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Amtlicher Theil. 


Perſonal Veränderungen, Titel: und Ordens:Berleibungen bei den Juſtiz Behörden. 


A. Bei dem Inftiz-Minifterium. 


Der bieherige Appellationsgerichts Rath SpridmannsKerke: 
rind iſt unterm 12. Dezember 1849 zum Geheimen Juſtij— 
und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterlum ernannt worden. 


B. Beiden Appellationtgerichten, 
1. Rifeiforen. 


Zu Affefforen find ernannt; 


der Meferendarius Johann Theophil Karl Wolff im a 
des MAppellationegerichts zu Ratibor mit dem Dienitalter 
vom 10, Dftober 1848 und 


ber Referenvarius Engel im Bezirk bes Appellationsgerichts 
zu Bromberg mit dem Dienflalter vom 11. Oftober 1849, 


Den IbergerichtssMffefforen Bredom zu Köslim, und Betr 
tin zu Stettin iſt in Folge ihrer Ernennung zu Regierunge: 
räthen, ſowie 


dem Obergerichts⸗Aſſeſſet, Profeſſer Dr. Gneift die erbeicne 
Gutlaffung aus dem Juſtijdlenſte eriheilt worden, 


2. Referendarien. 
Zu Neferendarien find ernannt: 


ber Ausfnltator Wieiter bei dem Appellationegericht zu Ole: 
gan mit dem Dienftalter vom 15, Dftober 1849, 


ter Ausfultator Boigt bei dem Appellationsgericht zu Franf- 
furt mit dem Dienflalter vom 10. November 1849, 


ber NAusfultater Stambrau bei dem Nppellationsgericht zu 
Königeberg mit dem Dienſtalter vom 12. Wevember 
1849 und 


ber Auskultator Thienell bei dem Appellationegericht zu Po— 
jen mit dem Dienjtalter vom 27. November 1848. 


C. Beiden Kreit« und Gtabtgerichten. 
Räthe und Nifefforen. 


Dem Stabigerichtsrath Beogt zu Breslau ift bie nachgeſuchte 
Dienftentiaffung mit Benfion beivilligt und demſelben jugleich 
der rothe Mdlerorben IV. Klafie verliehen ; 
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— 


der Obergerichts Anſeſſor Bech zu Driejen it zum Kreisgerichtes Notariats in dem Departement des Appellationsgerichts zu 
Rath bei dem Kreisgericht zu Graudenz ernannt, und Köslin, mit Anweifung jeines Wohnfipes zu Vorwerk Hand: 


, rode bei Baltenburg, ertheilt worden, 
bem DObergerichte: Affeffor Lindig zu Erfurt eine etatemaͤßige 
Stelle bei dem Kreisgericht bafelen mit der Funltion als Ge- Der Rechtsanwalt und Notar Römer zu Görlig if geflorben, 
richte Kommiffar zu Ziegenrück verliehen worden, 
E. In der Rheinprovin;. 


D. Redtsanwälte und Notare, 
Dem Landgerichts:Rath Weygolbd zu Trier if die nachgefuchte 
Tem Rechtsanwalt und Notar Harnifch zu Belgard ift bie Dienftentlafung mit Benfion ert eilt und bemfelben * ge 
nachgeſuchte einftweilige Gntlafung von dem Mmte als Rechte: rolhe Ahlers» Erben III. Klaſſe mit der Schleife verlichen 
anwalt bei dem dortigen Kreisgericht, unter Beibehaltung des worben, 








Allerböchfte Erlaffe, Minifterial- uam uud Eu id r 
der oberiten —e— — tſcheidunge 





Num. 1. 


Allgemeine Verfügung vom 30. Dezember 1849, die Ausführung von Bauten an Gerichts: 
Lofalien und die Verwendung und Verrechnung der Baugelder betreffend. 


Allgemeine Verfügung vom 18, Oftober 1826 (Jahrbücher Br. 28 ©. 313), 
vom 25. Jannar 1889 (JuftizMinifterial-Blatt S. 57), 
vom 7. Mai 1822 (Jahrbücher Br, 19 S. 312), und 
vom 81. Mai 1845 (IufizMinifterial:Blatt S. 99), 


Die in den allgemeinen Verfügungen vom 18. Dftober 1826 (Jahrbücher Bo. 28 ©. 313) und 
vom 25. Januar 1839 (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 57) enthaltenen Beftimmungen über die Verwendung 
und Berrehnung der für Geichäfte- und Gefängnißgebäude der Gerichtsbehörden beftimmten Bau- 
gelder, werben blerdurd im Einverftändniffe mit dem Herrn Minifter für Handel, Gewerbe und_öffent- 
liche Arbeiten und dem Herrn Finanz-Miniſter dahin modifizirt, daß von jept ab die bei der Oeneral-Etaats- 
Kaffe auf den etatsmäßigen oder den ertraorbinairen Juſtiz-Baufond angewiefenen Gelder, welche den 
Königlichen Appellationsgerichten bei den betreffenden Regierungen und den Gerichten in der Stadt Berlin 
bei der Königlichen Miniſterial-Bau-Kommiſſion zur Dispofition geftellt werden, nicht mehr bei den gericht» 
lichen Depofitorien zu einer befonderen Baugelder-Maffe anzunehmen find, fondern den Regierungs-Haupt- 
Kafien, beziehungsmweife der Minifterial-BausKaffe, zur Berrechnung verbleiben. 

Die Auszahlung der Gelder an die empfangsberechti ten BausUnternehmer und Handwerker gefchieht 
demnächſt durch dieſe Kaffen, bei welchen auch die Verrechnung in den durch das Cirkular-Reſkript des 
Königlichen FZinanz-Minifteriums vom 31. Mat 1823 angeordneten, 7 die oben erwähnte Verfügung 
vom 18. Dftober 1826 bezeichneten Ertraorbinarien-Rechnungen, nach den für diefelben von der Königlichen 
Ober-Rechnungs- Kammer unterm 15. April 1824 gegebenen fpeziellen Vorſchriften erfolgt. 
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Zur Vereinfachung diefer Rechnungsführung, und da bei der Ausführung namentlich der größeren 
Gerichtd-Bauten, fihon bisher die zum Reſſort der Regierungen gehörenden techniichen Beamten mitzuwirken 
hatten, wird zugleich angeordnet, daß alle diejenigen Bauten und Reparaturen, für welche die erforderlichen 
Baugelder in gedachter Art auf die Juſtiz-Baufonds angewiefen worden find, durch Vermittelung der 
Königlichen Regierungen, beziehungsweife der Königlichen Miniſterial-Bau-Kommiſſion, ausgeführt werden. 


Die Königlichen Appellationsgerichte haben demzufolge, nachdem auf ihre Anträge die erforderlichen 
Fonds von dem Yuftiz-Minifter angewiefen worden find, die erwähnten Behörden unter Mittheilung der ge— 
nehmigten Anfchläge um die Ausführung der betreffenden Bauten zu erfuchen, wobei jedoch den Gerichte- 
bebörden unbenommen bleibt, von dem Fortgange diefer Bauten und der Angemefienheit der Ausführung 
nähere Kenntniß zu nehmen, und etwanige Einwendungen dagegen nöthigenfalls zur weiteren Erörterung 
zu bringen. 


Dagegen haben die Gerichtsbehörden die in der allgemeinen Verfügung vom 31. Mai 1845 (Juftiz- 
Minifterial-Blatt &. 99) bezeichneten gewöhnlichen Reparaturen an Defen, Fenftern, Thüren ꝛc., jofern die 
Koften für dieſe fpegiellen Reparaturen zufammen (auf einmal) den Betrag von 50 Thlr. nicht überfteigen, 
desgleichen die Anfchaffung von Utenfilien, foweit die Koften auf die Ealarien-Saffen der Gerichte angewie— 
fen und bei denfelben unter dem Titel „an fächlichen Ausgaben” verrechnet werden, felbftftändig unter 
Beachtung der beftehenden Borfchriften zu bewirfen. 


Da biernach die in der allgemeinen Verfügung vom 25. Januar 1839 unter Nr. 4 und die in der 
allgemeinen Verfügung vom 24. Eeptember 1842 (Juftz-Minifterial-Blatt S. 374) vorgefchriebene Verwen— 
dung und Berrechnung der von den Baugeldern gewonnenen Zinfen nunmehr mwegfällt, fo haben die König- 
lichen Appelationsgerichte, Behufs der Ausfchüttung der angelegten Baugelver-Maffe, über die Beftände bei 
der legteren dem Juſtiz-Miniſter baldige Anzeige zu machen. 


Durch die vorftehenden Anordnungen wird übrigens in den bisherigen Beftimmungen über das bei 
dem Eintritt der Nothmwendigfeit von Bauten und Reparaturen an Gerichts-Lofalien zu beobachtende Ver— 
fahren und über die Art der Beftftellung und Anweifung ver desfallfigen Koften nichts geändert, vielmehr 
bleiben dieſe Vorjchriften, welche hauptfächlich in den allgemeinen Berfügungen vom 7. Mai 1822 (Jahr- 
bücher Bo. 19 ©. 312) und vom 31. Mai 1845 Quftiz-Minifterial-Blatt S. 99) enthalten find, für die 
Gerichtöbehörden auch ferner maaßgebend. 


Berlin, den 30. Dezember 1849. 


Der Juftiz-Minifter 
Simons. 


An fümmtliche Gerichtsbehoͤrden, mit Ausfchluß derjenigen im Departement des Appellationsgerichtshefes zu Köln, 


1. 5106. Justizfonds 17, Vol. VII. 


Num. 2. 


Allgemeine Verfügung vom 31. Dezember 1849, — die Behandlung der Beftände bei den 
gerichtlichen Salarien-Raffen betreffend. 


Refkript vom 1. Oktober 1832 (Jahrbücher Bd. 40 ©. 521), 
vom 7. Dezember 1835 (Jahrbücher Br, 46 ©. 548), 
vom 4. Auguft 1841 (IuftizMinifteriab Blatt S. 247) und 
vom 1. Juli 1842 (IuftigMinifterial-Blatt S. 247). 


Im: Einverftändniffe mit dem Königlichen Finanz-Minifterium und der Königlichen Ober-Rechnungs- 
Kammer werden die wegen der Dispofition über die vorläufig entbehrlihen Salarien-Rafjen-Beftände 
und über die durch Belegung derfelben gewonnenen DepofitalsZinfen ergangenen allgemeinen Verfügungen 
vom 1. Dftober 1832, 7. Dezember 1835, 4. Auguft 1841 und 1. Juli 1842 (Jahrbücher Bd. 40 & 521 
und Br. 46 ©. 548; Juftiz-Minifterial-Blatt von 1841 ©. 247 und von 1842 ©. 247 hierdurch aufgehoben. 


Bon jept ab find von allen gerichtlichen Salarien-Kaſſen die vorläufig entbehrlichen Beftände an 
die Haupt-Untergerichts-Salarien- Kaffe abzuliefern, und nicht zu dem eigenen Zudizial-Depofitorium zu neh- 
men. Die Königlichen Appellationsgerichte haben dafür zu forgen, daß erft dann, wenn dem Bebürfnifje 
der Salarien-Rafte des einen Gerichts durch die abgelieferten Beftände der SalariensKaffen der übrigen 
Gerichte des Departements nicht abgeholfen werden fann, Vorſchüſſe auf die etatsmäßigen Zufchüffe aus der 
General-Staats-Kafje, beziehungsweife aus den Regierungs-Haupt-Kaſſen, erhoben werden. Falls dergleichen 
Vorſchüſſe nicht nöthig fein follten, find die bei den Hauptsllntergerichts-Salarien-Kaffen gefammelten ent: 
behrlichen Bejtinde jchon im Laufe des Jahres an die den Zufchuß zahlenden Kaſſen — die General-Staats« 
Kafje und die Regierungs-Haupt-Kaſſen — auf Abjchlag der fpäter durch die jährliche Haupt-Abrechnung 
feftäuftellenden Ueberſchüſſe, jedoch mit dem fich von felbjt verftehenden Vorbehalte der gänzlichen oder theil- 
weiſen Rüdgewähr für den Fall, daß inzwifchen ein unerwartetes Bebürfniß dazu eintreten jollte, abzuführen. 


Diejenigen Ealarien-Kaffen-Beftände, welche noch jegt bei den gerichtlichen Depofitorien verwaltet 
werben und zinsbar belegt worden find, find fofort einzuziehen und, foweit fie zu den zu leiftenden Zahlun— 
en nicht gebraucht werden, an die Haupt-Untergerichts-Salarien-Kaffe, fowie von dieſer an die General- 
Stants-Raffe beziehungsweije die betreffenden Regierungs-Haupt-Kaſſen, abzuführen. 


Berlin, den 31. Dezember 1849. 


Der Jufliz-Minifter 
Simone. 


An fämmiliche mit einer Salarien-Kaflen-Verwaltung veriehene Gerichtebehörten. 
1, 2332. Justizfonds 59. Vol, IH. 


un 


Num. 3. 


Allgemeine Verfügung vom 15. Dezember 1349, — die Liquidation der in der Appellationg- 
Inſtanz eneftehenden Prozeßfoften betreffend. 


‘ GirfularsReftript vom 29, Rovember 1838 (Juſtiz⸗Miniſterial-Blatt von 1899 ©. 4). 
a. 
Dem Königlichen Kreisgerichte wird auf den Bericht vom 15. v. M., 
die Liquidation von Progeffoften betreffend, 


hierdurch eröffnet, daß zwar nach den bisherigen Beftimmungen, insbefondere nach dem Cirfular -Reffript 
vom 29. November 1838 (Juftiz-Minifterial-Blatt von 1839 ©. 4) die in zweiter Inftanz zum Anfag zu 
bringenden Prozeffoften von dem erfennenden Obergerichte liquidirt worden find. Mit Rüdficht auf die in 
den Drganifationd»Berhältniffen der Gerihte eingetretenen WVeränderungen findet fich jedoch der Zuftiz-Mi- 
nifter veranlaßt, hierdurch anzuordnen, daß die Appellationdgerichte in den zu ihrer Entjcheidung gelangen- 
den Prozeffen fünftig nur die bei ihnen felbft oder bei etwa requirirten dritten Behörden entitandenen Koften, 
nicht ** die bei den Gerichten erſter Inſtanz im Appellations-Verfahren erwachſenen Koſten feſtzu— 
ſetzen haben. 


Es liegt hierin inſofern eine Vereinfachung des Geſchaͤfts-Verlehrs, als das Gericht erſter Inſtanz 
bei Anfertigung der Hauptliquidation und vor der Eintragung der Koſten, die bezüglichen Aften jedenfalls 
doch genau durchgehen muß, und daher die bei ihm ſelbſt verdienten Koften bei dieſer Gelegenheit leicht mit 
zum MAnjag bringen Fann. 


Das Appellationsgericht zu M. ift von diefer Verfügung in Kenntniß gefegt worden. 


Berlin, ven 15. Dezember 1849. 
Der Juftiz-Minifter 
Simons. 


An bas Königliche Kreisgericht zu A. 


b. 


Vorftehende Verfügung wird fämmtlichen Gerichtsbehörden hierdurch zur gleichmäßigen Beachtung 
mitgetheilt. 

Berlin, den 15. Dezember 1849. 

Der Zuftiz- Minifter 


Simons. 
I. 4609. Justizfonds 38 Vol, IX, 


⸗ — 


Num. 4. 


* 


Plenarbeſchluß des Koͤniglichen Ober-Tribunals vom 21. November 1849, — den Begriff 
und das Wefen der ftrafbaren Bettelei betreffend. 


Geſetz vom 6. Januar 1843 (Gefep-Sammlung ©, 19), 
Allerhoͤchſte Order vem 17. März 1843 (JuttizMiniterial- Blatt S. 107). 


a. Plenarbefchluf. 


Zum Begriff und Weien einer ftrafbaren Bettelei im Einne des Gefeges vom 6. Januar 11843 
gehört nicht nothwendig, daß der Anfprechende die Gabe perjönlich erheifche; vielmehr ge- 
nügt dazu unter Umſtaͤnden auch ein blos jchriftliches Geſuch, und bleibt die Entjcheidung über 
die Strafbarkeit des Vergehens der Beurtheilung des Richters anbeimgegeben. 


Angenommen am 21. November 1849. 


b. Eigungs-Protofoll. 


a In dem erften Senate des Kollegiums hat fiih eine Berfchiedenheit der Anfichten barüber her— 
ausgeftellt; N 


ob im Sinne des Gefepes über die Beftrafung der Landftreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen vom 
6. Januar 1843 (Befepg-Sammlung ©. 19) ein ftrafbares Betteln auch ohne perfönliches 
Antreten brieflich ftattfinden fönne? 


Am 22. Auguft d. 9. hatte der Senat ein Appellationsurtheil für nichtig erklärt: „weil es für einen 
Verftoß gegen das Evift vom 6. Januar 1843 zu erachten, wenn das Urtel in dem an den Landrath ge— 
richteten Gefuche wegen einer Unterftügung ein Betteln nicht gefunden habe, indem daffelbe für nichts anderes 
als ein Bettelbrief angefehen werben könne.“ 


. 


Aber ſchon am 10. Dftober v. 3. hat fich die Majorität im erften Senate entgegengefept geftaltet, 
und eine von dem Staatsanwalt im Sinne jenes früheren Urtels eingelegte Revifion zu verwerfen bejchlofs 
fen: „weil zum Begriff einer ftrafbaren Bettelei immer ein perfönliches Antreten erfordert werde.“ 


Es ift deshalb die Anrufung des Plenums nothivendig, und demfelben die Frage vorgelegt worben: 


— 


„Wird nach dem Sinne der Beſtimmungen des Geſetzes vom 6. Januar 1843 zum Begriffe 
einer ftrafbaren Beitelei ein perfönliches, wenn auch nicht unmittelbares Antreten deſſen erfordert, 
deſſen Unterftügung in Anfpruch genommen wird ? 


oder: 


it auch die, mit einem folchen perlönlichen Antreten nicht verbundene Beförderung eines fchrift- 
lichen Gefuchs des Bittftellers an die um Unterftügung in Anfpruch genommene Perfon für eine 
ftrafbare Bettelei zu erachten? 


Auch die für das Plenum ernannten beiden Referenten ftimmen in ihrer Anficht nicht überein. 


Der erfte Referent erflärt fich für die zweite Alternative. Er geht davon aus, daß in dem mehrbe- 
regten Geſetz von der Beftrafung der Bettler, überhaupt des Bettelns ohne Ilnterfihied die Rede fei, und 
es den Regeln einer richtigen und gefehmäßigen Auslegung widerfpreche, der allgemeinen Gefegesvorfhrift 
eine tißführtiche, gewiffe Unterfchiede ftatuirende Deutung zu geben, — wobei darauf aufmerffam gemacht 
wird, daß zufolge der Kabinets Order vom 17. März 1843 (Juftiz-Minifterial-Blatt von 1843 ©. 107) die 
in dem 8. 2 des Gejeges vom 6. Januar ejusd. angedrohte Strafe des „nicht qualifizierten Bettelns“ über- 
haupt nur eine polizeiliche fein folle, und nur erft das rüdfällige oder jonft qualifizirte Betteln (das betrü- 
gerifche, mit Drohungen verknüpfte, oder durch die Beihülfe von Kindern verübte, $. 3) der richterlichen 

hndung anheimfallen foll. 


Es wird ferner darauf aufmerffam gemacht, daß bei den Borberathungen des Gefepes im Königlis 
chen Staatsrarh ausdrüdlich in Frage gefommen fei: 


ob nicht der Begriff des Bettelns näher feftzuftellen fei? 


daß aber bei der großen Mannigfaltigfeit, die fich darin zu Tage lege, — wie denn namentlich nicht blos 
ein Betteln auf den Straßen, fondern auch in den Häufern und felbjt durch Briefe vorkomme, — davon 
abgeftanden, und den Behörden die disfretionäre Befugniß überlaffen worden jet, jeden einzelnen Ball nach 
feiner individuellen Natur zu beurtheilen. 


Der Referent gelangt deshalb auch zu dem Refultat: 


daß zum Begriff und Weſen einer firafbaren Bettelei im Sinne des Geſetzes von 6. Januar 
1843 das perfönliche Antreten nicht nothwendig fei; unter Umftänden auch ein blos ſchrift— 
liches Geſuch dahin gerechnet werden müffe, und in dieſer Beziehung die Beurtheilung der 
Strafbarfeit in jedem einzelnen Falle dem Richter unverfchränft bleibe. 


Der zweite Referent hat dagegen für die mildere Meinung fich erklärt. Er bafirt diefelbe darauf, 
daß, nachdem das allgemeine Landrecht dem bloßen Betteln eine Strafe nicht angedroht habe, auch durch die 
Eirfular- Verordnung vom 26. Februar 1799 dies nur unter befonderen qualifizirenden Umftänden gefchehen 
fei, nunmehr die eine folche Beftrafung erft einführende Verordnung vom 6. Januar 1843 eine mehr repreffive 
als ertendirende Anwendung erheifche. Nichts aber in diefer Verordnung deute darauf hin, daß ein blos 
ſchriftliches Betteln denjenigen, der fich ein folches erlaube, in die Kategorie der Landitreicher hineinweiſen 
folle. Innere Gründe müßten vielmehr auf das Gegentheil hinmweifen. In den gewöhnlichften Fällen wür- 
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den fchriftliche Bittgefuche dem Karafter des Bettelns nicht unterliegen. Möchte man aber auch in einem 
fehriftlich frequentativen Bitten, gerichtet ohne Unterfchied der Perfon an Alle und Jede, auch nicht zu be= 
fonderen einzeln bezeichneten Zweden, fondern zur Stillung der erften Bebürfniffe, als „Betteln“ bezeichnen 
wollen, jo dürfe ein folches dennoch nicht mit gleichem Maafe gemefjen werden, wie das Betteln durch per⸗ 
fönliches Antreten; denn es ſei bei Weitem minder beläftigend. Dem Addreſſaten bliebe freigeftellt, das Ges 
fuch zu überlegen, zu prüfen oder mit Stillſchweigen zu gg ; wohingegen der auf der Straße Ange 
tretene dem Urtheile der Umftebenden Preis gegeben, und dem in feiner Wohnung perfönlich Angebettelten eine 
Furcht erregt werde. 


Aus diefen Gründen fönne nach der zeitigen Oeiengebung ein fchriftliches Betteln — wofern es 
nicht noch in feinen Nebenumftänden ein befonderes Verbrechen in fich trage — als mit Etrafe bedroht 
nicht angefehen werden, und werde empfohlen, folgenden Rechtögrundfag anzunehmen. 


„Schriftliche Bittgefuche fönnen zwar, wenn fie falfche Borfpiegelungen oder Drohungen, Kon 
fuflionen, injuriöfe Aeußerungen enthalten, nach den befonderen, diefen Bergehen angedroheten 
Strafgefegen, nicht aber als ein ftrafbares DBetteln nady den Beftimmungen bed Gefeges vom 6. 
Januar 1843 gerügt werden. 


Bei der hierauf eröffneten Diskuffion fanden zwar beide Meinungen ihre Vertreter; bei erfolgter 
Abſtimmung hat jedoch die Majorität für die Annahme des folgenden Grundfages fich erklärt: 


„Zum Begriffe und Wefen einer firafbaren Bettelei im Sinne des Gefepes vom 6. Januar 1843 
gehört nicht nothmwendig, daß der Anfprechende die Gabe perjönlich erheifche; vielmehr genügt 
dazu unter Umftänden auch ein blos fchriftliches Geſuch, und bleibt die Entfcheidung über die 
Strafbarleit des Vergehens der Beurtheilung des Richters anheimgegeben.” — 


welcher fomit zum Beichluß erhoben wird. 


L 4956. Criminalia 79. Vol, IV. 


————— — — — — — — — — ——— 
Verlag von Earl Heumann, (Heil. Geiſttraße Ro. 7). Berlin, Drud ven J. G. Brü ſchcke. 
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Zuſ⸗ tg-Minifterial-Dlatt 


für Die 


Preußifche Gefeßgebung und Nechtspflege. 


Serausgegeben 


im 


Bureau des Juftiz- Alinifteriums, 


sum Beften der Tuftiz-DOffigianten -Wittwen:- Kaffe 





xl. Jahrgang. 


Berlin, Freitag den 11. Januar 1850. 


M 2. 








Amtlicher Theil. 


Verfonal’Beränderungen, Titel: und DOrbdens:Berleibungen bei den Zuftip Behörden. 


A. Bei dem Ober:-Tribunal. 


Der Appellationsgerichts: Rath Meyer I. zu Berlin ift zum 
Dber +» Tribunals «Math, unterm 15. Dezember 1849 ernannt 
worden. 


B. Beiden Appellationggerihten.“ * 
1. Aſſeſſoren. 


Der Referendarius Befjel it zum Gerichts: Nfieffor im Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Berlin mit vem Dienftalter vom 
4. Auguſt 1849 ernannt worden; 


die Obergerichte:Affefferen Hanflein und Hertel find in Folge 
ihrer Örnennung zu Regierungs:Räthen ans dem Jujtizdienit 
ausgefchieben ; : 


der bei ber General-Kommiſſion zu Stendal kommiſſariſch bes 
ſchaͤftigt geweſene Obergerichts: Afiefor Koch zu Hettitädt 
ift durch rechtsfräftiges Erlenntniß des Appellationsgerichts zu 
Naumburg feines Amtes entjept. 


2, Refereudarie u. 
Zu Referendarien ſind ernannt: 


die Auskultatoren Lewald, von Hülfen, von Gillern, 
Niepel und von Rojenberg bei dem Appellationsgericht 
au Breslau, die beiden erfieren mit dem Dienflalter vom 
19. November, ber dritte vom 1. Dezember und die beiden 
legteren mit dem Dienftalter vom 3, Dezember 1849; 


dem Referendarius von Heyden zu Halberftadt iſt bie nach— 
gefuchte Entlafjung aus dem Qufligpienke ertheilt; 


die Neferendarien Schumann, Zinner, Frang und Biepel 
zu Halberftadt find aus dem Juſtizdienſie entlaffen worden, 
C. Beiden Kreis: und Stadtgerichten. 


1. Räthe und Richter. 


Der Stadt: und Kreisgerichtd-Rath von Pobemwils zu Mag: 
deburg und der Kreisrichter Stollberg zu Weißeniee 
find mit PVenfion in den Nubeftand verfegt worden. 
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2. Subalternen, Verleihung des Notariate im Departement bes Appellatione: 
gericht zu Slogan, und 
Dem RKreisgerichte:Boten und Grefuter Neumann zu Samter 


Age Venfionirung das allgemeine Ehrenzeichen verlie der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Reinhard zu Lipp⸗ 


ſtadt im gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Arus— 
berg, mit Anweijung feines Mohnfiges in Dee ede, ver: 


D. Rehtsanwälte und Notare, ſedt, ſowie 


Der Rechtsanwalt und Notar Leonhard zu Birabaum iſt in dem Rechtsanwalt Fiſcher zu Altena bie Berlegung ſeines 
gleicher Eigenſchafſt an das Kreiegericht zu Grünberg mit Wohnfitzes nach Plettenberg geſtattet worden. 





Allerbö @rlaffe, Minifterial-® d eid 
erböchfte affe Ben — a ne und Entfcheidungen 


Num. 5. 


Allgemeine Verfügung vom 17. Dezember 1849, — das Verfahren in Depofital« Angelegen- 
heiten betreffend. 


Verordnung vom 18. Juli 1849 (Geſetze Sammlung ©. 295). 
Kabinets-Örber vom 22. März 1837 (Geieg- Sammlung ©. 82). 


a. 
Bericht des Königlichen Appellationsgerichte zu B. 


vom 26. November 1849. ” 


Durd den $. 18 der Verordnung vom 18. Juli 1849 (Gejeg:-Sammlung &. 295) find die im 
$. 214 Tit. II der Depoſital-Ordnung vorgefchriebenen monatlichen Defignationen über die bei der Banf 
zu belegenden oder von derfelben etwa einzuziehenden Gelder aufgehoben, und ift Dagegen angeordnet wor— 
den, daß die Theilnehmung der einzelnen Maffen an den Banf-Aftivis und den davon auffommenden Zin- 
fen in einer Nebenrubrif des Manuals in derjenigen Form an» und abgejchrieben werde, wie das beigefiigte 
Schema II unter der Rubrif „Banfo-Zins- Tabelle” näher befagt. Im $. 19 ift zu diefem Behufe näher 
beftimmt, daß den Maffen, welche belegungsfäbige Beitände an baaren Geldern haben, Banfozinfen 
gebühren: 


a. wenn die Gelder in der Zeit vom 1. bis 15. des Monats eingegangen find — vom Anfange des 
nächftfolgenden Monats, 


b. wenn die Gelder in der Zeit vom 16. bis zum Ende des Monats eingegangen find — vom 
Anfange der zweiten Hälfte des nächfifolgenden Monats, 
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und daß der Endiermin der Berzinfung 
a. wenn die Ausgabe in der Zeit vom 16. bis zum Ende des Monats erfolgte, auf den vorher⸗ 
gegangenen Monatsjchluß, 
b. wenn bie Ausgabe in der Zeit vom 1, bis zum 15. eimchließlich erfolgte, auf den Schluß der 
erften. Hälfte des vorhergegangenen Monats 
feftzujegen. iſt. 
Diefe vorftehenden Beftimmungen werden bei ihrer praftiichen Anwendung fehr verfchiedenartig 
 aufgefaßt und gedeutet. 


1. Die Einen vermeinen, daß die An- und Abfchreibung aller einzelnen baaren Einnahmen und 
Ausgaben, fobald folche eine Defade erreichen oder darüber hinausgehen, fofort erfolgen müffe. 


Nah dieſem Grundfage führen die Kaufleute, abgefehen von der Abrundung nach Defaden ihre 
Kontofurrenten; im Sinne der Verordnung vom 18. Juli ſcheint er und aber nicht zu liegen, auch würden 
wir und dafür nicht erflären, weil bei Anwerfdung deffelben die An= und Abfchreibungen und die Zinfen- 
berechnungen ſich fehr vervielfältigen würden. 


2. Die Anderen wollen die baaren Einnahmen und die baaren- Ausgaben alle halbe Monate für 
fi zufammenrechnen, und folche nach Defaden in Einnahme an= und in Ausgabe abfchreiben.. In diefem 
Falle würden- fih), vorausgefegt, daß in jedem halben Monat Einnahme und Ausgabe vorgefommen, und 
die Gelder anderweitig nicht-haben elozirt werden fünnen, bei einer Maſſe im Laufe eines Kalender-Jahres 
die Anjchreibungen zur Banfo-Zins-Berechtigung auf 24 und die Abfchreibungen ebenfalls auf 24 befchrän- 
fen, und dies ergäbe bei einer ſolchen Maſſe in einem Jahre 48 einzelne Zinfenberechnungen. 


Auch diefem Grundfage können wir nicht beipflichten, weil er die Abficht und den Sinn des Gefeges 
nicht verwirflicht. 

3. Noch Andere gehen von dem Gefichtöpunfte aus, daß bie baaren Einnahmen eines jeden halben 
Monats mit den baaren Ausgaben für denfelben halben Monat Fompenfirt, und nur der Ueberfchuß der 
Einnahme als zinsbar an-, der Mehrbetrag der Ausgabe aber als zinsbar abgefihrieben werden müſſe. 
Bei der Beobachtung diefes Berfahrens fünnen ‚möglicherweife bei einer Maſſe im Laufe eines Jahres nur 
höchftens 12 An- und 12 Abjchreibungen vorfommen. 

Die Anwendung diefes Orundjages fcheint und dem $. 19 der neuen Verordnung am meiften zu 
entiprechen, weil an dem angeführten Drie von belegungsfähigen Beftänden ausdrüdlidy die Rede ift und 
dieſe Beftimmung nach unferer Anficht dahin interpretirt werden muß, daß, wenn 3. B. in der erften Hälfte 
ee FE a EEE EEE 5 > 
baar eingegangen; dagegen aber . > 2: u m Er ee nee 300 „ 
baar ausgegeben, nur der Leberihuß von -» 2 2 nn rn nennen. 200 hir. 
als zur zinsbaren Belegung geeignet angeieben werden kann und in diefem Falle daher auch nur 
200 Thlr. zur Danfo-Zins-Berechtigung vom 1. des nächften Monats ab in Einnahme anzufchreiben find. 
Haben dagegen im umgefehrten Falle die baaren Einnahmen in der erften Hälfte eines Monats 300 Thlr. 
Die baaren Uußgaben aber. - © = 0 2 0 0 ern nr ii „, 
iegiere Alb. © > 0 0 Ta ne ce MO Ehe 
mehr als die Einnahmen betragen, fo find in folchem Falle nur 200 Thlr. in der Banfo-Zins-Tabelle vom 
16. des vorhergegangenen Monats in Ausgabe zinsbar abzufchreiben. 

. Endli wollen Andere aus dem Ihmftande, daß die Anfchreibungen bei der Einmahme in dem- 
jelben Berhältniffe vorwärts, wie folche bei der Ausgabe rüdwärts gefchehen follen, folgern, daß von der 
Einnahme eines balden Monats, die Ausgabe. des nächften halben Monats abzurechnen und der Üeberſchuß 
oder Mehrbetrag der Ausgaben in Einnahme an- oder in Ausgabe abzufchreiben jei. 

Für dieſe Anficht würden wir ung deshalb nicht beftimmen, weil das Prinzip nicht in feiner Reinheit durchs 
geführt werden kann; denn bei dieſem Verfahren würde bei allen neu angelegten Mafjen der Fall vorfommen, 
daß von der Einnahme des erften halben Monats die baare Ausgabe des ganzen eriten Monats decourtirt, und 
erft bei der Einnahme der zweiten Hälfte des erflen Monats, die halbmonatliche Ausgabe des zweiten Monats 
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berüdfichtigt werden könnte. Schon dieſer bei allen neu agelegten Mafien möglicherweife eintretende Auss 
nahmefall muß uns beftimmen, das Abrechnungs- Prinzip in der angedeuteten Weife zu verwerfen. Das 
neue Geſetz überläßt dem Rendanten allein die An- und Abfchreibungen der Banko-Aftiv Antbeile bei den 
einzelnen Maffen, und ordnet nur deren Falfulatorijche Prüfung bei Revifion ver Depofital-Rechnung an. 
Es ift vorausaufehen, daß die Depofital-Rendanten, je nachdem fie die Abfendung überflüffiger Depofital- 
Beftände zur Banf beichleunigen oder vernachläfftgen, oder je nachdem fie auf den Vortheil der Zinjen-Ue- 
berfchuß-Mafje hinarbeiten, oder das Interefle der DepofitalsIntereffenten felbft möglichit wahren wollen, ver- 
leitet werden dürften, bei der Ans und Abfchreibung der :Banfo-Aftiv»Anıheile in der Banko- Zins» Tabelle 
ein fehr verfchievenartiges Verfahren zu beobachten, und daß der Kalkulator nach feiner individuellen An— 
fit dadurch zu vielfachen Erinnerungen Beranlaffung finden würde. 





Um diefen Uebelftänden bei Zeiten zu begegnen, haben wir uns genöthigt gefunden, bei Ew. Er- 
zellen; den fraglichen Gegenftand zur Sprache zu bringen, und um Borbefcheidung zu bitten, ob uniere 
unter Nr. 3 dieſes Berichts vorgetragene Anficht den uns in diefer Beziehung unbefannt gebliebenen Mo— 
tiven der neuen Verorbnung entipricht. Zur befferen Beurtheilung und leichteren Ueberficht ver abweichen- 
den Refultate haben wir zu Ar. 2, 3 und 4 drei verfchiedene Berechnungen aufitellen lafjen, und bemerken 
wir mit Bezug darauf, daß nach den angegebenen Beifpielen von denfelben Einnahmen und Ausgaben 


a. nad dem Grundfag zu Nr. 2 an Banfozinfen in Einnahme. . . 36 Thlr. 21 Ser. 9 Pf. 
— 3 u ee een an ee * z x 
und fonach als Ueberfchuß fih noch in Ausgabe . . » . . . 10 Thlr. 13 Eypr. 9 Br. 
mehr ergeben würden, wonach alfo bei der Mafje in BanfosZinfen 
gar nichts vereinnahmt werden kann. 

b. nad dem Grundfag zu Nr. 3 an Banfo-Zinfen in Einnahme . . 8 Thlr. 5 Ser. 10 Bf. 
Ei ORBBNBR: - un um: ei ae Er ir a ee ee — sa TE 
ſich berechnen, und danach bei der Mafle alfonch . . 2. ..6 Thlr. 14 Sgr. 3 FH. 


zu vereinnahmen find. 


c. nad) dem Grundfage zu Nr. 4 die Banfo-Zinfen in Einnahme . . 32 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. 
TA RBRRER: 0. 15. Wii St ne ee an es a ee N ——— 
alfo in Ausgabe mehr . . 9 Fhlr. — Sgt. 7 Pr. 


betragen, und fonach bei ber Mafle Nichte. vereinnahmt werden Fönnte. 


Diefe divergitenden Refultate find fo auffällig, daß wir fchon deshalb und mit den unter Nr. 2 
und 4 angegebenen Grundſähen nicht einverftanden erklären können. Der Ball, daß die in Ausgabe abzu— 
fchreibenden Banf-Zinfen ſich höher, als vie in Einnahme anzufchreidenden berechnen, fan wohl vorkom—⸗ 
men, wir glauben aber annehmen zu müffen, daß dann der Mehrbeirag an Ausgabe-Zinſen bei der Maffe 
felbft Na in Ausgabe geftellt werden darf, weil eine foldhe Maafregel im Gefege nirgend angeordnet wor⸗ 
den ift. 


Ferner halten wir dafür, daß die Banfo-Zins- Tabelle nicht nur in der Kolonne des Gelbbetrages 
der Zinfen, fondern auch in der Kolonne für die Kapitalsbeträge ult. Dezember jeven Jahres in Einnahme 
und Ausgabe aufgerechner und balanzirt werden müffe, weil nur auf diefe Weife zu ermitteln ift, von wels 
chem Banfo-KapitaldsAntheile der Mafle die Zinfen vom 1. Januar des nächiten Jahres ab, weiter gebüh- 
ren; auch glauben wir, daß die Zufchreibung ver Bank» Zinfen bei den einzelnen Maflen bis zum Schluffe 
des Rechnungs: Jahres ult. März für das abgelaufene Kalender-Jahr vollftändig bewerfitelligt werden müfle, 
und wiflen daher nicht, worauf es beruht, daß in dem Schema (Seite 304 Gefeg- Sammlung pro 1849) 
die Banf-Zinfen für das Jahr 1849 erft am 5. Auguft 1850 zufolge Mandats vom 25. Juli in Ein- 
nahme zugefchrieben worden, während es nach $. 18 ver Verordnung vom 18. Zuli d. 3. feines befonderen 
Mandats zur Vereinnabmung der Bank-Zinfen bei den einzelnen Maffen bedarf. Aus dem im Schema ans 
gegebenen Datum fönnten die Depoittal-Rendanten folgern, daß ihnen mit der Zufchreibung der Banf-Zin- 
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fen bis ult. Dezember jeden Jahres noch eine fechemonatliche Sriſt im nächften Jahre geftattet fei, wäh- 
rend nach der bisherigen Borfihrift der Depofital-Drbnung die Bereinnahmung der Banf-Zinfen für das 
abgelaufene Kalenver-Jahr jpäteftens im Monat Februar des nächften Jahres erfolgte. 


Endlich finden wir bei näherer Betrachtung des der Verordnung vom 18. Juli d. 9. beigefügten 
Schema Rr. Il, daß von der am 25. Juli ftattgefundenen baaren Einnahme von 293 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 
die am 18. Juli baar veraußgabten -» » >» 2 2 nn nennen. 22 „ IO 5 4, 


decourtirt und von dem Ueberrefte der. 2 2 2 2 2 222 22. 80 Shlr. 29 Sar. 8 Wr. 
die Summe von 80 Thlr. zur Zinsberechtigung feit 1. Auguft in Einnahme angefchrieben worden. ift, wähs 
rend nach $. 19 der oft allegirten Verordnung die Anfchreibung erft am 16. Auguft hätte erfolgen follen. 


Ferner ift die am 19. Auguft erfolgte baare Ausgabe von 50 Thlr. in der Banfo-Zins-Tabelle mit 
dem 14. anflatt mit dem 1. Auguf abgefchrieben worden. 


Da dieje beiden An» und Abfchreibungen dem Inhalte der Berorbnung nicht zu entiprechen fcheinen, 
fo vermeinen wir, die irrigen Termins-Angaben in vorgefallenen Drudfehlern fuchen zu müflen. 


Wie jede neue Einrichtung, jo findet auch die vorgefchriebene Banfo»Zins-Tabelle in ihrer Anwendung 
manche Schwierigkeiten; es wollen deshalb einige Depofital-Rendanten das frühere Berfahren beim Banfoverfehr 
leichter und überfichtlicher, ald das neu angeordnete erachten. Wir glauben aber, daß diefe Stimmen fchon 
nach Jahr und Tag verhallen werden, wenn erft praftiihe Erfahrung und Routine eine gewiffe Gewand— 
heit erzeugt haben und das neue Verfahren zur Gewohnheit geworben fein wird. 


Wenn übrigens in der Banfo-Zind-Tabelle die Ab» und Zufchreibungs-Termine bis ult. Dezember 
berechnet werden follen, fo fann dies, unferes Erachtens, nur auf ſolche Maſſen Anwendung finden, welche 
nicht ſchon im Laufe des Kalender-Fahres zur Ausfchüttung gefommen find. . 


Obwohl Einige aus der gegebenen Ueberfchrift folgern wollen, daß bei Ausichüttungs-Berechnungen 
der im Laufe eines Kalender» Jahres ausgehenden Maffen die Banfo-Zinfen in Einnahme und Ausgabe 
dennoch bis ult. Dezember berechnet werden müffen; fo halten wir dies in der Sache felbft doch nicht für 
begründet, find vielmehr der Anficht, daß in folchen Zällen in der Banfo- Zins» Tabelle die Zinfen in Ein- 
* und Ausgabe nur bis zum Ausſchüttungs-Termin berechnet und gegen einander balanzirt und ſol⸗ 
bergeftalt der Enptermin der Berzinfung nach Bewandnif der Ilmflände anders, als die Ueberfchrift befagt, 
beftimmt werben muß. 


In dem angezogenen Schema Rr. II. ift ferner ad mandatum vom 28. Mai, am 1. Juni für Za- 
beis Aftiv -Antheil ein Betrag von 100 Thlr. baar verausgabt und dagegen zu gleicher Zeit ein Antheil 
an dem Zabelichen Aktivum mit 100 Thlr. vereinnahmt. Nach dem Refkripte vom 2. April 1832 (v. Kamptz 
Jahrbücher Bd. 39 S. 463) ift darauf zu ſehen, daß die Zinfen- Termine aller aus den Depofitorien ge= 
machten Darlehne auf die Termine Johanni und Weihnachten jeven Jahres geftellt und refp. regulirt wer- 
den follen. Der $. 196 Tit. II der Depofital-Ordnung ordnet an, daß bei Transferirungen von General» 
Aftivis der das Aftivum cedirenden Maffe nicht nur der baare Kapitaldbetrag, fondern auch die auf dem 
Aktivum feit dem legten Zins-Termine bis zu dem Zeitpunfte der Transferirung ruhenden Zinfen baar 
vergütigt werben follen, und ift hierin durch die Kabinets-Order vom 22. März 1837 und nach $. 17 der 
Verordnung vom 18. Juli d. 3. mit Rüdfiht auf das Reffript vom 31. März 1837 nur infofern eine 
Aenderung eingetreten, daß die einzelnen Transferirungen nunmehr bei allen Gerichten auf den Grund mo— 
naslicher Subflitutiond-Nachweifungen erfolgen. Diefe legteren follen nach dem Reffripte vom 31. März 
41837 den Nachweis enthalten: 


a. welche Epezial-Maflen und mit welchem Kapitals und Zinfenbetrage bei dem General: Depofital- 
Aktivum abzufchreiben, und 


b. welche Spezial-Maflen dafür zu fubftituiren find. 


- ' 14 
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Wenn daher in dem der Verordnung vom 18. Juli d. J. beigefügten Formular Nr. II bei ver 
Vereinnahmung des Zabelichen Aftivums auch die Angaben feblen, 





1. zu wie viel Prozent daſſelbe verzinsbar ift, und 


2. von welchem Termine ab der Maffe die Zinfen zuftehen, und bei der Berausgabung ber baaren 
Kapitals-Vahıta 


3. die zu bonifiziren gewefenen Zinfen von Weihnachten 1849 bis 24. Mai 1850 unberädfichtigt 
geblieben find, * 


jo nehmen wir dennoch an, daß die ad 1 bis 3 vorſtehend gedachten Angaben weder in den Subſtitutions— 
Nachweifungen, noch in den Depofital-Manualien felbft feblen dürfen, und daß fonach das in dem Formı'ar 
gegebene Beifpiel für die Depofital»Rendanten bei Anfertigung der Subftitutions-Nachwelfungen und Fah— 
rung der Depofital-Manualien nicht zur Richtſchnur dienen Fann. 


Ew. Ercellenz bitten wir biernach, unfere vorgetragenen Anfichten einer Prüfung zu unlerwerfen, 
und uns bochgeneigteft darüber bald mit Vorbefchreibung verjeben zu wollen, damit die bei den einzelnen 
Gerichten entftehenden Bedenken und Zweifel durch eine inftruftive allgemeine Verfügung möglichit ſchnell 
beieitigt werben fünnen. 


Das Appellationsgericht. 
(Unterfchriften.) 


b. 
Verfügung des Juftiz-Minifterd vom 17. Dezember 1849. 


Auf dem von dem Königlichen Appellationsgerichte über die Verordnung vom 18. Juli d. J. (Be: 
feg- Sammlung ©. 295), betreffend einige Abänderungen der Depofital- Ordnung, unterm 26. v. M. erftat- 
tenen Bericht erflärt fich der Jufliz-Minifter 


1. binfichtlich der Ausführung der Beftimmungen des $. 19 der Verordnung mit der in dem Be: 
richte unter Nr. 3 entwidelten Anficht dahin einverfianden, daß Die bei den einzelnen Depofital- Maffen 
innerhalb der beftimmten halbmonatlihen Zinsperioden erfolgenden Einnahmen und Ausgaben zu fompen- 
firen und folchergeftalt nur die den Betrag der Ausgabe überfteigenden Einnahmen mit dem nach 
Maafgabe der gedachten Verordnung dem Zeitpunfte der Einnahme entiprechenden Anfangs Termine zum 
Zinfenbeguge an», oder umgefehrt die überfihießenden Ausgaben mit dem entiprechenden Endtermine von 
dem Zinſenbezuge abzufchreiben, daß alfo nicht die Summen der Einnahme refp. der Ausgabe, jede für 
fich, ald zinsbar an⸗ und abzufchreiben find. 


Sofern der Fall eintreten follte, daß eine bald wieder auszuzahlende und daher von der Belegung 
auszufchließende Geldfjumme bei einer Depofital- Mafje eingeht, und der Rendant deſſen ungeachtet, weil die 
Auszahlung fich über die halbmonatliche Zinsperiode hinaus verzögert hat und er von jener Beitimmung 
des Geldes nicht unterrichtet geweien ift, bei dem Ablauf derlelben den Betrag zum Zinfenbezuge mit dem 
nächften Anfangs-Termine angefchrieben hat, fo ift es als ſich von felbft verftehend zu erachten, daß alsdann 
die Wiederabfchreibung vom Sienbernge nicht auf den nach Maafigabe ver wirklich erfolgten Ausgabe, der 
Verordnung gemäß, zutreffenden früheren End» Termin, fondern nur auf den vorher vermerften Anfange- 
Termin datirt werden muß, damit der Maffe aus der ungehörig erfolgten Anichreibung fein Nachtheil ermwächft : 


BR; 


J. B. wenn die Einnahme in der eriten, die Ausgabe aber in der zweiten Hälfte des Monats 
erfolgt wäre, fo ift die Wiederabfchreibung nicht auf den vorhergegangenen Monatsfchluß, jondern 
auf den Anfang des nächfifolgenden oder, was gleichbedeutend ift, auf den Schluß des laufenden 
Monats zu datiren. 





In Beziehung auf den übrigen Inhalt des Berichts bedarf es 

2. darüber, daß der Depofital» Rendant bei dem Abfchluffe der Maffen am Ende des Rechnungs- 
jahres behufs Ermittelung der in das neue Reihnungsiahr zu überragenden Banf-Aftiv-Aniheile auch die 
betreffende (erfte) Kolonne der Banfo-Zinstabelle (Schema I zur Verordnung) aufrechnet und balamzirt, fei- 
ner befonderen Anmweifung. 


3. Die Vereinnahmung der Banfzinfen bei den einzelnen Maffen muß nach $. 18 der Berorpnung 
entweder bei der Ausſchüttung derfelben oder am Jahresfchluffe (d. h. am Schluffe des Kalender-Jahres) 
erfolgen, und if Deshalb darauf zu halten, daß diefelde fpäteftens bis zum 1. März des nächfolgenden 
Jahres beendigt wird. j 


Die Bemerkung des Königlichen Appellationsgerichts, daß in dem obengedachten Schema II viele 
Zufchreibung erft als am 5. Auguft des folgenden Jahres gefchehen dargeftellt fei, beruht auf einem Irrthum, 
da diefer Termin, wie das Schema zeigt, einmal dem laufenden Jahre angehört und dann ſich auch auf 
eine ganz andere Einnahmepoft („von dem pp. 66 Thlr. 20 Sgr.“) bezieht. 


Ob in Fällen, wenn eine Maffe im Laufe des Jahres ausgefchüttet wird, die Banfzinjen in Eins 
nahme und Ausgabe nach Maaßgabe der Ueberfihrift der BanfosZinstabelle bis ultimo Dezember oder nur 
bis zum Ausfchüttungs»- Termine bereihnet werden, ift im Refultat gleich und fann daher füglich den Redh- 
nungsführern überlafien bleiben. 


4. Es beruht lediglich auf einem Drudfehler, daß in dem Schema II zur Verordnung 
als Berzinfungs-Anfangs- Termin der 80 Thlr. in der Einnahme der 1. ftatt des 15. Auguſt, 
und 


ald End-Termin des Zinjenbezuges der am 19. Auguft ausgegebenen 50 Thlr. der 11. ftatt des 
1. Auguft 
angegeben find. 


> Die Bedenfen des Kollegiums über die in dem mehrerwähnten Schema II dargeftellte Art der 
Zufihreibung des Antheild an dem Zabelſchen Privat-Aftivo und der Zinfen davon erfcheinen nicht begründet. 


Die Alterböhfte Order vom 22. März 1837 (Gefed-Sammlung S. 32), auf welche der 8.17 der 
Verordnung vom 18. Juli d. 3. verweift, geflattet e8, von den im Tit. II 88. 191 ff. der Depofital-Ordnung 
vorgefihriebenen Berfahren bei Transferirungen von Privat-Aktivis abzugeben und auf ähnliche Weife 
wie bei dem Depofital»-Banfverfehr am Schluffe jeden Monats eine Zufammenftellung der erforder- 
lichen Trandferirungen vom Rendanten anfertigen zu laſſen, und hiernach in einem generellen Mandate die 
Subflitution der Maffen, aus welchen das Geld hergegeben worden, in die Generals Depofital- Aktiva der: 
jenigen Maffe zu bewirken, für deren Rechnung die Zahlung erfolgt ift. 

Nach diefer Beftimmung und in Betracht der über das Verfahren bei Ans und Abichreibung der 
Banfo-Aktiva in den 88. 214 ff. Tit. U der Depofital-Drdnung gegebenen Vorfchriften bedarf es ſowohl in 
den monatlichen Subftitutions-Rachweifungen als in den Manualien unbedenklich nur der Angabe des Be— 
trages der ans und abjufchreibenden Privat-Aftiv-Antheile und der Anfangs- refp. End-Termine der Ber- 
ar nicht aber der gleichzeitigen Zinfen » Vergütung von der das Aftivum acquirirenden an bie daffelbe 
es Male, welche legtere diefe Vergütung vielmehr lediglich aus der allgemeinen Zinfenmafle zu emp⸗ 
fangen hat. 
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Diefer Auffaffung entipricht denn auch das gegebene Schema vollfommen. Zmedmäßig erfheint es 
indeß, wenn bei der Zuichreibung eines Antheild an einem Privat-Aftivum auch der Prozentfag der Zinfen 
deffelben bezeichnet wird. 


Berlin, den 17. Dezember 1849. 





Der Zuftiz-Minifter 
Simons, 
An das Königliche Appellationsgericht zu B. 1. 4768. D. 15. Vol. VIII. 


Borfiehende Verfügung wird fämmtlichen Gerichten hierdurch zur Nachachtung mitgetheilt. 


Berlin, den 17. Dezember 1849. 
Der Yuftig- Minifter 


Simons. 


Betlag von Carl Heymann, (Heil, Geiſtſtraße No. 7). Berlin, Drud von 3. G. Brüſchcke. 
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Iuftz-Minifterial-Dlatt 


für die 


Preufifche Geſetzgebung und Nechtöpflege. 


Serausögegeben 





- im 


Bureau des Iuftiz- Miniſteriums, 


zum Beften der Juftig3-Dffigianten- Wittwen: Kaffe. 


xu. Jahrgang. Berlin, Freitag den 18. Januar 1850. M83. 

















Amtlicher Theil— 


Perſonal-Veränderungen und Titel-Verleihungen bei den JuſtizBehörden. 





A. Bei den Appellationsgerichten. der Ausfultator Heuſchke bei dem Appellationsgericht zu Bo- 
fen mit dem Dienftalter vom 20, Oftober 1849, 


1. Bräfidenten. 
der Muskultator Heffe bei dem Appellationsgericht zu Ma- 


Dem Geheimen Juſtizrach Dr, von Bohlen zu Greiſgwald rienwerber mit dem Dienflalter vom 7, November 1849, 
iſt bie machgefuchte Entlafjung von dem Amte als Konftftorials 
Vraͤſident dajelbit mit Penſien ertheilt werben. ber Ausfultator Raufcher bei dem Appellationggericht zu Kö« 


nigeberg mit dem Dienftalter vom 12, November 4849, 


2 Aſſeſſoren. 

ü j f der Ausfultater Bieling bei dem Mppellationagericht ju 

Der Referendarins Kaſchel if zum Gerichts: Affefjer im Bezirk Naumburg mit dem Dienftalter vom 6, Dezember 1849 
des Mppellationsgerichts zu Glogam mit dem Dienftalter vom und 


30. Juli 1849 ernannt; 
die Ausfultatoren Flierdl, Engelhard und von Graft- 


die Anciennität des Gerichts: Affefors Wilhelm Hugo Reinhold haufen beidem Juftigfenat zu Ehrenbreitfiein, ſammilich 
Paul Schneider zu Bresiam ift nachträglich auf den 31. März mit dem Dienftalter vom 19. Dezember 1849, 
1849 beitimmt; 
der Obergerichte:Affeffior Noad iſt von dem Landgericht zu Trier B. Bei den Kreis- und Stadtgerichten. 
in das Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor ver 
ſetzt worden, Räthe und Affefjoren. 
3. Referendarien. Der Obergerlchta⸗Aſſeſſor Bigord zu Königsberg in Pr. ik 
zum Stadtygerichts ⸗Rath dafibh ernannt, und 


Zu Referendarien find ernannt: 
der Obergerichtss Aſſeſſer Burharbi zu Fiſchhauſen im der 
der Muskultator von Tucholfa bei dem Mppellationsgericht Eigenſchaft als Kreisrichter am das Kreisgericht zu Memel 
zu Bromberg mit dem Dienftalter vom 9. Januar 1849, verfept worden. 
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C. Rehtsanmälte und Notare, dem bei dem Appellationsgericht zu Berlin angeftellten Rechtes 
anwalt und Notar Becyer ift der Karakter als Juſtizrath une 
Der Obergerichts⸗Aſſeſſor Wilke in Berlin ift zum Rectsans term 19. Degember 1849 verliehen, und 


walt für den Naugarder Kreie, mit Auwelſung feines Wohn: nen, Rechtsanwalt Freper zu Franftadt die nachgeſuchte Ent⸗ 


ee rr e ren a Departement des laflung von feinem Amte als Rechtsanwalt ertheilt worden, 


der Kreisrichter Schellwien in Löbau zum Rechtsanwalt bei D. In der Rheinprovin;. 
dem Kreisgericht in Quedlinburg und zum Notar im Des Der Landgerichts:Rammer:Präfident Roehling zu Saarbrüfs: 
partement des Appellationsgeripts zu Halberftabt ernannt; fen ift geftorben. 





Allerböchfte Erlaſſe, Minifterial- Verfügungen und Entfcheidungen 
Der oberften Gerichtsböfe. 





Num. 6. 


Allgemeine Verfügung vom 14. Januar 1850, — die Prüfung und Befchäftigung der Aus- 
fultatoren und Neferendarien betreffend. 
Regulativ vom 10. Dezember 1849. (Juſtiz-Miniſterial-Blatt ©. 491.) 


Aus Beranlaffung einiger Anfragen, 
die Ausführung des NRegulativs vom 10. Dezember v. 3. über die Prüfung und Beihäftigung 
der Ausfultatoren und Refererdarien betreffend, 
wir den Gerichtsbehörden Folgendes zur Nachachtung eröffnet: 

1. Wenn unter II A 4 des Regulativs vorgejchrieben ift, daß die Beichäftigung eines Ausfulta- 
tors bei dem Kreid- oder Stabtgericht der Regel nad einen Zeitraum von anderthalb Jahren umfallen 
folle, fo ergiebt fi aus den Worten felbft, daß ausnahmsweife die Präfentation zu der Referendariats-Prüs 
fung aud) yon vor dem Ablaufe jenes Zeitraums erfolgen fann, fofern ein befonders fleißiger und befähigter 
Auskultator im Stande fein follte, fich fehon früher den dazu erforderlichen Grad der Reife zu erwerben. Es 
kommt in diefer Beziehung auf den nach II A 5 des Negulativs zu faffenden Beichluß des Gerichts-Kolle- 

iums an. 
— Den Dirigenten bleibt es überlaſſen, Auskultatoren für einige Monate auch an eine Gerichts-Kom— 
miſſion zu überweiſen, wenn fie dies für zweckmäßig erachten. 

Diejenigen Ausfultatoren, welche nah Maaßgabe der feitherigen Borfchriften und der von den 
Dbergerichten bisher getroffenen Anordnungen bereits die Laufbahn bei einem Gerichte erfler Inftanz zurüd- 
gelegt haben, und in Folge defien jhon an das Appellationdgericht übergegangen find, haben 
nicht nöthig, an das erftere zurüczufehren, vielmehr hängt ihre Zulaffung zur Referendariats: Prüfung von 
dem Urtheile des Appellationsgerichts über ihre Reife zu derjelben ab. Dies Urtheil tritt in Bezug auf ſolche 
NAusfultatoren an die Stelle des unter I A 5 erwähnten Befchluffes des Gerichts erfter Inftanz. 

2. Wührend der unter II C 4 beftimmten fechsmonatlichen Beishäftigung bei einem Rechtsanwalte 
am Sige des Appellationsgerichts, d. h. bei einem Rechtsanwalte, welcher entweder bei dem Ap— 
pellationggerichte felbft, oder bei einem an defien Eige befindlichen Gerichte erfter Inftanz angeftellt ift, find 
die Referendarien, wie in den anderen Stadien ihrer Laufbahn, der allgemeinen Aufficht und Leitung des Aps 
pellationsgerichts untergeben; fie fünnen demnach von dem Appellationsgerichte in Unterjuchungsiachen als 
Vertheidiger, und in Givilfachen als Affiitenten oder Bevollmächtigte von Amtswegen ernannt werden. Es 
Liegt hierbei die Abficht zum Grunde, dur) die Ueberweifung der Referendarien an die am Eipe des Ap- 
pellationsgerichts befindlichen Rechtsanwälte eine folhe, in der Natur der Beichäftigung als Rechtsanwalt 
liegende Verwendung der Referendarien bei dem Appellationegerichte, möglich zu machen. 
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0. Während diefer Station. fönnen fie zugleih im Kriminal-Senate, insbejondere mit Referaten in 
Anklagejachen, befchäftigt werden, da dieſe Geſchaͤfte damit nicht colliviren. 

3. Die unter II C 5 angeordnete Art der Beichäftigung bei dem Appellationsgerichte durch Refe— 
riren in Civilfachen und Defretiren in den dem Wppellationdgerichte vorbebaltenen Angelegenheiten, ift nur 
als die für nothwendig erachtete angufehen. Nicht ausgeichlofien ift daher, daß die Referendarien auch 
in wichtigeren Strafſachen referiren, jo weit dies nicht bereits zu 2. geſchehen ift, und als Gerichtsſchreiber, 
fowie zur Abhaltung von Terminen, verwendet werden. Es muß jedoch hierbei neben dem Interefje des 
Dienftes auch die Rüdficht maafgebend fein, daß die Laufbahn der Referendarien dadurch nicht aufgehalten wird. 

4. Zulll 3 des Regulativs ift ed vermieden worden, für die Uebergangs-Periode andere, als Die dort 
enthaltenen Beitimmungen zu treffen, weil die jevesmaligen zur Erwägung fommenden Berhältnifje jehr verſchie⸗ 
den zu fein pflegen. Es bleibt daher vorbehalten, in den einzelnen Bällen die der Billigfeit entiprechenden 
Rüdfiihten eintreten zu laffen. Im Uebrigen unterliegt es feinem Bebenten, 

a. daß die Anrechnung des Unterjuchungs-Kurjus, wenn derjelbe nach den früheren Borfchriften 
vollftändig zurüdgelegt ift, auch auf die unter II C 2 litt. c angeordnete dreimonatlihe Befchäfti- 
gung in der Staatsanwaltfchaft erfolgen fann, und 

b. daß eine nach dem 1. April v. 9. ftattgefundene Beichäftigung bei ben jegigen Appellationdges 
richten den unter II C 5 angeordneten Kurjus bei dem Appellationdgericht vertritt, fofern die 
Ausftellung der zu II D 3 bezeichneten Attefte erfolgen Fann. 

Referendarien, welche bis zum 1. Januar d. 3. die Borbereitungs-Stadien nady Maafgabe der frü— 
heren Borfchriften vollftändig zurüdgelegt haben, befigen bereits die formelle Qualififation für die Präjenta- 
tion zur dritten Prüfung, es finden daher auf fie nur die Beftimmungen unter II D und II E des neuen 
Regulativs Anwendung. 

Berlin, den. 14. Januar 1850, 
Der Juſtiz⸗Miniſter 


Simone. 
Au ſaͤmmtliche Gerichtebehörben, ausjchließlich der Rheinprovinz, 
1. 156. ©. 17. Vol. IH. 


Num. 7. 


Plenarbeſchluß des Königlichen Ober- Tribunals vom 2. April 1849, — die Zuläffigfeit der 
‚ Nomination in Poffefforien:Prozeffen betreffend. 


Allgemeines Landrecht Thl. I Til. 7 $$. 146-150, Tit. 13 $. 152, 
Allgemeine Gerichtsserduung Thl. I Tit. 31 88. 17 ff. Tit. 17 85. 36 ff. 


a. Plenar-Beſchluß. 


Derjenige, welcher aus Auftrag eines Dritten, und für denfelben eine befigftörende Hand- 
lung unternommen hat, fann fich von der gegen feine Perſon angeſtellten Beftgklage durch den 
mit Beweis gehörig zu unterftügenden Einwand befreien, daß ein folcher Auftrag feiner Hand» 
fung zu Grunde gelegen habe. 

Angenommen in der Sitzung vom 2. April 1849, 


b. Eigungs-Protofoll. 


Die Frage über die Zuläffigkeit der Nomination in Poffefforien- Sachen war in der neueren Zeit 
mehrfach im Kollegium zur Berathung gefommen und meiflens bejaht worben. 

Gegen zwei Bergbeamte war poffefjoriich geflagt worden, daß fie Durch Ausroden von Bäumen und 
Ziehung eines Grabens den Beſitz geftört hätten; fie wiejen aber nach, daß fie die gerügten Handlungen, 


Wa 


auf Anweifuug des Bergamtes vorgenommen hätten; und nachdem eben um deshalb ber Worberrichter die 
Klage zurüdgewiefen hatte, wurde die von dem Kläger eingelegte Nichtigfeitäbefchwerde durh das Uriel vom 
12. November 1847 verworfen. j 
Eine kirchliche Progeffion hatte ihren Weg über eine Wiefe genommen, und der Befiger berfelben 
Hagte nun poffefioriih gegen den Pfarrer, welcher den vorantretenden Kreuzträger angewieſen hatte, jenen 
Weg zu nehmen, wegen Befigftörung. Auf die Einreden des Verklagten, daß nicht er, fondern die Kirchen- 
gemeinde zu belangen geweſen wäre, weil er für feine Perſon feine Rechte habe gewinnen wollen, wurde 
eben fowohl die Klage, als durch das Urtel vom 18. Februar 1848 die Nichtigkeitsbeſchwerde, zurüdgewiefen. 
Durch Eifenbahn» Arbeiter war ein Fahrweg durchfiochen worden, und aus folcher Beranlaffung 
wurde gegen den Schachtmeiſter wegen Befigftörung geflagt. Die Eifenbahn- Direktion wollte den Prozeß 
übernehmen, weil der Schachtmeiſter nur in ihrem Auftrage gehandelt habe, ver Kläger wollte aber den 
Lepteren nicht ex nexu laffen, und ber Vorderrichter verurtheilte num, neben der Direftion auch den Ver⸗ 
Hlagten, zur Wiederherftellung des früheren Zuftandes. Die von dem Lepteren eingelegte Nichtigfeitsbejchwerbe 
wurde durch das Urtel vom 26. Mai 1848 für begründet erachtet, und der Kläger mit feinem Antrage ges 
gen den Berflagten abgewiefen. FR ; 
Diefen im Prinzip übereinftimmenden Entfcheidungen gegenüber, machte am 8. Auguft 1848 im 
dritten Senate die entgegengejegte Meinung fich geltend. — Der diesmal wegen Befipftörung durch Umpflüs 
ung eines Stüdes Land beanſpruchte Verklagte wollte jene Handlung als Verwalter im Auftrage feines 
Brinzipals unternommen haben, und nominirte den Lepteren ald Autor. Derfelbe wollte nun awar den 
Prozeß übernehmen, jedoch die Sache an fein eigenes Forum —— wiſſen, was aber der Klaͤger ſich 
nicht gefallen laſſen wollte, und worauf der Vorderrichter den Berflagten verurtheilte, fich jeder ferneren 
Befipftörung zu enthalten und das Terrain wieder in den vorigen Stand zu fegen. Diefesmal befchloß nun 
der Senat, die von dem Berflagten eingelegte Nichtigfeitsbefchwerde zu verwerfen, weil die Boffefjorienflage 
auch gegen den ftatthaft fei, welcher eine befigftörende Handlung aus Auftrag eines Dritten und für denfel« 
ben übernommen habe. 
Wegen des hieraus fich ergebenden Konflikts gegen die früheren Entfcheidungen wurde jedoch zuvor 
die Frage an das Plenum gebracht: 
„Kann Jemand, welcher aus Auftrag eines Dritten und für denſelben eine befigflörende Hand- 
lung begangen hat, von der gegen feine Perfon angeftellten Befigklage fich durch Romination 
feines Autors in allen Fällen befreien? 


oder 
ift die Romination nur dann zuläfftg, wenn er ſich der Ungebührlichfeit feiner Handlungen nicht 
bewußt geweſen? 

Diefer Gegenftand gehört zur Tagesordnung der heutigen Plenar-Berfammlung. 

Der für das Plenum ernannte erſte Referent hat in feinem fihriftlichen Bortrage zuvörderſt darauf 
aufmerfjam gemacht, daß von einer Romination in demjenigen Sinne, wie das Preußiſche Prozeßrecht diefen 
Akt in das Gerichtöverfahren aufgenommen hat (Allgemeine Gerichts -Drdnung Thl. I Tit. 14), hier gar 
nicht die Rede fei, fondern vielmehr von einem Einwande der mangelnden Pafftv - Legitimation, und er Por 
mulirt daher die zu entfcheidende Frage dahin: 4 

„ob Jemand, welcher aus Auftrag eines Dritten und für denfelben eine befigftörende Handlung 

begangen habe, von der gegen feine Perſon angeftellten Befipfiage durd den Einwand der man- 
einden Paffiv-Legitimation in allen Fällen, oder nur dann fish befreien fönne, wenn er fich der 
ngebührlichfeit der Handlung nicht bewußt gewefen ſei?“ 

Die Rechtequelle für die Entfcheidung ſolcher Frage werde zunächſt in dem Titel 13 des Landrechts 
„von Bollmachtsaufträgen” zu fuchen fein; dennoch aber eine direkte Beftimmung dort vermißt, indem viel- 
mehr nur der $. 152 Tit 13 wegen der Brage: 

„wie weit ein Machtgeber für den durch den Benollmächtigten bei Vollführung des Auftrages 
angerichteten Schaden haften müfje?" 
auf Tit. 6 98. 50—53 zurüdweife, nad $. 17 Tit. 31 der Prozeß-Ordnung aber der Echadenspunft dem 
BVofieflorien - Verfahren ganz fern liege. Dennoch aber werde man bei dem Mangel direkter Beftimmungen 
auf die Analogie hingeriefen, und fo fomme man doch auch in Beziehung auf die, zwifchen dem im Beſitz 
Geftörten und dem aus Auftrag Störenden, eintretende rechtliche Civilfolge auf den $. 51 Tit. 6 zurüch: 
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„Bar der Auftrag unerlaubt, fo haften wegen des Schadenserſatzes der Machtgeber und ber 

Bevollmächtigte, beide für einen und einer für beide; felbft wenn der Benollmächtigte die Gren- 

zen des Auftrages überfchrittien hat;“ 
woneben auch der $. 157 Tit. 13 den unmittelbaren Angriff gegen den Bevollmächtigten in gewiſſer Bezie- 
bung — = — 

Der Referent gelangt auf dieſem Wege dahin, die Frage dahin zu beantworten: 

„Derjenige, welcher aus Auftrag eines Dritten und für denfelben, eine befigfiörende Handlung 

ausgeführt hat, Fann fid von der gegen feine Perfon angeftellten Befigflage — wenn fich der 

Kläger an den Machtgeber nicht verweifen laffen will — durch den Einwand der mangelnden 

Baffiv-Legitimation nicht befreien.” 

Auch der zweite Referent will, davon ausgehend, daß es ſich bei der Nothwendigkeit, dem in feinem 

Befige unbebührlich Geftörten wieder zu feinem Rechte zu verhelfen, gar nicht um die Motive des GStörers 
handele, fondern die Thatiache des Störens gemüge, um das poſſeſſoriſche Verfahren gegen den Störer zu 
rechtfertigen, und in befonderer Berüdfichtigung, daß der $. 148 Tit. 7 in Verbindung mit $. 150 die Be- 
figflage auch gegen den Theilnehmer des Entiegenden oder Störenden geftatte, — die Frage in der Regel 
verneint wiffen. Eine Ausnahme von folcher Regel fei nur dann gerechtfertigt, wenn der Fall fo liege, daß 
dem Handelnden die Folgen feiner Handlung überhaupt nicht zugerechnet werben fönnten, — namentlich, 
wenn ber — zu dem, in deſſen Auftrage er gehandelt, in einem ſolchen Verbältniffe ſich befinde, daß 
er deſſen Befehlen zu geborchen jchuldig war, — oder wenn, auch außer foldhem Falle, dem im Auftrage 
eines Dritten und für diefen Handelnden, das Bewußtfein von dem Unerlaubten feiner Handlung ermangelte. 


Der Referent hatte deshalb die Annahme folgender Rechtögrundfäge empfohlen: 


4. Derjenige, welcher aus a hg ter Dritten und für diefen befigflörende Hanblungen begangen 
bat, ift niemals befugt, eine Romination mit denjenigen Wirkungen und Folgen, wie folche in 
den 88. 34 fi. Tit. 17 der Prozeß-Ordnung näher beftimmt find, anzubringen. 


2. Die Klage, welche demjenigen, der durch Gewalt, Lift oder heimlich des Befipes entjegt, oder in 
diefem Befige zur Ungebühr geftört worden, nach $$. 146, 147, 150 Tit. 7 Thl. I des Allge- 
meinen Landrechts efeplich zufteht, und deren progefjualifche Bormen im Tit. 31 der Prozeß- 
Ordnung beftimmt find, Tann auch gegen den angeftellt werden, welcher die Befigentfegung oder 
Befipftörung im Auftrage eines Dritten und für diefen vorgenommen hat; und es fann fich ein 
ſolcher Berflagter in der Regel von diefer Klage durch Benennung desjenigen, in deſſen Auftrag 
er gehandelt, nicht befreien. 


3. Eine Ausnahme von diefer Regel findet nur ftatt, wenn nach allgemeinen rechtlichen Grundfägen 
dem Handelnden, und insbefondere dem Theilnehmer, die Folgen einer an ſich den Geſetzen zu⸗ 
widerlaufenden Handlung nicht zugerechnet werden fönnen. 


Wenn nun gleich bei eröffneter Diefuffton diefe, in den Hauptprinzipien übereinftimmenden und im 
Allgemeinen der neueren Anficht des dritten Senats beitretenden Anfichten der Plenar Referenten, mehrfach 
vertreten wurden, fo erhoben fich dagegen doch auch mehrere Etimmen für die ältere Anſicht. Es wurde 
angeführt, daß, wenn es fich nicht um den Erfag eines Schadens handele — als welcher dem Poffefforien- 
Berfahren fern bleibe — fondern um Wiedererlangung eines entzogenen, oder um Schuß in einem geftörten 
Befige, der poflefforifche Anfpruch nicht unter allen Umftänden gegen die individuelle Perſon des Turbanten 
gerichtet werben dürfe; im erften Falle nämlich, bei gejchehenen Entfegungen ſaus dem Beflg, nur gegen 
denjenigen, welcher fich felbft und für fi) in den Befig einer Sache oder eines Rechts gefegt habe, und bei 
Anftellung der Klage fi) noch im ſolchem Befige befinde; in dem Falle bloßer Störung ng fei Bedin⸗ 
gung der Befipftörungs-Rlage, daß die Handlung des Verflagten feine eigene fei, es fei nur in feinem In— 
—54 um den Beſitz des Geftörten ſich anzueignen, oder doch feine Abſicht, den Beſitz des Anderen zu ftören. 
Eine folche eigene Abficht, zu ftören, fei aber alsdann nicht vorhanden, wenn der Etörer die Handlung mur 
im Auftrage eines Anderen und in deffen Intereffe unternehme; er fei alodann gar nicht der eigentliche 
Störer. Aus diefen Gründen dürfe alfo fehr wohl der poffefjorifch beanfpruchte Verklagte fh durch den 
mit Beweis zu unterftügenden Einwand befreien, daß er die ftörende Handlung nicht aus eigenem Antriebe, 
fondern nur im Auftrage eines Dritten ausgeübt habe. 
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Bei der darauf erfolgten Abftimmung hat fich die Majorität gegen die zulegt erwähnte, alfo für bie 
ältere Anficht des dritten Senats erflärt, und das Plenum. vemgemäß den Eingangs erwähnten Rechtsgrund: 
fag zum Beichlug erhoben. 

I. 5131. P. 48. Vol. 11. 


Num. 8. 


Plenar⸗ Beſchluß des Königlichen Ober: Tribunals vom 7. November 1849, die Befugniß der 
Erben zur Anftellung poffefforifcher Klagen betreffenv. 


Allgemeines Landrecht Thl. I Fit, 7 88. 48, 49, 96. 
Allgemeine Gerichte-Orbnung Thl. I Tit, 31 $. 7. 


a. Plenar-Beichluf. 


Der Erbe hat ‚nicht die poflefforifche Klage auf Wiederberfielung oder. Schutz des Befiges 
von Erbſchaftsſachen, wenn die Störung feines Rechts zum Befige zwar nach dem Anfall, aber 
vor der Befignahme der Erbichaft vorgefommen ift. 

Angenommen in der Plenar-Sigung vom 7. November 1849. 


b. Sigungs-Protokolf. 


In einer am 13. September 1842 abgeurtelten Sache ift vom erflen Senat der Reihtefag angenommen: 

Die Beſitzſtörungsklage fept voraus, daß der Erbe, wenngleich derfelbe ohne befondere Befiper- 

greifung in alle Rechte des Erblaffers tritt, fich feldft für jeine Perfon faftifch in dem Befig, in 
welchem er geflört fein will, befunden haben muß. 

Mit diefem Grundfage fteht eine Enticheidung in Konflift, welche der dritte Senat neuerdings in 
einer Poflefiorienjache beichloffen hat. Es war darin der Bellagte zur Herausgabe zweier Dokumente ver- 
urtheilt, welche er aus einer liegenden Erbichaft fehlerhaft in Befig genommen hatte. 

Der Entjcheidungsgrund des Vorrichters war, daß die Erben ven Befig ihres Erblaffers in der 
Zwifchenzeit vom Tode deffelben, bis zur eigenen Befignahme der Erbichaft, fortfegten. 

: Der dritte Senat verwarf die eingelegte Nichtigkeitöbefchwerde, indem er den Erben ohne nn 
Befipergreifung zur poffefforiichen Klage gegen diejenigen für befugt erachtete, welche gegen eine liegende 
Gr, BDefipftörung vorgenommen hätten. Es ift deshalb die Frage zur Entjcheivung des Ple— 
numd gejtellt: 

Hat der Erbe die poſſeſſoriſche Klage auf Wiederherflellung oder Schutz des Befipes von Erb» 
Iihaftsfachen, wenn die Störung feines Rechtes zum Befig nach dem Anfall, aber vor der Befip- 
nahme der Erbjchaft —— iſt? 

Die Anſichten der beiden Referenten hierüber find verſchieden aufgefallen und die beiderſeitigen 
Gründe entwidelt. Bei der Disfuffion ſprach fich diefelbe Meinungsverfchiedenheit aus. 

Auf der einen Seite ward hervorgehoben, daß die Rechte des Befiges, welchen der Erblaffer bei 
feinem Tode gehabt, zur Erbfchaft gehören, und mit derfelben auf den Erben übergingen. Auch ward gel« 
tend gemacht, daß eine auf fehlerhafte Weiſe erlangte Gewahrfam, nicht den Erwerb des Befiged im recht: 
lichen- Sinne · begründe ($$. 96 ff. Thl. I Tit. 7 des Allgemeinen Landrechts). Der rechtliche Befig gebe 
dadurch der Erbſchaft nicht verloren, und durch deren Beignahme gehe derſelbe auf den Erben mit über 
($. 49 Thl. I Tit. 7 des Allgemeinen Landrechts). 
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Hiergegen ward angeführt, daß der Beſitz als faktiiches Verhältniß durch den Tod aufhöre, und bie 
Rechte des Beſihes, welche einen vorhandenen Befig vorausjegen, während der liegenden Erbichaft, dem Erben 
nicht beizumeffen wären. Die nachherige Befignahme der Erbichaft fei hierauf einflußlos, weil das Poſſeſ— 
forium des Preußifhen Rechts ein Schugmittel gegen Störungen eines vorhandenen Befiges fei, nicht auf 
Verfolgung der Rechte auf den Befig abzwecke. 

Bei der Abjtimmung ergab fich eine Majorität für die Ältere Anficht. 

Die Gründe derjelben find im Wefentlichen folgende: 

Nach Römishem Recht ift der Befig facti et animi; er gehört entſchieden nicht zum Nachlaffe einer 
Berfon 1. 1 8. 15 D. si is, qui testament (47, 4), 1. 23 pr. D. de acquis. vel amitt. poss. (47, 2). 
Der altdeutſche Rechtsjag: 

„der Todte erbt den Lebendigen” 

iſt in einem verfchiedenen Sinne aufgefaßt. Einige PBartitulars Gefepgebungen (Magdeburger Bolizei-Drd- 
nung 44 8.15, Reu⸗Kölniſche Rechts-Ordnung von 1663 Tit. 9 $. 1) und das fpätere frangöfiiche Recht, 
lafien den Erben mit dem Tode des Erblaffers in deflen Befig eintreten. ine gleiche Deutung geben meh— 
rere Rechtölehrer, wie Schilter, Heineccius, Eifenbart u. A. jenem Sape, während andere, nament- 
lich der Ende des vorigen Jahrhunderts einflußreihe Runde, ihn auf die Erwerbung der Erbichaft und das 
Recht zu deren Transmiffion beziehen, aber davon den UWebergang des Befiges getrennt halten, und hierzu 
eine beſondere Befigergreifung erfordern. 

Diefer lepteren Anficht ift das Allgemeine Landrecht gefoigt. 

1. Es erfordert zum Begriff des Befiges das phyſiſche Vermögen, über die Sache mit Ausichluß 
Anderer zu. verfügen ($8. 1 ff. Thl. I Zit. 7), und disponirt $. 48 a. a. D.: 

„Ohne Befigergreifung fann keine Art des Befiges erlangt werden.” 

Der folgende $. 49 will nur fagen, daß bei einem Inbegriff von Sachen oder Rechten, alio auch 
bei Erbichaften, die Befignahme des Ganzen, ald eines folchen, genügt, um auch den Befig der einzelnen 
darunter begriffenen Rechte und Sachen zu erlangen. Dies ergeben die Materialien. Gegen den fihon im 
gedrudten Entwurf befindlichen $. 48 wurde monirt, daß die Regel bei successionibus unıversalibus feine 
Anwendung finde. Goßler bemerkte dabei: Auch successores universales bedürfen feiner befonderen 
Belipergreifung, weil es bei ihnen blos auf Fortfegung eines bereits erworbenen Beliges anfümmt. — Diefe 
Anficht ift nicht gebilligt, wie der Inhalt des $. 49 und eine Bemerkung von Suarez ergiebt: 

Der 8. (49) der Umarbeitung enthält eine Einfchränfung oder vielmehr nur eine nähere Beitim- 
mung der Regel des vorhergehenden Paragraphen, welche aber, um Mißverftändniffe zu vermei- 
den, nothwendig iſt. 
Noch beſtimmter ſtellt ſich die vorgedachte Bedeutung des 8. 49 dadurch hervor, daß zu dem 
$. 47 (früher 8. 26): 
Iſt die Sache mit einer anderen vermischt, fo muß fie abgefondert oder Fenntlich ausgezeichnet 
werben, 

ein Monitum dahin gemacht war: 
Wenn eine universitas juris in Befig genommen wird, jo bedarf es ber Befipergreifung jedes 
einzelnen darunter begriffenen Etüdes nicht, 

wozu Goßler bemerkt hatte: „könnte der Volftändigfeit wegen hinzugefügt werben.‘ 


2. Das Allgemeine Landrecht gedenft an verfchiedenen Stellen der Beiignahme der Erbichaft als 
eines von dem Erbfchaftsanfall und Antritt verfchiedenen Aftes, und gewährt, wenn fie erfolgt ift, die Rechte 
des Befiges, insbefondere einen Schug im Befig. Namentlich wird dem Teftaments-Erben in den $$. 242, 
249 Thl. I Tit. 12 des Allgemeinen Landrechts das Recht gegeben, die Erbſchaft anzutreten und in Befig 
zu nehmen; die $$. 243 a. a. DO. und $. 160 Thl. I Tit. 17 wollen bei ftreitigem Erbrecht, denjenigen 
Prätendenten im Befig gefchügt wiffen, der fich redlicherweife in den Befig der Erbfihaft geſetzt hat. 


3. Es fann dagegen nicht angeführt werden, daß das Allgemeine Landrecht unter den Arten, wie 
der Bejig verloren geht, den Tod des Befipers nicht nenne (88. 111 fi. Thl. I Tit. 7); theils bedurfte es 
hierüber feiner ausdrüdlichen Borfchrift wegen der faftifchen Natur des Befiges, theils find bei Beurtheilung 
der hier behandelten Frage auch die Grundfäge über den Erwerb des Befiges maaßgebend. Jeder Uebergang 
des Befipes erfordert zwei Momente, eine Erledigung deſſelben vom vorigen, einen Erwerb vom neuen Bes 
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figer. "Wenn die Geſetze den Erben für berechtigt achten, die Erbfchaft in Befig zu nehmen, fo muß eine 
Erledigung des Befiges vorangegangen fein. 

4. Auch durch die befonderen Borichriften über die Wirfungen des Erbanfalls folgt nichts für den Ue- 
‚bergang des Befiges auf den Erben ohne Befipergreifung. Nach $. 368 Thl. | Tit. 9 des Allgemeinen Land- 
rechts erwirbt der Erbe durch den Erbanfall das Eigenthum der Erbfchaft nebft allen damit verbundenen 
Rechten und Pflichten, ohne daß es einer Befigergreifung bedarf. Er erlangt alfo das Eigenthum der Sache 
ohne den Befig, und damit das Recht zum Beſitz, oder das Recht, die — in Befig zu nehmen, aber noch 
nicht die davon verſchiedenen Rechte des Befiges (8. 134 1. c.). 

Rah einer Benrerfung von Suare; in dem Echlufbericht (Jahrbücher Br. 41 ©. 12) ſollte die 
Römiſche Rechtsregel befeitigt werden: hereditas non adita, non transmitlitur. Diefe praftiiche Seite bes 
Orundfages des $. 368 ift im $. 370 noch bejonders ausgeſprochen. Die Abänderung betrifft eine Aus— 
nahme von dem Grundſatze der 86. 3 und 4 Thl. 1 Tier. 9: „Zur Erwerbung des Gigenthums wird die 
Befignahme erfordert”, aber noch nicht von der Regel des $. 48 Thl. 1 Tit.7: „Ohne Befignehmung fann 
feine Art des Befiges erlangt werben.“ 

5. Berfchieden von der vorliegenden Frage ift die accessio possessionis bei der Erfigung. Ber- 
möge fingulärer Vorjchrift ließ das Römifche Recht bei der- usucapio dem Erben die Zwifchenzeit von dem 
. Tode des Erblaffers bis zur Befignahme der Erbichaft zu Statten fommen, es ließ nach dem Ausdrud der 
Romaniften eine successio in usucapionem, aber nicht in possessionem zu (Gavigny, Recht des Be- 
ſitzes 8.28; Puchta, Pandeften 8. 156; Goͤſchen, Eivilrecht $. 265). Eine ähnliche Begünftigung erfennt 
das Allgemeine Landrecht in der Lehre der Verjährung an ($$. 602, 613, 616 Thl. 1 Tit. 9). Daraus 
läßt fich aber, eben jo wenig wie nach Römifchem Recht, auf ein Fortbeftchen des Befiges für den Erben 
in allen Beziehungen fchließen. 

6. Die pofiefforifche Klage des Preußischen Rechts gewährt nicht Abhülfe gegen unrechtmäßige 
Borenthaltung eines noch nicht gewonnenen, fondern Schutz gegen Entziehung oder Etörung eines ſchon 
erlangten Beliges ($$. 146, 150, 154 Thl. I Tit. 7 des Allgemeinen Landrechts; Thl. 1 Tit. 31 der Ge- 
richts- Ordnung). ie fteht daher den Erben nicht zu, wenn eine Erbichaftsiache in die Hände eined Dritten 
gelangt ift, ehe der Erbe den Beſitz derfelben oder der Erbichaft als Inbegriff ergriffen bat. 

Hiernach ift zu dem Allgemeinen Landrecht Thl. 1 Tit. 7 68. 48, 49 und zu der Allgemeinen Ge- 
richte- Ordnung Thl. I Tit. 31 $. 7 der Grundſatz zum Befchluß erhoben: 

„Der Erbe hat nicht die poſſeſſoriſche Klage auf Wiederberftellung oder Echug des Beſitzes von 
Erbichaftsfachen, wenn die Störung feines Rechtes zum Befige zwar nach dem Anfall, aber vor 
der Befignahme der Erbichaft, vorgefommen ift.“ 


I. 5132. P. 48. Vol. 11. 


(Hierbei das Titelblatt nebft Negifter für 1849.) 


——— — — — — — — — — — — —— — — — — — 
Betlag von Earl Heymann. (Heil Geiſtſtraße Ne. 7). Berlin, Druf von J. G. Bruſchcke. 
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Amtlicher Theil. 


Perjonal:Beränderungen Zitel:, und Ordens-Berleibungen beiden Juſtiz⸗-Behörden. 





A. Beiden Appellationsgeridten. 
1. Affefforen, 

‚ Der Neferendarius Flotſwell ift aum Gerichts: Affeffor im Be- 
zirk des Appellationsgerichts zu Göslin mit dem Dientlalter 
vom 22, Dezember 1849 ernannt, und 

der Gerichte: Affefor von Sprengel aus dem Devartement bes 
Appellationsgerichts zu Görlin in das des Uppellationsgerichts 
zu Magdeburg verfept worben, 
2. Rejerendarien. 
Zu Referendarien find ernannt: 
der Ausfultator Better bei dem Mppellationtgericht zu Ber 
lin mit dem Dienflalter vom 6, Deiember 1849, 
der Ausfultator Nerlich bei dem Appellationsgericht zu Bres- 
lau mit bem Dienftalter vom 11. Dezember 1849, und 
der Ausfultator Harthauſen bei dem Appellationsgericht zu 
Eöslin mit dem Dienftalter vom 22, Dezember 1849, 


B. Beiden Kreis: und Stadtgerichten. 
Räthe und Aſſeſſoren. 

Dem bei dem Kreisgericht zu Wittenberg angeitellten, ale Ge: 
richte: Rommiflar in Zahma fung'renden Kreisgerichte: Rath 
Lippold ift die erbetene Dienftentlaffiung mit Venſion bewil⸗ 
ligt und bemfelben zugleich ber rethen Adler: Orden IV, Klaſſe 
verliehen worden. 

Der Obergerichts⸗ Aſſeſſor Poforny y Schrimm ift zum Kreies 
richter bei dem Kreisgericht bafelbit, und 


der Gerichte: Aſſeſſer Rappold zu Nogaſen, zum Kreisrichter 
bei dem Kreisgericht daſelbſt ernannt, 


Der Juſtizrath Claſſen bei dem Krelsgericht zu Schweht iſt 
geitorben. 


C. Nehtsanwälte und Notare, 


Den Rechtsanwälten und Notarem, 'Iuftigraty Neumann zu 
Grünberg und Pfleſſer zu Soram if die nachgeſuchte 
Entlaſſung von dem Amte als Nechtsanwalt ertheilt, und 

ber Rechtsanwalt und Notar Harmuth zu Galan im gleicher 
Eigenſchaft an das Kreidgericht zu Lübben, mit ver Befchräns 
fung feiner Braris auf den Lübbener Kreis: und bem dem, 
Kreisgericht daſelbſt überwiefenen Theil des Calauer Kreifes 
verfegt worden, 


Die Verſetzung des Rechtsanwalte und Notare Spiegelthal 
zu Darfehmen an das Kreiggericht zu Siegen ift auf fei- 
nen Antrag zurücdgenommen werben. 

D. In der Rheinprovinz, 

Der Friedensrichter Broudlet zu Nahen und der Notar Ren: 
nen zu Bonn find geftorben. 

E. Orbens:Berleihungen, 


Am diesjährigen Rrönungs: und Ordeneielle has 
ben Sr. Majeftät der König nachſtehende Orden an 
Iuftizbeamte zu verleihen gerußt: 


26 


1. Den fhwargen Adler-DOrben: 


dem bisherigen Präfidenten des Rheiniichen Revifions- und Raf- 
fatenehee, Wirklichen a Rath von Sethe zu Ber⸗ 
nun 


dem in den Ruheſtand verfepten Präfiventen des Tribunals zu 
Königsberg und Kanzler des Königreichs Preußen, von 
Wegnern. 


2. Den rothen Adler-Orden IL Klaffe mit 
Gidenlaub: 


dem Geheimen Juſtizrath und Konfitorial » Präfiventen a, D, 
Dr. von Bohlen zu Greifswald. 


3. Den rotben ee 1, Klaſſe mit der 
eife: 


dem Juftigrat und Rechtsanwalt Greve zu Arnsberg, 

dem Kreisgerichta⸗Direklor Ho nigmanu zu Sangerhaufen, 
dem Dber-Tribunalsrath Dr. Meier, 

dem Appellationsgerichte-Rath Müller zu Breslau, 


dem Grften Appellationsgerichis » Präfidenten Rintelen zu 
unfer, 


dem Juſtizrath und Rechtsanwalt Dr. Sommer zu Arnsberg, und 


dem Geheimen Juſtiz- und Mppellationsgerichts » Rath Dr. 
Urbani zu Infterburg. 


4. Den rothen Adler» Orden IV. Rla fie: 


dem Geh. Kalkulator im Juſtiz « Minifterium Hofrath Bauer, 
dem Juſtizrath und Rechtsanwalt Beckhaus zu Bielefeld, 


bem Juſtlzrath Berghaus, Direftor der Kreisgerichts: Deputas 
tion zu Broich, 


dem Appellationsgerichts-Rath v. Blankenburg zu Stettin, 
dem Geh. Juſtiz- und Appellationsg.-Rath Born zu Poſen, 
dem Kreisgerichts-Direftor Galomw zu Soram, 

dem Kreisgerichtes Rath Bald, Gerichts-Commiſſ. zu Zehden, 
dem Ober-Stante-Anwalt Fuchs zu Breelau, 

dem Kreisgerichts: Direktor v, Griesheim zu Stettin, 


dem General-Novofaten Dr. Heimfoeth beim Apvellationsge: 
richtshof zu Göln, 


dem Gerichts:Diretor Hofibauer zu Herford, 
dem Rath Hoffmann bei dem Jufl.-Senat zu Chrenbreitftein, 
bem AppellatiomsgerichtssDireltor v, Kitztug zu Bromberg, 


dem DepofitalsRendanten beim Appellaticnsgericht zu @ös lin, 
Rechnuungẽrath Kniephof, 

bem = Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtiz-Miniſterlum 
Korb, 


dem KanzleisIniveltor beim Stadtgericht zu Berlin, Kanzleis 
Rath Rrä mer, 


dem Kreisgerichts-Direktor Lachmund zu Bunzlau, 
" " PR Mäder zu Züllichau, 
„ v. Michels zu Hamm, 


[2 " 
dem Direktor der Kreisgerichts « Deputation zu Wolmirftebt, 
Bodele, 


dem KreisgerichtesDireltor Rhode zu Elbing, 
ben interimiftifchen KRreisgerichts-Direftor Schadt zu Neumied, 


dem Kreisgerichterath Schirrmadher, Gerichts: Kommiffartus 
zu Deutfchendorf, 


dem Bice-Präfidenten des Appellationsgerichts zu Naumburg, 
v. Shliefmann, 


dem Appellationsgerichts-Rath Schuppe zu Glogau, 
bem Ober-Staate-Anwalt Sethe zu Berlin, 


dem Juſtizrath und Rechtsanwalt Silberfhlag zu Magde— 
beburg, 


dem MAppellationsgerichte-Rath Sipmann zu Hamm, 


dem Juftizrati und Advofat-Anwalt Stupp, beim Appellations: 
gerichtshof zu Göln, 


dem Kreisgerihts:-Direftor Thefing zu Angerburg, 

dem Appellationsgerichte:Ratg Tüshans zu Münfter, 

dem Juftizrath und Rechtsanwalt Ulrici zu Franffurt a. d. O. 
dem Appellationsgerichts:Rath v. Wegner zu Berlin, 

dem Mppellationsgerichts=Direltor Welter zu Halberftabt, 
dem KreisgerichtssDireftor Wichert zu Heilsberg, 


dem MAnpellationsgerichts:Sefretair, Ranzleirati Wychnanki, 
zu Bofen. 


5. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 


dem Kreitger.-Grefutor Böhnke zu Marggrabowa, 

dem Rreisger.:Boten Borcharbt zu Treptow a. d. Rega, 
dem Botenmeifter beim Appellationgg, zu Magdeburg, @beling, 
dem Raftellan beim JufizSenat zu Ehrenbreitftein, @rner, 
bem Appellationsg,»Boten Herzog zu Paderborn, 

dem Boten Kelch beim Kreisger. zu R atibor, 

dem Kaftellan beim Appellationsg, zu Ratibor, Lindner, 
dem Appellationsg.sRanzleidiener Mengel zu Naumburg, 

dem Apvpellationeg.:Boten Raſchke zu Stettin, 

dem Grefutor Ritter bei der Ger.Rommiifion zu Patſchlau, 
dem Kreisger, Botenmeier Tiebge zu Botsbam, 

dem Mppellationtg.sRanzleidiener Thiemann zu Arnéberg, 


bem Kaftellan beim Appellationsg.. zu Halberftadbt, Wu: 
Gerpfennig, 


dem RKreisger. Boten Sander zu Dramburg und 
dem Appellationsg. Kanzleidiener Zech zu Infterburg, 
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Num. 9. 
Erkenntniß des Königlichen Ober» Tribunalse vom 28. November 1849. 


1. Die Frage: Ob der Angeflagte jchon früher ein Verbrechen begangen und dafür Strafe erlitten 
babe, enthält Fein thatjächliches Merkmal des Verbrechens und darf deshalb den Geſchwornen 
nicht vorgelegt werben. 


Berortnung vom 3. Januar 1849, $. 101 und $. 140. No. 5. (Gefepfammlung Seite 14. felg.) 


2. Bei wiederholtem D iebtahl kommt es nicht darauf an, ob die frühere Berurtheilung eine ordent- 
liche oder eine außerordentliche Strafe feſtgeſetzt hat. 


Allg. Sanbrecht Th. II, Tit. 20. $. 1188. 


Auf die in der Unterfuchung wider den Mepger G. und den Tagelöhner E. von den Angeklagten 
fowohl, als von der Staatsanwaltichaft angebrachte Wichtigfeilß- Beichwerbe: 
hat der erſte Senat des Königl. Ober» Tribunals in feiner Sigung vom 28. November 1849 x. 
für Recht erfannt: 
daß die von beiden Angeklagten gegen das am 4. September 1849 verfündete Urtheil des Schwurgerichts 
zu N. angebrachte Nichtigfeits« Befchwerde unter Berurtheilung beider Angeklagten in die Koſten des Ber- 
fahren® zurüdguweifen, dagegen die Befihwerde der Staatsanwaltjihaft für begründet zu erachten, das ge= 
dachte Erfenntnif rüchichttich der darin enthaltenen, den Angeklagten ©. betreffenden Beftimmungen unter 
Nieverfchlagung der durch daffelbe entftandenen Koften, fo weit foldhe den ©. treffen, zu vernichten und in 
der Hauptiache der Angellagte, Fleifcher ©., wegen zweiten gewaltiamen Diebſtahls mit dem Berlufte der 
Preußifchen Nationalfofarde, und zwölfiähriger —— zu belegen, auch in die Koſten der Unter— 
fuchung pro rata und in solidum zu verurtheilen. 


Bon Rechts wegen. 
Gründe: 


Der Nichtigkeitsbefchwerbe beider Angellagten fehlt jegliche Begründung; denn der Verſicherung 
ihrer Unſchuld fteht der Ausjpruch der Gejchwornen entgegen, und die Befchwerde über nicht flattgefundene 
Bernehmung von Zeugen kann nicht Oegenftand der Erörterung in der Nichtigkeits-Juftanz fein. Die Ans 
geflagten mußten daher mit dem eingelegten Rechtsmittel zurückgewieſen werben. 

Was dagegen die nur gegen die Berurtheilung des ©. gerichtete Nichtigkeits-Beſchwerde der Staatd- 
Anwaltichaft betrifft, fo iſt zuvörderſt zu bemerken, daß der Angeklagte nach Ausweis der von der Staate- 
Anwaltichaft nachträglich vorgelegten Friegsgerichtlichen Aften, wegen eines mit Anwendung von Gewalt 
verübten Kuh-Diebſtahls zur Strafe verurtheilt gewejen, und dieſe Strafe verbüßt hat. 

Die jept gegen ihn vorliegende Anklage hat daher den zweiten gewaltiamen Diebftahl zum Gegen» 
ftande. Denn ob die frühere Berurtheilung eine ordentliche oder eine außerordentliche Strafe feftgefegt bat, 
ift nach der Faren Wortfaffung des $. 1183 des Strafrechts in diefer Beziehung gleichgültig. 

Die Geihwornen haben in termino den 4. September c. die denjelben vorgelegte zweite Frage: 

ift der ng ſchuldig, in Gemeinfchaft mit Anderen, in der Nacht vom 23. bis 24. Mai 
d. 3. bei dem Neubauer T. zu ©. und aus dem bewohnten Haufe deffelben durch gewaltſamen 
Diebftahl eine Kuh geftohlen zu haben? i 
bejaht, und es würde ſonach gegen den Angeflagten die Strafe des zweiten gewaltiamen Diebſtahls haben 
eintreten müfjen, wenn nicht die Gejchwornen die erfte denfelben vorgelegte Frage: 
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der Angeklagte ſchuldig, nachdem er bereits wegen Diebſtahls verurtheilt worden, in Gemein- 

sr ſchaft mit Anderen, in der Nacht vom 23.—24. Mai bei dem Neubauer T. in S. und aus dem 
bewohnten Haufe defletben durch. gemaltfamen Diebſtahl eine Kuh geftohlen zu haben? 

mit Nein beantwortet hätten, indem hierauf in dem GErfenntniß angenommen ift: 
daß der Angeklagte, weil die Geichwornen die Frage zu 1. verneint hatten, eines zweiten ges 
waltjamen Diebftahls nicht ſchuldig fei. 

Dies ift jedoch unrichtig. Beide den Gejchwornen vorgelegte Fragen enthalten mit denfelben Wor— 

ten die Merkmale des der Anklage zum Grunde liegenden Thatbeftandes und unterfcheiden fih nur dadurch, 
daß die erftere fih auch auf die frühere Beftrafung des Angeklagten erfiredt, während die zweite hierüber 
nichts enthält. - 
31 Rah $. 101. der Berorpnung vom 3. Januar 1849 follen die den Gefchwornen vorzulegenden 
Fragen alle thatſächlichen Merkmale des Verbrechens enthalten, d. h. fie follen die Thatjachen ent— 
halten, welche der Handlung des Angeklagten den. Karafter einer Strafgeſetz-Ueberſchreitung verleihen, und 
den Richter in den Stand feßen, dieſelbe einem beftimmten Strafgefege zu fubjumiren. HReiter, als auf 
die thatjächliche Beurtheilung, erftredt fich die Wirkſamkeit der Geſchwornen nicht. 

Die Frage, ob eine unter Anklage ftehende Perſon ſchon früher ein Verbrechen begangen, und da— 
für Strafe erlitten, enthält fein thatjächliches Merkmal des Verbrechens im Sinne des $. 101.; denn von 
ihrer Beantwortung ift die Beuriheilung: ob der vorliegende Thatbeftand eine Strafgeſetz- Uebertretung ent— 
balte, feinesweges abhängig, dieſe muß vielmehr immer dieſelbe bleiben, mag jene Frage verneint oder ber 
jabt werden. Sie äußert vielmehr ihren Einfluß erft dann, wenn es auf das Finden des Strafmaafes an- 
kommt, und bei diefer Operation iſt die Selbftftändigfeit des Richters in feiner Weiſe befchränft. Alles 
dies gilt auch, wenn es ſich um die Unterfuchung eines Diebſtahls handelt; denn, wenn das Allg. Land- 
recht auch bei Beftimmung der Strafe des wiederholten Verbrechens diefer Art, zwiichen dem zweiten, drit- 
ten und vierten Diebftahle unterfcheidet, jo betrifft diefe Unterfcheitung doch eben nur das Strafmaaß 
und nicht den Karafter des Verbrechens. 

Es folgt hieraus, daß die oben erwähnte erfte Frage den Gefchwornen gar nicht hätte vorgelegt 
werden follen, da fie einen Umftand, der nicht zur Beurtheilung der Geſchwornen, fondern lediglich zur 
Beurtheilung des Richters gehört, enthält. Die Gefchwornen waren zu deren Beantwortung, fo weit fie 
diefen Umftand betraf, nicht fompetent, und der von denfelben dennoch ertheilte Ausipruch enthält fonach 
die im $. 140. unter No. 5. gedachte Formverlegung, welche die Vernichtung des auf denfelben gegründe- 
ten Urtheils zur Folge haben muß. Im der Sache felbft mußte gegen den Angeklagten auf den Grund des 
Ausjpruchs der Gejchwornen bei der zweiten Frage, die Strafe des zweiten gewaltfamen Diebftahls zur 
Anwendung fommen, welche gemäß $. 1183. des Strafrechts in zehnjähriger bis lebenswieriger Zuchthaus: 
oder Feftungsftrafe befteht. Sie ift aus Rüdjiht auf den früheren Lebenswandel des Angeflagten und feine 
Verbindung mit einem Anderen zur Berübung des Verbrechens, auf eine zwölfjährige Zuchthausſtrafe zu 
beftimmen, und zugleich gemäß der Kabinets-Drver vom 22. Februar und Deklaration vom 30. September 
1813 der Berluft der Kofarde auszuſprechen geweſen. 

Die Beftimmung des Koftenpunfts wird durch 88. 178. und 179. der Verordnung vom 3. Januar 
1849 gerechtfertigt. 


Berlin, den 28. November 1849. 
(L. $.) Unterſchrift. 
1. 198. Criminalia $. Vol. II. 
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Berlag von Earl Heymann. (Heil, Geiſtſtraße No, 7). Berlin, Drud von J. G. Brüfchde. 
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Juſtiz-Miniſterial⸗Platt 


Preufſiſche Geſetzgebung und Mechtspflege. 
Herausgegeben 
| Bureau. des Jultiz- Alinitteriums, 


zum Beften der Jaſtiz-Offizianten-Wittwen-Kaſſe. 
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Amtlicher Cheil: 


DerfonalBeränderungen, Titel: und Ordens-Berleibungen bei den Juſtiz⸗Vehörden 


A. Bei dem Juſtiz-Miniſterium. 
Dem Geheimen Ober-Juſtiz- und vortragenden Rath im Juſtiz⸗ 


Minifterimm Eruſt iſt die —— Dienſtentlaſſung mit 
Venſion vom 1, April d. J. ertheſit worden. 


B. Bei den Appellationsgericten. 


1. NRäthe, 


Dem Geheimen Suple und Appellationsgerichts-Natb Niemer 

Brankffurt a. D, if die nachgeſuchte Dienftentlaffung mit 

Denken bewilligt und demſelben zugleich ber reihe Adler-Orben 
11. Rlaffe mit Eichenlaub verlichen worden. 


Der Geheime Juftize und Mpprllationsgerihts: Rath Möllen: 
beif zu Münfter if geſterben. 


2, Reierendarien. 


Zu Referendarien find ernannt: 


der Austullator Graf von Bredomw bei dem Appellationgge: 
eicht zu Berlin mit dem Dienflalter, vom 10. Dezember 
1849 md 


die Auskultaioren von Rojenberg und Nefiel bei dem 
Appellationsgericht zu Breslau mit dem Dienftalter vom 
12.,.refp. vom 28; Dezember 1849, 


C. Beiden Kreis: und Stadtgerichten. 
Richter. 


Der Gerichto⸗Aſſeſſer Engel zu Bromberg iſt zum Kreierichter 
in Schneidemühl ernannt worden, 


D. Rechtsanwälte und Notare, 


Der Obergerichts⸗Aſſeſſor Brier zu Wollftein it zum Rechts— 
anwalt bei dem SKreisgericht zu Koften mit Anweifung feines 
Wohnfiges dafelbit mund zugleich zum Motar im Departement 
bes Appellationsgerichts zu Pojen, 


ber Obergerichla⸗Aſſeſſer von Mittelfiaett in Ghrenbreit 
fein zum Rechtsanwalt and Notar bei dem Apvellaflonsge: 
richt zu Greifswald, 


der Appellationsgerichte-Referendarius von Wildowoli zu Ins 
ſterburg zum Nechtdanmwalt bei dem Kreitgericht zu Bütom 
und 


o 


ber Rechtsanwalt Kerſten in Heringen zualeich zum Notar Der Recitsanwalt Golonine zu Neuwied ifbauf feinen Wunſch 
im Departement des Appellationsgerichte zu Raumburg un von ber Praris beim Juſtijſenat zu Ehrembreitfiein ent: 
ter Belafiung feines Wohnfiges in Heringen bunden merten. . 

ernannt worden, 


Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Pape ift geftattet, E. In ber Rheinprorin;. 
feinen Wohnfig von Lippſtadt nah Warfteim zurüd zu ver 
legen, Der Jufſtizrath uud Notar Deide zu Opladen if geſtorben. 





Allerbö @rlofie, Minifterial- d € id 
ah I. — kun 





Num. 10. 


Pienarbefchluß des Königlichen Ober-Tribunals vom 21. Movember 1849, — betreffend die 
Anfprüche aus einer Schwängerung, welche an einem Orte, mo franzöfifches Recht gilt, ftatt- 
gefunden bat. 


Allgemeines Landrecht Thl. I Tit. 2 88. 612 fi. 


a. Plenar-Befchluf. 


Aus einer Schwängerung, welche an einem Orte, wo franzöfifches Recht gilt, ftattgefunden 
hat, fteht dem daraus unter der Herrichaft des frangöfifchen Rechts gebornen umd domizili- 
renden Kinde” gegen den Echwängerer ein rechtlicher Anfpruch auch dann nicht zu, wenn dieſer 
nach dem Beifchlafe feinen Wohnfig aus dem Drte des franzöſiſchen Rechts nach einem Orte 
verlegt, wo dad Allgemeine Landrecht geſetzliche Kraft hat. 

Angenommen in der Sipung vom 21. November 1849. 


b. Eipungs-Protofoll. 


In einem im Wege der Nichtigfeitsbeichwerbe zur Enticheldung des erften Senates gediehenen Ali- 
menten»Prozeffe, in welchem die in der Rheinprovinz wohnhafte und dort auch gefhwängerte Klägerin im 
Beiftande ihres Vaters, den zur Zeit der Echwängerung gleichfalls in der Rheinprovinz wohnhaft geweienen, 
demnächft aber nach den altländiſchen Provinzen verfegten Verflagten, als ihren angeblichen Schwängerer bei 
dem biefleitigen Gerichte in Anfpruch genommen hatte, war die Klägerin mit diefen Anfprüchen von den bei« 
den früheren Richtern auf den Grund der zur Anwendung gebrachten Borfchrift des Rheinifchen Gefegbuches: 

la recherche de la paternit& est interdite. 
abgewiefen worden. Auch der erfte Senat wollte die dagegen erhobene, auf eine Nichtanwendung der be- 
—— Preußiſchen Geſetze geftügte Nichtigkeitsbeſchwerde verwerfen, da ſich jedoch fand, daß eine dieſem 
Beſchluſſe entgegenſtehende Anſicht in einer früher entſchiedenen Sache angenommen worden war, jo iſt zu— 
nädhft die Frage zur Entfcheidung des Plenums verwieſen: 

Ob aus einer Schwängerung, welche an einem Orte, wo franzöfifches Recht gilt, ftattgefunden 
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bat, anf Fahlung von Alimenten für das daraus geborene und unter der Herrfchaft des franzö— 
re ffchen Rechts domizilirende Kind gegen den Echmängerer geflagt werden fünne, wenn dieſer 
nach dem Beilchlafe den Wohnfig aus dem Drie des franzöfichen Rechts nach einem Drte ver- 
legt, wofelbft das Allgemeine Landrecht in gefeglicher Kraft beſteht? 
Die Erledigung diefer Frage gehört zur Tagesordnung der heutigen Plenarfigung. 
Die für den Gegenftand ernannten beiden Referenten hatten fih in ihrem fchriftlichen Gutachten, 
im Reſultate übereinftimmend, für die neuere Meinung, alſo für die Unftatthaftigfeit des Anfpruches ausger 
iprochen, weichen aber in der Begründung ihrer Anficyten von einander ab. ' 
Der erfte Referent will bei der Unieriuchung weniger die Stellung des auferehelihen Vaters als die des 
Kindes in den Vordergrund gegen wiffen, und weniger von der Pflicht des Erfteren als von dem forrelaten Recht 
des Letzteren audgehen. ie Quelle dieſes Rechts liege aber nicht, wie häufig angenommen worden, in 
einem Quafi-Delitte, welches dem Berhältniffe der Geichwängerten zum Schwängerer zum Grunde liegen 
möge, fondern die Quelle des felbitftändigen Rechts des Kindes gegen feinen Erzeuger jei eben der Aft der 
Zeugung, der, wie bei ver ehelichen Geburt, jo auch bier das natürliche Verhältniß zu dem Vater begründe. 
Habe das pofitive Recht diefem Verhältniſſe rechtlihe Wirffamfeit beigelegt, fo entftehe für das un- 
ebeliche Kind durch das Geſetz ein rechtlicher Bezug zu feinem Erzeuger, welcher für das unehelihe Kind 
das fei, was der status für das eheliche, und in welchem alle Eigenfchaften und Befugniffe, die dem Kinde 
fraft feiner durch die Zeugung hervorgerufenen ‘Beriönlichfeit gegen die Erzeugerin zuftänden, wurzelten. ., 
Die perfönlichen Eigenfchaften und Befugniffe eines Menfchen müßten aber nach $. 23 der Ein— 
leitung zum Allgemeinen Landrecht nach den Gefegen, der Gerichtsbarkeit beurcheilt werden, unter welcher 
vderielbe feinen Wohnfte bat; und daraus ergäbe fih denn, daß wenn Mutter und Kind an einem Orte 
wohnten, defien Geſetze — wie die franzöfifchen — dem auferehelich erzeugten Kinde aus dem Akte der 
Zeugung fein Recht auf Alimentation einräumten, ſondern lediglich auf Grund eines bejonderen Rechtstitele, 
insbefondere auf rund einer ausprüdliden Anerfennung — auch überall nur die am Geburts- und Wohn— 
ort des Kindes geltenden Gefege zur Anwendung kommen fönnten. — Wenn aber danach dem Kinde bei 
jeiner Geburt feine Rechte gegen ven Bater auf Alimentation zuftänden, jo fei nicht abzufehen, wie es ein 
tolches Recht durch den zufälligen Umſtand einer Veränderung des Wohnſißes Eeitens des Waters follte 
erlangen Fönnen. Die Beftimmungen ver Pubfifations-PRatente vom 9. Erptember 1814 (Geſetz-Sammlung 
S. 89) und 9. November 1816 (Geſetz⸗Sammluug ©. 217, 225) Händen dem theils nicht entgegen, theile 
fönnten fie nicht als Ausdruck eines Allgemeinen Gtundſatzes angefehen werten, und bitten nur in dem 
eigentbümlichen Verhaͤltniſſe einer Ordnung des Rechtszuſtandes der wiedererworbeneit, reip. neu envorbenen, 
dem frempen Rechte unterworfen geweſenen * bei Einführung des Allgemeinen Landrechts ihren Grund. 
Der zweite Referent findet dagegen die Verpflichtung zur Alimentation eines unehelichen Kindes 
durch die Vollgiebung des Beiſchlafs mit der Mutter innerhalb der Konzeprionszeit begründet, und jchließt 
auf den Grund der Kegel, „locus regit actum“, daß es lediglich darauf anfomme, ob die Geſetze des Orts, 
wo der Beilchlaf erfolgt, immer mit diefer Handlung materielle Rechte verbinden oder nicht. Im letzteren 
Falle könne das Kind niemals aus einer ſolchen Handlung des angeblichen Erzeugers Anfprüche gegen den- 
jefben herleiten, wenn nicht ein befonderer Rechtötitel hinzutrete, als welcher aber eine Veränderung dee 
MWohnortes Seitens des unehelihen Vaters nicht anzufehen jei. x 
Nach eröffnerer Diokuſſion einigte man ſich zumächft darüber, daß nur die ſpeziell vorgelegte und 
von den beiden Referenten auch nur erörterte Frage: 
ob nämlich der Alimentations -Anfpruch von einem unter der Herrichaft der franzöflfchen Gefege 
erzeugten und domizilirenden Kinde erhoben werden: dürfe? 
zur Berathung zu ftellen fei, wogegen die fonft etwa noch zu erhebenden Streitfragen, namentlich 
wie fich die Sache geftalte, wenn eine Bewohnerin der altländifchen Provinzen von einem Ein- 
wohner der Rheinprovinz in legterer Provinz gefchmängert worden, oder wenn beide Konfum- 
benten in ſolchem Falle ihren Wohnfig in den altländifchen Provinzen gehabt, endlich wenn ein 
Rheinländer eine Bewohnerin der altländifchen Provinzen dort gefhwängert hätte u. ſ. w. 
bier bei Seite gelaffen werben müßten. 
Es erhoben fi hierauf einige Etimmen für die Meinung, daß ein unter der Herrichaft der fran- 
zöftfchen Geſetze erzeugtes und mit feiner Mutter dafelbft domizilirendes Kind allerdings jeinen, früher eben 
dort wohnbaften Erzeuger in dem Falle in Anſpruch nehmen bürfe, daß derfelbe feinen Wohnftg in den alt- 


32. 


ländifchen Provinzen aufgefchlagen habe. — Denn wenn auch das franzöfifche Recht eine progeffualifche 
Erörterung über die Baterfihaft nicht geflatte, fo erkenne es doch die Verpflichtung auch des unehelichen 
Vaters an, fein Kind zu alimentiren, fobald er daffelbe nur ausprüdlich ald das feinige anerfenne. 

Es weiche aljo das preußiiche Reiht vom frangöfifchen in diefer Beziehung nur in fofern ab, daß 
erftered auch eine andere Art des Beweifes der Vaterfchaft zulaffe, als legteres. Die Vorfchriften über den 
Beweis einer ftreitigen Thatfache müßten aber immer nach den Geſetzen des Orts beurtheilt werden, wo der 
Prozeß fchwebe. Habe nun der angebliche Bater feinen Gerichtsftand in den altländifchen Provinzen, und 
werde dort auf MAlimentation belangt, fo Fönne er nicht den Einwand entgegen jegen, daß an feinem frühe: 
ren Wohnfige und dem Drie der vorgefallenen Echwängerung der Beweis der Baterfchaft nur durch eine 
von dem Vater freiwillig auegeftellte Anerfennungsurfunde geführt werden dürfe, fondern der Prozeßrichter 
müffe den von der Klägerin fonft angetretenen anderweitigen Beweis erheben und bei günftigem Refultate 
den Verflagten veruriheilen, die Alimente, die er bei feſtſtehender Vaterſchaft ja auch nach franzöfijchem 
Rechte zu entrichten verpflichtet fei, dem Kinde zu gewähren. 

Dagegen wurde von anderer Eeite geltend gemacht, wie die Borfchrift des franzöfifchen Rechte: 

la recherche de la paternit& est interdite 
feinesweges als eine Prozeßvorſchrift angejehen werden fönne, folche vielmehr eine materielle Befiimmung 
enthalte, indem es den unchelichen Kindern jedes Recht gegen ihren Erzeuger abjchneive, und eben fo wenig 
dürfe die freiwillige Anerkennung nach den Regeln vom Beweife einer fireitigen Thatfache beurtheilt werden. 
Wenn auch diefe Anerkennung von einer formalen Eeite aufgefaßt werde, indem dad Gefeg beftimme, daß 
fie in einer autbhentifchen Urfunde erfolgen müffe, jo fei damit doch nicht eine Prozepvorjchrift aufgeftellt, 
vielmehr begründe diefe freiwillige ——— einen Rechtstitel für das Kind. — Wo dieſer fehle, eriftire 
—* Ar fein Recht für Lepteres, und es Fönne folylich überall nicht von einem Beweife deffelben die 
ede ſein. 

Bon einer anderen Eeite wurbe hiergegen noch wieder eingewendet, daß wenn man auch nachgebe, 
daß die Frage nicht auf den Grund der für PBrozefvorfchriften und Beweisregeln zur Anwendung fommens 
den gefeglichen Beftimmungen entjchieden werden fünne, doch flehen bleibe, daß das franzöfifche Recht durch 
die Feftiegung, daß eine Unterfuchung über die Baterfchaft nicht flattfinden folle, keinesweges ausgeiprochen 
habe, daß eine Berpflibtung des natürlichen Vaters gegen das von ihm erzeugte Kind überhaupt nicht 
eriftire; vielmehr habe diefe Gefepgebung ſolche Verpflichtung jelbft angenommen, da fie diefelbe aus der 
bloßen Anerfennung der Baterfchaft als gejegliche Folge, herleite, woraus dann folge, daß wenn der Ver— 
Hagte an einem Orte belangt werben Fönne, wo das Verbot einer Unterfuchung über die VBaterfchaft nicht 
entgegenftehe, er allerdings zur Erfüllung feiner Verpflichtungen angehalten werden dürfe. Dies habe auch 
v. Savi ny in jeinem Syſtem des heutigen Römifchen Rechts Bo. 8 S. 279 ausgeführt. — 

Im Allgemeinen fand jedoch die von dem erſten Referenten vertheidigte Meinung die meifte Unter- 
flüpung. Gegen die Ausführung des zweiten Referenten wurde auch von den Stimmen, die fich für die Un— 
ftatthaftigfeit des Anſpruchs ausjprachen, bemerkt, wie ſich die aufgeftellte Anficht in ihrer Allgemeinheit 
nicht rechtfertige, namentlich feinedweges das Hauptgewicht auf den Drt, wo ber Beifchlaf ftattgefunden habe, 
unter Beziehung auf die Regel: „locus regit actum“ gelegt werben fünne, vielmehr allerdings die Stellung 
des Kindes feinem Erzeuger gegenüber und das ihm gegen dieſen zufichende Recht ins Auge gefaßt wer— 
den müfle. 

zw Allgemeine Landrecht räume aber in den $$. 612 fi. Tit. 12 Thl. II dem unehelichen Kinde 
das felbfiftändige Recht ein, von feinem Erzeuger Unterhalt und Erziehung zu fordern, und die Verfolgung 
dieſes Rechts fiehe dem Kinde nach $$. 613 und 617 a. a. D. ganz unabhängig von den Rechten der 
Mutter gegen den Schwängerer aus dem erfolgten Beiichlafe zu, könne auch gegen jeden verfolgt werden, 
der als Erzeuger im gefeglichen Einne — werden müffe, d. h. nach den 88. 618 — 620 a. a. O. 
gegen jeben, der mit der Mutter in der gejeglichen Konzeptiongzeit den Beifchlaf vollzogen habe. Dies dem Kinde 

efeglich zuftehende Recht entflehe durch feine Geburt und das durch legtere entftandene perſönliche Ver— 
Bältnig zu feinem Erzeuger ($$. 82 und 84 Einleitung zum Allgemeinen Landrecht), jedoch allerdings nur un- 
ter der Vorausſetzung, dab das Kind der Herrfchaft des Allgemeinen Landrechts unterworfen jei ($. 1 der 
Einleitung). Sei dies nicht der Fall, das Kind vielmehr vermöge feiner Geburt und ded MWohnfiges feiner 
Mutter Bewohner einer Provinz, mo das Allgemeine Landrecht nicht Geltung habe, und wo die zur An- 
wendung fommenden Geſetze einem unehelichen Kinde ein folches Recht nicht einräumten, fo falle auch jeder 
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Grund weg, sin ſolches in Anſpruch zu nehmen, und es fünne daher auch nicht davon die Rede fein, daj- 
felbe zur Anwendung zu dringen, wenn der Erzeuger jpäter den Borfchriften des Allgemeinen Landrechts 
unterworfen worden, indem, wenn jelbft diefer vermöge folcher Veränderung Verpflichtungen aus einer frü- 
heren Schwängerung überfommen könnte, die Verfolgung derjelben gegen ihn immer ein gefeplich begründe- 
ies Recht des Kindes vorausjegen würde. An einem foldhen fehle es aber in dem hier gegebenen Falle. 
Mit den hier entwidelten Grundfägen ftimme denn auch vollfommen die Feſtſetzung des $. 11 des 
Publikatlons⸗Patents vom 9. September 1814 und $. 14 des Patents vom 9. November 1816 überein, 
wonad) in den mit dem Staate wiedervereinigten Provinzen den unehelichen Kindern das ihnen durch das 
Allgemeine Landrecht verliehen gewefene, durch die Fremdgeſetze aber entzogene Recht gegen ihren Erzeuger, 
war mit der erneuerten Gefegesfraft des Allgemeinen Landrechts wieder eingeräumt, dagegen Alimentenan- 
ſprüche aus dem Zeitraume der Gültigkeit der Fremdgefege für unzuläjfig erklärt feien. 
Nach geichlofiener Debatte wurde ſodann folgende Frage zur Abflimmung gebracht: 
Steht aus einer Schwängerung, welche an einem Orte, wo franzöfiiches Recht gilt, ftattgefun- 
den hat, dem daraus unter der Herrichaft des franzöfiichen Rechts geborenen und domizilirenden 
Kinde gegen den Schwängerer eın rechtlicher Anfpruch zu, wenn dieſer nach dem Beifchlafe fei- 
nen Wohnfig aus dem Drte des frangöfiihen Rechts nad) einem Drie verlegt, wo das Allge- 
meine Sandrecht gejepliche Kraft hat? 
Diefe Frage wurde bei der Abflimmung von der Majorität verneint und demgemäß der Eingangs 
erwähnte Rechtoſatz zum Beichlufie erhoben. 


I. 5098. K. 14, Vol, II, 


Num. 11. 


Erkenntniß des Königlichen Gerichtshofes zur Entfheidung der Kompetenz - Konflifte vom 15. 
Dezember 1849, — die Unzuläffigfeit des Rechtsweges über die Beitreibung der Grundſteuer 
betreffend. 

Allgemeines Landracht Tb. U Tit. 14 $. 78; 
Ge vom 30. Wai 1820 $. 9 D. (Geſetz Sammluug S. 137); 
Dellaration vom 19. Bebruar 1892 (Gefeg-Sammlung S. 64). 
Auf den von der Königlichen Regierung zu Liegnig erhobenen Kompetenz» Konflift in der bei dem 
Königlichen Oberlandes-Gericht zu Glogau anhängigen Prozeßſache 
des Kretfchambefipers B. zu ©., Klägers, 
wider 
ben Fisfus, vertreten durch die Königliche ig: zu Liegnig, Verflagten, 
erfennt der Königliche Gerichtshof zur Enticheivung der gmpeieng-Konfifie für Recht: 
daß der Rechtsweg in diefer Sache für unzuläffig, und der erhobene Kompetenz-Konflikt daher 
für begründet zu erachten. 
Von Rechts Wegen. 


Gründe. 


Der Kretihambefiger B. zu S. hat gegen den Fiskus in Vertretung der Königlichen Regierung - 
zu 2iegnig angetragen, den Fisfus für nicht befugt zu erachten, fernerhin eine Kontribution von 1 Thlr. 
11 Sgr. 4 Pf. für die mit feiner Kreticham-Nahrung verbundene Berechtigung zum Betriebe der Brennerei 
zu erheben, indem er behauptet, daß dieſe Abgabe, wiewohl er fie Kontribution nennt, zu den aufgehobe- 
nen Gewerbe» Abgaben gehöre. Die Königliche Regierung widerſpricht dem Antrage, indem fie behauptet, 
daß die jährlichen 1 Thir. 11 Ser. 4 Pf. die Grunpfteuer von der Brennereigerechtigfeit des Grundftüdes 
feien, mithin nicht zu den durch das Edikt vom 2. November 1810 und die Gewerbe-Drpnung vom 17. Ja- 
nuar 1845 aufgehobenen Abgaben gebören, und fie hat zugleich den KompetenzKonflift erhoben, weil über 
die Verpflichtung zur Bortbezahlung einer etatsmäßigen Grundfteuer kein Prozeß ftattfinde. 
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Da mithin Die Abgabe nach der Angabe der —— auf dem Etat der direften ‚Steuern ſteht, 
fo kann über.die Frage, ob fie mit Recht forterhoben werde, Fein Prozeß geftattet, und die Angabe der Ber: 
waltung einer Prüfung durch den Richter nicht unterworfen werben, weil dadurch das Recht der GSteuer- 
erhebung in Frage geftellt werden würde, und aus Ähnlichen Gründen gegen jede auf dem Etat der direk⸗ 
ten Steuern flehende Bofition der Rechtsweg zugelafien werden müßte, was nach $. 78. Tit. 14. Th. II. 
des Allgemeinen Landrechts grundfäglich nicht ftatthaft if. Diefem allgemeinen Grundfage entjprechend 
übermweijet auch der $. 9. D. des Abgabengefeges vom 30. Mai 1820 die Enticheivung der Frage, welche 
der älteren unter den direften Steuern in den Etats aufgeführten Abgaben zu den aufgehobenen Gewerbe: 
fteuern und welche zu den beibehaltenen Grundſteuern zu rechnen find, lediglich dem Finanz-Miniſter. Es 
fann auch die Deklaration vom 19. Februar 1832 für die Zuläjfigfeit des Rechtaweges im vorliegenden 
Falle nicht angeführt werden, indem es fich hier von einer als landesherrlichen Steuer auf dem Etat der 
Steuerverwaltung flehenden Abgabe und nicht von einer grundherrlichen Abgabe handelt, Nur die Frage, 
ob eine grundherrliche Abgabe als eine auf dem Grunpftüde haftende, oder als eine Abgabe vom Gewerbe: 
beiriebe anzufehen fei, ift durch die gedachte Deklaration den Gerichten zugewiefen, die landesherrliche Kon- 
tribution wirb dadurch gar nicht berührt. 

Aus diefem Grunde mußte der Rechtsweg für unzuläffig und der Kompetenz-Konflift für begründet 
erachtet werden. 

Berlin, den 15. Dezember 1849, 


Königliiher Gerichtshof zur Entiheidung der Kompetenz = Konflikte. 
(Unterichrift.) 
1. 200. K. 36. 


NMum. 12. 


Erfennenif des Königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz» Konflifte vom 15. 
Dezember 1849, — die Unzuläffigfeit einer poflefforifchen Klage gegen Anordnungen der Wege- 
Polizeibehörde betreffend. 


Ginleitung zum Allgemeinen Landrecht $. 75, 
Geſetz vom 11. Mai 1842 (Sefe Sammlung S. 192). 


Auf den von der Königlichen Regierung zu Oppeln erhobenen Kompetenz-Konflifi in der bei dem 
Königlichen Kreisgericht zu E. anhängigen Brogekfache 

des Freigärtnerd D. zu L., Klägers, a 

wider 
den Halbbauer K. und deſſen Streitgenojien, Verklagte, 
wegen Beligftörung, 

erfennt der Königliche Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz« Konflikte für Recht: 

daß der Rechtsweg in diejer Sache für unzuläffig und der erhobene Kompetenz Konflift daher 

für begründet zu erachten. 


Von Rechts wegen. 


Gründe. 


Zwiſchen den Grundftüden der Parteien und anderer bäuerlicher Beſitzer in der Feldflur des Dor— 
fes L. läuft ein. Weg. Die jept. Areitenden Theile baben über deſſen Benugung ichon einen Vorprozeß ge- 
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führt. Auf Anrufen der jetzigen Verklagten, hat die Polizeibehörde eine Unterſuchung der Beſchaffenheit des 
Weges vorgenommen, dieſen für einen öffentlichen fogenannten Kommunikations-Weg erkannt, und deſſen 
Wiederherftellung in. jeiner angeblichen früheren Breite angeordnet, auch in Ausführung gebracht. Bei letz⸗ 
terer find die Berklagten mit thätig gewefen. Die. Erweiterung des Weges hat den Ader des Klägers be- 
troffen. Diejer fieht hierin eine von Seiten der Berklagten gegen ihn verübte Befipftörung. Er hat wegen 
derjelben gegen legtere eine Klage angeftellt.. Der Prozeß ift auch eingeleitet worben, Die Regierung zu 
Oppeln hat aber den Kompetenz-Konflift erhoben. Diefer ift auch begründet. 

Die Handlung, in welcher der Kläger eine Beeinträchtigung feines Befipftandes findet, ift lediglich 
als eine polizeiliche Maaßregel zu betrachten. Die Berflagten haben bei der Wegearbeit nur im Auftrage 
der Polizeibehörde zur Ausführung einer öffentlichen Angelegenheit Hülfe geleiftet. Der Fall einer von den 
Berflagten gegen den Kläger verübten Befipftörung legt daher nicht vor. Der Leptere, der in der Zujchla» 
gung eines Theild feines Aderd zu dem Wege einen Eingriff in fein Eigentum und feinen Befig erblidt, 
muß zunächft eine Abhülfe in dem für ſolche polizeiliche Beranftaltungen geſetzlich angeordneten Verfahren im 
Berwaltungsmwege nachfuchen. 

Auch der Rechtsweg gegen folche Berfügungen ver Polizeibehörde ift unter gewiſſen Umftänden mit 
Beichränfung nachgelaffen. Die Polizeibehörde ift aber befugt, ihre Verfügungen des Einfpruchs gegen die- 
felben von Seiten der dadurch betroffenen Perfonen ungeachtet, einftweilen in Bollziehung zu fegen und es 
findet in einem folchen Falle weder gegen die Polizeibehörbe, noch gegen die, die Handlung ausübenden Be- 
amten oder fonftigen Beauftragten, eine ragt e ftatt. 

Gefep vom 11. Mat 1842 8. 1—5. 
Einleitung zum Allgemeinen Landrecht $. 75. 

So liegt hier die Sache. Der Rechtsweg ift daher ausgeichloffen und der Kompetenz- Konflikt 

begründet. 





Berlin, den 15. Dezember 1849. 


Königlicher Gerichtshof zur Enticheivung der Kompetenz-Konflifte. 
1. 232. K. % (Unterforift.) 


Num. 13. 


Erfenntniß des Gerichtshofes zur Entfcheidung der KRompetenz-Konflifee vom 15. Dezember 
1849, — die Unzuläffigfeit der Klage wegen Wiedererftattung gezahlter Stempelfteuer betreffend. 


Allgemeines Landrecht Theil IT Zit. 14 $8. 4— 9, 78 — 79, 
Gift vom 7. März 1822 8. Zi (Geſetz Sammlung ©. 58), 
Kabinete-Order vom 18, November 1828 (Gefeg- Sammlung von 1829 S. 16). 


Auf den von dem Königlichen Provinzial-Eteuer-Direftor zu Königsberg in Preußen erhobenen 

Kompetenz Konflift in der bei dem Königlichen Stadtgericht zu K. anhängigen Prozeßſache 

des — P. auf W., Klägers, 

wiber 
den Fiskus, vertreten durch den Königlichen Provinzial-Steuer-Direftor zu Königsberg, Berflagten, 
betreffend die Erftattung einer Stempelfteuer, 

erfennt der Königliche Gerichtshof zur Entfcheidung der Kompetenz: Konflikte für Recht: 

daß der Rechtöweg in diefer Sache für unzulälfig, und der erhobene Kompetenz.Konflift daher 

für begründet zu achten. are — 

4 Von Rechts wegen. 


3% 


Gründe. ——— a EEE 

Kläger dat durch den nmotariellen Vertrag vom 20. Auguft 1847 von den Rſchen Eheleuten 
ein Gut erfauft.. Er bat dafür einen Weribfiempel von 274 Thlr. 25. Egr. erlegt. Er hat aber zur’ Zeit 
der Errichtung des Kontrafts noch in päterliher Gewalt geftanden, den lehteren ohne Zuziehung des Ba- 
ters abgeichloffen, den Vertrag aus dieſem Grunde gegen die Berkäufer angefochten, und auch durch ein 
rechtöfräftiges Erfenntniß die Wiederaufhebung des Kaufgefchäfts erftritten. Rum fordert er vom: Fiskus 
den Werthitempefbetrag zurück. Das Gericht hat die darauf gerichtete Klage zugelafien. Vom Provinzial: 
Steuer-Direftor ift der Kompetenz.Konflift erhoben worden. tefer erfcheint begründet. 

Die: Stempelſteuer iſt eine allgemeine Staatsabgabe. Cie fließt aus dem BeftenerungsRecht des 
Staats. Daſſelbe if ein — 

llgemeines Landrecht Thl. II Tit. 14 88. 1 und 2, 
Edift über die Stempelſteuer vom 7. März 1822. 
Allerhöchfte Kabinets-Order vom 18. November 188. - X 

Ueber die Verbindlichkeit zur Entrichtung allgemeiner Staatsabgaben findet in der Regel fein Rechts— 
weg ftatt. Nachgelaſſen ift derjelbe nur dann, wenn die Befreiung auf einen fpeziellen Rechtstitel geftügt 
wird. In Anfehung der Stempelabgabe ift Died in den Geſetzen ausprüdlich ausgefprochen. 

. Allgemeines Landrecht Thl. II Tir. 14 95. 4— 9, 78 — 79. 
Evift vom 7. März 1822 $. 3 lt. ı. 
Allerhöchfte Order vom. 18. November 1828 

Die beiden legteren Geſetze beftimmen die ſpeziellen Nechtstitel für die Befreiung von der Stem- 
pelabgabe genau.. Nur der: Fiskus umd gewifle, auf Grund befonberer Berechtigungen von der Entrichtun 
der Stempelfteuer bis dahin ausgenommen gebliebene Anftalten, Geſellſchaften und Perſonen, ſollen auch 
ferner von der Erlegung der gedachten Abgabe frei fein. 

Kläger hat einen fpeziellen Rechistitel der Art auf Befreiung nicht für fich; der Werthſtempel mußte 
zum Kaufvertrage befchaffe werden. Die Rechtögültigkeit des Geſchäfts umter den Kontrahenten fam dabei 
nicht in Betracht. Kläger hat deshalb auf Grund einer befichenden allgemeinen gefeglichen Berbindlichkeit 
die Abgabe an den Fisfus bezahlt, und Fann fie daher auch nicht mitteljt einer Klage zurüdfordern. Die 
Beurtbeilung der rechtlichen Folgen der Ungültigfeit des Kaufs liegt, foweit es auf die Zuläffigfeit des 
Rechtsweges in der Sache anfommt, außerhalb der Grenzen dieſes Streitpunfte. 

Der Kompetenz-Konflift muß hiernach für begründet erachtet werden. 


Berlin, den 15. Dezember 1849. 


Königlicher Gerichtshof zur Entjcheidung der Kompetenzefonflifte, 
Unterfchrift. 


1238. K.3%. 


Berlag von Garl Heymann. (Heil. Geiſtſtraße Mr. 7): Berlin, Drud von J. G. Brüſchcke. 


Zuftiz- Minifterinl- Platt 


für die 
Preußische Gefeßgebung und Nechtöpflege. 


Serausgegeben 
2 im 
Bureau des Juftiz - Hlinitteriums, 
zum Beiten der Jaſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe. 





XII. Jahrgang. Berlin, Freitag den 8. Februar 1850. M 6. 








Amtlicher Theil. 





Perfonal:Beränderungen und Zitel-Berleibungen bei Deu Juſtiz Bebörden. 


der Auskultator Gonftantin Schulze bei dem Mppellationsge: 


A. Beiden Apvellationsgerichten. 
—— Mate mit dem Dienflalter vom 24. Dezems 
1849, 


1. Affefforem. 


die Ausfultatoren Markters und Rintelen bei dem Appellas 
Der —— a” er 5 rer eg = —— tionsgericht zu Münfter mit dem Dienftalter vom 27, Des 
te —— 2 —— ienſtalter zember 1849, reſp. vom 8. Zanuar d. I. und 


Dem Gerichts:Afielor von Forfimer iſt die, Behufs der kommiſ— der Augtaltatot vom Wulffen bei dem Mppellationsgericht zu 
faifen Bermaltu eines Sanbratpoamis, nagefuchte Guir DFTLn mit dem Dienfalter vom 28. Deyember 1849 
affung aus dem Juftigdienfte ertheilt werben. 


B. Beiden Krete⸗ und Gtadiarri 
2. Referendarien. . gerichten. 


Zu Referendarien find ernannt: Näthe, 
ber Auskultator Ryll bei dem Appellationsgericht zu Bofen Der Kreisgerichie-Rath Liptem zu Stettin und ber Gerichte: 
mit dem Dienftalter vom 28, Juli 1849, a rius Juſtizralh RNusdomw: zu Gtepenig, find 
geſtorben. 


der Ausfultator Schenf bei dem Appellationsgericht zu Stet⸗ 


tim mit dei Dienlalter Yom 12, Deyember 1849, C. Rechtsanwälte und Notare 


der Ausfultator Palm bei dem Appellationsgericht u Mag: 
deburg mit dem Dienflalter vom 15, Dezember 1649, Der Referendarius Mund ift zum Rechtsanwalt bei dem Kreis 


— 


gericht zu Luckau und zugleich zum Notar im Departement 
bes Appellationsgerichte zu Branffurt a. D, ernannt worben, 


Dem Rechtsanwalt, Juſtizrath Gröninger zu Darfeld if flatt 
feiner bisherigen Praris beim Gericht zu Horftimar, die Praris 
bei dem Krei ericht zu Goesfeld, mit Belaffung feines 
Wohnfiges zu Darfeld, und 


dem Rechtsauwalt Dr. Schmitthenner bei dem Juſtizſenat zu 
> a auch die Praris bei dem SKreisgericht zu 
eplar 


beigelegt worden. 


Dem Rechtsanwalt und Notar Waldmann zu Ortrand iſt 
die erbetene Entlaffung aus bem Juftigbienfte ertheilt. 


D. In der Rheinpreovinz, 


Die bei dem Hanbelsgericht zu Goblenz getroffenen Wahlen bes 
Kaufmanns Anton Jordan zum Präfidenten, der Kaufleute 
Leonard Mayer und Garl Bingel zu Richterm, fo wie ber 
Kaufleute Adelph Diep und Joſeph Pachten zu —— 
richtern, find unterm 19. Januar d. I, Allerhöchſt beitätigt 
worden, 


Der Obergerichts⸗Aſſeſſer Wihmann zu Arnsberg if am das 
Landgericht zu Goblenz verfept. 


Zu Lanbgerichte-Affefforen find ernannt: 


der Landgerichts⸗Referendar von Knoblauch zu Goblenz mit 
dem Dienftalter vom 28, Dezember 1849 und 


ber Möoofat- Anwalt Sebaftian Longard zu Eöln bei dem 
Landgericht zu Goblen;. 


Der Geheime Juñizrath Grimm ift feinem Wunfche gemäß, mittelt Allerhöchſter Order vom 9, Januar d. I, von den Gefchäften 
des rei für die Dienftvergehen der micht richterlichen Beamten emtbunden, und an feiner Stelle der Geheime Jus 


ira von Ro 


r zum Mitgliede des Disziplinarhofes ernannt worden. 





Allerböchfte Erlaſſe, Minifterial- Verfügun 
Der oberften Gerichtsb 


en und Entfcheidungen 


Rum. 14. 


Allgemeine 


Verfügung vom 4. Februar 1850, — betreffend die Vergütigung an Unterbeamte 
für Reifen zur Hüffeleiftung bei auswärtigen gerichtlichen Gefchäften. 


Reſtript vom 5. September 1897 (Jahrbücher Br. 50 ©. 167). 
Allerhoͤchſter Erlak vom 10. Juni 1848 (Gefeg-Sammlung &. 151). 


Zur Befeitigung von Zweifeln über den Anipruch der gerichtlichen Unterbeamten auf Diäten: und 
Fuhrfoften für auswärtige Gefchäfte innerhalb des Bezirks der die Hülfeleiftung des Unterbeamten anord« 
nenden ‚Gerichtöbehörbe wird hierdurch Folgendes beftimmt: ' 

- 4. Den gerichtlichen Unterbeamten find, wenn fie höheren Beamten zur Hülfeleiftung bei auswärti- 
en Gefchäften zugeordnet werben, nach Nr. 1 des Reffripts vom 5. September 1837 die bei 
eifen in Königlichen Dienft-Angelegenheiten zuläffigen Tagegelder zu gewähren. 

2. Auf eine Fuhrfoften-Vergütigung bei dergleichen Befchäften haben fie dagegen feinen Anfpruch. 
Es fönnen jedoch die fommittirten richterlichen Beamten in dem Falle, wenn fie den Unterbeamten 
in ihrem Fuhrwerke mitzunehmen veranlagt waren, damit berfelbe am Beftimmungsorte nicht etwa 
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erſt nach ihrer Ankumft eintreffe, ftatt der ihnen felbft zuftehenden reglementsmäßigen Bergütigung 
den an Buhrfoften erweislich verausgabten höheren Betrag erftattet verlangen. 


Hinfichts der Reifen zur Abhaltung von Gerichtstagen behält es, wenn der beputirte Richter ges 
gen die Verpflichtung, Subalternen und Boten fowie die Aften in feinem Fuhrwerke mitzus 
nehmen, ein Reifefoften-Paufhquantum bezieht, bei diefer firirten Bergütigung fein Bewenden. 


3. Durch den Allerhöchften Erlaß vom 10. Juni 1848 (Gefeg-Sammlung ©. 151) ift in den obigen 
Grundfägen nichts geändert. Die den Unterbeamten darin bewilligten Fuhrkoſten fommen ** 
nicht bei den vorgedachten Reifen innerhalb des Gerichts-Bezirks — für welche ihnen nur Tages 
gelder gewährt werden — fondern nur bei anderen Reifen, namentlich bei Berjegungen der Un— 
terbeamten, zum Anſatz. 


Die Gerichtsbehörden haben hiernach bei der Beftfegung der Liquidationen der Unterbeamten zu verfahren. 
Berlin, den 4. Februar 1850. 


Der Jufig-Minifler 


Simon®. 
I. 267. D. 18, Vol, XI. 


Num. 15. 


Allgemeine Verfügung vom 6. Februar 1850, — die Anfertigung der Erbfcyaftsftempel« Ta- 
bellen und deren Mittheilung an die Provinzial-Steuerbehörden betreffend. 


Allerhöchfte Inftruftion vom 5. September 1811 Abſchnitt IH —— S. 329 f.): 
Inftruftion vom 26. September 1842 (IuftiyMiniferialsBlatt ©. Beilage); 
Inftruftion vom 25. Januar 1849 (Iuftiz-Minifterial-Blatt S. 38 fi.) 

Allgemeine Verfügung vom 7. Oftober 1849 (IufizMinitterial-Blatt & 419). 


& a Beflimmung unter Rr. VII 5 der Imftruftion vom 25. Januar 1849 (Juftiz-Minifterial-Blatt 
eite 41), 


wonach die Erbichaftsftempel-Tabellen von den Gerichten erſter Inftanz unmittelbar den Steuers 
behörden eingefendet werden follen, 


hat einer verfchiedenartigen Auffaffung infofern unterlegen, als in einzelnen Departements von den Kreid- 

erichten dergleichen Tabellen für den ganzen Umfang ihres Jurisdiftions-Bezirfs, einfchlieglih der von 
hnen reffortirenden Deputationen und Kommiffionen aufgeftellt und der Provinzial-Steuer-Direftion mitge— 
theilt worden find, in anderen Departements dagegen die Kreisgerichts-Deputationen und Kommiſſionen felbft 
Erbichaftöftempel-Tabellen für ihre Beichäftsbezirke angelegt und-folche durch Bermittelung des -betreftenden- 
Kreisgerichts der Provinzial-Steuer-Benwaltung überfandt haben. | N 
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Um in dieſer Beziehung überall ein gleichmäßiges Verfahren herbeizuführen, welches den Steuer⸗ 
behörden die nothwendige Ueberficht über das Erbichafts-Stempelmweien zu erleichtern geeignet ift, werden den 
Gerichten, im Einverjtändniß mit dem Herrn Finanz. Minifter und unter Hinweifung auf die allgemeine Ber- 
fügung vom 7. Oktober 1849 (Juſtiz-Miniſterial-Blatt S. 419), folgende nähere Anweifungen ertheilt: 


1. Alle Gerichtsbehörden erfter Inftanz (alſo auch die Kreisgerichts-Deputationen und Kommiſſio— 
nen), denen nach den beftehenden Gefegen die Bearbeitung von Nachlaßfachen obliegt, haben für ihre fpeziel- 
len Jurisdiftiondbezirfe Erbichaftsftempel-Tabellen anzufertigen. 


2. Die von den Kreis» und Stadtgerichten aufgeitellten Tabellen find von diefen an die betref- 
fende Provinzial»Steuerbehörde unmittelbar zu überfenden. Dagegen haben die Kreisgerichts «Deputationen 
und Kommilftonen die von ihnen angelegten Tabellen den Kreisgerichten, zu welchen ſie gehören, einzurei- 
chen, damit legtere folche zugleich mit den von ihnen felbft für ihren engeren Geſchäfts-Bezirk ausgearbeite- 
ten Tabellen. der ProvinzialsSteuer-Berwaltung mitiheilen. Bon diefer werden demnächft die Fombinirten 
Tabellen mit den Revifiond-Erinnerungen an die Kreisgerichte zurüdgefandt werben, welche für die Erledi- 
gung der erhobenen Monita zu forgen haben. 


Für die Befolgung diefer Anordnungen haben die Appellationsgerichte Sorge zu tragen. Auch 
wird denfelben mit Bezug auf Nr. 1 der Cirfular-Berfügung des Königlichen Finanz-Minifteriums vom 
24. Auguft 1849 (Juftigz-Minifterial-Blatt S. 419) hierdurch aufgegeben, ein Verzeichniß der Gerichtsbe— 
börden ihrer Departements, welche nach der obigen Beftimmung Erbfchaftsftempel. abelfen aufzuftellen ha— 
ben, der Provinzial-Steuerbehörde zugehen zu laffen. 


Berlin, den 6. Februar 1850. 
Der Juftiz-Minifter 
Simone. 


An jämmtliche Gerichtebehoͤrden, ausſchließlich der Rhbeinprovin;. 
1. 246. Steuer-Sachen 24. Vol. Il. 


Berlag von Carl Heymann (Heil, Geiſtſtraße Nr. 7). Berlin, Drut von J. G. Brüfchde, 


Iuftiz- Minifterial-Dlatt 


für die 


Preußische SGefeßgebung und Nechtspflege. 


Serausgegeben 


’ 


i 
Bureau des Juſtiz⸗Miniſteriums, 
zum Beften der Juftiz:Dffizgianten: Wittwen:- Kaffe 


XI. Jahrgaag. 


MN. 





Berlin, Freitag den 15. Februar 1850. 








Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen, Titel- und Orden-Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A. Beiden Apvellationdgerichten. . 


l. Affefforen. 
Zu Affeforen find ernannt: 


der Meferendarins Perbinand Leopold Ronrad Krieger im 
Dezirt des Appellationsgerichte zu Intterburg mit dem 
Dienflalter von 31, Dezember 1849 und 


ber Meferendarius Groſchke im Bezirk bes Appellationsges 
richte zu Berlin mit dem Dienftalter vom 6. Ianuar b. J. 


2. Meferendarien. 


Zu Referendarien find ernannt: 


der Auetultator Willſch bei dem Appellationsgericht zu Por 


fen mit dem Dienftalter vom 16. November 1849, 


der Anstultator Lütn bei dem —— zu Franl⸗ 
furt a; O. mit dem Dleunſtalter vom 27. November 1849, 


ber Ausfaltator Gerſen Meyer bei dem Appellationsgericht 
zu Marienwerber mit dem Dienflalter vom 27. Dezember 


’ 


die Ausfultatoren Klötzke und Seidel bei nem Appellationg: 
gericht zu Berlin mit dem Dienftalter vom 31. Dezember 
1849 reip. 17. Januar d. J. 


ber Auskultator Veit Bei dem Wpvellationegericht zu Hal: 
berftabt mit dem Dienftalter vom 8, Januar d, J. und 


der Ausfultator Hellich bei dem Appellationsgericht zu Bress 
lau mit dem Dienftalter vom 9. Jannar db. 3, 


B. Beiden Kreis, und Gtabtgerichten. 


NRäthe, 


' Der Stabtgeriägteraih Klebe zu Königsberg i. Pr. und 
‚ber Kreisgerichter &r, 


aih Schwieger. zu Salze find ge 


florben. 


42 


C. Rechtsanwälte und Notare, - Der Rechtsanwalt und Notar, Imüizraii Koch zu Minden, 


und der Rechtsanwalt Zeibler zu Oftrowo find geflorben. 
Den Rechtsanwälten und Notaren, Yuftizräthen Hohdahl 
und Garp ju Wefel if der rothe Adlerorven IV. Klaſſe 
verliehen, und \ 


dem Rechtsanwalt umd Notar Werne zu Burbach bie Ber: Der Friedensgerichteſchreibet Maas zu Lüperath if ge 
legung feines Wopnfiges nad Siegen geftattet worben, forben, 


D,-In der Rheinproving, ” 





Allerbö Erlaſſe, Minifterial-B und Entfcheid 
obenfien Gerichttätte. — 





Num. 16. 


Beſchluß des Koͤniglichen Staats-Miniſteriums vom 12. Februar, und allgemeine Verfuͤgung 
des Juſtiz-Miniſters vom 13. Februar 1850 — die Vereidigung der Juſtizbeamten betreffend. 


a. 
Beihluß des Königlihen Staats-Minifteriume. 


Zur Ausführung der Beftimmung in den Artikeln 108 und 119 der Berfafjungs-Urfunde vom 
31. Januar d. J., wonach jegt alle Staatsbeamten dem Könige den Eid der Treue und des Gehorfams 
zu leiften und die gewilfenhafte Beobachtung der Verfaſſung zu befchwören haben, befchlieft das Staats- 
Minifterium was folgt: 


1. 

Der im Artikel 108 der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar d. J. vorgeſchriebene Eid iſt von 
allen unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten zu leiſten. Ausgenommen davon ſind nur diejenigen 
Beamten, welche in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder einer der beiden Kammern den Eid bereits geleiſtet 
haben. 


2. 
Bei der Vereidigung wird denjenigen, welche den Eid zu leiſten haben, die Formel deſſelben dahin 
vorgelefen: 
* Sie ſchwören zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß Sie Seiner Majeſtät dem Kö- 
nige treu und gehorfam fein und die Verfaſſung gewiſſenhaft beobachten wollen. 
Der Schwörende erhebt hierauf die Schwurfinger und fpricht die Worte: 
Ich (Bor und Zuname) fchwöre es, fo wahr mir Gott helfe. 
Bei der Eidesleiftung ift jedem Schwörenden frei zu ftellen, den Eidesworten am Schluffe die, feinem reli- 
giöfen Befenntniffe entfprechende Ba a le 


Ueber die Bereidigung wird ein Brotofoll aufgenommen, welches der Beamte, von dem der Eib 
geleiftet worden, zu unterjchreiben hat. 


4. 
Bei Ausführung vorftiehender Beichlüffe ift ei möglichfie Koften-Erfparung Bedacht zu nehmen. 


In die durch die Order vom 5. Rovember 1833 (Gefep-Samml. von 1833 ©. 291) feſtgeſetzte 
Formel des von neu angeftellten Staatsbeamten zu leiftenden Dienft-Eives find vor dem Schlußworte 
till” die Worte aufzunehmen: „auch die Berfaffung gewiſſenhaft beobachten.” — Der Dienfteid if, wie 
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bisher, von dem Schwörenden vollfländig auszufprechen. Auch dabei ift Jedem freizuftellen, den Eideswor⸗ 
ten am Schluffe die feinem religiöfen Belenntniffe entiprechende Befräftigungsformel hinzuzufügen. 
6 


Jeder Departements-Chef wird, unter Beobachtun obiger Beſchlüſſe, für ſein Reſſort die erforder⸗ 
lichen Anordnungen treffen, weshalb das gegenwärtige Concluſum den einzelnen Miniſterien abſchriftlich 
mitzutheilen ift. 


Berlin, den 12. Februar 1850. 


Das Staats - Minifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg v. Manteuffel. v. Strotha. v. d Heydt. v. Rabe; 
Simons. v. Schleinig. 


b. 
Allgemeine Verfügung des Juftiz-Minifters. 


Vorftehender Beichluß des Königlichen Staats-Minifteriums wird fämmtlichen Gerichtsbehörden hier⸗ 
durch zur Rachachtung befannt gemacht. 

Zugleich werden das Königliche Dber-Tribunal, der Rheinifche Reviſions- und Kaffationdhof, der 
erfte Herr Appellationsgerichts-‘Bräfivent und der Herr General-Profurator zu Köln, fämmtliche Appellations- 
gerichte in den übrigen Provinzen und der Juftiz-Senat zu Ehrenbreitftein hierdurch veranlaßt, die vor- 
gefchriebene Eidesleiftung aller ihrer Mitglieder und Hülfsarbeiter, der Rechtsanwälte und Rotarien, Refe— 
rendarien, Ausfultatoren, Subaltern- und Unterbeamte, jo weit die lepteren bereits einen Dienſteid geleiftet 
haben, unverzüglich zu bemwirfen und bei der Abnahme des Eides in derfelben Art zu verfahren, wie dies 
bei Gelegenheit des Huldigungseides für des jet regierenden Könige Majeftät durch die Eirfular-Berfügung 
vom 13. Juni 1840 näher beftimmt worden ift. 

Gleichzeitig haben die Provinzial-Juftizbehörden die erforderlihe Anordnung zu treffen, daß der Eid 
von fämmtlihen Beamten der ihnen untergeordneten Behörden, fo weit fie bereits einen Dienfteid geſchwo— 
ren haben, in gleicher Weife abgeleiftet, und fünftig in die Formel jedes Dienfteives der in dem Gtaats- 
Minifterial-Befchluffe unter Nr. 5 vorgejchriebene Zufag aufgenommen werde. Die Beamten der Staatsan— 
waltichaft leiften den Eid gemeinfhaftlich mit den Gerichts Mitgliedern bei demjenigen Gericht, bei welchem 
fie angeftellt find. ingelrichter, welche fich nicht am Sige des betreffenden Stadt-, Kreis. oder Landgerichts 
befinden, haben fich zur Eidesleiftung dahin zu begeben und find von dem Vorftande dieſes Gerichts zu ver- 
eidigen, wonäcyft ihnen obliegt, an ihrem Wohnorte die Bereidigung der ihnen untergebenen Subaltern- und 
Unterbeamten jelbft zu bewirfen. 

Die Koften der von den Juftisbeamten zum Zwede der Eidesleiftung zu uniernehmenden Reifen 
müffen von ihnen jelbft getragen werben. 

Die Protokolle über die Eidesleiſtung nebft den vollzogenen Eidesformeln werden bei derjenigen 
Gerichtöbehörde aufbewahrt, bei welcher die Eidesleiftung ftattgefunden hat, jedoch haben die Stadt, Kreis- 
und Landgerichte den vorgefepten Appellationsgerichten und legtere dem Juftiz- Minifter Anzeige darüber zu 
leiften, ſobald die Bereidigung jämmtlicher Beamten ihres Reſſorts bewirkt worden ift. 


Berlin, den 13. Februar 1850. 
Der Juftiz- Minifter 
Simons. 


An das Königliche Ober⸗Tribunal, dem Rheintichen Revifionts und Kaſſationcheſ, den erſten Präfidenten des Appellationsgerichtshoies 
* — ra zu Köln, fämmtliche Appellationsgerichte und ben JuſtizSenat in Ehrenbreitftein. 


— 


Mum. 17. 


Aufforderung des Juſtiz-Miniſters vom 12. Februar 1850, — die Familien-Fideikommiſſe 
betreffend. 

Die Verfaffungs-Urfunde vom 31. Januar d. 3. enthält im Artikel 40 die Beftimmung: 

daß die beftehenden Familien-Fideifommiffe durch gefegliche Anordnung in freies Eigenthum um- 
geftaltet werben follen. 
Bei der Verfchiedenartigfeit ver Intereffen, welche hierbei zut Sprache fommen, und bei der großen Wich— 
tigkeit de& Gegenftandes erfcheint 26: wünſchenswerth, daß diefe Angelegenheit vor dem Beginm: der fegislası 
tiven Erörterung einer möglichft vieljeitigen Erwägung und Berathung unterworfen werde. Ich habe des- 
halb eine befondere Denkſchrift ausarbeiten laffen, in welcher mehrere Borfhläge entiwidelt find, nach denen 
die Umwandlung der Fideifommiffe in freies Eigenthum zur Ausführung gebracht werden fünnte. 

Bei der Beröffentlibung derjelben hat hauptjächlich der Zwed vorgewaltet, dadurch den Weg an— 
zubahnen, um fowohl von dem Hrtheile der ur ya Gerichishöfe, als auch von den Anfichten der betheiligten 
Perſonen nähere Kenntniß zu erhalten und hiervon bei der weiteren Behandlung diefer Angelegenheit Ge— 
brauch. zu. machen. 

Es bedarf dabei faum der Erwähnung, daß die im Art. 65 der Verfaffung enthaltene Beftimmung, 
wonach die erfte Kammer zum Theil aus den Häuptern derjenigen Familien gebildet werden fol, 

„welchen durch Königliche Verordnung das nach der Erfigeburt und Linealfolge zu vererbende 
Recht auf Sig und Stimme in der erfien Kammer beigelegt wird,“ 
durch die in der Denfjchrift gemachten Vorſchläge nicht berührt wird. un‘ 

Wie ſchon der Art. 65 der Berfaffungs-Urfunde ausfpricht, werden die Bedingungen, unter‘ welchen: 
jenes Recht an einen bejtimmten Grunpbefig zu fnüpfen ift, durch eine befondere Verordnung feftgeftellt werben. 

In diefem Betracht bietet fchon die Borfchrift des $. 55 Thl. I Tit. 12 des Allgemeinen Lande. 
rechts, wonach in Fällen, in welchen nach den Gejegen fein Familien-Fideikommiß ftattfindet, eine fiveifommiffa- 
rifche Subftitution zum Beften des erften und zweiten Subftituten Gültigkeit hat, ein Mittel, den Grund« 
befig auf mehrere Generationen zu erhalten. Außerdem wird dies Ziel in denjenigen Familien, welche in 
ſich die Kraft der Erhaltung haben, auf eine einfache Weife zu erreichen jein, wenn bei gewiſſen Kiveifom- 
miffen demjenigen Befiger, der noch einen Subftituten bat, die Befugniß beigelegt wird, dieſem wieder ei— 
nen Subftituten (und fo weiter fort) zu ernennen. . id 

Diefer legtere Vorfchlag ift bereits bei einer früheren legislativen Berathung, welche die Erhaltung 
des Grundbeſitzes in den Familien zum Gegenftande batte, zur Erörterung gefommen; er wird um fo mehr 
Beachtung verdienen, als die Dispofitionsbefugnifie des Grumdbefigers dadurch nicht in der Weife beichränft 
werden, als dies bisher durch den Verband der Fideifommifle der Fall war, indem man die ganze, dem’ 
menfchlichen Auge entrüdte Zukunft in den Geſichtskreis zog. i 

Das Königliche Ober:Tribunal, der Königliche Revifions- und Kaflationehof, fümmtliche Appella- 
tiondgerichte und der Juſtiz-Senat zu Ehrenbreitftein, fowie diejenigen, welche den Beruf in fich fühlen, 
in diefer Angelegenheit ein motivirtes Urtheil abzugeben, fordere ich hierdurch auf, mir Ihre Anfichten, fo: 
wohl über die in der Denffchrift gemachten Vorfchläge, als auch über die obigen, auf ‚die Beſtimmung des 
Art. 65 der Berfaffungs-Urfunde begügliche Andeutungen, binnen fpäteflens ſechs Wochen mitzutheilen. 


Berlin, den 12. Februar 1850. IR 
Der Juſtiz ⸗Miniſter 

Simons. 
An das Königliche Ober Tribunal, den Königlichen Revifions: und Kaſſationchof, die ſämmtlichen Appellationsgerichte und den Juſtiz⸗ 


Senat zu Ehrenbreititein. 
1. 644. F. 15. Vol, II. 


Berlay von Carl Henmanm (Heil, Geiſtſtraße Nr. 7). Berlin, Drud von J. G. Brüſchcke. 





Nicht amtlicher heil. 


Denkſchrift 


die Familien-Fideicommiſſe betreffend. 
(Bom Zuſtix Rath Arnbis.) 


Nah Artikel 38 der Verfaflungs-Urfunde vom 5. Dezember 1848 (Art. 40 ver Berfaffunge-Ur- 


funde vom 31. Januar 1850) follen, abgeiehen von den im folgenden Artifel bezeichneten Ausnahmen, Les: 


hen und Familien-Fideicommifle fünftig nicht errichtet und — 
die bejtebenden durch gejegliche Anordnung in freies Eigenthum umgeftaltet werden. 

Die Umgeftaltung würde febr leicht fein, wenn man dabei die Rechte der Agnaten, Anwärter ıc. 
außer Acht laſſen dürfte; man bätte nur nach dem BVorfchlage der Verfaffungs » Kommiffion der früheren 
National-Berfammlung ohne Weiteres den gegenwärtigen Beftgern das völlig freie Eigentbum einzuräumen. 
Dazu wird man fich indeß ſchwerlich entichliefen dürfen, und wenn der BVorfchlag abgelehnt wird, wie er 
meines Erachtens abgelehnt werden muß, dann entfteht die fchwierige, viel befprochene, aber noch nicht 
gelöfte Brage, in welchem Maaße nunmehr und in welcher Weife jene Berechtigungen bei der beabfichtigten 
Umgeftaltung zu ichonen und zu wahren find. 

Nachdem ich mit der Vorbereitung der zu erlaffenden Anordnung amtlich beauftragt geweſen bin, 
babe ich die Aufforderung erhalten, meine Anfichten und Vorfchläge über die angedeutete Frage zu veröffent- 
lichen, um dadurch zu weiteren Aeuferungen, welche insbefondere aus dem Kreife der Betheiligten gewünfcht 
werben müffen *), Beranlaffung zu geben. Ich habe zwar jchon bei meiner Arbeit eine Reihe ehr beachtens- 
werther Zufchriften an die Minifterien zu benugen Gelegenheit gehabt. Aber einestheils find fie nicht er- 
fchöpfend und anderntheil weichen die darin gemachten Vorſchlaͤge fowohl unter fich, als von den Reful- 
taten meiner Erwägungen vielfach ab, welche leptere eben darum der weiteren Prüfung anheim gegeben 
werden follen. Vielleicht wird meine Mittheilung zugleich dazu dienen, manche im Laufe der Kammer- 
Berathungen aufgeregte Beforgniffe der Berechtigten einftweilen zu befchwichtigen. 


1) Dem öffentlichen Interefie wird genügt, wenn bie beabfichtigte Umgeftultung in freies Eigenthum bald und ficher erreicht 
wird, Im Uebrigen bantelt es ſich nicht von der Geftaltung von Nechtöverhältnifien für die Zukunft, fondern nur von 
der Abwlckelung jegiger Berhältwiffe in den einzelnen Kamilien, für welche Fidellommiſſe beficehen. Sie find deshalb auch 
vor allen zu einem Urtheile über die angemeſſenſte Weiſe dieſer Abwickelung berufen. Wäre das bezeichnete öffentliche 
Intereife gewahrt, jo würde man das Weitere den Familien ſelbſt überlaffen können, wenn es nicht für den Fall, daß güt- 
lihe Ginigungen nicht zu erzielen find, aefeglicher Normen bevürfte, 

Sollte die Feſtſtellung derfelben Bedenken finden und fich darum verzögern, fo Fönnte die Frage entiichen, ob 
man micht vorläufig eine Anordnung, weldye die Umgeftaltung einleitet und zugleich die vertragemäßige vellige Auflöfung 
des Verbandes erleichtert und dazu anregt, erlaffen folle, etwa in dem Sinne, daß die DVerfündigung der Anordnung ala 
der Zeitpunkt der beginnenden Umgeftaltung firirt, demnach allen Ramiliengliedern, welche eıit mad dieſer Verkündigung 
erzeugt werben, der Anſpruch Pen Berückſichtigung bei der Umgeitaltung abgefprochen und den lebenden Familienglievern 
die Befugniß zur Verfügung über das Fibeifommiß ohne Rückſicht auf jept noch nicht erzeugte nascituri eingeräumt, 
die weitere Beſtimmung uber das Verhältnig der lebenden Mitglieder aber für die Kamilie, welche ſich mich inzwiſchen ver— 
tragsmäßig über die Aufhebung des Verbandes einigen möchten, einem bejondern Gelege vorbehalten würde, 
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Die Ausführungen, welche ich hiernach in den folgenden Blättern der Deffentlichfeit übergebe, 
beichäftigen fi unmittelbar nur mit den Fideicommiffen, nicht mit den Lehen. Für beide werden, wie ich 
faube, im Wefentlichen diefelben Grundfäge angenommen werden fünnen. Ich babe mich zunächit auf die 
ideicommiffe befchränft, weil diefe überall denfelben, hinlänglich befannten Charafter tragen und die für fie 
aufzuftellenden Grundfäge auch für die Anordnungen über die Lehen die Richtung geben werden, während 
die legteren fehr verfchteden find und daher bei ihnen vielleicht einzelne Mopificationen nothwendig fein 
werben, deren Verfolgung mit Nüdficht auf die vielen Lehns-Anomalien zu weit geführt haben würde. 

Mit der viel beftrittenen Frage, ob die Aufhebung der Bamilien » Fideicommiffe gerecht und rath— 
fam fei, babe ich mich zu meinem Glüde nicht zu befaffen; daß fie erfolgen folle, war meinerfeits vor— 
auszufegen; es handelt fich nur um das Wie? Es iſt indeß daran zu erinnern, daß nach Artifel 40 der 
Berfafjungs-Urfunde vom 31. Januar 1850 die Familienftiftungen ausgejchlofien find, und ich babe 
ferner darauf aufmerffam zu machen, daß das Gejep nicht von Fideicommiften überhaupt, fondern nur von 
Familien-Fideicommiffen redet. Wie die Stiftungen, jo bleiben auch einfache Fideicommiffe, welche ich 
zur Unterfcheivung von Familien » Fideicommiffen fortan fiveicommiffarifche Subftitutionen nennen werde, 
unangefochten und infomweit auch für die Zufunft geftattet, als die in den verichiedenen Landestheilen gel- 
tende allgemeine Geſetzgebung fie zuläßt. Im Bereiche des Allg. Landrechts werden ſomit nach $. 55, 
Tit. 12, Thl. 1. deffelben ſucceſſive Subftitutionen zu Gunften zweier Subftituten auch fernerbin angeordnet 
werden können, während nach Artifel 896, 1048 ff. des Rheinischen Eivilgefegbuchs Subftitutionen nur aus- 
nahmsweiſe in jehr bechränftem Maafe geftattet find. Ob die Gefepgebung diefe Verſchiedenheit ausgleichen 
folle, liegt außer den Grenzen meiner Betrachtung; ich fege die Foribauer der beitehenden Vorſchriften 
poraus *). 

Den eigentlichen Gegenftand der Umgeftaltung bilden diejenigen Bamilien-Fideicommiffe, welche nicht 
nur rechtögültig errichtet, fondern auch bereits durch den Tod des Stifterd vollitindig ind Leben getreten 
find. Neben ihnen ift indeß auch der Fall in Betracht zu ziehen, wenn der Stifter noch lebt, oder die Er— 
richtung, insbefondete wegen mangelnder Bejtätigung, noch nicht ganz vollendet if. Sodann ift in den 
Stiftungs-Urkunden der neueren Zeit nicht felten für den Fall, daß die Fideicommiſſe geieglich aufgehoben 
werben, befondere Beitimmung getroffen; es wird fich fragen, in wie weit diefe Beſtimmungen aufrecht zu 
erhalten find. Die hier angedeuteten Nebenfragen werden am Schluffe befonders erörtert werden. Zunächſt 
handelt es ſich von der Hauptfrage, 

wie die Aufhebung der in voller Kraft beftehenden, ohne eine Beftimmung der eben gedachten 
Art errichteten Fideicommifie mit Nüdficht auf die Rechte der betheiligten Familien und deren 
Mitglieder, ſowohl hinfichtlich der Succeſſion in das Fiveicommiß jelbft, als hinfichtlich der An— 
fprüche auf Abfindungen, Appanagen ꝛc. gefeglich zu regeln fei. 





8. 1. 


Die Verfaſſungs-Kommiſſion der National-Verfammlung iſt von der Anficht ausgegangen, daß den 
Erbfolgeberechtigten bei Lehen und Fideicommiffen eben jo wie jedem Inteftaterben nur eine Hoffnung, nicht 
aber ein erworbenes Recht zur Seite ftehe, fo lange die Erbfolge für fie nicht wirklich eröffnet ſei; fie hat 
deshalb die ganze Angelegenheit durch die Beftimmung im $. 34 ihres Entwurfs erledigen zu fönnen 

eglaubt ; 

* „die beſtehenden Lehen und Familien-Fideicommiſſe werden ohne Entſchädigung der Erb- 
folgeberechtigten freies Eigenthum in der Hand desjenigen, welchem am Tage der Verkuͤn— 
digung der Verfaſſung das Rein oder Fideicommiß angefallen war ®). 

Gegen dieien, auch in der Kommiffion nur mit der geringen Mebrheit von 12 gegen 10 angenom- 





2) Rür die Sambesiheile, in welchen gemeines Recht gilt, wird es indeß der Beitimmung bebürfen, auf wie viel Grade fortan 
Subftitutionen geftattet fein ſollen. R 
3) Vergleiche Protokolle ver BeriaflungssKommilfien, herausgegeben von Rauer Berlin 1849 bei Heymann, ©. 111. 
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mene Borjchlag muß in Bezug auf Fideicommiffe fchon die Wahrnehmung großes Bedenken erregen, daß 
fich faum eine andere Gejeggebung zu einem fo rüdjichtslofen Hinweggehen über die Erwartungen der An- 
wärter entjchloffen hat. DLET mer ta Mn p 

Die franzoöſiſchen Defrete vom 25. Dftober und 14. November 1792, welche zuerft die Subftitu- 
tiönen +) verboten, haben allerdings ——— ber bereits beſtehenden eben das beſtimmt, was die Verfaſſungs⸗ 
Kommiffton vorgeichlagen. Diefe unbedingte Zurücdbeziehung des neuen Verbots auf beftehende Subftitutionen 
bat indeß in Sranfreich jelbft alsbald vielfachen Tadel gefunden und ift feit der PBromulgation des Code 
eivil in Frankreich wie in Deutfchland vermieden. 

In einigen deutfchen Staaten find bei der Einführnng der franzöfiichen Gefeßgebung dem im Artikel 
896 des Code wiederholten Berbote der Subftitutionen gegenüber die beftehenden Fideicommifje unter gewiſſen 
Beihränfungen aufrecht erhalten: namentlich im Großherzogthum Frankfurt und im Herzogthum Aremberg °). 

Im Großherzogthbum Berg ift darüber nichts beftimmt, und es iſt befanntlich viel darüber 
geftritten worden, ob der Artifel 896 a. a. D. zurüdzubeziehen fei. Die Verordnung vom 23. März 1828 
(Gejeg: Sammlung Seite 38) hat dies verneint *). 

Im Königreich Weftphalen nahm der Staatsrath an, daß nach dem Artifel 896 des mit dem 
1. Januar 1808 eingeführten Code auch die früher errichteten Fideicommiſſe nicht ferner beflehen fönnen, 
daß jeboch die bereits erworbenen Rechte zu ſchützen, und ein erworbenes Recht zwar nicht bei allen, wohl 
aber bei dem nächften, zur Zeit der Publication des Code Lebenden Fideicommißerben anzunehmen fet. 
Demgemäß wurde in dem beftätigten Gutachten vom 9. Januar 1809 dem nächften, vor dem 1. Januar 
4808 geborenen Fideicommißerben die Succejfion vorbehalten und dieſes durch das unterm 9. April 1809 
gleichfalls beftätigte Gutachten vom 25. März 1809 erläutert und insbefondere dahin näher beftimmt, 

daß die Subftitutionen, rüdjichtlih welcher am 1. Januar 1808 fein Succefjor am Leben ge- 
wefen, gänzlich aufgehoben ſeien; 

daß die Subftitution fofort erlöfche, wenn der unmittelbar zur Succeffion berufene, zur ger 
dachten Zeit lebende Fideicommiß-Erbe verfterbe, ohne einen qualificirten Descendenten, welcher 
fraft des Repräjentationsrechts in feine Stelle zu treten befugt fei, zu binterlaffen; 

daß der nächte Fideicommiß-Erbe aus der Seitenlinie das ihm vorbehaltene Succeſſions— 
recht verliere und von allen Rechten an dem Fideicommiſſe ausgejchlofien fein jolle, wenn dem 
Beſitzer auch erit nach dem 1. Januar 1808 ein zur Succeffion qualificirtes Kind geboren fei 
oder werde, follte auch daffelbe vor jenem Fideicommiß-Erben, und zwar vor dem Anfalle der 
Subftitution ‚wieder verfterben; daß in diefem Falle das Fideicommiß durch den Tod des Kindes 
frei werde; 

daß endlich, wenn Mehrere zu der noch einmal ftattfindenden Succeffion berufen feien, in 
der geraden, wie im der Geitenlinie Repräjentationsrecht ohne Rüdficht auf die Zeit der Geburt 

elten jolle 7). 

De Vorbehalt zu Gunften des Nächfi-Berufenen, ohne die eben — naͤheren Beſtimmungen, 
ift demnaͤchſt auch in Frankreich angenommen. Bei der Einführung des Code im Hanſeatiſchen Departement, 
in den Jliyrifchen Provinzen und in den. Holländifchen Departements wurde in den Defreten vom 4. Zuli 
1814 Artikel 155, 30. September 1814 Artifel 44 und 24. Januar 1814 zwar auch den beflehenden Sub: 
ftitutionen die fernere Wirkſamkeit entzogen, jedoch hinzugefügt, daß die früher angeordneten Eubflitutionen 
zu Gunjten des zunächft berufenen, vor der Verkündigung des Code geborenen Subftituten in Kraft bleiben. 
Noch weiter ift man fpäter bis in die allerneuefte Zeit in Frankreich gegangen. Seit dem Senatusconfult 
vom 14. Auguft 1806 und dem Dekret vom 1. März 1808°) waren dort wieder theils aus Dotationen 


4) 8 fei bemerkt, daß in der frangöflichen Geſetzgebung unter Enbftitutionen alle Fideilommiſſe, fowohl bie Familien-Fidei- 
lommiſſe, als die ſidellommiſſariſchen Subftitutionen verflanden werben, 

5) Die Berorbnungen find abgebrudt bei: Rive, über die Aufhebung der Familien-Fideilemmiſſe, als Folge der Ginführung 
bes franzöfifchen Sefegbudhs, Köln 1822 S 95, 115 

5) Bergleihe von Kamp, Jahrbücher Br, 25 S. 174. 

7) Weſſphaͤliſches Gejeg-Bülletin Br. 1 S. 152, Br. 2 &, 16, 


8) Bulletin des lois de l’empire Tome VII Nr. 186. 1% 
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des Staats, theild aus Privatgütern mit Genehmigung des Staate-Dberhaupts Majorate geftiftet und durch 
ein Gefeg vom 17. Mai 1826 ?) waren gegen den Artifel 896 des Code civil fideicommifjartiche Subfti- 
tutionen auf zwei Grade, faft in der Ausdehnung, wie nach dem Allg. Landrechte, zugelaffen. Nach der 
Revolution von 1830 wurde die Aufhebung jowohl der Majorate, als des eben erwähnten Gefepes von 
1826 beantragt. Der legtere Antrag fiel durch. Dagegen wurde durch das Gefeg vom 12. Mai 1835 1°) 
die Errichtung der Majorate für die Zufunft unterjagt; von den beftehenden wurden die, welche aus Dota- 
tionen mit Vorbehalt des Heimfalld an den Staat errichtet waren, wegen diejes Heimfallsrechts aufrecht 
erhalten; die anderen jollten befeitigt werden; aber man glaubte fie nicht jofort aufheben zu können, begnügte 
fich vielmehr mit der Beftimmung, daß vie Majorate nur auf zwei Grade, die Stiftung ungerechnet (deux 
degres, l'institution non comprise), ſich erftreden und daß der noch lebende Stifter berechtigt fein folle, 
das Majorat aufzuheben oder zu ändern, wenn nicht ſchon ein zur Succeſſion Berufener eine Ehe gefchlofien 
habe, die noch unaufgelöft beftehe, oder aus welcher Kinder vorhanden. Nach der Februar-Revolution von 
1848 wurde abermals der Antrag eingebracht, jowohl das Gejeg von 1826 mit den danach jeither ange- 
ordneten Subftitutionen, ald diejenigen aus Privatmitteln geftifteten Majorate, welche noch nicht nach dem 
Gefege von 1835 erledigt feien, jofort aufzuheben. Die Gazette des tribunaux vom 12. Januar 1849 
theilt den ausführlichen lefenswerthen Bericht der Kommiffion der National-Berfammlung mit, worin dieſelbe 
die Anträge nur theilweife gut beißt. In Betreff der Majorate führt die Kommiffion aus, daß die fofor- 
tige Aufhebung derfelben einen ftörenden Eingriff in die Familien-Berhältnifje enthalte, welcher weder gerecht 
noch politiich rathjam fei. Sie hat darum außer einigen Spezialitäten, die fih auf Eigenthümlichkeiten der 
dortigen Geſetzgebung beziehen, vorgejchlagen, nur 

a) das Geſetz von 1835 in Bezug auf den unklaren Ausdrud: 

„deux degres, linstitution non comprise“ 
dahin zu declariren, daß die Suceeifion in das Majorat nur zweimal, vom Stifter an 
gerechnet, (a partir du premier titulaire), ftattfinde (aljo 3. B. das Majorat in den Händen 
nicht erft des Ur-Enfels, fondern ſchon des Enfels freies Eigenthum werde), und 

b) die vorbehaltene Succeſſion auf zwei Grade nicht unbedingt, wie es nach dem Gefege von 
1835 der Fall war, fondern nur zu Gunſten derjenigen Anwärter eintreten zu laffen, welche 
bereitö aur Zeit der Bublication des zu erlaffenden Geſetzes geboren oder 
erzeugt ſeien. 

Bon demielben Gedanfen ift der Vorſchlag in Betreff des Gefeges von 1826 geleitet; er geht dahin: 
das Gejeg aufzuheben, aber die bereits errichteten fiveicommifjarifchen Subflitutionen mit Be- 
ihränfung auf die jegt lebenden Subftituten beftehen zu laffen. 

Der Vorſchlag der Kommifjion it am 7. Mai 1849 von der Rational-Berjamm- 

lung ohne Discuffion angenommen. 

So vielfach auch in Deutfchland die Aufhebung der Lehen und Fideicommiffe bis 1815 beiprochen 
worben ift, fo ift doch die Maßregel außerhalb der Staaten, im welchen die frangöftiche Gefepgebung ange: 
nommen wurde, nur felten durchgeführt; wo es aber gejchehen, find die Succeffiondrechte berüdfichtigt. 
Eoviel ich weiß, find nur in Baiern die Fideicommiffe, jedoch mit Ausjchluß der adligen Majorate, durch 
die Edikte vom 28. Juli 1808, 5. Dezember 1808 und 22. Dezember 1811 ohne Rüdfiht auf die Anwärter 
aufgehoben **). In Würtemberg ift durch Verordnung vom 22. April 1814 **°) die Aufhebung erfolgt, 
aber bie Befiger find zu einer vergleichsweile feitzuftellenden Entfchädigung verpflichtet. In Neu-Borpommern 
ift durch die Verordnung vom 18. Februar 1811?) bei Allopificirung der Lehen den zur Zeit lebenden 
Agnaten das Succeffionsrecht vorbehalten; jedoch dem Befiger eine Abfindung deffelben geftattet. Auch 
in Preußen wurde damals über die Aufhebung der Leben und Fivdeifommiffe verhandelt; die eingezogenen 





9) Bulletin des lois du Royaume 8. Serie Tome IV. p 381. 
10) Bulletin des lois du Royaume 9. Serie 1 part. Tome VIII p. 37. , 
ıl) Hantbug der Stantsverfahung und Etaatsverwaltung des Königreichs Balern, Münden 1809 f. Br. 1 €. 81, 94. 975, 
Br, 5 S. 128, 
11a) Ic fenne das Geſetz mur aus der Notiz bei von Salza und Lichtenau, die Lehren von den Bamilien- Fibeitommillen 
u. ſ. w. Leipzig 1838 ©. 243, Note. R . 
12) Sonnenfhmidt, Sammlung ber für Neuvorpemmern und Nügen ergangenen Gelege Dr. 2 &, 112 
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Gutachten der Gerichtshöfe fprechen fich überall dahin aus, daß den Fideifommiß-Anwärtern mehr oder weniger 
Berüdfichtigung zu Theil werden müffe. 

Lebhaft ift der Gegenftand erft wieder angeregt in der deutſchen National-Berfammlung. Sie hat 
indeß alle Anträge, welche auf jofortige Aufhebung der Fiveifommiffe ohne Berüdfichtigung der Anwärter 
gerichtet waren, verworfen und das Nähere ber Gelepgebung der Einzelnftaaten überlafien. Im Entwurfe 
der deutſchen BerfaffungssUrfunde vom 16. Mai 1849 $. 168 ift nicht nur gleichfalls die Beſtimmung der 
Art und der Bedingungen der Aufhebung den ©ejepgebungen der einzelnen Staaten vorbehalten, fondern 
auch in der Dentjchrift dazu angedeutet worden, daß hierbei von den Grundfäßen der Unverleglichkeit des 
Eigenthums auszugehen fei. — Bon den einzelnen Landesregierungen hat, fo viel mir befannt geworden, 
über Fideikommiſſe bis jegt nur Lippe-Detmold einen Entwurf veröffentlicht, wonach wiederum den nächiten 
Anmwärtern das Succeffionsrecht verbleiben fol. — Ueber Lehen ift im Großherzogthum Heſſen ein Geſetz 
und in Baden ein Gejeg-Entwurf erfchienen. Dort joll die Lehns-Suceeffion gleich aufhören, jedoch ven 
Lebnderben eine Entichädigung von 50 p&t. gegeben werden, wenn der jeßige Befiger feine lehnsfähige 
Nachkommen binterläßt und das Lehn an Landerben fällt, die nicht zugleich die Lehnserben find. Nach dem 
Badiſchen Entwurf foll in der Lehnsfucceifton feine Aenderung eintreten, bis die Lehnsfolger zugleich die 
ausschließlichen Land⸗ Erben des legten Befigers find. 


8. U. 


Nach diefen Vorgängen, welche darum etwas ausführlicher angegeben find, weil fie zugleich Finger: 
zeige für die weitere Behandlung der Sache geben, wird wohl faum die Rede davon fein können, in Preu— 
sen die Rechte der Anwärter ganz unberüdfichtigt au laſſen. 

Darauf, daß das Allgemeine Landrecht Thl. II Tit. 4 $. 73 in Uebereinftimmung mit der Anficht 
mehrerer Rechtölehrer der Familie ein Dbereigenthum beilegt, ift allerdings fein Gewicht zu legen. 
Das unfruchtbare Dbereigenthum ift ſchon in anderen Berhältniffen ohne Entfhädigun aufgehoben, und 
das fann unbedenklich auch bier geichehen, da das Obereigenthum als jolches feinerlei Rugen abwirft und 
eigentlich nichts weiter ift, ald ein juriftiicher Begriff, oder die juriftiiche Form, worin die aus den eventuellen 
GSucceifionsrechten der einzelnen, jegigen und fünftigen, Familienglieder herzuleitenden Dispofitionsbejchrän- 
fungen des Befigerd zufammengefaßt werden; es tritt in die Erjcheinung durch die Familienſchlüſſe, welche 
nur dazu beftimmt find, jene Succeffionsrechte zu fehügen und mit viefem Schupge die Möglichkeit einer 
Berfügung über das Gut zu vermitteln. 

Die eventuellen Succefjionsrechte der einzelnen Mitglieder find es allein, die in Betracht 
fommen. Und von dieſen find ed wiederum nur die Rechte jegt lebender Familiengliever. Beſchließt man 
einmal die Fideilommiſſe aufzuheben, hält man es alfo für zuläffig, der Anordnung des Stifters im Wege 
des Geſetzes für die Zufumft die Wirkfamfeit zu entziehen, jo kann man auch nicht anerfennen, daß in der 
Aufhebung eine Rechtöverlegung gegen Diejenigen liege, welche erft erzeugt werden, nachdem die Anorbnun 
des Stifter, dieje einzige Quelle ihres Rechtes, ihre Wirkfamfeit bereits verloren hat; jo wie dann a 
überhaupt von erworbenen Rechten künftiger Berfonen nicht füglich die Rede fein fann. Eine Rüdjichtinahme 
auf die Anwartichaft noch nicht erzeugter Familiengliever würde nur etwa gefordert werden fünnen, wenn 
man den jept lebenden Anwärtern einen eigenen rechtlichen Anfpruch auf die Aufrechthaltung des Suc- 
ceffionsrechts ihrer fünftigen Nachkommen, und, wenn fie aufgehoben wird, auf Entſchaͤdigung einzuräumen 
hätte. Ein derartiges Recht würde man indefjen höchftens anerkennen fönnen, wenn ein jept lebender An— 
wärter felbft durch Vertrag und mit Aufwendung eigenen Vermögens für feine fünftigen Nachlommen die 
Berheiligung an dem Fideikommiſſe fich ausbedungen hätte, ein Kal, der jihwerlich vorfommen wird, und, 
wenn er vorfäme, wohl nur den Anjprucd auf Zurüdnahme deſſen, was für die Betheiligung hingegeben 
ift, begründen würde. Außer diefem Yale fann zwar unter befonderen Umftänden die Billigfeit für die 
Rüdfichtnahme auf einen heute noch nicht erzeugten Anwärter fprechen und ed wird ein Fall, der ſich viel- 
leicht zur Berüdfichtigung eignet, jpäter erwähnt werden. Ein Recht der lebenden Anwärter aber, welches 
auf die Succeſſion für ihre künftigen Nachfolger gerichtet ift, läßt fich nicht behaupten, weil die legteren 
nicht von ihnen, fondern unmittelbar vom Stifter ihr Recht herleiten. Es tritt diefem hinzu, daß die Auf— 
rehthaltung der Succeifton für alle fünftigen Nachkommen felbjtredend unmöglich, eine Entſchädigung aber 
wegen der Anwartichaften von Perſonen, die noch nicht eriftiren und vielleicht, in gar vielen Fällen ſehr 
wahrfcheinlich oder ganz gewiß, niemals eriftiren werden, faum zu denken iſt. — Es ſei übrigens hiemit 
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nicht fofort gefagt, daß man alle fünftigen Anwärter, auch in den nächften Generationen, unberüdfichtigt 
lafien folfe, fondern zumächft nur, daß es fich hier überall nicht um erworbene Rechte banbelt, weh 
Berüdfichtigung fordern. 

Anders verhält es fich dagegen mit den eigenen Succeffionsrechten der Lebenden. 

Daß die Anmwartichaft nicht, wie die Verfaſſungs-Kommiſſion der National-Berfammlung angenom- 
men, dem Spmteftaterbrecht gleichgeftellt werden fann, bedarf faum der Ausführung. Das Inteftaterbrecht, 
nur auf dem Gefege beruhend, fann nicht nur durch Dispofitionen unter Lebenden und von Todes wegen 
willführlich vereitelt werden, fondern es hat auch vor dem Tode des Erblafjers gar keinen Gegenftand, weil 
eben nur der Nachlaß den Gegenftand bildet; e8 begründet nur eine Hoffnung. Der Anwärter des Fidei— 
fommifles hat dagegen von feiner Geburt oder Erzeugung an einen auf Brivatwillführ beruhenden, 
woblerworbenen —28 auf einen beftimmten Gegenſtand, welcher ihm ohne feine Zuftimmung durch 
feine Dispofition entzogen werben fann. Die Anmwartichaft bildet nur einen bedingten Anfpruch auf 
den Genuß des Fideifommifjes, ift aber nichtsdeftoweniger, eben fowohl wie bedingte Vermächtniffe, bedingte 
vertragsmäßige Stipulationen u. f. w., ein wirkliches Recht oder, wenn man will, ein beſtehendes 
Rechtsverhältniß, deflen gegenwärtige Eriftenz durch die gefeglich georbnete Zuziehung der Anwär- 
ter bei Dispofitionen über das Gut zu Tage tritt.- Bei der früheren SKontroverfe, ob der Art. 896 
des Code civil. auch ohne befondere Beftimmungen auf beftehende Subjtitutionen anzuwenden, ift allerdings 
von namhaften Rechtsgelehrten den Anwärtern ein jus quaesitum, welches die Anwendung der neuen Regel 
ausichließe, beftritten worden. Aber, wenn dem auch beizuftimmen wäre, fo ift die Frage, wie weit ber 
Richter eine neue unbedingt bingeftellte Regel auf die Folgen älterer Rechtsverhältniffe zu beziehen habe, 
verfchieden von der Brage, was der Geſetzgeber zu thun habe. Die Ausficht auf den Genuß des Fidei— 
fommifies ift jedenfalls rechtlich fo feit begründet, daß man den Anwartjchaften, mag man fie nun als 
erworbene Rechte anfehen oder nicht, die billige Schonung nicht verfagen fann, fofern nicht thatfächliche 
Verhältniffe ihren Werth herabdrüden und es rechtfertigen, über fie hinweg zu gehen. 

Diefe thatfächlichen Verhältniffe wird man allerdings gleichfalls beachten dürfen und darum nicht 
gerade genöthigt fein, die Wahrung der Anwartfchaften bis hin zu den allerentfernteften auf die Spige zu 
treiben. — In der Krifis einer faft alle Lebensverbältnifie erfaffenden Um- und Neugeftaltung, welche mehr 
oder weniger Opfer auf allen Seiten fordert, ift es überhaupt unmöglich, jedem nominell begründeten Anfpruche 
bis auf ‚Heller und Pfennig gerecht zu werben, zumal bei fo ungewifien Rechten, welche großentheils ohne 
Werth find und bei denen ohnehin eine Entſchädigung niemald dem wahren Intereffe entiprechen fann, 
indem fich hinterher, je nachdem die Beringung eintritt oder nicht, immer ergeben muß, daß entweder dem 
Entfchädigten oder dem Entſchaͤdigenden zu viel gefchehen ift. Hat man fi doch darum auch fihon ent- 
fchlofien, ähnliche ungewifie Rechte ohne Entihädigung aufzuheben oder zur Aufhebung vorzufchlagen. Es 
wird deshalb nicht lediglich darauf, ob nach juriftiichen Begriffen die Anwartichaft bei Fideikommiſſen als 
erworbenes Recht oder nur ald Hoffnung anzufehen fei, fondern vielmehr auf den Werth der Anwartichaft 
nach dem Maaße der Wahrfcheinlichfeit des Anfalles und ganz befonderd auf den Einfluß Rüdficht zu nehmen 
fein, welchen die Aufhebung der Anwartichaft auf die Lebensverhältniffe des Berechtigten haben würde. 

Bon diefem Gefichtspunfte aus ftellt ſich zwiſchen den näheren und entfernteren Anwärtern ein 
erheblicher Unterfchied dar, welcher es allenfalls rechtfertigen mag, die legteren unberüdfichtigt zu laſſen, 
während er zugleich die Motive verflärft, welche die Wahrung der Anfprüche der erfteren empfehlen. Darf 
man bei der Wertbichägung einer Anwartfchaft die Succejfion der Nachfommen des Anwärterd nach früherer 
Bemerkung außer Acht laffen, fo beftimmt fih der Werth der Anwartfchaft nur nach dem Grade der Wahr- 
fcheinlichfeit, daß der Anwärter felbft ven Anfall erleben werde. Es ift gewiß, daß diefe Hoffnung bei 
MWeitem für die meiften Anwärter gar feinen oder einen fo unbebeutenden Werth hat, daß man wohl 
darüber hinweggehen mag. Und felbft wenn man die Succeffion der Nachfommen mit in Anfchlag bringen 
will, fo ift meiftentheils die Ausficht auf den Anfall an eine Linie fo fehr —— und entfernt, daß die 
Sache nicht viel beſſer ſteht. Für andere nähere Anwärter grenzt dagegen die Wahrjcheinlichkeit des Anfalls 
oft an Gewißheit. Sodann ift für Alle, welche den Anfall nicht mit einiger Sicherheit erwarten können, 
die dennoch unerwartet erfolgende Eröffnung der Succeſſion immer ein glüdlicher Zufall, deffen Eintritt zwar 
ihre Lage verbeflert, deſſen Ausbleiben aber in ihre Lebensverhältniffe nicht ftörend eingreifen kann, weil fie 
fih feine Rechnung darauf machen fonnten. Bei dem nächften Anerben dagegen pflegt das Succeſſionsrecht 
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auf das ganze Familienverhaͤltniß ſeinen Einfluß zu haben; es wird oft bie ganze Lebensrichtung dadurch 
beftimmt, der Beruf danach gewählt, e8 werden mit Rüdjiht darauf Ehen geichloffen, Berbindlichfeiten ein- 
gegangen, Auslagen gemacht, Arrangements über das fonftige Vermögen der Eltern getroffen u, |. w. Der 
Unmärter, dem dad Succeflionsrecht genommen wird, wird in der Regel nicht blos einen Bortheil verlieren, 
fondern nebenbei empfindlichen Schaden leiden; ed würde das ganze Lebensglüd mancher Familie dadurch 
gefört werden. Ein fo rüdfichtslofer Eingriff läßt fi nimmermehr rechtfertigen. — Zmifchen ven wohl- 
begründeten Erwartungen des nächſten Anwärters und der hoffnungslofen Anwartfchaft weit entfernter 
Samilienglieder liegt ein Raum, auf welchem das billige Ermeſſen walten mag. 


Nach diefen Bemerfungen, welche nicht auf Neuheit Anfpruch machen, da fie unverkennbar auch 
einem Theile der früher erwähnten bisherigen Gefepgebungen über die Fideifommiffe zum Grunde liegen, 
fann ich zwar nicht alle Anfprüche, welche für die Anwärter erhoben werden, als begründet anerkennen; 
aber ich fann es eben jo wenig für zuläffig erachten, die Fideilommiſſe ohne alle Rüdficht auf die Anwärter 
fofort für völlig freies Eigenthum in der Hand des gegenwärtigen Befigers zu erflären. 

Welche Rüdfichten nach meiner Anficht zu nehmen find, ift im Allgemeinen in den bisherigen Bemer— 
fungen angedeutet. Die Bermittelung Fann nicht mehr auf dem Wege gefucht werden, daß man nur bie vers 
tragsmäßige Auflöfung der beftehenden erleichtert. Da die Berfaflungs-lUrfunde die Verwandlung in freies 
Eigenthum vorjchreibt, fo fann fie nicht in das Belieben der Intereffenten geftellt, muß vielmehr durch das 
Geſetz herbeigeführt werden. Es folgt aber nicht daraus, daß man nunmehr die völlige Befreiung fofort 
eintreten laſſen müfle. Wenn man einmal die Auflöfung des Fideikommiß-Verbandes für nothwendig oder 
heilfam hält, jo muß man fich freilich auch treu bleiben und nicht ohne zureichenden Grund die endliche 
Auflöfung des Verbandes verzögern. Aber wenn es die Gerechtigkeit oder die billige Schonung der beihei- 
ligten Familien fordert, jo wird man fich auch mit einer Anordnung, welche die Befreiung nicht fofort, aber 
in nicht gar zu langer Zeit ficher herbeiführen wird, um fo mehr begnügen dürfen, als ohnehin im größten 
Theile der Monarchie neue fiveifommifjarische Anordnungen für zwei Grade geftattet bleiben. 

Hiernach wird man zwifchen zwei Wegen zu wählen haben. Die Auflöfung des Fideilommiß-Ver— 
bandes kann gefchehen: 

entweder fo, daß man fofort die Succeffionsrechte aufhebt, aber den Befiger verpflichtet, denjenigen 
Anwärtern, welche überhaupt berüdfichtigt werden follen, eine Entf ren zu geben, 

oder fo, daß man diefen Anwärtern ihre eventuellen Rechte auf das Fideikommiß vorbehält, allenfalls 
indem man zugleich den Befiger berechtigt (nicht verpflichtet), die Succeffionsrechte abzulöfen. 


$. IV. 


Die Aufhebung gegen Entſchädigung fann ich nicht vorfchlagen. 

Der Bortheil, daß auf diefem Wege die Befreiung von dem Fideilommiß-Verbande fofort erreicht 
werben würde, darf nicht zu hoch angeichlagen werden, namentlich nicht im Vergleiche mit dem unten vor= 
zufchlagenden, auf lebende Anwärter zu befchränfenden Vorbehalte der Succeifion. Der eine der Zwede, 
welche man bei der Aufhebung der Fideifommiffe verfolgt, nämlich die Ungleichheit unter den Erben des 
Beſitzers zu vermeiden, wird. für den nächften Hall auf jenem Wege nur ſehr unvollfommen erreicht, wenn 
die zu leiftende Entfchädigung eine gerechte fein fol. Was dagegen den anderen Zweck, die Befeitigung der 
Dispofitions»Befchränkungen über das Gut, betrifft, fo wird einerfeits, wie fich weiter unten ergeben wird, 
auch bei dem Borbehalte des Succeffionsrechts für lebende Anwärter fofort ein ganz anderes, die Dispofition 
viel mehr erleichterndes Rechtöverhältniß, wie das bisherige war, eintreten, und es wird feine Schwierigfeit 
baben, die Dispofitionen noch durch gefegliche Beftimmungen weiter zu erleichtern; andererſeits würde auch 
die Entjhädigungs- Verbindlichkeit des Befigers bis zu ihrer Erfüllung bedeutende Hemmniffe in der Dis— 
pofition zur Folge haben. Dagegen hat die Aufhebung durch Befchränfung der Suceeffionsrechte in anderem 
Betracht Vorzüge; man ift viel weniger in Gefahr, das Glück und den Frieden der Familien zu ftören, 
wenn man das augenblidliche Verhältnis im Wefentlichen beflehen und den ganzen Fideifommiß- Verband 
erft mit einem der nächften Fälle oder durch Wegfall der jegt berufenen Anwärter fih vollſtaͤndig auflöfen 
läßt, wie wenn man fofort gewaltiam eingreift. — Nichtödeftoweniger würde man ſich für die fofortige 
Aufhebung entfcheiden Fönnen, wenn ein gerechter und dem Zwede entfprechender Entichädigungs- Modus 
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aufzufinden wäre. Danach fucht man vergeblih. Die Schwierigkeiten einer Entfchädigung aller ober 
mehrerer lebenden Anwärter würde zwar vielleicht umgangen werden fünnen; — wenn man es nämlich für 
zuläffig hält, den Vorbehalt der Succeifion auf den nächften Anwärter zu befhränfen, fo könnte man fich 
auch mit einer Entſchaͤdigung diefes Einen gegnügen. Aber auch diefe bleibt zu mißlich. Won der einen 
Seite ift es ein Unrecht gegen den Befiger, wenn man ihm das unbefchränfte Eigenthum gegen die Ber: 
pflihtung — von einer bloßen Befugniß zur Abfindung ift bier feine Rede — aufbringen will, einen 
bedeutenden Theil des Guts in natura oder Geld herauszugeben. Bon der anderen Seite find, felbit bei den 
naͤchſten Anwärtern, die Berhäftniffe jo höchft verichieden, daß fich ein allgemeingültiges gerechtes Maaß der 
Entjchädigung faum annäberungsweife finden läßt; jede Beftimmung darüber wird rein willführlich bleiben. 
Dazu fommen die Schwierigfeiten, mit welchen die Art der Entihädigung verbunden fein würde. Sollte 
fie in einem Theile des Gutes beftehen, fo würde man fofort eine Menge der fo fehwierigen Audeinander- 
fegungen über Randgüter oder, mas vielleicht noch fchlimmer, ziemlich gleichzeitig eine Unzahl von Subhafta- 
tionen zum Zwecke der Ausdeinanderfegung veranlaffen. Eine Entichädigung in Geld führt zu den Schwie— 
rigfeiten einer Abſchaͤtzung und allen den gewöhnlich damit verbundenen Streitigkeiten. — Ich geftehe, daß es 
mir nicht gelungen ift, einen nur halbwegs befriedigenden Entihädigungs- Modus aufjzufinden. Man umgeht 
alle die Berwidelungen durch den Vorbehalt der Succeifion. Es haben fih darum auch bisher bei Auf- 
hebung der Fideifommifie alle Gefeggebungen, mit Ausnahme der Würtembergifchen, die aber den Entfchä- 
digungd-Modus durch Verweifung auf einen Bergleih unbeftimmt gelaffen, für dieſen Weg entichieden. 
Ingleichem find faft alle in Folge der Verfaffungs-Urfunde ven Minifterien eingereichten Vorfchläge auf den 
Vorbehalt des Succeffionsrechts für einen oder mehrere Fälle gerichtet. 

P * Vorſchlaͤge entgegengeſetzter Art find indeß neuerdings gemacht, die ich nicht unerwähnt 
laſſen darf. 

Der eine in einem Artfel in der veutfchen Reform vom 12. Januar 1849, welcher Lehen und 
Fideifommifie behandelt. Soweit er letztere berüht, geht der Vorſchlag im Wejentlichen dahin: 

nur der bei Erlaß des Geſetzes vorhandene nächfte Anwärter wird entſchädigt; 

das . —— ſofort frei und zwar gemeinſchaftliches Eigenthum des Beſitzers und des naͤchſten 

nwärterd; 

jeder Be zur Hälfte, der Befiger behält jedoch den lebenslänglichen Nießbrauch 
des Ganzen; 

dem nächften Anwärter verbleibt die ihm zugetheilte Hälfte unbedingt, felbft dann, wenn dem 
Befiger Kinder nachgeboren werden, welche nach der bisherigen Succeffions» Ordnung den 
jegigen nächften Anwärter ausjchließen würden. 

Der Verſuch fcheint mir verunglüdt. Ganz abgefehen von den fchon erwähnten Bedenfen, welche 
einer Entfchädigung durch Betheiligung am Gute ſelbſt entgegenfteben, fo wird zunächft der Zwed einer 
freieren Verfügung über das Out nicht eher und vollftändiger erreicht, wie bei dem Worbehalte der Euc- 
ceffion. Denn wenn das Eigenthum gemeinfchaftlich ift und dem Befiger der lebenslängliche Nießbrauch des 
Ganzen zufteht, jo Fann dieſer über einzelne Theile des Cuts doch nur mit Zuftimmung des Anwärters 
vollgültig verfügen; mehr aber, wie diefe Zuftimmung, ift auch dann nicht erforderlich, wenn dem nächften 
Anwärter — und nur diefer fol ja nach dem Koran: berüdfichtigt werden — die Succeffion vorbehalten 
wird. Der Berfaffer meint zwar, der Borbehalt des Niefbrauchs werde in vielen Fällen zu einer billigen 
Abfindung zwiſchen dem Befiger und Anwärter führen. Das darf man indeß bezweifeln. Wahrfcheinlich 
wird viel häufiger bei Vorbehalt der Succeffion des nächften Anwärters das Fideifommiß ſchon in der Hand 
des jeßigen Belipers frei werden, theils durch vertragsmäßige Abfindung, theils dadurch, daß der Anwärter 
verftirbt oder durch ein nachgeborenes Kind des Befigerd ausgefchloffen wird. Sodann braucht man nur 
einige ganz alltägliche Fälle neben einander zu flellen, um fich zu überzeugen, daß das Maaf der Entichä- 
digung unmöglich in allen Fällen gerecht und_billig fein fann. Man vergleiche z. 2. 

den Fall, wenn der ältefte, vielleicht fchon mit männlichen Nachfommen beglückle Sohn des Be- 
figers, der ficher darauf rechnen fann, daß ihm oder feinen Söhnen das Fideifommig zufallen 
wird, der nächfte Anwärter ift, mit dem anderen, wenn ein Geitenverwandter jept der nächfte 
ift, der aber zu erwarten hat, daß er durch nachgeborene Kinder. des jungen Befigers ausge 
fchloffen werben wird; 
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ober den Fall, wenn der Befiger eim junger, eben verheiratheter Mann und der Anwärter ein bejahrter 
kinderloſer Oheim ift, mit dem umgefehrten, wenn der Befiger ein finderlofer oder nur mit Töch- 
tern gefegneter Greis und der nächfte Anwärter ein junger Mann ift; 
ober wenn ber Befiger mehrere, nach der Stiftung mit bedeutenden Abfindungen zu bedenfende Töch« 
ter bat, mit dem Falle, wenn er finverlos ift u. f. w. 

Es ift überdies eine fchwer zu rechtfertigende Härte, daß ein Befiger fofort die Hälfte an einen 
Seitenverwandten verlieren fol, ungeachtet er vielleicht eine zahlreiche Nachfommenfchaft noch zu erwarten 
hat, welche den augenblidlich als nächfter Anwärter da ftehenden Seitenverwandten mit feiner ganzen Des— 
zendenz für immer ausjcbliegen würde. — Diefe Ungleichheiten laſſen fich auch nicht etwa dadurch heben, 
daß man dem Anwärter die Hälfte nur bedingungsweiſe zufichert. Eollte er die Entichädigung nur erhalten, 
wenn ihm nach der Stiftungsurfunde das Fideifommiß felbft angefallen fein würde, dann thut man mit der 
Hälfte nicht genug. — 

Der andere Vorſchlag will bei neuerdings errichteten, noch nicht weiter als in die dritte Hand 
gelangten Fideifommiffen allen, bei älteren nur einigen, etwa den 18 nächiten Anmärtern, die Entichädigung 
gewähren. Der Befiger foll die Hälfte des Guts nach feiner Willführ in natura oder nach der Tare in 
Geld jofort herausgeben, reſp. verzinjen; die abzugebende Hälfte jall unter alle Anwärter fo vertheilt wer— 
den, daß der entferntefte 1, der folgende 2 u. f. w., der nächfte fo viel Theile erhält, ald Anwärter vor« 
handen find. 

Ich glaube mich hiergegen lediglich auf die bisherigen Bemerkungen beziehen au dürfen. — 

Zufäglich ſei bemerft, daß die Beitimmungen, welche die unter Nr. I am Schluffe erwähnte Groß— 
berzoglih Heifliche Verordnung für Lehen geneben hat, für Fideikommiſſe jchon darum nicht genügt, weil 
fie die Anwärter in der abfteigenden Linie nicht berüdiichtigt. Sie thut überdies meines Erachtens dem 
berufenen Kollateralen nicht genug. 

$. V. 

Die Auflöfung des Fideikommiß-Verbandes wird aljo durch Beichränfung und beziehungsweife 
Borbehalt der Succeffiondrechte zu erzielen fein. 

Diefen Weg betritt ein Vorichlag, welcher für den größten Theil der Monarihie auf den eriten 
Bli viel Empfeblendes hat. Da nämlich nad) dem Al’gemeinen Landrecht fideilommiſſariſche Eubftirutionen 
auf zwei Grade geftattet find und bleiben, fo fcheint der Ausweg am natürlichiten, 

die Familien-Fideilommiſſe auf einfache Subftitutionen zurüdzuführen, dergeftalt, daß von jegt an 
noch für zwei Fälle die fideikommiſſariſche Succeſſion gilt und das Gut in den Händen des 
dritten Beligers, vom gegenwärtigen an gerechnet, frei wird. 

Allerdings würden auf diefe Weile die Rechte der jegt lebenden Anwärter hinreichend gewahrt fein. 
Die Annahme dieies Planes fcheint mir indeffen unguläffig, nicht fowohl wegen der zwei Grade, für welche 
die Sueceffton noch beitehen bleiben, als darum, weil danach nicht bloß jegt lebenden Anwärtern ihr Recht 
vorbehalten, fondern für vie zwei Fälle das Fideifommiß unbedingt, auch in Bezug auf Fünftige Fami- 
lienglieder, aufrecht erhalten werben würde. Zwifchen der bloßen Beichränfung des Kamilien «Fideifommifjes 
auf die beiden nächften Succefiionsfälle und der Aufbebung, mit Vorbehalt des Rechts für jept lebende 
Anwärter, befteht, wie leicht erfichtlich, ein jehr bedeutender Unterſchied. Bei der legten werden die Fidei— 
fommifle frei, wenn augenblidlich feine Anwärter leben, oder jobald die lebenden wegfallen; mag ihre Zahl 
auch noch jo aroß fein, wenn man auch allen lebenden Anwärtern auf zwei oder noch mehrere Fälle die 
Succeſſion vorbehält, jo wird die Befreiung immer fpäteftens mit dem Tode der lebenden, aljo ungefähr in 
einem Menjchenalter eintreten. Bei der anderen Anordnung dagegen verzögert fie fich immer bis in bie 
dritte Generation. Und für diefe viel längere Zeit, bleibt hier inmittelft die Lage der Dinge fo ziemlich wie 
fie war; Dispofitionen über das Gut, Aufhebung des Verbandes durch Vertrag, u. f. w. bleiben wegen der 
erforderlichen Berüdjichtigung der nascituri jo ſchwierig wie bisher; dort aber tritt alsbald eine Erleich- 
terung des Verkehrs ein; es bedarf überall nur der Zuftimmung einzelner Eucceiftonsberechtigten, deren 
Verweigerung wohl auch in vielen Fällen den Fortgang eines beabfichtigten Geſchaͤfts nicht aufhalten 
wird, weil man nach Lage der Cache erwarten fann, daß das Geichäft ohnehin durch den Wegfall des 
Succeſſtonsberechtigten unanfechtbar werden, over daß die Sache fich bald entjheiden werde, bis wohin man 
Eicherungsmittel wegen der möglichen Eviftion verabredet. Auch gefegliche Erleichterungen er Verkehrs, 
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welche man allenfalls mit der betreffenden Anordnung verbinden könnte, find bedenklicher, wenn man nasci- 
turi au berüdfichtigen, wie wenn man nur mit Lebenden zu thun bat. Da man nad) den früheren Bemer- 
fungen durch gebührende Berüdfichtigung der lebenden Interefienten der Gerechtigkeit genug thut, fo wird 
man nicht dadurch, daß man nichtödeftomweniger auch allen fünftigen Familienglievern für zwei Grade die 
Succeffion vorbebält, den jegigen, für fchädlich erfannten Zuftand der Dinge, noch auf etwa ein Jahrhun- 
dert fortvauern laffen dürfen. — Dan wird einwenden, daß dies die Konfequenz erforbere, wenn man die beftehenden 
fiveifommiffarifchen Subftitutionen, und als folche felbft die jüngft errichteten, nicht rechtsbeftändigen Fami— 
lien» Fideifommiffe für zwei Eubftitutionsfälle ferner beftehen lafje und fogar die neue Errichtung‘ jolcher 
Subftitutionen geftatte. Soll diefem Einwande auch nicht gerade alle Berechtigung abgeiprochen werden, fo 
kann ich ihm doch fein enticheidendes Gewicht beilegen. Abgefehen davon, daß er nur für die Landestheile 
paßt, in welchen das Allgemeine Landrecht gilt, fo trifft er überhaupt bei allen Gütern nicht zu, bei welchen 
feit der Stiftung ſchon ein oder zwei Succelfionsfälle eingetreten find, weil man dieſe nach eben derfelben 
Konjequenz fofort oder beim erften Falle für frei zu erklären hätte?°); dahin wird aber in den älteren 
Provinzen wahrjcheinlich bei Weiten die Mehrzahl der Güter gehören, zumal wenn man die Lehen nad) 
gleichen Grundfägen behandeln will. Ueberhaupt aber waltet bei dem Einwande viel theoretiicher Schein 
ob. In der Praris find Eubftitutionen überall nicht ſehr häufig; Subftitutionen auf zwei Fälle zur Zeit 
fehr felten, nicht rechtbeftändige Familien-Fideifommiffe, welche als Subftitutionen für zwei Fälle gelten, 
fommen nur vereinzelt vor. Und diefe Subftitutionen haben der Regel nach andere Gegenftände, wie die 
regelmäßig in bedeutenden Landgütern beftehenden Familien» Fideifommiffe, Oegenftände, bei deren Befreiung 
vom Fiverfommiß-Perbande ein nationalöfonomifches Interefie gar nicht oder in viel geringerem Maaße 
obwalte. Man fann darum ohne Infonjequenz diefe Subftitutionen unangefochten beftehen laſſen, während 
man die Familien» Fideifommiffe weiter befchränft. Freilich fünnen die frei gewordenen Güter wieder zum 
Gegenftande fiveifommiffarifcher Subftitutionen gemacht werden. Indeß, wenn ed auch die Gefeggebung nicht 
für angemeſſen hält, in diefer Beziehung die Freiheit der Dispofition gefeglich zu befchränfen, fo fann es 
ihr doch, und nach der Tendenz des gegenwärtig zu erlaffenden Geſetzes muß es ihr unerwünfcht fein, wenn 
folhe Subftitutionen, insbefondere bei großen Yandgütern, im Uebermaaße vorfommen. Deshalb erfcheint 
es unangemeffen, jegt ohne Noth auf einmal alle Familien-Fiveifommiffe auf diefen Stand zu bringen, wenn 
man fie ohne Rechtöverlegung weiter befchränfen darf. Auch die Wahrfcheinlichfeit, daß beim Forıbeftande 
der Vorjchriften über Subftitutionen die bisherigen frei gewordenen Familien» Fideifommiffe alsbald vielfach 
Gegenftand folcher Anordnungen fein werden, iſt nicht entjcheidend. Denn abgejehen davon, daß dies immer: 
hin nur bei einem Theile der Güter der Fall fein wird, jo ift es vom ©efichtspunfte der Verfaffungs»Ur- 
funde aus fihon als ein fehr bedeutender Gewinn zu betrachten, wenn die Fideikommiſſe erft einmal in der 
Hand eines Befigers frei werden, zumal bei neuen Subjtitutionen die Pflichttheildberechtigungen zu beachten 
und Verfügungen, die den augenblidlichen Verhältniffen und Bedürfniſſen entjprechen, zu erwarten find !*). 
Nur in Bezug auf die Zahl der Grade von dem eben beleuchteten Vorſchlage verfchieden ift ein 
anderer, welcher von mehreren Seiten aus dem Kreife der beiheiligten Familien gemacht und in einer grö- 
feren Ausführung dahin formulirt ift: 
„Jedes beftehende Familien-Fideilommiß wird freies Eigenthum in der Hand des Nachfolgers 
desjenigen, der zur Zeit der Verfündigung diejes Gefeges das Fideikommiß befigt.‘ 
Sowie der Borjchlag geftellt ift, würde auch nach ihm für den nächften Fall allen fünftigen, wie 
lebenden Anwärtern die Succeſſion vorbehalten bleiben , die fireifommiffarifche Succeffion unbedingt noch ein- 











13) Die früher erwähnten beiben neueſten franzöſiſchen Geſetze über die Majorate Aehen gerade darin im Gegenſatze, daß das 
Geſetz vom 12. Mai 1835 die Succeſſion für zwei Grade unbedingt beitchen läßt, das Geſetz vom 7. Mai 1849 aber fie 
nur dem jet lebenden Anmwärtern verbehält. Es ift möglich, daß bei dem erfleren eben der Gebanfe leitend geweſen ift, 
daß mach dem Ghefege vom 17. Mai 1826 fiveifommiflariiche Subftitutionen auf zwei Grabe überhaupt geſtattet jeien. Es 
it aber auch bemerfenswerth, daß nach dem Geſetze die Majorate nicht von da am noch für zwei Grade beſtehen bleiben, 
fondern die Grade zuröckgezählt werben follten, wonach ein ſchen bis auf ven zweiten Grad verfallenee Majorat fofort frei 
geworden wäre Im Aranfreich mogte dies kein Bedenken haben, weil alle Majorate erft in neuerer Zeit errichtet waren, 
Bei und würden danach die meiften Fideifommiffe Sofort für frei zu erklären fein, was ich nicht für zuläfjig halte, 

14) Wollte man dennoch auf den hier abaelehnten Vorſchlag eingehen, fo würde wenigitens auf eine Erleichterung der Diepo: 
fitionen (f. unter VIII) Bedacht zu nehmen und zu erwägen fein, ob man nicht etwa dem jeßigen und ſodann ben folgen: 
ten Kideifommiß:Befiger, und ——— deren Erben, einen Theil des Fidellommiſſes (4, 4, ) welchen ber Nachfel⸗ 
ger mach feiner Wahl in Geld oder in Natur auszufchren hätte, zuwenden ſolle. 
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mal. eintreten, wenn nur zur Zeit des Todes des jetzigen Beſitzers ein Anwärter eriſtirt, ſollte auch 
zur Zeit der Verkündigung des Geſetzes gar. feiner vorhanden jein. Der Borjchlag unterfcheidet ſich von 
‚dem vorigen nur dadurch, daß das Fideifommiß nicht bis auf den zweiten, fondern nur bis auf den nädh- 
ſten Suceejfionsfall beftehen bleibt. Im diefem Einne fichert er weniger, wie der vorige Vorſchlag, bie 
Rechte der jept lebenden Anwärter, hat aber allerdings vor jenem den Vorzug, daß er die Auflöfung des 
-Fideiftommiß-Verbandes fchneller herbeiführt. Ich fann mich aber auch bei der Annahme, daß auch in dies 
‚fer Weiſe den. Anfprüchen der Lebenden hinreichende Berüdfihtigung zu Theil würde, nicht dafür erklären. 
Denn ich vermag nicht einzufehen, warum man ein Fideifommiß, auf welches in dieſem Augenblide 
Niemand Anwartichait hat, nicht fofort für frei erflären follte und eben jo wenig, warum man 3. ®. da— 
rum, weil der finderlofe Beſiher einen juccejionsfähigen Seitenverwandten bat, auch unter den fpäter gebo— 
ren werdenden Kindern des Befipers die fideikommiſſariſche Succeffion gelten laſſen müßte, ftatt ihnen un— 
ter einander gleiches Reiht einzuräumen, fofern nur unter ihnen Einer ift, der die Seitenverwandten ausjchlieft. 


8. VI. 


Ich trete nunmehr meinen eigenen Vorſchlägen näher, indem ich empfehle, dem Wege älterer Ge— 

ſetzgebungen zu folgen, 
nämlich nur lebenden Anwärtern, d. b. ſolchen, welche entweder zur Zeit der Verkündigung des 
zu erlafienden Geſetzes ſchon geboren find, oder innerhalb der Konzeptionszeit nach dieſem Zeit: 
punft geboren werden, und zwar, vorbehaltlich einzelner etwa zu befchließender Ausnahmen ($. X), 
nur für ibre Berfon das Succeſſtonsrecht voraubehalten. 

Vorweg bevorworte ich hierbei, daß meines Grachtend nur das aus der eröffneten Succejfion ent» 
ipringende Recht auf das Fideikommiß in Betracht zu zieben, von anderen Rechten aber, welche mit Rück— 
fiht auf den Familienverband den Anwärtern hie und da beigelegt werben, 3. B. das gemeinrechtliche, im All- 

emeinen Landrecht nicht anerfannte Recht des Nächiten, ein veräußertes Fideikommiß fofort, vor eröffneter 

Eurceffion, zu vindiziren, Borfaufsrechte ıc. ohne Weiteres zu abftrahiren if. Die Wahrung des erfteren 
genügt; die Rechte der legtern Art haben ohnehin feinen rechten Halt mehr, wenn es fich fernerhin nur 
noch um das Intereſſe einzelner Perſonen, nicht. der Familie, handelt und es kommt überdies darauf an, das 
Rechtsverbältniß möglichit einfach und für alle Landestheile möglichjt gleichartig zu geftalten. 

Auch bei diefem Borbehalte des Succeſſionsrechts verbleibt indeß dem billigen Ermeſſen ein weiter 
Spielraum. Gntferntere Anwartichaften fann man theild unmittelbar Dadurch, daß man nur nähere Anwärter 
berüdfichtigt, theils mittelbar durch Beſchränlung des Vorbehalis in der Dauer oder in anderer Weife 
bintenanfegen. 

Bevor ich darauf näher eingebe, muß ich mir einige allgemeine Bemerfungen über die Bedeutung, 
welche dem Vorbehalte bei allen weiteren Mopififationen beizulegen fein wird, erlauben. 

1. Wil man den Rückſichten, welche der Beftimmung der Verfaffungs-llrfunde zum Grunde liegen, 
entiprecben — und den Gefichtspunft habe ich meinerfeits feftzubalten —, dann muß das Beftreben dahin 
gerichtet fein, baldmöglichſt die völlige, fofort aber eine beginnende und fortjchreitende Befreiung in 
‚dem weiteften, mit Rüdficht auf die zu ſchonenden Rechte zuläffigen Maaße berbeizuführen. Da nur die 
Rechte jept lebender Anwärter der augenblidlichen völligen Befreiung entgegenfteben, jo ſoll die Umgeſtal— 
tung der Bideifommifie in freies Eigenthum damit beginnen, daß fie, mit Ausichließung der Gucceffionsrechte 
fünftiger Bamilienglieder, in der Hand des jegigen Befigers von dem beftehenden Fideifommiß-Berbande for 
fort und fortjchreitend jo weit befreit werden, als dies mit einer billigen Schonung der Succeſſionsrechte 
lebender Anwärter irgend verträglich erfcheint. 

Sowie hiernach jedes Fiveifommiß fofort völlig frei werden muß, zu welchem im Augenblicke der 
Verkündigung des Gefepes fein Anwärter lebı, jo darf auch zu Gunften der lebenden Anwärter das Eigen— 
thum des Befigers feinenfalld weiter bejchränft werben, als nothwendig ift, um eine Schmälerung ihres 
bisherigen Rechts abzuwenden. Wenn ſolche Anwärter vermöge des vorbehaltenen Rechts zum Beſitze 
des Fideifommiffes gelangen, dann muß freilich auch ihnen die Auflöfung des Fideilommiß-Verbandes in 
Bezug auf künftige Familienglieder zu Statten fommen; das Succeifionsrecht felbft dagegen fann wohl mit 
—* auf die Bemerkungen im 8. Il mehr beſchränkt; aber es darf nicht erweitert, ſondern höchſtens 
in jeinem bisherigen Umfange erhalten werden. 

2. Darum darf das Rechtsverhältniß nicht fo aufgefaßt werben, als ob nad ae 
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ber fünftigen Bamiliengliever das Familien-Fideilommiß für den Befiger und diejenigen lebenden Anwärter 
denen die Succeffion vorbehalten wird, in der Art beftehen bleibe, daß beim Tode des Befigers der nächſte 
diefer jegt lebenden Anwärter unbedingt, ohne Rüdficht auf die Eriftenz ipäter geborener Familiengliever, 
Fiveifommiß erhalte. Das Eucceffionsreht muß vielmehr beichränft und bedingt bleiben, wie es bis- 
er war. 
Die Anwärter dürfen daher das Fideifommiß nicht unter Umftänden erhalten, unter welchen ihnen nicht 
auch bei unverändertem Fortbeftande des Fideikommiß-Verbandes die Succeffion eröffnet 
fein würde. 
Daraus folgt: 
daß die lebenden Anwärter auch durch jpäter geborene Familienglieder, welche ihnen nach der fidei- 
fommiffarifchen Folge-Ordnung vorgehen würden, ausgeichloffen fein werben, 3. B. der Bruder des 
jegt finderlojen Beſihers durch nachgeborene fucceffionsfähige Kinder des lepteren. 
3. Aber hieraus ift nicht die weitere Folgerung zu ziehen, 
dag nunmehr auch diefen Nachgeborenen wiederum ein fideifommiffarifhes GSuccef- 
fionsrecht eingeräumt werden müffe, fo daß durch den Vorbehalt für lebende Anwärter mittel 
bar auch den, ihnen vorgehenden, wenn gleich erft nach Erlaß des Geſetzes geborenen Familiengliedern, 
das Succeffionsrecht erhalten würde. " 
So fönnte man es allenfalls anordnen, und in der That hat es fo das Weftphäliiche Staatsrath8-Gutach- 
ten vom 25. März 1809 in Beziehung auf die Ausjchliefung des nächften Kollateralen durch fpäter gebos 
rene Kinder des Befigers beftimmt. Offenbar wird aber durch diefe Einjchiebung eines neuen berechtigten 
Anwärter nicht nur das theilmeife befreite Eigenthum des Befigers augenblidlich wiederum aufs Neue 
belaftet, fondern auch die völlige Auflöiung des Fideilommiß-Verbandes länger verzögert, und darum darf 
man fich, wenn man fonfequent bleiben will, nicht ohne zureichenden Grund dazu entjchließen. Die Rüd- 
ficht auf das nachgeborene Familienglied feldft fordert dies nicht, weil feinem Fünftigen Bamiliengliede 
ein eigener Anfpruch auf Anerkennung feines Succeffionsrechts einzuräumen if. Man würde fih deshalb 
nur eiwa dann zur Aufftellung jenes eigenthümlichen Rechteverhältnifies beftimmen laffen dürfen, wenn die 
Ausichließung des entfernteren Anwärters nur bei der Anerkennung eines Succeffionsrechts des nachgebore- 
nen Familienglieves jurififch denfbar wäre. Dies ift indeß nicht der Fall. Die Eriftenz eines foldyen in 
die Mitte tretenden Familiengliedes ift nur ald Thatſache in Betracht zu ziehen, wegen welcher die Allo- 
dial-Erben des Befigere, als folche, vermöge des Eigenthumsrechts des leptern, den Anmärter aus« 
fchließen. Die fonfequentere Behandlung ſowohl, ald die zwedmäßigere fcheint mir nämlich folgende zu fein: 
Um den Anjprüchen der lebenden Anwärter gerecht zu werden, braucht man aus dem ganzen Fidei— 
fommißi:Verbande nur das aufrecht zu erhalten, was nothwendig ift, um ihnen ihr biaheriges Recht auf den 
Anfall des Guts zu fichern, und dazu ift weiter nichts erforderlich, ald daß ihnen das Recht erhalten bleibt, 
das Gut in dem Falle zu vindieiren, wenn ihnen bei der unveränderten Fortdauer des Verbandes die Suc— 
ceffion eröffnet fein würde. Im übrigen darf der Fideikommiß-Verband fofort gelöft werden. Das vorzube- 
baltende Recht erfcheint hiernah nur als ein aus dem aufzulöfenden Berbande entiprungener, ſuspenſiv 
bedingter Anſpruch auf das Fiveifommiß-Gut, welcher umgekehrt das im Uebrigen befreiete Eigenthum des 
Befigers mit einer auflöfenden Bedingung belaftet. Wenn oder fo lange die Bedingung nicht eintritt, 
muß fonach das Eigenthum, wie jedes andere Allodium, dem Befiger und rejp. defien Repräfentanten, d. h. 
feinen Allodialerben, oder demjenigen, zu deffen Gunſten er darüber verfügt bat, verbleiben. Die Bedingung 
aber fann jelbfiredend nicht in dem Wegfalle derBerfonen, welche jegt ein näheres fiveifommiffarifches Anrecht 
haben, fie muß, vorbehaltlich der weiteren, in dem neuen Geſetze zu befiimmenden Befchränfungen, in dem 
Wegfalle aller Berfonen beftehen, welche bei unverändertem Yortbeftande des Yamilien-Fideifommifjes ein 
näberes Succeffionerecht gehabt haben würden. Wenn demnach beim Tode des Befigerd Familienglieder 
vorhanden find, welche zwar erft nach dem Erlaſſe des Gefeges geboren worden, aber nach der fideifommil- 
farifchen Folgeorpnung dem bedingt Berechtigten vorgehen, fo braucht dieſen nicht ein Succeffionsrecht beigelegt 
zu werden, um den Anwärter auszufchließen; fie fchließen ihn aus dem einfachen Grunde aus, weil wegen 
der Thatjache ihrer Eriftenz die Bedingung nicht eingetreten ift, unter welcher dad Eigenthum von dem 
bisherigen Befiger auf den Anwärter übergehen follte; das Eigenthum verbleibt folglich der Erbfchaft des 
Befigers, oder dem, welchem er es zugewendet hat. 
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Wenn man nach den weiter unten folgenden Vorfchlägen den Anſpruch des Anwärter durdh die 
Bedingung beichränft, daß er im nächften Succeffionsfalle an der Reihe fteht, oder das ihm überhaupt nicht 
ein fpäter geborenes Familienglied entgegentritt, fo erledigt fich unter den voramdgefegten Umftänden der 
ganıe Borbehalt fofort. Wollte man dagegen denfelben noch ferner, etwa auf die Lebenszeit des Anmwärters, 

eftehen laffen, fo würde diefer in einem ähnlichen Berhältnifie ftehen, wie ein Lehnsagnat, ohne deſſen Zus 

flimmung ein Zehn veräußert oder allodifizirt ift; er würde das Fideifommiß von jedem Befiger zu vindiziren 
haben, wenn die Vorausfegungen feiner Succejfion eintreten, ohne daß dies inzwifchen auf die Vererbung 
unter anderen Perſonen Einfluß hätte. 

Es fei erlaubt, zur Erläuterung diefer für die ganze Behandlung der Sache wichtigen Bemerkun— 
gen ein Paar Fälle anzuführen: 

Gefegt: der jegige Beliger eines Majoratd hat gegenwärtig feine Kinder, oder nur Töchter, und 
einen Bruder; ed werden ihm aber Söhne nachgeboren, welche nebft den Töchtern und dem Brus 
der ihm überleben. Der Bruder wird durch die Söhne ausgefchlofien. Wollte man deshalb dies 
fen wieder ein Succeffiondrecht beilegen, fo würde der ältefte der Söhne das Fideifommiß erhal- 
ten, und zwar in der Eigenjchaft als Fiveifommißfolger, alfo ohne Rüdfiht darauf, ob er Erbe 
des Baters würde, und ohne Berpflichtung, die Handlungen des Baterd anzuerfennen. Nach 
meinem Borjchlage dagegen wird das Gut zur Erbfchaft gehören; ab intestato würden es 
alle Kinder gemeinichaftlich, und zwar in der Eigenfchaft und mit den Verpflichtungen als Erben 
erhalten. — Ich glaube, man wird ohne Weiteres zugeben, daß dieſes Leptere an fich der Ten- 
denz des beabfichtigten Geleges durchaus entfpricht. — Sollte dem Bruder dann noch fernerhin fein 
Recht vorbehalten bleiben, jo würde er das Gut zu vindiziren haben, wenn er den Abgang ber 
männlichen Defzendenten des jegigen Befigers erlebt. Wie ed damit im der Zmwifihenzeit unter 
den Erben des jeitherigen Befigerd gehalten wird, geht ihn nicht an. 

Etwas befremdlicher fönnte das Ergebniß des vorftehend verfochtenen Orundfages in folgendem Falle 
fein, wenn dabei voraudgejegt wird, daß nicht blo8 dem nächften Anwärter, fondern allen das Recht vor— 
behalten wird. 

Der Befiger hat Töchter, einen zur Zeit finderlofen Bruder und einen entfernten Seitenverwand« 
ten. Es überleben ihn die Töchter, ein nachgeborener Sohn des inzwifchen verftorbenen Brus 
derd und jener entfernte Unwärter. Bielleicht meint man, daß bier der Sohn des Bruders, wel- 
her den entfernten Anwärter ausjchließt, eintreten müjle, während nach meiner Annahme das 
Fideikommiß den Töchtern des Befigers, als defien Allodialerben verbleiben wird. Bei unbes 
fangener Betrachtung erfcheint dies indeß Feinedweges fo auffallend. Hält man einmal den Grund— 
jap feft, daß nur jept lebende Anwärter zu berüdfichtigen, fo würde der Sohn des Bruders 
das Fideifommig auch nicht erhalten, wenn ein entfernter Anwärter nicht vorhanden wäre, und 
es ift nicht abaufehen, warum die Eriftenz des Legteren grade dem Sohne des Bruders zu Gute 
fommen müßte. Läge in feiner Ausjchliefung eine Unbilligfeit, fo würde fie in dem einen Falle, 
wie in dem anderen anzunehmen, deshalb nicht ſowohl in dem jegt in Rede flehenden Prinzip, 
ald überhaupt in der ausjchließlichen Berüdfichtigung der jept Lebenden zu fuchen fein. Es wird 
weiter unten zur Sprache gebracht werden, ob etwa hier aus Billigfeitögründen eine Mopififa- 
tion der Regel anzunehmen fei ($. X Num. 1). 

4. Das Borftehende führt zu einer allgemeineren Bemerkung über den Karafter des zu bildenden 
Rechtsverhältnifles. 

Wenn der Weftphälifhe Staatsrath ohne Noth und gegen die Tendenz der Gefepgebung dem nach— 
arg Sohne des Befigers, welcher den nächften Kollateralen auefchloß, wiederum ein fiveifommiffaris 
ches Succeffionsrecht beilegte, fo ſcheint hierbei die Anficht geleitet zu haben, daß, fo lange noch eine vor« 
behaltene Anwartfchaft beftebe, das Familien-Fideikommiß beſiehungsweiſe fortvauere. Eben diefe Anficht hat 
ſich fpäter in Bezug ſowohl auf die Fideifommiffe im Hanfeatifchen Departement, als auf die im ehema- 
—* Königreich Weſtphalen bei richterlichen Entſcheidungen und legislativen Verhandlungen geltend gemacht. 

an * die Sache ſo angeſehen, als ob die Fideikommiſſe ſich nunmehr in derſelben Lage befinden, wie 
wenn fie nur noch auf vier Augen fländen. 

Diefe Auffaffung fteht nad) den hier bevorworteten Grundfägen mit der Lage der Sache nicht im 

Einklange und fann in Verbindung mit der landrechtlichen und überhaupt der gewöhnlichen germaniftifchen 
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Anſicht von dem Weſen der deutfchen Familien-Fiveifommiffe nur irre führen, fo wie fie auch früher eine 
feinedwegs glüdliche Rolle gejpielt Hat. Darum wird ed auch nach den Bemerfungen unter 3 nicht über- 
flüffig fein, die Vorftellung von einer einftweiligen Fortdauer des Familien» Fideifommifjes: abzumweifen und 
das neue Verhältniß beftimmter zu bezeichnen. j 
Der Vorbehalt für lebende Anwärter beichränft allerdings auch ferner das Eigenthum des Befigers und 
in jo fern wird diefes Eigenthum erft mit dem Wegfall aller Anwartfchaften von den aus dem Fideifommiß- 
Berbande herrührenden Beſchraͤnkungen völlig frei. Aber nichts deſtoweniger muß ſich ſofort ein Rechts: 
verhältniß von anderem Karakter bilden. Nach der Ausfchliefung fünftiger Generationen fteht dem Beſitzer 
nicht mehr die Familie als folche, es ftehen ihm nur die einzelnen PBerjonen, zu deren Gunften der Borbe- 
halt gemacht wird, mit einem beftimmten Recht gegenüber. Bon einem Obereigenthum oder einem fonftigen 
Recht der Familie, von Familienfchlüffen u. j. w., daher von einem Bamilien-Fideifommiß, kann 
feine Rede mehr fein. Der Befiger fann das Gut nicht mehr als Familiengut, er fann es unge 
achtet der Beichränfung durch ein eventuelles Recht beftimmter Perſonen nur befigen als eigenthümli- 
bed Vermögen im Gegenfage zum Familien-Fideifommiß (Allgemeines Landreht Thl. 1 Tit. 4 $. 189), 
oder als Allodium, wenn man diefes, wie es uneigentlicher Weiſe wohl gefchieht, dem Fideifommißgut, wie 
dem Lohne entgegenjtellen will, Was den Unwärtern vorbehalten werden muß, it nicht ſowohl das fidei- 
fommifjarifche Succeffionsrecht jelbft, al$ der aus dem bisherigen Succeffionsrecht in das bieherige Fami- 
fien-Fideifommiß entipringende, in dem gegenwärtigen Geſetze näher zu beftimmende, bedingte Anipruch auf 
das Gigenthum des Gutes, ein Anfpruch, der in ähnlicher Art bei jedem Allodium vorfommen kann und 
eben fo wenig wie das Recht eines gewöhnlichen fideifommiffarischen Subftituten die Annahme eines getheil- 
ten Eigenthums vorausfept oder fordert. Meines Grachtens ift das Verhältniß einfach dahin zu beftimmen: 
„das Familien Fideilommiß als folches hört auf; dem Befiger wird jofort das vollftändige (Ober— 
und nugbare) Eigenthum zugetbeilt; denjenigen lebenden Anwärtern jedoch, welche man über- 
haupt berüdfichtigen will, wird der aus ihrem Succeſſionsrecht entipringende Anfpruch nad den 
näheren Beftimmungen des zu erlaffenden Gefeges in der Art vorbehalten, daß fie eintretenden 
Falles gleichfalls das vollftändige Eigenthum erwerben; mit Vorbehalt dieſes Rechts ift das 
Gut in den Händen des Beligers der gewöhnlichen Vererbung und der freien Dispofition des 
Beſitzers unter Lebenden und von Todes wegen unterworfen. 
Diefe, zunächft die Eigenthums-BVerhältniffe bezielende Auffaffung bindert nicht, über die aus dem 
Fiveifommiß-Verbande entfpringenden bejonderen Verpflichtungen des Befigers zu beftimmen, was billig ift. 
Es wird davon im $. IX die Rede fein. 


g. VI. 


Wenn man nun durch einen. Vorbehalt in dem eben entwidelten Sinne die aus dem eventuellen 
Suceeffiongrechte entipringenden Rechte der lebenden Anwärter vollftändig aufrecht erhalten wollte, fo 
müßte man den Vorbehalt allen diefen Anmwärtern, und zwar für ihre Lebenszeit unbeichränft zu Theil 
werben laflen, 


fo daß jeder derjelben, wenn während feines Lebens die Umflände eintreten, unter welchen 
er nach der bisherigen fideifommifjariichen Succeſſions-Ordnung zur Euceeffion gelangt fein würde, 
das Fiveifommißgut erhielte und beziehungsweife vindiziren Fönnte, gleichviel in weſſen Hand 
daffelbe ——— ſei es in Folge des neuen Geſetzes oder Durch Verfügungen des Beſitzers, ge— 
langt wäre. 


Nach früheren Bemerkungen wird indeß eine weitere Befchränfung erlaubt fein, und diefe würde, 
von anderen zum Theil jpäter zu erwähnenden möglichen Mopdififationen abgefehen, vorzugsweife dadurch zu 
bewirfen fein, daß die Anwartſchaft nicht allen, fondern nur einem oder mehreren der näheren Anwärter, 
oder daß fie nicht auf Lebenszeit, fondern nur für einen oder mehrere Succeffionsfälle vorbehalten würde. 
Wenn ich mich in diefer Beziehung vorläufig an die Ertreme halte, jo ftellen ſich mit Einſchluß des weite 
ften Vorbehalts folgende Vorfchläge der Betrachtung dar: 

1. Borbehalt für alle lebende Anwärter, und zwar auf Lebenszeit, 

in der oben angegebenen Bedeutung ; 
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2. Borbehalt für Alle, jedoch nur bis zum Tode des gegenwärtigen Befigers, aljo auf Einen 
Succeſſionsfall, 
d. h. wenn beim Tode des jegigeu Beſitzers die Umſtände fo liegen, daß einer der jetzt 
lebenden Anwärter bei unverändertem Fortbeftande des FideifommißsPVerbandes zur Sucs 
ceifton gelangt, alfo weder durch einen anderen der lebenden Anwärter, noch durch fpäter 
geborene, den Tod bed Beſitzers erlebende Familienglieder, ausgefchloffen fein würde, fo 
erhält diefer das Fideilommißgut; von da an aber hören alle Anwartjchaften auf, gleich- 
viel, ob das Fiveifommißgut aus dem oben gedachten Grunde einem der jegt lebenden An- 
wärter vermöge des Vorbehalt zugefallen, oder darum, weil alle Anwärter durch jpäter ge- 
borene nähere Bamiliengliever ausgefchloffen waren, der Erbichaft des Befigers verblieben 
ift ($. VI Nr. 2, 3). 
3. Vorbehalt nur für denjenigen Anwärter, welcher zur Zeit der Berfündigung des Ge- 
jeges am nächften zur Succeflion fteht; für diefen jedoch auf Lebenszeit, 
fo daß diefem Nächten auch dann, wenn er beim Tode des Befigers durch fpäter geborene 
Familienglieder ausgefchlofien und fonach das Gut den Allovialerben des Beligers verblie— 
ben wäre, noch für feine Lebenszeit die Anwartfchaft auf den Anfall des Fideikommiſſes 
in demjelben Umfange erhalten bliebe, wie fie der erfte Borfchlag allen Anwärtern ges 
währen würde. 
4. Vorbehalt nur für diefen Nähten und nur für den nächſten Fall, — ein Vorbehalt, 
der jedoch wieder in zweierlei Weije bedingt werden fann, nämlich 
a. fo, daß es genügt, wenn der Nächfte nur auch zur Zeit des eintretenden Succeffionsfalles, 
d. h. beim Tode des jegigen Befigers, noch der nächfte zur Succeffion ift, — oder 
b. jo, daß er auch bis dahin fortwährend.der nächfte bleiben muß, mithin, wie das 
Weſtphaͤliſche Staatsrathe-Outachten beftiimmt, die Anwartichaft fofort unwiderruflich ver- 
liert, jobald ein ihm ausjchließendes Familienglied geboren wird, follte daſſelbe auch vor 
dem jegigen Befiger wieder verjterben 15). 

Ich glaube, daß die Umftände, wenn man die billige Berüdfichtigung beftehender Verhältniffe mit 
dem Zwede des Geſetzes in Einklang bringen will, von jelbft auf den zweiten Borjchlag hinleiten. 

Was zunächit die Befchränfung des Vorbehalts auf den Nächiten angeht, jo wird zuvörderſt von 
einer Annahme des dritten Vorfchlages, den ich faft nur zur Vollftändigfeit, des Gegenfages wegen, er= 
wähnt habe, faum die Rede fein fünnen. Es wäre eine zu arge Infonfequenz, wenn man jofort alle Ans 
wärter, mit alleiniger Ausnahme des Nächften, ausichließen und doch diefem Nächten die Anwartichaft auch 
dann noch belaffen wollte, wenn er nicht nur durch die fpätere Geburt eines näheren Familiengliedes die 
nächfte Anwartichaft verloren hat, fondern auch durch das legtere fchon wirflich einmal ausgefchloffen wor- 
den iſt. Diefem tritt hinzu, daß man, wie ich alsbald bemerfen werde, Urfache hat, die Foridauer der Anz 
wartjchaft, nachdem einmal das Gut an Allodialerben des Befigers gefallen ift, möglichft zu vermeiden. 
Das legtere Bedenken fteht dem Vorſchlage unter 4a nicht entgegen; der Vorwurf der Infonjequenz fann 
aber auch von ihm nicht ganz abgewendet werden. Konfequent ift allein der vierte Vorſchlag mit der Mor 
dififation unter b, wonach das Recht des Nächten in dem Augenblide erlöfchen fol, in welchem er aufhört, 
der Nächfte zu fein. Es ift aber nicht nur gewiß, daß auf diefe Weiſe viele wohlbegründete Erwartungen 
vereitelt werden würden, fondern es jcheint mir überhaupt die Beichränfung auf den Nächiten auch bei Anz 
nahme der milderen Grundfäge unter 3 und 4a zu weit zu geben. Zu oft liegen doch die Umftände fo, 


15) Die hier gemachte Unterabtheilung kann bei den drei erflen Vorſchlägen nicht vorfommen. Beim vierten Borfchlage 
fommt es auf die Nächitigfeit zur Zeit der Verfündigung des Geſetzes und zur Zeit des Todes des Befigers an und ba 
fragt es jüch, ob der Anmwärter auch Pe diefen beiden Zeitpunkten immer ber nächſte bleiben müffe, Der dritte Vor: 
lag unterfcheidet fih von dem vierten gerabe dadurch, daß dem Nächſten auch dann, wenn er burch fpäter geberne 
Kamiliengliever einmal ausgefchloffen wird, fein Recht noch vorbehalten bleibt; er fann mithin auch micht ſchon burch bie 

Geburt der letztern die Anwartichaft verlieren. Daffelbe gilt von bem erften, Bei ben beiden erſten fümmt es aber auch 

überall nur auf die Umftände zur Zeit des eintretenden Succeffionsfalles an; bas bebeutet eben ber Borbes 

halt für Alle. Bleibt einem Anwärter fogar dann, wenn jept ſchon mähere leben, für ben Ball, daß biefe vor dem Befiger 
verfterben, fein Recht vorbehalten, fo verfteht es fich von feldft, daß er auch micht durch fpäter geberne, aber gleichfalls vor 
dem Sueceffionsfalle wieder verfterbende Familienglieder auegeſchloſſen werden kann. 
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daß ein Entfernterer fih Hoffnung machen darf, dem Befiger zu folgen. Man würde faum umhin fönnen, 
Ausnahmen von der Regel zu machen. Die Bortheile, welche jene Befchränfung bietet, find auch 
im Vergleich mit dem zweiten Vorſchlage feinesweges fo bedeutend, wie es auf den erften Blick fcheint. 
Mag auch im einzelnen Fällen die völlige Befreiung des Fideikommiſſes eber eintreten, fo wird fie doch der 
Regel nach bei dem zweiten Vorfchlage eben jo bald erfolgen. Grheblicher ift, daß inzwifchen der Befiger 
bei allen feinen Verfügungen über das Fideikommiß nur an die Zuftimmung Eines Anwärterd gebunden ift. 
Aber eben dies läßt fish bei dem anderen Vorſchlage in weiterem Maaße durch eine geiegliche Beftimmung erreichen. 
Wer dafür hält, daß man die Entfernteren allenfalls fofort ganz ausfchließen dürfe, der kann fich unbedenklich 
auch damit einverftanden erklären, daß man diefelben bei Vorbehalt ihres Succeffionsrechts verpflichte, ſich alle 
Veränderungen in der Subftanz des Guts gefallen zu laffen, wozu der Nächfte die Zuftimmung giebt. Man 
fönnte allenfalls die Härte dadurch mildern, daß man den drei oder vier nächiten ihr Recht erhielte. Die 
Beftimmung der Zahl würde indeß immer willtührlich bleiben; es ſcheint am angemeffenften, ohne Weiteres 
allen den Vorbehalt zu Theil werden zu laffen. 

Dagegen wird er aber in Bezug auf feine Dauer nad dem zweiten Vorfchlage zu befchränfen 
fein. Der Borzug des Erften, daß er nominell die Rechte der Anwärter vollftändig wahrt, würde m. €. 
viel zu theuer erfauft werden. Die Anwärter, für welche der über den nächften Succeffionsfall hinaus auf 
Lebenszeit verlängerte Vorbehalt beftimmt fein würde, haben alle nur eine entferntere und zum größten 
Theile gar feine Hoffnung, daß fie den Anfall erleben werden; für die meilten ift der Vorbehalt nur Korm. 
Dennoch wird durch diefen die endliche völlige Befreiung der Güter viel länger verzögert und überdies in- 
zwifchen ein verwidelteres Rechtsverhältniß berbeigeführt. In legterer Beziehung iſt insbefondere zu erwäs 

en, daß bier ſehr bäufig der im $. VI Nr. 3 erwähnte Ball eintreten würde, daß nämlich die 
nwartjchaft eines Anwärters fortdauerte, nachdem fchon einmal wegen der Ausichliefung durch ſpäter ges 
borene näbere Familienglieder das Fiveifommißgut an Allodialerben des Befigers gefommen wäre. Kommen 
auch ähnliche Verbältniffe in anderen Beriehungen, namentlich bei veräußerten Lehnen, nit jelten vor, fo 
bleibt doch eine folche Lage der Dinge immerhin fehr mißlich und muß bier um jo mehr vermieden werden, 
als fich die Frage binfichtlich der befonderen Verpflichtungen der Fideifommißfolger ($. IX) verwidelt, wenn 
die Aufeinanderfolge der Anwärter durch das Dazwijchentreten der Erben eines Beſitzers unterbrochen wird. 
Nur unter Befchränfungen, welche diefen Uebelftand befeitigen, aber eben damit dem erften Borfchlage den 
mehr erwähnten Vorzug benehmen würden, enva mit der Maafgabe, daß mit einer Ausjchliegung durch 
fpäter geborene Bamilienglieder fofort die Anwariſchaft ganz erlöjche, würde man fih für einen Vorbehalt 
auf Lebenszeit enticheiden fünnen. 

Der zweite Vorſchlag vermeidet das alles; er wird die ganze Sache auf einfache Weife, ohne ſon— 
detliche Verwidelungen erledigen, und bat unter anderen auch den Vorzug, daß in ihm zugleich eine Norm 
für die im $. Xl zu erwähnenden eventuellen Rechte ver Etifiungen, Korporationen ⁊c. gegeben ift, für 
welche ein Vorbehalt auf Lebenszeit nicht thunlich iſt. Während er die endliche Befeitigung aller Anwart: 
fchaften regelmäßig eben fo jchnell wie der Dritte und vierte Borjchlag herbeiführen wird, unterjcheivet er fich 
von diefen zu feinem Vortheile dadurch, daß er auch entiernteren Anmwärtern für den Fall, daß die Nächften 
vor dem Beſitzer verfterben und bei des Legteren Tode nicht etwa fpäter geborene nähere Familiengliever vor: 
handen fein jollten, die Hoffnung auf den Anfall beläßt. Der Vorgang älterer Geſetzgebungen, welche mei- 
ftentheils die Anwärter noch mehr bejchränfen, beſonders aber der Umftand, daß die bei den Minijterien aus 
dem Kreife Beiheiligter eingegangenen, die ſofortige Aufhebung aller Succeffionsrechte befimpfenden Bor: 
fchläge faft ale darauf gerichtet, nur noch einmal die Succeſſion zuzulafien oder nur den Nächiten zu bes 
rücfichtigen, berechtigen zu der Aunahme, daß durch den Vorbehalt des Succeſſionsrechts auf den nächften Fall 
den vorhandenen Anwärtern hinreichende Berüdfichtigung zu Theil werde. Jch glaube diefe Anordnung deshalb 
um fo mehr empfehlen zu dürfen, als fie überhaupt dem im $. V am Schluffe erwähnten Vorichlage Ber 
theiligter am nächiten fommt. Da bei Weitem die meiften Succeffionen in der abfteigenden Linie erfolgen, 
fo umterfcheidet fich die bevorwortete Anordnung von dem gedachten Vorſchlage im praftiichen Erfolge haupt: 
fäcblich dadurch, daß nach dem legteren unter den Nachfommen des Beſitzers unbedingt noch einmal die fivei- 
fommiffarifche Succeſſion eintritt, während nach der erfteren das Gut in dem Falle in die Erbfchaft des 
Befigers fällt, alfo nach deſſen Beſtimmung oder in Ermangelung derfelben auf alle Kinder zu gleichem 
Rechte vererbt wird, wenn das Kind, welches Fideifommißerbe fein würde, erft nad Verfündigung des Ge- 


feges erzeugt if. 
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Mein * demnach ſein: 
den jetzigen Beſitzern der Familien⸗Fideikommiſſe das vollſtaͤndige Eigenthum in dem im $. VI. 
angegebenen Sinne zuzuſprechen, jedoch den lebenden Anmwärtern in der unter Rum. 2 angegebenen 
Weife den bedingten Anſpruch auf das Eigenthum des Fiveifommiffes bis zum nächiten Suc- 
ceſſionsfalle vorzubehalten. 

Ih babe hierbei den Vorbehalt auf einen Succeſſionsfall beichränft. Glaubt man, daß hierdurch 
den Anfprüchen der Anwärter nicht Genüge gefchehe, oder legt man Gewicht darauf, fi bei diefem Bor: 
behalte für lebende Anwärter mit der im Bereiche des Allgemeinen Landrechts beftehenden Befugniß zur An« 
ordnung von Subftitutionen für zwei Fälle in Einflang zu fegen, fo ließe fich auch der Vorbehalt auf zwei Fälle 
ausdehnen, aljo der Anjpruch der Anwärter dadurch bedingen, daß fie entweder beim Abgange des jegigen oder 
des folgenden Beligerd am nächften zur Succejfion ftehen. Dies läßt fich indeß nicht füglich —* eine 
weitere Beſchraͤnkung ausführen. Auch bier kann nämlich der Fall eintreten, daß das Fideikommiß beim 
Tode des gegenwärtigen Beſthers der Erbichaft des lepteren verbleibt. Wollte man auch dann dem Anz 
wärter für einen zweiten Ball die Anwartſchaft vorbehalten, jo würde nicht nur wiederum das oben als 
mißlich bezeichnete Nechtöverhältniß eintreten, fondern es würde auch die fchmierige, nur allenfalls mit einer 
Künfttichfeit zu löjende Frage entftehen, weſſen Tod nun als der zweite Fall zu betrachten jei, wenn 3. B. 
mehrere jpäter geborene Kinder des Befigers, den jeßt lebenden Seitenverwandten ausichließend, das Fidei— 
fommiß als Allodialerben gemeinichaftlich erhalten. Man würde deshalb in dem gedachten Falle den Vor— 
behalt jofort erlöfchen, und ihn für einen zweiten Succeffionsfall nur dann beftehen laffen müffen, wenn dem 
Befiger ein anderer Anwärter folgt. Das fann zwar in einzelnen Fällen zu Ergebniffen führen, welche 
vom Standpunfte des zuerft ausgefchloffenen Anwärters auffallend ericheinen Fönnten. Die Rechtfertigung 
der Anordnung wäre aber darin zu finden, daß man demjenigen, welcher in Folge des fideikommiſſariſchen 
Succeſſionsrechts der Erbichait des Beſitzers das Fideifommiß entzieht, auch wiederum eine Bejchränfung 
zu Gunften eines zweiten Succelliond- Berechtigten auflegen fann, wenn man gleich die Erben des Befigers, 
fofern ihnen das Fideifommiß verbleibt, ſofort von allen weiteren Anwartjchaften erlöfl. — Es würde übri- 
gens bei Annahme der erwähnten Mopififation im Ganzen ziemlich gleichgültig fein, ob man den Vorbehalt 
auf einen, oder auf zwei oder mehrere Succeflionefälle ftellt, weil es felten vorfommen wird, daß ein Fidei- 
fommiß bei fortdauernder fideilommiſſariſcher Succeſſion nicht ſchon in einem der zwei eriten Fälle an ein 
heute noch nicht geborenes Familienglico fallen würde, 

Mit diefer Andeutung mich begnügend, werde ich im Folgenden von meinem obigen, auf Einen 
Ball ſich befchränfenvnen Vorſchlage ausgehen. Die Mobdififationen, welche die Ausdehnung auf zwei Fälle 
etwa erfordern würde, bieten ſich ziemlich von felbft dar. 


$. VI. 


Es könnte fich fragen, ob man nicht bei dem vorgejchlagenen Vorbehalte nach dem Beifpiele der 
fchwedifchen Verordnung über Allodififation der Neuvorpommerfchen Lehen vom 18. Februar 1811 
dem Befiger die Befugniß einräumen jolle, die Anwärter, auch gegen ihren Willen, nach gejeplich 
feitäuftellenden Grundjägen abzufinden. 

Vielleicht würde fich dies empfehlen, wenn den Anmwärtern ihr Succeffionsrecht, wie den Agnaten 
nach der angezogenen fihwedifchen — auf Lebenszeit vorbehalten wuͤrde. Bei dem nur auf den 
erſten Fall beſchränkten Vorbehalte dürfte es keinenfalls rathſam ſein, ſich auf die Schwierigkeiten einer ge— 
etzlichen Beſtimmung über die Ablöſung einzulaſſen; man überläßt dieſe beſſer der freien Bereinigung der 

etheiligten. Wollte man den Verſuch machen, die Ablöſung geſetzlich zu regeln, jo fei auf die gedachte, 
fehr jorgfältig ausgearbeitete Verordnung verwiefen. 

Dagegen wird es zwedmäßig fein, einige Beftimmungen über die Dispofitions-Befugniß des 
Befigers zu treffen. 

Nah dem Borfchlage werben die Verfügungen des Beſitzers an ſich gültig; aber in ihrem rechtlichen 
Erfolge eben jo bedingt fein, wie das Eigenthum des Befigers felbft, wenn nicht die berechtigten Anwärter 
ihre Surimmungen gegeben haben. Um fie gegen deren Anfechtung zu fichern, bedarf es nicht mehr eines 
Familienfchluffes und, jobald nach der Berfündigung des Gefepes die Eonceptiongzeit abgelaufen fein wird, 
überhaupt nicht mehr der Rüdfichtnahme auf nascituri; es bedarf nur der Zuftimmung der einzelnen An« 
wärter, denen die Anwartfchaft vorbehalten ift, und gegen deren Anfechtung man fich deden - So be 
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deutend auch die Erleichterung iſt, die ſchon hierin für den Beſitzer liegt, ſo wird doch der Vorbehalt bei 
zahlreichen Anwaͤrtern oft genug Verlegenheiten verurſachen und wünſchenswerthe Verfügungen ohne Roth 
erjchweren. Will man in diefer Beziehung Abhülfe jchaffen, fo fommt es darauf an, 
die Bedingungen feflzufegen, unter welchen geroiffe Verfügungen den zur Succeſſion gelangenden 

Anwärter binden follen, wenn er auch nicht feine Zuftimmun gegeben hat. 
So weit der Befiger fihon bisher nach den Beftimmungen der Siiftunge, Urkunde oder der beftes 
henden Geſetze ohne Familienfchluß, nur mit Zuziehung einzelner Anwärter, unter Direftion einer Behörde ıc. 
verfügen fann, wird er dazu unbedenklich befugt bleiben. Man würde fich hierbei, namentlich bei dem 
Geſetze vom 15. Februar 1840 88. 15 fi. (Gejeg-Cammlung ©. 20), beruhigen fönnen, wenn nicht gegen— 
mwärtig gerade diejenigen Verfügungen gefeglich noch zu fehr erfchwert wären, deren Erleichterung länaft 
als wünfchenswerth anerfannt ift, nämlich die freiwillige Veräußerung einzelner zu einem Fideifommilie 
ehöriger Orundftüfe. Das Gefeg vom 15. Februar 1840 enthält in diefer Beziehung nur Erleichterungen 
Air den Umtaufch von Grundftüden und für die Veräußerung zum Zwede der Erwerbung anderer Grund— 
füde. Damals galt daneben noch der $. 5 des Edikts vom 9. Dftober 1807, welcher in weitem Um— 
fange Bererbpachtungen geftattete. Diefe Beftimmung ift jedoch durch die Kabinets-Drver vom 28. Juli 1842 
(Bejeg-Sammlung €. 244) juspendirt, fo daß jet nur noch die erwähnten Erleichterungen des Geſetzes 
vom 15. Februar 1840 beftehen. Die gedachte Kabinets-Drder felbft hat indeß ſchon angedeutet, daß das 
Edikt vom 9. Dftober 1807 durch andere förderliche Vorfchriften zu erfegen fei. Da die damals eingeleiteten 
legislativen Verhandlungen bis jest nicht zu einem Refultate geführt haben, fo wird fich die Aufnahme ent» 
fprechender Anordnungen in das gegenwärtig zu erlafjende Gefeg um fo mehr empfehlen, als die erheblichften 
Bedenken, welche fich derartigen Beftimmungen bisher entgegenftellten, jegt verfchwinden. Es handelt fich 
nicht mehr um die Obforge für die Erhaltung des Fideifommiffes in der Zufunft und von dem Intereſſe 
ber Familie überhaupt, fondern nur von Anordnungen für die Zeit bis zum Abgange des gegenwärtigen 
Beſitzers mit Rüdjicht auf das Intereſſe der einzelnen, jegt lebenden Anmärter, oder desjenigen unter ihnen, 
welcher in diefem erften Gucceffionsfalle das Gut erhalten wird. Für die meiften Anwärter ift die Hoffnung 
auf diefen Anfall eine fo ungewiffe, vaß man feine Urfache hat, mit der Wahrung ihres Intereffes zu ängft- 
lich zu fein. Dazu fommt aber, daß demjenigen, welcher demnächft zum Beſitze des Fideikommiſſes gelangen 
wird, durch das Geſetz, und zwar hauptfächlich im national-öfonomifchen Intereffe, das freie Eigenthum des 
Guts gewährt wird, weshalb man auch wohl von ihm verlangen darf, daß er in gleichem Intereffe hie und 
da eine Aenderung der Subftanz auch ohne feine befondere Zuftimmung fich gefallen laffe, zumal ihm bei 
einem betrügeriichen Gebabren des Beſitzers oder bei einem vertretbaren Berfehen, die Erben deſſelben zum 
Schadenseriag verhaftet bleiben. Unter viefen Umftänden werden die erwähnten Beftimmungen des Geſetzes 
vom 15. Februar 1840 nicht nur auf andere Veräußerungen ausgedehnt, fondern auch noch vereinfacht 
werden fünnen. Meines Erachtens waltet fein Bedenken ob, den Örundfag anzunehmen: 

daß ſolche Veräußerungen einzelner Beltandtheile des Fideikommiſſes ($. 5 des Edikts vom 

9. Dftober 1807), bei welchen der Werth des Veräußerten dem Fideikommiß wieder zunächft, 

aljo Umtaufh, Veräußerungen zum Zwecke anderweitiger Erwerbungen, Veräuferungen zum 

Zwede der Abftoßung von Schulden welche auf der Eusfan, haften, Veräußerungen gegen 

Zins welcher erft nach dem Tode des Befipers ablösbar ift, oder felbft Veräußerungen, bei wel: 

ren ficher zu ftellende Kaufpreis dem Fideifommiß zugefchlagen wird, u. f. w. verbind« 

lich feien 

a) für berechtigte Anwärter in der abfteigenden Linie, wenn der nächfte Anwärter in 
diefer Linie — 
b) für alle berechtigte Anwärter in der Seitenlinie, wenn ber nächfte derfelben 

feine Zuftimmung gegeben. 

Die Befugniß läßt fih zwar in Bezug auf die Gegenftände, worauf fih folche Veraͤußerungen foll- 
ten erftreden dürfen, nicht füglich genau abgrenzen. Das war indeß auch in dem Edift vom 9. Oftober 
1807 nicht der Fall. Glaubt man fi in diefer Hinficht nicht fhlechthin bei der Zuftimmung der nächften 
Anwärter beruhigen zu können, fo mag noch ein Unfchävlichfeits-Atteft der geeigneten Behörde gefordert wers 
den. — Für die Fälle, daß ein Anwärter feine Erklärung verweigert oder einer beabfichtigten Beräußerung 
widerfpricht, Tann es bei den Borfchriften des Gefeges vom 15. Februar 1840 verbleiben; doch möchte im 
Falle des Widerfpruchs von dem dort angeordneten fdhiedsrichterlichen Verfahren abgefehen und die Entſchei⸗ 
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dung über die Schäblichfeit oder Unfchädlichfeit nach Anhörung der Betheiligten der Auseinanderjegungsbe 
hoͤrde überlaffen werden können 1*2). 
Neben diejer Beftimmung wird auch die allgemeine zwedmäßig und zuläffig fein, 
daß von einem im Geſetze feftäuftellenden Zeitpunfte ab, fein Anwärter eine fpätere Verfügung 
des Befigerd anfechten kann, welcher nicht im Hypotbefenbuche vermerft if. 

Die bisherigen Familienfchlüffe wurden eben dadurch erjchwert, daß auf unbefannte Anwärter Rüd- 
fiht zu nehmen war. Wenn es fich fortan nicht mehr vom Rechte der Familie, fondern nur von den Rech— 
ten einzelner Berfonen handelt, fo fann ohne Bedenken der allgemeine Grundjag unferer Hypothefenverfaf- 
fung zur Geltung gebracht werben. Er fann indeß nicht ſofort in Kraft treten, weil zur Bewirfung ber 
Eintragung, insbefondere derjenigen, welche innerhalb der Gonceptiongzeit noch geboren werben, Frift gegeben 
werden muß. Biele werden ſich wahrjcheinlich wegen der Hofinungslofigfeit ihrer Anwartjchaft gar nicht 
eintragen lafjen und eben dadurch zur Vereinfachung der Sache beitragen. 

Diefe Andeutungen, bei denen ich ed bewenden lafje, beziehen fich, wie erfichtlih, zunächſt auf die 
Geſetzgebung im Bereiche des Allgemeinen Landrechts; werden aber audy für die anderen Landestheile Be- 
rüdfichtigung verdienen. 


8. IX. 


Nah Feftitellung der Gigenthbumsverhältnifie find die Laſten des Fideifommiffes zur Sprache zu 
bringen. Daß im Allgemeinen die Schulden und ähnliche Lajten des Fideilommiſſes dem Eigenthume folgen 
müfen, verfteht fich von felbft. Gegenftand der Frage bilden die bejonderen Leiſtungen, welche durch die 
Gıiftungd-Urkunden, oder gefeglich zum Beften anderer Familienglieder, over zu fonftigen wohlthätigen Zweden 
angeordnet find. iR 

Es find von dieſen zunächft die Stiftungen, beſtehen fie in eigentlichen Familienftiftungen 
oder Stiftungen anderer Art, auszuzeichnen. Da die Stiftungen im — nicht aufgehoben werden 
ſollen, jo liegt fein Grund vor, bei der Auflöfung des Fideikommiß-Verbandes auch die mit einem Fidei- 
commiß verbundenen Stiftungen zu befeitigen. Wenn das Fideifommiß in freies Eigenthum umge« 
ftaltet werden fol, jo folgt daraus nicht, daß auch alles zerfallen müfje, was nebenbei in der —* 
Stiftungs-Urkunde angeordnet iſt, und unabhängig von dem Fideikommißverbande beſtehen kann. Ich bin 
deshalb der Meinung: 

daß diefe Stiftungen erhalten bleiben und die zum Zwede derjelben den Fideikommiß-Beſitzern 
auferlegten Zeiftungen, auch nach der völligen Umgeftaltung des Fideifommifjes, in freies Eigen- 
ıhum als Reallaften des Guts fortvauern, oder die Fonds dazu aus der Subftanz des Fidei- 
kommiſſes ausgeworfen werden müflen, 
vorausgejept, daß Die Stiftungen nicht felbit wieder den Karafter eines Fideikommiſſes an ſich tra- 
gen, wie j. B. (wenn man de überhaupt als Stiftungen anjehen dürfte) die von der befigenden Linie 
an eine andere Linie zu entrichtenden, und im diefer vererblichen, beitändigen Renten, welche zwar gleichfalls 
fortdauern, aber, wie alsbald zu bemerfen, gleich jedem Fideilommiſſe der Umgeſtaltung unterliegen müffen. 
Wenn ed wegen der Errichtung der Stiftungen unter den veränderten Umftänden neuer Anordnungen be- 
darf, jo find dieje durch Familienſchluß und beziehungsweife durch Verhandlung mit den Behörden, welche 
die Stiftung zu überwachen haben, herbeizuführen. 

Ob eine Anordnung als Stiftung zu betrachten fei, fann bei Zuwendungen zu anderen Zweden 

als zum Beften der Familie des Stifters, nicht füglich zweifelhaft fein. Von den Anordnungen der lepteren 


15a) Seitvem dies gefchrieben, ift in der zweiten Kammer ein allgemeiner Antrag, betreffend den erleichterten Abverkauf Feiner 
Grundflüde von dv. Goertz und Genoffen eingebracht, welcher gleichfalls das Beduͤrfniß einer Erleichterung der Abyzweis 
aungen, nicht nur der FiveifommißisIntereffenten, fondern aller Realberechtigten gegenüber anerfennt, und ber Beräußerung 
mit Auflegung feiter Geldabgaben unter der Vorawefegung. daß das Beräußerte im Verhältniſſe zum Hauptgute von ges 
ringem Umfange iſt, die auferlegte Geldabgabe den abaeihäpten Betrag des Treunſtücks erreicht oder überfteigt, und bas 
neben ter Gelbabgabe. etwa verabrebete Kaufgeld nerichtlich deponitt wird, lediglich von ber Genehmigung der Kreditbirefs 
tion und beziehungsmelie der Auseinanderfegungsbehörde abhängig machen will, Auch dieſen Vorſchlag, deſſen Werth ich 
im Uebrigen dahin geftellt fein laffen möchte, in Bezug auf die Horzubehalten dem Rechteder Fibeilommißanmwärter dem -drins 
geubiten Bebürfnifle genügen; ich denfe indef, daß mit Ginftimmung der mächften Anwärter auch bedeutendere Beränferum 
gen geflattet werben könnten. 3% 
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Art aber find, meines Erachtens, diejenigen als Stiftungen zu behandeln, welche ganz unabhängig von der 
fiveifommiffarifchen Erbfolge und von dem Berhältniffe des Berechtigten zu einem Fideifommißfofger befte- 
ben; Studienftipendien, Unterftügungen für verarmte Kamiliengliever u. f. w. 

Anders find die Leiftungen zu behandeln, welche durch die fiveifommiffarifche Succeffion bedingt 
find. Bon Leiftungen an die Wittwe, die Gefihwifter, Kinder eines Fideifommißbefigers, von Abfindung 
einer nicht zum Genuſſe gelangenden Seitenlinie des Beſitzers durch Rente ıc. fann nicht mehr die Rede 
fein, wenn es feine Fideifommißfolge mehr giebt. Rücdfichtlich ihrer fragt es fi) nur, in wiefern die be» 
reitd begründeten Rechte Auf Leiftungen diefer Art fortdauern und in wiefern bis zu dem nächften Succef- 
fionsfalle neue Rechte darauf entftehen fönnen. Es werden darüber folgende Grundfäge anzunehmen fein: 

14. die Verpflichtungen, welche dem gegenwärtigen Befiger obliegen, dauern fort; 
den Berechtigten ift das ihnen Gebührende aus dem Fideikommiſſe fo lange zu gewähren, als 
fie e8 nach dem bisherigen Rechte zu fordern hatten; 
befteht die Leiftung in einer beftändigen Rente, welche einer anderen Linie zu zahlen und in die— 
fer vererblich ift, jo ift diefelbe ald ein befonderes Fideikommiß (Gelpfideifommiß) nach den an- 
—— Grundfägen zu behandeln; die Rente wird für ablösbar (etwa mit dem 20fachen 

etrage) zu erflären jein, jedoch fo, daß die Ablöfung nicht vor dem Tode des gegenwärtigen 
Fideifommißbefigers gefordert werden fann. 

2. Wenn beim Tode einer der jegt lebenden Anwärter vermöge des ihm vorbehaltenen Rechts zum 
Befige des Fideifommiffes gelangt, fo hat er Alles zu leiften,wozu er bei unverändertem Fortbeftande 
würde verpflichtet gewefen fein; 
ed wird mit diefen Zeiftungen gehalten, wie zu 1; jeboch wird eine vererbliche Rente, welche 
neuerdings an eine andere Linie abzugeben ift, fofort in den Händen des erften Berechtigten 
freies Eigentbum werben 

Der Anwärter erhält das Fideifommiß zwar als völlig freies Eigenthum; aber er erhält es nur in 
Folge feines fideikommiſſariſchen Succeffionsrechts. Deshalb dürfen ihm auch die Verpflichtungen auferlegt 
werden, welche ihm als Fideifommißfolger bei unverändertem Fortbeitande des Fideifommiß - Verbandes ob» 
gelegen haben würden, und hieran ift um fo mehr feftzubalten, da die meiften folcher Leiftungen, nämlich 
die an die Gejchwifter, den Starafter der Erbtheile und eben in dem Vorzugsrechte des zum Befige gelan« 
genden Anwärter ihren Grund haben. Darum darf auch, meines Erachtens, hinfichtlih der Aniprüche 
auf diefe Leiftungen nicht etwa Rüdficht darauf genommen werden, ob der Berechtigte vor oder nach Ber- 
fündigung des Geſetzes geboren if. Es würde der Tendenz des Geſetzes geradezu entgegen fein, wenn man 
einen Fideifommißfolger noch ganz oder theilweife von den ftiftungsmäßigen Berbindlichfeiten gegen vie 
Geichwifter befreien wollte. 

3. ®erbleibt dagegen das Fideifommiß beim Tode des Beſitzers den Allovialerben deſſelben, fo fallen 
F Verpflichtungen fort, welche für einen ſuccedirenden Anwärter durch die Succeſſion entſtanden 
ein würden. 

Hierbei dürfte jedoch folgende Ausnahme die Billigfeit für fich baben: 

wenn der nächte Anwärter, welcher vor Berfündigung des Gefeges zur Ehe gefchritten ift, vor 
dem Befiger verftirbt und aus diefem Grunde das Fideifommiß den Allovialerben des Beſitzers 
zufällt; dann muß der Wittwe jenes Anwärterd dasjenige geleiftet werden, was in der Etiftunge- 
Urfunde ver Wittwe eines vorverftorbenen näheren Anwärlers ausgefept ift. 

Die Wittwe bat unter den vorausgelegten Umftänden auf derartige häufig vorfommende Leiftungen 
eine rechtlich eben jo begründete Anwartichaft, wie ihr Gatte auf das Fideifommiß felbft. — 

Es wird übrigens wegen aller hier erwähnten Forderungen die Sicherftellung, wenn fie verlangt 
wird, zu gewähren fein. 


8. X 


Mit den bisherigen Bemerkungen wären die Regeln für die Ordnung der Berhältniffe unter den 
Familiengliedern felbft erledigt. Es Fann nicht behauptet werden, daß fle in der Anwendung auf alle anderen 
erbenkbaren Bälle dad Angemeflenfie treffen werden. Welche Grundjäge man aber auch annehmen mag, fo 
werben fich bei diefem, wie bei jedem anderen, auf beflehende Berhälmiffe zurüdwirfenden Gefege hie und 
da unter befonderen Umftänden wirkliche oder fcheinbare Härten ergeben. Man darf fich darüber gerade 
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bei dem vorliegenden Gefepe nicht zu fehr beumrubigen, da dafjelbe eben auch auf anderen Seiten manidp- 
fahe Härten, die mit den Fideifommiffen, mit dem Borzuge Eines Kindes ꝛc, unläugbar in zahlreichen 
Fällen, verbunden waren, befeitigen will und wird. Das Bemühen, durch vielfacdhe Ausnahmen für befondere 
Fälle, überall die höchfte Billigfeit zu erzielen, würde, wie gewöhnlich, die Sache ſchlechter, ftatt beſſer machen, 
und ift um fo mehr abzurathen, da man vertrauen darf, daß bei den Auseinanderfegungen in den Familien 
felbft ver Geift der Billigfeit obwalten wird. Man darf in folhen Dingen nicht Alles vom Geſetze ver: 
langen. Nichtsdeſtoweniger erlaube ich mir folgende, zum Theil jchon früher angedeutete Mopififationen, 
nicht fowohl vorzufchlagen, als zur Erwägung zu ftellen. 

Wenn der nächfte Anwärter vor dem Befiker verftirbt und ein Diana ir Kind hinter- 
läßt, welches den Befiger überlebt, jo wird diefes zur Succeffion gelangen, wenn es vor Verkündigung des 
Geſetzes erzeugt ift, alto zu den jegt lebenden Anmwärtern gehört. 

Das weftphälifche Staatsrathsgutachten, obwohl es fonft der Anmwartfchaft viel weniger Rückſicht 
angedeihen läßt, als der dieſſeitige Borfchlag, läßt aber auch das fpäter erzeugte Kind, ver 
möge eined unpaffend angewendeten Nepräfentationdrechts an die Stelle des Vaters treten. Das wird 
ve diefjeitigem Vorſchlage nicht der Fall fein; das Kind bleibt ausgefchloffen. Darin liegt auch gegen 
daffelbe eben fo wenig, wie gegen andere nachgeborene Anwärter ein Unrecht. Selbft eine Unbilligfeit oder 
Härte läßt fich im Allgemeinen nicht eigentlich in Bezug auf das Kind, fondern nur allenfalld gegen den 
vorverftorbenen Vater Kassen. namentlich dann, wenn diefer fchon vor dem Erlaffe des Geſetzes in der 
Erwartung zur Ehe gefchritten ift, daß feinen Kindern durch den bevorftehenden Anfall des Fideikommiſſes 
die Subfijtenz werde gefichert fein. Es wird deshalb im Allgemeinen bei der Regel zu belaffen fein. Auch 
halte ich eine Movififation derfelben jedenfalls in der abfteigenden Linie nicht für nöthig. inerfeits 
erhält hier das nachgeborne Kind des verftorbenen nächften Anwärter immer wenigitens feinen Erb- oder 
Pflichttheil in dem durch das Fideifommiß vergrößerten Nachlaffe des Grofvaters, und anderntheild hat es 
der legtere nunmehr in der Hand, durch legtwillige Verfügung dasjenige anzuordnen, was den Umftänden 
nach, die Billigfeit erfordert. Das wird genügen. Nicht eben fo verhält es fich aber mit der Seitenlinie, 
weil hier das Kind des verftorbenen nächiten Anwärter weder immer zu den Önteftaterben des Befigers 

ehört, noch befondere Begünftigung durch defien legtwillige Anordnungen erwarten darf. Ueber eine Ent— 
——* die man hier dem Kinde zuwendet, würden —— die Allodialerben des Beſitzers am wenigſten in 
dem früher im $. VI. Num. 3 erwähnten Falle beflagen können, wenn die Eriſtenz dieſes Kindes es iſt, 
wodurdh ein überlebender entfernterer Anwärter ausgefchloffen und das Gut den Erben des Beligers erhalten 
wird. Ich würde, wie gefagt, nicht dem Prinzip entgegen dem Kinde die Succeffion einräumen, aber ich 
gebe zu erwägen: 
ob nicht aus Billigfeits »- Rüdfichten dem Kinde eines Gollateralen, welches aus dem Grunde 
nicht zum Befige des Fideifommifjes gelangt, weil es erft nach Verkündigung des Gefeges erzeugt 
ift, fei e8 immer oder in dem zulegt gedachten befonderen Falle, oder wenn der Bater fchon bet 
Verkündigung des Gefeges verheirathet geweſen ift, eine Abfindung (etwa 25 pEt.) zu gewähren fei. 

2. Zu den Gründen, welche zur Aufhebung der Fideifommiffe drängen, gehören die große Ungleich- 
beit unter den Kindern eines Fideifommiß-Befigers und die Härte, welche darin liegt, vaß die im Ueberfluß 
erzogenen, nicht fucceffionsfähigen Kinder (Töchter) des Befipers des Fideifommiffes, oft des einzigen Beſitz⸗ 
thums ihres Vaters, an einen Seitenverwandten herausgeben müſſen, während fie ſelbſt in Dürftigfeit ver— 
ſinken. Es bietet ſich Gelegenheit dar, in dieſer Beziehung ſchon bei dem Tode des ietzigen Beſitzers auch 
dann, wenn ein Anwärter vermöge des Borbehalts zum Befige des Fideikommiſſes gelangt, eine theilmeife 
Abdhülfe eintreten zu laflen. Der lebende Anwärter, welcher dem Befiger folgt, erlangt dadurh, daf das 
Fideifommiß in feinen Händen von allen weiteren Succeffionsrechten völlig befreit wird, einen erheblichen 
Vortheil, während zugleich die ausgeſchloſſenen Kinder ihre Hoffnung auf einen Rüdfall des Guts, der ge— 
wöhnlic; auch den Töchtern fubfiviarifch vorbehalten if, verlieren. da der fuccedirende Anwärter den Bor- 
theil, auf den er am fich feinen Anfpruch hat, nur durch das Gefeg erlangt, fo fcheint es mir zuläffig, 
und fowohl der Billigfeit, als dem Geifte der Berfaffungs-Urfunde zu entfpreihen, den Bideifommißfolger, 
mit Rüdficht auf jenen Gewinn, zu einer gewiffen Entfchädigung der ausgejchloffenen Kinder zu verpflichten. 
Doppelt — ſcheint mir dies, wenn ein Seitenverwandter ſuccedirt, weil hier für die ausge— 
fehloffenen Kinder des Befigers eine Unterftügung über dasjenige hinaus, was ihnen etwa die Stiftungs- 
Urfunde ausgefegt, weniger wie von einem fuccedirenden Bruder zu erwarten, weil die Hoffnung auf fünf- 
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tige civilrechtliche Beerbung des Fideifommiß-Befigers eine entferntere, und weil überdies der oben erwähnte 
Vortheil der Hauptjache nach doch eigentlich und zunächft dem jegigen Befiger zugedacht ift. 

Wil man hierauf eingehen, jo würde das in der Art oefächn fönnen, 

entweder fo, 
daß man den Kindern einen, etwa nad ihrer Zahl abftufend zu beftimmenden Theil des Werthes 
des Fiveifommifjes, nach Abzug aller Koften und mit Anrechnung der den Kindern ftiftungsmäßig 

gebührenden Abfindung, er 

oder fo, 
daß man im ähnlicher Weije, wie es für einen anderen Fall durch die Kabinets - Order vom 
17. Mai 1815 (Gefeg-Sammlung 1815, ©. 102) geſchehen ift, die fliftungsmäßige Abfindung 
erhöhte, z. B. den Nachfolger verpflichtete, die ftiftungsmäßige Abfindung in Gelde zu vers 
doppeln oder zu verdreifachen, mit der Maßgabe, daß für den Seitenverwandten die von 
einem Bruder ftiftungsmäßig zu leiftende Abfindung zum Grunde gelegt würde, wenn er felbft 
— Stiftung gar keine oder eine geringere Abfindung, als ein Bruder zu gewähren bätte, 
verſchuldet. 

3. Das Weſtphaͤliſche Staatsraths-Gutachten vom 25. März 1809 enthält noch die Beſtimmung, 
daß wein beim nächften Succeffionsfalle das Fideifommig an mehrere fallen würde, alle Berufene mit 
vollem Repräfentationsrechte ohne Rüdficht auf die Zeit der Geburt, theilnehmen jollen. Aehnliches beftimmt 
das neuefte franzöfifche Gefeg für fideifommiffarifche Subftitutionen. Auf legtere ift es wohl auch 
in dem Meftphälifchen Gejege hauptſächlich abgeſehen gewefen; fie beftehen jehr häufig darin, daß einem 
Inftituirten feine fämmtlichen Kinder fubftituirt werden, und dabei ift die Beftimmung ganz angemeſſen. 
Familien-Fiveifommiffe, welche in dieſer Art theilbar wären, find zwar nach gemeinem Rechte möglich, aber 
nicht gebräuchlich, und werden wohl in Preußen gar nicht mehr vorfommen. (Allg. Landrecht Thl. 11. Tit, 4, 
$. 141). Man wird darüber hinweggehen fünnen. 

Dagegen kommt ein ähnliches Verbältniß häufiger vor, nämlich, wenn für diefelbe Familie zwei 
oder mehrere mit einander in Verbindung jtehende Fiveifommifje geftiftet find (Allg. Lanprecht a. a. D. 
$. 143, 88. 166— 178). Die einzelnen Sipeifommirle müſſen im Allgemeinen jedes für fich den allgemeinen 
Regeln folgen. Nach dem Grundſatze, daß jeder lebende Anwärter eintretenden Falles das erhält, was er 
bei unveränderter Fortdauer des Fideilommiß-Verbandes im nächften Succeffionsfalle erhalten würde, werden 
auch verwideltere Fragen ihre Erledigung finden. Fälle, wo die Entſcheidung befonders zweifelhaft oder ihr 
Ergebniß für unangemefjen zu erachten wäre, werden fchon wegen der Seltenheit des Beftehens mehrerer 
Fiveifommifje böchit felten, vielleicht niemals eintreten. Ich möchte deshalb glauben, daß man befondere 
Beftimmungen des Gefeges in diefer Beziehung entbehren Fönne. Sollte ich mich darin täufchen, fo fei 
darüber Folgendes angemerft. 


Bejondere Verwidelungen werden nur entftehen können, wenn ein Succeiftonsfall beide (oder meh- 
rere) Fideikommiſſe berührt; und dies wird eintreten, wenn die Fideifommiffe jegt in Einer Hand vereinigt‘ 
find, beim Tode des Befigerd aber nach der bisherigen Succeſſions-Ordnung auseinander fallen würden, das 
ene an den älteften, das andere an den zweiten Sohn des Befigers; oder, wenn die Fideifommifle jegt 
zwar getrennt find, bei der nächiten Eröffnung des einen derjelben aber die Umftände fo liegen, daß eine 
Verſchiebung der Fideikommiſſe ftattfinden würde, daß nämlich das eröffnete Fideikommiß dem Inhaber des 
anderen A welcher dagegen fein Fideikommiß an einen entfernteren Anwärter abzugeben hätte, jofern er 
es nicht vorzöge, lepteres zu behalten und das erftere abzugeben. In beiden Fällen wird fich die Succeſſtons— 
frage leicht erledigeu, wenn die berufenen Anwärter entweder beide jegt leben, oder beide erft fpäter geboren 
werden. Bedenklicher kann die Sache nur werden, wenn einer der Berufenen zu den jegt lebenden Anwär- 
tern gehört, derfandere nicht. 


Tritt dies bei dem auerft gedachten Falle ein, fo würde nach dem vorgeichlagenen Grundſaͤtzen das 
eine der vereinigten Fideifommiffe Dem jept lebenden Anwärter zufallen, das andere aber der Erbichaft des 
Befipers verbleiben, und ſonach ab intestato den fämmtlichen Kindern zu gute fommen. Dabei wird es 
bewenden fönnen, obwohl das Ergebniß auch feine bedenkliche Seite hat; es fann nämlich die Folge fein, 
daß der Sohn, welcher das eine Fideilommiß erhält, nun auch noch an dem - anderen Fideilommiſſe als 
Inteftaterbe Theil nimmt. Glaubt man fi indeß in diefer Beziehung nicht dabei beruhigen zu dürfen, daß 


67 


der Bater über das feinen Allodialerben verbleibende Fiveicommiß Teptwwillig disponiren und ſonach die Aus- 
gleichung bewirfen fann, jo läßt fich der Uebelftand einfach durch die Beftimmung heben, 
daß das in das Fideifommiß fuccedirende Kind bei der Theilung der Allovial-Erbfchaft ven Werth 
des Fideifommiffes einwerfen müſſe; 

eine Beftimmung, die fih aus den unter 2 vorftehend erwähnten Rüdfichten wohl auch als eine allgemeinere, 
nämlich auch in dem Falle, wenn es fih nur von Einem Fideifommiß handelt, für die abfteigende Linie 
—— koͤnnte. 

eniger einfach iſt die Sache bei dem Falle einer Verſchiebung der Fideikommiſſe. Wenn derjenige, 
welchem nach dem bisherigen Gange der Dinge das eben eröffnete Fideikommiß mit der Verbindlichkeit, eines 
der Fideifommiffe an einen entfernteren Anwärter abzutreten, zufallen würde, nicht zu den jegt lebenden Ans 
wärtern gehört, — (in welchem Falle auch immer das andere Fideikommiß ſchon völlig frei geworben jein 
muß), — jo hat diefer auf das eröffnete Fideifommiß feinen Anfpruch; dagegen wird dem entfernteren nach 
dem ihm vorbehaltenen Rechte die Forderung nicht wohl beftritten werden fünnen, daß ihm eins der beiden 
Fideifommiffe eingeräumt werde und ſonach wird ihm das eben eröffnete Fideikommiß zufallen müffen, allen- 
falls mit der Maßgabe, daß es den Erben des Befigers geftattet bleibt, jtatt dieſes Fiveifommifjes den Werth 
des zweiten Fideifommiffes, mit welchem fi der Anwärter auch bisher begnügen mußte, herauszugeben. — 
Wenn dagegen der entferutere Anwärter, welchem der nähere nach dem Anfall des eröffneten Siveifom- 
miſſes das eine oder andere Fideifommiß abtreten müßte, ein fpäter geborenes Familienglied ift, fo entfteht 
die Frage, wie e8 nun mit dem abzutretenden Fideifommiffe zu halten, ob der nähere nunmehr beide Fidei— 
fommiffe behalten, oder ob das eine an die Erben des verftorbenen Befigers des neuerdings verfallenen 
Fiveifommifjes, oder ob ed an die entfernteren Anwärter — obwohl dieſem eim eigentliches Eucceifionsrecht 
nicht mehr aufteht — abzutreten ſei. Ich würde die Abtretung eines der Fideifommilje als eine dem Näheren, 
in Folge des Unfalld des eröffneten Fideifommifjes obliegende Keiftung behandeln und diefen deshalb in 
Konfequenz der im $. X. Num. 2 vorgefchlagenen Grunpfäge, nach welchen der Fiveifommißfolger die ‚ihm 
in der Stiftung auferlegte Abfindung ıc., namentlich vererbliche Renten, die gewiflermaßen einen Nalural⸗ 
antheil des Fideikommiſſes vertreten, den Berechtigten ohne Rückſicht auf die Zeit ihrer Geburt ge— 
währen ſoll, zur Abtretung an den entfernteren Anwärter verpflichten. 

Diefe Andeutungen mögen genügen; fie werden hoffentlich binreichenden Anhalt für entfprechende 
Beftimmungen über die erwähnten Verhältniffe geben, wenn man folche überhaupt für nothwendig erachten 
follte. Ich füge nur noch hinzu, dag Schwierigfeiten, welche man in diefer Beziehung etwa finpen möchte, 
auf feinen Fall Veranlaſſung geben fünnen, die vorgefchlagenen allgemeinen Grundfäge aufjugeben, weil die 
jchwierigeren Fälle nur ausnahmsweiſe vorfommen REN: 

8. X. 
Neben den bisher erörterten Verhältniffen der Familienglieder fommt noch in Betracht, 
das Intereffe der Korporationen oder Stiftungen, welchen in manchen Stiftungs-Urkunden das 
Vermögen für den Fall des Ausfterbens der ganzen Familie zugedacht ift. 

Auch dieſes Intereffe mag man nicht ganz unberüdfichtigt laſſen; ich glaube aber, daß man feine 
Urfache hat, ſich in diefer Beziehung große Bedenfen zu machen. Der heutige Werth. ver Ausficht auf 
einen fo ungewiffen, oft erft nach Sahrbanberien oder gar nicht eintretenden Anfall, ift in der Regel ein ſehr 
unbedeutender, faum erfaßlicher, wenn nicht fchon nach der augenblidlichen Lage der Dinge das baldige Aus: 
fierben der Familie zu erwarten ift. Das Anfallsrecht hat jo ziemlich die Natur eines Heimfallsrechts; 
man braucht fi aber bei dem erfteren noch viel weniger Bedenfen, wie bei dem legteren zu machen, weil 
durch die Beftimmung darüber und felbft durch die fofortige unbedingte Aufhebung, wenigſtens nicht das 
Recht einer lebenden beftimmten Perion verlegt wird. Dies gilt nicht nur von angeordneten Zuwendungen 
zu wohlthätigen und anderen öffentlichen Zweden, fondern läßt fich, genau betrachtet, auch von Zuwen— 
dungen an beftimmte moralifche Perfonen jagen, weil deren Perfönlichfeit doch eigentlich nur die Form ift, 
in welcher irgend ein öffentliches Intereſſe oder das Intereſſe der jevedmaligen Mitglieder verwirklicht wird. 
Künftige Geſchlechter fönnen fich über die Aufhebung einer ſolchen Anordnung, als über eine Rechtöver- 
legung, eben jo wenig. befchweren, wie die fünftigen Samilienglieder über die Aufhebung ihrer Succeſſions— 
rechte. Meines Erachtens wird man genug thun, wenn man jene Stiftungen und Korporationen ebenfo 
behandelt, wie die Anwärter, und alfo beflimmt: 

daß es bei der angeordneten Verwendung des Bermögens fein Bewenden behält, wenn mit dem 
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Tode des gegenwärtigen Befigerd die Familie ausftirbt, anderenfalls aber die Anorbnung ihre 
Wirffamfeit verliert. 
Statt dieſes Borbehalts eine Entſchädigung zu beftimmen, würde hier eben fo ſchwierig fein, wie 
bei den Succeffionsrechten der Anwärter. 


8. X. 


Nachdem ich hiermit den Hauptgegenftand erledigt habe, will ich die NRefultate der Erörterungen 
zur befieren Ueberficht Furz zufammzafaffen. Zu einem Geſetz-Entwurfe, in welchem noch manche Neben» 
Dinge zu berüdfichtigen fein würden, die Vorfchläge auszubilden und zu präcifiren, ift zu dem Zwede meiner 
Mittheilung nicht erforderlich. 


I. Die Rechte des Befigers und der Succeflionsberechtigten überhaupt. 


1. Die Familien-Fiveifommiffe werden aufgehoben; demjenigen, welchem zur Zeit der Verkündigung 
des Geſetzes ein Fideikommiß angefallen ift, wird das volle (bisher getheilte, Ober- und nupbare) Eigen» 
thum eingeräumt, welches, vorbehaltlich der weiter zu ermähnenden Verpflichtungen, nur noch zu Gunſten 
ber jet lebenden, d. h. derjenigen Anwärter, welche zur Zeit der Berfündigung des Gefeges fchon geboren 
find, oder bis zum Ablaufe der Gonceptiongzeit geboren werden, befchränft und bedingt ift. 

2. Wenn mithin fein lebender Anwärter vorhanden ift, fo wird das —— fofort völlig frei; 
fünftige Bamiliengliever erlangen fein Succeifionsrecht mehr. ($. VI Rr. 1. $. VIE) 

3. Die Beichränfung zu Gunften der lebenden Anwärter befteht darin, daß ihnen für ihre Per— 
fon (nicht ihren fpäter geborenen Nachlommen) ihr bisheriges Recht auf den Anfall des Fideifommifjes 
für den nächſten Succeffiongfall, d. b. bis zum Tode des gegenwärtigen Befigers, vorbehalten bleibt. 

4. Das vorbehaltene Recht bleibt bedingt, wie es war; nur derjenige jept lebende Anmärter ges 
langt zum Befige des Fiveifommifles, welcher auch beim unveränderten Fortbeftande des Fideikommiß-Ver— 
bandes dem jepigen Befiger unter den bei deffen Abgange obwaltenden Umftänden gefolgt fein 
würde. Die Anwärter bleiben demnach bei ver Eriftenz eines näheren, den Succeſſionsfall erlebenden 
Familienglievdes auch dann ausgeichloffen, wenn dieſes Bamilienglied erft nach dem angegebenen Zeitpunfte 
geboren ift. ($. VI Rr. 2). 

5. Das Fideifommiß fällt jedoch dann nicht diefem Bamiliengliede zu, fondern verbleibt der Erb- 
ſchaft des Befigerd, oder demjenigen, au deſſen Gunften diefer darüber verfügt hat; die Verfügungen des 
Befigers bleiben rechtöbeftändig. ($. VI Rr. 3.) 

6. Mit dem nächften Eucceffionsfalle hören alle Anwartichaften auf; das Fideifommiß wird in 
der Hand defien, welcher es alsdann erhält, fei Dies einer der Anwärter, vermöge feines vorbehaltenen Rechts, 
oder feien es die Erben des Befigers ıc., völlig frei. 

7. Beltimmungen, welche der Stifter für den Fall des Ausfterbens der berufenen Familie getroffen 
bat, haben nur Geltung, wenn die Familie mit dem jegigen Befiger ausftirbt ($. XI). 

8. Fällt im nächften Falle einem der Anwärter das Fideifommiß zu, fo beftimmen fich feine Rechte 
und Pflichten Hinfichtlih der Auseinanderfegung mit den Erben ded Befigerd und der Uebernahme der 
Schulden nach den bisher beftandenen Rormen. 

Zur Erwägung geftellt bleibt hierbei: 

a. eine billige Entichädigung für das Kind des nächften, jegt lebenden, vor dem Beſitzer verfterben- 
den Anwärters der Seitenlinie, welches lediglich darum von der Erwerbung des Fideifommiffes 
ausgefchloffen bleibt, weil es erft nad) dem feftgefegten Zeitpunfte geboren ift ($. X Nr. 1). 
Berüdfichtigung der ausgefihloffenen Kinder des Befipers ($. X Nr. 2). 
re Beffkmmung dir den Fall des Beftebens mehrerer Fiveifommiffe in derjelben Familie 
($. X Wr. 3). 


er 


I. Dispofitions » Befugniffe insbefondere. 
Der Befiger kann vermöge feines vollftändigen Eigenthums zwar unter Lebenden und von Todes 


wegen über das Fideifommiß verfügen; feine Verfügungen find an ſich gültig; fie binden aber der Negel 
2 nicht den Anwärter, welchem vermöge des vorbehaltenen Rechts das Fideilommiß zufällt. Familien— 
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ſchlüſſe zur Bekräftigung der Verfügungen finden nicht mehr ftatt; es fommt nur auf die Zuftimmung ber 
einzelnen berechtigten Anwärter an. Um den Befiger der Nothwendigfeit zu entheben, bei jeder Verfügung 
zur vollftändigen Sicherftellung gegen fpätere Anfechtung fih um die Zuftimmung aller Anwärter zu bes 
mühen, wird #olgended angenommen: 

1. Die Erleichterungen der Dispofitionen, welche ſchon die Stiftungs-Urkunde oder die befiehen- 
den Gefege gewährt haben, bleiben mit den Erweiterungen des gegenwärtigen Geſetzes beftehen; alle Ber: 
fügungen, welche der Fideikommiſſar bisher anzuerkennen hatte, hat er auch fernerhin gelten zu laſſen. 

2. Außerdem follen aber auch, ohne Rüdficht auf die Beſtinmungen der Stiftungs-Urkunde, alle 
Berfügungen, zu welchen es bisher eines Familienſchluſſes nicht bedurfte ($. 15 des Geſetzes vom 15. Februar 
1840) und nicht minder die Verfügungen, welche nur eine Veränderung der Subftanz bezweden, alfo 
Beräußerungen, bei welchen der Preis des Veräuferten dem Fideikommiſſe wieder zumächft, verbindlich fein, 

a. Ahr alle Anwärter der abfleigenden Linie, wenn der Nächfte in diefer Linie, 

b. für alle Anwärter der Seitenlinie, wenn der Nächfte von ihnen 
die Zuftimmung gegeben hat, wonach es der Zuftimmung nur Eines Anwärter bedürfen wird, wenn ent 
weder nur in der abfteigenden, vder nur in der Geitenlinie jegt lebende Anwärter vorhanden find !®), 

Wegen der Aufforderung zur Erklärung und der Befeitigung eines Widerfpruchs find die Grund« 
fäpe des Gefeges vom 15. Februar 1840 anzunehmen. 

(Anbeimgeftellt bleibt, ob etwa bei Beräußerungen außer der Zuftimmung eines Anwärters noch 
das Unfchädlichfeits -Atteft einer Behörde zu —— und ob im Falle des Widerſpruches die 
Entſcheidung einer Behörde, ſtatt einem Schiedsgerichte aufzutragen ſei). 

3. Im den Landestheilen, in welchen das Allgemeine Landrecht gilt, haben alle lebenden Anwärter, 
fofern es nicht ſchon geicheben ift, binnen einer feftzufegenden Zeit fi im Hupothefenbuche vermerfen zu 
laffen; die Eintragung der Minderjährigen zu veranlaffen, find die Väter und Vormünder bei eigener Ber- 
antwortlichfeit verpflichtet. Die Nichteingetragenen können die auf den Glauben des Hypothefenbuchs einge- 
gangenen Gefchäfte nicht anfechten. 

II. Laſten des Fideifommilfes ($. IX). 

1. Die mit einem Fideifommiffe verbundenen, demfelben auferlegten Stiftungen für die Familie 
oder zu anderen Zweden, bleiben bejteben. 

Die Leiftungen, welche dieferhulb dem jedesmaligen Befiger oblagen, bleiben ald Reallaften auf dem 
Fideikommiſſe haften, oder find durch Auswerfung der erforderlichen Fonds aus der Subftanz des Fideifom- 
mifjes anderweitig ficher zu ftellen. 

2. Was dagegen die von der fideikommiſſariſchen Succeffion abhängigen Auflagen an Familiens 
glieder angeht, fo dauern j 

a) alle Verpflichtungen des gegenwärtigen Befigers fort. Die Berechtigten haben die Leiftungen aus dem 
Fideifommiffe jo lange zu fordern, als fie ihnen ftiftungsmäßig gebührten, alfo eintretenden Falles 
auch über den Tod des Befigerd hinaus. Beſteht die Auflage in einer fortdauernden, einer Linie 
der Familie zu entrihtenden, vererblichen Rente, fo wird diefe als befonderes Fiveifommiß nach 
den allgemeinen Regeln behandelt *7) ($. IX Nr. 1). 

b) G©elangt ein Anwärter beim nächften Falle vermöge feines vorbehaltenen Rechts zum Befige 
des Fideifommiffes, fo hat er Alles zu leiften, was er beim unveränderten Fortbeftande des Fidei- 
fommiffes hätte leiften müflen; ed wird mit den 2eiftungen gehalten wie zu 1; jedoch wird eine 


16) Bas die Anwärter der Seitenlinie bindet, Tann wohl ohne Bedenken auch für die eventuell berufenen Korporationen u, f. m. 
für bindend erflärt werben; wenn Feine berechtigte Anwärter der Geitenlinie vorhanden find, wird die Zuftimmung der Kors 
poration u. ſ. w. und refp, der geeigneten Behoͤrde erforderlich ‚bleiben. 

17) Es if der befondere Fall zur Sprache gefommen, daß von einem Fidelkemmiß dem jebesmaligen Senior ber Familie eine 
Rente graahtt werben muß. Unzweifelhaft ift eine jolche Rente dem dermaligen Genior auf Lebenszeit fort zu entrichten; 
es faun a bie Brage entfichen, ob fie demnächſt zu Gunften des Fibeiflommißbefigers ganz fertfalle, und wenn nicht, 
wie fie alsdann zu behandeln fei, ob als Gtiftung orer ale Fibeifommif,. Sie hat die Gigenfchaft eines.-Geniorats und fo 
wird fie wohl fortbauern müflen und ebenſo wie bie einer Linie der Familie ausgeſetzte Rente, nad den für Fideikommiſſe 
angenommenen Grunbfägen zu behandeln fein. Die Wanbelbarfeit des Bezugs könnte indeß allenfalls auch die Anorbnum 
rechtfertigen, daß nach dem Mbfterben bes jegigen Berechtigten das Kapital unter bie Linien vertheilt, oder zu einer Samt 
lienftiftung beſtimmt würbe, 4 
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neuerdings an eine andere Linie zu entrichtende Rente ſofort in der Hand des erften Berechtigten 
freies Eigentum. ($. IX. Rum. 2). 

c) Wenn dagegen das Fideifommiß der Erbichaft des Befigers verbleibt, fo haben die Erben von 
den Verbindlichkeiten, welche für einen Fideifommißfolger neuerdings enifiehen würden, anders 
feine zu erfüllen, als daß fie der Wittwe des inzwijchen verftorbenen nächiten Anwärter das— 
jenige, was berfelben etwa in der Stiftung ausgefegt ift, leiften müflen, wenn die Wittme ſchon 
vor BVerfündigung des gegenwärtigen Er. mit dem nächften Anwärter zur Ehe gejchritten ift. 

8. Xi. 





So würden die Berbältniffe in Ermangelung einer anderen Norm gefeglich zu ordnen fein. Ich 
habe nunmehr den Fall zu berühren, 

! wenn die Stiftungs-Urkunde für den Fall einer geſetzlichen Aufhebung der Fideifommiffe über 
das Vermögen fchon Beftimmungen enthält. 

Man hat (freilich in der Erwartung, daß die Fideifommiffe fofort in der Hand der jegigen Befiger 
für völlig frei erflärt werden würden), behaupten wollen, daß derartige Anordnungen des Stifterd unberüd- 
fichtigt bleiben müſſen. Ich meinestheild vermag indeß dafür feinen haltbaren Grund zu finden *?). Da 
der Befiger jowohl, ald alle Anwärter aus der Stiftung allein ihre Rechte herzuleiten haben und die geſetz— 
liche Aufhebung der Fideifommiffe nur ein Ereigniß ift, wie jedes andere, für defien Eintritt der Eifer 
eine Anordnung getroffen bat, fo gefihieht feinem Intereffenten Unrecht, wenn der Beftimmung des Stifters 
Folge gegeben wird. Ein öffentliches Intereffe, welches die Befeitigung folcher Anordnung rechtiertigte, be— 
u ng follte die eine oder andere gefeglich unzuläffig fein, fo verfteht es ſich von felbft, daß fie feine 

irfung bat. 

Es wird aber darauf anfommen, den Zeitpunft genau feftzuflellen, mit welchem die Fideifommiffe 
als aufgehoben betrachtet werden und jonach die betreffenden Beflimmungen bes Stifters in Wirffamfeit 
treten follen. Dies iſt Sache des Gefeges. Es würde, wie mir fcheint, eine unbillige Härte fein, wenn 
man dem jepigen Befiger den einmal erworbenen Genuß des Fideikommiſſes entziehen wollte; er wird ihm 
jedenfalls auf Lebenszeit ungefchmälert zu belaffen fein. Dagegen halte ich es nicht für nothwendig, noch 
zu Gunften der lebenden Anwärter irgend einen Vorbehalt zu machen, da ihr Eucceffionsrecht vom Haufe 
aus dadurdh, daß nicht inmittelft eine Aufhebung der Fideifommiffe erfolge, bedingt gemefen ift, auch vor- 
ausfichtlich die nächften Anwärter regelmäßig von dem Stifter fchon bedacht fein werden. Sonach wird man 
beftimmen müffen. 

entweder, 
daß der Todestag des gegenwärtigen Befipers ald der Zeitpunft zu betrachten fei, mit welchem 
die anderweitige Vertheilung oder Verwendung des Vermögens eintrete, 

oder 
daß die Berfündigung des Gefepes als diefer Zeitpunkt zu behandeln fei, jedoch der Befiger an 
dem * des Bermögens, welchen er werde herausgeben müſſen, den lebenslänglichen Nieß— 
brauch behalte 

Es ift natürlich nicht gleichgültig, ob man das Eine oder dad Andere annimmt; einerſeits fann bei 
ſolchen Beftimmungen des Stifters, eben fo wie bei legtwilligen Verordnungen, der rechtliche Erfolg je nach 
dem Zeitpunkt der eintretenden Wirffamfeit ein verichiedener fein, und andererſeits wird bei der zweiten An— 
ordnung, nicht aber bei der erflen fofort ein Gigenthums-lebergang eintreten. Beide Anordnungen erjcheinen 
zuläffig; man hat zu wählen. Die zweite fcheint jedoch den Borzug zu verdienen, weil nach ihr die neuen 
Rechtsverhältniffe gleich eine beftimmtere Geftalt annehmen, während nach der erfteren der Zuftand der Dinge 
bis zum Tode des Befigerd ein etwas unflarer und unficherer ifl. 

Es ift möglich, daß die anderweitigen Beftimmungen des VBefigers nicht vollitändig ausführbar 
find, fei es, weil die eine oder die andere ungefeglich, oder weil eine PBerfon, welche eine Zuwendung er- 
halten follte, nicht vorhanden if. Will man Für folche Fälle, fofern fie nicht fchon durch den weiteren In— 
halt der Stiftungs-Urfunde erledigt werden follten, befondere Vorſorge treffen, fo würde es nur nothwendig 
fein, den Grundſatz feftzuftellen, 


18) Vergleiche darüber die Schrift: Ueber das Verbot der Subftitutionen im ben zu erwartenden Verfaſſungen Deutfhlande, 
Trier 1848 bei Br. Ling. 
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daß die betreffenden Beftimmungen nad den für legtwillige Verordnungen beftehenden Grund⸗ 
fägen und bei deren Anwendung ber jegige Befiger des Fideifommiffes als der In— 
ftituirte zu behandeln jei. 
Darin werden die entftehenden Zweifel ihre u. finden. 
$. P 


Den Gegenjtand der legten Erörterung bilden die Fälle: 
A. wenn der Stifter noch lebt, 
B. wenn er jwar verftorben ift, das von ihm errichtete Fideifommiß aber noch nicht die erfors 
derliche Beftätigung erhalten bat. 


u A. 

Ich ſetze zunächſt voraus, daß ber Stifter noch nicht auf irgend eine Weiſe dem zunächſt Berufe: 
nen ein Recht auf den Befig des Fideikommiſſes eingeräumt hat, fondern die Stiftung zur Zeit noch ledig- 
lich als einfeitige Willenserflärung des Stifters dafteht. Im diefer Borausjegung kann ich feinem derjenigen, 
welche zur Theilnahme an dem Fideikommiſſe berufen find, irgend ein Recht auf die Aufrechthaltung des 
Fideikommiſſes zugeftehen; bin vielmehr der Meinung, daß dem Stifter unbefchränft die Befugniß zufteht, 
feine einfeitige Anordnung, welche immer den Karakter einer leghvilligen Verfügung an ſich trägt, jeder- 
zeit voilttührtich zu ändern oder ganz zu widerrufen. Darin ändert meines Erachtens auch die etwa erfolgte 
landesherrliche Beftätigung nichts, weil diefe die Erklärung des Stifters nur bekräftigt, nicht aber ihr Weſen 
ändert; und wollte man dies auch, etwa mit Hinweifung auf eine publiziftifche Seite des Inftituts, beftreiten, 
fo fcheint e8 mir doch wiederum unzweifelhaft, daß wenigftens der Stifter mit lanbesherrlicher Ge— 
nebmigung feine Anordnung wieder aufpeben fann und folglich auch jeder Stifter ohne weiteres durch 
das Geſetz zur Wiederaufhebung ermächtigt werden darf. Diefe Ermächtigung ift nicht nur ohne Rechtsvers 
legung zuläffig, fie ift vielmehr eine Forderung der Gerechtigfeit; man darf dem Stifter nicht verjagen, über 
fein Bermögen anderweitig zu verfügen, wenn feine frühere Anordnung nach dem neuen Gefege nicht mehr 
den vorausgefepten Erfolg haben wird. Eben darum aber, weil in dem vorausgefegten Falle die Stiftung 
ohne Rüdficht auf die Berufenen wieder befeitigt werden darf, ſo kann auch nach “meiner Anficht einer 
folchen Stiftung, wenn fie auch nicht widerrufen wird, feine größere Bedeutung beigelegt werden, als eine 
erft nach PVerfündigung des Gejeges errichteten Stiftung. Die Errichtung des Familien-Fiveitommiffes, als 
eines folchen, muß zerfallen. Die Frage fann nur fein, ob man der Anordnung des Stifter auch dann, 
wenn er bis zu feinem Tode über das zum Familien-Fideikommiß beftimmte Vermögen nicht eine anderweitige 
Beitimmung trifft, alle Bedeutung abzufprechen habe. Das möchte ich nicht bevorworten. Angemeſſener 
fiheint es mir, zu verorbnen: 

daß der Stifter im vorausgejegten Falle die Stiftung aufheben und über das Vermögen anders 
weit verfügen könne; daß aber, wenn er dieſe Verfügung unterlaffe, die Stiftung als legtwillige 
Berordnung zu betrachten und ihr diejenige rechtliche Wirkung beizulegen ſei, welche ihr nach 
Form und Inhalt in jener Eigenfchaft nach den in den verſchiedenen Landestheilen beftehenden 
allgemeinen Gejegen zufommen würde. 

Es ift zwar zu erwarten, daß die Stifter regelmäßig anderweitig verfügen werben. Wenn dies 
aber unterbleibt, jo iſt vorauszuſetzen, daß fie es bei feinen früheren Anordnungen fo weit belaffen wollen, 
als fie gefeglich beftehen können. Die Folge der vorgefihlagenen Beftimmung wird fein, daß im Bereich des 
Rheinifchen Civil⸗Geſetzbuchs die Subftitutionen ungültig find, im Bereich des Allg. Landrechts aber die 
Fideifommiffe zu Gunften zweier Subflituten beftehen. Das Leptere könnte auf den erſten Blick auffallend 
erfcheinen, wenn nach den früheren Vorfchlägen bie durch den Tod des Stifters vollftändig ins Leben ge- 
tretenen Fideikommiſſe viel weiter befchränft werden follen. Allein, wenn man geftattet, durch neue Verord⸗ 
nungen fiveifommiflarifche Subftitutionen auf 2 Grade anzuordnen, fo ift es auch nicht infonfequent, in fo 
weit das jchon errichtete Fideilommiß nach der muthmaßlichen Abficht des jegt noch lebenden Stifters be= 
fliehen zu laffen, und es ift dabei nicht außer Acht zu laſſen, daß das Fiveifommiß als leptwillige Verord⸗ 
nung nur in fo weit beflehen wird, als dadurch nicht Pflichttheilsberechtigungen verlegt werben. 

Ich will nicht unterlaffen, daran zu erinnern, daß das franzöfifche Gefep vom 12. Mai 1835 zwar 
gleichfalls den lebenden Stiftern der Majorate die Aufhebung ihrer Stiftung geftattet, hievon jedoch dem 
Fall ausgenommin hat, wenn ein Berufener ſchon vor Verkündigung des Geſetzes eine Ehe gejchloffen hat, 
welche noch unaufgelöft befteht, oder aus welcher Kinder vorhanden find. Mir fcheint diefe Ausnahme 
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nicht nothwendig. Sie könnte höchfiens bei dem zunächft Berufenen in Frage fommen. Allein wenn bier, 
wie gewöhnlich, unter Zugiehung des Stifter Ehepaften gefchlofien und darin der Ehegattin oder den Ehe: 
leuten Stipulationen gemacht find, fo bleibt e8 dabei; anderenfalls ift doch die Ausficht des Berufenen auf 
das Fideifommiß immer nur eine Erwartung, welche auch bisher der Stifter durch Aenderung oder Aufhe— 
bung der Stiftung ganz oder theilweife vereiteln fonnte. Wenn die perfönlichen Verhältniffe jo find, wie 
fie jein follen und alfo bisher dem Stifter zu einer Aenderung feiner früheren Anordnung feine Beranlaffung 
gegeben haben, fo wird diefer auch nunmehr verfügen, was den Umftänden und der Billigfeit angemefjen 
‚ oder die frühere Stiftung mit der in der vorgefchlagenen Beftimmung angegebenen Wirkung beftehen laffen. — 
Anders liegt die Sache, wenn der Stifter bereits vertragsmäßig dem zunächit Berufenen ein 

Recht auf den Genuß des Fideifommiffes eingeräumt oder gar denfelben jchen in Befig gelegt hat. In die— 
fem Falle wird der Stifter zwar mit Zuftimmung des Berufenen anderweitige Anordnungen treffen, aber 
jedenfalls ohne deſſen Zuftimmung nichts verfügen fönnen, was die Rechte des Berufenen und defien Nach— 
fommen fchmälern würde. In Ermangelung einer Einigung wird alfo die Sache fo zu behandeln fein, wie 
wenn der Stifter fehon zur Zeit der Verkündigung des Geſetzes verftorben wäre und dem Letzteren höchftens 
die Befugnif eingeräumt werden fönnen, für den Fall, daß beim Tode des erſten Befipers nach den oben 
angenommenen Grundfägen nicht ein Nachkomme des Legteren, fondern ein anderes Familienglied das Fidei— 
fommiß erhalten würde, Anordnung zu treffen, eine Befugniß, deren Anerkennung mir allerdings empfehlens- 


werth int. 
erth fchein Be 


Die Frage über die noch nicht beftätigten Fideikommiſſe hat nur Bedeutung für die Landestheile, 
in Pr die Bamilien-Fideifommiffe überhaupt der Beftätigung bedürfen, was nach gemeinem Recht nicht 
der Fall ift. 

Die Beftätigungen find zweierlei Art. 

Nach dem Allgemeinen Landrecht müffen alle Familien-Fideifommiffe gerichtlich verlautbart und ge- 
richtlich beftätigt werden. Diefe Beftätigung gehört, wenn das Fideifommiß von einem Berftorbenen durch 
eine im übrigen an fich rechtöbeftändige Willenserklärung errichtet ift, nicht fowohl zur Gültigfeit als zur 
Bollziehung der Verordnung. Wenn die Bedingungen eines Fideifommiffes überhaupt vorhanden find, fo 
kann die Beftätigung nicht verfagt werden. Die Betheiligten haben fihon durch die Verordnung des Stif- 
ter8 ein Recht daran erworben, daß die Stiftung in's Leben trete. 

Dagegen bedürfen nad) $. 56 Tit. 4 Thl. Il des Allgemeinen Landrechts Fideikommiſſe, deren Rein- 
ertrag jährlich 10,000 Thlr. überfteigt, der landeöherrlihen Genehmigung, welche man nicht minder als 
Beftätigung zu bezeichnen pflegt. Diefe Beftätigung, welche nach dem Gutbefinden des Landesherrn ertheilt 
und verweigert werben kann, ift unerläßliche Bedingung der Gültigkeit der Stiftung; fo lange fie nicht er- 
tbeilt iſt, befteht Feinerlei Recht auf Bollgiebung derfelben. Im Bezirfe des Appellationsgerichtshofes zu 
Eöln verhält es fich fo mit allen Familien-Fiveifommiflen, weil dort Subftitutionen im Allgemeinen verboten 
find, und nur mit landesherrlicher Genehmigung Bamilien-Fideifommiffe errichtet werden Fönnen. 

Ich glaube hiernach in Bezug auf die von einem Berftorbenen errichteten, noch nicht beftätigten Fa- 
milien-Fideifommiffe Folgendes vorfchlagen zu dürfen. 

Wenn das Fideifommiß zu feiner Gültigkeit der landeöherrlichen Genehmigung bedarf, fo ift die 
Stiftung nichtig; die Genehmigung kann nicht mehr ertheilt werben; 

wenn dagegen nur bie nach dem Allgemeinen Landrecht erforderliche gerichtliche Beftätigung 
fehlt, jo wird das Fideifommiß ebenfo behandelt, wie ein beftätigtes Fideifommiß; der Verlaut- 
barung und Beftätigung defielben bedarf es nicht weiter. 

Die Legteren find jegt, da es fich nicht mehr um die Einrichtung einer Stiftung für eine längere 
Zufunft handelt, wohl * man kann es den Betheiligten überlaſſen ihre Rechte unmittelbar nach 
Maaßgabe der Verordnung des Stifters geltend zu machen. — Es iſt hierbei übrigens vorauszuſetzen, daß der 
Berftorbene, welcher letztwillig das Fideilommiß angeordnet hat, vor Verkündigung der Verfaſſungs-Urkunde 
vom 5. Dezember 1848 mit Tode abgegangen iſt. Wenn er fpäter verſtorben iſt, dann muß, wie ich glaube, 
auch die früher errichtete Anordnung für ungültig erachtet werben, weil Teftamente in Bezug auf den 
materiellen Inhalt nach dem zur Zeit des Todes des Teftators geltenden Gefege zu beurtheilen find, vie 
Errichtung von Familien-Fiveifommiffen aber ſchon im $. 38 jener Verfaffungs-Urfunde unterfagt war. 
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A. Bei deu Appellationsgerichten. 
1. Affefforen. 
Zu Affefioren find ernannt: 


der Referendarins Schnaafe im Bezirk bes rg 1 
richts zu Marienwerber mit dem Dienftalter vom 30. Ros 
vember 1849 und 


der Referendarius Hader im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Köslin mit dem Dienftalter vom 7, Dezember 1849. 


Der DbergerichtesAffeffor EA ift auf feinen Antra 
Landgericht zu Trier in das Departement des 
gerihts zu Berlin, und 


der Obergerichto⸗Aſſeſſor von Heyden aus bem Departement 
des Apprllationsgerichts zu Hamm in bas bes Appellations- 
gerihts zu Münfter 

verfegt worden, 


2, Referendarien. 


von bem 
pellations- 


Zu Referendarien find ermannt: 


der Mnsfultator Steinrüd bei dem Mppellationsgericht zu 
Berlin mit dem Dienflalter vom 6, Dezember 1849, 


der Auskultator Steffens bei bem Appellationsgericht zu 
Marienwerber mit dem Dienftalter vom 24. Deyember 
1849, 


ber Auskultator Harnifch bei dem Mppellationsgericht zu 
Naumburg mit dem Dienftalter vom 28, Dezember 1849, 


der Ausfultator Heinrich Thimotheus Wilhelm Schulz bei 
dem Appellationsgericht zu Infterburg mit dem Dienftalter 
vom 7, Januar db. J. umb 


ber Ausfultator Hergler bei dem Mppellationsgericht 
Bromberg mit dem Dienftalter vom 18, Januar b, F 


Dem KReferendarius Otto zu Stettin if im Folge feiner Wahl 
zum befolbeten Stadtrath und Syndikus bei dem Magiftrate 
dafelbft, fo wie f 


dem Referendarins Albert Scheele zu Greifswald bie erbetene 
Entlaffung aus dem Juflizdienfte ertheilt worden, 


Die Wiederaufnahme ber Referendarien Raue und Reinking 
‚ zu Rheine in den Juſtijdienſt ift geflattet worben, 
B. Bei den Kreis, und Stabtgerichten. 
1. Räthe und NAffefforen. 
Dem Kreisgerichte-Rath Golde zu Neuhalbensleben iſt bei 
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5 
Gelegenheit feiner Penfionirmng der rothe Adler-Orden IV. C. Mechteanwälte und Notare, 
Klafle verliehen worden. — 


Der Obergerichts⸗Aſſeſſer Pauli zu Warburg iſt geſtorben. Dem Rechtsanwalt Häüfer zu Fredebarg if auch die Praris 
bei ven Rreisgerihts:Kommiffionen zu Berleburg und Mes 
2. Subalternen. ſchede beigelegt worden. 


Dem KreisgerichtssSalariens RaffensRendanten, Hofrath Beür: 
mann zu Potsdam ift bei Gelegenheit feines Dienfjubiläums Der Rechtsanwalt und Notar Kungemüller zu Driefen ift 
ber rothe Anler:Drben IV. Klaſſe verliehen worben. geitorben. 


Num. 18. 


Verfügung vom 12. Februar 1850, — betreffend die Befugniß der vorgefegten Dienftbehörden, 
die ihnen untergeordneten Richter und Gerichte zur Befolgung der denfelben ertheilten dienſt⸗ 
lien Aufträge durch Geldftrafen anzuhalten. 


Gefep vom 29. März 1844 $. 23 (Geſetz Sammlung ©. 77 fi.). 
Berorbnung vom 30, April 1847 $. 3 (Gefek-Sammlung S. 19%). 
Berorbnung vom 10. Juli 1849 (Geicg-Sammlung ©. 253). 


Aus dem Berichte des Königlichen eig ragt ar vom 21. v. M. hat der ZYuftiz-Minifter 
die Meinungsverfchiedenheit erjehen, welche fich bei dem Collegium über die Frage erhoben hat: 


ob die Befugniß und Verpflichtung der vorgefegten Dienftbehörde, die ihr untergeordneten Rich- 
ter und Gerichte zur Befolgung der denfelben ertheilten dienftlichen Aufträge mittelft Geldftrafen 
anzuhalten, durch die Berorbnung vom 10. Juli v. J., über die Dienftvergehen der Richter, 
aufgehoben fei. 


Der Juftiz-Minifter trägt Fein Bedenken, ſich für die verneinende Beantwortung diefer Frage ausjufpreihen. 


Die Berordnung vom 10. Juli v. 3. hat die Beftrafung vollendeter Dienftvergehen zum Gegen- 
ftande, fie droht die Strafen an, welihe zur Anwendung kommen follen, und beftimmt das Verfahren, 
welches der Verhängung derſelben vorhergehen muß. Mit denjenigen Maafregeln, welche nicht eigentlich 
die Repreffion von Dienftvergehen bejweden, fondern zunächft und weſentlich dahin zielen, zu der 
Erfüllung von Dienftobliegenheiten anzuhatten, beichäftigt fich die gedachte Verordnung nicht, und fie 
kann darauf nicht aus dem Grunde angewendet werben, weil die Mittel der executio ad faciendum ben 
Namen „Drbnungsftrafen‘ führen. 


Nah den Berhandlungen, welche der Verordnung vom 10 Juli v. I. vorbergegangen find, war 
es bei Erlaß derjelben nicht die Abficht, im der hier in Rede ftehenden Beziehung das Gebiet des Geſetzes 
vom 29. März 1844 zu erweitern, welches ebenfalls durch feine allgemeinen Beilimmungen über die Die: 
ziplinarftrafe und das Disziplinar-Verfahren die fpezielleren Vorfchriften über die Mittel, die Erfüllung von 
Dienftobliegenheiten zu erzwingen, nicht aufgehoben hat. Die Nichtwiederholung der Vorfchrift des $. 23 
jenes Geſeßes, welche in dem Berichte hervorgehoben wird, hat feinen anderen Grund, ald den, daß eine 
eigentliche Disziplinarftrafe, auf welche auch diefer Paragraph nur zu beziehen ift, ſelbſt wenn fie 
bloß in Warnung, Verweis oder Geldbuße befteht, gegen Richter nur nach vorgängigem contradiftorifchen 


— 
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Berfahren, und nicht durch einen einzelnen Beamten, fondern nur durch ein Disziplinar-Gericht foll aus⸗ 
geiprochen werden können. 


Wenn in dem Berichte ferner auf den im $. 3 der Verordriung vom 30. April 1847 —— 
ausdrücklichen Vorbehalt der Befugniß der Gerichte, die Juſtizkommiſſatlen zc. zu ihrer Schuldigkeit anzu—⸗ 
halten und fie mit Orbnungsftrafen zu belegen, aufmerkfam gemacht wird, fo ergiebt der angeregte Zweifel 
über den Sinn der Berordnung vom 10. Juli v. 3. allerdings, daß es zweckmäßig geweſen wäre, in bie- 
felbe eine ähnliche ausdrüdliche Beftimmung aufzunehmen, wie dies auch von der Kommiffion zur Bera- 
thung der Verordnung vorgefchlagen worden ift; durch die unterlaffene Aufnahme eines ſolchen Borbehalts 
kann jedoch an demjenigen nichts geändert werden, was fich auch ohne denſelben bei richtiger Auslegung 
der Verordnung von felbit ergiebt. 


Berlin, ven 12. Februar 1850. 


Der Juſtiz⸗Miniſter 
Simons, 


An das Königliche Appellationsgeriht u & IL 401. O. 84. Vol. 6. 





Num. 19. 


Allgemeine DVerfügung vom 8. Februar 1850, — betreffend die Ausführung der Detenfion 
rücfälliger Diebe bis zum Nachweiſe des ehrlichen Ermerbes, refp. der Beſſerung. 


a 
Verfügung des Juflig-Minifters. 


Rachftehende, von dem Herrn Minifter des Innern, über die Ausführung der Detention rüdfälliger 
Diebe bis zum Nachweife des. ehrlichen Erwerbes, refp. der Befferung, an die Königlichen Regierungen er- 
laffene Eirkular-Verfügung wird hierdurch zur Kenntniß der Gerichtöbehörden gebracht. 


Berlin, den 8. Februar 1850. 
Der Yuftiz» Minifter 
Simons. 
An vie Königlichen — 
I. 404. Crim. M. Vol, 3. 


b. 


EirfularsBerfügung des Herrn Minifters des Innern. 


Der Königlichen Regierung wird auf den Bericht vom 20. September d. 3. nach erfolgter Kom- 
munifation mit dem Herrn Juftiz-Minifter und im Einverftändniffe mit demſelben eröffnet, daß, nachdem die 
Eirfular-Berordnung vom 26. Februar 1799 aufgehoben worden ift, die lediglich auf Grund derfelben ge- 
troffenen allgemeinen..Anorbnungen wegen Ausführung. der Detention rüdfälliger Diebe bis zum Nachweiſe 
des ehrlichen Erwerbes, rejp. der Beflerung, von felbft ihre Erledigung finden müflen. Im Sinne jener 
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Girkular-Berorbnung lag es nicht, daß die Detention nothwendig über den Zeitpunft der erfannten eigentli- 
chen Freiheitsftrafe hinausgehen follte, fo wenig wie ſolches auch in der allgemeinen Beftimmung, Landrecht 
Thl. U Tit. 20 $. 5, ausgebrüdt war. Es blieb aljo der freien —— bei Beendigung der beſtimm⸗ 
ten Strafzeit überlaſſen, ob jener Nachweis ſchon als erbracht anzunehmen ſei. 


Dagegen beſtimmt der nunmehr wieder zur vollen Anwendung kommende $. 1160 a. a. O. aus 
drüdlich, daß beim dritten Diebftahl die Detention nach ausgeftandener Strafe flattfinden fol. Daß 
die dabei beabfichtigte Verſchärfung der Strafe des zweiten Diebftahls in einer Verlängerung des Berluftes 
der Freiheit beftehe, ift ſchon durch das, jener EirfularsBerorbnung vorhergegangene Reftript vom 22. Juni 
1796 (Rabe, Band 3 ©. 432) ausdrüdlich ausgefprochen.. So wenig die Gerchte ſich nunmehr entbrechen 
fönnen, beim dritten Diebftahl auf Detention — ausgeſtandener Strafe zu erklennen, jo wenig koͤnnen aber 
auch die Direktionen der betreffenden Anſtalten ſich entbrechen, in allen Faͤllen, in welchen auf ſolche Deten⸗ 
tion nach ausgeſtandener Strafe in Folge der Aufhebung der Cirkular-Verordnung wirklich erkannt iſt, der 
Beftimmung des Erfenntniffes in jenem Sinne zu entjprechen. 


Wenn darin auch in Rüdficht auf die jetzige Ueberfüllung der Zuchthäufer ein Uebelftand gefunden 
werden muß, jo fann bemjelben doch nicht anders als durch neue ‚gefegliche Beftimmungen — wer⸗ 
den, welche, wie namentlich in dem neueſten Entwurfe des Strafgeſetzbüchs beabſichtigt worden, jene Deten- 
tion befeitigen. 

Was die Dauer der Detention betrifft, fo fteht, da ein Minimum nicht beftimmt ift, und ebenfo- 
wenig von den Gerichten auf eine beftimmte Dauer zu erfennen ift, nichts entgegen, fofort nach Ablauf der 
im Erfenntniß beftimmten Strafjeit, aber auch erft dann, die erforderlichen Recherchen anftellen zu laffen und 
die Detention nach audgeftandener Strafe nur fo lange dauern zu laffen, als bis der erforderliche Nachweis 
für erbracht zu erachten ift. 


Hiernach hat nunmehr die Königliche Regierung verfahren zu laffen und demgemäß die Direftionen 
der Straf Anftalten Ihres Bezirfs mit Anmweifung zu verfehen. 


Berlin, den 29. Rovember 1849. 
Der Minifter des Innern 
Frh. von Manteuffel. 
An die Königliche Regierung zu Marienwerber, 


Abfchrift zur Nachricht und Nachachtung. 


Berlin, den 29. November 1849. 
Der Minifter des Innern 
Frh. von Manteuffel. 


An er . Königliche Regierungen, mit Ausfchluß derjenigen zu Machen, Koblenz, Trier und Köln, 


Berlag von Earl Heymann (Heil. Geiſtſtraße Nr. 7). ‚ Berlin, Drud von J. ©; Brüſchcke. 


Inftiz- Minifterial-Dlatt 


für bie 
Preußische Gefeßgebung und Nechtspflege. 


Serausgegeben 
im 
Bureau des Juttiz- Mlinitteriums, 
zum Beften der Jufti;5:-Dffizgianten-Wittwen:- Kaffe 


XI. Jahrgang. 


Berlin, Freitag den 1. März 1550. 





Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Titel-Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A. Beiden Appellationsgerichten. 
4. Afſſeſſoren. 
Bu Aſſeſſoren find ermannt: 


der Referendarius Ruhm im Bezirk des Apvellationsgerichts 
zu Königsberg mit dem Dienftalter vom 12. Oktober 1849, 


ber Neferendarius Galfter im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu ®Baberborn mit dem Dienitalter vom 1. Dezember 1849 
und 


der Referendarius Earl Ludwig Eduard Körbin im Bezirk 
bes Apvellationsgerichts zu Raumburg mit dem Dienftalter 
vom 2. Februar d. 9. 


2. Referendarien. 


Zu Referendarien find ernannt: 


der Ausfultator Meerholz bei dem Mppellationdgericht zu 
Glogau mit dem Dienftalter vom 27, September 1849, 


bie Auskultatoren Bapprip und von Diemar bei-tem Ap⸗ 
vellationsgericht zu Berlin mit dem Dienftalter vom 4. Der 
zember 1849, veip, vom 21. Januar d. J., und 


die Ausfultatoren Gra bewoly umb ig le bei dem Apr 
pellationsgericht zu Breslau mil dem Dienftalter vom 16., 
reſp. vom 17. Januar d. 3. 


Der Referendar Ludwig Wilpelm Schrader zu Halberftadt 
it aus dem Juftizpienfte entlaffen worden. 
B. Beiden Kreis, und Stadtgerichten. 
1. Raäͤthe, Aſſeſſoren und Richter, 


Der Kreisrichter von Saldern zu Chodzieſen if zum Kreis: 
gerichts ⸗Rath ernannt, und 


dem Obergerichts:Afiefjor Lindig zu Erfurt eine —— 
Stelle bei dem Krelegericht da ieh mit der Funktion als Ges 
richtstommiffarius zu Ranis verliehen worden, 


Der Kreisrichter, Juſtizrath Göhde zu Soldin.und der Land⸗ 
und Stabigerihts:Affefior von Demi bei dem Kreiegericht 
zu Belgard find geflorben. 

2. Subalternen, 


Dem Kreitgerichts-Sefretair Roger zu Thorn if der Titel als 
Ranzleidiretior verliehen worden. . 


— 


C. Rechteanwälte und Notare, 


Der ObergerichtssAffefor Hueck zu Eſſen iſt zum Rechtsanwalt 
bei der Kreisgerichts:Rommilfion zu Rees mit Anweifung feis 
nes Mohnfiges dafelbit, umter gleichzeitiger Derftattung ver 
PVraris bei der Gerichte Kommifſion zu Emmerich und dem 
Kreisgericht zu Wefel, auch zum Notar im Departement bes 
Nppellationegericht zu Hamm, und 


ber bisherige fürftlich Bentheimfche Domainen-RammersJuftitiar, 
Obergerichts⸗ Aſſeſſer Quenfel zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht zu Bielefeld, mit Anweifung feines Wohnfiges 
in Rheda, und zum Notar im Departement des Mppellatione: 
gerichts zu Paderborn 

ernannt worben, 


Der Rechtsanwalt und Notar Will zu Neuenburg if in 
leicher Cigenſchaft an das Kreisgericht zu Carthaus, mit 
Anmweifung feines Wohnfiges bafelbit, verfept, und 


die Ernennung des Juftitiarius von Müller zu Kodersborf 
zum Redytanwalt bei dem Kreisgericht zu Schneibemühl 
und zum Notar im Bezirk des Appellationsgerichts zu Brom⸗ 
berg zurüdgenommen worben. 


D. In ber Rheinprovin;. 


Der Staates Profurator Ehild zu Koblenz ift zum ftändigen 
Kammer Präfiventen bei dem Landgericht zu Eleve und 


der Landgerichts» Afefior Ebermaier zu Köln zum Gtaatss 
Profurator bei dem Landgericht zu Koblenz ernannt, 


Die Ausfultatoren Meurer, von Kloſchinoky, Heintz⸗ 
mann und Schwarz zu Koblenz, fo wie der Auskultator 
Heymer zu Elberfeld, find mit dem Dienflalter vom 31. Jar 
nuar d. I, zu Referendarien bei dem Landgericht in Koblenz, 
refp. Elberfeld, ernannt worben, 





höfe. 


Allerhöchſte Erlaſſe, ge ir und Entfcheidungen der oberften 
Gerichts 


Num. 20. 


Plenarbefchluß des Königlichen Dber-Tribunals vom 7. Januar 1850, — betreffend die Ver- 
pflichtung des Arreftlegers zur Schadloshaltung für den Fall, daß der Arreft für nicht gereche- 
fertige erachtet wird. 


Allgemeines Landrecht Thl. I Tit. 6 8. 137. 
Allgemeine Gerichts: Orbaung Thl. I Tit. 29 SS. 31 — 37. 
GEnticyeibungen des Geheimen Ober: Tribunals Bd. 15 ©. 108. 


a. Plenarbeſchluß. 


Der Arreftleger haftet dem Arreflaten für den demfelben aus der Arreftlegung entftandenen Schas 
den, wenn auch der Arrejt durch den Richter für nicht gerechtfertigt erachtet worden, nicht unbe- 
dingt, fondern nur nah Maafgabe des ihm zur Laft fallenden böſen Vorfages oder fchulbbaren 


Verſehens. 


Angenommen den 7. Januar 1850. 


b. Sitzungs-Protokoll. 


Die Frage: 


„ob ſchon die Abweiſung des Arreſtlegers mit der Arrefiflage für ſich allein hinreiche, um eine 
Entichädigungeflage: gegen denjelben von Seiten des Arreftaten zu begründen?” 
ift vielfach Gegenftand der Erörterung in den Berathungen des höchften Gerichtshofes geweſen. Meiftens 


ift fie verneint worden. 


So wurde im Jahre 1833 folgender Rechtsgrundfag angenommen: 


„2108 die Abweifung des Arreftanten mit der Arrefiflage für fich allein reicht nicht hin, um den 
in den $$. 137 — 138 Tit. 6 Thl. I des Allgemeinen Landrechts demjenigen, defien Sachen un- 
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rechtmäßigerweife mit Arreft belegt worden, nachgelaffenen Regreß wider den Arreftjucher zu bes 
gründen; vielmehr erhalten die im $. 137 gewählten Worte „unrechtmäßiger Weife“ ihre richtige 
Deutung nur aus dem $. 8 a. a. D. — wonach der, welcher Jemandem ohne Recht Schaden 
ufügt, denfelben fränft oder beleidigt. Es gehört folglich zur Begründung einer desfallfigen 
ntfchädigungsflage nach den allgemeinen Orundfägen vom Schadenderfage aus unerlaubten 
Handlungen: daß dem Arreftanten bei Anftellung feiner Regreßklage böfer Borfag, oder doch ein 
Berjehen vorgeworfen werben fann, und daß nach Berfchievenheit des Grades des lepteren, auch 
die Entfehädigung verfchieden ausfallen muß.“ 
Sn demjelben Sinne ift auch die Entfcheivung vom 20. Mat 1846 ergangen, welche Bo. XV ver 
Enticheidungen des Geheimen Ober-Tribunald S. 103 abgedrudt ift, und den Rechtsfag an der Spipe trägt: 
„Wer Sachen mit Urreft belegt hat, haftet für den Schaden, den diefelben dadurch leiden, nicht 
unbedingt, wenn auch der Arreft nicht für gerechtfertigt erachtet wird; vielmehr ift die Verpflich— 
tung des Arreftanlegers zum Sihadenserfag, nach den Vorjchriften über die Beleidigung des 
Andern durch Borfah oder Berfehen zu beurtheilen.” 

Auch in fpäterer Zeit ift in gleicher Art erfannt worben. 

Dagegen haben fi) auch zwei Entjcheidungen vorgefunden, in denen der entgegengefegte Grundſatz 
maaßgebend geweſen if. Sie find vornämlich — den $. 137 Tit. 6 Thl. I des Allgemeinen Landrechts 
geftügt, wonach der „unrechtmäßige” Mrreftleger für den Schaden verhaftet fein folle; über ſolche Unrechts 
mäßigfeit entfcheide aber eden der Richter in der Arreftfache, und fein Ausfpruch der Richt-Juftififation bes 
gründe daher den Anſpruch auf Schadenserfag. 

Als deshalb neuerlih in dem erften Senate dieſelbe Frage wiederum für die Entfcheidung aufges 
worfen werden mußte, fand fich derfelbe bei der erjt jegt wahrgenommenen Eriftenz des beftehenden Konflikts 
veranlaßt, fie an das Plenum zu bringen, und fie dahin aufjujtellen: 

„Ob der Umftand, daß der angelegte Arreft vemnächft durch richterliches Erfenntniß aufgehoben 
worden, für ſich allein ſchon ausreiche, die Verpflichtung des Arreftanten zum Schadenserſatze 
zu begründen, 

oder 
ob auch in einem ſolchen Falle die Enıfchädigungs-Verpflichtung dadurch bedingt werde, daß dem 
Arreitanleger bei Nachfuchung des Arreftes dolus oder ein vertretbares Verfehen zur Laft falle?“ 

Die beiden für das Plenum ernannten Referenten haben fi in ihren fchriftlichen Vorträgen über- 
einftimmend für die zweite Alternative ausgefprochen. Aus ihren Ausführungen und der demnächft eröffneten 
allgemeinen Berathung ift Bolgendes anzumerken: 

Nach allgemeinen Grundfägen wird eine Kränfung oder Beleidigung alsdann angenommen, wenn 
Jemand einem Andern ohne Recht Schaden zufügt, oder eine Zwangepflicht gegen denfelben unterläßt. All— 
gemeined Landreht Thl. J Tit. 6 85.8 — 9. Inwiefern daraus die Verpflichtung hervorgehe, dem Gefränk- 
ten Genugthuung zu gewähren, fo wie, ob folche Genugthuung mehr oder minder vollftändig zu geben jet, 
hängt ſodann den gefeglichen Beftimmungen zufolge von gar manchen begleitenden Umftänden J ob die 
Beleidigung aus Vorſatz geſchehen, oder aus Verſehen, — wobei der Grab des Verſehens gar verfchieden- 
artige Wirfungen erzeugt, — ob der Schade aus der Handlung nur zufällig entflanden, ob und welchen 
Beriehene der Befchädigte jelbft fich dabei jchuldig gemacht habe, a. a. D. 88. 10 ff. 16, 18 ff. — 

Eine Abweichung von dieſen allgemeinen Beftimmungen über den Schadenserſatz für den Fall, wo 
die Kränfung durch eine mit richterlicher Hülfe bewirkte Beichlagnahme feines Eigenthums erfolgt ift, würde 
nur durch eine beſonders darauf gerichtete gefegliche Anordnung gerechtfertigt erfcheinen. An und für fich 
ift der zur Eicherung einer Forderung gegen den Schuldner auszubringende Arreft eine gefeglich gebilligte 
Handlung; und damit nicht ohne Noth der Schuldner beläftigt werde, hat das Geſetz felbit die Ausbringung 
defelben an mannigfach zu beobachtende Formen gefnüpft. Wer fich aber feines Rechts innerhalb der geböri- 

en Sihranfen bedient, darf nach $. 36 a. a. D. den dem Andern daraus entflehenden Schaden nicht er= 
m; es fei denn, daß er erweislich unter mehreren möglichen Arten der Ausübung feines Rechtes eben die 
dem Andern nachtheilige, und in der Abficht, um ihn zu befihädigen, erwählt habe, $. 37 a. a. D. Auf 
3* wird man auch für ſolche Fälle möglicher Beichädigung wieder auf die allgemeinen Grundfäge 
ingeführt. 
Die Gegner diefer Anficht vermeinen nun zwar, daß allerdings befondere Gefepftellen dem NArrefta- 
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ten eine von dem Arreſtleger ihm zu gewährende Entſchädigung für den Fall zubilligen, wenn der Richter 
des Arreftes denfelben für nicht juftifigirt erachtet; fie gehen aber dabei von Borausfegungen aus, die erft 
zu erweifen find. Dahin gehören vornämli die $$. 137 — 138 a. a. D. Der Gefammttitel 6 „Bon 
Pflichten und Rechten aus unerlaubten Handlungen“ fchließt unter dem Marginale: „Bei Reallaften” mit 
jenen Paragraphen, von denen der $. 137 bisponirt: 
er Sachen unrechtmäßiger Weife mit Arreft belegt, haftet für den Schaden, den dieſelben da— 
durch —5* als wenn er dieſen Schaden durch ſeine unmittelbare Handlung veranlaßt 
hätte ($. 82 ff.) — 
und feiner Andeutung nach nur den Einwand befeitigen ſoll, daß der Schade durch den arreftanlegenden 
Nichter erfolgt fei, woran denn der $. 138 auch noch die Verpflichtung für den Erſaß erweislich entzogenen 
Gewinnes anfnüpft. Allein es ift ganz willführlich, die Worte: „Wer Sachen unrechtmäßiger Meije mit 
Arreft belegt,” mit jenen vertaufchen zu wollen: „Wer mit feiner Arrefillage abgewiefen wird.” In dem 
$. 137 iſt das angehängte Allegat, 88. 82 ff., nicht ohne Bedeutung; ed wird damit auf die allgemeinen 
Borfchriften, wie der Schadenserſatz zu leiften, zurüdgewiefen, und dieſe fiehen wiederum mit den vorauf- 
gegangenen Beftimmungen über die Begründung der Schadensflage in dem innigften Zufammenbange. Alfo 
nur unter Anwendung eben diejer Beitimmungen läßt fich beurtheilen, ob ein Arreft in folcher Art uns 
rechtmäßig angelegt worden, daß eine Schadensflage gegen den Arreftleger zu begründen ſei. Bon der 
anderen Seite dagegen ift der Ausgang eines Arreſtprozeſſes von einer Reihe von Eventualitäten abhängig, 
welche auf böfen Vorfag oder Verſehen des Arreftlegers nicht entfernt zurüdjchließen laffen. Der Titel 29 
der Prozeßordnung hat für den Arreſtprozeß gar mannigfache Borfchriften aufgeftellt, — ebenfowohl über 
die Perfonen, gegen welche, ald über die Sachen, auf welche ein Arreft ausgebracht werden bürfe oder 
nicht; nicht minder über die Förmlichkeiten, welche dabei eingehalten werben müſſen, inebefondere auch über 
den Kautionspunft. Die Zurüdweifung der Arreftflage kann unter diefen Umftänden aus den mannigfach 
verfchiedenften Gründen erfolgen; fie ift aber auch nicht minder abhängig von der Begründung des Anſpruchs 
felbft, zu deſſen Sicherftellung der Arreft gefucht wird; und diefer fann fo zweifelhaft fein, daß er von den 
verſchiedenen Inftangrichtern theild zu Gunften der einen, theils zu Gunften der anderen Partei entjchieben, 
vielleicht auch das Endrefultat von Ableiftung eines Eides abhängig gemacht wird. Es würde mit der Ge— 
rechtigfeit nicht verträglich gewefen fein, den Suffumbenten nun dennoch fchlechthin auch für die Folgen der 
Arreftlegung, ald eines an fich erlaubten und vor der Genehmigung des Antrages von dem Richter geprüften 
Schugmittels, verhaftet zu erklären; wie denn ja auch bei ergangenen verjchiedenen Urteln nicht der in letzter 
Inſtanz unterliegende Theil alle Koften zu tragen hat, fondern eine Kompenfation derfelben eintritt. Wenn 
hiernach in gar vielen Fällen, und namentlich, wo gegen ausdrüdlihe Vorfchriften der Gefege ein Arreft 
ausgebracht und angelegt ift, die Berfchuldung des Arreftlegers fich klar herausftellen wird, jo laſſen fich 
doch auch viele Fälle denken, wo das Gegentheil eintreten wird. 
Wie nun mit dem $. 137 Tit. 6 Th. I des Allgemeinen Landrecht, fo verhält es fih auch mit an- 
deren, insbefondere aus der Prozeßordnung zur Bertheidigung der gegentheiligen Anficht herangezogenen 
Gefepftellen. Insbefondere find die 98. 31 und 37 Tit. 29 der Prozeforpnung in Beziehung * die aus 
der Kaution zu entnehmende Genugthuung des Arreſtaten keinesweges abſolut, ſondern nur hypothetiſch für 
den Fall gegeben, daß dem Arreſtleger eine Verſchuldung wirklich zur Laſt falle; und der 8. 34 hat, indem 
er die pia corpora von der Kautionsleiſtung entbindet, dem Arreſtaten eine Schadloshaltung nur zugeſichert, 
wenn den Borftehern der Vorwurf der Chifane oder eine aus Borfag oder grobem Verſehen unters 
nommene Kränfung zur Laft fällt. 
Aus diefen Gründen hat das Plenum den Eingangs erwähnten Rechtögrundfag zum Beichluß erhoben. 


L 424. A. 41. Vol. II. 


Berlag von Earl Heymann (Heil, Geiſtſtraße Nr. 7). Berlin, Drud von J. G. Brüſchcke. 
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Iuftiz- Minifterial-Dlatt 


für bie 


Preußische Geſetzgebung und Nechtspflege. 


Herausgegeben 





im 


Bureau des Juftiz- Alinitteriums, 


zum Beften der Juftiz:-Dffizgianten-Wittwen:Kaffe. 





XI. Jahrgang. 


Berlin, Freitag den 8. März 1850. 


M 10. 





Amtlicher Theil. 


Berfonal:Beränderungen, Titel- und Orbdens-Berleibungen bei den Yuftiz-Behörbden, 


A. Bei den Appellationdsgericten. 
41. Aſſeſſoren. 
Zu Afiefforen find ernannt: 


die Referendarien Mindel und Herzbruch im Bezirk des 
Anpellationsgerichts zu Paderborn mit dem Dienitalter 
vom 15. Dezember 1849, refp. vom 15. Januar d. J.; 


dem Dbergerichtas Aflefior Dr, jur. Demier zu Ratibor if 
die erbetene Bntlafung aus dem Juftigbienfle ertheilt worden, 


2. Referendarien. 


Zu Referendarien find ernannt: 


der Auskultator von Lampredt bei dem Mppellationsgericht 
zu Berlin mit dem Dienflalter vom 20, Dftober 1849, und 


der Auskultator Janifch bei dem Appellationsgericht zu Broms 
berg mit dem Dienftalter vom 13. Januar d. 2. 


B. Bei den Kreis, und Gtadtgerichten. 
NRäthe, Affefforen und Richter, 

Dem Kreisgerichts: Direktor Peterfen zu Erfurt if die erbetene 
Dienfentlaflung mit Benfion bewilligt worben ; 

dem Kreisgerichts-Rath Fathen zu Steinfurt ift bei Gelegenheit 
feiner Benfionirung der rothe Adler⸗Orden IV, Rlaffe verlichen, 

und 

den Dbergerichts » Affeforen Warnaſch zu Lande und 
Lawreng zu Schrimm bie erbeiene Gntlaffung aus bem 
Juftlzbienite ertheilt worden; 


die Rreisrichter Schindler zu Grottlau und Bade zu Cal— 
lies find geflorben, 


C. Rehisanwälte und Notare, 


Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath vom Staff zu Heis 
ligenftabt if die erbetene Gutlaffung aus feinem Amte ertheilt 
morben; 


der Rechtsanwalt Dröge zu Arnsberg if geitorben. 
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; * die von den Notabeln bes Haundelsfandes Era getroffene 
D. In ver Rheinprovinz Mahl des bisherigen Grgänzungsriähters Karl Wilhelm Kropp 
in Burtfcheib zum Ridyfer bei dem Handelsgericht zu Nahen 
Die bei dem —— zu Gladbach getroſſenen Wahlen find MAllerhöchit beftätigt worden; 
der Kaufleute Paul Jalob VPreyer aus Vierfen und Johann - 
Quad aus Gladbach zu Richtern, des Kaufmanns Wilhelm der Brievensrichter Degred au Opladen ift anf feinen Wunſch 
Pferdmenges ebenbafelbft zum Grgänzungsrichter, fo wie an bas Friebensgericht des Stadtkreiſes Aachen verjegt worben. 





Allerböchite Erlaſſe, ———— * —————— der oberſten 


* 


FR Num. 21 . 


Allgemeine Verfügung vom 21. Februar 1850, — die Stempelpflichtigfeit. der Strafrefolute 
der Finanz: und Polizeibehörden betreffend. 


Verfügung went # Butt 1840 Haft: Mnifteriat‘ Matt S. 238). 


Nachftehende, von dem Herrn Finanz» Minifter über die Etempelpflichtigfeit der Etrafrefolute der 
Finanz⸗ und. Polizeibehörden unterm 80. v. M. an. die Steuer-Berwaltungs Behörden erlaffene. Verfügung 
wird den fämmtlichen Gerichtsbehörden hierdurch befannt gemacht. 

Berlin, den 21, Februar 1850. 
un Der Juſtiz-⸗Miniſter 
Simons. 
An ſämmtliche Gerichtsbehörden. 
I. 440. Rh, Gen. 62. Vol. 7. 


Berfügung des Herrn. Finanz-Minifters vom 30. Januar 1850. 


Die. diesfeitige Verfügung. vom 15. Februar 1824, nach welcher bisher von. den Berwaltungs- 
Behörden verfahren tft, hat awar, wie ich ber Königlichen Regierung auf den Bericht vom 5. November 
v. 3. eriviedere, dem Staats-Minifterial-Befchluffe vom 21. Januar 1823 die Auslegung gegeben, daß ber 
Stempel, von 45 Egr. zu den Strafrefoluten der Finanz- und Polizeibehörben ſchon dann Anwendung fin- 
den jolle, wenn bei dem Borhandenfein mehrerer Angeſchuldigten die darin im Ganzen feftgefegte Geldbuße, 
einfchließlich des Konfiskations-Werthes, ven: Betrag von 5 Thlr. überfteigt, ohne daß es darauf anfomme, 
ob die den einzelnen Denunziaten treffende Strafe fih auf mehr ald 5 Thlr. beläuft. Es ift indeß bereits 
im Jahre 1840 vom Königlichen Juftiz-Minifterium gegen diefe Auslegung Einwand erhoben, und durch die 
Verfügung deffelden vom 4. Juli 1840 für die rheinifchen Gerichte angeordnet worden, daß zu den polizeis 
gerichtlichen Urtheilen der Stempel von 15 Egr. nur dann verbraucht werden dürfe, wenn die Strafe, mitt 
deftens eines der Angefchuldigten, einfchliehtich des Werths des Konfisfats, den ga von 5 Thlr. über- 
fteige. Nachdem die Sache jet abermals in Erwägung gezugen ift und dabei hat anerfannt werden müflen, 
bar die Anficht des Königlichen Juftiz-Miniſterii den Kerne verdiene; auch die Königliche Ober-Rechnungs- 
Kammer fidy bereit erflärt hat, das auf Grund des diesſeitigen Erlaffes vom 15. Februar 1824 gezogene 
Monitum fallen zu laffen, wird die Königliche Regierung von ber Erledigung diefer Erinnerung hierdurch 
benachrichtigt, und zugleich ermächtigt, demgemäß auch in Zufunft verfahren zu laſſen. In den Bällen, in 
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welchen eine ſolidariſche Verhaftung zweier oder mehrerer Angefchuldigten für die feftgefepten Strafen in 
demfelben Strafrefolute ausgefprochen ift, dient übrigens nicht der dem einzelnen Angefchuldigten auferlegte 
Strafbetrag, fondern die Summe der Strafbeträge, für welche die folidarifche Verhaftung angeorbnet ift, zum 
Maapftab bei Beurteilung der Stempelpflichtigkeit des Refoluts. | 


Berlin, den 30. Sanuar 1850. 
Der Finanz-Minifter 
v. Rabe. 


An die Königliche Regierung zu B. und Mbfchrift zur Nachricht und Achtung am ſaͤmmtliche Herren Provinzial: BteuerDireltoren x. 
III 319. 


Num. 22, 


Plenar-Beichluß des Königlichen Ober-Tribunals vom 4. Februar 1850, — die Foͤrmlichkeiten 
bei Aufnahme der Motariats-Urfunden betreffend. 


Allgemeine Gerichts: Orduung Thl. UI Tit, 7 $$. 57. 67, 
Allgemeined Landrecht Thl. Tit. 5 88. 172 — 178 
Gefetz vom 11. Juli 1845 (Gefeg- Sammlung ©. 497 fi.) 


a. Plenar-Befhluf. 


Eine vor dem Erlaſſe ber Notariats - Drbnung vom 11. Juli 1845 mit einer Leſens und 
Schreibens unerfahrenen Perfon aufgenommene Notariats-Urkunde verliert die Eigenfchaft einer 
ſolchen deshalb noch nicht, weil nicht einer der zugezogenen Zeugen oder ein zweiter Notar, fon- 
dern der inftrumentirende Notar das Dokument vorgelefen bat. 


Angenommen den 4. Februar 1850. 


b. Sitzungs-Protokoll. 


Bei dem BVortrage einer zur Entſcheidung des dritten Senats gediehenen Prozeßſache hat fich eine 
BVerichiedenheit der Anfichten darüber beraudgeftellt, 
ob es zu den wejentlicben Förmlichkeiten einer noch nach den Vorfchriften der Allgemeinen 
Gerichts - Drdnung aufgenommenen Notariats-Urfunde gehöre, daß ſolche einer dabei beibeiligten 
Leſens und Schreibens unerfahrenen Parthei, wie 88. 57 und 67 it. 7 Thl. II der Allgemei- 
nen Gerichts-Ordnung vorfhreiben, von einem der zugezogenen Zeugen oder einem weis 
ten Notar vorgelefen wird ? 
oder 
2 es genügt, wenn nur die Vorlefung, wenn auch von dem inftrumentirenden Notar jelbft, ge: 
ehen ift? r 
Es hatten nämlich die Schreibens unfundigen J.ſchen Eheleute .. einen bereit® am 31. Dftober 
1837 aufgenommenen Notariats-Kontraft eine Wieſe an M. verfauft und übergeben. Cie glaubten hinter 
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her an dieſen Kontraft nicht gebunden zu fein, weil aus der Schluß-Regiftratur unter demjelben fich ergiebt: 

„daß der Kontrakt nach der Aufnahme von dem :Rotar felbft vorgelefen worden“ 
und haben fich für befugt gehalten, die dem M. überlafjene Wiefe am 7. Mai 1847. anderweit an K. zu 
—— dem fie auch ihr Recht, die Ungültigkeit des früheren Bertrages gegen den. M. auszufüh— 
ren, cedirten. i 

In dem deshalb von dem KR. angeftellien Prozeſſe war auch im zwei Inftanzen die Ungültigfeit des 
Notariats⸗Kontrakts vom 31. Dftober 1837 aus diefem Grunde ausgefprochen, und von dem dritten Senate 
die Zurüdweifung. der dagegen erhobenen Nichtigfeitsbeichwerde befchlofjen worden. 

Da fich jedoch ergab, daß bei einer früheren Entſcheidung des vierten Senats angenommenn wors 
den war, wie es audreiche, wenn nur überhaupt erhelle, daß eine Borlefung der Urfunde erfolgt fei, fo 
mwarb- die Sache an das Plenum verwiefen und die ftreitig gewordene Rechtsfrage dahin formulirt: 

„Iſt eine vor Erlaß der Notariats-Dronung vom 11. Juli 1845 vor einem Notar und zweien 
Zeugen verhandelte NRotariats-Urfunde für unverbindlich zu erachten, weil erhellt, daß die aufge- 
nommene Urkunde einer dabei betheiligten, Schreibens unerfahrenen Perſon von dem inftrumenti- 
renden Notar felbft vorgelefen worden ift?“ 

Die Erledigung derfelben Bol in der heutigen Plenarfigung erfolgen. 

Die beiden ernannten Referenten haben —* in ihren ſchriftlichen Vorträgen im entgegengeſetzten 
Sinne ausgeſprochen. 

Der erſte Referent, welcher die neuere Meinung vertheidigte, hob hervor, wie es nicht ſowohl dar« 
auf anfomme, ob die mit dem fraglichen Mangel behaftete Rotariars-Urfunde überhaupt für die Kontrahen- 
ten gem unverbindlich fei, indem died von anderen Vorausſetzungen abhängig fein fünne, da ein fehlerhafs 
te8 Notariats-Inſtrument, wenn es als folches auch ungültig fein würde, doch noch immer als fchriftlicher 
Bertrag oder als bloßes Notariats-Protofoll verbindliche Kraft haben könne. Es fei vielmehr hier blos zu 
enticheiden, ob ein folhes Notariats-Inftrument durdy den gedachten Mangel den Karafter eines Notariats- 
Inftruments und die öffentliche Glaubwürdigkeit eines folchen verliere. 

Dies müfle aber allerdings angenommen werden, da nach ausdrüdlicher Vorfchrift des $. 69 Tit. 
7 Thl. Ul der Allgemeinen Gerichts-Ordnung nur ein Kontraft, 

„der nach den gegenwärtigen Vorjchriften eingerichtet und abgefaßt worden, die Glaubwürbigfeit 

und Beweisfraft einer öffentlichen außergerichtlichen Urfunde haben folle” 
und demgemäß, wenn die Urfunde einer der in diefem Titel ausdrüdlich vorgefchriebenen Förmlichkeit ermangle, 
ihr. auch nicht diefe Olaubwürdigfeit beigelegt werden fünne. Nun fei aber in den folgenden gefehlichen 
Vorſchriften, namentlih in $$. 57 und 67 a.a. D. umftändlich vorgefchrieben, daß den Leſens unerfahrenen 
Kontrahenten das Inſtrument von einem Zeugen oder einem zweiten Notar vorgelefen werden müffe, 
während Leſens⸗Kundige es felbft durchlejen follen, worüber im $. 53 als Grund für legtere Vorfchrift 
angeführt fei, daß fie fich überzeugen follten, daß das Inftrument durchgehends ihrer Intention und Berein- 
barung gemäß abgefaßt fei. Da nun die Glaubwürdigkeit einer öffentlichen Urkunde eben in der Form, in 
welcher jie aufgenommen worden, berube, fo fünne Pi einer Urkunde, bei welcher eine ausdrüdlich vorge- 
fchriebene und motivirte Förmlichfeit nicht beobachtet worden, der öffentliche Glaube nicht beigelegt werden. 

Der zweite Referent hatte fi) dagegen der älteren Meinung angejchloffen. 

Er erfannte zwar an, daß in den allegirten Gefegen ausprüdlich vorgefchrieben worben, daß in dem 
voraudgefepten Kalle die Vorlefung durch einen Zeugen oder zweiten Notar gefchehen folle, glaubte jedoch mit 
Rüdficht auf die Vorfchrift des $. 116 Tit. 10 Thl. I der Allgemeinen Gerichts-Ordnung und $. 11 Tit. 
1 Thl. II dafelbft annehmen zu dürfen, daß der Gefeggeber auch bier zwifchen mefentlichen und foldyen Förm— 
lichfeiten unterfchieven wiſſen wolle, die, wenn fchon auch vorgefchrieben, doch nicht mit einer Nichtigkeit der 

andlung felbft für bedroht erachtet werben fünnten. Zu eriteren gehöre bei Notariats-Urkunden die wirk- 
lich erfolgte Vorlefung derfelben; Nebenumftand aber fei, durch wen folche bewirkt worden, und eine Abweis 
hung von der gefeglichen Vorfchrift blos in diefer Beziehung ſchade der Glaubwürdigfeit und Berbindlich- 
feit der Urkunde noch nicht, wie der — und Sinn der betreffenden Geſetze ergebe. 

Nach eröffneter Diskuſſion fanden beide Meinungen lebhafte Unterftügung. 

Namentlich wurde zur Rechtfertigung der älteren Meinung noch auf die Vorſchriften des Allgemei- 
nen Landrechts Thl. I Tit.5 88. 172 - 178 aufmerffam gemacht, welche zwar feftfepten, daß Analphabeten 
ihre Berträge gerichtlich oder vor einem Juſtiz-Kommiſſarius errichten follten, und umftändlich vorfchrieben, 
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wie es dabei mit der Unterfchrift gehalten werben folle. Deffenungeachtet beſtimme aber $. 178, daß die 
unterlaffene Beobachtung diefer Borfehriften für fih allein: dem Bertrage noch nichts von feiner verbindlichen 
Kraft benehme, fondern nur den Richter oder Juftiz-Kommifjarius wegen der daraus entftehenden Weitläuf- 
tigfeiten und Koften_verantwortlich mache. — RER 


Auferdem ergebe der. Sinn der im. Allgemeinen Landrechte und in der Gerichts-Dronung enthaltenen 
Vorſchriften über die Verträge der Analphabeten, wie es weſentlich nur darauf anfommen folle, daß ſolche 
vor Gericht oder Notar und ‚Zeugen aufgenommen und daß die Handlung an fich richtig vorgenommen 
werde. Keinesweges folle aber ein Kontrabent, der gar nicht behaupte, daß die aufgenommene Urkunde 
etwas anderes, als jeine damals erflärte Willensmeinung enthalte, berechtigt fein, die Gültigfeit der Urfunde 
um deshalb anzufeihten, weil der den Kontraft aufnehmende Notar oder Hichter fich bei der Aufnahme nicht 

anz ftreng an die fämmtlichen, im Gefege vorgefchriebenen Förmlichfeiten des Verfahrens gebunden habe. 
fe müffe daher bei jolchen Urkunden allerdings jedesmal geprüft werden, ob ein dabei vorgefallener Verftoß 
als eine wefentliche Bormverlegung betrachtet werden fünne. Dahin fann aber nur gehören, daß dasjenige 
geihehen fei, an deſſen Berabjäumung das Gefeg ausprüdlich eine Nichtigkeit geknüpft habe, fo wie dasjenige, 
was gefeglich zur Begründung einer 'verpflichtenden Willenserklärung nothwendig erfcheine. Wenn aber ein 
Kontrahent einräume, die in der Notariats-Urfunde aufgenommene Erflärung wirflich abgegeben zu haben, 
auch anerfenne, daß ihm folche vorgelefen worden, fo erſcheine es ganz ummejentlich, ob die Borlefung durch 
den inftrumentirenden Notar, oder — was das Gefep nur der Vorficht wegen angeordnet habe — durch 
einen Zeugen oder zweiten Notar bewirft fei. AN 


Endlich habe auch der Gefeggeber dadurch, daß in der neuen Notariats-Drdnung auf diefen Um— 
ftand gar fein Gewicht gelegt worden, deutlich an den Tag gelegt, daß er es als ein wefentliches Erfor- 
derniß der Glaubwürdigfeit der Urfunde jelbft nicht angefehen willen wolle. 


Dugegen ward jedoch andererjeitö wieder erinnert: Es handle ſich bier nur um die Frage: 


ob die Errichtung, eines nach den Vorfihriften der Allgemeinen Gerihts-Drdnung gültigen und 
glaubwürdigen Notariats-Dofumentes ‚ald vorhanden anzunehmen fei. 


Dies hänge aber nach $. 69 Tit. 7 Thl. III der Allgemeinen Gerichts-Dronung lediglich von der 
Beobachtung der vorgefchriebenen Form ab. — Wollte man annehmen, daß die demnächſt ausdrüdlich im 
Gefege angeführten Förmlichkeiten nur dann als wefentliche, die Glaubwürdigfeit des Dofuments aufhebenve 
zu betrachten feien, wenn das Geſetz ausdrüdlich daran die Nichtigfeit knüpfe, ſo würde man zu dem Re- 
fultate gelangen, daß feine einzige der dort vorgefchriebenen Formen beobachtet zu fein brauche, denn bei feiner 
diefer Borfehriften finde ſich der ausprüdliche Zufag: „bei Strafe der Nichtigkeit." Es fei ein folcher aber 
auch nicht nöthig gemwefen, da aus der vorangeftellten Beflimmung des $. 69 a. a. D. von ſelbſt fich ergebe, 
daß die Nichtbeobachtung der nachfolgenden formellen Borfchriften der Notariats-llrfunde die öffentliche 
Glaubwürdigfeit entziehen folle. 


Nach geichloffener Debatte ward die Frage zur Abftimmung gebracht: 

„Gehört die in den 88. 57 und 67 Tit. 7 Thl. II der Allgemeinen Gerichts-Ordnung vorge: 
ichriebene Borlefung einer mit einer Leſens und Schreibens unerfahrenen Parthei aufgenomme- 
nen Rotariats-llrfunde durch einen der Zeugen oder einen zweiten Notar zu den wefentlichen 
Förmlichkeiten einer, vor dem Erlaſſe der Notariats-Ordnung vom 14. Juli 1845 aufgenommes 
nen Notariats-Urfunde, jo daß das Dofument blos deshalb feine Eigenfchaft als Notariats-Urkunde 
verliert, weil nicht der Zeuge oder zweite Notar, fondern der inftrumentirende Notar das Doku— 
ment vorgelefen hat?” 


Diefe Frage ward bei der Abftimmung von der Majorität verneint, eine folche Urfunde aljo für 
gültig erachtet und demgemäß der Eingangs erwähnte Rechtsfag zum Beſchluſſe erhoben. 


1, 718. N. 5. Vol. 4. 


— 


Num. 28. 
' 


Erfenntniß des Königlichen Ober-Tribunals vom 12. Dezember 1849, — betreffend: 


1. die Kriterien des Mordes und des Todtichlags na reußifchem Recht, 
Allgemeines Landrecht Thl. 11 Tit, * 806 2 F Bil 9 


2. die Anwendung des $. 184 der Verordnung vom 3. Januar 1849, 
Geſeh Sammlung S. 47. j 


Auf die in der Unterfuchung wider den Vichtreiber W. zu E. von dem Angeflagten angebrachte 

Nichtigke ite beſchwerde 

hat der Fünfte Senat des Königlichen Ober-Tribunals in feiner Sitzung vom 12. Dezember 

1849 ac. für Recht erfannt: 
daß die wider das Erfenntniß des Schwurgerichtöhofes zu E. vom 10. September 1849 erhobene Nichtig- 
feitöbefchwerde hinfichtlich des zweiten Beſchwerdepunkts für begründet zu erachten, demgemäß das gedachte 
Erkenntniß zu vernichten, die Koften befielben niederzufchlagen, auch die Koften des Ichtigfeitöverfahrens 
außer Anfap zu laffen, in der Hauptfache aber der Angeklagte W. wegen Toptfchlags mit lebenswieriger 
Zuchthausftrafe zu belegen und die Koften der Unterfuchung zu tragen verbunden. 


Bon Rechts wegen. 
Gründe. 


‚Der erfie auf: $. 140 No. 5 der Verordnung vom 3. Januar 1849 geftüpte Beichwerbepunft, wel- 
chem die Anficht zum Grunde liegt, daß das Schwurgericht zu C. mit — auf die Beſtimmung des 
$. 184 a. a. O. nicht der fompetente Richter ſei, erſcheint nicht begründet, Zwar war allerdings die — 
liche Unterſuchung wider den Angeklagten ſchon vor dem 1. April d. J. eröffnet worden, und der $. 184 
L, cc. ſchreibt vor, daß ſolche Unterfuhungen nach den Borfchriften des älteren Verfahrens durch. alle nach 
demſeiben zuläffigen Inftanzen zu Ende gebracht werben follen. Es hätte daher diefe Borfchrift auch. im 
vorliegenden alle befolgt werben muͤſſen; allein wenngleich die Nichtbefolgung derfelben als ein unrichtiges 
Verfahren anerfannt werden muß, jo läßt fi doch nicht behaupten, daß das hiernächft von dem Echwur- 
gun: gefällte Erfenntniß von einem nicht fompetenten Richter geſprochen worden und der im $. 140 

0.5 a. a. D. bezeichnete Fall einer Nichtigkeit eingetreten fei. Es war vielmehr das Schwurgericht: zu 
C. nad) einmal erfolgter Einleitung des neuen Verfahrens für das Verbrechen, deflen der Angeklagte fich 
ſchuldig gemacht hat, ‘den. Beftimmungen der $$.38 und 60 der Verordnung vom 3. Ianuar 1849. gemäß, 
allerdings der kompetente Richter, und das von ihm demgemäß abgefaßte Erfenntniß unterliegt daher jeden: 
falls nicht derjenigen Nichtigfeit, die bier ald Grund der Vernichtung aufgeftellt ift. Die nicht erfolgte Fort: 
fegung des älteren Unterfuchungsverfahrend ift aber nicht mit der Nichtigkeit bebroht. Demgemäß mußte 
diefer Befchwerdepunft verworfen werden. 

Dagegen erfcheint die zweite Beſchwerde, daß in dem —— Erkenntniſſe ein unrichtiges 
Strafgeſetz, nämlich der $. 806 des Strafrechts, anſtatt des nach Lage der Sache allein zur Anwendung 
geeigneten $. 815 a. a. D. angewendet und dadurch nad) $. 138 No. 2 der Verordnung vom 3. Januar 
1849 eine Nichtigfeit der Enticheidung herbeigeführt fei, allerdings gerechtfertigt. 

Durch den Ausfpruch der ——— auf die ihnen vorgelegten Fragen iſt der Thatbeſtand dahin 
feftgeftellt worden: 

1. daß der Angeliagte fhuldig ſei, den Spinner ©. in ber feindfeligen Abficht, ihm zu befchädigen, 

mit einem Meffer erfiochen zu haben; ur 

2. daß die Handlung des Angeklagten auch eine ſolche fei, die nach dem gewöhnlichen allgemein 

befannten Laufe der Dinge den Tod nach fich ziehen mußte; 

3. daß der Angeflagte auch die aus feiner Handlungsweife entfichende Lebensgefahr mit Wahrfchein- 

lichfeit kin; 
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4. dabei aber ° n dh himanı ur) ler nn mi mndo modul an 
die That unter ſolchen Umſtänden begangen habe, welche es wahrſcheinlich 
machen, daß er dennoch die Abficht zu tödten nicht gehabt habe. 

Diefen lepteren Umſtand will der erfennende Richter ganz unberüdfichtigt laffen, weil. durch den 
Ausfpruch der Gefchworenen ad 1 und 2 bereits feftfiche, daß die Borausjegungen des $. 806 des Strafrechts: 

a. die feindfelige Abſicht, ihn zu befchänigen, : ; 

>b. eine Handlung, die nach dem gewöhnlichen allgemein befannten Laufe der Dinge den Tod nach) 
—ſich ziehen mußte, © 000 om | 
inne. der wirflich erfolgte Tod: des Berlegten, 2 | 

vorlägen, alsdann aber es nicht weiter darauf anfomme,.ob der Angeflagte die Lebensgefahr auch nur wahr- 
fcheinlich vorausgefegt oder. die Mbficht zu tödten nicht gehabt habe, da der $. 806 blos die Abficht zu be- 
ichädigen, nicht aber bie, zu töbten, erfordere, der $. 815 aber fi) nur auf die 98. 811 — Bid a. a. O. 
erwähnten Fälle beziehe, wo bie Lebensgefahr nicht mit Gewißheit und im Allgemeinen, wie $. 806 
vorausjepe, vorhanden geweſen feir Allein dieſe Anficht ift unrichtig. —F 

Das Verbrechen des Todtſchlags ſteht ſeiner Natur und den Beſtimmungen, auch des Preußiſchen 
Strafrechts nach, in der Mitte zwiſchen dem Morde (8. 826 J. c.) oder aber der mit vorher überlegtem 
Vorſatze zu tödten bewirften Tödtung eines Menfchen, und der unvorfichtigen, rein fahrläffigen Tödtung ohne 
alle feindliche Abſicht G. B. 88. 744, 77T Lo). 

Nach einem richtigen Berftändniffe der Beftimmungen des Landrechts ergiebt ſich aber auch, daß 
dieien feine andere Theorie zum Grunde liegt, ald diejenige des gemeinen Rechte, nad) ‚welcher unter Todt⸗ 
fchlag die in „Jäheit und Zorn“ oder jede in der Hipe der Leidenjchaft befchloffene und verübte Töptung 
verftanden wird. Der $. 815 1. c. zeigt Har und volftändig, daß, wo die Abficht zu tödten nicht angenom- 
men werden fann, auch die volle Strafe des Topdtichlags, die Todesftrafe, nicht angewendet werden darf. 
In den Begriff diefes Verbrechens ift jene Abſicht nicht als ein Criterium aufgenommen, weil der 
Richter nicht in die Lage verfegt fein follte, fie direlt zu erweiſen, aljo einen Beweis zu liefern, der in der 
Regel gerade bei diefem Verbrechen unmöglich iſt. Selbft der geftändige Verbrecher weiß bei dem im Affeft 
befrhloffenen und fogleich verübten Berbrechen eine klar gefaßte Abficht oft nicht anzugeben. Diefe leptere 
foll aus vorliegenden Umftänden mit ausreichender Sicherheit gefchloffen werden fünnen. Solche Bermus 
thungen ftellen die $$. 812, 813, 814 1. c. auf. Wo fie eintreten, wird die zum Begriffe des Todtſchlags 
erforderliche Abficht, zu tödten, ald vorhanden angenommen, und die Todesftrafe tritt ein, fofern nicht andere 
Umftände wahrfcheinlich machen, daß dennoch die Abficht, zu tödten, nicht vorgewaltet habe ($. 815 1. c.). 
Die Bezeichnung „Abficht zu beichädigen” im $. 806 1. c. hat nur eine negative, nämlich die Bedeutung, 
daß fie die abſichtsloſe oder blos fahrläffige Handlung ausſchließt. Wollte man darin eine fcharfe Begren- 
zung der vorhanden gewefenen Abficht finden, fo wäre die Abficht, au tödten, fogar dadurch ausgeſchloſſen, 
was völlig gegen die Theorie des Landrechts wäre. Sonach wird die Anwendbarkeit des $. 815 cit. nicht 
durch das Borhandenfein der Kriterien des $. 806 verhindert, vielmehr wird dieſes Letztere vorausgeſetzt, 
wenn überhaupt von einer Anwendung des $. 815 wie der $$. 811 — 814 die Rede joll fein können. 

Die Theorie des Preußifchen Strafrechts in diefer Beziehung geftaltet fich demgemäß dahin: 

Mer gegen einen Anderen abfichtlih folhe Handlungen unternimmt, woraus nad) dem gewöhn- 
lichen, allgemein oder ihm beſonders befannten Laufe der Dinge der Tod deffelben erfolgen mußte 
(namentlich, wenn er fich gegen ihn eines tödtlichen Inftruments auf tödtliche Weife bedient), 
und ihn dadurch wirklich tödter, gegen den foll, auch wenn er die aus feiner Handlung entſte— 
hende Lebensgefahr felbft nur wahrjcheinlich vorausgefehen hat, angenommen werden, er habe die 
Abficht, zu tödten, gehabt, und es hat ein folcher als Todiſchläger die Strafe des Beils ver: 
wirft. Auf einen anderweiten Nachweis der eigentlich feiner Handlung zum Grunde liegenden 
Abficht fommt es unter diefen Umftänden aliv nicht an. Iſt ed aber nach den vorwaltenden 
Umftänden dennoch wahrfcheinlih, daß er die Abficht zu tödten nicht gehabt, fo foll nicht die 
Todesftrafe, fondern zehnjährige bis lebenswierige Zuchthaus- oder Feftungsftrafe eintreten *). 


*) Diefe Anficht ift bereits_in einem von dem jegigen Ober-Tribunals:Präfidenten Dr. Goetze mitgelheilten Grfenntniffe des 
Dher-Landesgerichts zu Magdeburg aus dem Jahre TER, abgedruft in ten Jahrbüchern für bie Kriminal- Rechtapflege 
in Breugen von Mannkopf Bb. I ©, 10 — 166 angenommen und dort ansführlicher entwickelt. Die Red. 
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Nun haben aber im vorliegenden Falle die Geſchwornen ausbrüdlich als feitgeftellt angenommen, 
daß die That des Angellagten unter Umftänden erfolgt fei, welche es wahrfcheinlich machen, daß er die Ab- 
ficht, zu tödten, nicht gehabt habe, und demgemäß hatte e8 nach Obigem fein Bedenken, daß der erfennende 
Richter den $. 815 zur Anwendung bringen mußte. Da er flatt deifen ohne Berüdfichtigung deſſelben den 
$. 806 angewendet hat, fo ift von ihm ein Strafgeſetz verlegt, welches nach $. 139 ad. 2 $. 148 der Ber- 
ordnung vom 3. Januar 1849 die Vernichtung der Entfcheidung nach fich zieht. 

Der hiernach erforderlichen anderweiten Entſcheidung der Hauptiache muß gleichfalls nach Obigem 
und in Gemäßheit des Ausſpruchs der Gefchworenen der $. 815 a. a. D. zum Grunde gelegt werben, wel- 
cher bei der Abwägung der Strafed es Angeflagten dem rishterlichen Ermefjen ein Strafmaap, eine zehnjährige 
bis lebenswieriae Zuchthausftrafe, freiläßt. In Erwägung, daß gar fein milderndes Motiv zu der That des 
Angeklagten aus den Alten erhellt, ver Angeklagte felbft nicht behauptet, zur Zeit ihrer Ausführung von dem 
Getödteten gereizt worden zu fein, und der Inhalt der Unterfuchungs- und Hülfsaften ihn als einen fehr 
rohen, bereit mehrmals wegen Diebftahls und veranlaßter Beſchädigung eines Andern beftraften Menfchen 
darftellt, fo mußte die ihm zuguerfennende Strafe auf eine ledenswierige Zuchthausftrafe feftgefegt werden. 

Die Koften. der Unterfuchung fallen ihm nach $. 178 der Werorbaung vom 3. Sanuar 1849 


zur Laft. 
Berlin, den 12. Dezember 1849. 
(Unterfchrift.) 


1. 983. Crimin, 119. 


Verlag von Earl Heymann (Heil, Geiſtſtraße Nr. 7). Berlin, Drud von J. G. Brüſchcke. 
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Amtlicher Theil. 
Perfonal:Beränderungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A. Beiden Appellationsgerichten. der Referendarius Stauß im Bejirf des Mppellationsgerichte 


zu Berlin mit dem Dienftalter vom 29. Dezember 1849, 
1. Bräfidenten und Räthe, z 


Dem Appellationsgerichte-Bräfidenten Haffenpflug zu reife: 
wald {ft die erbetene Dienftentlaffung ertheilt ; £ 


3, Referendarien. 


die Anpellationsgerichts-Räthe von Unger zu Münfter und Zu Rejerenbarien find ernannt: 
28*864— zu Greifswald find an das Npvellationsgericht 
zu Berlin verfegt werben, 
der Ausfultator Lewandowehi bei dem Appellationsgericht 
zu Bofen mit dem Dienflalter vom 17. Dezember 1849, 
. 2. Mifefforen. 


der Auelultater Kachrn bei dem Appellationsgericht zu Mag- 


Zu Affefforen find ernannt: beburg mil dem Dienftalter vom 2. Januar d. J. 


der Referendarius Koelpin im Bezirk bes Mppellationegerichte 
zu Stettin mit dem Dienflalter vom 28, November 1849, 


der Rejerendarius Gruft Hieronymus Müller im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Naumburg mit dem Dierflalter 
vom 5, Dezember 1849, 


der Referendarius Diedmann im Bezirk bes Appellationgs 
— zu Hamm mit dem Dienfalter vom 18. Dezember 
1 und 


bie Ausfultatoren Rettembeil und Graf von Brebom bei 
dem Appellationsgericht zu Naumburg mit dem Dienftalter 
vom 18,, reip, vom 22, Januar d. $., 


der Wusfultater Nauen bei dem Mppellationsgericht zu Kö— 
nigsberg mit dem Dienftalter vom 21. Januar d. I. unb 


der Augfultator von Winterfeld bei dem Apvellationsge- 
richt zu Berlin mit dem Dienflalter vom 16, Februar d. I. 
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B. Bei den Kreie- und Stadtgetichten. ver bei dem Appellationsgericht zu Inſterburg angefclite Ober: 
erichte: Aſſeſor Klebs an vas Etart: und Kreiegericht zu 
anzig als etatsmähiges Mitglied verfegt werben. 
Den Kreiegerichte Rath Spener u Hamm if die erbetene 
Dienftentlafung mit Penfion bewilligt ; © Rechtéanwälte. 


der Kreisrichter, Obergerichts⸗Aſſeſſor Richt ſteig zu Sörlig Der Kreitricter Barfchborf zu Löwenberg if zum Necte: 


ift an das Kreisgericht zu Hirſchbera umd der Kreierichter anmwalt bei dem Rreisgericht in Liegnitz und zum Notar im 
Gaertner zu Jauer an das Kreidgericht zu Gbörlig, Departement des Mppellationsgerichts in Glgau ernannt 
ſow ie worden. 





ö laſſe, Miniſterial-Verfü d id d 
Allerböchite Erlaffe inifteria —— — und Entſchei ge er oberjien 


. Mum. 24. 


Allerhödyfte Order vom 16. Februar 1850, — das öffentliche Aufgebor unbekannter Militair- 
kaſſen⸗Glaͤubiger betreffend. 


Anhang $. 398 zur Aligemeinen Gerichte-Ordnung Thl. I Tit, 51 $. 171a. 


a, 


i Auf Ihren gemeinichaftlihen Antrag will Ich — daß in Folge der veränderten Gerichie- 
Drganijation an Stelle des in Betreff der unbefannten Militairfaffen-Oläubiger bisher nach $. 30 des Kaf- 
fen-Reglements vom 28. Januar 1841 angewandten gerichtlichen Aufgebot: Verfahrens, ein adminiftratives 
in ähnlicher Weife, wie es in der Rheinprovinz itattfindet, für das Jahr 1849 und ferner eingeführt werde, 
und ermächtige Sie, den Kriege-Minifter, das Weitere danach zu verfügen. 
Ehbarlottenburg, den 16. Februar 1850. 
Friedrich Wilhelm. 


(tontraf.) von Strotba. Simone. 
An den Kriege:Minifter und an den JuftizMinifter, 


h. . " 


Borftchende Allerhöchfte Order wird hierdurch fämmtlichen Gerichtöbehörden zur Nachachtung be- 
kannt. gemacht. 
Berlin, den 6. März 1850. 


Der Yuftiz» Minifter 
Simon. 
An —— Gerichtebeh orden. 
1. 863, K. 3. Vol. U. 
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Num. 25. 


Plenar-Beſchluß des Königlichen Ober-Tribunals vom 7. Januar 1850, — die fortdauernde 
Anwendbarkeit des Worflurhs-Edifts für Echlefin vom 20. Dezember 1746 betreffend. 


a. Plenar-Beſchluß. 


Das Borfluths-Edift für Schlefien vom 20. Dezember 1746 ift, ald Provinzialgejeg, weder durch 
das allgemeine Borfluths-Epift vom 6. Juli 1773, noch auch durch die Ginführun, des Allges 
meinen Landrechts aufgehoben worden. 


Angenommen den 7. Januar 1850. 


b. Sigungs-Protofoll. 


Es hat fih in den Senaten ein Konflift darüber erhoben: 
ob das Borfluthe-Edift für Schlefien vom 20. Dezember 1746 durch Einführung des Allgemei— 
nen Landrechts aufgehoben worden jei? 

Der zweite Senat hatte in einem Urtel vom 10. Januar. 1840 fich hierfür ausgeiprochen; wohin. 
gegen neuerlich der dritte Senat das Epift als ein noch geltendes Provinzialgefep für Echlefien erachtet 
willen wollte, und die Entjcheidung der betreffenden Frage daher dem Plenum unterftellte. In der heutigen 
Sigung hat das Kollegium in Uebereinftimmung mit den beiden für das Plenum beftellten Referenten die 
neuere Meinung für die richtige erfannt. 

Aus den Vorträgen der Referenten und der nachfolgenden allgemeinen Berathung ift Folgendes 
anzumerfen: 

‘ Das „Erift vom 20. Dezember 1746, wie ed mit Räumung ber Flüſſe, Bäche und Gräben, auch 
Anlegung der Waflerleitungen und Vorfluth in Echlefien und der Grafjchaft Glag gehalten werden ſoll“, 
(Suarez Sammlung II 132, Korn’sche Edikten- Sammlung 11 392) kündigt fich mit ausprüdlichen Worten 
als für das Herzogthum Echlefien und die Grafſchaft Glag ergangen an. Die $$. 2 und 9 wenden fich 
mit ihren Anorbnungen an die Echlefiichen Kriege» und Domainens Kammern. Der Echluß befichlt den 
Schleſiſchen Landesfollegien, Landräthen und Magıfträten, auf die Befolgung des Edikts genau zu halten. 

Bon den übrigen Provinzen des damaligen Preußiichen Etaats in in dem Edikte nicht die Rede. 
Bielmehr waren damals ald Borfluth-Evikte für das ganze Land ergangen gewefen: die Edikte vom 25. 
Februar 1704, 9. November 1717 und 7. Dftober 1726; ihnen folgt ald allgemeines Evift für das ganze 
Land das 

„erneuerte Edikt wegen zu verichaffender Vorfluth und Räumung der Gräben und Bäche, vom 
6. Juli 1773 (Edikten-Sammlung Bv. V Abth. 3 E. 371).“ 

Diefes Evift fündigt, fehr abweichend von jenem für Echlefien vom 20. Dezember 1746, ſich als 
ein allgemeines an, befiehlt „Unjern Landesfollegiis, Vaſallen und Unterthanen, insbefondere aber Unfern 
Kriege» und Domainen » Kammern” deſſen Nachachtung, und während es jene früheren allgemeinen Edikte 
von 1704, 1717 und 1726 ausprüdlich bejeitigt, erwähnt es doch mit feiner Sylbe jenes für Schlefien er: 
gangenen vom 20. Dezember 1746, erkennt ed jomit als ein noch ferner gültig beftehendes Provinzialgefeg 
an. Jeder etwa in diefer Beziehung noch mögliche Zweifel wurde aber vollends durch die nur wenige 
Jahre fpäter ergangene 

Wühtenorenung für Schlefſien vom 28. Auguft 1777 (Korn’s Eviften-Sammlung Br. 15 
. 278) 
behoben, indem in derfelben $. 2 ansprüdtich gefagt ift: 

„Wie es mit Räumung, Unterhaltung und Inftandfegung der Slüffe, Bäche und Gräben gebal⸗ 
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ten werben joll, folches ift durch das Edikt der Borfluth, von Räumung der Flüffe, Bäche und 
Gräben, d.d. Berlin 20. Dezember 1746 bereits feitgefegt und verordnet worden, welches jei- 
nem ganzen Inbalte nach in völliger Kraft verbleibet ıc.“ 
Hiernach ſteht unbeftreitbar feft, daß neben dem damald allgemeinen Vorfluths-Gefege vom 6. 
Juli 1773, das für Schleſien vom 20. Dezember 1746 als Provinzial-Gefeg noch ferner in voller Gültig- 
feit verblieben if. Dann fann es aber weiter ebenfo wenig zweifelbaft fein, daß die Einführung des Allge— 
meinen Landrechts zufolge $. II nes PBublifations-Patents vom 5. Februar 1794 dieſem bis dahin beftundes 
nen Provinzial-Gefege feinen Eintrag thun Fonnte, und ed auch ferner noch in Geltung geblieben if. Fak— 
iſch iſt na auch von Wengel in den Motiven zu feinem „Entwurf des Schleſiſchen Provizial-Rechıs“ 
S. 127 bezeugt. 
Das Urtel vom 10. Januar 1840 gründet feine entgegenftehende Anfiht darin, daß die in dem 
Edikte vom 20. Dezember 1746 enthaltene Vorichrift: „Daß der Grundbefiger, foweit als ein zur Berichaffung 
der Vorfluth beftimmter Graben durch feinen Boden geht, zu deſſen Räumung verpflichtet fei”, in das fpäter 
erlaffene allgemeine Gejeg vom 6. Juli 1773 mit übergegangen fei, cben deshalb, weil in die Stelle 
diejes allgemeinen Geſehes ſpäter das Allgemeine Landrecht getreten jei, feine. Kraft verloren habe. Vorweg 
ift zu bemerfen, daß, auch wenn diefe Anficht richtig wäre, ihr Einfluß fi doch nur in Beziehung auf jene 
in den Edikten von 1746 und 1773 identiich enthaltene Vorſchrift geltend machen, nicht aber, wie das ‘Prä« 
judiz 798 amdeutet, dem gefammten Edifte von 1746, ald ungmweifelhaftem Provinzialgefege, die Geltung feit 
Emanation des Allgemeinen Landrechts abgefprochen werden fünnte. 
Die Anficht ift aber auch an und für fich unrichtig ; denn eine für eine einzelne Provinz mit gejeplicher 
Kraft erlaffene Vorſchrift hört dadurch, daß fpäterhin 





ür das ganze Land über denſelben Gegenſtand ein 
allgemeines Geſetz ergeht, wofern nicht etwa alle bis dahin beſtandenen provinziellen Vorſchriften ausdrücklich 
mit aufgehoben werden, nicht auf, für die Provinz noch ferner Geltung zu behalten, möge nun die Vor— 
fchrift mit dem neueren allgemeinen Gefege übereinjtimmend fein oder nicht. 
Ein zweites Motiv hatte Das gedachte Urtel von 1840 aus einem Beſcheide des vormaligen Gene- 
ralsDireftoriums an die Kurmärfiiche Krieges: und Domainen-Sammer vom 13. Januar 1795 entnommen, 
erlafien dahin: „daß in fünftigen Vorfluthſachen nach dem Allgemeinen Landrechte zu verfahren jei, weil die 
älteren Vorfluths-Berorbnungen nicht blos für eine Provinz befonders ergangen, jondern in allen Provinzen 
als allgemeine Gelege betrachtet würden.” Hierauf genügt ed zu bemerken, daß, injomweit es fich eben um 
die Kurmarf handelte, das Oeneral-Direftorium wohl Recht haben mochte, weil bei Emanation des Allge- 
meinen 2andrechts ein bejonderes für die Kurmark als Provinzialgefeh beitehendes Vorfluths-Edikt nicht 
eriflirte;s daß es fich aber für Schlefien anders verhielt, und jener Bejcheid jomit ungenau war, wenn er 
„alle Provinzen“ in den Kreis feiner Bemerkung bineinzog. 
Das Plenum erhebt aus diefen Gründen, unter Aufhebung des Präjudizes Nr. 798 vom 10. Jaruar 
1840, folgenden Grundfag: 
„Das Vorfluths-Edikt für Schlefien vom 20. Degember 1746 ift, als Provinzialgefeg, weder durch 
das allgemeine Borfluths-Evift vom 6. Juli 1773, noch auch durch die Einführung des Allge- 
meinen Zandrechts aufgehoben worden‘, 

zum Beichluß. 

Ob, und in welchen Beziehungen das Schlefiihe Borfluths-Evift, noch nah Emanation des AI- 
nemeinen Landrechts, insbefondere durch das Geſeßz vom 15. November 1811 (Gejeg- Sammlung ©. 352 ff.) 
modifizirt worden fei, darüber hat fich, als der heutigen Plenarfrage nicht unterliegend, die Diskuffton nicht 
verbreitet. 


1. 537. Schlesien 3. Vol. U, 





Verlay von Carl Heymann (Heil, Geiffiraße Rr. 7). Berlin, Dıud von J. G. Brüſchcke. 
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Amtlicher Theil. 


Berjonal:Beränderungen, Titel und Ordens-Berleihungen bei den Auftiz-Bebörden. 


A. Beiden Appellationsgerichten. 
4, Räthe, 


" Der Ap ellationsgerichts-Rath von Wangenhbeim in Berlin 
iſt geſtorben. 


2. Aifefforen. 
Bu Affeforen finb ernannt: 


der Referendarius Friedrich Auguſt Theodor Schulz im Be 
zirk des Apvpellationsgerichts zu Breslau mit dem Dienſt⸗ 
alter vom 26. November 1849, 


der Reſerendarius Maybach im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Hamm mit vem Dienftalter vom 14; Januar’ d, J. und 


der Meferendarius Ferdinand. Ortwin Heinrih Willrich Nane 
im Bezitk des Mppellationsgeriht® zu Münfter mit dem 
Dienftalter vom 11, Februar db. 3; 


dem Obergerichte⸗ Aſſeſor Hellfeldt zw Halle ift bei ber von 
pm nachgefuchten Gntlafjung aus dem Juftizdienft der Titel 
es Juſſtzrathe beigelegt, und 


den Obergerichts » Affefioren Wagener zu Magdeburg und 


Grafen von Schlieffen ju Berlin bie erbetene Entlaffung 
aus dem Juftigbienfte eriheilt worden. 


3. Referendarien. 
Zu Referenbariem find ernannt: 


der Ausfultator Harlan bei dem Mppellattonsgericht zu Kö: 
nigsberg mit dem Dienftälter som 21. Januar d. Z,, 


der Yusfultator Soenfe bei dem Mppellationsgericht zu In; 
ferburg mit dem Dienflalfer vom 28. Januar d, 


ber Austultator vom Mengershaufen bei dem Appellatlons⸗ 
regt F Naumburg mit dem Dieuſtalter vom 30, Jas 
nuar d. J. 


der Auokullator Neud eck bei dem Appellationagericht zu Bres— 
lan mit dem Dienſtalter vom 12, Februar d. I., mb 


der Auslultator Röder bei dem Appellationsgericht zu Hamm 
mit dem Dienftalter vom 16, Februar b. 8 


4. Subalternen, 
Der Oberlandesgerichts : Depofital:Rendant, Hofrath Pech ſtein 


zu Naumburg ift mit Penfion im den Ruheſtam verfegt 
worben. ii 


— 


B. Beiden Stadt⸗ und Kreisgerichten. 


Dem Kommerz: und Admiralitäts-Rath Hoene if bie nachge⸗ 
fuchte Gntlofung von dem Amte als kaufmänniihes Mitglieb 
bes Kommerz: und AbmiralitätssRollealume ie Dan V unter 
Berleihung des rothen Adler» Ordens II, Klaſſe ertpeilt, und 


der Raufmann Jebens zu Danzig zum —— und Admi⸗ 
ralitäts:Rath bei dem Kommerz: und Admiralitaͤts⸗Kolleglum 
dafelbfi ernannt worden. 


walt-Hempel zu Heringem bie erbetene Cullaſſung aus ihrem 
Auite als Rechtsanwalt und Notar eriheilt worden. 


D. In der Rheinprovinz. 
Der Landgerichts-Rath Boffier zu Aachen it zum flänbigen 
Kammers Präfidenten bei dem Landgericht zu Elberfeld er: 
nannt; 


der Notar Heusner zu Saarlouis iſt nah Kreuzuach, 


C. Rehtsanwälte und Notare, 


Der Obergerichts- Affeffor Eſſellen zu Hamm ift zum Rechtes 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Lübdenſcheid mit Anweifung 
feines Wohnfiges bafelbft und zum Notar im Departement bes 
Appellationsgerichts zu Hamm ernannt; 


der Notar Maubach zu Königswinter nah Bonn und 


ter Notar Stoed zu Düren nad, Trier 
veriept werben, 


Der Berichtöfchreiberamts: Kandidat Heinrich Iofepb Wehn zu 
Neuß ift zum Brievensgerichtsfchreiber bei dem Briebensgericht 


dem Rechtsanwalt und Notar Grange zu Brandenburg iſt 
zu Zügerath ernannt. 


die Berlegung feines Wohnfiges nah Rathenow geflattet, 


und 
dem Juftizratö John zu Marienwerber fowie dem Rechtsan- Der Notar Simom zu Trier iſt geflorben. 





Allerhöch ſte Erlafle, a — und Entſcheidungen der oberſten 





Num. 26. 
Allgemeine Aufforderung zur gutachtlichen Aeußerung uͤber die Errichtung von Gemeindegerichten. 


Allgemeines Landrecht Thl. II Tit. 7 $$. 8I—86, Thl. I Tit. 5 $. 173, Thl. I Tit, 12 89. 98 fl. 
Verorbnung vom 2, Januar 1859 (Gefeg: Sammlung S. 1 ff.) 


Durch die Verordnungen vom 2. und 3. Januar v. 9. ift ſowohl die den Gutsherrfchaften zugeftandene, 
als auch die in einzelnen BrovinzialsGefegen, fo wie in $. 81 Thl. II Tit. 7 des Allgemeinen Landrechts 
den Dorfgerichten beigelegte Poligei-Strafgerichtsbarfeit aufgehoben, und da die neue Gemeinde-Dronung, 
deren Publifatton bevorfteht, das Inftitut der Dorfgerichte ſelbſt befeitigt, fo werden in der Folge auch folche 
Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, welche die Dorfgerichte nah $$. 82 ff. a. a. O, fo wie nad) 
g. 4173 Zit. 5 und 88. 93 seq. Tit. 12 Th. I des Allgemeinen Landrechts gültiger Weife vorzunehmen be+ 
fugt waren, durch legtere nicht mehr bewerfitelligt werben. können. 

Mit Rüdfiht hierauf war in der erften Kammer der Entwurf zu einem Geſehe wegen Errichtung 
von Gemeindegerichten eingereicht, wobei von der Vorausſetzung ausgegangen wurde, daß an Orten, wo 
fi) feine Königlichen Richter oder Gerichte befinden, eine Lofalbehörde, welche über geringere Polizei »Ber- 
gehen, bei denen es meiftentheils auf fofortige Unterfuhung an Ort und Stelle anfomme, entjcheide, und 
auch Beglaubigungen mit voller Wirfung vornehmen fönne, ein unabweisbares Bebürfniß fei. Der Vor— 
fchlag ging dabin, zu diefem Zweck aus der Mitte der betreffenden Gemeinden, Gemeindegerichte, beftehend 
nus einem Gerichtsvorficher, zweien Schöffen und einem Gerichtsfchreiber, zu errichten und ihnen bie 
aach 88. 81 bis 86 Thl. II Tit. 7 des Allgemeinen Landrechts den Dorfgerichten zuſtehenden Befugniffe 
in einem noch ausgebehnteren Umfange -beizulegen. 

In Bolge des Beichlufies der erften Kammer in der Sigung vom 15. Februar d. I. ift der gedachte 
Geſetz- Entwutf den Minifterien des Innern und der Juſtiz zur Enwägung und bald möglichen Borlage eis 
nes dem Beduͤrfniſſe entiprechenden Gefeg-Entwurfs mitgetheilt worden. 





In ähnlicher Weife, wie in der erften Kammer, hat fich auch in der zweiten Kammer das. Bedürf— 
niß einer Lofal-Inftanz für geringfügige Sachen fund gegeben, indem von der Kommifflon zur Begutachtung 
Des * über die Oris ⸗ und Diftrifts- Polizei beim $. 18 ein Zufag in Antrag gebracht worden war, 
des Inhalts: 

„die im 8. 81 Tit. 7 Thl. II des Allgemeinen Landrechts nachgelaffene Strafbefugniß bleibt den 
Gemeinde-Borftänden bis zur definitiven Feftftellung der Gejege vom 2. und 3. Januar 1849.” 

Um für die fünftige Legislation in der gedachten Daichum. die nöthigen Materialien zu fammeln, 
werden die Königlichen Appellationsgerichte und vie Königlichen Ober-Staatsanwälte hierdurch aufgefor- 
dert, fich möglichit bald darüber zu aͤußern: 

ob, in welchem Umfange und mit welchem — in ihrem Bezirfe die Dorfgerichte in ſtraf— 
und civilrechtlicher Beziehung eine Gerichtsbarkeit ausgeübt haben, und ob demgemäß ein Be: 
dürfniß vorhanden fei, bei Aufpebung der Dorfgerichte einer an deren Stelle zu errichtenden 
Lofalbehörde die von ihnen und den Gutsherrfchaften in der gedachten Beziehung bisher aus— 
geübten Funktionen zu übertragen. 

Berlin, den 14. März 1350. 





Der Juftiz-Minifter 
Simons. 
An fämmtliche Königliche Apvellationsgerichte (mit Aueſchluß dee Königlichen MAppellationsgerichtehofes zu Köln), den Königlichen 
gr zu Ehrenbreitflein und die Königlichen Ober-Staattanwälte, 
1. 771. G. 39. 





Num. 27. 


Erkenntniß des Königlichen Ober-Tribunals vom 20. Februar 1850, — betreffend: 


4. Die Berechnung der Frift zur Einlegung der Nichtigfeitsbefchwerde in Unterfuchungsjachen 
(Verordnung vom 3. Januar 1849 88. 143 und 59). 


2. Iſt die mit Beichädigung des Gefängniffes verbundene Selbftbefreiung eines Gefangenen 
als ein ftrafbares Verbrechen zu betrachten? 
(Allgemeines Landrecht Thl. II Tit. 20 88. 161, 157, 1492). 


Auf die in der Kriminal-Unterfuchung wider den Handeldmann H. aus D. von dem Angeflagten 
eingelegte Nichtigkeitsbejchwerde i ' 
bat der Fünfte Senat des Königlichen Ober-Tribunals in feiner Sitzung vom 20. Februar 
1850 x. 
in Erwägung: RT 
daß nach $. 143 der Verordnung vom 3. Januar 1849 die Frift zur Einlegung der Nichtigfeits- 
beichwerde, injofern kein Kontumazials Verfahren ftattgefunden hat, vom Lage der Verfündung 
des Urtheild an zu berechnen iſt; 
daß jedoch diefe Vorfchrift vorausiegt, daß die Verfündung vollftändig, mithin unter Hin- 
zufügung der Gründe geichehen ift ($. 59 a. a. O.); 
daß im vorliegenden Falle zufolge des Sigungs-Protofolls vom 26. November 1849 das 
Urtheil des Appellationsgerichts zu K. in Gegenwart des dem Angeklagten auf feinen Antrag 
beftellten Vertreters ohne Gründe verfündet worden; 
daß daher die Berechnung der Frift zur inlegung des Rechtsmittels erft von dem Tage, 
an welchem dem Angellagten duß das ausgefertigte Urtel eröffnet worden, dem 5. Dezember 
1849, beginnen darf, und mithin die am 7. Dezember erfolgte definitive Einlegung des Rechts: 
mittels eine rechtsgültige war; 
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in fernerer Erwägung: 
daß der $. 161 Tit. 20 Thl. II des Allgemeinen Landrechts, welcher die Strafe desjenigen bes 
flimmt, der. einen Gefangenen mit Gewalt in Freiheit fegt, nicht auf den Ausbruch eines Ge— 
fangenen zum Behufe feiner eigenen Befreiung, wenn derfelbe auch mit mehreren anderen Mit- 
gefangenen verabredet war, angewendet werden fann, daß daher der Appellations-Richter, indem 
er wegen ber vermeintlichen Anwendbarkeit diefes Geſetzes die von dem Angeflagten eingelegte 
Appellation verwarf, den $. 161 falfch anmwendete und verlegt bat, und mithin’ die hierauf ge— 
richtete Nichtigfeitsbefchwerbe wohl begründet ift; 
daß dagegen das Apbellations-Urtel infoweit, als es die wegen der begangenen Diebflähle 
erlaſſene Enticheidung des erften Richters beftätigte, durch die Richtigfeitsbefchwerde nicht ange— 
& griffen und mithin aufrecht zu erhalten ift; 
in Erwägung fodann auf die Appellation des Angellagten wider das Urtheil erfter Inſtanz: 
daß zufolge der bei den Akten befinvlichen Anzeige, der Angeklagte feine Abficht, wider das am 
19. Dftober publizirte Erfenntniß des Kreisgerichts zu B. zu appelliren, bereits am 24. ej. m. 
mündlich erklärt hat, daß zwar feine protofollarifche "WVernehmung über die Rechtfertigung der 
Appellation erft am 31. Dftober, mithin nach Ablauf der zehntägigen Frift zur Einlegung bes 
Rechtsmittels, erfolgt ift, 
daß jedoch diefe Zögerung, ba fie ohne fein Berfchulden eingetreten und von ihm als einem 
Verhafteten nicht abgewendet werden fonnte, ihm nicht zur Laft gelegt werben fann, mithin bie 
Appellation als rechtzeitig angebracht zu betrachten ift; 
daß der vom erften Nichter bezogene $. 157 Tit. 20 Thl. II des Allgemeinen Landrechts 
auf den Ausbruch eines Gefangenen, da demfelben die vom Gefege unterftellte Abficht, fich felbit 
Recht zu verfchaffen, nicht zum Grunde liegt, nicht angewendet werden fann; 
daß eben fo wenig die bei diefer Gelegenheit und zum Zwede der Befreiung vorgenommene 
Beichädigung des Gefängniffes als eine folche erfcheint, welche aus Bosheit oder Rache im Sinne 
bes $. 1492 a. a. D. verübt ift, da die in dieſem Gefege unterftellte boshafte Abficht, den Eigen- 
thümer durch die Beiihädigung zu fränfen, nicht vorhanden ift; 
daß fein Etrafgefeg befteht, welches die mit Beichädigung des Gefängniffes verbundene 
Selbftbefreiung des Gefangenen, infoweit nicht eine andere flrafbare Abficht dabei Fonfurrirt, 
verpönt; 
daß mithin die Berufung wider das Urtheil erfter Inftanz, infoweit als es den Angeklagten 
wegen Ausbruchs aus dem Oefängniffe nach $. 157 beftrafte, und deshalb die wegen der wider 
ihn feftgeftellten Diebftähle verwirkte Strafe verfchärfte, begründet, und diefe Verſchaͤrfung, welche 
auf dreimonatliche Zuchthausftrafe anzunehmen, aufzuheben ift; 
dahin für Recht erfannt: 
daß das Urtheil des Appellationsgerichts zu K. vom 26. November 1849 infoweit, ald es das 
Urtheil erfter Inftanz unbedingt und mithin auch rüdfichts der wegen gewaltfamen Ausbruchs 
aus dem Gefängniffe erfannten Strafe beftätigte, unter Niederfchlagung der durch dies Rechts— 
mittel entftandenen Koften zu vernichten, und fodann, auf die von dem Angellagten eingelegte 
Appellation, das Urtheil des Kreisgerichts zu B. vom 19. Dftober 1849 dahin abzuändern, daß 
Angeflagter wegen des gewaltfamen Ausbruchd aus dem Gefängniffe mit Strafe zu verfchonen 
und. nur wegen eines: Diebftahls an Rutzvieh und zweier Diebftähle unter erfchwerenden Um— 
ftänden mit einjähriger Zuchthaueſtrafe unter Verluft des Rechts, die National-Rofarde zu tragen, 
zu belegen, und ihm die Koften beider Inflanzen zur Laſt zu legen. 


Bon Rechts wegen. 
Berlin, den 20. Februar 1850. 
Königliches Ober» Tribunal. 


(Unterjchrift). 
1. 1097. Criminalia 4. Vol, II, 





Nicht amtlicher Theil. 
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2. Kann das Rechtsmittel der Appellation in Strafſachen auch von der Ehefrau des Ange 
fehuldigten oder von einem andern Vertreter deffelben ohne Vollmacht mit Erfolg angemelder 
werden? 


Verorbnung vom 3. Januar 1849 $. 128 (Gefek-Sammlung ©. 37). 
Gerichtsordnung Thl. I Tit. 3 $. 25. 


(Fin Fall aus der Praris, mitgetheilt von dem Juftiz: Rath Schering in Berlin.) 


Der Handeldmann ©. zu 2., einem Dorfe bei E., war von dem Kreisgericht in C. wegen unbes 
fugten Betriebes des Schanf- und Kleinhandels mit Getränfen zur Nachzahlung der Jahresfteuer und zu 
einer Geldbuße von 25 Thlr., eventualiter zu dreimöchentlicher Gefängnißftrafe verurtheilt worden. Er bes 
auftragte feine Ehefrau, da er jelber franf und bettlägerig war, die Appellation gegen dieſe Entjcheidung 
für ihn einzulegen. Die Frau genügte diefem Auftrage, meldete das Rechtsmittel innerhalb der vorgefchrie- 
benen zehntägigen Frift durch eine von dem Rechtsanwalt B. angefertigte Anmeldungsichrift im Auftrage 
des Mannes bei dem Kreisgericht zu E. an, und bat zugleich, dem Rechtsanwalt B. die Aften zur Anferti- 
gung der Appellations-Recdhtfertigungsfchrift vorzulegen. Das Gericht willfahrte diefem Antrage, der Rechts- 
anmwalt reichte die von ihm unterzeichnete Rechtfertigungsfchrift ein, und die Aften wurden hierauf dem Ap— 
pellationsgericht in F. zur Einleitung des weiteren erfahrene überfandt. Das Appellationsgericht beraumte 
den Termin zur mündlichen Verhandlung an; in demfelben erfchien für den Angefchuldigten der Rechtsan- 
walt Juſtiz-Rath P. und überreichte Vollmacht veffelben. Das Kollegium entfchied jedoch hierauf, daß die 
Appellation für nicht angebracht zu erachten ſei, weil die Ehefrau des Angefchulvigten den angebli- 
hen Auftrag deffelben zur Anmeldung der Appellation binnen der gefeglichen zehntägigen Anmeldungsfrijt 
nicht nachgewiejen hatte. 

Der Angefchuldigte beichwerte jich hierüber bei dem Juſtiz-Miniſter, fonnte indeß nach Lage der 
Sache nur dahin befchieden werden, daß das Erkenntniß zweiter Inftanz im Wege der Verfügung nicht auj- 
gehoben werden könne, und daß es ihm überlaffen bleiben müffe, das geordnete Rechtsmittel dagegen einzu⸗ 
legen. Das letztere iſt, jo viel bekannt, nicht geſchehen, und die Entſcheidung des Appellationsgerichts dem— 
zufolge rechtöfräftig geworben. 

Der Juſtiz-Miniſter fand ſich inzwiichen veranlaßt, das Appellationsgericht zur Weußerung darüber 
aufzufordern, aus welchen Gründen daffelbe die Appellation für nicht devolvirt, event. weshalb es die 
Anmeldung der Appellation durch die Ehefrau des Angefchuldigten nicht für zuläffig erachtet habe. Das 
Appellationsgericht berichtete hierauf, daß jener Fall bereits zu einer Plenar-Berathung des Kriminal-Senats 
Anlaß gegeben babe, und daß in Uebereinftimmung mit der in der Unterfuchungsjache wider den Handels: 
mann ©. —— Entſcheidung durch Beſchluß des Kollegiums folgender Rechtsgrundſatz angenommen 
worden ſei: 

„Das Rechtsmittel der Appellation kann auch in Strafſachen von einem Bevollmächtigten des 
Angeklagten mit Erfolg angemeldet und gerechtfertigt werden; und es kann diefes gefchehen ent- 
weder durch einen Rechtsanwalt oder durch ſolche Perfonen, welche gefeglich die Bermuthung 
einer Vollmacht für fih haben (88. 119—122 Tit. 13 Thl. I des Allgemeinen Landrechts), oder 
auch durch andere ‘Berfonen, welche zu dem Angeflagten in feinem ſolchen Verhaͤltniß ftehen, 
durch diefe jedoch nur in dem Falle, wenn offenbare Gefahr im Verzuge obwalter. Die als 
Bevollmächtigte auftretenden Perfonen müffen aber den erhaltenen Auftrag innerhalb der zur 
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Anmeldung der Appellation in 85. 126, 127 a. a. D. beflimmtensgefeglichen zehn— 
tägigen Friſt nachweifen, widrigenfalls die Appellation für nicht angemeldet 
zu erachten if. — Der Nachweis des erhaltenen zug fann fowohl dur Vollmacht, 
fchriftlih oder mündlich zum Protofoll, als durch ein Schreiben des Angeflagten geführt wer- 
den; eine befondere Form ift dabei nicht erforderlich, fondern nur darauf zu fehen, was die Abs 
ficht des Angeflagten geweien. Wenn bei Anmeldung der Appellation durch einen Bevollmäch- 
tigten der Nachweis des erhaltenen Auftrages nicht fofort beigebracht, fondern in der gefeglichen 
Appellations-Anmeldungsfrift nachgebrasht wird, fo läuft die gehntägige Frift zur Appellations- 
Reshtfertigung ($. 129 a. a. D.) erfi von dem auf den Tag, wo der Nachweis nachgebracht 
worden, nächitfolgenden Tage.“ 

Das Appellationdgericht fügte zur weiteren Motivirung diefes Befchluffes hinzu, daß es dabei von 
der Anficht ausgegangen fei, 

daß das Verfahren in Unterfuchungsfachen nach der Verordnung vom 3. Januar d. 3. ebenfo 
auf firengen Formen beruhe, als das Verfahren in Eivilfachen nach der Verordnung vom 1. Juni 
1833. as indbeiondere die Anmeldung und Rechtfertigung des Rechtsmiltels der Appellation 
anlangt, fo fei das Appellationsgericht der Meinung, daß, wie im Givilprozeß nach der allegirten 
Verordnung der Stellvertreter, mag er Rechtsanwalt jein oder nicht, mag er vermuthete Voll 
macht für ſich haben und Gefahr im Verzuge obwalten oder nicht, in allen Fällen fih ſogleich 
im Termine zur Vermeidung des Kontumazials:Berfahrens legitimiren müffe, und eine Nachbrin- 
gung der Vollmacht nicht geftattet fei (Reifripte vom 23. Januar 1835, 16. Dezember 1838 
und 14. Auguft 1835. Sadrbücher Bd. 45 ©. 199, Juftiz,Minifterial-Blatt 1839 S. 39 und 
Sahrbücher Bd. 46 S. 122), ebenfo auch der Stellvertreter in Unterfuchungsfachen fich zu jeder 
Handlung innerhalb der Frift, binnen welcher fie vorgenommen werben müfe, und wenn er für 
den Angeflagten im Termine erjcheine ($. 134 der Verordnung vom 3. Januar d. J) fofort 
im Termine zu legitimiren habe. Wollte man die Appellations-Anmeldung eines nicht legitimirs 
ten Stellvertreters zulaſſen und darauf das weitere Verfahren einleiten, fo würben in dem Falle, 
wenn auch im Termine zur mündlichen Verhandlung die Legitimation nicht beigebracht würde, 
faft unauflösbare Weiterungen entftehen. Die Auflage, demnächft noch. Vollmacht nachzubringen, 
würde insbefondere, wenn das erfte Erfenntniß beftätigt worden, zu feinem Refultate führen; 
und Zurüdweifung der Appellation im Termine wegen mangelnder Legitimation würde Arbeits- 
fräfte in Anfpruch nehmen und Koften verurfachen, welche bei dem von dem Appellationsgericht 
eingefchlagenen Verfahren vermieden würden. Es laſſe ſich auch nicht annehmen, daß durch 
dafelbe oft befondere Nachtheile entftänden. Durch einige in Gemäßheit jenes Bejchluffes er- 
folgte Zurüdweifungen von Appellationen feien die Rechtsanwälte bereitd aufmerfjam gemacht 
und fügten den Appellations» Anmeldungen fofort ihre Legitimation bei. Bei anderen Perſonen 
fomme es darauf an, daß die Gerichte erfter Inſtanz ihre Schuldigfeit thuen und nicht legitimirte 
Stellvertreter darauf aufmerffam machen refp. befiheiden, daß, ohne beigebrachte Legitimation, mit 
ihnen nicht verhandelt refp. ihre Erklärung nicht berüdfichtigt werben könne. Es fei nicht in 
Abrede zu Stellen, daß dies Verfahren in einzelnen Fällen erhebliche Nachtheile nach fich ziehen 
fönne, allein darin fönne fein Grund gefunden werben, von den ftrengen Formen des Unterfu- 
chungs⸗Verfahrens abzugehen. 

Der Juftiz-Minifter fand ſich durch diefe Gründe nicht befriedigt, und nahm deshalb Beranlaffung, 
die en Aeußerung des Dber-Tribunald darüber einzuholen. Das leptere hat fih nun dahin 
ausgeiprochen:: 

aa daß es fich mit dem Befchluffe des Appellationsgerichts nicht einverfianden erklären könne, 

Die Gründe, durch welche der böchfte Gerichtähof diefe abweichende Anficht motivirt, find folgende: 
Er gebt zunächtt von dem Gefichtspunfte aus, daß bie ſtrengen Orundfäge, welche das Appellationsgericht 
als maafgebend aufftellt, in einer ausdrüdlichen Vorfchrift der Verordnung vom 3. Januar 1849 nicht be- 
gründet feien. Sodann heißt es weiter: 

„Der $. 128 beflimmt: h 

„Die Appellation ift bei dem @erichte der erften Inftanz entweder mündlich zu. Protokoll oder 
ſchriftlich anzumelden.‘ | 
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Es mag eingeräumt werden, daß das Gefep hierbei zunaͤchſt die Perſon des Angeſchuldigten 
fetbft im Sinne gehabt habe, daß alfo diefer entweder in Perfon, oder durch eine von ihm 
felbft unterzeichnete Schrift das Rechtsmittel anmelde. Aber es ift jedenfalls nicht unter 
fagt, daß ſolches durch einen Stellvertreter gejchehe. Erfcheint ein folcher unter Vorlegung einer 
Vollmacht, fo wird die Zulaffung ohne Bedenfen fein. Iſt ferner der Stellvertreter eine 
ſolche Verſon, welcher die Geſetze (A. L. R. Th. I Tit. 13 88. 119-122) die Eigenſchaft ver- 
mutheter Bevollmächtigten beilegen, jo muß unferes Beduͤnkens eben um deshalb die von ihnen 
abgegebene Erklärung ald von dem vermuthlichen Machtgeber ſelbſt ergangen, alfo die Frijt 
von diefem für pen ra erachtet werden, — auch wenn nicht noch innerhalb der zehntägigen 
Frift felbft die Vollmacht nachgebracht würde, Denn wo bliebe fonft die Wirfung der durch die 
Natur der Sache gerehtfertigten, in den Geſehen ausdrüdlih, auch für prozeſſualiſche Angele- 
genheiten (Prozeßordnung Tit. 3 8. 25) anerfannten vermutheten Vollmacht? Dielelbe 
würde gänzlich geftört, wenn nun dennoch der Angeichuldigte noch innerhalb der Nothfrift die 
Erklärung in Berfon, oder durch einen mit Bollmacht zu verfehenden Stellvertreter die Anmel- 
dung wiederholen müßte. Rur alfo in Anfehung folher Stellvertreter, denen die Eigenfchaft ge- 
feglich vermutheter Bevollmächtigten mangelt, könnte die Sache zweifelhaft fein. Aber auch) —* 
ruckſichtlich ihrer find wir des Dafürhaltens, daß die von ihnen, im angeblichen Auftrage des 
Angefchuldigten, innerhalb der Brift gejchehene Anmeldung der Appellation diefem die Frift wahr 
ten müffe. Denn die Progefordnung (a. a. D. $. 26) geitattet die Zulaffung folcher Perſonen 
ausprüdlich alddann, „wenn eine Gefahr im Berzuge Far erhellet;” und dies ift allemal der Fall, 
wenn es fih um die Einhaltung einer zehntägigen Friſt handelt; auch ift die von ihnen im 
Ramen des Angefchuldigten vorgenommene Handlung eine folche, welche durch fich ſelbſt die 
moralifche Vermuthung, man fönnte faft fagen, Ueberzeugung gewährt, daß fie in dem Sinne 
und unter Zuftimmung des Angefchuldigten erfolgt fei. Allerbings aber würden wir in dem letz— 
teren Falle für nothwendig halten, daß, wenn auch nach abgelaufener Frift, eine ausdrückliche 
Vollmacht zur Anmeldung, oder auch nur eine, fei es ausbrüdlich, oder durch Fonflubente Hand- 
lungen ftillfchtweigend erflärte Genehmigung derfelben, — wie z. B. in dem vorliegenden Falle 
die Aborbnung eines mit Vollmacht —— Anwalts zur Wahrnehmung der mündlichen Ver— 
handlung zweiter Inftang — binzutrete. 

Der Kriminals Senat des Appellationsgerichts will fein entgegenftebendes Verfahren durch 
die für den Mandatd- und fummarifchen Broyep beftehenden Borjchriften rechtfertigen. Es ift 
richtig, daß die Kabinets-Drder vom 17. Oktober 1833 (Gefeg-Sammlung S. 119) geboten hat: 

„Den Borladungen an die Bartheien ift die Verwarnung hinzuzufügen, daß der im Termine 

für fie erfcheinende Stellvertreter durch Vollmacht oder Schreiben legitimirt fein müffe, wi- 

drigenfalld angenommen werde, daß Niemand für fie erfchienen fei.” 

Und die Zuftig-Minifterial:Reffripte vom 23ften Januar 1835 (Jahrbücher Bd. 45 ©. 199) 
und * ey Dezember 1838 (Juft.-Minift.-Blatt 1839 S. 39) haben fich noch befonders dahin 
ausgelprochen: j 

„dab im jummarifchen Prozeffe die Nachbringung der Vollmacht nicht geftattet fei; der 
Stellvertreter, er möge Juftigfommiffar fein oder nicht, mandatum praesumtum haben, 
oder es möge Gefahr im Verzuge obwalten oder nicht, fich in allen Fällen fogleich im 
Termine legitimiren müffe, widrigenfalls auf Antrag des Klägerd in contumaciam wider 
die —— verfahren werden müſſe.“ 

Auch giebt das Neffript vom 14ten Auguft 1835 (Jahrbücher Bd. 46 ©. 122) noch befon- 
ders zu vernehmen: 

„daß auch die Frau für den Mann nur unter diefer Borausfegung als Bertreterin zu- 
elaffen werben darf, verfteht fich hiernach von ſelbſt.“ 

Wir laffen dabingeftellt, ob, infoweit hier auch von den Fällen vermutheter Vollmacht die 
Rede ijt, diefe Anfichten als in den Gefegen wirklich gerechtfertigt erfcheinen. Jedenfalls aber 
müffen wir die Zuläffigfeit einer auch nur analogen Anwendung jener Prozeß-Vorfchriften auf 
das Berfahren in Straffachen gänzlich in Abrede ftellen. Dort, bei Gegenſtänden über das 
Mein und Dein, fonkurrirt das Recht der Gegenpartei mit gewichligem Einfluß; der Richter 
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wird aus diefer Rüdficht zur firengften Handhabung der Formen genöthigt, — und dennoch tritt 
felbft hier das Kontumazialverfahren nur auf den Antrag des Gegners ein. Ganz andere Rüd- 
fihten regeln die Gefege und die Handhabung des Strafverfahrens; diefe wurzeln in dem 
öffentlichen Gemeinwohl, und wenn allerdings die Fefthaltung an den vorgefchriebenen Normen 
auch bier der bloßen Willfür entgegentreten muß, fo darf doch billig gefragt werden: in weſſen 
Intereſſe wohl es gerechtfertigt, und wie mit den Grundfägen einer enge Kriminalpolitif 
verträglich erfcheinen fünne, ein für den Angeklagten rechtzeitig, obwohl nur durch einen nicht 
fofort mit Vollmacht verfehenen Stellvertreter, wohl gar durch die Ehefrau, oder eine fonftige 
in den Geſetzen als vermutheten Bevollmächtigten anerfannte Perſon, angemeldetes Rechtsmittel 
felbft dann für nicht angebracht zu erachten, wenn der Angeklagte biernächft den Termin zur 
mündlichen Verhandlung zweiter Inftanz durch einen mit Bollmacht verfebenen Rechtsanwalt 

wahrnimmt, und eben dadurch die gefchehene Anmeldung auf unzweifelhafte Weife genehmigt. 

Wir faſſen unfere Anficht dahin zufammen: 
„In Straffachen ift die zur Anmeldung der Appellation angeordnete zehntägige Frift ge- 
wahrt, wenn innerhalb derfelben der Angefchuldigte entweder in Perfon, oder durch einen 
mit Vollmacht verfehenen Stellvertreter, oder durch eine folche Perfon, der die Geſetze die 
Eigenjhaft eines vermutheten Bevollmächtigten beilegen, bei dem Richter erfter Inftanz 
anmeldet, und ift es feinesweges — daß noch innerhalb der Friſt die Vollmacht 
nachgebracht werde. Geſchieht die Anmeldung, obwohl rechtzeitig, durch einen ſolchen Stell⸗ 
vertreter, welcher weder ausdrüdliche, noch eine gefeplich vermuthete Vollmacht für fich 
hat, fo ift die Frift dennoch für gewahrt au achten, wofern nach Ablauf derfelben der An- 
geflagte — nachtraͤglich, es ſei ausdruͤcklich, oder durch konkludente Handlun⸗ 
gen genehmigt.“ 
Die Gründe des höcflen Gerichtshofes fcheinen uns vollfommen überzeugend, das Prinzip felbft 
aber von folcher —— zu fein, daß wir es im Intereſſe der Sache für Pflicht erachtet haben, daſſelbe 
auf dieſem Wege zur allgemeineren Kenntniß zu bringen. 


Berlag von Carl Heymann (Heil. Geiſtſtraße Nr. 7). Berlin, Drind von 5, G. Brüfchde. 


101 P 


Juſtiz -Miniſterial ·VPlat 


Preußiſche Geſetzgebung und Nechtspflege. 


Herausgegeben 





im 


Bureau des Juſtiz-⸗Miniſteriums, 
zum Beften der Jnftiz: Dffizgianten-Wittwen-Raffe, 


Berlin, Freitag den 29. März 1850. 





XU. Sahrgang. 














Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen bei den Yuftiz-Bebörden. 


A. Beiden Appellationsgerichten. 
4, Räthe. 

Die Appellationsgerichts-Räthe Heine und Schlitte zu Hals 
berſtadt find, erflerer an das Appellationsgericht zu Hamm, 
Iegterer an das Mppellationsgericht zu Magdeburg verfegt 
worben. 

2. Aſſeſſoren. 

Der Referendarius Naudé ift zum Gerichte: Affeffor im Bezirk 
bes Appellationsgerichts zu Berlin mit dem Dienftalter vom 
2. März d. I. ernannt, und 


dem Obergerichts. Affefior von Loeper zu Labes, die erbetene 
Entlafjung aus dem Iuftizvienfte ertheilt worben; 


ber bei dem Kreisgericht zu Berlin b igt gew Ob 

— r—. ——— — * 
3, Referendarien. 

Bu Referendatien find ernannt: 


der Ausfultator Schrempf bei dem Appellationsgericht zu 
Königsberg mit dem Dienftalter vom 26, Januar d, J., 


ber Ausfultator Schlentber bei dem Mppellationsgericht zu 
Infterburg mit dem Dienflalter vom 5. Februar d, J. 


der Ausfultater von Kempis bei dem Nppellationsgericht 
zu Naumburg mit dem Dienftalter vom 5. Bebruar d. J., 


ber Ausfultator Schönftedt bei dem Mppellationsgericht zu 
Magdeburg mit dem Dienftalter vom 13. Februar d. J, 


der Ausfultater Danner bei dem Appellationsgericht zu Hals 
berſtadt mit dem Dienftalter vom 18, Februar d. 3. und 


der Auskultator von Gillern bei dem Appellationsgericht zu 
Matibor mit dem Dienflalter vom 19. Februar d, J. 


B. Beiden Stabt» und Kreisgerichten. 


Der bisherige interimiftifche Rreisgerichts-Direltor Lubwig zu 
Colberg ift zum Rath des Kreiegerichts in Stettin ermant, 
db 


un 
dem Obergerichts⸗Aſſeſor Studemund zu Gr. Salze eine 
etatsmäßige Richterftelle beim Kreisgericht zu Galbea. 6, 
refp. defien Deputation zu Gr. Salze, ertheilt worden, 
C. Redtsanmwälte und Notare. 


Die Rechtsanwälte und Notare Scholz zu Gleiwitz und Thes 
befins zu Militſch find geftorben. 
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Allerhöchtte Erlaffe, Minifterial:Berfügungen und Entfcheidungen der oberften 
Gerichtshofe. 





Num. 238. 


Allgemeine Verfügung vom 26. März 1850, — die Bereidung der Geſchworenen betreffend. 
Vererdnung vom 3. Januar 1849 $. 97 (Geſetz Sammlung ©. 31). 


Es iſt zur Kenntniß des Juftiz-Minifters gefommen, daß einzelne Gerichte bei der Vereidigung der 
Geſchworenen nach $. 97 der Verordnung vom 3. Januar 1849, den Schwörenden verweigert haben, der 
dort vorgeiihriebenen Eideeformel: 
„ih ſchwöre es, fo wahr mir Gott helfe,” 

die dem religiöfen Befenntnifje derfelben entſprechende Befräftigungsformel: 
„durh Jeſum Ehriftum zur ewigen Seeligfeit,“ oder 
„und fein heiliged Evangelium,” 

hinzuzufügen. 

Der Juftiz-Minifter fann dies Verfahren nicht billigen. 

Der $. 97 der Verorpnung vom 3. Januar 1849 enthält die allgemeine Formel, mittelft weicher 
die Gefchworenen ihre Verpflichtung übernehmen; fie fchließt aber die Hinzufügung einer fpeziellen religiöfen 
Befräftigungeformel nicht als unzuläſſig aus. Cine ſolche Ausſchließung fonnte bei der durch die Verfaſ— 
fung gewäbhrleifteten Befenntnißfreiheit nicht in der Abficht des Gefeges liegen, und e8 muß daher den Ge— 
fehworenen unbenommen bleiben, den von ihnen zu leiftenden Eid durch die bisherige, für vie rezipirten 
Kirchengeiellfchaften gebräuchliche Befräftigungsformel zur Beruhigung ihres Gewiffens zu beftärfen. Die 
Gerichte haben um fo weniger Beranlaffung, dies zu hindern, als jene Befräftigungsformel dem Zwede der 
Eivesleiftung in feiner Weiſe widerfpricht, vielmehr dazu beftimmt ift, die Wirkung des Eides noch mehr zu 
erhöhen, und die eivliche Angelobung mit dem religiöfen Befenniniffe des Schwörenden in Uebereinftimmung 
zu bringen. 

Bon diefem Gefichtspunfte ift auch das Königliche Staats-Minifterium in feinem Befchluffe vom 
12. Februar d. I. (IuftigMinifterial-Blatt S. 42) ausgegangen, indem es bei Ableiftung des im Art. 108 
der Verfaffungs-Urfunde vom 31. Januar d. 3. vorgefchriebenen Eides dem Schwörenden auedrüdlich frei: 
ftellte, der Eidesformel: 
„Sch fchwöre es, fo wahr mir Gott helfe” 
die feinem religiöfen Befenntniffe entiprechende Braga ruhigen hinzuzufügen. 

Mit diefer Maafgabe hat die Vereidung der Beamten ftattgefunden, und ed würde nicht zu recht: 
fertigen fein, wenn man den Etaatehürgern, welche zu den BVerrichtungen eines Gefchworenen vereidet wer- 
den, nicht ein gleiches Recht geftatten wollte. 

Dagegen dürfen andere willführliche, der Fonfeffionellen Form fremde Zufäge nicht geftattet werden, . 
vielmehr find die Gerichte ebenjo berechtigt als verpflichtet, vem Echwörenden dergleichen Zufäge zu unterfagen. 

Der Zufti Minifter fpricht die Erwartung aus, daß die Gerichte in Zufunft nach diefen Grund« 
fägen verfahren werden. 

Berlin, den 26. März 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 
Simons. 


An die fämmtlichen Königlichen Gerichte in den Lanbestheilen, in melden die Berorbnung vom 3. Januar 1849 zur Anwendung 
fommt. 1716. Crimin. 4. Vol, VI. 
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Num. 29. 


Allgemeine Verfügung vom 23. Mär; 1850, — die Ausführung bes Gefeges vom 24. Fe 
bruar 1850 über die Aufhebung der Grundfteuer-Befreiungen betreffend. 


Berorbnung vom 29, Juni 1849 fOejeg:- Sammlung ©. 337 u. fi. 8. 7). 
Geſetz vom 24. Februar 1850 (Geſetz Sammlung ©. 62, 63). 


Zur Ausführung des Gefepes vom 24. Februar d. J. — die Aufhebung der Grundfteuer » Befreis 
ungen betreffend (Geſetz Sammlung ©. 62, 63) — find von dem Herrn Finanz Minifter die erforderlichen 
Einleitungen getroffen, und die betreffenden Verwaltungs Beamten angewjeien worden, ungefäumt mit ber 
Dehseflung und Zufammenftellung der zur Erreichung des Zweds nothiwendigen Örundlagen und Materia- 
lien vorzugehen. 
Auf den Antrag des Herrn Finanz» Minifters und auf Grund des $. 7 der Verordnung vom 29. 
Juni 1849 (Gefeg-Cammlung ©. 237 u. ff.), welcher beftimmt, 
daß alle Behörden, Gemeinden und Privatperionen verpflichtet find, die in ihrem Beſitz befindlis 
chen Flurfarten, Riffe, Pläne, Zeichnungen, Vermeſſungs- und Bonitirungs-Regifter, Kauf- und 
Pacht Anfchläge, Katafter, Privilegien, Verleibunge-Urfunden, Kauf und Pacht-Sontrafte und 
alle fonftigen Schriftftüde, welche bei der Ausführung ver Vorarbeiten von Nugen fein können, 
den Kommiffionen und deren Vorfigenden auf deren Erfordern zur Einficht und Benugung zur 
gänglich zu ftellen, 

werben fämmtliche Gerichtsbehörden hierdurch angewiefen, auf dergleichen Reaquifitionen den ernannten Kom— 

miffarien die Ginficht der Hypotbefenbücher und Grundakten zu geftatten, auch denfelben auf Erfordern Ab— 

fohriften und Auszüge gegen Erftattung der Kopialien zufommen zu laffen. 


Berlin, den 23. März 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 


Simons. 
An jämmtliche Königliche Gerichtsbehörben. . 
1. 1063, Steuersachen 35. Vol. III, 
Num. 30. 
Verfügung vom 25. März 1850, — die Aufbewahrung der Duplifate der Kirchenbücher 
betreffend. 


Allgemeinet Landrecht Thl. II Tit. 11 $. 508, 
Allgemeine Anmweifung vom 14 Januar 1839 (Juſtiz⸗Miniſterlal⸗Blatt S. 48), 
Verfügung vom 30, Dfteber 1840 (5. 344) und vom 2, Februar 1841 (©. 87). 


Nach der Beſtimmung des Allgemeinen Landrechts Thl. II Tit. 11 8. 503 und den Verfügungen 
des Juſtiz ⸗Miniſters vom 14. Januar 1839 (JuftiyrMinifterial-Blatt S. 43), vom 30. Dftober 1840 (Ju⸗ 
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fliz-Minifterial-Blatt S. 344) und vom 2. Februar 1841 (Juftig-Miniflerial-Blatt S. 87) follen die von 
den Pfarrern abzuliefernden Duplifate der Kirchenbücher in der General-Regiftratur desjenigen Gerichts auf- 
bewahrt werden, unter deffen Jurisdiftion die Parochial-Kirche liegt. 

Gegenwärtig ift die Frage entftanden: ob nach der neuen Gerichtö-Berfaffung bie Aufbewahrung 
bei den Kreisgerichten für deren ganzen Bezirk, oder bei den Deputationen refp. Gerichts-Kommiffionen der— 
felben für die unter der unmittelbaren Jurispiftion der legteren ftehenden Parochien erfolgen foll. 

Der Juftiz-Minifter fann es nicht für zweifelhaft erachten, daß die Aufbewahrung fämmtliher Dus 
plifate aus dem ganzen Bezirf des Kreisgerichts bei diefem legteren erfolgen muß. Denn einerfeits ift in 
der Verordnung vom 2. Januar v. 3. $. 22 (Gefeg- Sammlung ©. 7) den Gerichts-Kommiſſionen dies 
Geſchäft nicht übertragen, und das Kreisgericht das eigentliche Gericht für den ganzen Bezirk, andererfeits 
find die Gefchäftslofalien der Kreisgerichte dazu geeigneter eingerichtet, fo daß fie eine größere Garantie für 
die Sicherheit der Aufbewahrung ergeben. 

Demgemäß find die Duplifate der Kirchenbücher in der General» Regiftratur der SKreisgerichte auf- 
zubewahren. 

Berlin, den 25. März 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 
Simons. 


An fämmtliche Gerichte in den Lanbestheilen, in welchen das Allgemeine Landrecht Geſetzeolraft hat, 
1.674. K. 2%. Vol. II. 


Nicht amtlicher Theil. 


3 Motive 


zu dem Allerhoͤchſten Erlaß vom 19. Mär; 1850, — betreffend die Anziennitäts-Verhältniffe, 
die Gehaltsftufen und den Rang der richterlichen Beamten, fo wie der Beamten der Staats- 
Anwaltſchaft. 


(Geſetz Sammlung S. 274 — 276.) 
Mitgelheilt von dem Juftiz-Ralh Schering in Berlin. 


Der Allerhöchſte Erlaß vom 19. März 1850 (Gefeg- Sammlung S. 274—276) enthält über die 
Anziennität, die Gehaltsftufen und den Rang der richterlichen Beamten, fo wie der Beamten der Staats- 
Anwaltfchaft mehrere wichtige, theild ergänzende, theild abändernde Beftimmungen. Da diefelben die pers 
fönlichen Verhältniffe der Juftig- Beamten, ihre Befoldung und Beförderung weſentlich berühren, fo darf vor- 
audgefegt werden, daß es für die lepteren nicht ohne Intereffe fein wird, diejenigen Gefichtspunfte fennen 
zu lernen, von denen die Regierung bei diefen Beftimmungen ausgegangen if. Der Verfaffer ift in den 
Stand gefept, die nachfiehenden Motive darüber mitzutheilen. 
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Zunächft find im Allgemeinen folgende Bemerkungen vorauszufchiden: 

Der Allerhöchſte Erlaß vom 19. März ift durch die Verordnung vom 2. Januar 1849 über die 
anderweitige Organifation der Gerichte, und durch die von den Kammern über die Etats für die Juſtiz— 
Bermwaltung gefaßten Beſchlüſſe hervorgerufen. Die einzelnen Anordnungen des Erlaffes find dazu beftimmt, 
diefe Beichlüffe, fo wie die in den $$. 4, 36 und 39 der Verordnung vom 2. Januar 1849 enthaltenen 
Borichriften zur Ausführung zu bringen. Nah $. 39 a. a. D. follten die in Folge der Verordnung vom 
2. Januar 1849 gebildeten neuen Gerichtsbehörden neue Etats erhalten, in welchen ihr Bezirk, der Wohnfig 
und die Zahl ihrer Beamten, fo wie deren Befoldungen feftgeiegt werven follten. Diefe Etats find im Laufe 
des vorigen Jahres entworfen, das hierauf gegründete Juſtiz-Budget ift den Kammern zur Prüfung 
vorgelegt und von ihnen am Schluß der Eigungen, Ende Februar d. x genehmigt worden. Bei der Ans 
wendung und Ausführung derſelben ergab ſich die Nothwendigkeit, vor allen Dingen beflimmte Grundfäge 
über die Anziennitäts-Verhältniſſe und die Gehaltsflufen, fowohl der richterlichen Beamten, als der Beam- 
ten der Staard-Anwaltfchaft feftzuftellen. Es fehlte in diefer Beziehung an zureichenden Borfchriften, indem 
dabei theild ganz neue Verhältniffe, wie 3. B. die Staats-Anwaltfchaft, in Betracht famen, theild weil die 
Beichlüffe der zweiten Kammer mehrfache Abweichungen von den früheren Beilimmungen nothwendig mach- 
ten. Diefe Mängel zu befeitigen, ift der Zwed des Allerhöchften Erlaſſes. 

Es fonnte dabei nicht zweifelhaft fein, daß es zu diefem Behuf eines eigentlichen Geſetzes nicht 
bedurfte, indem es fich, wie ſchon bemerft, nur darum handelte, einzelne in der Verordnung vom 2. Januar 
1849 enthaltene Vorſchriften, ſo wie die von der Kammer gefaßten Beichlüffe auszuführen, und außerdem 
noch über die Rangverhältniffe einiger Gattungen von Juftiz-Beamten reglementsmäßige Anordnungen zu 
treffen, das eine wie das andere aber nicht dem Gebiete der eigentlihen Gefeggebung, fondern dem Reſ— 
fort ver Berwaltung angehört. 

Was die einzelnen Beftimmungen des Allerhöchften Erlaffes betrifft, fo beziehen fich die ſechs 
erften Nummern deffelben auf die richterlichen Beamten, Ar. 7 und 8 auf die Beamten der Staats» 
Anwaliſchaft, und die Schlußnummer 9 auf beide gemeinfchaftlich. 


Nr. 1. handelt von den Gebältern der Appellationsgerichts-Räthe. Früher wurden dies 
felben nach dem fpeziellen Etat des Appellationsgerichts, bei welchem die Räthe angeftellt waren, regulirt; 
gegenwärtig fol diefe Regulirung nad) ber Geſammtzahl der bei allen Appellationsgerichten in 
der ganzen Monarchie, mit Ausſchluß der Rheinprovinz, vorhandenen Rathejtellen erfolgen. Auf dieſe 
Weife ſoll ein gleichmäßiges Vorrüden der Appellationsgerichts-Räthe in die höheren Gehaltsftufen bewirkt 
werden. Es hat fich nämlich bisher als ein Uebelſtand herausgeftellt, daß bei einzelnen Obergerichten ein rafches, 
bei anderen dagegen ein fehr langfames Aufrüden ftatt fand, je nachdem häufige oder feltene Vakanzen fidy 
ereigneten, und daß dies zu zahlreichen Verfegungsgefuchen Anlaß gegeben hat, durch deren Gewährung 
denjenigen Räthen, welche einen Einſchub erlitten, die nad den Speiial-Etats zuläffige beffere Beſoldung 
entzogen werden mußte. Diefer Uebelftand würde gegenwärtig noch fühlbarer hervortreten, weil die Zahl 
der Mitglieder mehrerer Appellationsgerichte in Bolge der Aufhebung des erimirten Gerichtsſtandes hat 
vermindert werden müffen. Um fo norhwendiger erichien es, durch die Regulirung der Gehälter nach der 
Anzahl fämmtliher Rathsftellen, für die Folge ein gleichmäßigeres Aufrüden herbeizuführen. 

Der Juſtiz-Senat au Ehrenbreitflein hat hiervon ausgenommen werden müffen, weil’ deſſen 
erzeptionelle Etellung eine befondere. Behandlung erfordert, indem bisher bei demjelben feine Appellations- 

erichts-Räthe, fondern nur Landgerichts-Räthe angeftellt gewefen find, und es nicht die Abſicht iſt, 
Bierin für jegt eine Aenderung zu treffen. Die Regulirung der Berhältnifje jenes Gerichts ift deshalb ei- 
ner befonderen Beftimmung vorbehalten worden. 


Nr. 2. und 3. enthalten Beftimmungen über die richterlichen Mitglieder bei den Stadt» und 
Kreisgerihten*). Zwifchen beiden finden folgende Unterſchiede flatt: 


1) Stadtgerichte find nach der Berorbnung vom 2, Januar 1849 $. 19 mur in demjenigen Städten, weldye minbeftens 50000 
—— haben. Dergleichen Städte giebt es zur Zeit nur fünf, naͤmllch: Berlin, Breslau, Königeberg, Danzig und 
agdeburg. 
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a. Die Etellen bei ben fünf Etadtgerichten zu Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig und Magde- 
burg follen zu $ aus Rathsftellen und zu 4 aus Richterftellen beftichen. Bei den Kreis- 
—— ſollen dagegen feine etatsmaͤßigen Rathsſtellen, ſondern nur Richterſtellen eriftiren. 

inem Theile der Kreisrichter (bis zur Hälfte ſämmtlicher Mitglieder eines Appellationsge- 
richte-Departemente) fann zwar nah Maaßgabe ihrer Würdigfeit der Raths-Charakter verliehen 
werden; derſelbe ift jedoch nur eine perfönliche Auszeichnung, nicht aber mit der Stelle felbft 
verbunden. 

b. Bei den Stadtgerichten rangiren die richterlichen Mitglieder unter fich, und zwar bei jedem 
Stadtgerichte beionders, bei den Kreisgerichten werden dagegen die Gehälter nach der Ge— 
fammtzahl der bei allen Kreißgerichten eines Appellationsgerichts-Bezirks vorhandenen NRichter- 
ftellen regulirt. 

c. Bei den Stadigerichten rangiren endlich die Raͤthe befonders, und die Richter auch befonders, 
und zwar die Näthe nach dem Datum ihres Raths- Patents, die Richter nach dem Datum ih— 
rer Anftellung als Richter oder ald Affefforen. Bei den Sreisgerichten rangiren dagegen 

-fämmtliche richterliche Mitglieder nach dem Datum ihrer erften etatdmäßigen Anftellung oder 
nach ihrer Anziennität als Afjefforen, und die Verleihung des Raths-Charafters an einen Kreis— 
richter begründet fein VBorrecht in feinen Anziennitäts-Berbältniffen ?). 

Die unter Nr. 2. enthaltene Bellimmung war bereits früher für die größeren Untergerichte in 
Städten von mehr ald 10000 Einwohnern durch die Kabinets-Drder vom 29. April 1844, deren Inhalt den 
Obergerichten mittelft Girfular»Verfügung vom 6. Mai deffelben Jahres befannt gemacht worden ift, als 
maaßgebend angeordnet worden. Eie iſt gegenwärtig auf die genannten fünf großen Etadtgerichte beichränft 
worden, weil durch die Verordnung vom 2. Januar 1849 nur für diefe befondere Einrichtungen getroffen, 
alle übrigen SKreisgerichte dagegen nach völlig gleichen Grundfägen organifirt worden find. Aus diefem 
Grunde mußte ed denn auch angemefien erjcheinen, die Reihenfolge der richterlichen Beamten bei den Kreis— 
gerichten, bei denen etatsmäßige Rathöftellen bisher jhon nur ausnabmsweife vorhanden waren, fünftig aber 
gar nicht mehr vorbanden fein follen, nach einem gleichen und möglichft einfachen Prinzip, nämlich nach 
ihrer erften etatsmäßigen Anftellung als Richter, oder nach ihrer Anziennität als Aſſeſſor zu beftimmen. 


Nr. 4. betrifft die Anziennitits-Berhältniffe der vormaligen Privatrichter. So weit es ſich bier 
bei bloß um seine Konkurrenz mehrerer Privatrichter unter einander handelte, Eonnte die Regulirung ihrer 
Verhältnifje feinem Bedenken unterliegen, vielmehr lag es nahe und verftand fich gewiffermaßen von felbft, 
daß ihre Anziennität unter einander nach ihrem Dienftalter als Richter reip. ald Referendarien beftimmt 
werden mußte. So weit fie dagegen mit Königlichen Juftijbeamten fonfurrirten, unterlag die Regulirung 
ihrer Anziennitäts - Berhältniffe in fo fern großen Schwierigfeiten, als dabei die Rüdficht auf die Verhält- 
niffe der Privatrichter mit den Anfprüchen der Königlichen Juftigbeamten, welche bei geringerem Ginfommen 
fi) in der Regel eine beſſere Qualififation erworben hatten, follivirte. 

Die in Nr. 4 enthaltenen Beflimmungen waren im Wefentlichen bereits in einer Eirkular-Berfügung 
vom 23. April 1849 getroffen und provijorifh zur Ausführung gebracht worden’). Cie find der Haupt- 
fache nach beibehalten, weil fie ſich praftiich bewährt haben, und jene Kollifion zwiſchen den Anjprüchen der 
—— Privatrichter und der Koͤniglichen Richter dem Anſcheine nach auf die angemeſſenſte und billigſte 

iſe erledigen. 
Ei dabei, entjprechend dem $. 4 der Verordnung vom 2. Januar v. J., zwiichen den ohne 


2) @8 folat hierans, daß wenn z. B. ein Gtabtgerichts:-Rath von Magdeburg nah Danzig verſetzt wird, derſelbe dort mad 
feiner NathesAnziennität als Mitglied eintritt, Wenn dagegen ein nach dem Allerhöchſten Grlaß vom 19. März d. 3. 
ernannter Kreisgerichts-Rath fpäter an ein Stadtaericht veriegt wird, fo Fann er hier immer nur hinter den jüngften Nath 
einrangiren, und jeine Stellung unter ben Stadtrichtern beflimmt ſich dann nad; feiner Anziennität als Aſſeſſer. 


3) ———— in dem Haudbuche von Schering über bie Verordnung vom 2, Januar 1849 Art. 22 und Anhang Nr. 9 
. 23 und 189. 
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Borbehalt angeftellten und den nur mit Borbehalt beftätigten Privatrichtern unterfchieden worden. Die 
erfteren haben nach $. 4 a. a. O. einen unbedingten Anfpruch auf Uebernahme in den Staatsvienft erwor⸗ 
ben und follen dasjenige Einfommen erhalten, welches ihnen nah Maafgabe ihres Dienftalterd und der 
Etats-Berhältniffe bei den Untergerichten gewährt werden fann. Ihr Dienftalter als Richter mußte daher 
an fi zur Grundlage dienen. Die Billigfeit erforderte aber, darauf Rüdficht zu nehmen, daß fie in der 
Regel ehr früh Gelegenheit gehabt haben, ein Patrimonialgericht zu übernehmen, während diejenigen, welche 
fich für den Königlichen Juftizdienft beftimmten, entweder behufs Ablegung der dritten Prüfung, oder behufs der 
Erlangung einer etatdmäßigen Unterrichterftelle, noch während eines längeren Zeitraums ſich als Neferenda- 
rien ihrer weiteren Ausbildung befleißigen, reip. unentgeltliche Dienfte leiften mußten. Diefer Zeitraum 
kann erfahrungsmäßig auf vier Jahre angenommen werden. Es erſchien daher angemeffen, daß die Prir 
vatrichter um vier Jahre in der Anziennität gegen die Königlichen Richter zurüdtreten. 

Was fodann die mit Borbehalt angeftellten oder beftätigten Privatrichter betrifft, fo ift ihnen 
dur $. 4 der Verordnung vom 2. Januar v. 9. nur eine Ausſicht auf Anftellung im Staats 
dienfte eröffnet, weil fie das Richteramt nicht definitiv, fondern nur proviforifch verwaltet haben. Die hierdurch 
begründete Erpeftanz fteht mit der Erpektanz der unbeſoldeten Affefforen auf gleicher Stufe und datirt fich 
vom 1. April v. J. ald dem Tage, an welchen jene Verorphung in Kraft getreten if. Mit Nüdficht hier— 
auf fchien e8 angemeffen, die Anziennität folcher Privatrichter, gegenüber den Königlichen Juftigbeamten und 
den Privatrichtern der erften Kategorie, auf den 1. April 1849 zu beftimmen, fofern fie nicht etwa die dritte 
Prüfung abgelegt und als Affefioren eine beffere Anziennität erworben baben. 

Im Uebrigen find die Privatrichter, wenn fie nicht als dienftunfäbig penfionirt werden mußten, was 
allerdings bei einer nicht unbedeutenden Anzahl der Fall gewefen ift, fümmtlich nach Maaßgabe ihrer Wün— 
fche, entweder als Rechtsanwälte, oder als Richter angeftellt, und es ift ihnen bei der Anftellung als Richter, 
unter billiger Berüdfichtigung ihres früheren Einfommens und ihres Dienftalters, ein entiprechendes Einkom— 
men ausgefegt worden. Diefes wird ihnen auch jegt jedenfalls verbleiben, fofern fie nicht nach dem Etat 
in ein höheres Gehalt einrüden fönnen. 


Die Beftimmung in Nr. 5. über die Beftallung der richterlichen Beamten entfpricht dem bisher ſchon 
beobachteten Verfahren. Cie erjchien nur deshalb erforderlich, weil es hinfichtlich der jegigen Richterftellen 
bei den Kreisgerichten bisher an einer ausprüdlichen Vorſchrift über die Form ihrer Bejegung mangelte. 


In Nr. 6. find die Rang-Berhältniffe der richterlichen Beamten anderweitig geordnet wor- 
den. Es bedurfte im diefer Beziebung einer neuen Beftimmung nur: 

a. in Berreff der erften Direktoren bei den fünf großen Etadtgerichten, welche nach $. 19 der 
Verordnung vom 2. Januar v. J. den Amts-Karakter „Präfivent” führen; 

b. hinfichtlih der Stadt- und Kreisriihter und 

c. in Betreff der Gericht8-Ajfelforen, welche nah $. 36 a. a. D. nicht mehr zu Mitgliedern 
der Öbergerichte ernannt werden, fondern nur den Amte-Slarafter „Affefior” erhalten und in der 
Regel bei den Gerichten erfter Inftanz ihre Befchäftigung finden. 

Es erfchien angemefien, den Beamten zu a den Rang der Bice-Präfiventen bei den Apvellations- 
gerichten zu gewähren, die Beamten zu b aber in die fünfte Rangklaſſe einzureihen, während den Stadt- 
und Kreiggerichts-Räthen der ihnen durch die Allerhöcfte Order vom 1. November 1835 Nr. 2 (Gejep- 
Sammlung S.230) nah Maafgabe Reglements vom 7. Kebruar 1817 (Gefeg:- Sammlung ©. 65) zugefiherte 
Rang der Titular-Fuftigräthe (wiſchen der vierten und fünften Klafle, hinter den Appellationsgerichıs-Rärhen 
und vor den Aſſeſſoren) belafien worden ift, und binfichts der Gerichts-Affefforen endlich die Beftimmung 
zu treffen, daß fie den früheren Dbergerichts-Affefforen gleich geachtet werden, den etatdmäßigen Richtern 
aber nachftehen follen. 


In Rr.7. und 8. find Vorfchriften über die Beförderung der Beamten der Staats-Anwaltjchaft 
und deren Rang -Berbältniffe aufgeftellt. Es unterlag zunächft feinem Bedenken, die Anordnung zu treffen, 
daß das Aufrüden diefer Beamten, welche nicht zur Kategorie der richterlichen gehören, lediglich durch Tüch- 
tigfeit und gute Dienftführung beftimmt werden müffe. 


IS 


Ihre Rang-Berhältniffe find nach der Wichtigkeit ihrer Amtöftellung abgemefien. Der Rang ber 
Ober» Staatsanwälte bei den Wppellationdgerichten entjpricht dem der Ober-Regierungsräthe bei den Re— 
ierungen. 
. ’ Schließlich bedurfte e8 noch einer Beftimmung darüber, in wie weit bie unter 6 und 8 anderweitig 
feitgefegten Rang-Berhältniffe der richterlichen Mitglieder und der Beamten der Etaats-Anwaltfchaft auf den 
Anfag der Diäten und Reifetoften bei Dienftreifen Einfluß haben follen. Diefe Beftimmung ift in 


Mr. 9. enthalten. Es Fonnte in diefer Beziehung nicht angemeffen erfcheinen, als eine Folge des 
neu beftirnmten Ranges eine Veränderung in den Sägen, welche die brtreffenden Beamten nach ihrer Amts- 
fielung bisher bezogen haben, eintreten zu laffen, da den Kammern bereits ein neues Regulativ vorgelegt 
ift, nach welchem die Säge der Diäten und Reifefoften der Juftig Beamten von dem Range nicht ferner abs 
bängig fein folen. Hinfichtlich derjenigen Juſtiz-Beamten, denen gegenwärtig ein höherer Rang beigelegt 
if, fol es deshalb bei der ihnen bisher zugefiandenen Vergütigung an Reifeloften und Diäten bis dahin 
fein Bewenden behalten, damit nicht in furzer Frift zwei Mal neue Beftimmungen über denfelben Gegenftund 
zur Anwendung gebracht werden müſſen. j ’ 

a er ee 


Berlag von Carl Heymann (Heil, Geififitaße Nr. 7). ! Berlin, Diud von J. ©. Brüfcheke, 


Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Ylatt 


für die 


Preußiſche Geſetzgebung und Nechtspflege. 
Herausgegeben 
Bureau des Juftiz- Alinitteriums, 
zum Beften der Iuftig-Dffigianten-Wittwen: Kaffe 


AU. Jahrgang. 


Berlin, Freitag den 5. April 1850. | 





— 


Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Ordens-Berleibungen bei den Juſtiz ⸗Behörden. 


A, Beiden Appellationsgerichten 
1. Affefforen. 


Der DObergerichte:Mfiefior Dr. Baum: Hambroof zu Berlin ift 
in das Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerber 


verfebt, und 


dem ObergerichtsAfleffor Dumrath die nachgeſuchte Entlaflung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden, 
2. Referendbarien. 
Zu Referendarien find ernannt: 


der Ausfultater Schmid bei dem Appellationsgericht zu Vers 
lin mit vem Dienftalter vom 7, Januar 1850, 


ber Auefultator Hartig beidem Appellationegericht zu Frank: 
furt mit dem Dienftalter vom 9. Februar 1850, 


der Ausfultater von NififhsMofenegf bei dem Mppellas 
tionegeriht zu Glogau mit dem Dienfalter vom 11. Ber 
bruar 1850, 


die Ausfultatoren von Trelewell unb Gräber bei dem Ap⸗ 
pellationsgericht zu Bromberg mit dem Dienftalter vom 
20, Februar, rejp. vom 5. Mär; 1850, und 


die Ausfultatoren Heyer und Herrmann David Säul; 
bei dem Appellationsgericht zu Breslau mit dem Dienftals 
ter vom 23., ıefp. vom 25. Februar 1850. 


B. Beiden Stabts und Kreisgerichten. 


Dem vormallgen Patrimonialrichter, Juſtizrath Neider zu Lübs 
> - nachgefuchte Dienftentlaffung mit Penfion bewil- 
gt, un 


der Kreigrichter von Schweinihen au Beuthen an bas 
Kreisgericht zu ®leiwip verfegt worden; 


ber Krimimalrichter v. Czaykowoki in Plefchen ift geſtorben. 


C. Rechtsanwälte und Notare. 


Dem Rechtsanwalt und Notar, Zuftigratö Breitbaupt zu Ha 
velberg if der rothe Adler-Orden IV, Klaffe verlichen 
worben, 
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D. In der Rheinpropin;. der Obergerichtasflfiefler Büllers zu Duisburg iR an das Land⸗ 


gericht zu Aachen und 
Der Arvofat: Anwalt Dr. Scherer m Düffelborf ik in Folge . 
feiner Ernennung zum Geh. en und vortragen ber Notar Bieler zu Walbbroel im ben Friebemsgerichtebezirk 
den Rath im Miniferium des Innern aus dem Yuftigbienft Opladen, im Kanpgerichtöbezirfe Düffeldorf, mit Anmweis 
gefchieben; fung feines Wohnfiges in Bonrfcheid verfegt worden. 





Allerböchite Erlaffe, BRIMDeHa er gungen und Entfcheidungen der oberften 
Gerichtshöfe. 





Num. 31. 


Allgemeine Verfügung vom 30. März 1850, — betreffend die Vereidigung der Juſtizbeamten, 
meiche zugleich in einem militairifchen Dienftverhältniffe ftehen, nad) Maafgabe der Werfaf-- 
funge-Urfunde vom 31. Januar 1850 Art. 108 und 119 (Gefes-Sammlung ©. 34). 


Beſchluß des Königlichen Staate-Miniſteriume vom 12. Februar 1850 und 
Allgemeine Verfügung vom 13. deſſ. Monats und Jahres (Iufiz:Winifterlal-Blatt S. 42 und 43). 


Im Einverfiändniß mit dem Herrn Kriegs:Minifter wirb den Gerichtsbehörden mit Beziehung auf 
die allgemeine Verfügung vom 13. Februar d. I. (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 43) hierdurch zur Racadı- 
tung befannt gemacht, daß Eivil-Juftizbeamte, welche zugleich in einem militairifhen Dienftverhältnifie, nas 
mentlich bei der Landwehr, ftehen, von der Ableiftung des durch den Artikel 108 der Verfaffungs-Lrfunde 
vom 31. Januar d. 9. vorgefihriebenen Eides nicht zu entbinden find, 


Bei denjenigen, diefer Kategorie angehörenden Givil-Zuftizbeamten, welche ſich zur Zeit im aftiven 
Dienfte der Landwehr befinden, fann die Vereidigung bis zu ihrer Rückkehr in das Eivil-Beamten-Berhälts 
niß audgejegt bleiben. 


Berlin, den 30. März 1850. 


Der JufiMinifter 
Simons, 
An fämmtliche Gerichtebehoͤrden. 
l. 1221. E. 2. 
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Num. 32. 


Beſchluß des Königlichen Staats. Minifteriums vom 2. März 1850, — wonach Geldbußen, 
welche auf Grund der Verordnung vom 11. Juli 1849 einem Beamten als Drdnungsftrafen 
auferlegt werden, im Fall des Unvermoͤgens nicht in Gefängnißftrafen verwandelt werden dürfen. 


a. Beſchluß. 


Da die Verordnung vom 11. Juli 1849 (Gefeg-Sammlung ©. 271 fi.) die perfönliche Haft nicht 
unter die Dieziplinarftrafen aufgenommen bat, da ferner dieſe Haft nicht den Beamten als ſolchen, fondern 
m. auch den Staatsbürger treffen würde, und dies dem Weſen der Disziplinarftrafen im Einne jener 

erordnung miderfpricht, welche ihrem Grundgedanfen nach die Disziplinarftrafe nur gegen den Beamten 
als ſolchen richten will, da überdies die perfönliche Haft den Beamten feinem Berufe entzieht, und da end- 
lich der Zwed ber Disziplinarftrafen auch ohne Verhängung der Haft zu erreichen ift, 
fo dürfen Gelvbußen, welche auf Grund der gedachten Verordnung einem Beamten ald Drd- 
— auferlegt werden, im Falle des Unvermögens in Gefängnißftrafen nicht verwandelt 


Abfehrift dieſes Beſchluſſes — der Herren Berwaltungs-Ehefs mitzutheilen. 
Berlin, den 2. März 1 


* Staats⸗Miniſterium. 


Gr. von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel. von der Heydt. von Rabe. 
Simons von Schleinig. von Stockhauſen. 


b. Berfügung. 


Vorſtehender Beſchluß des, Königlichen Staats-Minifteriums wird fimmtlichen Gerichtäbehörben hier⸗ 
durch zur Nachachtung befannt gemacht. 
Berlin, den 31. — 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 
Simono. 
I. 1105. 0. 36. Vol. 6, 


Num. 33 


Allgemeine Berfügung vom 12. März 1850, — die bei den gerichtlichen Depofitorien: zu füh- 
renden Liften über die auf jeden Inhaber lautenden Dokumente betreffend. 


Allgemeine Deyofltal:Orbnung Tit. II $. 323 
Allgemeine Berfügung vom 25. Mai 1839 (IuftizMinifterial, Blatt S, 19). 
Berordnung vom 18. Juli 1849 $$. 3— 6 und 12 (Gefeg-Sammlung ©. 298). 


Auf den Bericht vom 27. 
betreffend die bei den A Depofitorien über die auf jeden Inhaber lautenden Dofumente 
zu führenden Liften, 
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wird dem Königlichen Uppellationsgerichte hiermit eröffnet, daß die allgemeine Verfügung vom 25. Mai 1839 
(Zuftiz» Minifterial- Blatt S. 199), wonach auch die den Spezial: Maffen angehörigen, in dem Kontroll 
buche und Manual B vermerften Pfandbriefe in die nach $. 323 Ti. I der Depofital:Drdnung von dem 
erften Depufital- Kurator und dem Rendanten zu führenden Defignationen eingetragen werden follen, durch 
den $. 12 der Verordnung vom 18. Juli v. 3. (Gefeg-Sammlung S. 298) nicht fir aufgehoben zu erach⸗ 
ten ift, weil es nur Zwed diefer Vorjchrift fein Fan, darüber Beſtimmung zu treffen, daß diefe Deſignatio— 
nen- durch den zweiten Depofital-Rurator an der Stelle des erſten Kurators geführt werden follen, nicht 
aber anzuordnen, in welcher Art dies gefchehen fol. 


Da jedoch, wie das Kollegium richtig ausführt, der Zwed der allgemeinen Verfügung vom 25. Mai 
1839 fi dadurch vollftändig erledigt, daß nach 88. 3 bis 6der Verordnung vom 18. Juli v. J. die nicht geld— 
gleichen Dofumente des Spezial:Depofltoriume, welche auf beflimmte Inhaber lauten, von der depofitalmäßi- 
gen Aufbewahrung und Buchführung ausgefchloffen find, das Kontrolbudy und das Manual B daher jet 
nur noch die auf jeden Inhaber lautenden geldgleichen Papiere (außer den Pretiofen) enthält und in diefer 
Beichränfung volltommene Neberfichtlichfeit gewährt, fo will der Juſtiz-Miniſter hierdurch genehmigen, daß 
in die nach $. 323 Tit. II der Depofital - Ordnung jegt von dem aweiten Depofital» Kurator zw führenden 
Defignationen, der urfprünglichen gefeglichen Borfchrift gemäß, fünftig nur die dem General=Depofitorium 
gehörigen, auf jeden Inhaber lautenden gelngleichen Papiere aufgenommen werben. 


Der Rendant wird eine Defignation aller dem General: und Spezial» Depofitorium gehörigen Do— 
fumente diefer Art für feine Gefchäftsverwaltung nicht entbehren können, diefelbe daher auch * zu fuͤh⸗ 
ren haben. 


Berlin, den 12. März 1850. 
| Der Juſtiz⸗ Miniſter 


Simons. 
An das Königliche Appellatlonsgericht zu B. 


Vorſtehende Verfügung wird fämmtlichen Gerichten hierdurch zur Rachachtung befannt gemacht. 
Berlin, den 12. März 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 
Simons. 


An ſaͤmmiliche Berichtsbehörben, 
I. 942. D. 15. Vol. VII. 


Num. 34. 


Erfenntnif des Königlichen Ober-Tribunals vom 19, Januar 1850, — betreffend 


a. bie Förmlichfeiten des Verfahrens, deren Verlegung eine Nichtigkeit der Entſcheidung zur Folge hat, 
Verordnung vom 3. Januar 1849 $$. 73, 82, 83, 140 (Oefeg:- Sammlung &, 14 fl.) 


b. die Gefchworenen müfjen fich auf Beantwortung der ihnen vorgelegten Fragen befchränfen. 
$$. 100 —108 a. a, D, 


Auf die in der Unterfuchungsiache wider den Webermeifter St. und den Handarbeiter H. zu J. 
von den Angeklagten eingelegte Nichtigfeitsbefchwerde: 
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bat der fünfte Senat des Königlichen Ober-Tribunals in feiner Sigung vom 19. Januar 1850, 
in Erwägung: 

daß die 88. 73 und 83 der Verorbnung vom 3. Januar 1849, wären diefelben auch, wie 
doch nicht ift, in dem ftattgefundenen Verfahren verlegt, nicht zu denjenigen Vorfchriften gehören, 
deren Berlegung gefeglih mit der Nichtigfeit des Verfahrens bedroht find, eben Died von der 
ftattgefundenen Berlegung des $. 82 a. a. D. gilt, der dem Gerichtshofe gemachte Vorwurf der 
Inkompetenz aber völlig grundlos ift, weil daraus, daß unter den Mitgliedern des Gerichtshofes 
ſich deren drei befunden, welche nur auf Diäten angeftellt find, eine Inkompetenz ded Gerichts 
ſchon überhaupt nicht abauleiten, überdies auch die richterlihe Qualität von der Art und Weife 
der Bejoldung nicht abhängig ift; 

daß der von den Gefchworenen bei der denjelben in Beziehung auf den Angeklagten St. 
vorgelegten Frage beigefügte Zufag: daß der ae der That unter mildernden Um— 
ftänden fchuldig fei, von dem Gerichtshofe mit Recht unberüdfichtigt geblieben ift, da die den 
Geichworenen vorgelegte Frage darauf, ob mildernde Umftände vorhanden feien, nicht 
gerichtet war, die Geichworenen aber fi auf Beantwortung der ihnen vorgeleg- 
ten Fragen zu bejihränfen haben; 

zu Recht erfannt: 
daß die gegen das Erfenntniß des Königlichen Schwurgerichtshofes zu T. vom 31. Oftober 1849 
eingewandte Nichtigfeitöbefchwerde zurüdzuweijen und die Angeklagten die Koften des Rechtömit- 
teld zu tragen gehalten. 
Bon Rechts wegen. 


Berlin, den 19. Januar 1850. 


Unterfchrift. 
1, 1432. Crim. 4. Vol, VI. (RR) 


Nicht amtlicher Theil. 


4. In wie fern ift in den Fällen, wenn der Angeflagte von den Gefchworenen für niche 
ſchuldig erklärt ift, das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde zuläffig? 


Berorbnung vom 3. Januar 1849 8. 142 (Gefeg- Sammlung ©. 39). 
Die Verordnung vom 3. Januar 1849 enthält im $. 142 die Beftimmung: 
daß dem Staatsanwalte die Nichtigkeitsbefchwerde nicht zuftche, wenn von den Gefchworenen 
ein Richtfchuldig ausgefprochen worden ift. 
Ueber die Auslegung diefer Vorfchrift find in neuerer Zeit mehrfache Zweifel erhoben worden. 
Bon der einen Seite hat man die Behauptung aufgeftellt, daß gegen freifprechende Erfenntniffe der Schwur⸗ 
gerichte durchaus und unter feinen Umftänden ein weiteres Rechtsmittel zuläffig fei. Diefe Anficht fcheint 
allerdings die Worte des Gefepes für fich zu haben, indem die Berorbnung vom 3. Januar 1849 feine 
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ſpezielle Ausnahme von ber im $. 142 aufgeftellten Regel enthält. Bon ber anderen Seite iſt dagegen 
behauptet worden, daß gleichwohl befondere Gründe vorliegen können, welche die Zulaffung der Richtigleiis- 
beſchwerde gegen ein freifprechendes Schwurgerichts « Erkenntniß rechtfertigen. Dieſer lepteren Meinung, 
welche den Sinn des Geſetzes für fich haben dürfte, ift unter anderen auch der höchfte Gerichtshof beigetreten. 
In dem Zuftiz-Minifterials-Blatte von 1849 S. 415—417 ift bereits ein Fall erwähnt, in welchem 
das Dber-Tribunal die Nichtigfeitsbeichwerde gegen ein freifprechendes Echwurgerichts-Erfennmiß zugelaffen, 
daffelbe aufgehoben, und in der Sache ſelbſt, ven Angeſchuldigten zur Strafe verurtheilend, anderweitig er- 
fannt bat. Das Gericht hatte dort angenommen, daß die Gejchworenen bei einer ihnen vorgelegten Frage 
fich geirrt hätten, und deshalb die Sache an ein anderes Schwurgericht verwiefen. Das legtere hatte bier- 
auf erfannt und den Angeklagten freigefprochen. Das Ober-Tribunal vernichtete dies. Erfenntniß auf die 
von dem Staatsanwalt dagegen eingelegte Richtigfeitäbefchwerde. Im den Entjcheidungsgründen wird aus— 
geführt, 
daß der $. 142 der Berordnung vom 3. Januar 1849 dem nicht entgegenftehe, indem derſelbe 
den Ausfpruch eines Gejchworenen« Gerichts vorausjege, welches zur Entjcheidung der Sache 
efeglich befugt sei. Dies fei aber bier nicht der Ball, da die Berweifung an das zweite 
Eymurgericht völlig illegal erfolgt fei. Das legtere fei daher infompetent und fein Ausjpruch 
als gar nicht vorhanden anzujehen. = 


Später wurde mehrfach die Nachricht verbreitet, daß das Ober-Tribumal in einer neueren (der 
Brandt'ichen) Unterfuchungsfache jene Anficht verlaffen und ſich für die gänzliche Unzukäffigfeit der Nichtig- 
feitöbeichwerde gegen freifprechende Grfenntniffe der Schwurgerichte entſchieden habe. Allein diefe Nachricht 
bat fich nicht beftätigt. Die von dem Staatsanwalt eingelegte Nichtigfeitsbefehwerde ift zwar in jener Un— 
terfuchungsiache allerdings als unzuläffig zurüdgewieien; in den Erfenntnig-®ründen wird diefe Entfchei- 
dung jedoch dadurch motivirt: . 


daß nach den befonderen Umftänden des vorliegenden Falles feine Gründe ob» 
walten, welche bereihtigen fönnten, den im $. 142 a. a. D. ausgefprochenen Grundfag ber 
Unzuläffigfeit der Nichtigfeitsbefchwerde für ausgefchlofien zu erachten. 


Es Liegt alfo im Gegentheil das Anerfenntniß darin ausgefprochen, daß befondere Umflände 
vorliegen fönnen, welche die Zulafjung der Nichtigfeitsbeichwerde gegen ein freifprechendes Erkennimiß 
des Schwurgerichts rechtfertigen. 


Fragt man nun, welche befondere Umftände dies fein fönnen, fo läßt ſich eine allgemeine, alle 
Fälle umfaffende Antwort darauf nicht ertheilen; vielmehr wird ed eben von der befonderen Individualität 
des einzelnen Falles, welcher zur Beurtheilung und ‚Enticheidung. vorliegt, und von dem dabei beobachteten 
Verfahren abhangen, ob und im wie weit die ‚von dem Staatsanwalt eingelegte Nichtigfeitsbefchwerde für 
zuläffig zu erachten fei. Es erfcheint für die Praris von Wichtigkeit, Fälle der Art, welche zur Entſcheidung 
des Ober-Tribunals gelangt find, fennen zu lernen, und ſich mit den von dem höchften Gerichtshofe dabei 
adoptirten Grundfägen befannt zu machen. 


Bon diefem Gefichtspunfte aus betrachtet, glauben wir dem jurififchen Publikum einen Dienft zu 
erweifen, wenn wir naihftehend noch ein Erkenntniß ded Ober. Tribunals, worin die Frage: in welchen Fällen 
die Nichtigfeitsbefchwerde gegen ein freifprechendes Erfenntniß des Schwurgerichts zugelaffen fei, implicite 
berührt worden ift, zur allgemeinen Kenntniß bringen. 

» 

Die unverehelichte K. war angeflagt, nad verheimlichter Schwangerſchaft ein Iebensfähiges und 
Tebendes Kind geboren, und daffelbe durch unterlaffene Unterbinpung der Nabelfchnur, durch Umbinden einer 
Schnur um defien Hals, und durch Fortſchaffen des Kindes nach einem Stalle, gewödiet zu haben. 

Der Staatsanwalt hatte bei der Verhandlung vor dem Schmurgerichte die Einfchaltung einer auf 


8. 960 a. b. Thl. II Fit. 20 des Allgemeinen Landrechts gegründeten frage verlangt, das Gericht diefe 
aber mit: Bezug auf. den $. 22 der Berorpnung vom 3. Januar 1849 abgelehnt und. nur. die Fragen. geftellt: 


115 


4. HM die Angeflagte ſchuldig, dadurch, daß fie um ben er des von ihr aufßerehelich — 
Kindes eine Schnur doppelt geſchlungen, den Tod deſſelben vorſäthzlich und in der feindſeligen 
Abficht, daſſelbe zu tödten, veranlaßt zu haben? 


2. IR die Angeftagte fhuldig, ihre Schwangerichaft und Niederfunft verbeimlicht zu haben, und hat 
fie am ıc. ein lebendes Kind außerehelich geboren? 


Die Gefchworenen haben hierauf zu 1 mit „Nein“, zu 2 geantwortet: „Ja, bie ing Ser ift ſchul⸗ 
dig“ — und das Schwurgericht hat demgemäß wegen verheimlichter Schwangerfchaft und Rieverfunft nach 
$. 959 1. c. acdhriährige Zuchthausftrafe erfannt, indem es den Ausſpruch der Gefchmworenen zu 2 zum 
Grunde legte. 


Der Staatsanwalt hat hiergegen die Nichtigfeitsbefchwerde angemeldet und diefelbe durch die ge- 
fchehene Nichtanwendung des $. 960 des Eitrafrechts, unter Berufung auf $. 139 Nr. 2, und $. 148 der 
Berorbnung vom 3. Januar 1849 motivirt. Bon dem Vertheidiger der Angeklagten it dagegen ausgeführt 
worden, daß die Nichtigfeitsbefchwerde hier eigentlich gegen das — der Öejchworenen oder gegen 
einen Mangel in der Frageftellung gerichtet, und deshalb nach $. 142 der Verordnung dem Etaatsanwalte 
nicht zuftändig- fei, eventuell aber, daß die Brageftellung des Echwurgerichtshofes richtig erfolge und eine 
auf $. 960 bafirte Frage nicht ftatthaft geweſen jei, weil dies Gefeg eine durch $. 22 der Verordnung vom 
3. Januar 1849 unanwendbar gemachte außerordentliche Strafe des Kindermordes enthalte. 


Bon dem Dber-Tribunal ift die Nichtigfeitsbefchwerbe zugelaffen und das Erfenntniß des Schmwur- 
gerichtS vernichtet worden. In den Entfcheidungsgründen wird ausgeführt: 


Wenn glei) das Erfenntniß des Schwurgerichts dem Ausfpruche der Gefchworenen folge, indem 
zu 4 nicht die Strafe des Kindermordes, fondern zu 2 nach $. 959 1. c. die Strafe der ver- 
heimlichten Schwangerfchaft und Riederfunft angewendet fei, fo müffe doch die Vernichtung des 
Erfenniniffes, wegen Unvollſtändigkeit der thatfächlichen Ermittelung, welche demfelben zum Grunde 
liege, erfolgen. Denn die Strafbeftimmungen gegen die Verheimlichung der Schwangerfchaft und 
Niederfunft feien nicht allein in $. 959, fondern auch in $. 960a und b des Strafrechts ent» 
halten; in den legteren feien härtere Strafen für ausgezeichnetere (qualifizirte) Arten der ver- 
heimlichten Schwangerichaft und Niederkunft angewendet, für befondere Fälle, deren erfchwerende 
Merkmale — —* Verletzungen an dem Körper des Kindes, oder Umſtände, welche den Ver— 
dacht einer ſonſtigen unnatürlichen und lebensgefährlichen Behandlung gegen die Gebärerin be— 
gründen — einer thatfächlichen Ermittelung ſehr wohl faͤhig ſeien. Der $. 960 a. b. enthalte 
alfo offenbar nicht eine durdy den $. 22 der Verordnung vom 3. Januar 1849 ausgefchloffene 
außerordentliche Strafe des Kindermordes, fondern, weil die im Gefege für den darin bezeichne« 
ten Ball angedrohte Strafe immer ald die ordentliche aufgefaßt werden müſſe. — $. 31 a. a. 
D. — eine Strafbeftimmung, welche, rüdjichtlich ihrer ferneren Gültigfeit, durch jene Verordnung 
nicht getroffen werden fönne. 

Dies babe das Gericht verfannt, alfo das angeführte Strafgefeg, durch unterlaffene Anz 
wendung verlegt. Diefe Verlegung liege zunächit in der Stellung der angegebenen Fragen, und 
in der Berwerfung des Antrags des Staatsanwalts auf Stellung der ergänzenden Frage; aber 
dies ftehe der Zuläffigkeit der Nichtigkeitsbeſchwerde nicht entgegen, welche die Verordnung vom 
3. Januar 1849 $. 139 wegen Verlegung eines Strafgefepes, ftattfinden laffe, ohne eine Bes 
fhränfung beizufügen. ine ſolche Verlegung fei auch dann vorhanden, wenn das abgefaßte 
Erfenntniß, eine durch die Stellung der Frage veranlaßte unvollländige nicht erfchöpfende Ermit- 
telung zum ©runde lege und hierauf ein Strafgefeg anwende, während bei vollftändigerer Er: 
mittelung ein anderes Strafgefeg anzuwenden geweſen wäre; es fei alsdann erfteres auf einen 
Fall angewendet, für welchen es jedenfalls zur Zeit, nicht pafle und letzteres unberüdfichtigt ges 
laſſen. Der Richter habe in einem folchen Falle, feiner Pflicht, die den Gefchworenen vorzule- 
genden Fragen auf alle thatfächlichen Merkmale des Verbrechens, wegen deſſen die Anklage aus- 
geierohen, fo wie auf die in der Verhandlung hervorgetretenen erfchwerenden Llmftände, deren 
n der Anklage feine Erwähnung gefchehen fei, zu richten, — 88. 101 — 1031. c. — nicht genügt, 
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und diefen ihm, nicht den Gefchworenen zur Laft fallenden Mangel auch bei Abfaſſung des 
Straferfenntnifjes feftgehalten. Die Anklage, fo wie der Befchluß des Appellationsgerichts, durch 
welchen die Berfegung in den Anflageftand ausgeiprochen worden fei, nehmen ausdrüdlich auf 
$. 960 des Strafrecht Bezug und der Staatsanwalt habe, wie der Gang der Verhandlung dars 
auf hinführte, daß die Frage, ob Kindermord, oder nur Verheimlichung der Echwangerfchaft und 
Niederfunft vorliege, für den zweiten, demnächft von den Geſchworenen nur al& vorhanden ans 
genommene Fall die darauf bezüglichen erfchwerenden Umftände hervorgehoben, indem er bie 
Srageftellung nad $. 960 verlangte. Dies Gefep fei durch Verwerfung feines Antrags, eben 
fo wie der, im Grfenntniffe angewendete $. 959 verlegt, indem noch die durch Die Sachlage ger 
botene thatjädhliche Feftftellung darüber fehle, ob nur die zur Anwendung bes $. 959 fübrenden, 
—* auch die, die Anwendbarkeit des 8. 960 a. b. begründenden Vorausſetzungen, vorhanden 
eien. 

Hie rnach habe die Vernichtung des angefochtenen Erfenntniffee, und indem der Ausſpruch 
der Geſchworenen auf die ihnen vorgelegten Fragen unverändert fiehen bleibe, die Verweifuny 
der Sache zur anderweitigen Verhandlung und Entfcheidung, nach $. 148 der Verordnung vom 
3. Januar 1849, eintreten müffen. 

Diefe Entfcheidung betrifft zwar feinen folchen Fall, wo der Angefchulbigte von aller Etrafe freis 
geſprochen ift, allein in der Ausführung des Ober-Tribunals ift implicite der Grundfag anerfannt, daß 
auch gegen ein völlig freifprechendes Erfenntniß des Echwurgerichts, die Nihtigfeitsbefhwerde zugelaffen 
werden müfle, wenn von Seiten des Gerichts eine Rechtöverlegung in der Srageftellung begangen und 
in Folge deffen ein unrichtiges Gefeg zur Anwendung gefommen ift. 


Berlag von Carl Heumann (Heil. Geifftrafe Nr. 7). Berlin, Drud von J. ©. Bräfchde. 


Juſtiz⸗ Minifterinl-Diatt 


für Die 
Preufifche Gefetsgebung und Mechtspflege. 


Serausgegeben 
im 
Bureau des Juftiz- Alinitteriums, 
zum Beften der Tuftiz:- Dffizgianten:- Wittwen: Kaffe 


XU. Jahrgang. Berlin, Freitag den 12, April 1850. MM 15. 





Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Titel-Berleibungen bei den Juſtiz ⸗Vehörden. 





A Beiden Appellationsgerichten, 
1. Räthe, 
Der frühere Ober-Mpprllationsgerichts-Rath, — Krelsgerichts⸗ 
a 


Direktor Rauchfuß zu Önefen, iſt als ‚an bad Appel 
lationsgericht zu Marienmwerder verfegt worden. 


2. Aſſeſſoren. 

Der Referendarius Ruhbaum ift zum Gerichte: Mfieffor im Ber 
zirk des Mppellationsgerichts zu Berlin mit bem Dienfalter 
vom 7. Januar d. I, ernannt; 

dem Obergerichts⸗Aſſeſſor, Spezial-Rommiffarius bei der Generals 
Kommijfton zu Breslau, Üreiheren von Rottenberg, fo 


wie dem Gerichts⸗Aſſeſſor Groſchcke zu Berlin ift bie erbes 
tene Entlaffung aus dem Juflizdienfte ertheilt worden, 


3. Referendarien. 
Zu Referendarien find ernannt: 


ber Auskultator Roll bei dem Appellationsgericht zu Pofen 
mit dem Dienftalter vom 1. Juli 1849, 


die Auskultatoren von Garifien, Krüger und Gifermann 


bei dem Appellationsgericht zu Franffurt mit dem Dienfl- 
alter vom 6., refp, vom 7, und 9, Februar d. J. 


ber Austultator Beer bei bein Appellatiomegericht zu. Mün 
fer mit dem Dienflalter vom: 8, zebruar d, 3, ® i 


der Ausfultater von Zychlineki bei dem Mppellationsgericht 
zu Köslin mit dem Dienfialter vom 22, Februar d. 3, 


der Auekultator Koſche bei dem Appellationsgericht zu Glo⸗ 
gan mit dem Dienftalter vom 26. Februar d. J. und 


der Ausfultator Mufolff bei'dem Appellationsgericht zu Bro ms 
berg mit bem Dienftalter vom 8. März b. 3. 


B. Beiden Stabts und Kreisgerichten. 

Dem Kreisgerichte-Direftor Veterfem zu Erfurt ift bei feiner 
Penfionirung der Titel eines Geheimen Juflizraths verlichen 
morben, 

C. Redtsanwälte und Notare. 

Der Kreisgerichte-Direltor Raempfiert zu Darfehmen iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Etadtuericht zu Berlin und zum Notar 
im Departement des Appellationegerichts daſelbſt, 


der Obergerichts⸗Aſſeſſot Mar Karl Ludwig Heinrih Simon zu 


Berlin zum Rechtsahmalt bei dem Mreisgericht zu Gräh- VD. In der Rheinproving.) 

berg und zum Notar Im Departement des Appellationegerichte 

zu Glogau ernannt, und Der Notar Flauteaux zu Kirn iſt mad Saarlouis, 
der Rechtsanwalt und Notar Adamczyk zu Tarnomwip in gleis der Notar Reicherz zu Giterf nah Königswinter und 


her Gigenfchaft an das Kreisgericht zu Bleiwig verfept worden; der Notar Theifen zu Manderſcheid nah Düren verjept 
morben; 


dem Rechtsanwalt und Notar Weddige ift bie Berlegung fees * 
Wohnſitzes von Dülmen nach Eösjeld ertheilt. ber Notar Haſenclever zu Kirchberg iſt geſtorben. 


Zain IM a Hr und Entfcheidungen der oberſten 
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Num. 35. 


Allgemeine Verfuͤgung vom 30. März 1850, betreffend die Empfehlung der Zeitſchriſt: „Mit⸗ 
theilungen zur Befoͤrderung der Sicherheitspflege.“ 


6Mit. Kuͤckſtcht auf den bewaͤhrten Nutzen, welchen das von dein Polizei⸗Ralbe Merker begruͤndete, 
egenwaͤrlig von „Baurath“ hierſelbſt redigirte und herausgegebene periodiſche Blatt „Mitiheilungen zur 
Beforderung der Sicherheitspflege“ für die Kriminalrechtspflege leiſtet, wird den ſämmtlichen Stadt» und 
Kreisgerichten, ſowie den Herren Ober-Etaatsanwälten hierdurch empfohlen, das gedachte: Blatt auf Koften 
ber. zu ſolchen Zweden zu ihrer Diopoſition ſtehenden Fonds zu Halten. , J 

L Berlin, ven 30. März 1850... - , en; 

Der Juſtiz ⸗ Miniſter 

——— —— HE 2A EN Simond. 
An die Königlichen Stadt: und Kreitgerichte und die Herren Ober-Btaatsanmälle, 

.. 1036. Criminalia 59, Vol, II. . 
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Num. 36. 


Allgemeine Verfügung vom 2. April 1850, —, das Verhältni der Verwaltungsbehörden zu 
den Friedensrichtern in der Nheinprovinz, und das bei Disziplinar-Unterfuchungen wider Be— 
amte zu beobachtende Verfahren betreffend. 


Rabinete-Orber vom 31. Dezember 1825 D. No. XII (Befep-Samınlung von 1836 ©. 11.) 
Berorbnung vom 2. Januar 1849 $. 38 (Geſetz Sammlung ©. 12) 
Berorbnung vom 11. Juli 1849 $. 25 (Gefep Sammlung S. 275.) . 


Nachftebende, an die Regierungen der Rheinprovinz erlaſſene Verfügutig ‘vom 22. Dftober v. J., 
über das Verhältniß der Berwaltungsbehörden zu den Friedensrichtern, und über das bei Dieziplinar-Unter⸗ 
fuchungen wider Beamte zu beobachtende Verfahren, wird hierdurch zur Kenntniß der betreffenden Gerichte- 
behörden gebracht. ' 1a ara 35Q 


Berlin, den 2. April 1850. 
Der Yuftiz-Minifter 


Simons, 


1. 101. Rhein. Office, Sachen $1. Vol, I, 


a. Berfügung vom 22. Dftober 1849. E 
Der Antrag der Königlichen Regierung vom 10. Juli d. J., in allen gegen Beamte zum Zwecke 
ihrer Entfernung aus dem Amte eingeleiteten Dieziplinar-Unterfuchungen, die ebertragung der Vernehmung 
des Angeichuldigten und der Erftattung des vorgefchriebenen Gutachtens an die, mit der Vernehmung der 
Zeugen beauftragten Friebensrichter zu geftatten, bat zum Theil durch die Verordnung vom 11. Juli d. I. 
feine Erledigung gefunden, ift aber andererfeitS dem ©eifte der neueren Geſetzgebung nicht entfprechend. 


Das Recht der Berwaltungsbebörben, den Zuftiz-Unterbehörden Anweiſungen zu ertbeilen und fie zu 
deren Befolgung anzuhalten, ift dur den $. 38 der Verordnung vom 2. Januar d. I. auodrücklich aufge- 
hoben und die entgegenftehende Beftimmung der Allerhöchlten Order vom 31. Dezember 1825 unter D. No. X 
außer Kraft gefegt worden. Zwar ift jene Verordnung nicht zugleich für den Bezirk des Rheinifhen Apel- 
lationdgerihtehofes verfündigt worden. Da aber dem $. 38 derfelben das allgemeine, nicht auf einen Theil 
der Monarchie zu befchränfende Prinzip zum Grunde liegt, daß die Unabhängigfeit der Gerichte von der 
Verwaltung audy durch die Form anerfannt werden foll, I welcher die Leiftung einer dienftlichen Hülfe in 
Anfpruch zu nehmen ift, fo erfcheint e8 angemefjen, daß die Berwaltungsbehörden in der Rheinprovinz bei 
ihren Kommunifationen mit den Friedensrichtern jenes Prinzip ebenfulld zur Richtfchnur nehmen und fich 
der. Form des Erfuchichreibens bedienen. Die Königliche Regierung hat daher künftighin in der Korrefpon- 
denz mit den Friedensrichtern diefe leptgebachte Form in Anwendung zu bringen. 


Was insbefondere die Behandlung der Disziplinarfachen betrifft, fo fällt die Erftattung des Gut» 
achtens, welche einzelne Friedensrichter zum Widerftreben veranlaßt haben mag, nunmehr fort. Der Unter: 
fuhungs-Kommiffar, welcher nah $. 25 der Verordnung vom 11. Juli d. 9. zu ernennen ift, wird ein Ber 
amter fein müfjen, der dem ernennenden Minifter, refp. Vorfteher der entfcheidenden Disziplinar » Behörde, 
untergeben ift. Die Vernehmung der Zeugen, jelbft das Berhör des Angefchwivigten, wird nicht nothwendig 
durch den Kommilter ſelbſt geſchehen müflen, fondern auf. jein Erjuchen durch andere Beamte erfolgen: kön- 
nen, nad Analogie der Vorſchriften, welche hierüber für Das gerichtliche Verfahren befteben. Wenn zu die⸗ 
jem Ende. ein Beamter einer andern. Hierachie, inebeſondere rin, Frienendrichter,; anzugeben if, fo wird. es 
angemeſſen fein; die Gründe mitzutbeilen, welche das Erjuchen in dem gegebenen Falle veranlaſſen. Ee⸗ 
ſchleht Dies, : fo iſt am der Wihfährigfeit der Friedensrichter nicht zu. zweifeln, :erforberlichenfals ‚werben die 
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Mittel ergriffen werden, um bie mit Unrecht Widerftrebenden zu der Erfüllung ber Pflichten zu nöthigen, 
welche ihnen die, durch die Natur der Sache gebotene I — der Behörden zur Erledi⸗ 
gung der ihnen obliegenden Geſchäfte auferlegt. 


Hiernach hat die Königliche Regierung in Zukunft zu verfahren. 
Berlin, den 22. Dftöober 1849. 


Der Minifter der geiftlichen-, Unterrichts: und Medizinal-Angelegenheiten Der Minifter des Innern 
v. Ladenberg. Fr. v. Manteuffel. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten Der Finanz Minifter 


v.d. Heydt. v. Rabe. 


Der Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten. 
Im Allerhöchſten Auftrage 
Bode. 


An die Königliche Regierung zu N, umd Abfchrift am fämmtliche übrige Königliche Regierungen ver Rheinprovinz zur Kenntnißs 
nahme und Nachachtung. 


Num. 37. 


Setemareiß des Rheiniſchen Nevifions- und KRaffarionshofes vom 5. Mär; 1850, — betreffend 
die Frage: ob Wahlmänner für die, in diefer Eigenfchaft gemachten Reifen, von der Gemeinde, 
von weicher fie gewählt worden, Reifefoften und Diäten zu fordern bevechtigt find. 


Mahlaefepe vom 8, April und 6. Deremiber 1848 —— Sammlung &, 89 und 399.) 
Givilgefegbuch für die Rheinprovinz Art, * und 


J Wir Friedrich wilhelm, von Gottes Onaden, König von Preußen ꝛc. thun fm und fügen 
hiermit zu wiffen, daß Unſer Rıvifiond- und Kaflationshof zu Berlin, in feiner Kane — vom 5. 
März. 1850 ac. folgende Entſcheidung erlaffen hat: 


+ der General» Profurator bei dem Reviflons- und —* Kafulnsäge im Interife des 
Geſehes, zur Sache des Rothgerbers K. zu B. gegen die Gemeinde B 


Der Rothgerber K. zu B., welcher daſelbſt auf Gtund der Wahlgefepe vom 8. April und 6. Der 
zember 1848 behufs der Abgeorbnetenwahl ju der, die Vereinbarung der preußifchen Staatsverfaflung be= 
zwedenden Berfammlung Wahlmann gewörden war, und in diefer Eigenfchaft und Angelegenheit einige Rei— 
fen gemacht. hatte, Flagte für desfalfige Reifefoften und Diäten bei dem Friedensgericht zu G., dem gefepli- 
hen Stellvertreter des Frievensgerichtd zu B., gegen die Gemeinde B. als feine angebliche Manvdantin 
die Summe von 11 Thlr. ein, während- die Berflagte die Abwelfung der Klage beantragte, weil die Ges 
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meinde als jolche dem Kläger fein Mandat ertheilt babe, und der erhobene Anipruch durch fein Gefeg 
gerechtfertigt werde, mit dem Hinzufügen, daß auch das Köni,liche Miniterium des Innern ſich gegen die 
Berwaltungsbehörden bereits dahin ausgeiprochen habe: daß die Wahlmänner für Reife und Verſäumnißko— 
ften feine Entichädigung beanspruchen könnten, weil fie nur ein ftantsbürgerliches Recht ausübten, für deſſen 
Wahrnehmung fein Zwang beftehe. 

Das Friedensgericht zu G. verurtheilte die Verklagte in die eingeflagte Summe nebft Zinfen feit 
der Klage und in die Koften, indem ed erwog: 

" ‚In Erwägung, daß die Urmwähler nur in ihrer Eigenfchaft als Gemeinde» Mitglieder zur 
Theilnahme an der Wahl der Wahlmänner berechtigt find, die Wahl felbfi auch als eine die 
Geſammtheit der Gemeinde-Einwohner betreffende Gemeinde-Angelegenheit betrachtet, und der ges 
wählte Wahlmann als Mandatar der Gefammtheit der Gemeinde-Mitylieder, d. h. der Gemeinde 
felbft angefeben werben muß;“ 

„In Erwägung, daß nach der Beſtimmung des Art. 1999 des Bürgerlichen Geſetzbuches, 
der Mandarar berechtigt ift, die zur Volljiehung des Mandats verausgabten Koften und Borla- 
gen von den Mandanten zurüdsuverlangen, daß mithin auch die Beflagte, als Mandantin zur 
Erflattung diefer Koften verpflichtet ift, daß auch bereits die Inftruftion für die Wahlen der 
Provinzialftände vom Jahre 1827 das Prinzip der Entfchädigung der Wahlmänner für ihre Aus- 
lagen angenommen und nur die ne diefer Entſchäädigung der gütlichen Vereinbarung zwifchen 
den Wahlmännern und der betreffenden Gemeinde überlaflen hat;“ 

„on Erwägung, daß die Höbe der geforderten Entichävigung nicht beftritten worden, die 
Anſätze auch nicht zu hoch ericheinen 10.“ 

Gegen diefe Entideidung vom 5. Dftober v. J., bat der Königliche General-Profurator bei ber 
hiefigen Etelle den Kafjationerefurs im Intereffe des Geſetzes ergriffen, und zu deſſen Rechtfertigung in ſei— 
nem desfallſigen fchrifilichen Antrage vom 12. Februar d. I. angeführt: 

„Diefe Enticheidung enthält eine unrichtige Anwendung des Art. 1999 des Civilgeſetzbuches 
und eine Verlegung der Wahlgefege vom 8. April und 6. Dezember 1848." 

„Denn der Art. 1999, indem er Den Bollmachtgeber verpflichtet, vem von ihm Bevollmäch- 
tigten die Auslagen und Koften zu erfegen, die derielbe zur Ausführung feines Auftrages ges 
macht bat, ſetzt vor allen Dingen das Dafein einer Bevollmächtigung im Sinne des Eivilgefeg- 
buches voraus, alfo nach Art. 1984 des Civilgefegbuches einen Aft, durch welchen Jemand eis 
nen Andern ermächtigt, etwas für ihn und in feinem Namen zu thun, mit anderen Worten: 
ein Geichäft auszuführen, welches der Auftraggeber jelbit auszuführen hat. Darin aber befteht 
das Gefchäft eines Wahlmannes nicht; daſſelbe ift vielmehr ein felbftitändiges politiiches Ehren- 
amt, vermöge deſſen, nach $. 2 des Wahlgefepes vom 8. April und Art. 5 des Wahlgefepes vom 
6. Dezember 1848, der Wahlmann zur Wahl von Landesabgeordneten, nach freier Ueberzeugung 
ohne rechtlich an die Meinung derjenigen, die ihn gewählt haben, gebunden zu fein, mitwirft: 
Er führt dabei mithin nicht ein fremdes ©efchäft aus, jondern fein eigenes, und ift aljo nicht 
Bevollmächtigter im civilrechtlichen Sinne. Er fann deshalb überhaupt nicht von einem Andern 
eine im Geſetze nicht beftimmte Vergütung dabei gehabter Auslagen auf Grund des Art. 1999 
des Givilgefegbuches fordern, und das Urtheil vom 5. Dftober v. J., welches fie auf Grund jes 
ned Artifels bewilligt bat, wendet diefen mithin unrichtig an.” 

‘ „Könnte aber auch wirklich der Wahlmann als ein Beauftragter im Sinne des Civilgeſetz- 
buches in Betracht fommen, jo würde er doch jedenfalls nicht ald Beauftragter ‚einer Gemeinde 
betrachtet werden fünnen. Denn der $. 1 des erft angeführten Wahlgefeges beftimmt: 

„Jeder Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vollendet und: nicht den Bollbefig der bürger- 

lichen Rechte in Folge rechtöfräftigen richterlichen Erfenntniffes verloren bat, ift in der 

Gemeinde, worin er feit 6 Monaten feinen Wobnſitz oder Aufenthalt hat, ftimmberechtigter 

Urmwäbler, infofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Armenunterftügung bezieht.“ 

„Daffelbe beftimmt. in Bezug auf jeden ſelbſtſtändigen Preußen, der Artikel 2 des Wahls 
—— vom 6. Dezember 1348. Hiernach iſt es leinesweges nöthig — wie das angefochtene 
Uriheil angenommen — daß man Gemeindemitglied ſei, um Urwähler fein zu können; nur 
das ift, außer den bier nicht zur Sprache kommenden fonftigen, in den angeführten Befegeöftellen 
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beftimmten Eigenichaften erforderlich, daß man ein Preuße fei, und darauf deuten der $.2-des 
eriterwähnten und der Artikel 3 des legtermähnten Wahlgefeges nochmals dadurch bin, daß fie 
gerade der nicht zu einem Gemeindeverbande gehörigen Perfonen erwähnt und ihre 
Theilnahme an den Urmahlen beftimmt haben. Natürlich aber mußten, da nicht alle Preußen 
an einem Orte zur Wahl fchreiten fonnten, Landesabſchnitte bezeichnet werden, deren wablfaͤhige 
Bewohner zuiammen zu wählen hatten, und das Gejep erwähnt in dieſer Beziehung die 
Gemeinden; nicht ald ob fie wählen follten, fondern nur zur Bezeichnung der Wahlbezirfe: 
Waͤhlen die Urwähler hiernach nicht in der Eigenichaft als Gemeindeglieder, ß iſt auch die aus 
der entgegengeſetzten —— im angefochtenen Urtheile gezogene Folgerung unrichtig, daß 
die Wahl der Wahlmänner eine Gemeindeangelegenheit ſei. Sie ift vielmehr eine Etaatsange- 
legenheit, vie durch alle Staatsangehörige, a Rüdficht darauf, ob fie zu einer Gemeinde ges 
hören oder nicht, ausgeführt wird. Eben deshalb aber Fünnen die Wahlmänner nicht Bevoll- 
mädhtigte der Gemeinde fein, fondern fie find Männer des Vertrauens der Etaatsangehörigen 
eined Beuirfe, welchen Eraft des Geſetzes das öffentliche Ehrenamt verliehen wird, Landesabge- 
ordnete zu ernennen. Bon der Gemeinde, deren Bevollmäctigte fie nicht find, fönnen die Wahl- 
männer daher, auch aus diefem Grunde, eine Erfiattung von Auslagen nicht fordern.“ 

„In doppelter Beziehung iſt mithin das angefochtene Urtheil den als. verlegt angeführten 
Gefegen zuwider, weshalb ich dahin antrage: 

„Das Urtheil des Friedensgericht zu ®. vom 5. Dftober v. 3. — jedoch nur im Intereſſe 

des Geſetzes — zu faffiren, und die Beifchreibung des zu erlaffenden Urtheild am Rande 

des zu Faflirenden Urtheild zu verordnen.“ 
Berlin, den 12. Februar 1850. 

Der General-PBrofurator, 





Auf den vorftehenden fchriftlichen Antrag des General-Prokurators, 
Nach Anhörung des ernannten Referenten in feinem Vortrage, fo wie des gedachten General: 
Profurators in feinem mündlichen Bortrage, 
fajfirt der Königliche Revifions- und Kafjationshof aus den in dem vorfiehenden fchriftlichen Antrage vom 
12. Februar d. 3. entwidelten Gründen, jedoch nur im Intereſſe des Gefeges, das Urtheil des Königlichen 
Friedensgerichtd zu ©. vom 5. Dftober v. I. und verordnet die Beifchreibung des gegenwärtigen Urtheils 


am Rande des faffirten. 
Berlin, den 5. März 1850. 
(Unterjchrift.) 
1. 1097. S. %. Vol. II. 


Num. 38. 


Erfenntniß des Königlichen Ober-Tribunals vom 2. März; 1850: 
1. Der Staatsanwalt ift berechtigt, au zu Gunften des Angefchuldigten ein Rechtsmittel einzulegen. 
2: In welchen Fällen, iſt die Zuziehung eines Bertheidigers nothwendig? 


Verordnung vom 3, Januar 1849 $$, 6, 16, 134 (Geſetz⸗Saunmlung S. 14 fi.) 
In der Unterfuchungsfache wider Die verehelichte Tagearbeiter G. 


bat der fünfte Senat ‚des Königlichen Ober-Tribunals, in, feiner Sigung ‚vom 2, März 1850 ır. 
für Recht erfannt: | 


18 
7° daß die won der Staatsanwaltſchaft geom das am 30. Dftober v. J. erpangene Erkenntniß des 
2%; Kriminal- Senats des Königlichen Appellationsgerichts zu N, angebrachte Nichtigfeitöbefchwerde 
zurüdzuweifen, und die Koften des Verfahrens niederzufchlagen und refp. außer Anjag zu laflen. 


Bon Rechts wegen. 


Gründe. 


Die von der Staatdanwaltichaft angebrachte Nichtigfeitsbefchwerbe it darauf gegründet: 


daß die Angeklagte, obgleich das Geſetz eine Vertheidigung vorfchreibe, dennoch in dem am 30. Of- 
tober v..9. zum mündlichen Verfabren in appellatorio angeftandenen, Termine ohne Beiftand 
eines Vertheivigers geweſen, und. daß. diefelbe daher auch, obgleich ein Kontumazial- Verfahren 
unftarthaft gewefen, fie felbft aber wegen ihrer Verhaftung nicht erfcheinen, fönnen, in jenem 
Termine nicht gehört worden fel. 


68 fann zunächſt die Frage. aufgeworfen werben, ob der Staatsanwaltfchaft das Recht zuftehe, 
Rechiemittel einzulegen, welche die Wahrung der Rechte des Angeflagten bezweden? Dieſe Frage muß. je 
doch bejaht werden. Der. Staatsanwaltichaft liegt nicht blos die im $. 2 der Verordnung vom 3. Januar 
1849 feſigeſetzte Prlicht ob, bei. Verbrechen Die Ermittefung der IThäter herbeizuführen, und dieſelben vor 
Gericht zu. verfolgen; fie ſoll vielmehr nach der Vorfchrift des 8.6 1 c. auch darüber wachen, daß bei dem 
Strafverfahren den gefeglichen Vorichriften überall genügt werde, und darauf; achten, daß ‚fein Schulpiger 
der Strafe entgebe, und Niemand ſchuldlos verfolgt werde. Ihr amtlicher Beruf beruht jonach in der Sorge 
für die Aufrechthaltung des Geſetzes, und es ift Diefe Sorge feinesiweges auf die Fälle beſchränkt, in wels 
chen \eine Berlegung des Geſetzes zum Vortheil eines Angeklagten ftattgefunden, fondern fie ſoll — wie: das 
Geſetz ausprüdlich jagt — überall eintreten, mithin auch in den Fällen, wo das Gefeg zum Nachtheil des 
Angeklagten, verlegt worden. ‚Nur hierdurch wird es in vielen Fällen der Staatsanwaltſchaft möglich wer: 
den, der derfelben am Schluffe des 'S. 6 auferlegten Pflicht, darauf. zu achten, daß Niemand, ſchuldlos ver: 
folgt werde, vollftändig nachjufommen. Es fpricht aber auch der Geiſt der Verordnung vom 3. Jauuar 1849 
für diefe Auffaffung der amtlichen Wirffamfeit des Injtituts der Staatsanwaltichaft, und. es ift daher dieſem 
entiprechend, derjelben Feine Beichränfung ‚bei der Anbringung der Rechtsmittel auferlegt worden ($. 126 
ff. a. a. O.) 


Was die Nichtigkeitsbeſchwerde ſelbſt betrifft, fo jchreibt der $. 16 a. a. O. vor: 


der Angeklagte fann in allen Fällen, jedoch wenn eine Borunterfuchung Statt finder, erft nach 
Abſchluß derſelben ſich des Beiſtandes eines Vertheidigers bedienen. Bei ſchweren Verbrechen 
($. 60) muß dem Angeklagten ein Vertheidiger, falls er einen ſolchen nicht erwählt hat, von 
Amts wegen beflellt werden. 


Abgefehen davon, daß es fich hier nicht um die amtliche Beftellung eines Vertheidigers handelte, 
da die Angeklagte felbft einen folchen beftellt hatte, fo liegt doch ein ſchweres Verbrechen im Sinne des 
$. 60 1. c. hier nicht vor, und mitbin ift auch der Fall nicht vorhanden, für welchen das Geſetz die Noth— 
wenpigfeit der Bertheidigung vorgefihrieben hat. In Betreff des Verfuhrens in appellatorio ift hierin auch 
durch die von der Staatsanwaltichaft in Bezug genommene Beftimmung des $. 134 1. c. nichts geändert. 
Diefe geht dahin: 

daß der verhaftete Angeklagte im Termine nur durch einen Bertheidiger vertreten werben könne, 
der ihm auf feinen Antrag von Amts wegen beftellt werden müffe. 


Die Bertheidigung ift hiernach auch im Falle der Verhaftung des Angeflagten deſſen eigenem Er- 
meſſen anbeiı ben; und, wenn er nicht felbft einen -Bertheidiger ernannt-hat, von defien Antrage abhän- 
gig gemacht, kann alfo vom Geſetz nicht ald nothwendig erachtet fein. 
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Anlangend das in termino den 30. Dftober v. 3. Etatt gefundene Kontumayal- Verfahren, deſſen 
Unzuläffigfeit die Ctantsanwaltjihaft aus den. 88. 14 und 134 J. c. herleitet, jo ſchreibt der erftgedachte 


Baragraph vor: 


der Fällung des Urtheils fol bei Strafe der Nichtigkeit ein münbliches öffentliches Verfahren 
vor dem erfennenden Gerichte vorbergehen, bei welchem der Staatsanwalt und der Angeflagte zu 
hören, die Beweifesaufnahme vorzunehmen und die Vertheidigung des Angellagten mündlich zu 


führen ift. 


Daß die in diefer allgemeinen Regel angedrohte Strafe der Nichrigfeit nur auf das mündliche öf- 
fentliche Verfahren vor dem erfennenden Gerichte zu beziehen fei, Feinesweges auch zugleih auf die Anhö- 
rung und die Vertheidigung des Angeflagten, folgt aus den Vorfchriften in den $$. 35,56, 80 L. c., wos 
nad) gegen den auebleıbenden Angeflagten das Kontumazial-Berfahren eintreten fol. , Der $. 134 ibid. be- 
flimmt feine Ausnahme. Im Gegentheil, es folgt aus dem Umſtande, daß der Angeflagte nicht erfcheinen 
fann. und dennoch feiner Willführ überlaffen ift, ob er einen Vertheidiger befiellen, oder deffen Ernennung 
von Amtswegen beantragen will, daß das Kontumazial-Berfahren für ftatthaft zu achten fei, weil es ohne 
ein folches, für den Fall, daß der Angeklagte von feiner obigen Befugniß gar feinen Gebrauch machen wollte, 
an jeder Vorfchrift für das zu beobachtende Verfahren fehlen würde. 8 ergiebt fich Dies felbft aus der 
Vorfchrift des $. 140 No. 2, zufolge welcher nur in den Fällen, in welchen das Gefeg die Vertheidigung 
vorfibreibt (alfo in den $. 60 gedachten Fällen) die unterlafjene Zuziehung eines Vertheidigers als Grund 
der Nichtigkeit angefehen werden foll, obwohl der eines geringeren Verbrechens befchuldigte, jedoch verhaf- 
tete Angeflagte, in dem Termine zur mündlichen Verhandlung in appellatorio nur durch einen Vertheidiger 
gehört werden fann, $. 134 1. c. \ 


Endlich ift im $. 136 ibid. für das mündliche Verfahren in zweiter Inftanz auf die, für bie erfte 
Inſtanz ertheilten Vorfchriften verwiefen und in diefen ift, wie oben gezeigt, das Kontumaziak- Verfahren 
angeordnet. 


Von den $. 140 unter No. 1 und 2 enthaltenen Gründen ber Nichtigfeit liegt ſonach Feiner vor, 
weshalb die Beſchwerde unter Nieverfchlagung der Koften, $. 179 l. c. zurüdzumeifen war. 


Ausgefertigt unter Siegel und Unterfchrift des Königlichen Ober-Tribunals. 
Berlin, den 2. März 1850. 
(L. S.) Unterfchrift. 


1. 1531.. Criminalia 4, Vol. VI 





Verlag von Carl Heymann (Heil. Geifftafe Re. 7).ı, Berlin, Dry von J. G. Breäfcheie, 


Iuftiz- Minifterial-Dlatt 


für die 


Preußische Gefetsgebung und Nechtöpflege. 


Herausgegeben 


ım 


Bureau des Juftiz - Alinifteriums, 
zum Beften der Juftiz:-DOffizgianten: Wittwen:- Kaffe 


XI. Jahrgang. 


Berlin, Freitag den 19. April 1850. 


JE 16, 





Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Ordens-Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A. Bei den Appellationsgerichten, 
1. Bräfidenten und Räthe, 

Der Zweite Praͤſident des vormaligen Ober: Arpellationsgerichts 
zu Boien, Bielefeld, ift zum Grflen Präfiventen des Ap⸗ 
pellationegerichts dafelbft ernannt, 

der bisherige iaterimiſtiſche Staatsanwalt, Appellationsgerichtes 
Rath Ulrici zu Lübben, als Rath an das Appellationsgericht 
zu Sranffurt, und 

der Appellationsgerichtös-Rath Randehutter zu NRatibor in 
gleicher Wigenfchaft an bas Appellationsgericht zu Frankfurt 
verfegt worden, 

2. Aſſeſſoren. 
Zu Afefioren find ernannt: 
der Referendarius Schrader im Berirk des Appellationsge: 
richte zu Naumburg mit dem Dienflalter vom 8. Dezem⸗ 
ber 1849, unb 
der Reierendarius Wilhelm Herrmann Schul, im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Münfter mit dem Dienftalter vom 
10. Mär; d. 9, 
3, Referenbarien. 

Zu Referendarien finv ernannt: 

der Auskultator Dennftädt bei dem Appellationsgericht zu 
Königsberg mit dem Dienftalter vom 11. Mai 1849, 


die Auskultatoren Roelman, v, Bönninghaufen, Schlü— 
ter und Gerfteim bei vem Appellationsgericht zu Münfter 
mit dem Dienftalter vom 9,, reip, 18,, 22. und 25, Fer 
bruar b. %, 


ber Ausfultater Haaf bei dem Appellationsgericht zn Glogau 
mit dem Dienflalter vom 15. Bebruar d. 5, 


bie Ausfultatoren Schilling und Borfenhagen bei dem 
Appellationsgericht zu Göslin mit bem Dienftalter vom 
28. Februar, rejp. vom 16. März d. 3, 


die Ausfultatoren Fritſch und Primfer bei dem Appellationds 
ag su Breslau mit dem Dienftalter vom 13., refp. vom 
8. März d. 3. und 


ber Ausfultator Thomas bei bem Mppellationsgericht zu 
Naumburg mit dem Dienftalter vom 14. März d, 9. 


B. Beiden Stabt» und Kreisgerichten. 


Der bisherige Band» umd a ar Schleſack 
Salzwedel iſt zum Rath bei dem Kreisgericht zu Stettin 
ernannt, und 


dem bei dem Kreisgericht zu Bartenflein als richterliches Mits 
lieb angeftellten Juftizrathe Beilet z Pr. Eylau bei Ges 
egenheit feines 50jährigen Amtsjubildums ber rothe Adler⸗ 
Orben IV, RI. verliehen worden. 
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C. Rehtsanmwälte und Notare. 


Der frübere Juftiztommifarius und Notar Senff ift zum Rechts: 
anmwalt bei dem Kreisgericht zu Bromberg und zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts daſelbſt ernannt, 


ber Rechtsanwalt und Notar von Golomb zu Gräß in gleicher 
Gigenfchaft an das Kreisgericht zu Oſtrowo, 


ber Rechtsanwalt und Notar —32 Zielenzig in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreiegericht zu Spremberg verſeht, und 


dem vormaligen Juſtitiar, Rechtsanwalt und Notar Oelſen zu 
Meißenfels die machgejuchte Entlaffung aus dieſen Aemtern 
ertheilt worden ; 


ber Rechtsanwalt Frey bei der Gerichtsbeputation zu Goftyn 
iſt geftorben. 


D. In ver Rheinprovin;. 


Dem Iuftigrathe und Friedensrihter Beders zu Neuß if bei 
feiner Benfionirung der rothe Adlers Orden IV. Kl. verliehen; 


der NotariatesRandidat Goertz in Eölm ift zum Notar für bem 
Friedensgericyles Bezirk Kirch berg, im Landgerichts: Bezirk 
Eoblenz, mit Anweifung feines Wohnfiges in Kirchberg, 


der NotariatesKandivat Niefen in Jülich zum Notar für den 
Friedengerichts⸗ Beyirt Waldbroel, im Landgerichts: Bezirk 
Göln, mit Anwelfung feines Wohnfiges in Waldbroel, nad 


ber GerichisichreibersKandidat Lichtentgal in Trier zum Frie⸗ 
densgerichtsfchreiber in Aldenhoven ernannt worden; 


ber Friedenerichter, Juſtſzralh Stomps zu Loebberich iſt ges 
ftorben, 





Allerböchite Erlaſſe, ei ri und Entfcheidungen der oberften 
Gerichtshöfe 


’ 





Num. 39, 


Allgemeine Verfügung vom 1. April 1850, — die Feflfegung der Strafen, wegen unterblie- 
bener Ab und Anmeldung der Militairperfonen des beurlaubten Standes betreffend. 
Berorbnung vom 8. Januar 1849 88. 12, 161 ff, (Gejeg- Sammlung ©. 14 ff.) 


Nachftehende, von dem Herm Minifter des Innern an fämmtliche Regierungen, ausſchließlich der 
Rheinischen, erlaffene Verfügung vom 3. Dezember v. J über die Feitfegung der Strafen wegen unterbliebe- 
ner Ab» und Anmeldung der Militairperfonen des beurlaubten Standes, wird hierdurch zur Kenntniß der 
Gerichtsbehörden gebracht. 

Berlin, den 1. April 1850. 
Der Juftig-Minifter 
Simone. 
An ſaͤmmtliche Gerichtebehörben, 


a. Verfügung des Herrn Miniflers des Innern. 


+ Nachdem das Minifterium des Innern in Betreff der Anfrage der Königlichen Regierung in dem 
Berihte vom 20. Juli d. 3. mit den Minifterien des Krieges und der Juſtiz fommunizirt hat, wird Der— 
felben nunmehr in Berfolg der vorläufigen Benachrichtigung vom 7. Dftober d. 3. und im Einverftändniß 
mit den genannten Minifterien eröffnet, daß, nachdem die Polizei-Strafgerichtsbarfeit aufgehoben worden, die 
Feftfegung der Strafen, wegen unterbliebener Ab» und Anmeldung der Militairperfonen des beurlaubten 
Standes, vom PBolizeirichter zu bewirken ift. 

Die Landwehr-Bataillons-KRommandeure haben die Requifitionen zur gerichtlichen Berfolgung der ber 
treffenden PBerfonen jedoch nicht unmittelbar an die Polizeianwälte, fondern, wie dies auch bereits im Bes 
reiche eines großen Theils der rheinischen Landwehr-Bataillone gefchieht, an die Landräthe Behufs der 
weiteren Beranlaflung zu richten. 

Die Königliche Regierung hat die Landräthe Ihres Bezirks biernach zu inftruiren und anzumelfen, 
ber weiteren Verfolgung der von den Landwehr» Bataillons-Kommandeuren ihnen zuzufendenden Strafan- 
träge in den gedachten Faͤllen ſich zu unterziehen. 
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— 


ur Herr Kriege-Minifter wird demgemäß die Landwehr-Bataillons-Kommandeure mit Anweifung 
verfehen laſſen. 

Einer bejonderen Anmweifung an die Polizeianwälte bedarf es übrigens nicht, da fich nicht bezwei- 
feln läßt, daß wenn die Denunziationen an fie gelangen, fie ihrer amtlichen Pflicht gemäß einfhreiten wer— 
den. Ebenſo ift vorauszufegen, daß die Polizeirichter das Verfahren auf die, von den Polizgeianwälten erbo- 
benen Anflagen einleiten werden. Eventuell würde gegen eine zurüdmeifende Verfügung nach $. 12 der 
Verordnung vom 3. Januar d. 3. die Beichwerde an das betreffende Appellationsgericht offen ftehen. 

Berlin, den 3. Dezember 1849. 





Der Minifter des Innern 
v. Manteuffel. 
An die Königliche Regierung zu M, und Abfchrift an ſämmtliche übrige Königliche Regierungen, ausfchlieglich der Rhelniſchen, zur 
Nachricht und zum gleihmäßigen Verfahren. 
I. 1641. L. 10. Vol, XV. 


Num. 40. 


Verfügung vom 12. April 1850, — betreffend die Anfegung Öffentlicher Verhandlungen an 
Farholifchen Feiertagen. 


Allerhöchfte Order vom 5. Juli 1832 (Gefep:- Sammlung ©.197.) 


68 ift die Frage entftanden: 
inwiefern bei der Anfepung von Terminen für die Schwurgerichte die Feiertage der Katholiken, 
welche als gefegliche Feſttage nicht anzufehen find, zu beachten feien? 

Diefelbe Frage entftand in der Rheinprovinz, als im Jahre 1829 mit Allerhöchfter Genehmigung 
bie Feflordnung der öftlihen Provinzen der Monarchie auf die weftlichen Provinzen übertragen wurde, und 
von den in jener Beftordnung (abgevrudt in der Rheinifhen Sammlung Br. 3 ©. 285) bezeichneten Feier: 
tagen diejenigen, welche ſowohl die evangelifche ald auch die römifch-Fatholifche Kirche feiert, durch die Al- 
lerhöchfte Drder vom 5. Juli 1832 (Seleh- Sammlung S. 197) für gefegliche Feſttage erflärt worden 
waren. Die obige Frage war hiernach für folgende Fatholifche Feiertage: 

«. das Feſt der heiligen drei Könige oder Ericheinung des Herrn (6. Januar), 
das Feft der Reinigung Mariä oder Mariä Lichtmeß (2. Februar), 

Mariä Verkündigung (25. März), 

das Frohnleichnams feſt, am Donnerfag nad Trinitatis, alfo wechjelnd wie Oftern u. Pfingften, 
das Feft der Apoftel Petrus und Paulus (29. Juni), 

Allerheiligen (1. November), 

. Mariä Empfängniß (8. Dezember) 

von Bedeutung. 

Dur die Verfügungen vom 30. Januar 1835, 25. März 1836 und 31. März 1837 GRheiniſche 
Sammlung Br. 5 ©. 57 und 349 und Br. 6 ©. 127) wurde für die Rheinprovinz die Anordnung 
getroffen, daß in Gegenden und Drten, wo die Bevölferung eine überwiegend Fatholiiche ift, an den obenbe— 
deichneten Beiertagen der Katholifen weder Echwurgerichts- Sipungen noch andere öffentlihe Sigungen in 
Kriminal- und Civilfachen, ingleichen feine öffentlichen Lezitationen abzuhalten feien. Dringende Fälle oder 
rag die au an gewöhnlichen Sonntagen vorgenommen zu werden pflegen, blieben hiervon, wie 
fih von felbft verfteht, ausgenommen. 

Nachdem in den übrigen Provinzen jept ebenfalls ein öffentliches Verfahren eingeführt worden ift, 
und nicht mehr, wie früher bei Verhandlungen mit dem Einzelnen, auf defien Konfefiion Rüdficht genom- 
men werden fann, ift nach diefem Grundfage auch in den Provinzen, in welchen die Verordnung vom 3. 
Januar 1849 zur Anwendung kommt, zu verfahren, und erwartet der Juſtiz-Miniſter, daß die Vorfigenden 


naumwn.- 
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ber Gerichte die Termine unter umfichtiger Beachtung der örtlichen und fonfeffionellen Berhältniffe fo regu- 
liren werden, daß in Anfehung der Religions-Uebung dadurch fein Anftoß gegeben wird. 
Berlin, den 12. April 1850. 
Der Juftigz-Minifter 


Simone. 
Ar — ———— mit Ansichluß des Bezirks des Appellationsgerichtshofes zu Köln. 


Num. 41. 


‚Allgemeine Verfügung vom 13. April 1850, — die Mitrheilung des Werzeichniffes der bei 
den Schmwurgerichten in Funftion gewefenen Gefchworenen an die Königlichen Regierungs- 
Präfidenten betreffend. 


Verordnung vom 3. Januar 1849 88. 67 und 68 (Gefep-Sammlung ©. 236). 


Nah $. 67 der Verorbnung vom 3. Januar 1849 hat der Regierungs-Präfident vierrehn Tage 
vor dem Beginn jeder Eigungs-Periode des betreffenden Schwurgerichts ein Verzeichniß von 60 aus der 
ZJahrestifte herausgezogenen Perſonen, die Ergänzungslifte aber vor dem Anfange des Gefchäftsjahres, an 
das am Sitze des Schwurgerichts befindliche Gericht zu überfenden. 

Demnähft wird nah $. 68 a. a. D. von dem mit dem Borfige bei dem Schwurgerichte beauf- 
tragten richterlihen Beamten jene Zahl von 60 durch Auswahl der nach feinem Ermeſſen geeigneten Per— 
fonen auf 36 reduzirt, und diefe 36 Perſonen find zu Gefchworenen bei dem Schwurgerichte für die betrefs 
fende Sipungs-PBeriode berufen. Derjenige, welcher als Gefchworener an den Berbandlungen des Schwur— 
gerichts Theil genommen hat, fol demmächft ohne feine Einwilligung während eines Jahres nicht wieder 
einberufen werden. 

Aus der legteren Beftimmung ergiebt fih, daß es den Regierungs-Präfiventen von Intereſſe fein 
muß, zu erfahren, welche von den 60 auf Das Verzeichniß gebrahten Perfonen als Gejchworene einberufen 
gewejen find, fich dazu geftellt haben, und nicht etwa auf ihren Antrag dispenfirt worden find, indem die— 
jenigen, welche fich nicht geftellt haben oder dispenfirt worden find, in eines der folgenden Verzeichniſſe wieder 
aufgenommen werden * außerdem aber auch die erfolgten Entſchuldigungen auf die künftige Wahl von 
Einfluß fein können. 

In Erwägung defien werden die Gerichte, bei welchen Schwurgerichts-Verhandlungen ftattfinden, 
angewiefen, den betreffenden Regierungs-Präfidenten nach dem Schluffe jeder Eigungs- Periode die von dem 
Echmurgerichts- Bräfiventen nah $. 68 a. a. O. feilgeftellte Lifte der einberufenen 36 Gefchworenen mit 
der Angabe: R 
: welche derfelben entſchuldigt, oder nicht entichuldigt aufgeblieben, oder entlaffen worden find, unter 

Anführung der genügend befundenen Entfchuldigungs- oder Entlaffungsgründe, 
ungefäumt mitzutheilen. 

Zugleich werden die für die Abhaltung der Schwurgerichte beftimmten Gerichte hiermit angewiefen, 
fobald die nach $. 68 der Verordnung vom 3. Januar v. 3. feftgeftellte Lifte der 36 Gefchworenen denfelben 
behufs Einberufung der Befchworenen zugeht, auch dem Staatsanwalt davon Kenntniß zu geben und ihm 
eine Abjchrift der Lifte fofort zu ertheilen. 

Berlin, den 13. April 1850. 
Der Juſtiz-Miniſter 
Simone. 


An die Gerichtebehörben, mit Ausſchluß des Bezirks des Mppellationsgerichtähofes zu Cöln. 
1. 64. Criminalia 4. Vol. VII. 
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Num. 42, 
Allgemeine Verfügung vom 16. April 1850, — die Ferien bei den Gerichten betreffend. 


Die bei mehreren Gerichten unter Genehmigung des Juſtiz-Miniſters eingeführten Ferien-Ordnungen 
bedürfen mir Rüdfiht auf die gegenwärtige Drganifation der Gerichtöbehörden einer Abänderung. Es wird 
daher für fämmtliche Gerichte erfter und zweiter Inftany mit Ausichluß derjenigen im Bezirfe des Appellas 
tionsgerichtshofes zu Köln, unter Aufhebung der beftehenden bejonderen Ferien-Ordnungen hierdurch die 
nachfolgende allgemeine Ferien-Ordnung erlaffen. 


Berlin, den 16. April 1850. 
Der Juftig« Minifter | 
Simons. 


Ferien-Ordnung für die Gerichte erfter und zweiter Inftan;. 


Um den Parteien bei dem Betriebe ihrer Rechtsangelegenheiten eine Erleichterung und den Juſtiz— 
beamten zu ihrer Erholung und zur Beforgung ihrer Privatangelegenheiten Zeit zu gewähren, wird für die 
Gerichte erfter und zweiter Inſtanz in fämmtlichen Provinzen, mit Ausichluß des Berirfs des Appellations- 
gerichishofes zu Köln, auf Grund der Allerhöchſten Order vom 24. Auguft 1837. (Gefep- Sammlung ©. 
143), Folgendes beftimmt: 


5. 1. 


Bei den Appellationsgerihten, einfchließlich des Juſtiz-Senats zu Ehrenbreitftein, fo wie bei jämmt- 
lichen Stadt» und Kreisgerichten, jollen alljährlich in der Erndtezeit auf ſechs Wochen, und zwar vom 
21. Juli bis zum 1. September, Ferien ftatt finden. 


6. 2. 


Während der Ferien ruht der Betrieb aller nicht jchleunigen Sachen, fowohl in Berug auf 
die Abfaffung der Erfenntniffe, als auf die Defretur und die Abhaltung der Termine. Die Parteien und 
Rechtsanwälte haben fih daher während der Ferien in dergleichen Sachen aller Anträge und Gefuche zu 
enthalten. Schleunige Geſuche müffen als ſolche begründet und als „Ferienſache“ bezeichnet werden. 
Gehen andere Geſuche ein, fo werden fie zwar präfentirt und in das Journal eingetragen, die Gerichte find 
jevoch nicht verpflichtet, diefelben während der Ferien zu erledigen. 


Die vor dem Beginn der Ferien befchloffenen Erfenntniffe und erlafjenen Verfügungen müffen 
auch während der Ferien abgefertigt werben. 


Hinfihts der Termins-Berhandlungen ift darauf Bedacht zu nehmen, daß die Termine, deren Anbe- 
raumung vor den Ferien verfügt ift, jedenfalls im Laufe der auf den Schluß der Ferien folgenden nächften 
vier Wochen abgehalten werden. 


Prozesfriften in Eivil- und Straffachen, deren Feſtſetzung von dem Richter abhängt, find, fo weit 
es innerhalb der im Gefege beitimmten Grenzen gefchehen kann, jo abzumefjen, daß fie erft nach den Ferien 
ablaufen. Brozeßfriften, welche das Gefeg zwar hinfichts ihrer Dauer feſt beftimmt, deren Verlängerung je— 
doch, wenngleich unter Einfchränfungen, dem Richter gefeglich geftattet ift, find auf Antrag der Partei zu 
verlängern, wenn der Enpdpunft der Friſt in die Ferien fällt. 
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In Betreff der Erefutions- Bollftrefungen behält es bei der Vorfchrift des $. 4 der Berorbnung 
über die Erefution in Civilfachen vom d. März 1834 (Geſetz Sammlung ©. 32) fein Bewenpen. 


$ 3. 


Als fchleunige Eachen, welche während der Ferien nicht ruhen dürfen ($. 2), werben angeſehen: 


1. die Borunterfuchungen in Etraffachen, desgieihen die Verhandlungen in Arreft» und folchen 
Straffachen, deren Bearbeitung nach vem Ermeflen des Dirigenten ohne Nachtheil nicht ausgeſetzt 
werden fann; 


2. dieim $. 13 der Verorbnung vom 21. Juli 1846 (Geſetz Sammlung S. 294, 295) unter No. 1 
bis 8 bezeichneten Progeßfachen, fo wie die Regulirung des Interimiſtikums in Ehefcheidungsfachen ; 


3. die Eröffnung von Konfurfen, Liquidationd» und Eubhaftationd-Progeffen ; 


4. die Einleitung von Adminiftrationen und Eequeftrationen, fo weit diefelbe nach $. 4 der Werord- 
nung vom d. März 1834 (Geſetz Sammlung S. 32) während der Erndtezeit überhaupt zuläjfig ift; 


5. Gefchäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit, in&befondere Eiegelungen und Entfiegelungen, Auf— 
nahme, Zurüdyabe und PBublifation von legtwilligen Verordnungen; 


6. Hppothefen-, Kuratel- und Vormundfhaftsfahen, fo weit dabei Gefahr im Verzuge ob- 
mwaltet; 


7. Requifitiond- und Auftragsſachen; 
alle diejenigen Sachen, welche von dem Gerichtsvorftande als Ferienſachen bezeichnet, oder von 
dem Gericht als einer befonderen Befchleunigung bedürftig anerfannt werden. 
8. 4. 
Die Präfidial- und Direftorial»Gefchäfte und die monatlichen Kaffen-Revifionen erleiden durch die 
Ferien Feine Unterbrechung. 


Ebenlo wird der Subaltern- und Interbeamten-Dienft fortgefeßt; es fünnen jedoch diejenigen Eub- 
altern- und Unterbeamten, weldye in Folge der Verminderung der laufenden ©efchäfte entbehrlich find, beur- 
laubt werden. 


Geſuche von Supplifanten find auch während der Ferlenzeit aufzunehmen, fofern fie die oben er- 
mwähnten Angelegenheiten betreffen, oder fonft als dringend bezeichnet werden. 
$. 5. 


Die Zahl der ordentlichen Seffionen der eingelnen Eenate und Abtheilungen wird während der Fe— 
rien angemefjen befchränft. In dringenren Fällen find die anwefenden Mutgliever zu außerordentlichen 
Eigungen einzuladen, und wenn es fich um wichtige Befchlüffe haudelt, hierzu auch die beurlaubten Mit 
glieder, welche ſich am Drte des Gerichts befinden, einzuberufen. 


Die Zahl der Depofitaltage ift nach Verhältniß der zu erledigenden Geſchäfte zu vermindern. 
$. 6. 


Zur Bearbeitung der Berienfahen muß eine hinreichende Anzahl von Gerichtsmitgliedern im Dienfte 
verbleiben; den übrigen fann Urlaub bewilligt werden. 


Die Anzahl der zurüdbleibenden Mitglieder wirb jedesmal nach dem Benürfniffe und mit Berüd- 
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fihtigung der etwa vorhandenen Arbeitsrüdflände beftimmt, und zwar für die Gerichte erfter Inftanz auf die 
rehtzeitig zu erftattenden gutachtlichen Berichte der Gerichtsvorfiände von dem vorgefegten Appellationsger 
richte, und für das legtere von dem erften Präfiventen defjelben nach Anhörung des Vice-Präſidenten, be- 
jiehungsweife Direftors, 


Referendarien und Ausfultatoren fönnen während der Ferienzeit ebenfallß beurlaubt werden, fo weit 
fie entbehrlich find und feine Arbeitsrüdftäinde haben. 


$. 7. 


Die zurüdbleibenden Mitglieder des Gerichts werden zu einem ober zu mehreren befonderen Fe 
riens Senaten oder Abrheilungen behufs der Bearbeitung aller vorfommenden Ferienfachen vereinigt. Es 
fann jedoch auch die Einrichtung getroffen werden, daß die gewöhnlishen Abtheilungen beſtehen bleiben, und 
die zurüdbleibenden Mitglieder die Ferienfachen in der Abtheilung oder Deputation, zu welcher fie gebören, 
erledigen, außerdem aber die Bertretung der fehlenden Mitglieder in den anderen Abtheilungen oder Depu- 
tationen übernehmen, fo weit dies zum Betriebe der Gefchäfte oder zur Ergänzung der für die Verhandlungen 
erforderlichen Anzahl von Richtern nothwendig ift. 


Im erfteren Falle gehen am Schluffe der Ferien die verfihledenen Rechtsſachen wieder auf die ge— 
wöhnlichen Abtheilungen über. 


8. 8. 


Die Urlaubegefuche der Gerichtsmitglieder müffen fpäteftens vier Wochen vor dem Beginn der Fe- 
rien bei dem Borftande des Gerichts eingereicht werden. Es find damit der Regel nach Borfchläge wegen 
der Stellvertretung durch die zurüdbleibenden Mitglieder zu verbinden. 


Der Urlaub wird für die Ferienzeit ohne Befchränfung in Bezug auf die Dauer der Abwefenheit 
und das Ziel der Reife von dem unmittelbar vorgefegten erfien Präfiventen des Appellationsgerichts, bezie- 
hungsweife Stadt» oder Kreisgerichts-Direftor bewilligt. 


$. 9. 


Bei Beurlaubungen für die Dauer der Ferien findet ein Abzug vom Gehalte (Allerhöchfte Order 
vom 28. März 1808) nicht ftatt. 


$. 10. 


Zur Bermeidung eines Andranges der Gejchäfte ift der Beginn und Schluß der Ferien in der 
zweiten Hälfte des Monats Juni von jedem Geriht unter ee auf die im erften Abjage des $: 2 
enthaltene Beftimmung vurch ein öffentliches Blatt und durch Aushang an der Gerichtöftelle zur Kenntniß 
des Publifums mit der Aufforderung zu bringen, die Anträge auf diejenigen Angelegenheiten zu befchränfen, 
welche einer Bejchleunigung bedürfen. 


$. 11. 


Auf die aus weniger als fünf Mitgliedern beftehenden Streisgerichts-Deputationen und auf die Ge— 
richtö-Kommiffionen finden nur die $$. 1. 2. 3. und 4, bei den Deputationen auch der $. 5 diefer Ferien- 
Drdnung Anwendung. 


Befteht eine Deputation aus vier Mitgliedern, fo fann eines berfelben während der ferien beur- 
laubt und muß alddann durch die übrigen Mitglieder vertreten werden. Die Beurlaubung eines zweiten 
Mitgliedes, und bei Deputationen von drei Richtern die Beurlaubung eines derfelben findet nur ausnahms⸗ 
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weife ftatt, fofern nämlich die Verminderung der laufenden Gefchäfte es zuläßt und Follegialifche Berhand- 
lungen nicht bevorftehen, oder die Vertretung bei den legteren durch ein Mitglied des Hauptgerichte erfolgt. 


Einem Einzelrichter fann nur dann Urlaub ertheilt werden, wenn feine Vertretung durch einen 
anderen am Drte befindlichen, oder durch einen benachbarten Richter beforgt wird, oder wenn fich dieſelbe 
durch ein Mitglied des Hauptgerichts bewirken läßt. 


Eine Vergütigung an Reifefoften und Diäten wird in ſolchen Bertretungs-Fällen nicht gewährt. 
$. 12. 


Neben den Erndte-Ferien finden Gerichts-Ferien noch ftatt: 
1. zu Dfiern und 
2. zu Pfingften 
auf drei Tage vor und drei Tage nach dem Hauptfefttage, 
3. zu Weihnachten vom 23. Dezember bis zum 1. Januar einfchließlich. 
Hinfichts diefer Ferien find jedoch lediglich die Vorfchriften der 88. 52— 54 Tit. 1 Th. III der Allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung maafgebend. 


$. 13. 
Die Handelögerichte haben feine Ferien, eben fo wenig die Beamten der Staatsanwaltſchaft. 
$. 14. 


Außerhalb der in den 88. 4 und 12 feftgefegten Ferienzeiten darf fortan den richterlichen, Eubal- 
tern» und Ilnter-Beamten nur in folden dringenden Fällen, welche durchaus feinen Aufichub geftatten, 
Urlaub bewilligt werven. Geſuche um Urlaub über die Ferienzeit hinaus unterliegen den befiehenden ge: 
wöhnlichen Vorfchriften, und müffen überall auf Fälle unabweielicher Nothwendigleit befchränft bleiben. 


Berlin, den 16. April 1850. 
Der Juftiz » Minifter 


Simone. 


An fämmtliche Gerichtsbehörben und an bie Beamten der Staatsanwaltfhaft, mit Aueſchluß derjenigen im Bezirke des Appellatione- 
gerichtshofes zu Köln. 


I. 1625. F. 36. Vol, II. 





Berlag von Carl Heymann (Heil, Geiſtſtraße No. 7). Berlin, Drud von 3. G. Bruͤſchcke. 
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Juftiz- Minifterial-Dlatt 


für die 
Preußische Gefeßgebung und Nechtspflege. 


Herausgegeben 





im 
Bureau des JIuftiz- Alinilteriums, 
um Beften der Zuftiz:- Dffigianten- Wittwen- Kaffe 





XH. Jahrgang. Berlin, Freitag den 26. April 1850. MW 17. 





Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen bei den Juſtiz⸗Behörden. 





A. Bei den Appellationsgerichten, das Dienflalter des Gerichts: Mfiefors Bolfening aus Pader⸗ 


born, zur Beit in Beuthen in Oberſchl., ift auf den 16, Bes 
Der bisherige Tribunal» Math Ulrich zu Königsberg in Pr. 
‚iR ale Rath au das Mppellationsgericht zu Poſen verfept 3. Referendarien, 
werben. Zu Referenbarien find ermannt: 
die Ansfultatoren Klipfel, Müller, Robap mb v. Teiche 
2. Aſſeſſoren. mannstogifchen bei dem Mppellationsgericht zu Berlin 
mit dem Dienflalter vom 20. Auguft 1849, refp. vom 14. Ber 
Zu Aſſeſſoren find ernannt: bruar, 15. Februar und 7. März d. J., 
ber Ausfultator Ricolai bei dem Appellationsgericht zu Frank- 
ber Referendarius Wilimzig im Bezirk des Appellationsges 
richts zu Inflerburg nit dem Dienkalter vom 31, Diem: fart wit dam Dienßeller vom 6. Bebranc . 3, 
bee 1649, bie Snstaltteren Rogae und Tngel * dem Appelatione 
ber Referendarins Raffel im Bezirk des Appellationsgerichts fERUE Ju 'VODERDEDE Tu DEM. TIRERAMEN vom 28. Ihe 
zu Berlin mit dem Dienfalter vom 19. Bebruar d. J. Erna, tefp. vom 8, März d. I, 
der Meferendarius Richter im Bezirk des Mppellationsgerihte der Austultator SchIutius bei bem Mppellationsgericht zu 
zu Marienwerder mit dc Dienftalter vom Fa Göslin mit dem Dienftalier vom 21, Februat d. I, 
— bie Ausfultatoren Lanz und Zeitfchel bei dem Appellatlong⸗ 
der Referendarlus Beuthin: im Bezirk des Appellatlonsgerichts gericht zu Naumburg mit bem Dienftalter vom 25. Februar, 


zuQalberftabt.mit dem Dienflalter vom 6. März db, J.; refp. vom 8, März d. I... 
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der Ausfultator Dieſterweg “bei dem Mppelleonsgerit qu 
Arnsberg mit dem: Dientalter vom 1. März d. I, 


bie Auffultatoren Golz und Schedler bei dem Appellationes. 
gericht zu Breslau mit dem Dienftalter vom 9., refp, vom 
15. März d. I. und 


ver Auekultator Michaelis bei dem — — zu 
Glogau mit dem Dienftalter vom 11. März d 


der AppellationsgerichtsrMeferendarins Carl Auguſt Sr zu 
Naumburg ift aus dem Juſtizdienſt entlafien werten. 


B. Bei den Stadt: und Kreisgerichten. 


Dem bisherigen PBatrimoniafrichter bes Hauefideilommiß-Herr⸗ 
ichaftsgerichts zu Mheinsberg, Juſtiztath Trofchel, ift vie 
Be Dienftentlafung mit Penſion ertheilt worden; 


der Kreisgerichte-Direltor Lampe zu Warendorf und 


der als Kreisrichter bei ber Gerichtsfommiffion zu Zehden funs 
girende ehemalige Kreie⸗ Juſtl zrath Falcke find geſtorben. 


C. Rechtéeanwälte und Notare. 
Der bieherlge Gherichta-Affehor Sta u iM anm Rechteanwalt Bei 
dem Kreisgericht zu Templin mit der Praris für den Bezirl 


ja 


J 24 


deſſelben, unter Anweiſung feines Wohnſi 
wie zugleich zum Notar im Departement 
richte au Berlin, umb 


Templin, fo 
bes Appellationeger 


ber Bahr eg ger pr — zu Peobfhüg 
vom 1. Juli d, um Rechteanwait im Grottfauer 
. Kreife, mit ——— ns Mohnfiges in Ottmachau, und 
zugleich je Notar im Departement bes ie 
zu Ratibor ernannt; 

der Rechteanwalt und Notar Nöfer za Mücdelm ih durch Pie 
Greenntnifie des Echwurgerichtahofes zu Naumburg und bes 
Ober⸗ Tribunals feines Amts entfegt worden, . 


BD. In der Rheinprovin;. 


Der Landgerichts» Meferendarius Kollige zu Goblenz if mit 
dem Dienflalter.vom 11. Mär d. J. zum Landgerichts-Aſſeſſor 
bafelbft ernannt, 


ber Friedenorichter Mübensızw Wermelsfirchen an das Frie⸗ 
bensgericht zu Opladen verfegt, und 


dev Äriebeitgerichtefchreibee Oblig zu Boppard; tem’ 1. ME 
guſt d, J ab mit Penſion in den Ruheſtaud verſeht werten; 
der Notar Reif zu Treis iſt geflorben, 


N “ 
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— AM: Mu tiengg m und Gutföeidungen der u oberfen 


Gerichts 


u 


Num. 43 


Allgemeine Verfügung vom 22. April 1850, 


a.3 6) * 


die Ausfertigung der Rekurs / Beſchelde 


"betreffend. 


Aller hoͤchſte Bu vom 8. Auguſt 1892 Nr. 3d (Gefek-Sammlung ©. 199), a - 
Verorbruung vom 2, Januar. 1849 88. 33, 34 (GeſetzSammlung ©. 1 
Verotdnung vom 3, Januar 1849 $. 170 (Geſetz Sammlung ©. 44), 
Verfaffungs-Urfunde vom 3]. Januar 1850 Art, 86 (Befep: Sammlung S. 30). 


Der Juſtiz⸗Miniſter hat aus mehreren bei ihm eingangenen Berichten erſehen, daß Die Königlichen 
Appellationsgerichte bei der Ausfertigung der im fontradiftorifchen Verfahren’ abgefaßten Rekurs- Befcheide 
eine verichiedene Form beobachten, indem Finige die Ueberfchrift: „Im Namen des Könige“ und den 

n 


s 


Schluß: „Von Rechts wegen“. gebrauchen, 


dere den Schlußſatz: „Bon Rechte wegen“ forttaffen, 


Andere endlich weder jene Ueberſchrift, noch diefen Schlußſatz aufnehmen. 
Der Juſtiz-Miniſter iſt der Anſicht, daß die im kontradiktoriſchen Verfahren abgefaßten Rekure-Be— 


ſcheide als wirkliche Erkenntniſſe anzuſehen, und dieſelben demgemaͤß nach Vorſchrift des $. 33 der Verord⸗ 
nung vom 2, Januar 1849 (Geſetz Sammlung von 1849 ©. 11) und des Art. 86 der —— Urkunde 
vom 31. Januar 1850 .(Oejeg-Sammlung von 1850 S. 30) mit der Ueberſchrift: IIm Namen des Kö- 
nigs“ und am Schluſſe mit der für Erfenninifje gebräuchlichen Hormel: „Bon Rechte wegen” audzu- 
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fertigen find. Denn bie Refurs-Befcheide find nach $. 34 der Verordnung vom 2. Januar 1849 gleich den 
übrigen in lepter Inſtanz ergebenden Erfenntniffen definitive Entfcheidungen auf ein fontradiftori- 
fches Verfahren, und haben mit den Erfenntniffen gleiche Kraft, da aus ihnen, wie aus den legteren, die Ere— 
fution vollitredt werden fann. Der Umftand, daß fie in der Allerhöchften Order vom 8. Auguſt 1832 Nr. 3d 
(Sefep-Sammlung S. 199) Refolutionen genannt werden, ift nicht geeignet, eine Abweichung von der 
für die übrigen Erfenninifje vorgeichriebenen Form der Ausfertigung au rechtfertigen. j 

. Um in diefer Beziehung ein gleichmüßiges Merfahren: herbeizuführen, werden bie. Königlichen Appels 
lation&gerichte und der Juſtizſenat zu Ehrenbreitftein hierdurch aufgeforvert, ‚die Rekurs-Beſcheide künflig 
in der im $. 33 der Verordnung vom 2. Januar 1849 vorgefchriebenen Form mit dem Echluffe: „Bon 
Rechts wegen” auszufertigen. 


Berlin, den 22. April 1850. 
Der Juſtiz-Miniſter 
Simons. 


An fämmtliche Königliche Appellationsgerichte in den Provinzen, im welchen die Verorbnung vom 2, Iahuar 1849 Anwendung findet. 
1.°941. R. 11. Vol. EV. 


un M j Num. 44, | | 
Verfügung vom 8. April 1850, — die Gebühren für die Einführung und Verpflichtung der 
Gericyrs» Affefforen betreffend. 


Verorbnung vom 2. Januar 1859 $. 36 (Gefeb- Sammlung ©, 12), 
Reſlript vom 17. Dezember 1832 (Jahrbücher Bo. 40 ©. 448). 


Auf den Bericht des Königlichen Appellationsgerichts vom 13. d. Mis., 

he die Einführung und Verpflichtung der Gerichts-Affefforen zu entrichtenden Gebühren be» 
i treffend, ’ 
erklärt der Juftigz-Minifter fih damit einverftanden, daß die Gebühren für die Introduftion und Verpflichtung 
neu ernannter Gerichts-Aflefforen, welche in Folge der Beilimmung des 8. 36 der Berorpnung vom 2. Ja— 
nuar v. 3. (Geſetz Sammlung S. 12%) gegenwärtig bei den Gerichten erfter Inſtanz erfolgt, nach. wie vor 
zu den Bibliothefenfonds der betreffenden Dbergerichte einzuzieben find, weil die Beichäftigung der Gerichts« 
Aſſeſſoren bei jenen ‚Gerichten, fo lange ihnen feine etatsmäßige Stelle gewährt ift, nur ald eine vorüberge- 
hende angelehen werden fann, und ihre Introduftion auf Grund- eines befonderen Auftrages des Dberges 
richts ſtattfindet. Es kommt daher. rüdfichtlich verjelben die Anordnung unter Nr. 3 im Rejfripte vom 17. 
Dezember 1832 (Jahrbücher Bo. 40 S. 443) zur Anwendung. 


Berlin, den. 9. April 41850. 
Der Juſtiz / Minifter 
Simons. 
An das Königliche Anpellationegericht zu Naumburg. 
1. 1166. Justiz-Fonds 61. Vol. I, 


Bu nn — — 
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Num. 45. 


Erfenntniß des Königlihen Ober-Tribunals vom 10. April 1850, — betreffend die Zufäffig- 
feit des DBefchwerdeweges in den Fällen, wo der Antrag auf Eröffnung einer Unterfucdung 
von dem Appellationsgerichte zurücgemiefen worden ift. 


PVerorbnung vom 8. Januar 1859 6$. 12 und 78 (Geſetz- Sammlung &. 14 M). 
Verordnung vom 2. Januar 1849 $. 35 (Gefeg Sammlung ©. 11). 


In der Unterfuchung wider den Weber N. hat der Fünfte Senat des Königlichen Ober-Tribunals 
in feiner Sigung vom 10. April 1850 ıc. für Recht erfannt: 
daß die von dem near gegen das Erfenntniß des Echwurgerichts zu H. vom 27. No— 
vember pr. angebrachte Nichtigkeitsbefchwerde zurüdzumweifen und der Angeflugte in die Koften 
des Berlahrene zu verurtheilen. 


Bon Rechts wegen. 


Gründe. 


Die erfte Beichwerde des Angeflagten ift auf die Vorfchrift des $. 140 Ar. 5 der Verordnung vom 
3. Januar v. J. gegründet, indem die Infompetenz des Schmwurgerichts zu H. behauptet und Diele unter 
Bezugnahme auf die $$. 12 und 78 der gedachten Verordnung daraus hergeleitet wird, daß das Echwurs 
gericht nicht, wie jene Vorfihriften beftimmen, durch einen Beſchluß des betreffenden Mppellationegerichte, fon« 
dern durch einen Beſchluß des Dber-Tribunals berufen fei, zu welchem das legtere um fo weniger ermädh« 
tigt geweſen, als der Beſchluß des Appellationsgerichts zu H. den Antrag auf Berweifung der Sache vor 
ein Schwurgericht zurückgewieſen habe, und fein Geſetz die Aufhebung dieſes Beſchluſſes rechtfertige. 


Diefe Befchwerde ift, wie fih aus dem Nachftehenden ergiebt, unbegründet. 


Der $. 12 der Berorbnung vom 3. Januar 1849, welcher dahin lautet: 
„Gegen den Beſchluß eines Gerichts, durch welchen der Antrag auf Eröffnung einer Unterfuchung 
urüdgewiefen wird, fteht dem Staatdanwalte ıc. die Befchwerde an das Appellationsgericht offen. 
Bei der Entfcheidung dieſes Gerichts muß es verbleiben.” 
hat zwar in diefem Schlußfage eine fo allgemeine und beſtimmte Faſſung erhalten, daß danach allein und 
von allem Andern abgeiehen, allerdings anzunehmen fein würde, es fei in feinem Falle eine Abänderung 
eined derartigen Befchluffes zuläffig, er ſei ein, für alle Bälle, unabänderlicher. 
Dennoch ergiebt eine nähere I bes Gefammt-Inhalts der Berorpnung, daß diefe Ausle⸗ 
gung eine irrige und felbft eine unmögliche tt. 
Nur aus der Verordnung vom 3. Januar 1849 jelbft fann aber die erforderliche Prüfung ihre 
Direktion erhalten. b 


Aus dem $. 35 der Verordnung vom 2. Januar 1849, welcher im Eingange fagt: 


Beichwerden über gerichtliche Verfügungen in allen progeffualifchen Angelegenheiten, folgen fo 
wohl in Civil- als in Straffahen dem Inftanzenzuge der gegen Erfenntniffe in diefen Angele— 
genheiten zuläffigen Rechtsmittel. 


läßt fi nichts zur Auslegung des $. 12 cit. oder zu deſſen Mobififation ableiten. Der $. 12 ift das ſpe⸗ 
ziellere und überdies das jpätere Geſetz. In beiverlei Rüdficht derogirt er dem $. 35. - 
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Auch das läßt fich nicht annehmen, daß der $. 12 fich nur auf die Fälle beziehe, in denen es ſich 
von leichten Verbrechen eder von Vergeben handelt, alfo nicht bei dem fchwurgerichtlichen Verfahren anzu- 
wenden fei. Freilich laͤßt fich dies aus der Etellung des Paragraphen, die er in dem erften Abichnitt der 
Berorrnung unter den „Allgemeinen Borfchriften über das Berfabren in Unterfuchungen“ erhalten 
bat, alleın nicht ableiten, denn diefer Abſchnitt enthält auch ſolche Beftimmungen, die unbedenflich auf das 
ſchwurgerichtliche Verfahren feine Anwendung erleiden, wie 3. B. der $. 22 im zweiten Abſatze. Seine 
Faſſung ift aber fo generell, daß dasjenige, was er verordnet, auch für fchwurgerichtliche Sachen gelten muß. 
Er ergänzt den $. 78. Letzterer redet von dem Falle, wenn die Kreisgerichtd-Deputation im Echwurgerichts- 
prozeß die Berfegung in den Anklageſtand befchloffen, der $. 12 dagegen davon, wenn fie diefelbe verwei- 

ert hat. 

; Eine Berüdfichtiaung des Befammt-Inhalts der Verordnung vom 3. Januar 1849 führt aber zu 
einem flaren und nicht zweifelhaften Refultate, welches fchon an fich einer fo allgemeinen Auslegung des 
$. 12, wie fie deſſen Worte nörhig zu machen fcheinen, entichieven entgenenftcht. 

Der Haupigedanfe und der Örundcharafter der Verordnung befteht im der fiharfen und bejtimmten 
Eonderung der Prüfung und Feſtſtellung ver tharfächlichen Elemente einer ftrafbaren Handlung von der 
Prüfung und Beurtheilung der rechtlichen Fragen, welche dabei von Einfluß find. 

Diefe icharfe Sonderung ift nicht allein für den fchmwurgerihtlihen Prozeß das leitende Prinzip, 
fondern fie ift es, wenn auch aus andern Gründen, ebenfo für das Strafverfahren, in dem die Appellation 
zutäffig it. Der $. 126 bindet ven Appellationerichter an die thatjächliche Feſtſtellung des erften Urtels, 
von der er nur infomweit abweichen darf, als neue Thatfachen oder neue Beweife ihm auch neue Elemente 
zu einer eigenen — ergänzenden — ihatfächlichen Feftftellung gewähren, zu welcher dem erften Richter das 
Materiat nicht vorlag. 

Wie aber dus Tharfächliche im Vergehen oder Verbrechen mit allen feinen Individualitäten nur. der 
Richter feſtſtellen foll, welcher der That am nächfien fleht, und dem fich in der lebendigen Verhandlung der 
Sache das geiammie Material in allen und auch in dem Detail entwidelt hat, weiches fich nicht aftenmäßig 
machen läßt, wie man alfo in diefem Berfabren und beim fchwurgerichtlichen Prozeſſe in dem Verdikt der 
Geihwornen eine Gewähr zu finden geglaubt hat, daß die Dijudifamır des Falles in genügender Weife jeder 
möglichen Mannigialtigfeit der Fälle gerscht werde; fo ift nach der andern Eeite hin das andere Prinzip 
ein gleich durchgreifendes, daß nämlich das Recht für alle Bälle nur Eines und dajfelbe fein, daß die— 
fes —8 für alle Fälle nach gleicher Regel gegeben und vor allen Schwankungen bewahrt bleiben ſoll. 

Das Faktum fol in jedem Halle von demjenigen der vielen Richter feftgeftellt werden, welchem dazu 
das Material vollftändig au lebendiger Auffaſſung vorlirgt, das Recht dagegen fol feine Sicherung in dem 
einen Richter finden, welcher alle andern zu übermachen hat. 

Jedes Urtel, gegen welches fein ordentliches Rechtemittel zuläffig iſt, unterliegt in allen nicht ganz 
unwichtigen Fällen dann der Kaflation durch das Ober-Tribunal, wenn irgendwie ein Strafgefeg dadurch 
verlegt iſt (8. 139). i 

Geht man von diefer Grundauffaffung, welche aus der Verordnung vom 3. Januar 1849 Mar her- 
vorgeht, aus, fo ift fchon hiernach kaum aweifelhaft, wie jener $. 12 den Sinn nicht haben kann, daß ge- 
gen II der Appellationdgerichte, welche auf einem Rechtsirrthum beruhen, feine Remedur 
möglich. jei. 

e Es wäre die fonderbarfte und eine nicht begreifliche Infonfequeng der Verordnung, wenn das Ober- 
Tribunal wegen einer und derfelben Rechtsverletzung zwar ein fchmwurgerichtliches oder appella- 
tionegerichtliches Urtel faffiren, nicht aber einen Einleitungsbefchluß follte abändern fünnen, welchen ein 
Appelationagrricht, oder gar nur eine aus fünf Mitglievern beftehende Abtheilung deſſelben ($. 78) gefaßt 
bat; wenn alfo diefe Abtheilung, vielleicht felbft im Widerſpruch mit der Anficht des Kollegiums, zu dem fie 

ehört, in einem folcen, eine Urtels-Kaſſation zulaffenden Irrthume die Sache allem Verfahren und aller 
tüfung und Aburtelung der Inftanzgerichte und des höchften Gerichtähofes dadurch ſchon im Voraus follte 
entziehen fönnen, daß fie die Auflage zurückwieſe. 
e Die erbeblichen Infonvenienzen, welche in einer fulchen Art des Berfahrens liegen würden, fteigern 
fi aber noch sehr wefentlih, wenn darauf Rüdficht genommen wird, daß gerade in den ihwurgerichtlichen, 
alfo in den allerwichtigiien Sachen die angeblich unabänderliche Entſcheidung über die Einleitung in der 
Hand der Deputation eines Gerichts liegen würde, welches felbft niemals in die Lage fommen kann, über 
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Fälle der. Art durch Erfenntniß zu entfcheiden, und melches alſo ganz der Direftlon entbehrt, Die eine in 
judieando durchgeführte Braris zu geben geeignet ft, und daß, wenn die vom Ober Tribunal reprobirte 
Auslegung des F. 12 und $. 78 dennoch die richtige wäre, es bald dahin fommen würde, Daß bei ganz 
gleihem Sadyverhälmifie 3. B. die Zuläffigfeit eines Hochverratbeprogeffes durch eine ſolche Deputation, 
ohne alle Hülfe dagegen, in entuegengrfepter Richtung entichieden werden würde, je nachdem der Angellagte 
died- oder jenſeits der Grenzen eines Departements feinen Wohnfig bat. 

Eoviel ift hiernach Har, daß eine Betückſichtigung der an fich nicht zweifelhaften Grundgedanfens 
und Gefammt-Inhalts der Verordnung zu einem Ergebniß führen muß, nach weichem dem $. 12 und aud) 
dem $. 78 eine solche Auslequng, welche auch gegen Verlegung von Strafgefegen feine weitere Remedur 
zuließe, nicht gegeben werden fann. 

Aber freilich iſt grgen die bieherige Ableitung, fo guten und feiten Anhalt fle fonft auch gewährt, 
doch immer noch der Einwand zu erwarten, daß fie nur dann entſcheidend fein könnte, wenn die Worte des 
Geſetzes eine zweifache Auslegung ſchon an ſich auließen und nicht vielmehr aueſchlöſſen. Die abgeleitete 
Inkonſequenz fann vielleicht anerkannt, aber mag dann als nicht enticheidend bezeichnet werden, weil fie ein- 
mal wirflih im Geſehze liege. 

Es läßt fich ſelbſt die Erheblichfeit einer folhen Erinnerung nicht verfennen, die Worte find frei- 
lich fehr beftimmt und ſehr allgemein 

Deshalb iſt immer noch eine Prüfung anderer Art, e8 ift die Unterſuchung wünfcheswerth, ob die 
Verordnung nicht einen fpeziellen und deshalb beftimmteren Anhalt au jener Annahme gewährt, daß 
der fragliche Eag in der Allgemeinheit, mie fein Wortlaut aus zuſprechen feheint, nicht gedeutet werden Darf. 

Auch dies ift aber ver Kal. Gin Eingehen auf einen fpeziıllen Nechtsiall wird dies dartbun: 

Das Dber-Tribunal nimmt an, daß die Etrafe des zweiten gewaltiamen Diebſtahls auch dann eilt: 
tritt, wenn die Etrafe des eriten Falles auch nur eine außerordentliche war; manche Appellationsgerichte 
nehmen das Gegentheil an, und diefe emtfcheiden ſich alfo für ein Verfahren vor den Kreisgerichts-Abthel- 
lungen, während das Dber-Tribunal den Echwurgerichteprogeß für nöthig hält. Wäre mun in einem fol- 
ben Falle eine Nemedur gegen den Ginleitungsbeichluß des Appellationegerichts nicht zuläffig, jo würde die 
Sache folgenden Gang nehmen: 

das Kreisgericht erfennt in erfter Inſtanz; 

der Staatsanwalt legt das Rechtsmittel ein, er verlangt Infompetenzerklärung und Ber: 
meifung an das Schmwurgericht; 

das Appellationsgericht erfennnt in aweiter Inftanz wegen erften gewaltiamen Diebftahls; 

die Etaatdanwaltiibaft legt das Rechramitrel der Nichtigkeitsbeſchwerde ein; 

das Dber-Tribunal vernichtet Das Appellationdurtel und verweift die Cache ald den. Fall 
eines aweiten gewaltfamen Diebſtahls vor das Schwurgericht. 

Es fragt fih, wie fommt num die Sache zu ftehen. Wäre wirflih jener Einleitungsbeſchluß ‚des 
Appellationsgerichts ein unbedingt unabänderlicher, alfo ein Befchluß, der in Rechtsfraft übergegangen, 
aus dem mithin ver Ungefchulvigte ein „definitives” Necht, bei vem es „verbleiben” muß, erworben hätte, jo 
bliebe nur eins von zweien übrig, nämlich: 

entweder, daß auf Grund dieſes unabänderlichen Beichluffes das alte Verfahren erneuert würde, 
damit Das Appellationdurtel wieder vernichtet würde; 

oder 
daß man den Fall, den alle Richter für firafbar haften, auf fidy beruhen ließe, weil das eine 
Berfahren nicht zur Ginleitung, und das andere nicht zur Durchführung zu bringen. 

Niemand kann diefe fonderbaren Konſequenzen vertheidigen und geltend machen wollen; Jeder wirb 
vielmehr der Meinung fein, daß das Urtel des Ober» Tribunals zur Ausführung gebradyt und der Ange- 
ſchuldigte vor ein Schwurgericht geftellt werden muß. ! 

Mit dem Appellationsurtel fällt auch der Einleitungsbeichluß auf den, wenn Das Ober⸗Tribu— 
nal erfannt hat, nicht mehr refurrirt werden durf. Daraus folgt aber: 

1. daß dem Einleitungabeibluffe Feine Rechtskraft beiwohnt; 

2. Daß er keinesweges unbedingt /unabänderlich iſt, und ne‘ J 

3. daß das Ober-Tribunal dasjenige Gericht if, can welches eine Berufung deshalb geht und wel⸗ 
chem das Nicht beiwohnt, in gleicher - Art, wie das Urtel, fo auch den Befchluß außer Kraft zu 
fepen. 
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de: Indem bezeichneten Falle Läuft die Differenz der beiden Anſichten darauf hinaus, daß. die ‚eine Anr 
ſicht für nöthig hält: der Befchluß, von dem vielleicht Jever im Boraus weiß, daß er demnächſt fallen ‚werde, 
müffe erft durch ‚zwei Inftangen durchgeführt werven, um es dahin zu bringen, daß die Kaſſation nicht einen 
Beibluß, fondern ein Urtel trifft, während die andere annimmt: daß ein Beichluß, wenn er felbft nach ei« 
nem ibn aufrebt erhaltenden Appellations-Lrtel mit diefem vernichtet werden fann, aus gleichem Grunde 
auch ohne Urtel vom Dber Tribunat muß vernichtet, alſo abgeändert werden fünnen, 

Ruch dieſer I gteren, undedenklich richtigen Anficht, liegt in dem bezeichneten Falle nichts Anderes 
vor, als eine Antizipation der an ſich unbedenflich zuläffigen Nichrigfeitsbeichwerde. Die Grügpe, 
welche für die Vermeidung eines in ſolchem alle völlig nuglofen Verfahrens durch zwei Inftanzen ange— 
führt werden fönnen, bedürfen feiner Erwähnung. Das ift aber noch zu erwähnen, daß die voritehende 
Argumentation Die anderen Bälle micht trifft, in denen durch Beichluß des Appellationsgerichts oder einer 
Abiheuung defielben die Anftaye gänzlich zurückgewieſen iſt. In ſolchem Falle kemmt es, wenn. der Beichluß 
ftehen bleibt, au gar feinem Urtel und es fann daher ein ſolches auch nicht für. nichtig erflärt werden. 

Jene Argumentation zeigt aber völlig flar, daß die Worte des $.- 12 den unbedingt. allgemeinen 
Sinn nicht haben, den man ihnen beilegen fann, und, fofern man gänzlih von dem übrigen Inhalte der 
Verordnung abfieht, auch beilegen müßte. Hat fih aber gezeigt, daß jene Beichlüffe unter Umftänden wegen 
einer darin liegenden Rechtsverletzung allerdings vom Dber-Tribunal wieder auber Kraft gelegt werden fün- 
nen, daß fie allerdings nicht unabänderlich find, jo fann ihnen, da das Geſetz wiſchen ven verfchiede- 
nen Arten des Ausfalls des Beſchluſſes nicht umtericheiver, auch .nicht in dem einen Falle, eine andere und 
mehrere Kraft beigelegt mwercen, als im anderen, womit überdies alle Theorie und alles gleichmäßige ordent- 
liche Berfabren falten würde, es muß dann alfo angenommon werden: 

fie find in allen Fällen der Abänderung durch dus Dber-Tribunal unterworfen, in denen in ihnen 
die Verlegung eines Strafneleges liegt. SITE J 

Die einfachen Säge, welche hiernach zut Anwendung fommen, find folgende: 

1. die Echlurmworte des $. 12 cit., fo wie die im $. 78 erwähnten definitiven Beichlüffe über die Ver— 
fegung in den Anflageftand, beziehen fih nur auf die Bälle, in denen die Befchwerde der Staats— 
N fih nur auf eine fupponirte Verkennung der faktifchen Orundlage der Anklage 

ügt; 

2. fie können aber da nicht geltend gemacht werden, wo die Staats-Anwaltfchaft in ihrer, beim 
Dber-Tribunal angebrachten Beſchwerde diefe legiere auf die Verlegung eines Strafgejeges 
gründet, 

Der legigedachte Fall lag hier vor. Das Appellationegericht zu H. hat in feinem Beſchluß 
vom 13. Juli v. 3. angenommen, daß, weil der Angeflagte früher wegen gewaltſamen Diebflabls nur ertra- 
ordinair beftraft worden und die außerordentliche Sırafe bei der Sfala der Diebjtablsitrafen nicht mitzugäh- 
len fei, der Angeflagte wegen Konats eines gewaltjamen Diehftahls zwar in den Anklageſtand zu verfegeit, 
jedoch nicht vor ein Schwurgericht, fondern vor das betreffende Kreisgericht zu ftellen fei, indem es ſich 
nicht um Feftfegung ver Strafe des verfuchten aweiten gewaltfamen Diebitabld handle. Die diefem Be— 
ſchluß unterliegende Rechtsanſicht, duß die außerordentliche Strafe bei der Skala der Diebftahlsjtrafen nicht 
mitzüble, iſt eine irrige, wie die Worte der $$. 1159, 1160, 1183 des Strafrechts ergeben, mithin war die 
von der Staats» Anwaltfchaft in der Beichwerde über den Befchluß vom 13. Juli v. I." gerügte Verlegung 
eines Strafgeſetzes wirfiich vorhanden und das Dber- Tribunal zu deffen Aufhebung und Verweiſung der 
Sache vor ein Echwurgericht vollfommen ermächtigt; damit ftellt fich ver Grund der eriten Nichtigfeitöbefchwerde 
als eıledigt dar. i 

Im zweiten Beichwerdepunfte wird dem Echmwurgerichtähofe eine Verlegung des $. 1183 des Straf: 
rechts vorgeworfen, und dieſe dadurch hergeleitet, daß ein Konat des zweiten gewaltiamen Diebftahls als 
nachgewiejen angenommen worden, obwehl die den Geſchwornen vorgelegte Frage jo wenig, als die von 
denfelben ertheilte Antwort über die flattgefundene Wiederholung ded Verbrechens etwas enthielten, und, daß 
ed fonah an der geleglichen Feſtſtellung diefes die Anwendung des $. 1183 bedingenden Erforberniffes 
ermangele. 

i Auch diefe Befchmerde ift unbegründet, denn die VBorausfegung, daß die Rattgefundene Wiederholung 
des Verbrechens durch den Ausipruch von Geſchwotenen fetgeitellt „werden müſſe, iſt eine irrige. Nach 
$. 101 der Berorpnung vom 3, Januar v. 3. foll die den Geſchworenen vorzulegende Frage alle thatſäch⸗ 
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lichen Merkmale des Verbrechens enthalten, wegen deſſen die Anflage ausgefprodhen worden ft, und nach 
$. 100 ibid. iſt die Frage fo zu ftellen, daß fie fih mit Ja! oder Nein! beantworten läßt. Die thatiächlis 
chen Merkmale eines Verbrechens beftehen aus der frafbaren Handlung felbit und den fie begleitennen Um— 
ftänden, welche auf die Qualififation der Handlung ale Berbrehen einen Einfluß ausüben. Es fann da- 
ber der Umftand, daß von dem Angeklagten in früherer Zeit eine gleiche flrarbure Handlung ausgeübt wor⸗ 
den, nicht zu den Merkmalen des vorliegenden Verbrechens gıhören, wiewohl derjelde gemäß %. 5% und 
mit befonderer Rüdficht auf das Verbrechen des Diebftahls nach $ 1159, 1160, 1161, 1183 des Straf— 
rechtd von weientlihem Einfluß auf das au beflimmende Strafmaaß if. Eden deewegen ader gebührt 
die Beurtheilung darüber, ob das einem Angeklagten beigemeflene Verbrechen von demfelben früher fchon 
einmal oder öfter benangen und durch die gefegliche Eırafe verbüßt worden, und ob jonach nunmehr eın 
Rüdfall vorliege, auf Grund der Boraften, lediglich dem Richter, und nicht den Gefchworenen, und wenn 
im vorliegenden Falle der Gerichtshof ſich diefer Beurtheilung ohne Zugiehung der Geſchworenen unterzogen, 
fo ift nur das geſchehen, was gefchehen mußte. 

Pr Der Koftenpunft wird durch die Vorſchrift des $. 178 der Verordnung vom 3. Januar 1849 ge- 
rechtfertigt. 


Ausgefertigt unter Siegel und Unterfchrift des Königlichen: Ober⸗Tribunals. 
Berlin, den 10. April 1850. 
(L. S.) Unterfchrift. 
I. 1738. Criminalia 4, Vol. VII 
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Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Titel:Berleibungen bei den Juſtiz Behörden. 


A. Beiden Appellationsgerichten. 


1. Qffefforen. 

Der Referenbarius Burghart ift mit dem Dienftalter vom 21. Ja⸗ 
nuar d. 3. zum Ateflor im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Naumburg ernannt, und 

der Gerichts. Afiehor Wilpelm Hermann Schulz zu Münfter 


in das Departement des Mppellationsgerichts zu Hamm ver: 
fept worben, 


2. Referenbariem, 
Zu Referenbarien find ernannt: 


der Austultator Betren: bei dem Mppellationsgericht zu Frank: 
furt mit dem Dienflalter vom 15. Zebruar db, J. 


der Auskultator Röhrig bei dem Anpellationsgericht zu Hals: 
berſtadt mit dem Dienftälter vom 9, Marz d. I. und 


"der Andlultator don Wolff bei dem Apvellationsgericht zu 
Berlin mit dem Dienftalter vom 14. März b. I. : 


B. Beiden Stabts und Kreisgeridten. 


Der bisherige interimiftifche Kreisgerichtes Direltor Voelſch zu 
Raufehmen ift zum Direktor bes Kreisgerichts zu Lhck er⸗ 
nannt worben, 

* 


C. Rechtéeanwälte und Notare. 


Der Kreisrichter, Berichts Afiefor König zu Beuthen in 
Oberſchl. ift —— Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Mi⸗ 
Utſch, mit Anwelfung feines Wohnfiges dafelbfi, und zum 
Motar Departement des Appellationsgerichts zu Breslau 
ernannt; 


ben Rechtsanwälten und Notaren Girves und Franz Scholz zw 
Neiſſe, Uttech zu Görlig und Uhfe zu Goldberg h 
ber Rarafter als Iuftlzrath verliehen, und 


dem Notar Gierſch zu Bofen die nachgeſuchte Entlaffung vom 
dem Amte ale Notar eriheilt worden. 


⁊ 


Der Rechtsanwalt und Notar Roeſtel zu Meferig iſt geftorben. 
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D. In der Rheinprovin;. 


Die Landgerichts s Afieforen Karcher zu Saarbräden unb 
Müller zu Trier find zu Kandgerichte-Räthen in Trier er 
nannt worben; 


dem Landgerichte⸗Aſſeſſor und Friedensrichter Simon zu Bier: 
fen if eine etatsmäßige Aſſeſſorſtelle bei dem Landgericht zu 
Saurbrüden, und 


dem Parbgerichts:Afieffor Naden zu Göln eine etatsmäßige Aſ⸗ 
fefforftelle bei dem Landgericht zu Trier verliehen worden; 


der Briedbensrichter Stommel zu Velbert ift an bas Friedens— 
gericht zu Burtfcheid, und 


der Notar Wagner zu Marienberghaufen in ven Brie 


densgerichtssBezirt Gitorf, mit Auwelſang feines Wohn 

in Eitorf, vebfest mworben ; s . 

der Advolat von Fuchſius zu Düffelborf if zum Anwalt 
bei dem bortigen Landgericht, 


ber Notariate-Kandidat Mosler zu Düffeldorf zum Notar 
für den Friedensgerichte-Bezirk Manderfcheid, mit Anweis 
fung feines Wohnfiges in Manderjcheib, 


ber NotariatssRandivat Herf zu Sobernheim zum Notar für 
ben Kricbenegerichte-Bezirf Treis, mit Anweifung feines Wohn: 
figes in Treis, und 


der Notariats: Kandidat Nottels zu Göln zum Notar für den 
Äriedensgerichts-Bezirf Kirn, mit Anweifung feines Wohnfiges 
in Kirn, ernannt worden, 


Beante der Staatsanwaltichaft. 
Zu Beamten ver Staatsanwaltichaft find ernannt worden: 


1. Im Bezirk des Appellationsgerichts zu Berlin: 


a) zum Ober-Staatsanmwalt ber bieherige Nppellationdges 
richte-Rath Sethe daſelbſt; 


b) zu Staatsanwälten: 


für das Stadtgericht in Berlin ber Chergerichts: Affefor 
Meier daſelbſt, 

für das Kreisaericht in Berlin ber Cheryerichts: Affeffer 
Brohm dajelbit, 

für die Kreisgerichte zu Potsdam, Jüterbogk und Beesfow 
ber frühere Iuftigamts-Direftor Gleſecke in Potsdam, 

für die Kreisgerichte zu Brandenburg und Epandau ber 
I bergerichte-Afleffor Boigt im Brantenburg, 

für die Kreisgerichte zu Brenzlau, Templin und Angermünde 
ber Obergerichts:Affeffior von Bertrab in Prenzlau, 

für bie Kreisgerichte zu Verleberg, Wütſteck und Reu-Rup⸗— 
pe ber — — von Bärenfprung in Perle 
erg um 

für das Kreisgericht zu Wrietzen der Obergerichte-Aſſeſſor 
von Lud bafelbit; 


c) zu Staatsanwalts-Gehülfen: 


für das Kreisgericht zu Beeskow der Obergerichtes Affefior 
Gochius dajelbft, 

für das Kreisgericht zu Templin ber Obergerichts » Afleffor 
Scherler dafelbit und 

für_ das an ar u Schwedt ber Chergerichts « Afleifor 
Hildebrandt in Vramdenburg. 


1, Im Bezirk des Appelationsgerichts zu Frankfurt: 


um Ober:Staatsanwalt ber bisherige Mppellationsges 
” Hate: Rath Paſchke in Eranffurt; . ” 


b) iu Staatsanmälten: 


für die Kreirgerichte zu Branffurt, Guben und Zielenzgig der 
Dbergerichte:Afeffor Wildens in Frankiurt, 

für das Kreisgericht zu Gottbus ber Obergerichtss Affefior 
Graf zur Lippe bafeldft, 

für die SKreiegerichte zu Groffen und Züllidau der Ober: 
gerichta: Aſſeſſot ——— in Croſſen, 

für das Kreiegericht zu Friedeberg der Obergerichts-Aſſe ſſor 
Blumberg in Schwedt, 

für das Kreiegericht zu Laudeberg a. d. W. ter Obergerichts⸗ 
Aſſeſſer Langerhanug daſelbſt, 

für die Kreisgerichte zu Lübben und Luckau der frühere Se: 
nator beim Magiſtrat zu Greifswald Kannaiefer und 

für das Kreisgeriht zu Sorau ber Obergerichts:Wffeflor Dr. 
Schnueider — 


c) zu Staatsanwalte-Gehälfen; 


für das Kreitgeriht zu Solbin der Obergerichte- Affeffor 

j — bajelbit, Blelenat 8 

ür das RKreitgericht zu Zielenzig der Obergerichtss Affeffor 
Rreiherr von Herüberg vafelbft — 

für das Kreisgericht zu Buben ber Gerichte-Aſſeſſor Korn in 

k Rranffurt und * 

ür das Kreiegericht zu Luckau der Obergerichts- Aſſefſo 
Schultze —*2 aim, fie 


+ 
’ 


IM. Im Bezirk des Appellationegerichte zu 
Königsberg: 


a) zum Dber:Staatsanwalt ber frühere Mechtsanmwalt und 
Notar, Jufligrath vom Batodi in Königsberg; 
b) zu Staatsanmälten: 


m —— zu Memel ber Obergerichte-Affeffor Fund 
aſelbſt, 
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für bie erichte zu Bartenftein und Röffel ber Ober⸗ 
gerichte-Afiefior Dr. Rüßner in Barlenflein, 

für die Kreisgerichte zu Heilsberg und Braunsberg ter Übers 
gerihtssANeflor Preiting Im Hellebera, 

für die Kreiegerichte zu Mohrungen und Dfterode der Ober 
gerichte-Afeffior Beckenſteln in Mohrung:n, 

für die Rreisgerichte zu Neidenburg, Allenftein und Ortels— 
burg der frühere Lands und Stadtrichter Koch in Reivenburg, 


IV, Im Bezirk des Appellationsgerihte zu 
Marienwerber: 


a) zum Dber:-Staatsanmalt ber bisherige Appellationsger 
Dicpte-Rath Gerlach in Marienwerber; e 


b) zu Staatsanwälten: 


für das Kreiegericht zu Marienwerber ber Obergerichts— 
Aſſeſſor Saro in Grauben;, 

für das Stadt: und Kreisgericht zu Danzig und für bie Kreiss 
erichte zu Neuftabt und Garthaus der bisherige Stabts und 
— Kawerau in Danzia, 

für bie eur — u Gibing und Marienburg der bisherige 

Kriminal-Direftor Werner in Gibing, 

für das Kreisgericht zu Preuß. Stargardt der Obergerichtes 
Aſſeſſor Lepper bafelbft, 

für die Krelegerichte zu Thorm und Strasburg ber bisherige 
KreisgerichtesRath Rimpler in Thorn, 


V. Im Bezirk des Appellationsgericdhts zu Inflerburg: 


a) zum Dber-Staattanwalt ber frühere Oberlandesgerichts⸗ 
Rath, nachherige Land⸗ und StadtgerihteDireltor Kühne 
mann in Infterburg; 


b) zu Staatsanmwälten: 


für die NKreisgerichte zu Tilfit und Ragnit der bisherige 
Kreisgerichts: Rath Neumann in Tilfit, 

für die 
gerichts· Aſſeſſer Sedt in &umbinnen, 

für die Kreisgerichte zu Angerburg und Löpen ber Ober: 
gerichts:Affefer Teiumann in Angerburg und 

für die Kreisgerichte zu Stallupönen und Pillfallen der 
Obergerichts: Aſſeſſer Donalies in Etallupönen, 


VI. Im Bezirk des Appellationsgericht gu Stettin: 


a) zum Dber-Staatsanwalt der frühere Appellationsgerichtes 
Rath von Tippeletird in Stettin; 


b) zum Staatsanwalt für die Rreisgerichte zu Stettin und 
Greiffenbagen der frühere Land⸗ und Gtabtgerichts Rath 
Kractſchel in Steitin. 


VI. Im Bezirk des Appellationsgerichts zu Cöslin: 


a) zum Ober:-Staatdanmalt ver frühere Appellationsgerichtes 
I th Dribmann in Eöslin; ’ x 


b) zu Staatsanwälten: 


für die Kreisnerichte zu Stolp, Bütow und Lauenburg ber 
gi Land⸗ und Stabtrichter, Obergerichts:Affefior von 
onin in Stoly, 


reiggerichte zu Gum bin nen un» Goldapp der Ober⸗ 


für die Kr zu Golberg unb Belgarb ber Oberger 
gerichte:Affeflor von Baſſe in Lauenburg und 

für die KRreisgerichte zu Cõ elin und Schlawe der Dbergerichte« 
Affeffor von Dewip in Colberg; 


ec) zum Staatsanwalts:Gehülfen für die Rreisgerichte 
"Biton und Lauenburg der ObergerichtesAfefler Gagler 
u vw, 


VOL Im Bezirk des Appellationsgerichte zu 
Greifswalp: 


ju Staatsanwälten: 


für das Kreiegericht zu Stralfundb der Obergeridhts:Affefior 
und frühere Arvofat Caspar daſelba, unb 

für das Kreisgericht zu Bergen ber Obergerichte:Affeflor Ro » 
fenberg daſelbſt. 


IX. Im Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau: 


a) zum Dber-Staatsanwalt ber bisherige Appellationsges 
richte. Rath Buche in Breslau; 


b) zu Staatsanmwälten: 


für das Stadt» und Kreisgeriht in Breslau der Oberge- 
richte Affeffior Meyer dafelbft, 

für_die Kreisgerichte zu Schweibnig und Relchenbach ber 

Obergerichts Aſſeſſor Neſſel in Schweidnig, 

für die Kreidgerichte zu Glatz und Habelfchiwerbt der Ober: 
gerichts-Afieffer Hoffmann in Glag, 

für_die Kreisgerichte zu Waldenburg und Sandeshnt der 
Dbergerichts-Affeflor Irgahn in Waldenburg, 

für die Kreisgerichte zu Brieg und Namslau ber Oberge- 
richte Aſſeſſor Krägig in Brieg und 

für die Kreisgerichte zu Franfenftein und Münfterberg ber 
Obergerichts: Aſſeſſor Gerlach in Franfenftein, 


X. Im Bezirk des Appellationsgeridhts zu Glogan: 


a) zum ObersStaatsanwalt ber bisherige ellationsges 
Bihte-Rath Amede in Slogan; * 


b) zu Staatsanwälten: 


für die Rreisgerichte zu Görlig und Rothenburg der vorma- 
lige Kreis: Juftijrath Hoffmann in Görlig, 

für die Kreisgerichte zu Liegnig und Goldberg der bisherige 
Kriminalgerichts Rath Gropius In Lieanip. 

für die Kreisgerichte zu Grünberg und Freiſtadt der Ober 
gerichts· A ſſeſſor Leste in Grünberg, . 

für die SKreisgerichte zu Glogau und Guhrau ber Oberges 
richte: Afieflor Laube in Gloͤgau, 

für das Kıeiegericht zu Bunzlam der Obergerichis Affefior 
von Vrittwitz in Löwenberg, 

für die Kreiegerichte zu Sprottau und Sagan ber Dberges 
richte-Afieher Maaf in Sprottau und 

für die Rreisgerichte zu Löwenberg und Lauban der Ober 
gerichte:Afiehor von Sprenger in Glogau: 


ec) zum Staatsanwalts:Gchülfen für das Kreisgericht zu 
Rothenberg der Obergerichts:Affefior Starte dafelbil, 


— 
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XI. Im. Bezirfides Appellationsgerichts zu Ratibor: 


a) jum Ober-Staatsanwalt ber biäherige Appellationgge: 
richte:Rath Schwarl in Ratiber; 


b) zu Staatsanmwälten: 


für bie Rreisgerihte zu Ratibor uud Rybnick der Oberges 
richtes Aſſeſſor Borf, ch in Ratibor, 

für die Kreisgerichte zu Oppeln und Groß-Strehlitz der Ober: 
gerichtasAfiefor Bohl in Oppeln, 

für die Kreisgerichte zu Beuthen und Lablinik der Oberges 
richt Aſſeſſor Hundt im Beuthen, 

für die Kreisgerichte zu —— und Roſenberg der Ober⸗ 
gerichts ⸗Aſſeſſor Seibt in Kreutzburg, 

für die Kreisgerichte zu Leobſchütz und Gofel ber Oberge— 
gerihte:Afffor Heimbrodt in Leebſchütz. 

für die Kreisgerichte ju Neiffe und Brottkau der Obergerichte: 
Aſſeſſer Hilfe in Neiffe und 

für die Kreisgerichte zu Neuftadt und Falkenberg der Obers 
gerichto⸗ Aſſeſſor Schück in Neuſtadt. 


X, Im Bezirk des Apvellationsgerichts zu 
Magdeburg: 


a)zum Dber:Staattanmwalt ves bisherige Appellationsge: 
gerichte:Rat) Boitus in Magdeburg; 


b) zu Staatsanwälten: 


für die Kreisaerichte zu-Stendbal und Geehaufen der Ober 
gerichts⸗ Aſſeſſor de la Groir in Stendal, 

für die Kreirgerichte zu Burg und Genthin der frühere Juſtiz— 
fommillarius Loos in Burg, 

für die Kreisgerichte zu Galbe und Wanıleben der frühere 
Kreisrichter von Heeringen in Galbe und 

für die Kreisgerichte zu Salzwedel und Gardelegen der Ober: 

getichts⸗Aſſeſſer von Higader in Salzwedel. 


XII. Im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Naumburg: 


a) zum Dber- Staatsanwalt ber bisherige Appellationsges 
richte:Rath Büchtemann in Naumburg; 


b) zu Stanteanmwälten: \ 


für das Rreisgericht zu Naumburg ber Obergerichts-Affeflor 
Lauhen daſelbſt, 

für die Kreisgerichte zu Erfurt, —— und Suhl der 
Obergerichta· Aſſeſſer Ad lung in Erſurt, 

für das Kreiegericht zu Halle der frühere Lands und Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath Langerhanns dafelbfl, 

für die Kreiggerichte zu Wittenberg, Delitzſch und Gilen⸗ 
burg der Obergerichto⸗Aſſeſſor Bier in Wittenberg, 

für die Rreisgerichte zu Merfebura und Querfurt der Obers 

.  gerichts:Afieffer von Eeipziger in Merfeburg. 

für die Kreisgerichte au Sangerhaufen und @isleben der 
feühere Rat bei der Gräflih Stolbergichen Nentfammer 
Schaum in Cangerhaufen und 

für die Rreisgerichte zu Zeig und Weißenfels der Dberges 
richte: Aſſeſſot Dyderhoff im Zeig; 


e) zu Staatsanwalts:Gehülfen: 


für die Rreitgerichte zu Eilenburg und Delitzſch der Ober 
gerichts⸗Aſſeſſet Kölg in Eilenburg, 


d t zu Lieb ba ber 
at hp te — enwerba der Obergerichts⸗Aſſeſ⸗ 


XIV, Im Bezirk des Appellationsgerihts zu 
Halberſtadt. 


a) zum Ober-Staatsanwalt ber frühere Kreisgerichte:Di: 
relter Schröber in Lyck; . 


b) zu Staatsanwälten: 


für Die Kreisgerichte zu Norphaufen und Morbis ber früs 
here Lands und Stadigerihts:Ratb Kolligs in — * 

für die Kreisgerichte zu Heiligenſtadt und Mühlhauſen der 
frühere Juitig Kommiſſafſus Delius in Heiligenſtadt, und 

für das Kreisuericht zu Quedlinburg der frühere Lands und 
Stadtgerichts⸗Rath Berker daſelbſt. 


XV. Im Bezirk des Appellationsgerichts zu Poſen. 


a) zum Ober-Staatsanwalt ber frühere Abrheilungs-Diris 
gent des Kreisgerichts zu Poſen, Seger bafelbit; 


b) zu Staatsanwälten: 


für das Kreisgericht zu Polen ver Obergerichts-Affeffer Knes 
bei —* 

für die Kreisgerichte zu Liſſa und Rawlez der Obergerichts— 
Aſſeſſor Schottkl in Liſſa, 

für die Kreisgerichte fi Meferig und Birnbaum ber Oberges 
richt Aſſeſſor Fink in Meferig, 

für die Kreisgeripte zu Samter und Rogajen der Obergerichts⸗ 
Aſſeſſer Haslinger in Samter, ö 

für die Rreitgerichte zu Wrefchen und Schroda der Cberges 
richte Aſſeſſor Kinel in Wreſchen, 

für die Kreisgerichte zu Grätßz und Wollſtein der Obergerichts⸗ 
Aſſeſſer Gaffius in Grätz 

für Die Krelegerſchte zu Koſten und Schrimm ber Oberge⸗ 
richte⸗Aſſeſſor Ryll in Koſten, 

für die Kreisgerichte zu Pleſchen und Krotoſchin der Ober⸗ 
gericht⸗Aſſeſſor Dütſchke in Pleſchen und 

für die Kreisgerichte zu Oſtrowo und Kempen der Oberge⸗ 
richts⸗Afſeſſor Herzberg in Oſtrowo. 


XVL Im Bezirk des Appellationégerichts zu Bromberg. 


a) zum Ober» Staatsanwalt ber frühere Gtaatsanwalt 
Neumann in Berlin; 


b) zu Staatsanmwälten: 


für die Kreisgerichte zu Bromberg, Inewraclaw und Lob⸗ 
fens ber Obergerichts⸗ a ſſeſſor von ——* in Bromberg, 

für bie Rreisgerichte zu Gnefen und Trjemeejno ber Oberyes 
richte: Afiefor Hantelmann in Öncfen, 

für vie Rreitserichte zu Schubin und MWongrowier ber frü— 
here Stattgerihts: Kath Schrader in Schubin und 

für die Kreisgerichte zu Schneidemühl und Echönlanfe ber 
Dbergerichte:Affeffor Ring in Saneldemuͤhl. 


XV. Im Bezirk des Anpellationsgerichts zu Münfter. 


a) zum Ober-Staatsanmwalt ber bisherige Appellationege: 
richte Rat; Sethe in Münfter; 
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b) zu Staaisanmälten: zer 


für die Rreitgerichte zu Münfter und Warendorf der Ober 
gerichts⸗Aſſeſſor Hering in Münfter, 

für die —— te zu re Lara Ahaus der frühere 
Lands und Stadigerichte-Rath Brüning in Goesfelb, 

für die Rreisgerichte zu Redlinghaujen und Borken ber 
Dpergerichts:-Affeffor Rols haufen in Reklinghaufen und 

für die Kreisuerichte zu Steinfurt und Tedlenburg der Ober: 
gerichts-Afeffor Wiens in Steinfurt; 


c) zu Staatsanwalts-Sehülfen: 


für das Kreisgericht zu Münfter der Opergerichts :Affeffor 
Schlüter daſelbſt, 

für das Rreisgericht zu Borken der Obergerichts:Affefior Ko ps 
pers in Werne, 


XVII. Im Bezirk des Appellationsgerichte zu 
Paderborn: 


a) zum DOber:Staatsanwalt der frühere Land» und Stubt: 
gericht Director von Beughem in Paderborn; 


b) zu Staatsanwälten: 


für das Rreisgericht zu Paderborn der frühere Land: und 
Stadtgerihte:Rath Bennewig daſelbſt, 

für die Kreisaerichte zu Bielefeld und Halle ver frühere 
Lands und Stadtgerichte: Rath Schreiber in Bielefeld, 

für das Kreisgericht au Herford der frühere Keiminal-Direks 
tor; Galſter dafelbit, 

für die Kreisgerichte Hörter, und Warburg der frühere Gar: 

niſon⸗Auditeur Lange im Hörter und 

für die Kreisgerichter zu Minden und Lübbecde der, frühere 
Lands u. Stapfgerichtsrath von Mihallowsfy in Minden: 


e) zum Staatsanwalts-Gehülfen: 


für das Kreisgeriht zu Warburg der Obergerichts-⸗Aſſeſſor 
Thielemann in Borgentreidh, 


AIX. Im Bezirhdes Appellationsgerichtsju Arnsberg: 


a) aum DOber- Staatsanwalt der bisherige Appellationsger 
richte:Rath vom Mengershaufen im Arnsberg: 


b) zum Staatsanwalt: 


für die Rreisgerichte zu Siegen und Olpe der frühere Land: 
und Stadtrichter Hüttemann in Siegen. ia 


XX. Im Bezirk des Appellationsgerichts zu Hamm: 


a) zum Ober-Staatsanmwalt ver bisherige Nppellationsge: 
richts:Rath Graßhoff in Hamm: 


b) zu Staatsanwälten: 


für die Kreisgerichte zu Hamm und Soeſt der Obergerichtes 
Aſſeſer Bergbolp in Hamm, 

für die Kreisgerichte zu Bochum und Eſſen der Obergerichtes 
Aſſeſſor zur Nepven in Bochum, 

für die Kreiegerichte zu Hagen und Dortmund der Oberger 
richte⸗Afſfeſſor Löbbede in Dortmund, 

für die Kreigerichte zu Wefel und Duisburg ter frühere 

Sands und Gtabtrichter Dieterici in Weſel, und 

ſür die Kreisgerichte zu Iferlohn und Lüdenfcheid der Obers 

gevrichts⸗Aſſeſſor Rudolph in Iſerlohn. 


AÄXI. Im Bezirk vos Juſtiz⸗Senale au@hrembreitfiein: 
a) er en der bieherige Zufiz⸗Senats⸗ Aſſeſſor 
——— hi im Ehrenbteitſtein für das Kreisgericht zu 

etzlar; 


b) zum Staatsanwaltss&ehülfen für das ‚Kreisgericht zu 
Altenkirchen ver bisherige Landgerichte » Afichor von 
Weiler in Machen. 





Allerhöch ſte Erlaſſe, Minifterial:Berfügungen und Entſcheidungen der oberften 
Gerichtsböfe. 


Num. 46. 


Alterhöchfte Order vom 20. März 1850, — die Beilegung des Prädifars „Hoheit“ an die 
erren Fürften. von KHohenzollern-Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen betreffend. 


Ich beftimme hierdurch, daß dem Herrn Fürften von — — und dem Herrn Fürs 


ften von Hohenzollern-Gigmaringen, als den Häuptern beider 


inien des fürftlich Hohenzolleriſchen Hauſes, 


146 


in Meinen Staaten das Prädifat „Hoheit“ beigelegt werden fol und beauftrage das Staats- Miniſterium, Die 
fämmtlihen Staatsbehörden danach) mit Anweifung zu verjehen. 
Gharlottenburg, den 20. März 1850. 


e riedrich Wilhelm. 
An das Staats Minifterium, 9%- 5 ch h 


gegengez. von Brandenburg. 


Vorſtehende Allerhöchſte Order wird ſämmtlichen Juſtizbehörden hierdurch zur Nachachtung be— 
kannt gemacht. 
Berlin, den 26. April 1850. 


Der Zuftiz,Minifter 
Simone. 
An fämmtliche Iuftlgbehörben. 
il. 1751. Hobenzollern 1. 


» Num. 47. 


Allerhoͤch ſter Erlaß vom 19. Januar 1850, — betreffend die Anrechnung der Theilnahme an 
dem, am 27. Juni 1849 ftaregehabten Gefechte des Dampffchiffes „Preußiſcher Adler‘ mit 
der Dänifchen Kriegsbrigg St. Croir als Kriegsjahr bei Penfionirungen. 


Militair-BenfionsReglement vom 13, Juni 18235 $. &. 
Allerhöchfte Erlafle vom 20. November 1848 (Iuftiz-Minifterial-Blatt S. 456), 13. Februar und 6. November 1849 
(IuftirMinifterial:Blatt S. 133 und 483). 


Da das für den Kriegszweck ausgerüftete Poft-Dampfichiff „Preußifcher Adler“ am 27. Juni vori- 
gen Jahres im Gefecht mit der Däniichen Kriegsbrigg Et. Eroir gewefen ift, fo will Ich im Verfolg Mei- 
ner Orders vom 20. November 1848 und 13. Februar und 6. November 1849 in Beziehung auf den $. 8 
des Militair-Penfionds-Reglements vom 13. Juni 1825 hierdurch beftimmen, daß denjenigen Perfonen, welche 
an diefem Kampfe Theil genommen haben, jenes Jahr bei Berechnung der Dienftzeit als ein Kriegsjahr in 
Anrechnung fommen fol, Das Etaate-Minifterium bat das Weitere zur Ausführung zu veranlaflen. 

Charlottenburg, den 19. Januar 1850. 
ge Briedrih Wilhelm: 


gegengez. von Strotha. 


An das Staats:Minifterinm, 


Vorſtehender Allerhöchfter Erlaß wird fämmtlichen Gerichtsbehörden zur Nachachtung hierdurch be+ 
fannt gemacht. | 
Berlin, den 27. April 1850. 
Der Zuftiz-Minifter 
Simons. 
An fämmtliche Juſtizbehoörden. 
1. 495. P. 45. 
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Num. 48, 


Allgemeine Verfügung vom 28. April 1850, — die über die Eröffnung von Unterfuchungen 
und deren Ausfall von den SION an andere Behörden zu macenden Mittheilungen 
etreffend. 


Verordnung vom 3. Januar 1849 (Geſetz Sammlung S. 14 ff). 
Berorbnungen vom 10, und A. Iuli 1849 (Sefeg-Sammlung S. 253 ff. 
Allgemeine Verfügung vom 13. November 1849 (IuftipMinifterial-Blatt S. 466). 


Nachdem durch die Verordnungen vom 3. Januar und 10. Juli v. 3. (Gefeg-Sammlung ©. 14 ff. 
und 253 ff.) in den Staats- und BPolizei-Anmälten befondere Drgane der Staateregierung für die Wahr- 
nebmung des öffentlichen Intereffe in gerichtlihen und DisziplinarsUlnterfuchungen beftellt worden find, er 
fcheint es angemeffen, diefen die bisher den Gerichten obgelegene Verpflichtung zur Benachrichtigung anderer 
Behörden von der Einleitung und dem Ausfall von Unterfuchungen zu übertragen. Unter Aufhebung der 
dieferhalb bisher beffandenen Vorfchrifien wird demgemäß hierdurch Folgendes beftimmt: 

1. Die Staats» und refp. Bolizei-Anmwälte haben fünftig von jeder Einleitung einer Sriminal-Uns 
terfuchung gegen einen Angefchuldigten, welcher das militairpflichtige Alter erreicht hat, und zum Mi— 
litairdienft noch nicht herangezogen ift, fo wie von dem Ausfall derjelben dem betreffenden Kreislandrathe, 
und in denjenigen Städten, welche einem Kreife nicht angehören, derjenigen Behörde, durch welche die Aus— 
hebung der Militairpflichtigen bewirft wird, Nachricht zu geben. 

2. Ebenjo haben fie von jeder gegen einen beurlaubten Kriegereferviften oder Landwehrmann 
oder Landwehr⸗Offizier eingeleiteren Kriminals-Unterfuhung und von deren Ausfall der betreffenden Militair- 
behörde Mittheilung zu machen. 

3. In denjenigen Fällen, in denen auf Stellung unter Polizei-Aufſicht erfannt worden iſt, 
müffen fie beglaubigte Abjchrift des Tenors des betreffenden Erfenniniffes der Orts-VPolizeibehötde zuftellen. 

4. Von jeder gegen einen Staatöbeamten eingeleiteten Kriminal-Unterfuchung haben die Staats» 
Anwälte fofort nad) erfolgter Einleitung unter furzer Angabe der Veranlaffung oder unter Mittheilung der 
Anflagefchrift der vorgefegten Dienftbehörde des Angejchuldigten Nachricht zu geben Wird gegen einen rich- 
terlichen Beamten, einen Beamten der Staatsanwaltichaft, einen Rechtsanwalt over einen Notar, Kriminal- 
Unterfuchung eingeleitet, fo haben fie dem Juftiz-Minifter Anzeige davon zu machen. 

5. Daffelde muß gejihehen bei Ginleitung einer DisziplinarsUnterfuchung, fo weit deren 
Betrieb dem Staatsanwalt obliegt. 

6. Bon den ergangenen Erfenntniffen in Kriminal- und Disziplinar » Unterfuchungen gegen: 
Staatsbeamte hat der Staatsanwalt der vorgelegten ‚Dienftbehörde des Angeichuldigten und nach Maafgabe 
des $. 22 der allgemeinen Verfügung vom 13. November 1849 (ZJuftizeWinifterial-Blatt S. 466) dem be- 
treffenden Departements:Chef Mittheilung zu machen. 

7. In den zur Kognition der ©erichte gelangenden Zoll» und Steuer» Defraudationsfadhen 
ift von den ergangenen richterlichen Entſcheidungen nad) Maaßgabe des $. 22 der vorgedahten allgemeinen 
Verfügung vom 13. November 1849 den betreffenden Provinzial» Steuer-Direftoren, beziehungsweife den 
Regierungen, und in Berlin dem betreffenden Haupt-Steuer-Amte Nachricht zu geben. 

8. Endlich ift in allen denjenigen Unterfuchungen, bei deren Ausfall Staats- oder Gemeinde» 
kaſſen intereffiren, den betreffenden Behörden von den ergangenen richterlichen Entſcheidungen gleichfalls 
Anzeige zu erflatten. 

In den unter 1,2, 6 und 8 bezeichneten Fällen bedarf e6 der Zufendung einer Abſchrift des Urtels 
oder der Urtelöformel an die betreffenden Behörden nicht, vielmehr genügt es, ihnen blos den Augfall der Ent 
fcheidung mitzutheilen. Sofern jedoch die betreffende Behörde eine Abfchrift des Urteld oder der Urteldfors 
mel verlangen follte, hat der Staats» reſp. der Polizeianmwalt foldye aus den br. m. aus der Gerichte-Regis 
firatur zu erfordernden Alten fertigen zu laſſen, zu beglaubigen und den betreffenden Behörden zu überfenden. 
Das legtere muß in den unter No. 3 und 7 bezeichneten Fällen jeder Zeit geicheben. 

Berlin, den 28. April 1850. Der — 
imons. 
An fämmtliche Gerichtebehörben, die Beamten ber Staatsanwaltfchaft und die Polizei-Anmälte, 
L 1068. 8. 24. Vol, IV. 





148 





Num. 49. 


Allgemeine Verfügung vom 29. April 1850, — die Unterfuchungen wegen Verfertigung oder 
Verbreitung falſcher Darlehnskaſſen-Scheine und Noten der Preußiſchen Bank betreffend. 


Kriminal:Drbnung $. 200, 


Banf-Ordnung vom 5. Dftober 1846 (Geſetz Sammlung ©. 435), 
Verorbnung vom 15, April 3848 (Gere Sammlung ©, 105), 
Geſetz vom 24. Februar 1850 8. 5 lie f (Gefeg- Sammlung S. 57), 
Refltipt vom 12, Februar 1827 (Jahrbücher Br, 29 S. 113). 


Durch die Beftimmung im $. 5 lit, f des Gefeges vom 24. Februar d. J., betreffend die Verwal— 
tung des Staatsſchuldenweſens und die Bildung einer Staatsfhulden- Kommiffioen, ift die Ermittelung und 
Verfolgung der Fälfhung und Nachahmung aller als Geldzeichen umlaufenden Papiere, welche geſetzlich in 
den öffentlichen Kaſſen ftatt baaren Geldes angenommen werden müffen, der Königlichen Hauptverwaltung 
der Staatsfchulden übertragen. Nach einer Mitheilung des Herrn Finanz» Minifterd werden durch dieſe 
Beilimmung zur Zeit nur die Darlehnsfajfen- Scheine (Berordnung vom 15. April 1848 Gefeg- Sammlung 
©. 105) und die Noten der Preußijchen Banf (Bank-Ordnung vom 5. Dftober 1846 Geſetz ⸗Sammlung 
©. 435) betroffen. 


Da nach $. 200 der Kriminal-Drdnung und nach dem Reffript vom 12. Februar 1827 (Jahrbücher 
Dr. 29 ©. 113) die Gerichte verpflichtet find, bei Unterfuchungen wegen Fälſchung öffentlicher Papiere die 
betreffende Verwaltungebehörde auf geeignete Art zuzuziehen, fo werden die Gerichte, reip. die Beamten der 
Staats-Anwaltichaft nach dem Antrage des Herrn Finanz-Minifters hierdurch angewiefen, ihre Mittheilungen 
in Unterfuchungen wegen Berfertigung oder Berbreitung falfcher Darlchnetcfen.Eiheine und Noten der 
Preußiſchen Bank künftig an die Hauptverwaltung der Staatsfhulden zu richten. 


Berlin, den 29. April 1850. 
Der Zufiz-Minifter 


Simond. 


An ſämmtliche Gerichtsbehörben und an bie Beamten der Staate:-Anwaltichaft, 
I. 1534. Criminalia 65 Vol. II, 


Berlag von Carl Heymann (Heil, Geifiſtraße Ne. 7) Berlin, Drud Yon DU G. Brüfcheke, 
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Iufiz- Minifterinl-Diatt - 
für die 
Preußische Geſetzgebung und Mechtspflege. 


Serausgegeben 


im 


Bureau des Juftiz- Alinitteriums, 
zum Beften der Tuftiz:Dffizianten-Wittwen:- Kaffe, 


All. Jahrgang. 





Berlin, Freitag den 10. Mai 1850, 


JE 19. 











Amtlicher heil. 





Perfonal:Beränderungen, Titel und Ordens-Berleibungen bei den Juſtiz ⸗ Behörden. 


A. Beiden Appellationggerichten. 


1. Räthe. 

Der bisherige Tribunalerati Feege gu Königsberg iſt als 
Math am das Mppellationsgericht zu Marienwerber, 

der Appellationsgerichts:Nath Welfſenborn zu Halberftabt 
in gleicher Gigenjchaft an das Appellationsgeriht zu Brom: 
berg verfegt, 

ber frühere Oberlandesgerichts: Rath, machherige Direktor des 
Fürftlich-Lichtentteinichen Bürflentbumsgerichts zu Leebſchütz, 
Hanjel, zum Appellationegerichts- Rath bei dem Appellationg— 
gericht zu Ratibor mit dem Dienftalter vom 23, Juni 1846 
ernannt, und 

dem Geheimen Juftiz- und Apvellationsgerichts-Rath Fahren: 
bolz zu Magdeburg die erbetene Dienftentlafung mit Pen: 
fion bewilligt worben. 


2. Afſſeſſoren. 


Das Dienflalter des Gerichts-Aſſeſſors Körbin zu Naumburg 
if flatt des 2. Februar d. I. auf dem 2, Auguft 1849 beſtimm 
worben; 

dem Obergerichts⸗Aſſeſſer Oftermann zu Neuftettim if bie, 


in Folge feiner, Anttellung als Mitglied der Direftion der Weit: 


phälifchen Eiſenbahn in Soeft, beantragte Entlaffung aus dem 
Juftigdienft ertheilt worden, 


3, Referendarienm 


Zu Referenbarien find ernannt: 
der Ausfultator Nolten bei dem Appellationsgericht zu Mün- 
fer mit dem Dienftalter vom 18. März d, 3, 
der Ausfultator Blohmann bei dem Appellationsgericht zu 
Berlin mit dem Dienftalter vom 20. März d. 3. und 
bie Ausfultatoren Wollmer und Wagner bei dem Appel: 


lationsgericht zu Halberftadbt mit dem Dienftalter vom 
23., reſp. vom 27. März d. I, 


4 Subalternen, 


Dem Oberlandesgerichts:Depofital:Renbanten, Hofrath Pechſt ein 
= Naumburg ift bei feiner PVenfionirung der rothe Adler⸗ 
rden IV. Klaffe verllehen worben, 


B. Beiden Stabt» und Kreisgerichten. 


Dem Dirigenten der Kreisgerichts« Deputation zu Or. Salze, 
Juſtizrach Fabricius iR bie erbetene Dienftentlafung mit 
Penfion bewilligt worben. 


Der Kreiorichter Derzewoli zu Tuchel if geflorben, 


Dem KreisgerichtsBoten und Grefutor Dankwart zu Galbe 
ab. ©. it bei feiner Penfionirung das allgemeine Ghrenzeithen 
verliehen worben, 
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C. Beamte der Staatsanwaltſchaft. ber ee a Ballen — zu Elberfeld zum Land» 
gerichte- Math in Düſſeldorf ernannt, 
b 
325 nn Me le ν ber Sandgerichte-Rath Emundte zu Düffelborf am das Lands 
gericht zu Aachen verfegt, umb 
D. Rebtsanwälte und Notare, dem Landgerichts. Affefior Beder zu Trier eine etatsmäßige 


Dem Rechtsanwalt und Notar Srägs: zu Querfurt if bie Se elle bei dem Landgericht zu @iberfelb verliehen 


Berlegung feines Wohnfiges nah Mücheln geilattet worben; 
der Rechtsanwalt beim Appellationsgericht zu Berlin, Juſtizrath Zu Referendarien find ernannt: 


Nobiling If geſtorben. bie Ausfultatoren Shlint und Belger zu Göln, Althoff 

E. In der Rheinprovinz. * a Ne mit dem Dienflalter vom 

Der Staats:-Profurator Maus zu Trier ift zum Ränbigen Kams ber Musfultator Seul zu Eoblenz mit dem Dienftalter vom 
merpräfiventen bei dem Landgericht zu Saarbrüden, 16, April d. 3, 





Allerhöchſte Erlafie, Minifterial:Berfügungen und Entfcheidungen der oberften 
Gerichtsböfe. 





Num. 50. 
Allgemeine Verfügung vom 6. Mai 1850, — die Form der Aften-Auszüge bei Berichten in 
Begnadigungs- und Kapitalfachen betreffend. 


Allgemeine Verfügungen vom 9, Februar 1839 (IuftizMinifterial-Blatt S. 66) und 
vom 5. Juli 1841 (IuftijMinifterial-Blatt ©. 221) 


Dur die Girfular-Berfügung vom 17. November 1835 find die Gerihte angewiefen worden, ben 
Berichten, welche über Begnadigungsgefuche erflattet werden, einen von ihnen zu unterfchreibenden Aften- 
Auszug, welcher eine möglichft fonzentrirte Gejchichtserzählung enthalten muß, beizufügen. 

Nach den fpäteren Berfügungen vom 9. Februar 1839 (Juftiz-Winifterial-Blatt S. 66) und 5. Juli 
1841 (Zuftiz-Minifterial-Blatt ©. 221) follen diefe Alten» Auszüge zugleich den Ort und das Datum der 
Abfaffung, fo wie den wörtlichen Inhalt der betreffenden Stelle des Strafgefegbuchs enthalten. 

Der YJuftiz- Minifter nimmt Beranlafjung, diefe Beftimmungen, welche auch für die Fälle maaßge— 
bend find, wo die Allerhöchfte Beftätigung der abgefaßten Erfenntnifje eingeholt werden muß, hierdurch in 
Erinnerung zu bringen, und dabei auf die Nothwendigkeit aufmerffam zu machen, daß aus den Aften-Aus- 
zügen die früheren Beftrafungen der Berurtheilten, insbefondere alddann, wenn es ſich von Erfenntnifjen 
wegen wiederholten Diebftahld handelt, jpeziell erfichtlich fein müffen. 

Berlin, den 6. Mai 1850. Der Juftiz-Minifter 
Simons. 
An fänmtlihe Gerichte in den Sandestheilen, in welchen bie Berorbnung vom 3. Januar 1849 Anwendung findet. 
I. 1718. Criminalia 99. Vol. VII. 


Num. 51. 
Erfennenif des Königlichen Ober-Tribunals vom 9. Mär; 1850, — betreffend die Befugniß 
der Staatsanwaltfchaft im Intereſſe des Angefchuldigten Rechtsmittel einzulegen. 
Verordnung vom 3. Januar 1849 88. 6, 47, 126 und 130, 
Erlenntniß vom 2. März 1850 (Iufiz:Minifterial-Blatt ©. 122), 
Auf die in der Unterfuchungsfache wider den Arbeitsmann U. aus R. von der Staatsanwaliſchaft 
erhobene Richtigfeitsbeichwerde 9 
hat der fünfte Senat des Königlichen Ober-Tribunals in feiner Sitzung vom 9. März 1850 *K. 
in Erwägung, 
: Daß die Staatsanwaltichaft die Eigenfchaft eines öffentlichen ‚Anflägers und eines Vertreters bes 
Gefeges in fich vereinigt; daß fie in der erften Eigenfchaft die öffentliche Klage Namens der 
durch das Verbrechen gefährdeten bürgerlichen Gefellichaft gegen den Verbrecher anzuftellen 
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berufen if, in ihrer zweiten igenfchaft aber den Beruf hat, auf die richtige Anwendung und 
Vollziehung der Gejege zu wachen und in dieſer Beziehung die Rechte aller Mitglieder der 
bürgerlichen Geſellſchaft, mithin auch vie vesfallfigen Rechte der eines Verbrechens: Angeklagten 
zu jchügen, fo daß fie jogar gegen ihre eigenen Anträge zu appelliren verpflichtet ift, wenn 
fie fich hinterher überzeugt, daß fie felbft den wahren Sinn des Gefepes verfannt babe, und das 
gerichtliche Urtel ihren unrichtigen Anträgen beigepflichtet haben möchte; 

daß aus ihrer Befugnip und Pflicht, auch vie Rechte der, der Gefege oft unfundigen An - 
geflagten wahrzunehmen, ihre Befugniß, im Interefie des Angeklagten zu appelliren, von 
felbft folgt, und es daher völlig gleichgültig ift, wenn der Angeflagte jeinerfeits die Appellation 
unterlaffen bat, da der Geſetzgeber, jo viel als möglih, das wahre und fein blos formelles 
Recht zur Geltung gebraiht willen will; 

daß diefe Auffaſſung des Inflituts der Staatsanwaltichaft in der Verordnung vom 3, Ja- 
nuar v. 3. deutlich ausgedrüdt ift, indem nach $. 6 der Staatsanwalt darauf zu wachen hat, 
daß den gejeplichen Vorjchriften überall, mithin auch im Intereffe des Angeklagten, genügt und 
Niemand ſchuldlos verfolgt werde, nach $. 126 derjelbe das Recht der Appellation ganz all- 
gemein und ohne Unterfcheidung, in weſſen Intereffe fie eingelegt worden, erhalten hat, nach 
$. 47 ſei e8 wegen Mangels binreichender Anzeigen oder wegen eingetretener Verjährung, oder 
weil die Handlung des Bejchuldigten geſetzlich nicht ftrafbar iR — die Einftellung des wei- 
teren Verfahrens, endlich aber nach Verhandlung der Sache, wenn diefe dazu angetban, unbe 
denflich die Freifprechung des Angeklagten in Antrag bringen und mithin überall im Intereffe 
des Angeflagten handeln muß, wenn folches das Necht erfordert; 

daß übrigens auch im Fall der Appellation der Staatebehörde im Intereffe des Angeflag- 
ten dem Lepteren nach $. 130 ibid. die Appellationsjchrift mitgetheilt werden muß, da es gar 
nichts Wivderfprechendes hat, wenn Staatsanwalt und Angeflagter übereinftimmend die Verwirk— 
lihung des wahren Rechts vor dem Nichter beantragen, der Angeflagte aber auch neue, der 
Etaatsanwaltfchaft unbekannt gebliebene Thatfahen oder Beweismittel anzuführen haben könnte; 

daß daber der Appellationsrichter, indem er die Appellation der Staatsbehörde als nicht 
devolvirt zurüdhwies, den Gang der Juftiz gehemmt und das Wefen der Staatsanwaltichaft ver- 
fannt bat; 

daß aber ein Urtel, welches gefeplich zuläffige Nechtsmittel abfchneidet und das recht- 
liche Gehör verfagt, mithin einen der weientlichften progefjualifchen Grundjäge verlegt, notbiwen- 
dig und felbftredend mit Nichtigkeit behaftet ift; 

für Recht erfannt: 

daß das Urtel des Königlichen Appellationsgerichts zu N. unter Niederfihlagung der Koften 

zu vernichten und die Entſcheidung in der Sache felbft vor das gedachte Appellationdge- 

richt zu verweilen. 





Bon Rechts wegen. 
Berlin, den 9. März 1850. 
(L. S.) Unterſchrift. 
1. 1535. Criminalia 4. Vol. VII, 





Nicht amtlicher Theil. 


5. Anleitung für das Verfahren bei Einleitung gerichtlicher Sequeftrationen. 


Allgemeine Gerihts-Drbnung Thl. I Tit. 24 $$. 116—140, Thl. I Tit, 50 88. 243—259, $$. 657658. 
Allgemeines Landrecht Thl. I Zit, 14 $$. 108—108, Thl. L. Tit. 18 58. 3334, Thl. I, Tit. 21 
$$. 140—142, $. 205, Thl. I Tit. 7 $$. 159-161, Thl. I Tit, 11 $. 372, 


vom Obergerichts⸗Aſſeſſor H. zu B. 
Die Sequeftration iſt offenbar eine der umfaſſendſten Erekutionsmaaßregeln, bei deren Ausführung 
aber nicht felten eine gewiſſe Unficherheit des Verfahrens ſich fund giebt, fei ed aus Mangel an praftifcher 
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Erfahrung, fei es, weil die dahin einfchlagenden Beftimmungen fehr allgemein und an verfchiedenen Stellen 
der Gefeggebung zerftreut find. Die nachfolgende überfichtliche Zufammenftellung diefer Vorfchriften dürfte 
daher, namentlid; den jüngeren Richtern willfommen fein. 

Die Gerichts-Ordnung unterfcheidet guvörderft die 
Sequeftration von der Beichlagnahme der Einkünfte. 

Die legtere geftattet dem Schuloner die fernere Bewirkhfchaftung und fonftige freie Dispofition, ſo— 
weit die von der Erefutionsbehörde angeordnete Beichlagnahme dadurch nicht berührt wird, und diefe Be- 
fchlagnahme bejchränft fih auf die Beftelung eines Aufſehers zur Erhebung der Einfünfte und Ablieferung 
derfelben an den Gläubiger, ferner auf die an alle Wirthichaftsbeamte, welche mit Einziehung der Einfünfte et— 
was zu thun haben, z. B. Verwalter, Bögte, Schäfer, ingleichen an die Zins» und fonftigen Präftations- 
pflichtigen zu erlaffenden Anweifungen. Iſt aber das Grundſtück verpachtet, oder vermiethet, fo bedarf es 
auch nicht einmal der Beitellung eines folchen Aufiehers, vielmehr wird dem Pächter oder Miether blos 
aufgegeben, von dem zu entrichtenden Pacht oder Miethszinſe, fo viel ald zur Befriedigung des Gläubigers 
erforderlich ift, in den feftgefegten Terminen zu zahlen, wobei noch die Vorfihriften bei Beichlagnahme aus- 
ftehender Forderungen eines unter Erefution ftehenden Schuldners zu beachten find 88. 113, 114 a. a. O. 

Die Sequeftration greift offenbar viel empfindlicher in das Rechtsgebiet des Schuldners ein und 
beſteht in der fürmlichen Entfegung des legteren aus der ihm bis dahin freigelafienen Wirthichaftsführung 
und Webertragung derjelben an einen andern unter Leitung des Gerichts $. 116 a. a. D. 

Sm ferneren Berlauf der gefeglichen Beftimmungen wird ein Unterichied zwifchen ftäptifchen und 
ländlichen Grundftüden, (praedia urbana-rustica) und in Anſehung der letzteren ein fernerer Unterſchied 

emacht, je nachdem diefelben dem landicyaftlichen Verbande der Provinz angehören oder nicht. Die Seque- 
— ftädtiicher Grundſtücke erhält hier die Bezeichnung „Adminiſtration“, und die Sequeſtration im enges 
ren Sinne wird nur noch in Betreff ver ländlichen Grunpftüde angewandt. 

Der biernad in jedem Falle einzufihlagende Weg des Verfahrens wird alfo damit beginnen: 

1. daß der Richter mit Zuziehung der Interefienten und zwar des Ertrahenten und des Befigerd 
einen Adminiftrator, beziehungsweife Sequeiter beflellt, denjelben fofern er nicht zu dergleichen 
Verrichtungen überhaupt in Pflicht fteht, befonders vereidet und mit einer weiter unten näher zu 
bezeichnenden Inftruftion verfieht $. 121 a. a. O. Diefe Verpflichtung muß im fequeftrirten 
Grundftüde erfolgen. Denn es joll 

2. die Uebergabe des Grunpftüds an den Adminiftrator, beziehungsweife Sequefter, zugleich mit ei» 
nem vollftändigen Verzeichniß der zum Orundftüde gehörigen Bertinenzftüde, Hausgeräthe und 
dergleichen unter Werthangabe derjelben erfolgen $. 122 a. a. D. 

3. Ber dieſer Uebergabe muß zugleich von der Kommiſſion mit Zuziehung von Sachverftändigen 
unterfucht werden, ob und welche Reparaturen oder fonftige Verwendungen nothwendig find, 
um die Gebäude in Stand zu jegen und zu unterhalten, auch die Wirthichaft jelbft —— 
Die dazu erforderlichen Koſten, wenn fie jo beträchtlich find, daß fie die Einkünfte eines Viertel— 
jahres überfteigen, oder wenn die Reparaturen oder fonftigen Verwendungen feinen Aufichub lei 
den, muß in Ermangelung eines anderen Fonds der Oläubiger ald Ertrahent des ganıen Verfah— 
tens, unter Vorbehalt landüblicher Verzinſung und des Fünftigen Erfages aus dem Werthe oder 
den Einfünften des Orunpftüds, jo wie der bei entftehendem Konfurfe derartigen Borfchüffen ge— 
feglich zuftehenden Priorität herbeiſchaffen, und der Adminiftrator, beziehungsweife Sequefter, für 
deren anjchlagsmäßige Verwendung Eorge tragen. $. 123 a. a. D. 

4. Iſt das zu fequeitrirende Grundſtuͤck ein länpliches, fo — dieſelben Beſtimmungen, wie in 
Betreff der ſtädtiſchen, es ſollen aber bei Einfegung des Sequeſters Defonomieverftändige mit zus 
gezogen, und je nach der Beträchtlichfeit des Gutes einem derjelben die Aufficht über die Wirthichaft 
des — ——— und über die Konſervation des Gutes überhaupt, übertragen werden. $. 127 a. a.D. 

5. Ein bei Einleitung der Sequeftration noch befonderd von dem Kommiſſar zu berüdfichtigender 
Gegenftand ift die von dem Sequeſter zu erfordernde Kaution und die demfelben zu gewährende 
Remuneration. j 

Für die desfallfige Erörterung wird zuvörderft die gütliche Uebereinfunft der Interefienten, 
bier alſo des Ertrahenten, der Realgläubiger, des Schuldners und des Sequefters felbft maaßge⸗ 
bend fein. Kommt eine folche nicht zu Stande, jo hat das Gericht von dem Sequefter eine 
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Kaution zu erfordern, welche fih nach dem ungefähren Ertrage der Jahreseinnahme richtet 
(Minifterial Reffript vom 2. Mai 1834), fofern das Gericht nicht fchon durch die von dem Se— 
quefter ein für alle Male beitellte Kaution genügende Dedung erhalten hat. 

Bon der Erforderung einer ſolchen Kaution gänzlich abzufehen, wird das Gericht nur dann 
ſich für befugt erachten dürfen, wenn entweder die Ertrahenten mit dem Schuloner fich darüber 
einverftanden erflären, daß es einer Kautionsbeftellung nicht bedürfe, oder wenn der Ertrahent 
jelbft die förmliche Bürgjchaft für den vorgefchlagenen Sequeiter übernimmt (Minifteriat Rejfript 
vom 27. April 1835). 

Der Sequefter oder Adminiftrator überfommt mit feiner Ginführung, und der ihm dabei 
übertragenen Verwaltung und Rirchichaftsführung alle Gerechtſame und Obliegenheiten eines 
wirflichen Wirthes und Eigenthümere. Er muß alfo darauf Acht haben, daß die Miethe in den 
nach den Kontraften feftftehenden Terminen richtig an ihn abgetragen, feine Deteriorationen von 
den Mierhern vorgenommen, die leer gewordenen Quartiere anderweit vermiethet, das Grundftüd 
und deſſen Inventarienftüde in baulihem und tauglichem Stande unterhalten und alle darauf 
haftenden Laften und Abgaben gehörig entrichtet werden. $. 124 a. a. D. 

Um ihn dabei gehörig zu fchügen, wird der Kommifjar nad Aufnahme der Befchreibung und 

des Inventarii zuvörderft dem Schuldner unter Borzeigung feines Kommifforii bei Strafe des 

Betruges und der unerlaubten Selbjthülfe alle fernere Bewirtbichaftung und Dispofition über 

das zu jequeftrirende Grundſtück unterfagen, und mit Zugiehbung ded Defonomieverftändigen vie 

Wirthſchaftsführung unterfuchen. Insbejondere wird er dabei dem bisherigen Befiger eröffnen, 

daß er fünftig feine Bemerkungen und envaigen Ausftellungen über die Wirthichaftsführung dem 

Gerichte anzuzeigen habe. 

Ergiebt fidy bei diefer Recherche, daß das Gut ganz verpachtet ift, jo muß der Kommiſſa— 
rius fi) den Pachtvertrag und die Uebergabe-VBerhandlung vorlegen laffen, ausmitteln, was der 
Pächter noch zu leiften habe, und diefem dabei eröffnen, daß er, infofern nicht ein Anderes vom 
Gericht angeorpnet werde, die Pachtgelder fortan zum Depofitum des Gerichts, oder an den Se— 
quefter, wenn diejer die genügende Kaution beftellt hat, abauliefern habe. 
Desgleichen ift der eingeführte Sequefter als nunmehriger Stellvertreter der Herrfchaft den Dienft- 
leuten und Zinspflichtigen vorzuftellen. 

Iſt aber das Gut vom Befiger jelbit bewirthichaftet, jo ift vom Kommiffar und dem Defonomie- 

Berftändigen zu erwägen, in welcher Art die Wirthfchaft am zwedmäßigften einzurichten ei. 

Sobald diefes geichehen, werden die Wirthichaftsbeamten, das Gefinde und alle diejenigen, welche 

Pächte oder andere Leiltungen zu geben oder zu verrichten haben, zufammengerufen, ed wird den- 

felben die erfolgte Einleitung der Sequeftration und das getroffene Regulativ wegen der Wirths 

ſchafts Verwaltung befannt gemacht, alle Zahlungen an den Gutsbeſitzer werden bei Strafe noch— 
maliger Zahlung unterfagt, und ein jeder wird zu Protofoll angewiejen, nur den Anweifungen 
bes Sequefterö Folge zu leiften. | 

Hiernächit wird zur Uebergabe der Beftände gefchritten. Die Wirthichaftsbücher werden abge- 

ſchloſſen und der Kaffenbehand wird übernommen. Demnächſt muß ein vollftändiges Inventar 

von allen Borräthen aufgenommen, ein Berzeichnis aller ‘Präftationen mit der Bemerfung etwai- 
ger Rüdftände entworfen werden. Der befieren Ueberficht wegen find zu diefem Zwed Tabellen 
anzufertigen und zwar eine Präftationstabelfe, eine Lohn- und DeputantensTabelle, ein Saat-In— 
ventarium, ein Abgabenverzeichniß, ein Gebäudes$nventarium mit einer bejonderen Kolonne für 

die erforderlichen Reparaturen. ine Tare des Viehes, der Wirthfchaftsgeräthe u. ſ. w. ift im 

der Regel nicht erforderlich, nur wenn fich bei der Uebergabe Streitigkeiten über das Eigenthum 

einzelner Sachen ergeben, muß eine ſolche in Betreff diefer ftreitigen Gegenftände veranlaßt wers 
den; wird aber die Tare nicht aufgenommen, jo müffen die Gegenftände möglihft forgfältig nach 
ihrer Quantität und Qualität, fo wie den bejonderen Merfmalen bezeichnet werden. 

Nachdem in diefer Weiſe die Uebergabe bewirkt, quittirt der Sequefter und leiftet folgenden Eid ab: 
„daß er die in der ihm zugufertigenden Anweifung, jo wie die ihm ferner vom ®erichte 
zu ertheilenden Borichriften getreulich befolgen, das ihm anvertraute Gut nad) jeinen beften 
Kenntniffen bewirthichaften, die Rechnungen gehörig und treu führen, für die Erhaltung 
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und Berbefferung des Gutes und des Inventarii nach Möglichkeit Sorge tragen und die 

eingehenden Gelder getreulich nach der erhaltenen Anweiſung abliefern werde.“ 

In ähnlicher Weife haben diejenigen Perjonen, denen unter Leitung des Sequefters eine Aufficht 
und Rechnungsführung anvertraut ift, ald Förfter, Verwalter, Schreiber eidlich anzugeloben, 

„daß fie das, was ihnen anvertraut worden, getreulich verwalten, richtige Rechnung füh- 

ren und Alles gehörig nach der Anweiſung des Gerichts ausführen wollen.“ 

11. Bon Einleitung der Sequeftration und der damit verbundenen Uebergabe ift unter namentlicher 
Angabe des Sequeſters der betreffenden Behörde Nachricht zu geben, damit diefe wegen Einzie- 
bung der Abgaben das Weitere veranlaffe. 

Iſt der Befiger dee zu fequeftrirenden Grundſtücks anmwefend, fo ift er bei allen diefen Ver— 
bandlungen zuzuziehen, ift er aber abwefend, jo bedarf es Feines für ihn von Amtswegen zu be— 
ftellenden Anwaltes, eben fo wenig für den Ertrahenten der Sequeftration, wenn fich diefer der 
gebörigen Vorladung ungeachtet nicht im Termine eingefunden hat. 

12. Was endlich die dem Sequefter zu bewilligende Remuneration anlangt, fo muß deren Feſtſetzung 
überhaupt, fowie die Beftimmung des Betrages dem gütlichen Uebereinfommen der Intereſſenten 
überlaffen werden, fofern dem Sequefler nicht bei feiner generellen Berpflichtung ein für alle 
mal eine beftimmte Tantieme zugefichert: ift. 

Bei der Auswahl eines Sequefters wird das Gericht darauf Bedacht nehmen, daß der zu 
Verpflichtende auch die dazu unerläßlichen Kenntniffe befige, und diejenigen moraliichen Eigen- 
fihaften in fich vereine, welche ihn zu diefer Stellung befähigen. 

Eine bei Anwendung dieſer Erefutiongmaaßregel auch nicht felten angeregre Frage betrifft die dem 
Schuldner und Befiger zu bewilligende Kompetenz. Die Allgemeine Gerichtsordnung gedenft einer folchen 
nur bei der Beichlagnahme von Lehn- und Fideifommißgütern ($. 27 Tit. 49 Th. I der WU. ©. D. und 
$. 350 sqq. Tit. 18 Th. 1A. L. R.), und gerade aus diefer vereinzelten Beftimmung dürfte die Regel zu 
entnehmen Ein, daß dem Schuldner eine derartige Kompetenz nicht au bewilligen if. Dem entiprechend ift 
auch in dem Minifterial-Rejfript vom 26. Dezember 1841 (Auftiz-Minifterial-Blatt für 1841 ©. 376) die 
Anficht aufgeftellt, daß dem Schuldner, gegen welchen im Wege der Grefution die Sequeftration feines 
Wohnhauſes eingeleitet ift, ein Recht auf Mitbemohnung des Haufes, jelbft gegen Entgelt, im Allgemeinen 
nicht zufteht. Denn der $. 116 a. a. O verfüge, daß bei der Eequeftration dem Schuloner alle fernere 
Bewirthihaftung und Dispofition über das Grundſtück unterjagt werden folle, und in Beziehung auf Häu— 
fer verorbnen die 88. 124 und 125 a. a. O., 

„daß der Mominiftrator in Anfehung der ihm übertragenen Verwaltung alle Gerechtiame eines 

wirklichen Wirthes und Gigenthümers habe“ 
fo wie, daß dem Schuldner alle Einmiſchung in die Aominiftration und alle Beeinträchtigung des Admini— 
ftratord bei nachdrüdlicher Ahndung zu unterfagen fei. Es folge daraus, daß der Abſchluß des Mierhe- 
vertrages mit einem Dritten auch dem Schuldner gegenüber gültig fei, und diefer daher nicht mehr befugt 
fein Fönne, nach wirflich gefchebener Vermiethung den Miether durch Mitbewohnung zu befchränfen. Eben 
fo unzweifelhaft fei mit jenen Beftimmungen ausgefprochen, daß der Schuldner nicht eine beabfichtigte Ver- 
mietbung durch das bloße Anerbieten abwenden fönne, jelbft Miethe zahlen zu wollen. Ganz natürlich dürfe 
das Intereſſe des Schuldners den ©läubiger nicht hindern, durch die Sequeftration jeine Befriedigung fo 
fchnell und fo ficher zu fuchen, als es den Umftänden nach möglich fei. Denn es würde dadurch dem Oläu- 
biger die Gelegenheit entzogen, durch die Konkurrenz anderer Miethsluftigen einen höheren Ertrag zu erzie— 
len, und es ſei ihm ohne die volftändige Sicherftellung für die fünftige prompte Miethszahlung Bad nicht 
zuzumuthen, fich mit einem folchen zablungsunfähigen Schuldner in ein neues Uebereinfommen einzulaffen. 

Die Befugnife des Ertrahenten der Sequeitration und des eingeführten Sequefters oder Adminiſtrators 
haben indeß allerdings eine Grenze, nämlich in dem Zwecke der Befriedigung des Gläubigers. Je nach Lage 
der Sache wird darum dem Schuldner bei einem Ginfpruche gegen eine beabfichtigte Vermiethung das Ge— 
hör nicht zu verfagen fein, wenn er vollftändig nachzuweifen vermag, daß auf eine andere ihn weniger 
drüdende Weife jener Zwed eben fo fchnell und eben fo ficher erreicht werden fann, und unter dieſer Vor: 
ausjegung ift e8 denn auch ey wie daß dem Vorſchlage eines Schuloners ftatt gegeben werben muß, wobei 
er wohnen bleiben fann. Das Ermeffen des Richters muß hierbei in jedem einzelnen Falle den Ausfchlag geben. 

Diefe Andeutungen dürften dem mit Einleitung der Sequeftration beauftragten Kommiſſar für die 
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von ihm zu ireffenden Maaßnahmen den genügenden Anhalt bieten, wenn er unter Berüdfichtigung der 
Berhältnifie eines jeden befonderen Falles den Grundfag feithält, daß dieſe erefutivifche Maaßregel nicht 
weiter auszubehnen ift, als zur möglichft fchleunigen und ficheren Befriedigung des Ertrahenten erforderlich ift. 

Im ferneren Berlaufe des Verfahrens werden aber das Gericht ſowohl als der Sequefter den Ge— 
fichtspunft feitzuhalten haben, daß der Zwed der Sequeftration dahin gerichtet ift: den höchfimöglichen wirth— 
fchaftlichen Ertrag aus dem Gute zu erlangen, um die darauf eingetragenen Gläubiger wegen ihrer Zinien 
und den Grtrahenten wegen feiner Forderung zu befriedigen, zugleich aber auch das Grundſtück wenigftens 
in dem überlieferten Zuftande zu erhalten; daß zur Erlangung dieſes höchft möglichen Ertrages neue An— 
lagen und Meliorationen nur dann in Vorjchlag zu bringen und gut zu heißen, wenn das Grundftüd feiner 
Qualität nach unveräußerlich, oder fonft vorauszuſehen ift, daß die Sequeftration längere Zeit dauern, und der 
Nugen aus diefen Meliorationen den Gläubigern noch zu Statten fommen wird; daß die darauf zu verwen- 
denden Koften fich fucceffive aus den Einfünften jelbft beftreiten lafien; daß das Gut vor allen Dingen aber 
in wirtbfchaftlichem Zuftande zu erhalten ift, alle Ausgaben deshalb zu vermeiden find, welche darauf abzielen, 
defien Zuftand zu verbeffern, ohne den Ertrag in gleichem Maaße zu erhöhen. Diefe allgemeinen Gefichtspunfte 
finden ihre Rechtfertigung im $. 105 Tir. 14 Th. 1 Allg. Landrecht, wonach die Pflichten eines gerichtlich beftellten 
Sequefterd oder Adminiftratord nach den Vorfchriften des folgenden Abfchnitts „Bon Verwaltung fremder 
Sachen und Güter” zu beurtheilen find. 

Iſt auf diefe Weife die Sequeftration eingeleitet, der Sequeiter verpflichtet und eingeführt, fo ertheilt 
das Gericht dem lepteren eine auf rund der aufgenommenen Verhandlung auszufertigende Beitallung, 
welche die Remuneration, die Dauer feiner Dienfizeit, die Kündigungsfrift und feine Verbindlichkeiten im 
Allgemeinen, insbefondere aber die Beftimmung enthalten muß, daß wenn fich bei einer Revifion feiner Ver— 
waltung ergeben follte, daß er die Anweifung in Betreff der Rechnungsführung nicht befolge, er die fofortige 
Entlaffung aus feinem Dienftverhältnig zu gewärtigen habe. 

er $. 136 Tit. 24 Th. I der Allg. Gerichtsordnung enthält die Beftimmung, daß der Richter, jo 
lange der Konfurs oder Liquidationsprogeß nicht eröffnet worden, nicht für die Befriedigung der Realgläus 
biger, welche fih nicht gemelvet haben, von Amtswegen zu jorgen habe. Wohl aber lag dem Ertrahenten 
der Sequeftration ob, einen Hppothefenfchein des in Beichlag zu nehmenden Grundftüds zu den Aften zu 
bringen und darauf anzutragen, daß den daraus erfichtlichen Nealgläubigern von der verhängten Sequeftra- 
tion Nachricht gegeben werde. Unterblieb diefe Benachrichtigung durch Verfchulden des Ertrahenten, jo war 
diefer gehalten, den Gläubigern, welche ihm nad dem Hypothekenbuche vorgingen, und ihre Zinfen nicht 
befommen hatten, auf Höhe derfelben aus den vorweg genommenen Einfünften gerecht: zu werden. Diefe 
Beſtimmung hat durch die neuere ErefutionssOrdnung vom 4. März 1834 eine Aenderung erfahren. Es 
verordnet nämlich der $. 25: 
„Nach erfoigter Beichlagnahme der Einfünfte oder Einleitung der Sequeftration eines Grund» 
ftüds find die laufenden Zinfen, jobald fie fällig find, den aus dem Hypothefenbuche erfichtlichen 
Gläubigern nach der Drdnung der Priorität und fo weit die jedesmaligen Beftände hinreichen, 
auszuzahlen, ohne die in der Konfurs-Drbnung vorgefchriebenen jährlichen Vertheilungen abzu— 
warten. Als laufend werden die Zinjen erachtet, welche vom legtverfloffenen 1. Juli angefangen. 
Das Gericht hat nach Vernehmung des Schuldners und der eingetragenen Gläubiger den 
Sequefter mit einer Anweiſung zu verjeben, worin der Zinfenbetrag für jeden Gläubiger, deffen 
Forderung unflreitig, und deffen Yufenthalt befannt ift, fo wie bie ——— in welcher die 
Zahlung geſchehen ſoll, genau beſtimmt werden muß. 
Der hiernach nicht zur Auszahlung kommende Betrag wird zum gerichtlichen Depoſitorium 
abgeliefert, und für jeden nicht befriedigten Gläubiger eine eigene Spezialmaffe angelegt.“ 

Zur Befolgung diefer Beſtimmung wird alfo der Richter nach erfolgter Einleitung der Sequeftration, 
analog wie bei Subbaftationen, fich einen Hnpothefenfchein pro informatione ertheilen laffen, dbemnächft den 
Grtrahenten, den Befiger und die fümmtlichen eingetragenen Gläubiger zugleich mit dem Sequefter vorladen, 
und, erforderlichen Falls mit Zuziehung des Kalkulators, in diefem Termine das Regulativ entwerfen, auf 
Grund diefes legteren endlich die im Gefeg vorgeichriebene Anweifung an den Sequeiter erlafien. Die jo- 
mit durch die Verordnung vom 4. März 1834 auf den Richter übergegangene Berpflichtung zur Wahrneh— 
mung der Gerechtiame Ber eng Gläubiger hat ferner die nothwendige Folge, daß der Ertrahent 
nicht mehr, wie folches nah $. 136 Tit. 24 Thl. I der Allgemeinen Gerichts-Drdnung möglich war, feine 
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Befriedigung vor Berichtigung der Zinfen an die vor ihm eingetragenen Hupothefengläubiger erhalten Fann. 
Diefe neuere durch die ——— vom 4. Maͤrz 1834 zur Anerkennung gebrachte Auffaſſung entſpricht 
vollfommen dem Weſen der Sequeſtration überhaupt, durch welche die ganze Ertragefähigfeit des mit Ber 
fchlag belegten Grunpftüds angezogen werden joll, um dem Gläubiger au feiner Befriedigung zu verhelfen. 
Würde aber hier nur das Intereffe des Ertrahenten gewahrt, welcher vielleicht gar nicht einmal eingetrage- 
ner Gläubiger ifl, jo würden offenbar die eingetragenen Gläubiger Gefahr laufen, ihre Zinfen, für welche 
doch beionders die Einfünfte des Grundftüds haften jollen, einzubüßen. Mit Recht ift deshalb die Zufam- 
menberufung fämmtlicher Realgläubiger angeorbnet. Die Allgemeine Gerichts-Ordnung bedurfte diefer Für: 
forge für die legteren nicht, da die bei der Erefutiond-Volliiredung einzubaltenden Stufenfolgen den nicht 
eingetragenen Erefutionsfucher von dem jofortigen Angriffe gegen die Grundftüde feines Schuldners 
abhielten. 

b Dieſes gemeinſame Intereſſe der Realgläubiger wird aber durch eine bloße Beſchlagnahme der Ein— 
fünfte nicht berührt, weshalb hier die Zuſammenberufung der Realgläubiger nicht erfolgt. Zwar gedenkt der 
$. 25 der Verordnung vom 4. März 1834 auch der Beichlagnahme von Einfünften, offenbar aber nur in 
der ſynonymen Bedeutung des Wortes „Sequeftration.“ Denn der $. 25 kündigt fih nur ald Ergänzung 
zu $. 124 Tit. 24 Thl. I der Allgemeinen Gerichtd-Dronung; in Betreff der eigentlichen Beihlagnahme ver: 
bleibt es daher bei den Beftimmungen der Allgemeinen Gerichts-Drdnung, welche nirgends aufgehoben find 
(65. 110 f.a a. D.). 

Für die ferneren Maafnahmen bei Sequeftrationen laſſen fich nur noch wenige allgemeine Normen 
aufftellen, und zwar die Pflicht des Gerichte: 

a. den Sequeiter anzuhalten, bei Aufhebung der Sequeftration, oder wenn dieſe über ein Jahr währen 
follte, wenigitens am Schluſſe eines jeden Jahres vollftändige Rechnung zu legen ($. 126 a. a. D.); 

b. dieſem nach aufgehobener Sequeftration das Grundftüd wieder abzunehmen, und felbiges dem 
Schuldner zurüdzugewähren ($. 137 a. a. D.); 

c. im Allgemeinen darauf zu achten, daß die Sequeftration nach den allgemeinen Wirthſchaftögrund⸗ 
fägen von dem Sequefter nach Art eines guten Landwirths und Hausvaters geführt, die bereits 
beftehende Wirthichaftsführung möglichft beibehalten werde, und feine mit beveutendem Stoften- 
aufwande verbundenen Meliorationen vorgenommen werden. Dabei wird auf eine Vermierhun 
oder Verpachtung im Zweifel nur einzugeben fein, wenn das Grundftüd an fich unveräußerli 
ift (8. 265 Tit. 50 Thl. I der Allgemeinen Gerichts-Ordnung). 

Der über das Vermögen des Schuldners ausgebrochene Konkurs äußerte auf das Sequeftrations- 
Verfahren infofern einen Einfluß, als der Richter in diefem Falle verbunden war, die eingehenden Revenüen 
ohne vorberige Vertbeilung an den Richter des Konkurſes abzuliefern ($$. 243 und 658 Tit. 50 Thl. 1 der 
Allgemeinen Gerichtd-Drdnung). 

Diefe Rüdwirfung des Konkurfes tritt aber in Folge des Gefeges vom 28. Dezember 1840 nicht 
mehr ein. Bis zum Erfcheinen diefes Geſetzes waren fowohl die Pfand» als Hypotbefengläubiger verpflichtet, 
fib in den Konfurs einzulafien. Hierin lag infofern eine Infonjequenz, ald das Pfand gerade die Beſtim— 
mung bat, den Pfandgläubiger vor der Konfurrenz mit anderen Perfonalgläubigern ficher zu ftellen, um ihm 
in feinem Pfande ein ausjchließliches, dem Vermögen des Schuldners entzogenes Objekt für feine Befriedi- 
gung zu gewähren ($$. 1 bis 20 Thl. l des Allgemeinen Landrechts, $. 19 ibid.). Diefem Uebelftande ift 
dur das Geſetz vom 28. Dezember 1840 (Gefeg-Sammlung pro 1841 pag. 4) abgeholfen. Der Pfand- 
und Hupothefengläubiger ift nicht mehr als folcher genöthigt, mit den J———— zu konkurriren. 
Die aufgehobenen Beftimmungen der Gerichts-Ordnung haben demnach nur noch ein hiſtoriſches Intereſſe. 

Der Umſtand, daß das unter Sequeſtration geſtellte adlige Gut einem Kreditverbande angehört, aͤu— 
ßert auf das Verfahren nur den Einfluß, daß eine —* Sequeſtration von der betreffenden Kreditdirektion 
geleitet wird, für welche dieferhalb bejondere Inftruftionen erlaffen find, in denen nur bei Hauptveränderun- 
gen eine Rüdfrage an das Gericht, welches vorher die Interefienten zu vernehmen bat, zur Pflicht gemacht 
ift ($$. 138 und 139 Tit. 24 Thl. I der Allgemeinen Gerichts-Ordnung). 





Berlag von Garl Henmann (Heil, Geiſtſtraße No. 7) * Berlin, Drud von J. G. Brüſchcke. 
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Amtlicher Theil. 


BerfonablBeränderungen Titel: und Orbdens:Berleihbungen bei den Yuftiz-Bebörden, 


A. Bei pen Appellationsgericdhten, 5. bei dem Appellationsgeriht zu Ratibor: 
1. BPräfidenten. bie Kan u Raider hir uf regen und Soft: 
tibor mit dem nftalter vom 21. Mär, 
Der Appellationsgerichts:-Bices Präfivent Ebmeier zu Paber: MEaR ur % 
born ift geflorben. i tefp. 1. April d. J.; 
2. Raͤthe. 6. bei dem Appellationsgericht zu Marienwerber: 
der Stadt⸗ und Kreisger —— —— Danzig und 
Zu Appellatlonsgerichte⸗Raͤthen find ernannt: die Obergerichts» Aflefforen aner zu Marienwerber 
und @ördeler zu at mit dem Dienftalter vom 12. 
4. bei dem Appellationsgericht zu Berlin: tefp. 2, und 25, 


der Stabtgerichts- Rath Dillaume und die Obergerichts- Af- 
fefioren an und von Merdel —— mit u. Die: 7. bei dem ——— zu — 


alter vom 5., reſp. 11. und 13. März d. ber Obergerichts⸗Aſſeſſor Dr, Becker au Königsberg i. Pr. 
mit dem Dienftalter vom 23. März d. J.; 
2. bei dem Appellationsgericht zu Frankfurt: 
die Obergerichts- Aflefforen Stumpe und Lehmann daſelbſt 8. bei bem Appellationsgericht zu Stettin: 
mit dem Dienftalter vom 16,, reip. 20. März b. 3,: ber Obergerichte-Affefior von Eulevort dafelbft mit dem Dienſt⸗ 
alter vom 6. März d. J.; 
3. bei dem Appellationsgericht zu Breslau: 
die Obergerichts: Aflefforen von ziße: und Bakan daſelbſt 9. dei dem Appellationegeriht zu Magdeburg: 
mit dem Dienftalter vom 7., refp. 9. März d. J.; der a an: Kuers bafelbft mit dem Dienflalter 
vom 1. März b. J.; 
4, bei dem Appellationsgericht zu Glogau: ’ j 


bie Obergerichts:Nffefioren Müller und von Rottengatter 10 Dei dem Appellationegericht zu Hamm: 
daſelbſt mit dem Dienftalter vom 8., refp. 30, März d. J.; der Kreisgerichts-Rath Korte zu Schwelm und ber Oberges 
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richte: Aſſeſor Voß winkel zu Hamm mit dem Dienftalter 
vom 10., ref. vom 17. Mär b. J.; 


11. bei dem Appellationsgericht zu Bofen: 


der Obergerichts⸗Aſſeſſor de Rege bafelbit mit dem Dienflalter 
vom 3. April d. 9., und 


12, bei dem Mppellationsgericht zu Bromberg: 
der Juſtizrath Dr. Schütz zu Berlin, bie ee 
Rüthe Wiener zu Danzig und Scheffler zu Berlin, 
f wie bie Öbergerite.Mfiheren Hendenreich zu Raums 
urg und von Bangeromw zu Bromberg mit dem Dienfts 
alter vom 2., ref. 3, 11,, 24. und 29, März d. 3. 


Dem Appellationsgerichts-Rath von Natorp zu Paderborn 
ift bei feiner Penfionirung der Karafter als Geheimer Juftizs 
rath verliehen worden. 

3. Aſſeſſoren. 


Das Dienftalter des Gerichts: Afieffors Groß zu Glogau if 
auf den 12. Januar 1849 beftimmt worden. 


4. Referenbarien. 
Zu Neferendarien find ernannt: 
bie Ausfultatoren Pfitzner und Gammerer bei dem Appel 
lationsgericht zu Berlin mit dem Dienftalter vom 25. Be 
bruar, refp. 20. März d. J., . 


der Auskultator von Detten bei dem Appellationsgericht zu 
Münfter mit dem Dienftalter vom 25. März d. 3., 


der Auslultator Sutor bei dem Appellationsgericht zu Naum— 
burg mit bem Dienftalter vom 26. März d. J., 


ber Ausfultator Winiker bei dem ei zu Bas 
berborn mit dem Dienftalter vom 30, März d. J. 


ber Ausfultator von Eicke bei bem ———— zu 
Breslau mit dem Dienftalter vom 6, April d, 3. und 


ber Ausfultator Heinrich bei dem Nopellationsgericht zu 
Glogan mit dem Dienflalter vom 18. April d. I. 
B. Beiden Stadt: und Kreisgerichten. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſer Buffe zu Polis iſt geſtorben. 

Dem Gerichteboten und Gefangenwärter Görsfi zu Arye ift 
bei feiner Penfionirung bas allgemeine Ehrenzeichen verlichen 
worden. 

©. Rechtsanwälte und Notare, 

Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Beckhaus ift bie 
Verlegung feines Wohnfiges von Bünde nach Herford ges 
ftattet worden. 

Die Rechtsanwälte und Notare Wernide in Greifenberg, 
Juſtlztath Strempel zu Krotoſchin und ber Rechtsanwalt 
Pohl zu Militjch find geftorben, 

D. In der Rheinprovinz. 

Dem Abvolat: Anwalt Dr. Lob ift die machgefuchte Entlafun 
von feinem Amte als Anwalt bei dem Landgericht zu Düffels 
dorf ertheilt worben. 


Der Notar Retienne zu Wallerfangen iſt geitorben. 





Allerhöch ſte Erlaffe, ln He 7 und Entfcheidungen der oberften 


Gerichts 


fe. 


Num. 52. 


Allgemeine Verfügung vom 4. Mai 1850 — die im Wege des Mandats-Berfahrens zu be- 
handelnden Unterfuchungen wegen Polizei-Webertretungen betreffend. 


Verorbnung vom 3. Januar 1849 $$. 171—173 (Gefep Sammlung &, 14 f.). 


Bericht des Appellationsgerichts zu Münfter. 
Die von Ew. Ercellenz erlaffenen Berfügungen wegen Befchränfung der Kriminalfoften und na- 


mentlich der Zeugengebühren haben uns veranlaßt, von den 


erichten unferes Bezirks Berichte darüber ein- 


* 
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zufordern, in welcher Art bei ihnen das Mandats-Berfahren wegen Polizeikontraventionen 88. 171—173 der 
Verordnung vom 3. Januar 1849 (Gefeg-Sammlung S. 44) geleitet werde, weil wir erfahren hatten, daß 
hierdurch nicht felten unnüge Zeugengebühren veranlaßt würden. 

Die darüber erftatteten Berichte der Kreisgerichte ergeben, daß dies Mandats-Verfahren bei den 
Gerichten fehr abweichend gehanphabt wird. 

Einige laden zu dem bei Erlafjung des Strafmandats anzufegenden Termine mit dem Angeklagten 
zugleich den ®Bolizeianwalt und die in der Anklage vorgefchlagenen Zeugen, alfo auch die Beamten, auf der 
ren Anzeige die Anklage fich fügt, mit vor, indem fie dies nach 88. 172 und 173 für den Fall für nothwendig 
halten, daß der Angeklagte Einreven erheben und Defenfional-Zeugen fiftiren möchte, damit dann gleich im 
Termine nach $. 173 vollftändig verhandelt werden fann. Nur in wenigen Fällen gefchieht dies indeß; bei 
der großen Mehrzahl ver ** tritt KontumazialsBerfahren ein, die Vorgeladenen werden dann wieder 
entlaften, und die ohne Nugen entftandenen Zeugengebühren fallen dem Angeklagten, und wenn er nicht zah— 
len fann, dem Kriminalfond zur Laft. 

Andere Gerichte laden deshalb in der Regel nur den Angeflagten zum Termine vor, den Polizei- 
anwalt und die Anflagezeugen erft dann, wenn wirflicy Einreven erhoben find. Noch andere Gerichte laden 
zum Zermjne mit dem Angeklagten nur den Polizeianwalt vor, und ſetzen die Borladung der Anklagezeugen 
bis dahin aus, daß fich die Nothwendigfeit ihrer Vernehmung ergiebt. Endlich werben von einigen Geriih 
ten die amtlichen Anzeigen, worauf die Anklage beruht, für genügend und deshalb die Vorladung der Be: 
amten gar nicht für notbwendig erachtet. 

Es wird eine Gleichförmigfeit des Verfahrens herbeigeführt werden müffen, und deshalb erlauben 
wir und Ew. Ercellenz diefe Berichte zur hochgefälligen Einficht vorzulegen. 

Gegen Bolizei-Strafmandate werden, wie die Berichte der Kreisgerichte ergeben, nur in fehr wenis 
gen Fällen Einreden erhoben, und fäme es auf neue Regulirung des Verfahrens an, fo würde ed wohl am 
angemeffenften fein, eben fo wie im Civil-Mandats-Berfahren, dem Angeklagten nur eine Frift zu Einre- 
den zu geflatten, und erft, wenn folche eingebracht werben, einen Termin anzufegen. 

Nach $. 171 der Verordnung fol aber der Termin gleich bei Erlaffung des Mandats angefegt 
werden, und jedenfalls wird der Polizeianwalt von diefem in Kenntniß gefept werben müffen, weil er bei 
dem nach $. 173 event. eintreienden Berfahren fonfurriren muß. Dies ergiebt fi) auch aus $. 22 der 
Inſtruktion für die PBoligeianwälte vom 23. April 1849 (Juftiz.Minifterial-Blatt S. 240). Daß aber auch 
die in der Anklage benannten Zeugen ftets ‘mit vorzuladen, ift in der Verordnung nicht ausdrüdlich ausge 
fprochen, und wird deshalb nach praftifcher Zwedmäßigfeit einzurichten fein. 

Erhebt der Angeklagte Einreden und geftellt er Defenfionalzeugen, fo wird zwar, wenn bie Anklage 
zeugen nicht mit vorgeladen find, das Verfahren im Termine nicht zum Schluß fommen, weil der zum Grunde 
liegenden amtlichen Anzeige der Beamten ungeachtet, der Richter die genauere Vernehmung und Verficherung 
berjelben auf den Dienfteiv, fo wie ibre Zufammenftelung mit den Defenfionalgeugen nothwendig finden 
wird; es wird alfo dann ein nochmaliger Termin nothwendig, zu welchem auch die Defenfionalgeugen mit 
vorzuladen fein werden. Allein diefer Uebelftand fcheint uns geringer und weniger foftbar, ald wenn in al- 
len Faͤllen gleich bei Erlafjung des Mandats fämmtliche Zeugen vorgeladen werben, wo man dann erwar- 
ten fann, daß dies bei zehn Fällen in neun unnöthig ift. 

Wir halten es deshalb für das Angemeflenfte, fämmtliche Gerichte dahin zu inftruiren: 

1. bei Erlaffung des Mandats blos den Polizeianwalt und den Angeflagten zu dem nach $. 171 

zu beftimmenden Termine vorzuladen; 

2. wenn der Angeflagte nach $. 172 noch vor dem Termine Einreden anzeigt, dann mit den von 
ihm benannten Zeugen erforberlichenfals auch die in der Anklage benannten Zeugen noch mit 
au demfelben vorzuladen; 

3. fonft zu erwägen, ob die Verhandlungen im Termine eine Borladung und Vernehmung ber in 
der Anflage benannten Zeugen nothwendig machen werde. 

Ew. Ercellenz bitten wir um hochgefällige Beftimmung: ob dies gefchehen joll? 


Muünfter, den 26. April 1850. ® 


Das Appellationsgericht. 
(Unterfchriften.) 
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Berfügung des Juftiz-Miniftere. 


Der Juftiz-Minifter hat fich mit den am Schluß des umftehenden Berichts gemachten Borfchlägen 
des Appellationsgerishts zu Münfter einverftanden erklärt, und das letztere — beſchieden. Zugleich 
nimmt derſelbe Veranlaſſung, die übrigen Gerichte, insbeſondere die Polizeirichter, hiervon in Kenntniß zu 
fegen, und ihnen zu empfehlen, bei den im Wege des Mandats-Prozefies zu behandelnden Unterfuchungen 
wegen Polizei-Ulebertretungen zur Erjparung von Koften und Weitläuftigfeiten in gleicher Art zu verfahren. 
Berlin, den 4. Mai 1850. 
Der Juflig-Minifter 


Simone. 
An fämmtlihe Gerichtsbehörben. 
I. 1565. Criminalia 4, Vol, 7. 


Num. 53. 


Allgemeine Verfügung vom 14. Mai 1850 — die Einziehung und Vereinnahmung der ge- 
richtlich erfannten Polizei-Geldftrafen betreffend. 


Verordnung vom 2. Januar 1849 $. 8 (Gefep- Sammlung ©. 1). 


a. 
Eirfular-Berfügung der Herren Minifter des Innern und der Finanzen. 


Nachdem mit der Privatgerichtsbarfeit auch die Polizei-Strafgerichtsbarfeit der Poligeibehörden auf- 
ehoben worden und an den Staat übergegangen ift, find auch die von den Gerichten zu erfennenden po—⸗ 
igeilichen Strafen der Staatsfafje augefallen, und zu den gerichtlichen Salarienfaffen einzuziehen, von wels 
chen fie nach den bisherigen, in Betreff der gerichtlich erfannten Geldftrafen ergangenen Borfihriften zu 

den Senierunge-Gaupl-Raffen abzuführen find. 

Hiervon findet nur in zwiefacher Beziehung eine Ausnahme ftatt. * 

In denjenigen Städten, denen in Gemäßheit des $. 8 der Verordnung vom 2. Januar 1849 vor- 
läufig noch die Verpflichtung zur Uebertragung der unerläßlichen Kriminalfoften obliegt, verbleibt es hin- 
fichtlich des Rechts der Gemeinden auf die aus ihren Bezirken erfannten Gelpftrafen vorläufig bei den bis— 
berigen Beflimmungen. 

Eine zweite Ausnahme findet überall und ohne Rüdficht darauf, ob den Gemeinden vorläufig noch 
die unerläßlichen Kriminalfoften zur Laft fallen oder nicht, alsdann ftatt, wenn das Geſetz die wegen leber- 
tretung einer Polizeivorfchrift angedrohte Gelpftrafe ausdrüdlic und zwar mit Beftimmtheit aus einem, den 
Worten oder dem Zufammenhange des Geſetzes zu: entnehmenden anderen Grunde, als wegen der den Ge— 
meinden zuftehenden Gerichtsbarfeit, ven Gemeinden zufpricht (wie 3. B. $. 47 der Beld-PBolizeiordnung vom 
4. Rovember 1847), oder anderweitigen auf das Recht der Polizei-Strafgerichtsbarfeit nicht zurüdzuführen- 
den Zweden überweifet. In diefen Fällen gebühren die wegen Webertretung ſolcher Bolizei-Strafvorfchriften 
gerichtlich erfannten Geldftrafen auch jegt nicht den gerichtlichen Salarienfaffen, fie find vielmehr nach wie 
vor in der durch die betreffenden Gefege vorgefihriebenen Weife zu vereinnahmen und beziehungsweife zu 
verwenden. 

Die Einziehung der hiernach den Stadtgemeinden, Armenfaflen ıc. verbleibenden Geldftrafen erfolgt 
ganz nad} den bisherigen Vorfchriften: die Polizeitichter überweifen die erkannten Geldſtrafen den betreffenden 
Kaflen, und diefe haben diefelben vermöge der ihnen zuftehenden erefutiven Gewalt einzuziehen. 

Wenn Gelpftrafen diefer Art nicht beizutreiben find, und es deshalb zur Vollſtreckung der fie er- 
fegenden Gefängnißftrafen fümmt, fo find diefe wie jede andere gerichtlich erfannte Gefängnißftrafe zu voll- 
fireden, alfo von den Gerichten, und dergeftalt, daß die Koften Pier Strafvollftrefung wie andere Unter 
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fuchungsfoften zu behandeln find, ohne Rüdficht darauf, daß die urfprünglich erfannten Geldftrafen, wenn 
fie einziehbar geweſen wären, den Stadtgemeinden, Armenfaffen ıc. zu Gute gefommen fein würden. 


Hiernach hat die Königliche Regierung zu verfahren und die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 
Erfurt und Berlin, den 12, April 1850. 


Der Minifter ded Innern Der Finanz Minifter 
v. Manteuffel. v. Rabe. 


An fämmiliche Königliche Regierungen und das Königliche Polizei-Präſidium bierfelbft, 


b. 
Verfügung des Juftiz-Minifters. 


Borftehende GirfularsBerfügung der Herren Minifter des Innern und der Finanzen wird fämmt- 
lichen Gerichtsbehörden hierdurch befannt gemacht, um in Gemäßheit derfelben bei der Einziehung der ge— 
richtlih erfannten Polizei-Geldbußen und bei der Vollſtreckung der für den Fall des Unvermögens des Ber- 
—— ſubſtituirten Gefaͤngnißſtrafen, reſp. bei der Verrechnung der hierdurch erwachſenen Koſten zu 
verfahren. 

Berlin, den 14. Mai 1850. 

Der Juſtiz-Miniſter 
An ſammtliche Gerichtebchörd he 
mtliche er churben. 
"1696. P. 27, Vol. 5. 


Num. 54. 


Erfenntniß des Königlichen Ober-Tribunals vom 19. Januar 1850. 
Die Frage: ob der Angefchuldigte fehon einmal wegen deffelben Vergehens beftraft worden, 
gehört nicht zur Beurteilung der Gefchworenen, fondern zur Entfcheidung des Gerichtshofes. 


Allgemeines Landrecht Th. II. Tit, 20 $$. 1167, 1183, 
Berorbaung vom 3. Januar 1849 $. 100 (Geſetz Sammlung ©. 14). 


Bergl. Erlenutniß des ObersTribunale vom 28. November 1849 (Juſtiz-Miniſt.Blatt 1850 S. 27.) - 


Auf die in der Unterfuchungsjache wider den Tagearbeiter ©. zu M. von dem Staatsanwalt ein: 

gelegte Nichtigfeitöbeichwerde 
bat der fünfte Senat des Königlichen Ober-Tribunals in feiner Eigung vom 19. Januar 1850 ıc. 

für Recht erfannt: 
daß das Erfenntniß des Königlichen Schwurgerichtshofes zu M. vom 31. Drtober 1849 
zu vernichten und in der Sache felbft der Angeklagte wegen zweiten gewaltfamen Diebftahle 
mit zehnjähriger Zuchthausitrafe zu belegen, derfelbe auch des Rechts zur Tragung der 
NationalsKofarde verluftig zu erflären und in die Koften der Unterfuchung zu verurtheilen. 

Bon Rechts Wegen. 


Oründe 
Der —* ift aftenmäßig bereits früher durch das in zweiter Inſtanz beſtätigte Erkenntniß des 
Dbergerichts zu M. vom 21. Dezember 1827 wegen gewaltfamen Diebftahls außerordentlich zu zweljähriger 
Zudthausftrafe verurtheilt und wegen eines demjelben angefchuldigten wiederholten, alfo zweiten gewalfamen 
Diebftapls in Anklageftand verfegt worden. Durch den Ausfpruch der Gefihworenen ift auch feftgeftellt, 
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daß der Angeklagte jchuldig, in der Nacht vom 21. zum 22. März 1849 mit der Abficht zu 
fehlen, einen Einbruch in das Haus der I. zu B. in Gemeinfchaft mit Mehreren verübt oder 
an der Berübung eines ſolchen Einbruchs Theil genommen zu haben. 

Der Schwurgerichtshof hat indefien, die früher wegen gewaltfamen Diebftahls erfolgte Beftrafung 
nicht berüdfichtigend, nur auf die im $. 1167 Th. Tit. 20 des Allg. Landrechts angedrohte, aljo auf die 
Strafe des erften gewaltfamen Diebftahls erfannt. Diejes Ergebniß ift dadurch herbeigeführt, daß fich der 
Gerichtshof veranlaßt gefunden bat, außer der von den Gejchworenen bejahten, den Gegenftand der Anklage 
bildenden Diebftahl betreffenden Frage, den Geichworenen noch eine zweite Frage dahin vorzulegen: 

ob der Angellagte fchuldig fei, nach vorgängiger Berurtbeilung wegen gewaltfamen 
Diebftahls in der Nacht vom 21. zum 22. März, mit der Abficht zu fehlen, einen Ginbruch 
in das Haus der I. in Gemeinfchaft mit Mehreren verübt zu haben, oder an der Verübung 
eines folchen Einbruchs Theil genommen zu haben? 
und daß die hierauf von den Gefchworenen ertheilte verneinende Antwort der Entſcheidung zum runde 
elegt ift. 
ar. Diefes Verfahren, welches augenfcheinlich darauf berechnet if) die Frage, ob die Strafe des wie- 
derholten gewaltfamen Diebftahld auch dann zu erfennen ift, wenn der früher begangene gewaltiame Dieb: 
ftahl außerordentlich beftraft worden, der höheren richterlichen Entſcheidung ganz zu entziehen, fteht indeſſen 
mit den Grundjägen der Verordnung vom 3. Januar 1849 in dem auffallendften Widerſpruch. 

Der $. 100 a. a. D. fpricht ſich unzmweideutig darüber aus, daß den Gefchworenen lediglich die 
Beurtheilung der Thatfrage zufteht, nur in foweit alfo, als der Ausſpruch der Gefchworenen die Thatfrage 
betrifft, bat derfelbe rechtliche Bedeutung, während alles, was außerhalb der hierdurch für die Wirffamfeit 
der Geichworenen gezogenen Grenze liegt, ohne Einfluß auf die Entfcheidung ift und als nicht vorhanden 
betrachtet werden muß. 

Von diefem Grundſatze ausgehend, mußten fich daher in dem vorliegenden Kalle die Geſchworenen 
auf die Enticheidung darüber befchränfen, ob der Angeflagte des ihm angefchuldigten Diebftahls ſchuldig jet. 

Mit diefem Ausſpruche war die Aufgabe der re "ade gelöft, während die fernere Frage, welche 
Strafe der ——— durch die That verwirkt habe, lediglich der richterlichen Beurtheilung des Gerichis- 
hofes anheimfiel. ie Gejchworenen haben fich daher offenbar einen Uebergriff in das nur zur Prüfung 
des Gerichtshofes ſtehende Rechtsgebiet geftattet, wenn fie noch außerdem die Frage beantwortet haben, ob 
der Angeflagte bereitd wegen gewaltjamen Diebftahls beftraft worden, oder mit andern Worten, ob derjelbe 
jegt wegen zweiten gewaltjamen Diebftahls zu beftrafen fei, da diefe Frage nur in Beziehung auf das Maaß 
der verwirften Sırafe von Einfluß und Bedeutung ift, eben deshalb aber ausjchließlich der Beurtheilung und 
Entfcheivung des Gerichtshofes vorbehalten bleiben mußte. 

So ungehörig es daher war, wenn die vorgedachte Frage den Gejchworenen zur Beantwortung 
vorgelegt worden, eben fo ungerechtfertigt ift ed, wenn der Gerichtshof die darauf eriheilte Antwort als eine 
ſolche Betrachtet hat, welche der richterlichen Enticheidung zum Grunde gelegt werben müſſe, und diefelbe 
wirflih zum Grunde gelegt hat, ftatt diefe Brage, als lediglich dem richterlichen Berufe angehörend, felbft- 
ftändig zu beantworten. Dadurch, daß dies nicht geichehen, iſt zugleich aber auch ein Rechtsgrundfag ver» 
legt, da, wenn der Gerichtshof, wie ihm oblag, fich diefe Frage mit Berüdfichtigung des hierüber allein 
enticheivenden Inhalts der Vorakten jelbft beantwortet hätte, nicht, wie geſchehen, auf die Strafe des erften 
gewaltfamen Diebftahls hätte erfannt werben fönnen, fondern nad) richtiger Auslegung des $. 1183 a. a. 
D., welcher zu feiner Anwendung nur erfordert, daß Jemand wegen gewaltfamen Diebftahls bereits einmal 
beftraft worden, ohne zwifchen der ordentlichen und außerordentlichen Beftrafung zu untericheiven, auf die 
im ’$. 1183 angedrobte Strafe zu erfennen geweien wäre. 

Aus diefen Gründen bat daher das ergangene Erfenntniß vernichtet und in der Sache felbft, mit 
Zugrundelegung des zur Anwendung fommenden $. 1183 jo wie gefchehen erfannt werden müflen. 

Berlin, den 19. Januar 1850. 
(L. S.) Unterfchrift. 
1. 596. Criminalia 4, Vol. 7. 
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Nicht amtlicher heil. | 


6. Ueber die Einfperrung der Landftreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen in eine Korreftiong: 
Anftalt. 


Gejeg vom 6. Januar 1843 (Gefeg Sammlung ©. 19). 
Reiftipt vom 4. Dezember 1843 (Juftiz;Minifterial-Blatt S. 303.) 
Allgemeine Verfügung vom 14. Dezember 1849 (JuftiMinifterial-Blatt S. 431). 


In neuerer Zeit ift mehrfach die Frage aufgeworfen worden: 

ob die in den $$. 1, 3 und 6 des Geſetzes vom 6. Januar 1843 (Geſetz⸗ Sammlung S. 19) 
vorgefchriebene Einfperrung inländifcher Landftreicher, Bettler und Arbeitsſcheue in eine Korrek— 
tions» Anftalt nach auegeftandener Strafe von dem erfennenden Richter ausgeiprochen, ob alſo 
ausdrüdlich darauf erfannt werden müfle, 

oder 
ob diefe Maafregel lediglich dem Reſſort der Polizei- und Perwaltungsbehörden anheimfalle, der- 
geftalt, daß diefelben auch ohne richterliche Entfcheidung, fowohl über die Einfperrung ſelbſt, als 
nach $. 8 des Gefepes über die Dauer derfelben zu beftimmen haben. 

Ein Reffript des Juftiz-Minifteriums vom 4. Dezember 1843 (Juftiz-Minifterial» Blatt S. 303) 
hatte fich für die legtere Anficht entfchieden, weil die Einfperrung in eine Korreftions-Anftalt nicht ein 
Theil der Strafe, fondern eine polizeiliche Maafregel fei, welche eben deshalb erft nach ausgeftandener 
Strafe eintrete. In einer fpäteren allgemeinen Berfügung vom 14. Dezember 1849 (Zuftiz-Minifterial- 
Blatt S. 431) war dagegen mit Rüdficht auf die neuere Geſetzgebung über das BVerhaftungsweien, die Ans 
ficht ausgeiprochen worden, daß es zur Befeitigung aller Bedenfen jedenfalls wünfchenswerth erfcheine, wenn 
bie Gerichte bei Anwendung der in dem Gefeg vom 6. Januar 1843 vorgefchriebenen Strafe in den betref- 
fenden Fällen ausdrüdlicy mit dahin erfennen, 

daß der Angejchuldigte nach ausgeflandener Strafe in eine Korreftions-Anftalt zu bringen fei, 
daß dagegen die Dauer der Einjperrung nicht —— des richterlichen Erkenntniſſes ſein könne, dieſe 
vielmehr nach 8. 8 des Geſetzes dem Beinden der Landespolizeibehörde anheimfalle. 

Gleiche Grundfäge waren bereits früher in einem Erfenntniß des Rheiniſchen Revifiond- und Kaf- 
fationshofes vom 6. Dezember 1847 angenommen worden. Neuerdings ift die Frage auch bei dem Ober: 
Tribunal zur Entfcheidung gefommen, und daffelbe Hat fich konform mit den Anfichten des Zuftiz- Minifte- 
riums und bes Rheinifchen Kafjationshofes in zweien Entfcheidungen vom 2. und 20. März c. ebenfalls 
dahin ausgefprochen: 

daß die Detention der Landftreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen in eine Korreftions-Anflalt nach 
ausgeftandener Strafe ähnlih wie beim Diebftahl nach $. 1160 Thl. II Tit. 20 des Landrechts 
als ein Theil der Strafe anzufehen fei und deshalb vom Richter ausgefprochen wer- 
den müſſe, die Dauer der Detention aber von der Landespolizeibehörde zu beftimmen fei. 

Die Entfcheivungsgründe des einen ausführlicheren Erfenntniffes lauten wie folgt: 

Der $. 1 des Geſetzes vom 6. Januar 1843 beftimmt, nachdem er gegen Landftreicher eine 
Strafe von mindeftens 6 Wochen Gefängnis bis 6 Monat Strafarbeit, worauf auch von beiden 
Richtern übereinftimmend erfannt worden ift, angedroht hat, 
daß nach ausgeftandener Strafe Ausländer aus dem Lande gewieſen, und Inländer 
in eine Korreftions-Anftalt ($. 8) gebracht werben follen. 
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Die bier im $. 1 enthaltene Beftimmung ſetzt alfo nach ausgeftandener eigentlicher Strafe noch 
eine andere nachtheilige Folge des Landftreichens feft, und dies ift offenbar ein Theil der geſetz— 
lihen Strafe. Sie muß daher von dem Richter erfannt werben, welcher ja auch bei dem 
dritten Diebftahle, wo das Geſetz ($. 1161 Strafrechts) fich defielben Ausdrucks 

„nach ausgeftandener Strafe“ 
bedient, auf fernere Detention zu erfennen hat. 

Der im $. 1 Gefeg vom 6. Januar 1843 in Bezug genommene $. 8 beflimmt zwar: 
die Dauer der Einiperrung in der Korreftions»Anftalt ($. 9) ift von der Landespolizei— 
Frei nach den Umftänden zu ermeffen, fie darf aber einen Zeitraum von 3 Jahren nicht 
berfteigen. 

Das erfte Erfenntniß ift aber auch ganz bei den Morten diefes Gefeges ftehen geblieben, und 
ed. war für den Appellationsrichter gar fein Grund, hierin eine Aenderung zu treffen. In den 
Worten des $. 8 liegt folcher Grund nicht. Denn auch in diefer Beziehung tritt die Analogie 
der Beftimmungen wegen dritten Diebftahle ein. Auch bier if die Dauer der Detention bis 
zum Nachweife des ehrlichen Ermwerbes und der Befferung der Beflimmung der Bolizeibehörde 
überlaffen, und dennoch wird bei diefem Verbrechen auf diefe Detention ſelbſt vom Richter er- 
fannt. — Es fonnte fogar zweifelhaft fein, ob überhaupt die Landespolizeibehörde befugt fei, in 
Gemäßheit des $. 8 1. c. eine fernere Detention nach ausgeftandener eigentlicher Strafe eintre- 
ten zu laffen, wenn nicht fchon auf ſolche erfannt ift, und dies erfcheint um fo bedenklicher, 
als feit — vom 3. Januar 1849 alle Polizeigerichtsbarkeit auf die Gerichte über- 
gegangen ift. 

Diefe Gründe fcheinen und vollfommen überzeugend zu fein und es ſteht daher zu erwarten, daß 
die Gerichte, fo weit bisher noch eine Berfchiedenheit der Auffafjung unter ihnen flatt gefunden hat, ſich 
nunmehr den übereinftimmenden Anfichten der beiden höchften Gerichtshöfe und des Juſtiz-Miniſters an- 
fchließen werden. 


Berlag von Garl Henmann (Heil, Geiſtſtraße No. 7). Berlin, Drad von J. G. Brüfchde. 
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Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Titel-Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden 


A. Beiden Appellationsgeriäten, ber Musfultator Hüger bei bem Mypellatiomsgericht zu Mün« 
fter mit dem Dienftalter vom 30. März db, 3, 


1. Afſſeſſoren. ber Auskultater Schäfer bei dem-Appelfatlonggericht zu Hal: 
berftabt mit dem Dienflalter vom 10, April d. J., 
Zu Affefforen find ernannt: der Auskultator Kurlbaum bei dem Appellatlonggericht zu 
- - Berhin mit dem Dienftalter vom 45, April d. $., und 
der Referendarius Strecker im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Naumburg mit vem Dienflalter vom 20. Februar d. der Ausfultator Dr, juris von Raloweki bei dem Appel: 
3. und —— —— mit dem Dienflalter vom 
23. April d. 3. 


ber Referendarius Haad im Bezirk des Appellationsgerichte zu 
Berlin mit dem Dienftalter vom 6, Apıll d. 9; 2* 


der Gerichts⸗Aſſeſſor Beuthien zu Halberſtadi ift im das De | 


—— de renecae ‚u Dußrehurg ve Zu Kreisgerichts⸗Direltoren find ernannt: 


—B. Beiden Stabt: und Kreisgeriäten, 


bet Pandgerichts- Direkter Odebrecht bei dem KRreisgericht 
2. Referenbarien. Berlin, — 

1 ai 4— ya ch mo Zelt on —X 
bdetr Babe und ——— frühere Kreis-Juſtigrath 


Zu Referendarien find ernannut: 
Scufter bei dem Krelegericht zu Beechow, 
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der Auslultator Freiherr von Unruhe-Bomſt bei vem Ap · er ’ 
pellationtgericht zu Naumburg mit dem Dienftalter Som Ber Bands und Stabtgerichte-Direftor Maste bel dem Rreie-. 
20, März di S., | 0 gericht zu Jüterbegt, 30" | 2. 23% anf 


16h 





der Juffizrath Baath hei mn Rreisgegiäht zu Perlebe 


der Stabtgedkhih den 
zu Bolswam, . - 


der Gtabtgerichts-Direftor Bafchke bei dem Krelegericht zu 
Prenzlau, 


5 


der Stabtgerichte:Direftor von Schnehen bei dem Krelege⸗ 
‚richt zu Meu:Ruppin, 


ber Lande und Stabtrichter Holzapfel bei dem Kreisgericht 
zu Spanban, 


ber Land» und Stabtgerichts-Direftor Breithaupt bei dem 
Kreisgericht zu Wittitod und 


der Land: und Stadtgerichts-Direktor Graetz bei dem Kreis: 
gericht zu Wriepen, 


Zu Räthen bei dem Stadtgericht in Berlin find ernannt: 


der frühere Etabtgerichts:Rath; vom Wiefielsfy zu Pots- 
dam, der Fand; und Stabtgerichts:Direfter Pratſch zu 
Pleffen, der Land: und Etaptgerihts: Direftor, frühere 

ı Kreitsjufigeatb Hellwich zu Trgemerjnomw, ber Land⸗ 
und Stadtgerichte: Direftor von Dffowern ju Berlin, 
ber Sands und GStabtgerihtsrDireftor Hettermann zu 
Glogau, der Land: und Stadtgerichts-Rath Gerhard zu 
Küfrin, der Stabtricdhter Liebmann au Verleberg, bie 
bisherigen Übergerichts: Nfiehoren Bogel zu Spandau, 
Mepentbin un Schlame, Herrmann Krüger, zu Botss 
dam, Werther, Wilbelmy, Bemfe, Schütte, ke 
Gomte, Späthen, Hartung, Heller, Goftenoble, 
Weber, be Brün, Würf und Karl’ Iſidor Alerander 
Krüger zu Berlin, fowie der Obergerichter Affeffeor Mayet 
in Swinemünde. 


Zu: Stadtrichtern ‚bei dem Starigericht in Berlin find ernannt: 


die bisherigen Dhergerichte » Aſſeſſoren Mollner, Diedrich: 
Bernard, Elmbeck, Putſch, Tenzer, Preß, Eſchwe, 


r 
ar bon Geßler bel dem Phi au 


Sachs Bhelhen, Pollny,Bindewald, Junghans, 
BE, Dpovenbeim, Wilbeimb H,, Deimann, 
Gottihau, Baping 1. u Bälln, Er. v, BWartenss 
leben amd Kokhann zu — — 
Dem Lands und Gtabtgerichtss Direftor, Geheimen Juſtizrath 
Dieterici zu Magdeburg iſt die erbetene Dienfientlaffung 
mit PBenfion bewilligt, und 


ber Obergerichte⸗Aſſeſſer Schartomw zu Kömiasberg I. Be) 
zum Stadtrichter bei bem Etadtgeriht dafelbft ernannt worbeh, 


C. Beamte der Staatéanwaltſchaft. 


a 
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Der Obergerichts-Aſſeſſor Leue zu Spanbau iſt zum Staats 


anwalt für dem Bezirk der Kreisgerichte zu Weblau und Las 
zus, mit Anweifung feines Wohnſitzes in Wehlau, ernannt 
morben. 


D. Rechtsanwälte und Notare, 


Dem Rechtsanwalt und Notar, Iuftizratö Hellmig bei bem 
Appellationsgerit zu Berlin tft der Karakter als Gcheimer 
Juſtlzrath verlichen ; 


bie bieherigen Obergerichts⸗Aſſeſſoren Fledler und Lämmerhirt 
find zu Motarien für den Bezirk des Stadtgerichts zu Berlin 
ernannt werben, 


E. In ber Rheinprovinz. 


Der Notar Leunenſchloß zu Kanten it im dem Ärietensge- 
tichtes Bezirt Lennep, mit Anweifung feines Mohnfiert im 
Lennep, fo wie der Notar Quirin zu fennep in ten Frie⸗ 
beusgerichts-dezirt Kanten, mıt Anwelſung feines. Wohnfipes 
in Zanten, verfegt, und 


dem Notar Courth zu Crefeld die nachgeſuchte Entlafjung 
von feinem Amte ertheilt worben, 


Der Iuitizrath und Briebensrichter Deufter zu Rheinbach if 
geitorben, 





Allerböchite Erlaſſe, Minifterial: 


Num. 


fi 


Verfügun 
Gerichtsh 


en und Entſcheidungen der oberſten 


dee. 


Do 


55. 


Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. April 1850, — die Mandatarien- Gebühren der Anmälte des 


Fiskus in fisfalifhen Eivil-Prozeffen berreffend. 


Auf den in Gemäßheit eines von der zweiten Kammer bei Prüfung des Staatshaushalts- Etats 
für die Jahre 1849 und 1850 gefaßten Beſchluſſes, an Mich gerichteten Antrag des Staats-Minifterii vom 


4. d. Mis. beftimme Ich, unter Aufhebung der Order vom 30. Juni 1828, daß fünftig den Anwälten des 
Fisfus, welche einen fisfalifchen Prozeß gewonnen! haben, nicht geftattet werden foll, die ihnen angewiejenen, 
vom Gegentheile zu erflattenden Mandatarien»®ebühren noch einmal für ſich einzuziehen. 


1, »jn Botsdam, den 15. April 1850; et ! g 
‚ (ge) Friedrich Wilhelm. 


(gegengez.) Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. Frh. v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 
gegengel - Simons Fro. v. Schleinig. v. ie v 


Un dir rate Maier. 0 un . Ä DT 
—* Vorſtehendet allerhochfler Erlaß wird fämmtlihen Gerichten und Rechtsanwälten bierburch zur, 
Rachachtung' bekannt gemaht: a ke 


Berlin, den 21. Mai 1850. 
JRTT TU Fee Der Yuftig-Minifter 
mtliche d Rechteanmwälte. 

R 7* 1750. F. 2». "Vol ll. 





Num. 56. 


Allgemeine Verfügung vom 20. Mai 1850, — betreffend die Einrichtung der bei der Ber 
werbung um Stipendien der Umiverfirät zu Halle beizubringenden Bedürfrigkeits Zeugniffe. 


Nah einer Mittheilung des Herrn Minifters der geiftlihen, Unterrichts, und Mebitinal-Angelegen- 
heiten iſt das der Benefirient- Kommiffton der Univerfirät zu Halle obliegende Gefchäft ver Verrheilung von 
Stipendien dieſer Univerfirät "durch die Unvollftindigfeit der bei der Bewerbung um dieſelben beigebrachten 
Bevürftigfeits- Zeugniffe vielfach erjchwert worden. Da dergleichen Zeugniſſe für bevormundete Stipen- 
dien. Bewerber von den betreffenden Bormundicafts-Behörden zu ertheilen find, fo wird denfelben nach 
dem Antrage des genannten Herrn Minifters hierdurch befannt gemacht, daß die für Kuranden auszuſtellen— 
den Zeugniſſe der gedachten Art enthalten müſſen: 

a. den vollftindigen Namen und die Angabe des Alters des Kuranden; 

b. die Bezeichnung des Amts, Standes und Wohnorts der Eltern veflelben und der Vormünder; 
die Zahl der etwa vorhandenen, verforgten oder unverforgten Geichwifter, oder: die Bemerfung, 
daß feine folche vorhanden feien; 
die Angabe der Lehranftalt, auf welcher der Kurande feine Vorbildung erhalten hat; 
die beftimmte Angabe der demjelben für feine Studienzeit jährlich zugeficherten Unterftügung, aus 
welcher Quelle ke auch fommen und von welcher Art fie auch fein möge; 

f. die beftimmte Verficherung, daß das unter vormundichaftlicher Verwaltung befindliche — in dem 
Zeugniffe näher anzugebende — Vermögen des Kuranden die Darreichung einer höheren Unter: 
ftügung, als die zugeficherte, nicht geftatıe. 

Die Bormundichafts-Behörden werden demaufolge hierdurch angewiefer, die von ihnen zu eriheilen- 
den Bedürftigfeits-Zeugniffe für Bewerber um Stipendien der Univerfität zu Halle den vorftehend angege- 
benen Erfordernifien gemäß einzurichten. 

Berlin, den 20. Mai 1850. 
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en 


Der Juſtiz- Minifter 
Simone. 
An bie gerichtlichen Bormundicafls:Behörben, 
1. 1488. L. 9, 


— 


va ‚ „Ho 


e vr in if Hi Bra u BR 
Allgemeine Verfügung vom 21. Mai 1850, — die Führung der Kepertorien über die jur 
Unterfuchung gezogenen Perfonen betreffend. 

Algemeise Berfügung.vom 12. Seplember; 1838 (Jahthacher Br. 62 S. 297.) 


Mit Rüdficht auf die in Folge der Verordnung vom 2. Januar v. 3. (Gefep-Sammlung ©. 1 ff.) 
eingetretenen Wenderungen in der Organifation der Gerichtsbehörden findet der Juflig» Minifter fich veran- 
laßt, in. Betrefi der den Gerichten in der allgemeinen Berfügung vom 42. September -1838 Gahrbücher 
Br. 52 S. 227) zur Pflicht gemachten Führung von Repertorien über die von ihnen zur Unterfuhung ges 
zogenen Perfonen hierdurch Folgendes zu beftimmen: 

1. Damit die Nachrichten über die wegen Verbrechen oder Vergeben zur Unterfuchung gezogenen 
Perjonen möglichit foncentrirt werden, hat jedes Kreis- und refp. Stadtgericht ein —J 
über ſämmtliche Angeklagte, welche in dem Gerichtsbezirke ortsangehörig find, zu führen. 

2. Um die möglichfte VBollftändigfeit diefes Repertoriums zu erzielen, haben 

a. bie auswärtigen Gerichte und 

b. die Kreisgerichte-Deputationen und Kommilfionen 
dem Kreis- und reſp. Stadtgerichte, in deffen Bezirk der Angeklagte ortdangehörig ift, den Tenor 
der ergangenen Grfenntniffe in beglaubigter Abfchrift mitzutheilen. 

3. Jede Kreidgerichts- Deputation und refp. Kommijfion hat ein Repertorium über die bafelbft we- 
gen Vergehen ($$. 27 und 28 der Verordnung vom 3. Januar v. 3.) zur Unterfuchung gezo- 
genen Perſonen zu führen. 

4. Diejenigen PBerfonen, welche wegen PBolizeis Vergeben (88. 161 fi. der Verorbnung vom 3. 
Januar v. 3.) oder wegen Holz» Defraudationen und Forft- Kontraventionen zur Unterfuchung 
gezogen worden, find in den Repertorien nicht zu verzeichnen. 

5. Die bisher von den Gerichten geführten Repertorien, insbefondere die der Obergerichte find auch 
ferner aufzubewahren, und zwar die legteren bei den Appellationggerichten. 

Berlin, den 21. Mai 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 


Simone. 
An fäinmtliche Gerichtäbehörben, 
L 1723. Criminalia 138. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Verlag von Earl Heymann (Heil, Geiſtſtraße Ne. 7). Berlin, Drud von J. G. Brüfchee. 


Formulare zu ben im ber obigen hohen Verfügung angeorbneten Repertorien find zu haben, und zwar % Buch für 
7% Sgt., % Bud für 12% Sgr,, 1 Buch für 20 Sgr., in der Berlagshandlung von Garl Heymann in Berlin, 
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Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen, Titel- und Ordens-Berleibungen bei den Juſtiz-Vehörden. 





A. Bei den Appellationsgerichten, 
1. Räthe, 

Dem Avpellationsgerihts-Rath umdb Brofefier Dr. Simfon zu 
Königsderg Ifk der rothe Adler-Orden Ill. Klaffe mit der 
Schleife verlichen, 

2. Aſſeſſoren. 

Dem DbergerichtssAfieflor Stehom {ft in Folge feiner Ernen⸗ 
nung zum Garnifon-Auditeur in Cüſtrin die nachgefuchte Ents 
lafjung aus dem Givil-Jufligdienfte erteilt worden. 

3. Referendarien. 

Bu Referendarien find ernannt: 


der Ausfultator Stechom bei dem Mppellationsgericht zu Ber⸗ 
lin mit dem Dienftalter vom 22. März d. J., 


der Musfultator Krackow bei dem Appellationsgericht zu 
Naumburg mit dem Dienfalter vom 28, Maͤrz d. J. 


der Audfultator Steinbart bei dem Appellationsgericht zu 
Münfter mit dem Dienftalter vom 2, April d. I. und 


der Ausfultator Hecker bei dem Appellationtgericht zu Frank⸗ 
furt mit dem Dienflalter vom 12, April d. 9, 


DB. Bei ven Gtabis und Kreisgerichten, 
Zu Kreisrichtern find ernannt: 


1) bei dem Kreiegericht zu Bunzlau: 


der frühere Batrimenialgerichts Aſſeſſor Greulich, die Ober: 
gericht» Afichoren Gcebel, Wolif, und von Spangens 
berg, die früheren Batrimonialriter und EtadbtgrrichtesAfe 
feforen Schüler in Bunzlau und Äcerfier zu Waums 
bura a D,, ter ehemalige Batrimonialrichter Budor un» 
der frühere Patrimenialichter und Etuptgerichts s Aileffor 
Mafchte zu Bunzlau; 


2) bei dem Rreiegericht zu Freiſt abt: 


der frühere Etadtrichter Örendel zu Beuthen, ber frühere Bar 
trimo: ialrichter, jürfte, Auftigrato Kepler zu Rarolath, vie 
Obergerichts. Aflefieren Grodfe und von Sliszryyneti, 
der frühere Batrimonialrichtee Schober zu Breifladt, der 
Stapdtgerichts Aflefier Hoffmann zu Neufalz und ber 
Obergerichts Aſſeſſor Frinſch zu Freiſt adt; 


3) bei dem Krelegericht zu Glogau: 
die Obergerlchts⸗ Affefforen von Koeckritz, von Brauden⸗ 





Rein und * NicdiſchRNbfenegkd bie fr 
nialeichter Mümpel, Hertel und Rawlfu 
richte Affeffor Groß zu Glogamy 


unb ver Er⸗ 


4) bei dem Kreisgericht zu Löwenberg: 


bie früheren Startrichter Stredenbad zu Greiffenberg und 
Mattbäi zu Lähn, die Obergerichte:Afiefforen Uhlmann 
und Dr. Körfter, ver frühere Batrimonialrichter Karl Gruft 
Schulze zu Fömwenberg, der frühere Batrimonialrichter, 
Land: und Stadtgerlchta⸗Aſſeſſer Auderſeck zu Liebens 
thal, der frühere Patrimonialrichter Fliegel zu Löwen: 
berg, der frühere Batrimonialrichter, Land» und Stadt: 
erichte:Affeffor Zencker au Briedebera a. D. und ber 
* Vatrimonialtichter Ludwig Robert Schmidt zu Lies 
enthal; 


5) bei dem Kreisgericht zu Sagan: 


der frübere Fürſtenthumsgerichte Direklor Wunfch, der frühere 
Fürſtenthumegerichts Rath Menke, der ObergerichtasAffeffor 
Borhmann, ber frühere Bürftentgumsgerichts,; Rath, Ober: 
erichte ⸗ Aſſeſſer Elsholz, der Oberuerichts-Affefor von 
Sieten ja Sagan und bie früheren Patrimonialrichter 
Schwarzer zu Priebus und Wollmann zu Halban; 


6) bei dem Kreisgericht zu Börlig: 


der Obergerichis- Aſſeſor Pfleſſer, der O chte⸗Aſſeſſor, 
Juſtizrath Gaertner, der Obergerichte-Afſeſſor Bod und 
ber frühere Patrimonialeichter Pfennigwerth zu Goͤrlitz; 


7) bei dem Kreitgericht zu Goldberg: 


= bie Obergerichte-Affefforen Mattaufch und Anbers zu Gold⸗ 
berg, ber frühere Patrimonialrichter, Lande und Gtadts 
crichts Aficfior Liebig zu Hainau, ber Obergerichta⸗Aſ⸗ 
eſſer Aßmann, ber frühere Patrimonialrichter, Land: und 
Stadtaerichte Aſſeſſer Eckard und der frühere Patrimonials 
richter Rüder zu Golvberg; 


8) bei dem Kreisgeriht zu Grünberg: 


die Chergerichte:Affefforen Rofenftiel, Ebduard Albert Müller, 
Härtmann, Morgenrotb und Braffert, bie früheren 
Patrimonialrichter Scheibel zu Grünberg und Michael 
u Deutfh Wartenberg, fo wie der Obergerichte:Affeffor 
—— von Lützow zu Dels; 


9) bei dem Kreisgericht zu Guhrau: 


die Obergerichte:Nffefforen Rledt und vom Burgsdorff, ber 
frühere Patrimonialrichter Hertel und der frühere Batris 
monialeichter, Land⸗ und Gtadtgerichtss Affefior Jeſeph 
Schulz za Guhrau; 


10) bei dem Kreisgericht zu Lauban: 


der frühere Patrimonialeichter Stalley zu Meffersporf, 
der Obergerichts Aſſeſor Theumer, ber frühere Batrimonial: 
richter, Sant: und Stabtgrrichts: Aſſeſſer Rönigf, ber früs 
Here Vatrimonialtichter Moefer, ter jrübere Batrimonials 
richter, Pands und Stadtgrrichts-Affefor Areiherr von Sefs 
fenborf, ber frühere Patrimonialrichter Stelger, der früs 


Patrimo⸗ 


here Datrlmonialrichter, Lands und Stadtherichts ⸗ Aſf hor 
Tunicht und der Gerichte⸗Aſſeſſor Kaſchel Lauban; 


11) bei tem Krelogericht zu Llegaltz: 


die Obergerichte⸗ Aſſe ſſoren Ernn Jullus Hoffmann und Trebs 
lin, ber frühere Laud⸗ und Stadtrichter, Obergerichts⸗A ſſeſſor 
Kieſewalter, die Obergerichte-Afſeſſoren Bartels, ECo⸗— 
ler und Baſſenge zu Liegnig, Severin zu Hainau, 
Braun und Brunn zu Liegnip; 


12) bei dem Kreisgericht zu Lüben: 
bie Obergerichte:Affefforen Schneider und Göhlich und die frü⸗ 
heren Batrimonialrichter Wantfe und Treutler zu Lüben; 
13) bei dem Kreisgericht zu Rothenburg: 


bie Obergerichte:Affefforen Zettwach zu Musfauund Anton 
zu Rothenburg, fo wie bie früheren. Batrimonialridyter 
von Müller, Geiedorf und Knauſt daſelbſt; 


14) bei dem Kreisgericht zu Sprottan: 
die Chbergerichts- Aflefforen Meber und von Prittwig und 
der frühere Patrimonialrichter Qual zu Sprottan. 


Der Obergerichta⸗Aſſeſſer Hüllmann bei dem Krelegericht zu 
Marienburg ift zum Zwede feiner definitiven Uchernahme 
in die Verwaltung aus bem YJuflizpienf entlaffen worden, 


C. Rechtsanwälte und Notare, 
Zu Rechtsanwälten und Notaren find ernannt: 


der Obergerichts:Affeffor Kraufe zu Naugard bei dem Kreie« 
gericht in Sreiffenberg, 


der Dbergerichts» Afiefor Beterfen zu Bromberg bei dem 
Kreitgericht zu Kobfens, 


ber Obergerichts⸗Aſſeſſer Pleſch zu Schneibemühl bei dem 
Kreisgericht dajelbft und 


der Obergerichts «Affeffor Albert Schule zu Briedeberg i. 
d. N. bei dem Kreisgericht zu Meferip. 


Den Rechtsanwälten und Notaren, Yuftizrätgen Dziuba zu 
Breslau und Hentih au Görlin iſt vie nachgefuchte Ent: 
laſſung aus ihren Wemtern ertheilt und erflerem zugleich der 
rothe Adler⸗Orden II. Klaffe mit der Schleife verliehen worden, 


D, Inder Rheinprovin;. 
Der Landgerichts Referendarius Bachofen von Echt zu Cob— 
Lenz if mit dem Dienftalter vom 20, Februar d, I. zum Lands 
gerichts:Affeffor dafelbft ernannt, und 


dem Mdvofats Anwalt von Dliva zu Machen die nachgefuchte 
Entlaſſung aus dem Juftizdienfte ertheilt werben; 


ber Friedenegerichts⸗Echreiber Klar zu Bacharach if geftorben, 
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Allerböchfte EHaffe, Roig⸗aug und Entſcheidungen der | — 





| Num. 58, 
Ailgemeine Verfügung vom 24. Mai 1850 — die Ausftellung von Duittungen bei Geldfen- 
. dungen aus einer Königlichen Kaffe an’ die andere betreffend, 
Allgemeine Berfügung vom 10. März 1841 (JufiyMiniferial-Blatt S. 120.) 


. In Folge eines Monitums der Königlichen Ober-Rechnungsfammer werden die mit eigener Eala- 
rienfaffen- Bermwaltung verfehenen ®erichtebehörden hierdurch angemwiefen, bei Geldſendungen aus den Salarien- 
'oder EportelsKaflen an. andere Königliche Kaffen, ohne Rüdficht auf die Höhe des Betrages, Quit- 
tung der empfangenden Kaſſe den Belägen beizufügen, da in folchen Fällen auch bei Beträgen bis zu fünf 
-Thalern der Poſtſchein als Belag nicht genügt. Eine Ausnahme hiervon bilden nur Zahlungen an die 
Kaffen der Königlichen General-Kommiffionen, rüdfichtlich deren. es bei den Beflimmungen der allgemeinen 
‚Berfügung vom 10. März 1841 (Juftig Minifterial-Blatt S. 120) verbleibt. 

Der Schlußfap im $. 37 des Entwurfs zur Inftruftion über die Anfertigung der Jahres-Rechnun— 
gen-und Duartal:Ertrafte der gerichtlichen Salarien-Kaſſen im Großherzogthum Polen, wonach über Zah— 
‘Jungen an au@wärtige Empfänger bi zu fünf Thalern die Poftfcheine als gültige Beläge angenommen wer- 
"den fönnen, ift nur auf auswärtige Privas- Empfänger zu beziehen. 

s Berlin, ven 24. Mai 1850. 
Der Juftiz«Minifter 
An fämmtliche Gerichtsbehörben mit Aueſchluß der Rheinprovinz. — I. 2060. Justizfonds 8. Simons. 


% 
Mum. 59. een une 
Allgemeine Verfügung vom 3. Mai 1850 — das Unterfuchungs-Verfahren bei Chauffee-Po- 
fi,eis, und Chauffeegeld- Kontraventionen und die Verrechnung der für ſolche KRontraventionen 
eingehenden Strafgelder betreffend. 


Regulativ vom 7. Juni 1844: (Gefeg: Sammlung ©. 167 1.), 
Berorbnung nom 17. Ofteber 1845 (Sieg Summlung S. 726.), 


Berordnungen vom 2, un 3, Junuır 1849 (Geſetz Sammlung ©. 1.14 fi) 
Regulativ vom 21. Mal 1849 (IuftizMinifterial- Blatt S. 272.) 


Zur Befeitigung der Zweifel, welde von mehreren: Königlichen Regierungen in Betreff des Ein- 
rfluffes der Verordnungen vom 2. und 3. Junuar 1849 — — S. t fi, 14 ff.) auf das bishe⸗ 
‚rige Verfahren in Betreff der Unterfuchung von Chauſſee-Polizei-, und. Chauffeegeld - Kontraventionen und 
‚amt die Verrechnung der für ſolche Konträventionen eingehenden  Strafgelver angeregt find, ‚beftimmen wir 
hierdurch unter Aufhebung der Eirkular:Reifripte vom 8. Dexember 1845 und. vom 3, April 1849 Folgendes: 
1. bh Chauſſee-Polizei-Vergehungen. 
1. Die Unterfuhung und Entſcheidung erfolgt durchweg nach den Vorichriften des fünften 
Abfchnittes Der Berordrtung vom 3; Januar v. J, in erſter Inftanz durch den Polizeirichter. 
2. Bon den E trafgeldern. wird ' 
a. die eine Hälfte au Unterftügungen der Chauſſee-Aufſichtsbeamten reſp. ihrer Wittwen und 
Waiſen verwenvet (Regulariv vom 7. Juni 1844 $. 21 Geſetz-Sammlung 167), und 
bei Staats-Ehauffeen 
bei den Regierunge-Hauptlaffen 
2 zu } bis auf weitere Verfügung bei den erg ah verrechnet, 
zu $ zur Unterftügung der Wutwen und Waiſen von Chauſſee-Aufſehern vefervirt, endlich 
zu 4 aur Unterftägung von Wirhven und Waifen der Polizei-Beamten, nach der. Dispofition des 
Minifters des Innern verwendet, 
(Cittular-Reſtript vom 30. Juli 1845 und vom 10 Juli 1846.) 
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bei Bezirks», Kreis: -Kommunal-, Aktien- und Brivat-Ehauffeen - . - 
zu gleicher Verwendung für die Auffichts-Beamten, refp. ihrer Wittwen und Waifen an diejenige 
Kaffe abgeführt, aus welcher die Unterhaltung der betreffenden Ehauffeen befiritten wird; 
b. die andere Hälfte wird bei den Ebauffeen jeder Art, und zwar 
im Bezirf des Appellationsgerichtshofes zu Köln 
bei dem, in Gemäßheit der Verordnung vom 27. Dezember 1822 gebildeten Etrafgelder- Bond 
($. 21 der Verordnung vom 7. Juni 1844), 
in den übrigen Landestheilen dagegen 
bei den gerichtlichen Ealarienfaffen vereinnahmt. 

Nur, wenn es fih von Kontraventionen in dem Bezirf folcher Etädte handelt, auf welche 
der $. 8 der Berorpnung vom 2. Januar 1849 Anwendung findet, bewendet es aur Zert bei dem 
bisherigen Verfahren (Reflript des Juſtiz Ministers vom 21. Mai 1849, Zuftiz-Minifterial-Blatt 
©. 272, Minifterial- Blatt für die innere Verwaltung S. 131). 

Diele Verrechnung der Etrafe finder auch in dem Falle ftatt, wenn in dem nach 88.2 ff. 
und $. 17 der Verordnung vom 7. Juni 1844 einzuleitenden vorläufigen Verfahren der Kon— 
travenient der Etrafe fih unterwirft und deren Betrag fofort einzablt, fo daß ein Verfahren 
vor dem Bolizeirichter nicht weiter ftatifindet, indem die den Gemeindefaffen bieher überwiefene 
Hälfte der Strafgelder ($. 21 der Verordnung vom 7. Juni 1844, Verordnung vom 17. Dfto- 
ber 1845, Geſetz-Sammlung ©. 726) nur eine Frucht der Polieigerichtsbarfeit war, und 
daher — mit der vorbemerften Ausnahme in Betreff einzelner Städie — nad) dem Erlaß der 
Berordnung vom 2 Januar 1849 diefe Einnahme der Gemeindefaffen auf die Staatskaſſe 
übergeht. 





1. Gbauffeegeld-Kontraventionen. 
1. Die Unterfuhung und Abfalfung ders Etrafrefoluis erfter Inſtanz fleht, wenn bie 
Sache im Wege des vorläufigen Submiſſionsverfahrens ($. 1 ff. des Regulativs vom 7. Juni 1844) nicht 
erledigt wiıd, 
a. bei Staate-Ehauffeen 
im Bezirk des Appellutionegerichis in Köln 
den Molizeigerichten, 
in den übrigen Landestheilen 
nach wie vor den Haupt-Steuer-Aemtern zu; 
b. bei Brovinzial-, Bezirks», Kreis-, Gemeinde», Altien- und Pri— 
vat Ehaufieen 
den Polizeigerichten. 
2. Die Errafgelder fommen nach 8. 128 und $. 123 Tit. 15 Thl. IT des Allgemeinen Land⸗ 
rechts allemal demjenigen zu, defien Rechte durch die Drfraudarion beeinträchtint worden, und werden demnach 
a. bei Staate-Chauifeen zur Hauptamtsfaffe vereinnahmt, und ftatt in der durch die Verfügung 
vom 28. Märı 1845 angeordneten Art, bei den Zoll- und Eteuer: Etrafgeldern und Konfisfat 
Erlöjen verrechnet, 
b. bei Brovinzial-, Bezirks: ıc. und Brivat-Chauffeen dem Hebungsberechtigten überwiefen. 
Berlin, den 3. Mai 1850. 


Der Minifter des Innern Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
von Wanteuifel. von der Heydt. 
Der Finanz-Minifter Der Juſtiz⸗Miniſter 
von Rabe. Simons. 


An die Königlichen Regierungen und die Herren Provinzial-Steuer-Direftoren. 


Borftehende Verfügung wird fümmtlichen Gerichtsbehörden und Beamten der Etaatsanwaltfhaft 
hierdurch zur Kenniniß und Nahachtung mitgetheilt. 
Berlin, den 3. Mai 1850. Der Zuftiz-Minifter 
Sımone. 
An ſaͤmmillche Serichtsbehörben und Beamten der Staatsamwa.tidraft. — I. 1945. C, 30. Vol. IH. 
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— Num. 60. 


Srfennmiß des Königlichen Ober - Tribunals vom 4. Mai 1850 — die rüdmirfende Anwen» 
dung des Gefeges vom 12. Februar 1850 über die Stellung unter Polizei-Aufficht betreffend. 


Allgemeines Landrecht, Ginleitung $. 14; Geſetz vom 12. Februar 1850 (Geſetz ⸗ Sammlung ©. 45 fi., 49 fi.) 


Auf die in der Unterfuchungsfache wider den Schloffergefellen 2. von dem Angeklagten und ber 

Staatsanwaltfchaft erhobenen Nichtigfeit£beichwerden 

hat der fünfte Senat des Königlichen Ober» Tribunals in feiner Sigung vom 4. Mai 1850 x. 

für Recht erfannt: 
daß die von dem Angeflagten gegen das Erkenntniß des Echwurgerichts zu Berlin vom 2. April 1850 ein- 
gelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zurüdzumweifen, die Beſchwerde der Staatsanwalıfchaft dagegen für begründet 
zu erachten und das gedachte Erfenninig dahin zu ergänzen, daß der Angeflagte nach ausgeftandener Etrafe 
auf 12 Jahre unter Polizei-Aufficht zu ftellen, demfelben auch die Koften beider Rechtsmittel aufzulegen. 

Bon Rechts wegen. 
Öründe. 

Die Beichwerde des Angeklagten darüber, daß die von ihm vorgefchlagenen und abgebörten Ent 
laſtungszeugen nicht vereidigt feien, berührt feine der im $. 140 der Berorpnung vom 3. Januar 1849 ber 
zeichneten Börmlichfeiten des Verfahrens, deren Verlegung eine Richtigkeit zur Folge haben fol. Diefelbe 
iſt daher aurüdgewiefen. 

Der Staatsanwalt hat fih dagegen darüber befchwert, daß feinem Antrage, den Angeflagten unter 
BolizeisAufficht zu fielen, nicht ftatt gegeben ift, weil der Angeflagte das Verbrechen, weshalb verfelbe je 
zur Strafe gezogen werden foll, bereits vor Emanation des Gefepes vom 12. Februar 1850, betreffend d 
Stellung unter Bolizei-Aufficht, verübt habe. Er behauptet die Verlegung der $$. 1, 4 und 6 dieſes Geſetzes, 
und nicht ohne Grund. 

Dem Staatsanwalte muß darin beigetreten werben, daß ber in dem angefochtenen Erfenntniffe der 
Entfcheidung zum Grunde gelegte $. 14 der —— zum Allgemeinen Landrecht, nach welchem den Ge- 
fegen feine rüdwirkende Kraft beizulegen ift, auf die Stellung unter Polizei-Aufſicht, fo wie ſolche in dem 
Gefege vom 12. Februar 1850 geordnet ift, feine Anwendung finden fann. 

Die Polizei-Aufficht über Verbrecher ift feine neue, erjt durch das Geſetz vom 12. Februar 1850 
bervorgerufene Einrichtung. Für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Cöin ift diefelbe vielmehr ſchon 
in dem Rheinischen Sirafaefepbudhe begründet, während fie in den übrigen Landestheilen, fo weit in folhen 
die Kriminal:Drpnung geltend ift, zwar in den 58. 410 und 569 einen gefeglichen Anhalt fand, die Aus- 
führung diefer Maafregel aber, insbefondere nah Wirkung und Umfang, wejentlich den Anordnungen und 
dem Belieben der Polizeibehörden überlaffen war. In Beziehung auf den Bezirf des Appellationegerichts- 
bofes zu Coͤln ift es daher auch lediglich, mit einer im $. 12 des Geſetzes vom 12. Februar 1850 näher bes 
zeichneten Modififation, bei den Beſtimmungen des Rheinifchen Etrafgefegbuchs belafien; Die eigentliche 
Wirtfamfeit des Gefeges bezieht ſich ſonach nur auf die anderen Beftandtheile des Staats. Hiervon aus» 
gegangen, fann der Zwed und die te. diefes Gefeges nur dahin aufgefaßt werben, daß durch folches 
datjenige, was früher mehr oder weniger in das Belieben der Polizeibehörden geftellt war, auf beflimmte 
geich Normen zurüdgeführt, und dadurch auch in diefer Beziehung den Einwohnern des Staats der 

chut des Geſetzes gegen mögliche Llebergriffe gewährt worden iſt. Eben deshalb würde es ganz unzuläffig 
fein, die Beftimmungen, welche in dem Geſetze vom 12. Februar 1850 getroffen find, aus dem Gefichis- 
punfte eines neuen, den Verbrecher betreffenden Strafübels auffaffen zu wollen; dies ift vielmehr fo wenig 
der Fall, daß das Gefeg, indem ed die Entfcheivung, ob die Poligei-Aufficht eintrete, und die Beflimmung 
ihrer Dauer in die Hände des Richters gelegt, und zugleich die Wirkungen der Polizei-Aufficht feftgeftellt 
bat, wefentlih zum Bortheile des Angeklagten gereicht, und das durch das Verbrechen verwirfte Strafübel 
dabei ganz unberührt bleibt. 

Bei diefer erg ergiebt ſich von felbft, daß der Grundfag des $. 14 der Einleitung zum 
Allgemeinen Landrecht auf das Beleg vom 12. Februar 1850 Feine Anwendung finden fann. Dies findet 
au in den Beftimmungen des Gefeges feine Rechifertigung. Denn, wenn im $. 1 deſſelben verorbnet iſt, 
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daß die Verurtheilung zu einer zeitigen Breiheiteftrafe von fechöwöchentlicher oder längerer Dauer 
die Stellung unter Polizei-Aufficht unbedingt nach ſich zieht, wenn fie wegen eines der dort aufe 
geführten Verbrechen — namentlich auch des Diebſtahls — erfolgt, 
fo iſt darin nicht unterfihieden, ob das Verbrechen, welches die Stellung unter Polizei Aufſicht zur Folge 
hat, vor oder nach dem Eintritt der Gefepesfraft jenes Gefeges verübt worden if. Die Beſtimmung des 
Geſetzes iſt vielmehr ganz allgemein und eben deshalb dahin zu verftchen, daß jede Verurtheilung der Art 
jene Folge nach fich ziehe. Im $. 6 ift zwar beftimmt, 
daß der Richter die Etellung unter Polizei-Aufficht, fo wie deren Dauer zugleich mit den übri- 
gen Strafen zu erfennen habe. j 
Hieraus ift aber nicht zu folgern, daß das Gefeg die Stellung unter Polizei-Aufſicht aus dem. Gefihtepunfte 
eines Etrafübeld aufgefaßt wiffen will, da der Sinn des Geſetzes vielmehr offenbar nur der ift, daß ber 
Richter, indem er über die durch das Verbreihen verwirkte Etrafe erkennt, zugleich darüber, daß die Stellung 
le und zwar nah audgeftandener Strafe eintrete, entſcheiden und deren Dauer beftim- 
men fol. 

Daß das Gefep vom 12. Februar 1850 nur in diefer Weife zu verfichen, alfo nicht minder auch 
auf die vor deffen Publikation verübten Verbrechen anzuwenden fei, folgt instefondere aber auch aus dem 
$. 13 des Gefeges zum Echug der perfönlichen Freibeit vom 12. Februar 1850. Hiernach fullen in den 
Landestheilen, in welchen bisher die Stellung, unter Poligei-Aufficht durch ein Etraferfenntniß nicht ftatiger 
funden bat, Hausfuchungen bei Nahızeit in den Wohnungen derjenigen Perſonen zuläfiig fein, welche vor 
dem Gintritt der Gefepedfraft des Geſetzes — die Etellung unter Polizei-Aufficht betreffend — wegen Diebr 
ſtahls, Raubes, Heblerei, oder wegen Konırebande oder Zoll-Defraudationen zu einer ſechswöchentlichen oder 
längeren zeitigen reiheitäftrafe von einem Kollegialgerichte verurthrilt find. Es ſoll ferner der Polizeibe⸗ 
börde zuftehen, den Perfonen, welche wegen Kontrebande oder Zollr-Defraudation verurtbeilt find, das Ver 
laſſen ihrer Wohnungen bei Nachtzeit zu unterfagen. Hiernach follen alfo zwar nicht alle, aber doch einige 
der in den $$. 8 und 9 des Geſetzes, die Etellung unter Polizei-Aufſicht betreffend, beflimmten. Wirfungen 
der Polizei-Aufiht — welche der früher geübten PBolizeisAufficht entſprechen — auch. auf diejenigen Anz 
wendung finden, welche ſchon vor der Geſetzeskraft dieſes Gefepes zur Strafe verurtheilt worden find. 

Hierdurch iſt das Prinzip der rüdwirfenden Kraft diefes Gejepes auf das Unzweideutigſte auge» 
fprochen. Indem aber der $. 13 des Geſetzes aum Echuge der perfönlichen Freiheit nach feiner ungweideu- 
tigen Wortfaffung lediglich von dem Falle fpricht, daß bereits vor Publifation des Geſetzes, betreffend: die 
Stellung unter Botigrie Aufficht, eine Verurtheilung erfolgt ift, folgt hieraus mit unabweislicher Nothe 
wendigfeit, daß ber $. 1 vieles Gefeges auch auf diejenigen Verbrechen bezogen werden. muß, welche zwar 
zur Zeit der Publikation deſſelben bereit# verübt waren, rüdfichtlih welcher aber der Verbrecher noch nicht 
zur Strafe verurtheilt war. Denn wollte man dies nicht annehmen, fo würde folgen, daß zwar bei den 
ſchon abgeurtelten früher begangenen Verbrechen die im $. 13 des Geſetzes zum Schutze der perjönlichen 
Freiheit beflimmten, beichränften Wirfungen der Polizei-Aufficht, wie fie früher geübt worden. ift, eintreten, 
nicht aber bei denjenigen früher begangenen Verbrechen, über welche die richterliche Entſcheidung noch micht 
ergangen if. Die noch nicht veruriheilten Verbrecher würden fonach von aller polizeilichen Auſſicht befreit 
bleiben. Ein ſolcher Wivderfpruch darf aber dem Gefeggeber, der einmal die Nothwendigkeit der polizeilichen 
Beauffichtigung der bezeichneten Verbrecher allgemein anerkannt hat, als von ihm beabfihtigt nicht unterge= 
legt werben. Es ift vielmehr einleuchtend, daß, wenn der $. 13 a. a. D. in feiner Anordnung auf den 
Ball beichränft ift, daß bereits eine rechtsfräftige Veruriheilung erfolgt ift, der Grund hiervon lediglich darin 
gefucht werden muß, daß im anderen Falle dem Richterfpruche vorbehalten ift, diejenige Entſcheidung 
auszufprechen, welche im erften Halle fraft des Geſetzes eintreten foll, und wenn fie überhaupt eintreten follte, 
nur durch das Gefep ausgefprochen werden fonnte. 

Da der Angeklagte wegen gewaltfamen Diebftahls verurtheilt ift, fo find die 86. 1 und. 6 des Ge 
feges vom 12. Februar 1850, die Stellung unter PBolizei-Aufficht betreffend, durch Nichtanwendung verlegt, 
und ed mußte in Gemäßheit derfelben und des $. 4 dajeldft, nach dem Antrage des Etaatsanwalts das Er- 
fenntniß des Schwurgerichts ergänzt werden. 

Berlin, den 4. Mai 1850. 
I. 21%. P. 2. (Unterfchrift.) 
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Num. 61. 


Plenar⸗Beſchluß des Königlihen Ober - Tribunals vom 8. April 1850 — die fubfidiarifche 
Verpflichtung der Großeltern zur Alimentirung der von ihren Söhnen erzeugten unebelichen 
Kinder betreffend. 


Allgemeines Landrecht Th. I Tit, 2 $. 628, Th. I Tit, 14 8. 298. 


a. Plenar-Beſchluß. 


Die Vorſchrift des $. 293 Tit. 14 Th. I Landrechts, zufolge welcher der Gläubiger mit 
Uebergebung des Hauptichuloners fich fofort an ven Bürgen halten darf, wenn erfterer 
in Königlichen Landen nicht belangt werden fann, findet bei Klagen einer außerchelich Ges 
fhwängerten gegen den ſubſidiariſch verpflichteten Bater des angeblichen Schwängerers auf 
Alımentirung des unebelichen Kindes feine analoge Anwendung. 

Angenommen den 8. April 1850. 


b. Sigungs-Protofoll. 


In einer bei dem erften Senate im Wege der Nichtigfeitsbefchwerde zur Entſcheidung gefommenen 
Proreßfache hatte eine außerchelih Geſchwängerte den Bater ihres angeblichen Schwängererd wegen Alis 
mentirung des von ihr geborenen Kindes, als fubfidiarijch Verpflichteten um deshalb prinzipaliter in gericht 
lichen Anfpruch genommen, weil der Schwängerer im Jahre 1845 nach Amerifa ausgewandert war, und 
Klägerin, fo wie der Bermund ihres Kındes, der Meinung waren, daß, da hiernach der Hauptverpflichtete 
in Königlichen Landen nicht belangt werden fünne, die Vorfchrift des $. 298 Tir. 14 TH. I des Allgemeinen 
Landrechts, zufolge welcher unter diefer Vorausſetzung der Gläubiger mit Uebergehung des Haupıfchuloners 
an den Bürgen ſich balten darf, analoge Anwendung finden müffe, felbit wenn man den Anipruch nicht 
ſchon durch die Vorfchriit des $. 628 Tit. 2 Th. HM an fih infofern für gerechtfertigt achten wollte, daß 
unter den obwaltenden Umftänden der Fall, wo der Bater außer Stande fei, für den Unterha‘t und die Er- 
ziehung des Kindes zu forgen, vorliege. 

Der erfte Richter war diefer Anficht der Kläger beigetreten, und hatte auf ben Grund der beige- 
brachten Beweismittel die Geſchwächte zu einem nothwendigen Eide über den mit dem Eohne des Berklagten 
in der gefeglichen Konzeptiongzeit vollgogenen Beifchlaf verftattet, auch bei deſſen Ableiftung den Verklagten 
nad dem Klageantrage verurtheilt. Auf die Appellation des Berklagten hatte dagegen der zweite Richter, 
indem er annahm, daß eine analoge Anwendung des $. 298 Tir. 14 Th. I auf den vorliegenden Fall un- 
ſtatthaft fei, auch) der 8. 628 Tir. 2 Th. I nicht ausvehnend erklärt werden dürfe, die Kläger zur Zeit 
abgemiejen. 

Die dagegen erhebene und auf die Nichtanmendung des 8.298 a. a.D. und Verlegung bes 8. 628 
l. c. geftügte Nidtigfeitabefchmerde befchloß der erfle Senat zurückzuweiſen, ſah ſich aber verhindert, dem ges 
mäß zu erfennen, weil fich fand, daß das Ober-Tribunal bei Enticheidung früherer ähnlicher Rechtöftreitig« 
feiten die Anwendung des $. 298 Tit. 14 Th. I für zuläfiig erachtet hatte, i 

Es ift deshalb die Eniſcheidung der Sache und insbefondere der zweifelhaft gewordenen Frage: 

‚ob, wenn von dem väterlichen Greßvater ein 8 unehelichen Kindes für felbiges Alimente gefor- 
dert worden, und der Vater deffelben im Königlichen Landen nicht belangt werden fann, der 
8. 298 Tit. 14 Th. I des Allgemeinen Landrechts analoge Anwendung finde oder nicht? 

dem Plenum überwieſen, und joll die Erledigung diefes Konfliftes in der heutigen PBlenarfigung erfolgen. 

Die beiden für ven Gegenſtand ernannten Referenten weichen in ihren fchriftlihen Gutachten infor 
fern von einander ab, ala der erſte Nejerent awar eine analoge Anwendung des $. 298 a. a. D. auf Fälle 
der vorliegenden Art nicht für ftatthaft, jedoch auch gar nicht für nöthig erachtet, da durch eine richtige 
Auslegung des $. 628 Tit. 2 Th. I des Allgemeinen Luandrechts das Nömtliche erreicht werde, wie durch 
die analoge Anwendung jen«® Geſetzea, während der zweite Referent die Zuläffigfeit einer analogen Anwen- 
dung der Vorfchrift des $. 298 1. c. die nur einen allgemeinen Grundfag für fubfiviariiche Verpflichtungen 
aufitelle, vertheidigt. 
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Nach eröffneter Diskuſſion einigte man fich zunächft darüber, daß es vorläufig nur auf die Erfebi- 

gung des fich ergebenen Konfliftes über die Frage: 

„ob eine analoge Anwendung des $. 298 a. a. D. zuläffig erfcheine? 
anfomme, dagegen eine Erörterung darüber, ob eine folhe Anwendung mit Rüdfiht auf den eigentlichen 
Einn des $. 628 Tir. 2 Th. I des Allgemeinen Landrechts unnöthig erfcheine, und über die Aus⸗ 
legung dieſes legteren Geſetzes, erſt bei Beurtheilung der Nichtigkeitsbeſchwerde in der Prozeßſache, 
welche Veranlaſſung zur gegenwärtigen Plenar-Berathung gegeben, erfolgen fönne. 

Bei der hierauf folgenden Debatte fand zmar die Meinung des zweiten Referenten von mehreren 
Seiten Unterftügung, und wurde dafür, daß der $. 298 a.a.D. nur einen allgemeinen Grundfag, bezüglich 
der Sicherftellung eined Gläubiger dem Haupt: und fubfiviarifch verpflichteten Een gegenüber fefiftellen 
folle, angeführt, vaß auch der $. 435 Tit. 20 Th. 1 des Landrechts für die Fälle, wo derjenige, der durch 
feblerhafte Eintragung Echaven gelitten, fich unmittelbar an den gefelich fubfiviarifch verpflichteten Hypo- 
thefenrichter halten kann, ausprüdlich auf die Borfchriften der 88. 297 ff. Tit. 14 verweife. Allein die 
Meinung, daß diefe letzteren Borfchriften auf Bälle wie der vorliegende nicht zur Anwendung gebracht wer: 
den könnten, fand doch noch Iebhaftere Vertretung. 

Es wurde hervorgehoben: 

An fich fchon fei die gefepliche Beftimmung, daß der Bater eines Schwängerers die von dieſem er- 
zeugten unehelichen Kinder bei deſſen Unvermögen unterhalten müffe, eine fehr befchwerende, von den Grund» 
fägen anderer Gefrgyebungen abweichende, und könne daher durch analoge Anwendung der für die Fälle 
diefer Art gar nicht gegebenen Geſetze nicht noch mehr erfchwert werden. 

Allein eine ſolche analoge Anwendung widerfpreche auch dem Einne und Zufammenhange der Bor- 
fihriften über die Verpflichtung der Großeltern zur Alimentirung der von ihren Söhnen erzeugten unehelichen 
Kinder. Eie folle nur eintreten nach $. 631 Tit. 2 Th. II des Allgemeinen Landrechts vor Allem, wenn 
wirklich feftgeitellt fei, daß der Sohn des fubfiviarifh in Anfpruch Genommenen der Bater des unehelichen 
Kindes fei, und ſodann, wenn der unmittelbare Bater nicht vermögend fei, für die Erziehung und ven Un— 
terhalt ded Kindes zu forgen. Nach 8. 293 Tit. 14 1. c. folle aber der Bürge mit Uebergehung des Haupt- 
ſchuldners fchon belangt werden fönnen, wenn der Hauptfchuldner in Königlichen Landen nicht mehr verflagt 
werden könne. Run fchließe aber der Umftand, daß Jemand feinen Wohnfig vor Anmeldung einer Echwän- 
gerungeflage im Auslande, z. B. in Deffau, genommen, gar nicht aus, daß er überhaupt belangı werden 
fönne, und daß er nicht im Stande fei, für den Unterhalt feines unehelichen Kindes zu forgen: deſſen un- 
geachtet würde man, wollte man die analoge Anwendung des $. 298 a. a. D. für zuläffig erachten, die 
Klage wider den Bater des Schwängerers geftatten müflen, wenn auch nichts weiter feftftände, ald daß er 
im Inlande nıcht belangt werden fönne. Außerdem fei das Berhältniß des fubfiniarifch verpflichteten Großva- 
ters ganz verfchieden von dem eines Bürgen. Diefer übernehme förmlich eine Verpflichtung, die alfo zur 
Zeit ver Uebernahme als feitaeftellt angenommen war, dagegen ſchwebe in Fällen wie der bier in Reve 
fiebende die Arase, mer denn eigentlich der Dee und fomit auch die davon abhängige, wer der 
fupfidiarifch Verpflichtete fei, noch in der Lufi. Es fei aber augenscheinlich Sache der Klägerin, die Vor— 
ausjegungen, unter welchen fie den fubfiniarifch VBerpflichteten nur angreifen fönne, zunächft darzuthun, d. h. 
nachumweiien, daß der Eohn des in Anſpruch Genommenen wirklich der Water des unehelichen Kindes, und 
daß er unvermögend ſei. Eei aber diefer Beweis wirflich geführt, fo liege der im $. 298 a. a. D. vor- 
audgejegte Fall ergentlih gar nicht vor. Enplich enthalte auch der Abichnit von den Folgen des uneheli- 
hen Beiichlafes im $. 1084 — 1087, 1117 — 1119 fperielle Vorfchriften für den Fall, wenn der Echwän- 
gerer nach der Echwängerung entwichen it, und fünne daher um fo weniger auf die, ganz andere Berhält- 
nifje vorausjegende Borfchrift des 8. 298 Tit. 14 Thl. I Allgemeinen Landrechts, zurüdgegangen werden. 

Bei der hiernaäͤchſt veranlaßıen Abjiimmung über die flreitige Frage in der oben angegebenen Faf- 
fung erklärte fid) die Majorirät für die verneinende Alternative und wurde daher der Eingangs erwähnte 
Rechiefag zum Beichluffe erhoben. 

1. 1962. 8. 52. Vol. IL 
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Iuftiz-Minifterial-Dlatt 


für die 
Preußische Geſetzgebung und Nechtspflege. 


Serausgegeben 





im 
Bureau des JIuftiz- Alinifteriums, 
zum Beften der Juſtiz⸗Offizianten-Wittwen-Kaſfſe. 


— — — — — — — — — — — ——— — — 


Au. Jehtgang. Berlin, Freitag den 7. Juni 1850. 








Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen, Titel- und Ordens Verleihungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A. Bei den Appellationsgerichten, 
41. NRäthe. 


Der Obergerichto⸗ Aſſeſſr von Gold beck zu Hamm iſt zum 
Appellanonegerichta · Rath bei dem Appella:ionsgericht zu Brom« 
berg mit dem Dienftalter vom 27. Mär; d, 3. ernannt worben. 


2. Affelforen. 
Bu Affefforen find ernannt: 


der Referenbarinse Simfon im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu — — mit dem Dienftalter vom 18. April d. I. 
un 


der Referendarius Hufenhäufer im Bezirk des Appellationg- 
ei zu Halberftabt mit dem Dienftalter vom 11. Mai 


der Obergerichte⸗Aſſeſſer Hahn zu Neuftabt Eberswalde iſt im 
Bolge Kiner Grnennung zum Regierungszeit und 


ber DObergerichts: Aſſeſſor Fremde zu Stettin, behujs jeines 
Uebertritts zur Berwaltung, aus dem Zuftigbienfte geſchieden. 


3. Referendarien. 
Zu Referenbarien find ernannt: 


der Auskultator Forſtmann bei bem Appellationsgericht zu 
Münfter mit dem Dienftalter vom 9, Mär; d. 3, 


die Ausfulfatoren Hahn und Baenſch bei dem Appellatione— 
gericht zu Naumburg mit bem Dienftalter vom 15., reip. 
17. April d. 3, 


der Ausfultator Meißner bei dem re u Hal: 
berftadt mit dem Dienflalter vom 17. April d. M 


der Ausfultator Bourwieg bei dem Mppellationsgericht zu 
Stettin mit dem Dienftalter vom 22. April d. I. und 


der Ausfultator Iultus Müller bei dem Appellation * 
zu Breslau mit dem Dienſtalter vom 25. April d. J.; 


das Dienftalter des Appellationsgerichts:Referendarius Willſch 
zu Bofen iſt anberweit auf den 1. Juli 1849 beflimmt worden. 
B. Bei den Stabt: unb Kreisgeridten. 
Zu KreisgerichtssDirektoren find ermannt, 
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1. im Departement bes Mpbellationsgerichts zu Ma: 
sienmwerber: 


der frühere Land». umd Stadigerichts: Direktor, Kreis» Fuftigenth 
Briedberg bei dem Kreiegericht zu Pr. Stargarbt, 


der Landgerichts-Direftor, Kreis⸗Juſtizrath von Borries bei 
dem SKreisgericht zu Carthaus, ‘ 


der Land» und Stadtgerichtss Direktor, Kreis» Jufizrath Ribs 
bentrop bei dem Kreisgericht zu DeutichsErone, 


ber Pant: und Stadtgerichts-Direktor, Kreie-Juſtizraih Wil: 
lenbücher bei dem Kreisgericht zu ulm, 


ber frühere Dberlanbesgerichts:Nath, Land⸗ und Stadigerlchts⸗ 
Direftor Rhode bei dem Kreiegericht zu Glbing, 


der Landgerichts: Direktor, Kreis⸗Juſtizrath Scholz bei bem 
Kreisgericht zu Flatow, 


der Sand» und Stadtgerichts. Direktor, Kreie-Juſtizrath Toobe 
bei dem Kreisgericht zu Graubenz, 


ber Sand» und Stabigerichte Direltor, Kreis-Juſtizrath Neu⸗ 
mann bei dem Kreiggericht zu Marienburg, 


ber Sands und GStabtgerichts-Diveltor Ufert bei dem Kreis 
gericht zu Marienwerper, 


der Fand» und Stadtgerichte-Direftor, Kreis-Juftizrath Wend⸗ 
land bei dem Kreisgericht zu Neuftadt, 


der Land; und Stadtgerichtss Direktor Kegel bei dem Kreies 
gericht zu Schloch au und 


der Land» und Stabtgerichte-Direltor, Kreis: Juftizrath Larz 
bei dem Kreisgericht zu Strasburg; 


1. im Devartement des Appellationsgerichte zu 
logau: 


ber frühere Lands und Stabtgerichts-Direltor, KreissIuftizrath 
Lachmund bei dem Kreisgericht zu Bunzlau, 


ber Stabtrichter Tafchafchel bei dem Kreisgericht zu Frei⸗ 
abt, 


der Land⸗ und Stadtgerichts » Direktor, Geheime Juftizrath 
Hartmann bei dem Kreisgeridht zu Glogau, 


ber Land⸗ und Stabtgerichte-Direktor, Krele-Juſtizrath Koenig 
bei dem Kreisgericht zu Görlig, 


der Lands und Stabtgerichte:Dirchtor, Kreis: Juftizrati Schu: 
bert bei dem Kreisgericht zu Goldberg, 


der Sand: und Stabtgerichtö- Direktor, Kreis« Juftigrafh Gra⸗ 
nier bei dem Kreisgericht zu Grünberg, 


der Lande und Stabtrichter, Kreis⸗-Juſtizrath Scheurich bei 
dem Kreisgericht zu Guhram, 


der Land» und Stabtrichter, Kreis» Juftizrat) Baum bei dem 
Kreisgericht zu Lauban, 


der Obergerichte-Affeffor Jonas bei dem Kreiegericht zu Lüben, 


ber frühere Herzogl. Land» unb GtabtgerihtssDirigent von 
Wurm b in re Bartenberg bei dem Kreisgericht 
zu Rothenburg, 


f 


ber frühere Suftiz« Direftor Bei — Gericht 
$ermsborl, von Earötter, bei Feiegeuigt * 
agan u 


ber Rand: und Stabrgericgis- Direktor, Kreis⸗Juſtizrath vom 
Reder bei dem Kreisgericht zu Sprottam, 


Zu Kreisrichtern find ernannt, 


L Im Departement des Appellationsgerichts pu 
Halberftabt. 


1) Bei dem Kreisgericht in Halberflabt: 


ber frühere Lands und Etabtgerihte:Affefer Nickel zu Oſter⸗ 
wie, ber Juſtiz Amtmann Salemon, der Gräfl. Wernis 
gerobefche ———— Schmohl und der Juſtiz⸗ Amts 
mann Dette zu Wernigerore, der Band: und Stadtge— 
richte Aſſeſſer Hecht zu Gröningen, der Stadtrichter Mohr 
zu Halberftabt, die Dbergerichis:Affefieren Rommallein 
u Wernigerode, Elchel zu Ofterwied, Dames und 
ngelbard zu Halberfiadt, Salzmann zu Aſchers— 
leben mit der Funktion bei der Deputation in Oſchere⸗ 
leben, Ghlers zu Sachfa mit der Funktion bei ver Des 
putation in Dfterwied und Geride zu Halberfladt 
mit ber Funktlon bei der Deputation in Ofchersleben: 


2) bei dem Kreisgericht in Heiligenftabt: 
ber frühere Patrimonialrihter Streder, die Obergerichtes 
Affeſſoren Staender, Rolligs, Freunblieb und Tielſch 
zu Halberftabt, Runde zu Dingelſtedt und der Fands 
und Etadtgerichte-Affeffor von Wefterhagen zu Belgardz 


3) bei bem Kreisgeriht in Mühlhanjen: 


die Obrrgerichtss Aſſeſſeren Baffe, Hochhuth und Schotte 
daſelbſt; 


4) bei dem Kreisgericht in Norbhaufen: 
ber frühere Patrimonialrichter, Juſtizrath Herbit au Bleiche⸗ 
rode, die Dbergerihts: Affefforen Shneivewind zu Blei⸗ 
herode, Bertram zu Egeln, Rofentreter zu Oſchere⸗ 
leben, Bader und Lerche an Nordhauſen. 


5) bei dem Kreitgeriht in Quedlinburg: 
die Obergerichte-Affefferen Stubenraud zu Norbhanfen, 
Fleifhauer zu Worbis, beibe mit ber Bunftion bei der 
—— zu Aſchereleben und Mende zu Erms— 
eben; 


6) bei dem Mreidgericht zu Worbie: 


die Obergerichts»Affeforen Schröber, Mhenius, Dieck⸗ 
mann, Saage und Grube und der frühere KıeissJufligs 
Kommiffar Piotenhaner daſelbſt. 


I. Im Departement bes Appellationsgerihte zu 
Bromberg. 


1) Bei dem Kreisgericht in Bromberg: 


bie ObergerichtssMfefloren Roſenlranz zu Gzarnikau, 
Holft, Arolph Heinrich Ferdinand Müller, Broſtowoki, 
Gottfcheweti und Bifhopind und ber Gerichts Aſſeſ⸗ 
for Lach zu Bromberg; 
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9 bei dem Rreisgerit in Schneidbemäpfl: 
die ObergerichtesAfieffioren Schlegel bafelbit und Meipen 
Inomwraclam und ber frühere Band» und Stadtgerichts⸗ 
—— — Mehrlamp zu Schneidemüßl; 


8) bei dem Kreisgericht in Schönlanfe: 
die Obergerichts: Affeforen Monbaupt und von Bord ba: 
ſelbſt, ber frühere Band» vnd Stabtgerichts-Afieffer Holzt 
sau und die Referendarien Röfe und Wollheim zu 
nlanfe; 


4) bei dem Kreitgericht in Onefen: 
die Obergerichte:Affefforen Sch wede zu Bromberg und Moi: 
fiszig, fo wie bie fiüheren Sande und Stabtgerichte:Affef- 
foren von ber Dfien:-Gaden und Drofte zu Önefen; 


5) bei dem Kreisgericht in Inowraclamw: 
der frühere Landgerichts⸗Aſſeſſet Biola zu Trgemeszno, bie 
Dbergerichts:Affeforen Ruhe, Wild und Henfe, vie früs 
Pe. Land- und Stadtgerichte Aſſeſſoren Riharbi, Köh— 
er und Zacher und der Referendarias Heimbs zu Inor 
mraclam; 


6) bei dem Kreitgericht in Trgemesjno: 


die früheren Lands und Gtattgerichts:NAfichoren von Senb: 


zii zu Lebſene, Wagner zu Ezarnifau und Wyc« 
auneri ” Triemesino, ber Ebrrgerichte:Affeffer Gichs 
apfel ebentafelbft und ber frühere Juftlzamts:Affeffer Be: 
tere zu Wongromiec; 


7) bei dem Rreisgericht in Schubin: 


dieifräßeren Land and EtatigerihtsNffefferen Raſper und 
Göldner daſelbſt, der Obergerichte⸗Aſſeſſer Epriftian Leber 
recht Wotifried Schmidt zu Bromberg, die Rand. und 
Stabtgerichts: Affefforen  Danielomsti zu Trgemesjmo 


mb Frank zu Schubin, fowie der frühere Patrimonials 
Richter, Refelenbarius Gerlad; ebeubafelbit; 


8) bei dem Kreisgericht in Bobiene: 
ber frühere Land⸗ und GStabtgerichts:Affeffor Namwarra zu 
Trjemessjno, die Dbergerichts:Mffefforen Hilfcher, Wer⸗ 
neyer und Koeky zu Lobfens mad der Referendarins 
Pfotenhauer zu Schubin; 


9) bei dem Krelsgericht in Wongromiec: 
die Chergerichts:Affefforen Lambrecht und Hantelmann, 
bie früheren Land: und Stabtgerichte:Affcheren Ihoromafi, 
Roſenhagen und Funk und der frühere Batrimonial:Rich- 
* — Ddriedtich Chriſtian Bernhard Müller 
aſelbſt. 


Subalternen. 


Dem Juſtiz- und Rentamte:Gefangenwärter Ballnat zu Pote— 
dam iſt bei feiner Penfionirung das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


C. Beamte der Staatsanwaltihaft. 


Der Staatsanwalt Ring zu Schneidemühl if in gleicher Eis 
genfchaft nah Bromberg mit der Aunftion für die Kreiege: 
richte zu Bromberg und Inowraclamw verfegt worden, 


D. Inder Rheinprovinz. 


Der Landgerichts: Aſſeſſr Schneider zu Koblenz ift an das 
Landgericht zu Köln, 


der Landgerichts: Aſſeſſor Feldmann zu Elberfeld an bas 
Landgericht zu Koblenz; und 


ber Briebenegerichtöfchreiter Mons zu Trarbach nah Bach a⸗ 
rach verfegt worden. 





Allerhöchfie @rlaffe, N a le und Entfcheidungen der oberften 


Num. 62. 


Allgemeine Verfügung vom 23. Mai 1850 — das Berfahren bei Revifion der gerichtlichen 
Salarienfaffen-KRechnungen durch die Königliche Ober-Rechnungsfammer betreffend. 


Nah einer Mittheilung der Königlichen Ober-Rechnungsfammer wird diefelbe die Einrichtung, wo— 
nach die bei ihr zu den Rechnungen der gerichtlichen Salarienfaffen aufzuftellenden Revifions-Protofolle und 
Berhandlungen unter lit. A. und B. getrennt werden, je nachdem die Erinnerungen die alleinige Beantwor— 
tung. und Erledigung von Seiten des Rendanten, oder von Seiten der, der betreffenden Salarienfaffe vors 
gejegten Behörde erfordern, Fünftig nicht mehr, wie bisher blos für die Appellationd- umd größern Stabt- 
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und -Kreisgerichte, fonbern für alle Gerichte in Anwendung bringen, deren Rechnungen der Reviſion durch 
die Königliche Dber-Rechnungsfammer' unterworfen find. 

Auch werden die Reviſions-Protokolle A. von jegt ab nicht mehr unter der Firma des Geheimen 
Revifions-Bureaus für die Zuftiz- Rechnungen, fondern unter der Unterfchrift des Kollegiums der Königlichen 
Dber-Rechnungsfammer ausgefertigt werben. 

Sämmtlichen Gerichtsbehörden wird dies hierdurch mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß die ihnen 
augebenden mit lit. A. und B. bezeichneten Revifions-Protofolle und Verhandlungen der Königlichen Ober- 
Rehnungsfammer und zwar erftere von dem Rendanten der betreffenden Salarienfaffe, legtere von der der= 
felben vorgefegten Behörde zu beantworten und zu erledigen find, auch die Beantwortung des Rendanten in 
Betreff der im Protofolle lit. A. enthaltenen Erinnerungen von jegt ab jederzeit von der Gerichtsbehörde 
felbft begutachtet werden muß. 

Berlin, den 23. Mai 1850. 
Der Juftig-Minifter 
Simons. 


An ſaͤmmiliche Gerichtebehörben. 
I. 2040. Justizfonds 33. Vol. II, 


Mum. 63. 


Allgemeine Berfügung vom 3. Juni 1850 — die Anlegung der deurfchen National: Rofarde 
von Seiten der zum Tragen einer Dienft-Uniform verpflichteten Eivilbeamten betreffend. 


Staats-Minifterial:Befchluß vom 18. Iannar 1849 (JuftizMinifterial-Blatt S. 47). 


Da das Königlihe Staats-Minifterium feinen Befchluß vom 18. Januar v. J., wodurch fammtlicye 
Givilbeamte, welche im Dienfte Uniform tragen müffen, zur Anlegung der deutfchen Rational-Rofarde neben 
der preußijihen, fo befugt wie verpflichtet erflärt worden, durch Beſchluß vom 18. Mai d. 3. außer Kraft 

efept hat, fo wird der diesfeitige Erlaß vom 31. Januar v. 3. (Juitiz:Minifterial-Blatt v. 1849 ©. 47) 
iermit aufgehoben, wovon fämmtliche Juſtizbeamte hierdurch in Kenntniß gefegt werben. 


Berlin, den 3. Juni 1850. 
Der Zuftiz-Minifter 
Simonß. 
An fämmtliche Iuftigbeamte. 
I. 2144. N. M. Vol. IV 


Num. 64. 


Plenar-Befchluß des Königlichen Ober-Tribunals vom 21. Januar 1850 — betreffend die Kollifion 
der Rechte des nicht eingetragenen Eigenthümers eines Grundftüfs mit den Anfprüchen auf 
Eintragung der Gläubiger von Borbefigern aus den Kmporhefen-Berfchreibungen deſſelben. 


Allgem, Laudrecht Th. I Tit. 20 88. 16. 17. 404—410,; Th. I Tit. 10 88. 8. 16. 17. 
Hyvothefen-Orbnung Tit, II $. 30. 
Kabinett: Order vom 18, Dezember 1841 (Gefek-Sammlung 1842 ©. 17). 


a. Plenarbeſchluß. 
Der nicht eingetragene Erwerber eines Grundſtücks kann der an ihn erfolgten Uebergabe 
ungeachtet, einem Gläubiger, deſſen Hypothek vor der Eigenthumsveräußerung beſtellt und bei 
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der Hypothefenbehörde präfentirt worden, die Eintragung in das Hypothefenbuch nicht fireitig. 
machen, und macht es hierbei feinen Unterfchied, ob der legtere fein Recht von einem bereits 
eingetragenen Befiger oder von einem folchen ableitet, defien Befigtitel erſt fpäter berichtigt wor= 
den ift. 

Angenommen den 21. Januar 1850. 


b. Protokoll. 

Der Käufer eines Grundftüds, welcher feinen Kaufvertrag der Hhypothefenbehörde zur Berichtigung 
feines Befigtiteld überreicht hatte, beftellte, bevor dieſe erfolgt war, zwei Hppotbefen und präfentirte die In— 
firumente zur Eintragung. Demnächft veräußerte er das Grundftüd, und es gelangte nad) diefer Zeit noch 
an einen anderen und von dieſem an einen brüten Befiger. 

Alle abgeichloffenen Verträge waren der Hypoihefenbehörde überreicht und lagen zur Eintragung 
vor, ald der lepte Befiger das Grundſtück parzellirte, und die Trennftüde an die Käufer derfelben übergab. 
Nunmehr wurde die Regulirung des Hypoibefenfoliums in der Art vorgenommen, daß zuvörderſt der Befig- 
titel für den HYpothefenbefteller und die Eintragung der Hypotheken, unter fpäterem Datum dagegen die 
Beſitztitel für die folgenden Eigenthümer des ganzen Grundftüdes, und gleichzeitig auf den Antrag der Pars 
zellenfäufer sub rubr. II eine Proteftation gegen den Befiger wegen ihnen nachtheiliger Dispofitionen ein« 
getragen wurde. Es entitand nun ein Prozeß zwiichen einigen Parzellenbefigern und den hypothefariichen Gläus 
bigern, welcher wegen einer anderweitig als ftreitig bingeftellten Rechisfrage von dem Plenum des Ober: 
Tribunald abgeurtelt werben mußte, und zu Gunſten der hypothekariſchen Gläubiger entjchieden wurde. 

Gegenwärtig lag dem dritten Senate ein Rechtsftreit anderer Parzellenfäufer gegen diefelben hypothe— 
farifchen Gläubiger vor, und der Senat wollte bei der Entjcheidung von entgegengejepten Örundfägen ausgeben, 
verwies aber, wegen des entfiandenen Korfliftes die Sache unter Aufftellung folgender Rechtefrage an das Pienum; 

„Kann der Hppothefengläubiger bei dem Norwalten der obgedachten thatfächlichen Umftände fein 

Pfandrecht gegen die von dem Hauptgut auch jegt noch nicht abgefchriebenen Parzellen verfolgen? 
oder: 

„haben vielmehr die Parzellenfäufer durch die erlangte Uebergabe ein pfandfreies Eigenihum 

ihrer Grundſtücke, felbft demjenigen Glaͤubiger gegenüber erworben, deſſen Hypothek fchon vor 

geichehener Parzellirung auf das ganze Grundftüd beftellt und auch ſchon vorher dem Hypothe— 

fenrichter angemeldet war?" 

Gleichzeitig war beim dritten Senate ein Prozeß zur Entſcheidung gelangt, bei dem ein ähnliches 
Sachverhälinig zum Grunde lag, nur mit dem Linterfchiede, daß die Rechtsbeftändigfeit einer von dem ein- 
getragenen Befiger beftellten Hypothek beflritten wurde, deren Eintragung erft nach Veräußerung und 
Uebergabe des verpfändeten Grundſtücks an einen dritten Beliger erfolgt war. Der Senat hatte auch dieſe 
Sache an das Plenum verwiefen, und die ftreitig gewordene Rehtsfrage dahin gefaßt: 

„ob die Eintragung einer Hypothek für —— zu erachten, wenn nach erfolgter Beſtellung 
des Titels zur Hypothek und nach erfolgter Vorlegung des Hypotheken-Inſtruments bei der 
Hyothefen-Behörde, die zur Hypothek gejegte Sache in das Eigenthum eines Dritten überge- 
angen, deffen Uebergang des Eigenihums zwar der Hypothekenbehörde befannt geworden, zur 
Bei der Eintragung aber der Befigtitel des zur Hypothek beftellten Grundftüds noch auf den 
Namen deffen, der die Hypothek beftellt hat, eingetragen fand?“ 

Die beiden für den Plenarvorirag ernannten Referenten hatten es zwedmäßig gefunden, die Erör- 
terung beider Fragen in einem Vortrag zufammenzufaffen, da fi diefelben nur in foweit unterfcheiden, 
als in dem zuerft gedachten Falle die Hypothefenbeitelung und ſodann die Veräußerung des verpfändeten 
Grundfiüds von dem Naturaleigenthümer, in dem zulegt gedachten Hall aber von dem eingetragenen Eigen- 
ihümer erfolgt war. 

Beide Referenten kommen dahin überein, daß die Eintragung ber Hypothefen mit rechtlicher Wir- 
fung erfolgen konnte, und bie fpäteren Befiger dieſelben gegen fich gelten laſſen müffen. 

Die Ausführung des erften Referenten ift folgende: 

Auf den erften Ball, wenn der noch nicht eingetragene Eigenthümer eine Hypothek beftellt 
und zur Eintragung präfentirt hat, beziehen ſich die 88.405 und 406 Th. I Fit. 20 des Allg. Landrechts, wonach 
die Einräumung einer gültigen Hypothel für den Gläubiger nicht flatıfindet. Wenn aber der Schuldner 
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nachher als Eigenthümer der Sache in das Hypothenbuch eingetragen wird, fommen bie 96. 16 und 17 zur 
Anwendung, welche vorfchreiben, daß die Verpfändung in fol Bes N ihre Wirtfamfeit erlangt, wenn aber 
in der Zwifchengeit einem Dritten ein an fich gültiges Recht auf oder zu der Sache von dem, welcher 
darüber zu ſchalten befugt war, eingeräumt worben, der Pfandgläubiger gegen diefen Dritten ſich 
feines dinglichen Rechtes nicht bedienen fann. Es fragt ſich alfo, ob die in der Zeit zwiſchen Beſtellung 
der Hypoihek und der Befiptitelberichtigung des Schuldners erfolgte Veräußerung des Guis von dem ger 
ſchehen if, welcher darüber ſchalten durfte? 

Die preußifche Gefeggebung, welche in Bezug auf den Erwerb von Pfandrechten fo ftreng an dem 
Prinzip fefihält, daß ohne Eintragung felbft die Mebergabe des verpfändeten Grunpftüdes an den Gläubiger zur 
Einräumung eines wirklichen Bfandrechts nicht hinreichen ſoll CI. 20. 88. 99 und 100 des Allg. Landr.) 
geftattet die Erwerbung des größeren Rechtes — des —— — an Grundſtücken ſchon durch die 
Uebergabe (I. 10. 88. I—5). Diefe aus dem Römiſchen Recht entlehnte Begünſtigung bewegt ſich jedoch 
in fehr engen Grenzen, und {ft die Stellung eines ſolchen bloßen Natural-Eigenthümers jedenfalls wefentlich 
von der eines eingetragenen, eines Eivil- oder Bucheigenthümers unterſchieden. Erfterer entbehrt wefentli- 
licher Rechte, namentlich des Patronats und fonftiger Ehrenrechte (II. 11. 8.598. — Il. 17. 88.27 und 29 
Allg. Landr.), deren Ausübung vielmehr dem Bucheigenthümer bfeibt, ferner des fofortigen Beweifes feines 
Rechts zur Sache durch das Hypothekenbuch. Er darf über das Grundftüf nicht vor Gericht verfügen 
(8. 6. 1. 10. Allgem. Landr.), feinem Gläubiger feine gültige Hypothek einräumen ($. 405. I. 20). 

Der Gegenfag zu den Rechten, welche dem Bucheigenthümer zuerfannt worden, führt noch zu weis 
teren Befchränfungen. Derjenige, für welchen der Befigtitel berichtigt worden, wird für den wahren Eigen- 
thümer angeſehen ($. 92. Tit. 2. Allg. Hypotheken-Ordn.), ift legitimirt, über das Grundffück Dispofitionen 
bei dem Hypothekenbuche vorzunehmen EG. $. 55 daj.), und wird in allen über das Grundſtück mit einem 
Dritten gefchloffenen Verhandlungen als der Gigenthümer defielben angefehen (8.7 Th. 1 Tit. 10 Allg. Sanpr.). 
Br folgt, daß der Natural:Eigenthümer nur feinem Autor, nicht aber dem Dritten gegenüber, als 

igenthümer gilt (Bergl. $. 200. Th. 1 Tit. 17; $. 376. Th. 11 Tit. 1 Allg. Landr.). Der Natural-Eigenthümer fann 
jona mit Dritten und in Anfehung Dritter gar nicht als Eigenthümer verhandeln, fann alfo dur. Vertrag 
ein Recht zur Sache oder den Eigenthumstitel, durch Uebergabe fein Recht auf die Sache, oder das 
Eigenthum felbft, dergeftalt einräumen, daß der Empfänger fich darauf gegen Andere, als feinen Autor und 
defen Vormänner berufen Fönnte, und daß Dritte, mit ihm nicht obligatorifch verbunden, daſſelbe gegen ſich 
gelten zu laſſen brauchten. Wäre der Natural-Eigenthümer ein folcher, der nach $. 17. Th. 1 Tit. 20 des Allg. Land- 
rechts über die Eache mit einer Wirfung für Dritte zu fchalten befugt war, fo wiirde fich der Wortfinn ergeben, 
dab wenn der Natural-Eigenthümer erft dem A., dann dem B. eine Hypothek beftellte, und hierauf feinen 
Befigtitel berichtigen ließe, nun A. dem B. als dem, der inzwifchen ein Recht zur Sache erworben, weidyen 
müßte. Nur die ingwifchen von dem Eingetragenen beftellte Hypothek vermag dem früher von dem 
Richteingetragenen eingeräumten Pfandrechte vorzugehen ($. 8. Th. 1 Tit. 10 Allg. Landr.). Es ergiebt ſich mithin: 
daß der, welcher von dem nicht eingetragenen Eigenthümer eines Grundſtücks daſſelbe erfauft, 
felbft nach erfolgter Webergabe Fein folcher Dritter ift, gegen den nach $. 17. Th. I Tit. 20 des 
Allg. Landrechts der in dem Balle des 8. 406. Th. J Tit. 16 ebendaf. ſich befindende Pfandgläu- 

biger fich feines dinglichenRechts nicht bedienen fünnte. 

In dem zweiten Ball, wenn die BVerpfändung und fodann die Veräußerung des Grundftüdes 
von dem eingetragenen Gigentbümer bewirkt ift, kann man fich zwar nicht auf den 8. 410. Ch. I Tit. 10 des 
Affg. Landrechts berufen, da dieſer eine bona fide fchon erfolgte Eintragung vorausfept ; dagegen findet das Recht 
des Gläubigers feine Begründung zunächft in dem $. 8 daf., nach welchem die Befugniffe deſſen, der ſich 
mit dem eingetragenen Befiger in Verhandlungen über das Grundftüd einläßt, von dem nicht 
eingetragenen Gigenthümer nicht angefochten werben fönnen. Muß nım um und nach den folgenden 
ss. 9 und 10 der Natural-Eigenthümer jogar das Recht desjenigen, ber fih fpäter als er, jedoch hona 
fide mit dem bloßen Bucheigenthümer einließ, anerfennen, wie viel mehr den Anfpruch deflen, der vor ihm 
mit dem eingetragenen verhandelte, dem damals noch gar fein „wabrer“ oder Natural-Eigenthümer gegenüber 
ftand, von defien Rechten der Verhandelnde hätte Kunde haben können. Wenn ferner der $. 8, fo wie die 
* und 10 als den dritten, deſſen Recht der Natural-Eigenthümer refpeftiren fol, denjenigen bezeichnen, der 

ft dem a Befiper „Berhändlungen fchließt,” fo muß ſchon die Hupothefenbeftellung in dem 


Sinne einer Fontraftlihen Einräumung durch den Grundftücksbeſther binreichen, um den Gläubiger gegen 
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ben Ratural:Eigenihümer zu 278 jedenfalls dann, wenn damit ein Eintragungsgeſuch bei der Hypo⸗ 
ihefenbehörde verbunden worden iſt. ar den Plenarbeihluß vom 12. Juni 1843, Jufij-Minifterial-Bi. 
©. 267; Entfcheid. IX S.34.35.) Auch die einzige in der Hypothefenordnung $. 30 Tit. 2 enthaltene Vors 
fchrift über die Reihefolge der Eintragungen fpricht dafür, daß bie früher präfentirte Hypothek ungeachtet 
des fpäter erwachjenen Cigenthumsregis, einzutragen fei. Zwar redet die Vorfchrift nur von der Eintra- 
gung von Reshten einerlei Art, allein die Rüdficht auf die Priorität der Anmeldung ift dem Geiſte der 
Hppothefenordnung jo gemäß, daß fie allgemeine Anwendung fordert. Es leuchtet ein, daß die rechtliche 
Sachlage des Zeitpunfts, wo ein zur Eintragung Berechtigter alles gethan, was feinerjeits zur Beiwirfung 
der Eintragung erforderlich war, für die Frage entſcheiden muß, ob und an welcher Stelle er einzutragen 
fei, und eine von ihm nicht verſchuldete Verzögerung fann auf dieſes Recht zur Eintragung feinen Einfluß 
äußern. Bei dem Hypothelenrichter kommt nad dem Standpunkt der Hypothekenordnung alles, was zur 
Erlangung des vollen, durch die Intabulation zu bewirkenden Rechts an Orundftüden ihm vorgelegt wird, 
nur als ein Titel zur Eintragung (vergl. $. 63 Tit. 2) im Betracht. Die Hypothefenordnung räumt dem 
Suchenden feinesweged um deswillen einen Vorrang vor Anderen ein, weil zu feinem Titel Schon ein an⸗ 
dermweitiger modus hinzugefommen ift. Hieraus folgt denn, daß der nicht eingetragene Erwerber eines Grund 
ftüdes, der an ihn erfolgten Uebergabe ungeachtet, einem Gläubiger, deffen Hypothef von dem eingetragenen 
vorher beftellt und präjentirt worden, die Gintragung in das Hypothekenbuch nicht fireitig machen kann. 

Der zweite Referent ift der Anficht, daß die Beantwortung der ragen davon abhängig fei, wie 
weit die Publizität bei der Hypothelenbuchführung ausgedehnt wird, ob fie lediglich auf den Anhalt des Hypo— 
thekenbuchs beichränft werden muß, oder bereits mit dem Moment beginnt, wo die zur Gintragung geeigneten 
Anträge nebft Dokumenten bei der buchführenden Hypothekenbehörde niedergelegt worden find. Die Hypo— 
thefenverfaffung bezwedt die volltändige Buchführung über den Grundbefig nicht nur in Beziehung auf 
Pfandrechte, Realverbindlichfeiten und Hppothefen, fondern auch über das Eigenthum — urſprünglich mit 
3wangsweiler Befigtitel- Berichtigung (88. 50 fi. Ti. 2 Hppothefen- Ordnung). Die mittelbare Erwerbung 
des Eigenthums erfolgt zwar ſchon durch die Uebergabe, die Verfügungsfäbigfeit vor Gericht ift aber von 
der Befigtitel-Berichtigung abhängig gemacht (88. 1—6 Th. I Tir. 10 des Allg. Landrechts), und ber einge- 
tragene Befiger bleibt, jo lange jein Befigtitel eingetragen fteht, zu Dispofitionen berechtigt ($. 55 Tit. 2 der 
Hypothefen-Dronung). Wer fi mit ihm in Verhandlungen einläßt, defien Befugniffe fann fo wenig der 
nicht eingetragene Gigenthümer, als der, deſſen Recht nur von diefem fich berichreibt, anfechten. Dabei fommt 
es jedoch auf den guten Glauben an, und der Verhandelnde, welcher weiß, daß der eingetragene nicht der 
wahre Eigenthümer fei, kann dadurch zum Nachrheil des legteren Fein Recht erwerben ($$. 7, 8 und 10 a. 
a. D. des Allg. Landrechts). 

Wenn nun der Hypothefenbehörde Verhandlungen, welche der eingetragene Eigenthümer rechtsgültig 
vorgenommen und zur Eintragung präfentirt hat, vorliegen, fo ift ihre Eintragungsfähigfeit nach dem damali- 
gen Zuſtande zu beurtheilen, und felbige kann dadurch nicht verändert werden, daß Ipätere Verhandlungen 
vorgelegt werden, Wer fih fpäter mit dem Bucheigenthümer in Verhandlungen einläßt, darf die früheren 
nicht ignoriren, die den Schug des $. 8 Tit. 10 Th. I des Allg. Landreihts bereits genießen, Gleiche 
— aͤuſſert aber die Pubtizität bei dem, der ſich bei der Hypothekenbehörde ala Natural» Cigenthüimer 
durch Ueberreichung feines Befigdofuments legitimirt, und den Antrag auf Einjchreibung feines Befigtitels 

emacht hat. Cine folche Begünftigung der Deffentlichkeit it der Geſetzgebung nicht fremd, da fie den Ver: 
ae vor den Oeneralfommiffionen zc., welche der Eintragung bedürfen, gewährt ift, und biefelben 
eintragungsfäbig bleiben, wenn auch die beiheiligten Grundſtücke an neue Erwerber gediehen find (Allerhöchite 
Kabinets-Order vom 18. Dezember 1841, Oejeg-Sammlung von 1842 ©. 17). Auch die Vorfchrift des 
$. 30 Tit. 2 der Hypothefen- Dronung, wenngleich diefelbe fih nur auf Eintragungen von einerlei Art be— 
zieht, ergiebt doch den zum Grunde liegenden Satz, daß die Verhandlung bei der Hypothekenbehörde fihon 
vor ber bewirften Eintragung maaßgebend ift, und den Werth und die Wirkfamfeit des durch die Eintragung 
ins Leben tretenden Rechtes bedingt. Noch fhärfer ift diefer Grundfag in den Vorſchriften ausgeprägt, 
welche im Allg. Landrecht gerade die Frage behandeln, welche Rechte den von dem nicht eingetragenen Eis 
genthümer erfolgten Hypothefenbefiellungen beigelegt find. Es foll dann die Eintragung einer gültigen Hypo⸗ 
thef zwar nicht ftatıfinden ($. 405 Th. I Tit. 20); ift fie aber dennoch erfolgt, fo wird die Hypothek, wenn 
der Echuldner in der Folge als Eigenthümer der Sache in das Hypothefenduch wirklich eingetragen wird, 
nach $$. 406, 407, 16 und 17 a. a. D. nicht nur gültig, fondern es erftredt fich auch diefe Gültigfeit auf 
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bie Zeit der gefchehenen Eintragung zurüd. Doch müffen die Hypolheken gegen diejenigen binglichen Rechte 
zurüdtreten, welche für den, welcher zur Zeit der Eintragung jener Hypotheken in dem Hypothekenbuche als 
Eigenthümer der Sache vermerkt war, mit eingetragen worben. Es iſt aljo ausdrüdlich der Grundfag aus- 
geiprochen, daß die Dispofitionen des eingetragenen Eigenthümers noch redhtsgültige Eintragungen von Real- 
rechten zur Folge haben müffen, wenn auch vorher jchon das Eigenthum des Grundftüds an einem Natu— 
ralbefiger übergegangen war, und daß die von biefem herrührenden Hppothefenbeftellungen jenen nachftehen 
müffen, felbft wenn fie früher ſchon präfentirt, fogar fchon wirklich eingetragen waren. Wenn nun der dem 
erften Raturalbefiger folgende feine Befigtitel-Berichtigung nur dadurch erlangen fann, daß zuvor der Befig- 
titel feines Autors eingetragen wird, diefer alfo früher eingetragener Eigenthümer wird, alfo auch früher 
die Befugniß erlangt, über das Grundſtück vor Gericht Verfügungen zu treffen, fo ift das legtere auch 
verpflichtet, diefen Verfügungen Folge zu geben. Es muß dies um jo mehr gefchehen, als dabei von einer 
Fiktion, vermöge deren dieſer nun eingetragene Eigenthümer für den wahren angefehen wird, nicht füglich 
geredet werden fann, da vielmehr die Verhandlung von dem damaligen wahren Eigenthümer vorgenommen 
worden if. 

Bei der eröffneten Disfuffton wurden die Vota der Referenten vielfach unterftügt, fanden jedoch auch 
lebhafte Anfechtung. Namentlich wurde hervorgehoben, daß die Uebergabe zur Erwerbung des vollftändigen 
Eigenthums genüge (88. 1 —5 Th. 1 Tit. 10 des Aug. Landrechts), und eine Befchränfung der vollen Wir— 
tungen deffelben auf das Verhaͤltniß des a er zu feinem Autor aus den Sefegen nicht her⸗ 
vorgehe. Wenn dem erfteren nah 8.6 Th. I Tit. 10 des Allg. Landrechts die Befugniß mangele, vor Gericht 
Verfügungen über das Grundftüd zu treffen, fo fei dies den Hhppothefenbeftellungen und der Berlautbarung 
von Kauf und PVeräufferungsverträgen gleich hinderlich; erftere feien aber im $. 405 Th. 1 Tit. 20 des Allg. 
Landrechts ausdrüdlich für ungültig erflärt, während fihriftliche Veräufferungsverträge, mit Uebergabe ver- 
bunden, den Uebergang des Eigenthums nach $$. 1, 16 und 17 Th. I Tit. 10 des Allg. Landrechts zur Folge 
hätten. Gegenwärtig müffe der Naturaleigenthümer um fo mehr für befugt erachtet werden, über das Grund» 
ftüd zu fehalten (8. 17 Th. 1 Tit. 20 Allg. Landrechts), als die Verpflichtung zur Berichtigung des Beſitz- 
titels im Hypothefenbuche aufgehoben fei, wie denn auch nicht behauptet werde, daß bei Grundjlüden, deren 
Hypothefenfolium noch nicht regulirt worden, eine Beichränfung der Diepofitionsbefugniß des Eigenthümers 
flatifinde. Hypotheken- und Pfandbeftellung, die von dem Naturaleigenthümer und zeitigen wahren @igen- 
thümer nicht herrühren, und bei welchen alfo ein perfönliches Recht gegen diefen nicht eriftire, enibehrten 
daher nunmehr eines Titeld zum Pfandrecht und fönnten ohne Einwilligung des neuen Eigenthümers durch 
die gefegliche Erwerbungsart — die Eintragung in das Hypothekenbuch — die Realqualität nicht mebr erlangen. 

Don der anderen Seite wurde jedoch dieſe Deduftion nicht für zutreffend erachtet, indem dadurch die 
für die Anerkennung der Verhandlungen des eingelragenen, fo wie des ihm folgenden Autors, des jegigen 
Naturaleinenthümerd angeführten Gründe nicht ausgefchloffen und widerlegt würden. 

Bei der erfolgenden Abftimmung wurde hierauf mit großer Majorität der Eingangs erwähnte Nechts- 
grundfag zum Beichluß erhoben. 

1. 1808. Hypotheken-Sachen 8. Vol. V. 
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Perſonal-Veränderungen und Ordens-Verleihungen bei den Juſtiz-Behörden. 


Zu Kreiegerichte⸗Direktoren find ernannt: 


A. Bei den Appellationsgerichten, 


1. Rätbe. 


Der Juſtizrath Mühlbach zu Pofen ift zum Appellationsges 
richterath bei dem Appellationegericht zu Hamm mit dem 
Dienftalter vom 14. Mär; db. 3. ernannt worden, 


2. Aifelforen. 


Der Referendarius Dirkfem ift mit dem Dienftalter vom 4. März 
b, I. zum Affeffor im Bezirk des Kammergerichts ernannt 
morben, 


3. Referendarienm. 


Zu Referendarien find ernannt: 


ber Ausfultator Diffe bei dem Mppellationegericht zu Pa: 
derborn mit dem Dienflalter vom 28. März d. I. und 

ver Ausfultator Paſchke bei dem Kammergericht mit dem 
Dienftalter vom 8. April d. J. 


D. Bei den Stadt: und Kreiegerichten. 
Der Geheime Juſtiz- und Appellationsgerichterach Nagel ift 
zum Vräſidenten des Stadt- und Kreitgerichts zu Magde— 
burg, und 


der frühere Kriminalgerichte-Direltor Fritze zum zmeiten Direl: 
tor vefielben Gerichte ernannt worden. 


I. im Departement des Mppellationsgerihts zu Magr 
beburg: 


der frühere Lands und Stadigerichts-Direftor Wenzel bei dem 
Kreisgericht zu Burg, 

der Land⸗ und Stadtgerichte-Direltor Hübener bei bem Kreie⸗ 
gericht zu Galbe a. S. 

ver Sand: und Stabtgerichte-Direftor Buchholg bei dem Kreis: 
gericht zu Gardelegen, 

der Land⸗ und Stabtgerichts-Direltor von Manteuffel bei 
dem Kreiegericht zu Genthin, 

ber Bands und Stabtgerichts:Direftor Stüler bei dem Kreis 
gericht zu Neubalbensleben, 

ber Lands und Stabtgerichts-Direftor Siber bei dem Kreis— 
gericht zu Stendal, 

der Fand» und StabtgrrichtssDireftor Muß bach bei dem Kreis: 
gericht zu Wanzleben, und 

ber Staatsanwalt von Hipader bei dem Kreisgericht zu 
Salzwedel. 


U. im Departement des Appellationéegerichtée zu 
Ratibor: 


der frühere Lands und Gtabtrichter, Kreis-Iuftizralh Philipp 
bei tem Kreisgericht zu Beuthen, 

ber Land⸗ und Gtadtrichter, Kreis:Iuftizratb Klein bei dem 
Kreisgericht zu Balkenberg, 
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der Bands und StabtyerigtsDireltor Zempnpfi.hei bem RKreies 
gericht zu &leiwiß, 

der Bands und StartgerichtssDireftor Koeliſch bei dem Kreis: 
gericht gu Grottfan, 

der Lands und StabtgerichiesDireltor Henrici bei dem Kreier 
gericht zu Greupburg, 

der Land⸗ und Stadtrichter, Krels⸗Juſtizrath Hilfe bei dem 
Kreirgericht zu Eublinig, 

der Rürnenthumsgerichts:Direftor, Kreis-Juftizeath Dr. Koch 
bri dem Rreisaericht I Meiife, 

der Land⸗ und Stadtgerichts:Direftor, Kreis⸗Juſtizrath Scotti 
bei dem Rreisgericht zu Neuftant, 

der Sande und Stabtgerichts«Direlter, reis: Jufligrath von 
Schmid bei rem Kıeiegericht au Dvpeln, 

der Dbergerichte:Affeffor Deche n d bei dem Kreisgericht zu Pleß, 

ar Dbergerihts:Affeffor Eirves bei dem Kreisgericht zu Ros 
enberg, 

der Obergerichta Aſſeſor Grüner in Gleimig bei bem Kreis— 
gericht zu Sroß-Streblig, 

der Sand: und Stadtgerichte:Direftor Grothe bei bem Kreis 
arricht zu Ratibor, 

ter LandgerichtssDireftor Delius bei dem Rreisgericht zu 
Nybnif, und 

der Fand: und Stabtgerichte-Direlter, Kreis Juſtizrath Paul 
In Namslau bei dem Kreisgericht zu Leobſchüh. 


Zu Kreisrichtern find ernannt: 


Im Departement bes Arpellationegeridt zu 
Königsberg, 


1) Bei dem Kreisgericht in Allen fein: 


der frühere Land» und Stadtrich'er Rönia zu Wartenburg 
mit der Funktion bei der Gerichte: emmilfien daſelbſt, 

der Obergerihtes Affeſſer Guftan Gruard Schulz zu War: 
tenburg, 

der Obergerichte:Aficfler Kah zu Allenfein umd 

der Yand» und Stadtgerichts-Aſſeſſor S chieffervedter daſelbſt; 


2) bei dem Rreisgericht in Bartenflein: 


der frühere Stabtrichter Steiner zu Landsberg in Dflpr, mit 
der Aunftion bei der Berichte: Rommiffion daferbft, 

der Sand: und Stattrichter Stöfbardr zu Echippenbeil mit 
der Runftion bei der Gerichts⸗Kemmiſſion dafelbit, 

der Ratrimenal:Landrichter Otto Ferdinand Hoffmann 
su Greusburg mit der Funltlon bei der Gerichts-Kemmiſ⸗ 
fion daſelbſt, 

ter Dbeigerichts Aſſeſſor Schwarz zu Bartenftein, 

der ObernerichtesAffehfer Herrmann bafelbfl, 

fer ObergerichtesMrifter Aafrb vafclbft, 

der ObergerichtasNffehler le Juge dafılbit mit der Funktlon 
bei der Gerichts Rommiffien zu Domnau und 

der Zuſtizammann Gramer zu Friedland mit ver Zunftion 
bei der Gerichta⸗Kommiſſion dafelbft; 


3) bei dem Rreitgericht im Braunsberg: 


der fühere Land⸗ und Stattrichter Iegodziensfl zu Mehl, 
fad mit der Runftion bei ter Gerichts Kommifflen dajelbſt, 

der Yant: und Stadtridrer Friedrich Theeder Neumann zu 
inten mit der Aunft on bei der Gerichte-Kemmiſſion danlbſt, 

der Yan: und Stadtrichter Hahn au He-ligembeil mit ber 
Fantt en bei der Gherich’e Deputarien daſelbſt, 

der Obergerichte-Afeffer Nacobi gu Brauneberg, 

der Sbergerichte⸗Afſeſſot Höbel dafelbfl, 


der Obergerichts⸗· Afſeſſor von Auerewaldbaſelbſt 

der Land und Stadtgerichts⸗-Afſeſſer Weber zu Wormbitt 
mit der Runftion bei der Gerichte-Kommiſſton dafelbft, 

der Reierendarius Ruhr zu Domman mit der dunktlon bei 
der Gerichts: Deputation zu Heiligenbeil und 

ber Referendarins Plehwe zu Allenftein mit der Funktion 
bei der Gerichte-Kommiſſion zu Wormpitt; 


4) bei dem Kreiegericht in Heilsberg: 


ber frühere Lands und Stabtrichter Garl Hahn zu Outtftabt 
mit der Runftion bei ter GerichtesKommilfien dafelbft, 

der Lande Etadtgerichts:Affefor Kroſſa zu Guttſtadt mit 
der Runftion bei der GerichtesKommiffion daſelbſt, 

der Obergerichte⸗a ſſeſer Boromefi zu Heilsberg und 

der Lanpvoigteigerichte.Affefor Borchmann bafelbit; 


5) bei dem Kreiegericht in Königsberg: 


der LandgerichtesAffeffor Segers zu Königsberg, 

der LandgerichtesAfiefler von Ludwiger dafelbfl, 

der Kriminaleichter Keber daſelbſt, 

ter Obergerichte⸗ Ai ſſor Burchard dafelbft, 

der Obergerichte-Affeflor Henke daſelbſt, 

der Obergerinte Affeſſor Schwagerus zu Biſchofſtein, mit 
der Bunftien bei der GerichtssDeputation zu Fifchbhaufen, 

der Merichts⸗ Aſſeſſor Kuhn zu Fiſchhauſen mit der Bunfs 
tion bei der Gerichts-Deputation dafelbft; 


6) bei dem MRreisgericht in Labian: 


der frühere Fandgerichts-Direftor Weipenmüller zu Mebs 
laucken mit der Funftion bei der Gerichte: Deputation daſelbſt, 

der Oberaerichte⸗ Afſeſſor Mehländer zu Mehlaucken mit 
der Runftion bei der Gerichte Drputation daſelbſt, 

ber ObergerichtsAſſeſſor Koppe zu Mehlauden mit ber 
Bunftiom bei ter Gerichtd-Deputation daſeldſt. 

ber Obergerichte⸗Aſſeſſot Grohnert zu Lablau, 

der Übergerichte:Aiefor Macht vafeıbil, 

der Obergerſchte. Afſeſſor Rlimom:ez daſelbſt und 

der Obergerichte-Affeffer Friedr. Wilhelm Ulexander Heinrich 
Stern dafelbfi; 


7) bei dem Kreitgericht in Memel: 


der Dbergerichte:Afefor Krüger tafe'bfl, 
ter Obergerichte: Affcehor Mündyenberg daſelbſt, und 
der Cbergerichts Aſſeſſer Leng dafelof, 


8) bei dem Krelegericht in Orteloburg: 


ter Obergerichte⸗ Aſſcſſor Springer bafeltfi, 

der Cbergerichts:Mficher Wenzel Gugen Bernh. Stern bafelbfl, 

der Tbergerichte⸗Aſſeſſor Mergen tafılbft, 

der Dorrgerichte Anſeſſor Buchhelz zu Oflerode, und 

der Lant⸗ und Etadtrichter Zippel am Willenberg mit ber 
Bunftien bei der Gerichts-Kemmiſſion daſelbſt; 


9) bei dem Kreisuericht in Mobrungen: 


der frühere Land: und Stadtrichter Freiwald zu Br. Hols 
land, mit der Runftiom bei der Berichte Tenutation daſelbſt, 

der Dbergerichtesäfieher Köeling an Pr. Bolland mit der 
Runftien bei der Gerichts: Deputation daſelbſt, 

der Lars urd Etabtgerichta«Nflefier Eierfe in Eaalfeld 
mit ter Runftien hei der Gerichts Konmiſſton rafelbit, 

der Neierentar Georg Wilhelm Herrmann Krüger zu Die 
fbhefeburg mit der Äunftion bei der Gerichts-Kommiſſion 
iu Saalfeld, 
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der Bands und Stadtrichter Reichel zu Bormpitt, 
der Land: und Stadtgerichts-Aſſeſſor Guttzeit zu Mob: 


en, 
der DbergerichtesMfeffor Kirchhoff daſelbſt, 
der IC hergerichts:Affeffor Büttner dafelbf, und 
der Referenbar Hugo Albert le Juge bafelpfi; 


10) bei dem Kreisgericht in Neidenburg: 


ber —— Schlefferdecker zu Reldeuburg, 
der Obergerlchle Afſeſſer Melbach zu Lablau, und 
der Gerlchts⸗ Aſſeſſer von Podſcharly daſelbſt; 


11) bei dem Kreisgericht in Oſterode: 


ber frühere Land⸗ und Stadtgerichts Aſſeſſer Fald zu Oflerobe, 

der Obergerichte:Afieier Konichel bafelbfl, 

der Obergerichts⸗ Aſſeſſor Schrage daſelbſt, 

der Kant» und Stadtilchter Begenburg zu Sohenſtein mit 
der Funktion bei der GerſchteKemmiſſiön daſelbſt, und 

der Patrimonialstantrichter Roftek ıu Silgenburg mit 
der Aunftion bei der Gerichte-Kommiſſien daſelbſt; 


12) bei dem Kreiügericht in Röffel: 


ver Land⸗ und Etabtrichter Leyden zu Nöffel, 

der Land und Stadtgerichte-Afeffer DB ittia tafelbfl, 

der Oberaerichte:Afieher Hiibert daſelbſt, 

der Obergerichte:Affeffor Krahmer daſelbſt, 

der Land⸗ und Stubtrichter von der Gröben zu Ereburg 
mit der Aunftion bei der Gerichts Kommiſſion dafelbft, 

der Land⸗ und Stadtgerichts Affeſſer Georg Friedrich Neu: 
mann zu Rafenburg mit ber Aunftion bei der Gerlchté—⸗ 
Derutation dafrlbit, 

der Obergerichte-Nfieffor Rhode zu Naftenburg mit ber 
Funftlon bei der Gierichte-Dreputation dafelbit und 

der Obergerichte-Affeffor Horn zu Raftenburg mit ber Funk: 
tion bei der Gerichte: Kommilfien zu Biiyofitein; 


13) bei dem Kreidgericht zu Wehlau: 


ber früßere Land: und Stabtgerichts-Direftor Pottien zu Web 
lau, 

ter Obergerichte Aſeſſor Feyerabend bafelbit, 

der Inquifitoriats: Afichor Broscoving daſelbſt, 

ber Stodigerichte:Affefior Göttlich zu Königsberg, 

der Lund» und Stadtrichter Gasbeck zu Gerdauen mit ber 
Aunftion bei der Gerichte Kemmiſſion daſelbſt, 

der Batrimonialrichter Nobmann zu Gerdauen mit ber 
Aunftion bei der Serichts-ftommiffion dafelbit, 

der Band» und Stabtgerichre:Direltor Scheinert zu Tapiau 
mit der Bunftion bei der Gerichte-Deputation dafelbft, 


der Obergerichte:Mfichor Ranter zu Tapiam mit ber Funks 
tiom bei der Gerichts⸗Deputation dafılbit, 

ber Obergerichte ⸗Afſeſſer Pahl ke au TZaplau mit der Funktion 
bei der Gerichts: Deputation vafeıbit, 

der Stadtrichter Urbam au Norbenburg mit ber Funftion 
bei der Gerichte⸗Kommlſſion daſelbſt und 

ber Staptgerichts: Aflefior Grube zu Allenburg mit ber 
Bunftion bei der Gerichte⸗Kommlſſion daſelbſt. 


Dem interimiftifchen Staatsaumalt, Rrimina!s Direktor Reb- 
lic zu Torgau ift bei feiner Penſionirung der rothe Ad⸗ 
lerorden IV, Klaſſe verlichen worden, 


C. Rechtsanwälte und Notare. 


Der Kreitrichter Plehl au Hörter if zum Rechtsanwalt bei 
bem Rreisgericht zu Minren und ben Gerichtsb.hörren im 
Bezirke befielben, mit Anweifung feines Wohnfiges zu Mins 
ben, fomie zum Notar im Departement des Appellationsges 
richte zu Paderborn ermaunt, und 


der Kreisgerichts:-Direftor Rämpffert au Darkehmen auf feis 
nen Antrag von der Uebernahme der Stelle ald Rechtsanwalt 
bei dem Stadtaerſcht in Berſin und YWotar im Departement 
des Kammergerichts entbunden worden. 


Der Rechteanwalt und Notar, Juſtizrath Jordan bei dem Stats 
gericht zu Berlin, ift geftorben. 


D, Inder Rheinprovinz. 


Die Landgerichteräthe Ludowige und Haugb au Cöln, fowie 
ber Landgerlchterath Meichenfperger zu Goblenz find zw 
Appellationsgerichtsräihen in Göln, und 


der Staats Brofurator Freiberr von Proff:Irnih zu Göln 
zum Landgericptsrathe daſelbſt ernannt worden, 


Der Landgerichts: Afeffor Effertz R Bleve if nah Göln zue 
Hülfeleiftung in das Parket des Ober Profuratore, 


der Landgerichte Aſſeſſer vom Bärtner zu Coblenz nah Göln 
A in das Parket des Seneral:Profurators vers 
est, und 


der ZandgerichtesReferentar Hertmanni zu Göln jum Aroofas 
ten in dem Bezirle des Mppellationsgerichtehofes daſelbſt er— 
nannf iworben. 
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auerh laſſe, Miniſterial ⸗V d eid der ob 
Allerböchfte Erlaſſe, Minifter 5 pa en und Entfcheidungen der oberfien 


Num. 65. 


Allgemeine Verfügung vom 6. Mai 1850, — die Aufbringung der durch die Feftftellung ver- 
übter Vergehen und Verbrechen, fo mie durch die Verfolgung und Verhaftung der Thäter 
Pr / ld KH VESY entſtehenden uneinziehbaren Koften betreffend. 


fi 


J Berordnung vom 2. Januar 1849 $. 8 (Geſetz⸗Sammlung ©. 1). 
_ /I4 . Verordnung vom 3. Januar 1849 $. 7 (Beieg Sammlung ©. 14). 


Es find feit Emanation der Verfaffungs-Urfunde vom 5. Dezember 1848 mehrfache Anfragen ere 
angen über die Verpflihtung zur Uebernahme der durch die Feſtſtellung verübter Vergehen und Verbrechen, 

Eu durch die Verfolgung der Thäter, entftehenden uneinziehbaren Koflen. In diefer Beziehung find für 
die durch Zahlung oder Verrechnung noch nicht endgültig erledigten Fälle diefer Art und bis zur Ausfüh— 
rung der Gemeinde-Ordnung und des Geſetzes Über Die Poligei-Verwaltung vom 14. März d. 3. nachfol⸗ 
gende Beflimmungen zu beobachten. 

Bei Beantwortung der Frage, welcher Behörde refp. Kaffe jene Verpflichtung obliege, it im Allge— 
meinen davon auszugehen, «daß jede Behörde die, innerhalb ihres Amtsbereiches, erwachfenen Auslagen zu 
übernehmen hat. Demgemäß find von den vorgedachten Koften die Haft- und Transport:Koften mit dem 
Augenblide der Ueberweiſung des Verdächtigen von der Polizeir an die Gerichtöbehörbe, fei es Behufs der 
Vorunterfucbung oder der förmlichen Unterjuchung von dem Kriminalfond, beziehungsweife den noch zur 
Nlebertragung der Kriminalfoften fubfiviarifch verhafteten ftädtifchen Gemeinden zu tragen. Haft» und Trand- 
port-Koften, welche bis zu folcher Leberweifung, oder, ohne daß es au diefer überhaupt gefommen, erwach⸗ 
ſen, fallen, wenn fie innerhalb des Bereichs einer PBolizeibehörde, deren Koften eine flädtifche Gemeinde zu 
tragen hat, entftanden find, diefer zur Laft; in allen anderen Fällen hat fie der fisfaliiche Polizeifond zu tragen. 

Reifes und Zehrungs-Koften der Zeugen, ſolche Reifefoften der Staats⸗Anwälte, welche in Fällen 
entftanden find, wo biefelben nach $. 7 der Verordnung vom 3. Januar v. I. verfahren, Koflen der 
Erhebung des Thatbeftandes, der Einnahme des Augenfcheins, der Hausfuchungen ıc. fallen dem Kriminal- 
fond, oder den noch für die Sriminalfoften fubfiviär verhafteten ftädtifchen Gemeinden alsdann zur Laft, 
wenn die Maafregeln, durch oder für welche die Koften entftanden, von der Gerichtsbehörde vorgenommen 
find, und zwar ohne Unterſchied, ob eine Unterfuchung eingeleitet worden, oder nicht, da in beiden Fällen 
diefe Maapregeln lediglich Handlungen der firafgerichtlihen Amtsrhätigkeit find. Wären diefelben aber auch 
nicht durch die Gerichtöbehörde vorgenommen, fo fallen Doch die dadurch entfichenden Koften, wenn die Maaß— 
regeln, für welche fie erwachfen find, als Theile der Verhandlungen einer gerichtlichen Unterſuchung oder 
Vorunterfuhung, oder auch vor derfelben auf Berlangen des Etaatsanwalts von der PVolizeibehörde vorge- 
nommen worden, ebenfalls dem Kriminalfond, oder den zur Uebertragung der Kriminalfoften fubfiviär ver- 
pflihteten ftäptifchen Gemeinden zur Laft, wogegen die fraglichen Maafregeln, wenn fie nicht als Theile der 
Verhandlungen einer gerichtlichen Unterfuchung orer Vorunterfuchung, oder audy vor derfelben nicht auf Vers 
langen des Staatsanwalts vorgenommen werden, lediglich im Bereiche der Polizeiverwaltung vorgenommen 
find, und deshalb auch die dadurch entftehenden Koften, falls diefe Maaßregeln innerhalb des Bereichs einer 
Polizeibehörde, deren Koften eine ſtädtiſche Gemeinde zu tragen bat, aufgeführt find, diefer Gemeinde, an- 
dernfalls aber dem fisfalifchen Polizeifond zur Laft fallen. 

Berlin, den 6. Mai 1850. 
Der Finanı-Minifter Der Juſtiz-Miniſter Der Mintfter des Innern. 
von Rabe. Simons. Im Auftrage v. Buttfammer. 
An fämmtliche Nöniglihe Reatsrungen, mit Ausfchluß derer zu Machen, Trier und Köln und an fämmtlihe Königliche Appellas 


tien#gerichte mit Aueſchſuß von Röln, 
J. M. 1.1843, Keriminal-Kosten 20. Vol, IV, 
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Num. 66. 


Verfügung vom 18. Mai 1850 — die Koften dev Stellvertrerung für fuspendirte 
Beamte betreffend. 
Berorbnung vom 11. Juli 1849 $$. 55—57 (Gefeg Sammlung S. 271). 


Dem Königlichen Appellationsgericht wird auf den Bericht vom 27. v. M., 
Die Auslegung der $$. 55 bis 57 der Berordbnung vom 11. Juli v. J. (Gefeg-Sammlung 
©. 271 3 betreffend, 
hierdurch eröffnet, daß die $$. 56 und 57 jener Verordnung die Frage: 
ob der juspendirte Beamte die Koften feiner Etellvertretung zu tragen habe? 
ausdrüdlich nur für den Fall entfcheiden, wo ein Berfahren eingeleitet ift, welches zu einer Entſcheidung, 
fei es eine Berurtheilung oder Freifprechung, führt. 

Der im Berichte des Kollegiums erwähnte Spezial-Fall, wo eine Unterfuchung nicht eingeleitet, und 
daher dem fuspendirten Beamten nicht die Möglichkeit eröffnet geweſen ift, fich vollftändig zu rechifertigen, 
fann nur nady den ©rundjägen beurtbeilt werden, welche für den Ball der Freiipreihung zur Anwendung 
fommen. Dies ift um fo unge zweifelhaft, ald der $. 56 a a. D. in Berbindung mit dem darin ange- 
zogenen $. 55 die Koflen der Etellvertretung den SKoften des Unterfuchungs-Berfahrens gleichſtellt, von de- 
ren Tragung Eeitens des Beamten nie die Rede fein fann, wenn nicht eine Berurtheilung erfolgt ift. 

Berlin, den 18. Mai 1850. 
Der Zuftiz-Minifter 


Simons. 
An das Königliche Appellationsgericht zu RN. 
1. 1898. O. 34. Vol. VII. 


Mum. 67. 


Plenar-Befchluß des Königlichen Dber-Tribunals vom 22. April 1350 — den Anfang der 
Verjährung bei Geltendmachung eines außerhalb dem Falle eines Kontrafts erlittenen 
Schadens betreffend. 

Allgemeines Landrecht Thl. I Tit. 6 $. 54. 


a. Plenar-Beſchluß. 
Das Eintreten der Verjährung bei einem außerhalb dem Falle eines Kontrafts erlittenen Scha⸗ 
den, innerhalb dreier Jahre, nachdem das Dafein und der Urheber deſſelben zur Wiffenfchaft 
des Beſchaͤdigten gelangt find, wird dadurch allein nicht ausgefchloffen, daß über die Rechtmaͤßig⸗ 
keit der beſchädigenden Handlung unter den Parteien in einem Prozeſſe geſtritlen wir. 
Angenommen den 22. April 1850. 


b. Sitzungs-Protokoll. 


Bei den Entſcheidungen des erſten und vierten Senats des Ober-Tribunals hat ſich eine Verfchier 
denheit der Anfichten über die Frage ergeben: 

ob die dreijährige Verjaͤbrungsfriſt aus dem $. 54 Tit. 6 Thl. I Allgemeinen Landrechts in Ab- 
fiht folder Entichärungsanfprüce, die fih auf einen weiter als drei Jahre vor Anftelung der 
Klage zurüdgehenven Zeitraum beziehen, auch dann eintritt, wenn dem Beſchädigten zwar das 
Dafrin eines Echadens und deſſen Urheber befannt ift, aber über die Rechtmäßigkeit der den 
Schaden zu Wege gebrachten Handlung ein Rechtöftreit obwalter, ohne Nüdfiht auf den Aus- 
fall deſſelben, 
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oder 
ob in diefem Fall der Zeitpunft, mo die Entichädigungsflage angefiellt werden muß, auf die Zeit 
der Rechiöfraft des Urtels au ſetzen ift, in welchen die fchädliche Handlung für eine unrechtmä- 
ige erflärt und dem Befchädigten das ftreitig gemordene Recht zuerfannt ‚worden iſt? 

Der erfte Senat hat daher, unter Aufftellung obiger Plenar-Frage, die Aburtelung des vorliegenden 
Rectsftreits dem Plenum überwiefen. Beide für das Plenum ernannte Referenten haben ſich für die ältere, 
die Bejabung der erften Alternative enthaltende Meinung entfchieven. Aus ihren Vorträgen ergiebt ſich im 
Wefentlichen Folgendes: 

Der Anfang der dreijährigen Verjährung ift an die Wiffenichaft von dem Dafein des Schadens 
und von der Perſon des Urbebers deffelben gefnüpft. Mit der näheren Karafterifirung der Wiſ— 
fenfchaft von dem Dafein des Schadens hat fich bereits ein Plenar-Beſchluß vom 20. März 1846 (Ent- 
ſcheidungen Br. 3 ©. 19 ff.) befchäftigt, indem er beftimmt; 

dreijährige Verjährung des Anfpruchs auf Erſatz eines außerhalb dem Falle eines Kontrafts er- 
littenen Schadens trifft auch in den Fällen das ganze Recht, wo der aus einer Handlung 
entitebende, dem Bejchädigten befannt gewordene Schaden fo befchaffen ift, daß er, obwohl im 
wechfelnden Umfange fih aud in Zufunft erneuert. 

Die beut vorliegende Frage bezieht fih dagegen auf die Kenntniß von der Perfon des Ur— 
bebers, und awar ob diefe erft dann für eingetreten zu achten, wenn die Unrechtmäßigfeit der fchäplichen 
Hındlung im Wege eines vorangegangenen NRechtefireits fefigeitellt worden ift. Zu einer folchen Annahme 
iſt fein rechtlicher Grund vorhanden. Die Verjährung durch Wicgtgebraud fängt von dem Tage an zu lau— 
fen, wo die Erfüllung der Verbindlichkeit zuerft gefordert werden fonnte (Allgemeines Landrecht Thl. I Tit. 
9 8. 549), und als Ddiefer Tag ift im Gefeg der, wo die Miffenichaft von dem Urheber des Schadens an 
den Befshärigten gelangte, beftimmt. Daß ein Kechtöftreit erforderlich wird, um die Urbeberichaft feftzuftel- 
ten, bat auf den Zeitpunft der erlangten Wiffenfchaft feine aufichiebende Wirfung. Der Befchädigte hat fi 
entweder in der Perſon des Bejchädigers geirrt, und dann wird er abgewiefen, oder er beweift die Thäter- 
fihaft ıc. des BVerflagten. In diefem Ball fann ihn aber die Echwierigfeit der Beweisführung nicht hindern, 
feinen Schadensanſpruch zugleich geltend zu machen, allenfalls die Ermittelung der Höhe deffelben zur bes 
fonderen Ausführung vorzubehalten. Der gefepliche Grund für die angeordnete fürzere Verjährungsfrift ift 
aber der, daß die Erörterung des fachlichen Zafammenhangs zwifchen der Handlung und dem angeblih aus 
derfelben entitandenen Echaden nicht in einen fo langen Zeitraum hinaudgerüdt werde, daß fie nicht mehr 
ohne Verbunfelung des wahren Eachbeflandes vorgenommen werden fönnte, nebenher follte wohl auch der 
Berpflichtete, deſſen Entſchaͤdigungsverbindlichkeit vieleicht nur in einer fahrläffigen, nicht einmal von feiner 
Willführ ——— Handlung beruht, nicht nach fo langer Friſt noch behelligt werden (vergl. Suarez: 
Vorträge bei der Schlußrevifion des Allgemeinen Landrechts, Jahrbücher Bd. di ©. 7, wo das Vermeiden 
der ne des Faltums und der Aeſtimation des Schadens ald Grund für die Vorfchrift ange- 

eben wird). 

Bei der eröffneten Disfuffion fand auch die entgegengeſetzte Anſicht Feine Unterftügung; wohl aber 
wurde erinnert, daß die Beantwortung der Frage in pofitiver Wortfaffung in der Allgemeinheit nicht erfolgen 
fönne, weil Fälle denfbar feien, wo der Anfpruch des Befchäpigten am as der erlangten Wiffenfchaft noch 
nicht erwachſen — actio nondum nata — fei, 3. B. bei jubfiviarifchen Verbindlichkeiten richterlicher oder 
anderer Beamten aus Berfehen bei amtlichen Handlungen. 

Es wurde demnach der Eingangs erwähnte Rechtsſatz zum Befchluß erhoben. 


L 2119. V. 16. Vol. V. 


Num. 68. 

Erkenntniß des Königlichen Gerichtshofes zur Entfcheidung der Kompetenz: KRonflifte vom 20. 
April 1850, — die Umzuläffigfeit des Rechtsweges für die Legung und Abnahme der Rech— 
nungen über die von einem Öffentlichen Beamten geführte KRaffenverwaltung betreffend. 

Allgemeine Gerichte Drpnuna, Einleitung 8. 1, Thl. I Tit 45 88 5 ff. 
Allgemeines Landrecht Thl. I Tit. 10 $. 85: Tot. U Zit. 8 8. 144: Thl. I Tit. 14 $. 14. 


Städte D:dnung vom 19. November 1808 88. 178 und 188. 
Berortnung vom 24. Januar I844 (Gefeg Sammlung S. 52 fi.) 


Auf den von der Königlichen Regierung zu Frankfurt erhobenen Kompetenz» Konflift in der bei 
der Königlichen Kreisgerichts-Kommilfion zu F. anhängigen Prozeßſache 
des Kämmererd D. zu F., Klägers, 
wider 
die Stadtgemeinde dafelbft, vertreten durch ihren Magiftrat, Verklagte, 
betreffend die Abnahme der KämmereirKaflen-Rechnungen für die Jahre 1846 und 1847, 
und einen Theil des Jahres 1848, 
erfennt der Königliche Gerichtehof zur Entfcheivung der Kompetenz:Konflifte für Recht: 
daß der Rechtoweg in diefer Sache für unzuläffig, und der erhobene Kompetenz-Konflift daher 
für begründet zu erachten. 
Von Rechts wegen. 
Gründe. 

Der zur Zeit vom Amte juspendirte Kämmerer D. zu F. hat, feiner Angabe nach, die Rechnungen 
über die von ihm verwalteten Kämmerei:, Forſt-, Torfe, Etiftungs- und Adminiſtrations-Kaſſen für 1846 
und 1847 dem Magiftrat zu F. nebft Beligen unterm 20. März refp. 25. Mai 1848 zugeftellt. Mehrfa— 
cher Mahnungen ungenshtet find, wie er anführt, dieſe Rechnungen ihm nicht förmlich abgenommen und die 
Decharge nicht ertheilt worden. Der D. hat daher, indem er auch anderweite Gründe zu der Beforgnig zu 
haben glaubt, daß von Eeiten des Magiftrats die Abnahme der Rechnung abfichilich verzögert werde, und 
zugleich behaupten zu müſſen angiebt, daß die Stadtgemeinde feine Rechnungen nicht durchgehends für rich- 
tig annehme, unterm 19. April 1849 wider die Stadtgemeinde, vertreten dur ihren Magiftrat, bei der 
Königliben Kreisgerichtö- Kommiffton zu 5. Klage erhoben und darin, unter Ueberreihnung der Etüdrech- 
nungen über jene Kaflen für den Jannar und einen Theil des Februar 1848, fo wie zweier Etüdrechnuns 
gen über die feit dem 13. Dezember 1847 ebenfalls von ihm verwaltete Servis-Kaſſe für die Zeit vom 13. 
Dezember 1847 bis 7. Februar 1848 nebft den dazu gehörigen Belägen, in Gemäßheit der 88. 1 und 5 ff. 
Fir. 45 der Prozeß-Ordnung den Antrag geitellt: 

die bereits gelegten und vom Magiſtrat einzufordernden Rechnungen für 1846 und 1847 nerft 
Belägen, ingleichen die mit der Klage überreichten Erüdrechnungen für die Zeit vom 1. Januar 
1848, beziehungsweife 13. Dezember 1847, bis 7. Bebruar 1848 nebft Belägen gerichtlich abzu- 
nehmen, und die Koften der Abnahme den Bellagten zur Laft zu legen. 

Die Klage ift eingeleitet, mittelft Plenar:Befchluffes der Königlichen Regierung zu $ranffurt vom 
6. Zuni 1849 aber der Kompeteny-Konflift erhoben, und demzufolge mittelft Befcheives vom 15. Juni 1849 
das weitere Rechtsverfahren filtirt worden. 

Der Kompetenz. Konflift mußte auch für begründet erachtet werden. 

Zwar ıft der zu deſſen Begründung zunächit in Bezug genommene $. 1 der Ginleitung zur Allge— 
meinen Gerichts-Ordnung bier nicht enticheidend, da der darin ausgeſprochene allgemeine Grundfag, daß 
alle Etreitigfeiten, welche einen Gegenſtand des Privatrechts ausmachen, durch richterlichen Ausſpruch ent= 
fchieden werden müffen, die Frage, wie es zu halten fei, wenn der Gegenſtand nicht blos Privat-Verhältniſſe 
fondern auch amtliche Verhältniffe betrifft, gan unberührt läßt. Es ift aber die Regung und Abnahme der 
Rechnungen über die von einem öffentlichen Beamten geführie Kaffenverwaltung allerdings ein Gegenftanp, 
auf welchen das in den $$. 5 ff. Allgemeine Gerichts: Dronmg Thl. I Tut. 45 beftimmte Verfahren nicht 
Anwendung findet, welcher vielmehr, als dem amtlichen Gefshäfisbereiche angehörig, auf dem tafür vorge: 
fhriebenen Wene zu erledigen iſt. 

Die Rechte und Pflichten ver Eivils-Bedienten in Beziehung auf das ihnen anvertraute Amt werden 
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nach $. 85 des Allgemeinen Landrechts Thl. II Tit. 10 durch die darüber ergangenen beſonderen Geſetze und 
durch ihre Amts-Inftruftionen beftimmt. Für die Legung und Abnahme der Rechnungen über die von einem 
öffentlichen Beamten geführte Kaffenrermaltung ift aber das Verfahren durch allgemeine Anordnungen oder 
fpezielle Inftruftionen befonder& geregelt und in der Art geordnet, daß die Rechnungen der vorgefegten Be- 
börde vorgelegt werden müffen, und von diefer in gewiflen Bormen zu prüfen und zu defeftiren oder zu der 
chargiren find; namentlich ift dies auch hinfichtlich der ſtädtiſchen Kämmerei-Rechnungen nach $$. 178 und 
133 der Erädte-Drpnung vom 19. November 1808 der Hall. Es ift daher nach $. 85 cit. für diefe, dem 
amtlichen Gejchäftsbereiche angehörige Angelegenheit das dafür angeordnete Berfabren maaßgebend, und in 
Folge des beftehenden amtlichen Verhälmiffes das gerichtliche Verfahren, welches für das Privat-Verhäͤlmiß 
zwifhen dem Verwalter und dem Peinzipal zur Erlevigung ftreitiger Rechnungsfachen vorgefchrieben ift, 
nicht anwendbar. So fept denn auch die Verordnung vom 24. Januar 1844 Öeiep-Cammlung S. 52 ff), 
wonach die vorgefepte Behörde die bei öffentlihen Kaffen vorfommenven Defekte zunächft fefizuftellen bat, 
und den von ihr feftgefegten Betrag von demjenigen, den fie zum Erſatz verpflichtet erachtet, mittelft fofort 
vollftredbaren Beichluffes beizutreiben befugt ift, ganz mefentlih voraus, daß die Rechnung über die Ver— 
waltung der Kaffe der vorgefegten Behörde vorgelegt und ihrerſeits geprüft werde, ohne daß fie erft auf eine 
erihtliche Erörterung der Erinnerungen, wie fie das in den $$. 5 ff. der Allg. Gerichts-Dronung Tpt. I 
it. 45 vorgeichriebene Verfahren bezwedt, ſich einzulaſſen hätte. Hat die vorgefepte Behörde gegen die 
Rechnungen Erinnerungen gemacht und den Beamten zur Erftattung eines Defefis verpflichter erklärt, fo 
bleibt ihm nach $. 16 der Verordnung vom 24. Januar 1844 demnächft die Berufung auf rechtliches 
Gehör offen; ed würde aber der Natur des amtlichen Verhältniffes wiperftreiten, wenn die ganze Rechnunge- 
legung und Abnahme dem durch dieſes Verhältniß begründeten und geregelten Gange entzogen werden könnte. 
Es fieht hiernach auch im vorliegenden Falle dem Kläger nicht zu, die Legung und Abnahme der Rechnuns 
gen über die von ihm geführte Kaffenverwaltung, welche feiner Angabe nach von der Etadtgemeinde nicht 
durchgehende für richtig angenommen worden find, Durch Berufung auf das in 68. 5 ff. der Allg. Gerichte: 
Dronung Thl. I Tit. 45 vorgefchriebene gerichtliche Verfahren, dem dafür angeordneten adminiftrativen 
Wege zu entziehen. j 
Zwar beruft fih der Kläger insbejondere darauf, daß der 8. 144 des Allg. Landrechts Thl. II 
Tit. 8 dem Stadt: Kämmerer ausprüdlich alle Rechte eines Berwalters fremder Oüter beilege, und der $. 144 
des dabei in Bezug genommenen Abſchnitts 2 Allgemeinen Landrechts Thl. I Tit. 14 den Verwalter für 
befugt erkläre, falld der Prinzipal mit Abnahme der Rechnung fäumig ift, die gerichtliche Abnahme verfelben 
zu fordern. Es find jedoch die für das Privat» Verhältniß zwiſchen dem Verwalter und dem Prinzipal be: 
ftehenden Vorfchriften nah Maafgabe des $. 85 des Allg. Landrechts Thl. II Tit. 10 auf das amtliche 
Berhältnig eines öffentlichen Beamten nur infoweit anwendbar, als nicht die Natur diefes amtlichen Ver— 
bältnifjes ein Anderes mit fih bringt, und demgemäß fann auch, wenn der Beamte fich darüber befchweren 
zu fönnen glaubt, daß die vorgejegte Behörde in der ihr —— Abnahme der Rechnungen füumig ſei, 
dieferhalb ebenfo, wie bei anderen Amtshandlungen nur der Weg der Beſchwerde bei der höheren Inftanz 
eingefchlagen werden. Uebrigens hat der Kläger, wie aus der Klage felbit hervorgeht, dem Magiftrat zu $. 
ae gar nicht die Rechnungen für die ganze Zeit feiner Verwaltung eingereicht, fondern einen Theil der 
Rechnung mit Umgehung des Magiftrats fofort dem Gerichte vorgelegt und die gerichiliche Abnahme vers 
langt, wogegen der Magiftrat bereits zu Erinnerungen und Drdnungsftrafen wegen Verzögerung der Ein- 
reichung der rüdjtändigen Stüdrechnungen fi veranlaßt gefehen hat. Wenn nun der Magiftrat, wie dies 
zur Ueberficht der gelammten Kaflenverwaltung des Klägers und zur erfchöpfenden Prüfung und Beurthei- 
lung derjelben an fich nothwendig erfcheint, auf die Ba vollftändiger Rechnungen dringt, fo fann 
der Kläger feinenfalls diefer amtlichen Obliegenheit durch Berufung auf gerichtliche Abnahme der Rechnun- 
en, ſich entzichen. 
e ur allem dieſen muß der erhobene Kompetenz«Konflift für begründet und der Rechtsweg für un- 
zuläfig eraibtet werden. I 
Berlin, den 20. April 1850. 
Königlicher Gerichtshof zur Entfheidung der Kompetenz-stonflifte. 
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Amtlicher Theil. 





Perfonal:Beränderungen bei den Juſtiz⸗Behörden. 


A. Beiden Appellationsgerichten, 


41. Nätke, 


Dem Appellationsgerichteratb Theden iu Natidor ift bie nad: 
gejuchte Eutlaſſung ans dem Juftigpienfie mit Penfion vom 1. 
November d. I. ab ertheilt worden. 


2. Alfelloren. 


Zu Afleforen find ernannt: 


der Neferendarius de la Croix im Bezirk des Rammerge: 
* mit dem Dienſtalter vom 7. März d. I., und 


die Referendarien Wiener und Wentzel im Bezirk des Av— 
vellationsgerichts zu Breslau mit dem Dienftalter vom 
18. Mai refv. 31. März d. J.; 


dem beim Rammergeridht angejtellten ein gr ur Gag: 
et ift im Folge feiner definitiven Anftellung als juriftifches 
Dritgtied bei der Direktion der Oftbahn in Bromberg, und 


dem Obergerichts⸗Aſſeſſer Scheder m Schweibnig behufs 
feines Uebertritts zur Berwaltung bie machgefuchte Entlaffung 
aus dem Inftigbienfte ‚erteilt worden. » 


3. Referendarien. 


Zu Referendarien find ernannt: 


der Auelultator Aue bei dem —— zu Stegen 
mit dem Dienftalter vom 23. März d. 


der Ausfultater. Sees bei dem et zu Bader: 
born mit dem Dienftalter vom 30. März d 


die Ausfultatoren Kohn und Bartolomäns Re dem Appel⸗ 
lationsgericht zu Göslin mit dem Dienftalter vom 1. April 
reip. 3, Maid, 3, 


ber Nusfultator Hück bei dem ——— zu Hamm 
mit dem Dienſtalter vom 11, April d 


der Ausfultater Forberg bei bem —*— zu 
Naumburg mit dem Dienftalter vom 15. April d. 3, 


die Auskultatoren Borhmann, Struck und Bergmann 
bei dem Wpvellationsgeriht au Halberftadt mit dem 
Dienftalter vom 18, ch. 29. und 29. April d. 3., 


der Auskultater Schmidt bei dem ——— zu 
Franffurt mit dem Dienflalter vom 22. April d. J. 


der Ausfultator Graner bei dem — —— zu Bree⸗ 
lau mit dem Dienftalter vom 4. Mai d. J. 
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die Auskultatoren Oftermener und Dremwello bei dem Ap⸗ 
pellationgaericht au Intterburg mit dem Dienflalter vom 
1. Juli 1849, reſp. vom 4. Mat d. 9., und 


der Ausfultater Simon bei dem Kammergeriht mit dem 
Dienftalter vom 13. Mai d. 3. 


B. Bei den Stabi: und Kreisgericdten, 


Zu Kreisrictern find im Departement bes Appellationege: 
richt zu Inſterburg ernannt worden: 


1) Bei dem Kreisgericht in Angerburg: 


der Obergerichts · Aſſeſſet Baulini zu Heinrichswalbe, 
der Obergerichte-Afjeffor Glogau zu Angerburg und 
der Obergerichts:Affeffer Nifolaisti zu Röffel; 


2) bei dem Kreitgericht in Darfchmen: 


der Obergerichts⸗Afſeſſor Salgmann bafelbit, 
der Obergerichts-Affeffor Thefing zu Tilfit, und 
der Obergerichts Aſſeſſer Dippe zu Infterburg; 


3) bei dem Kreisgericht in Goldapp: 


der frühere Landgerichte⸗Aſſeſſer Böhnde zu Henbefrug, 
der Obergerichts Aſſeſſer Dulk zu Goldapp, und 
der Obergerichts⸗Afſeſſer Schmidt zu Marggrabowa; 


4) bei dem Krelegericht in Bumbinnen: 


der Obergerichtss:Afiefer Babrenhorit, 
der Obergerichte:Affeffor Mathefius, und 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Pohl vafelbit; 
5) bei dem Kreisgericht in Heybelrug: 
der frühere Bande und Stadbtgerichts⸗-Aſſeſſsr Weiß zu 
Wiſchwill, 
ber Obergerichte⸗-Aſſeſſer Krantz zu Angerburg, 
der Obergerichſe⸗Aſſeſſer Hellwich gu Lyck, umd 
der Referendarius Rogae zu Ruß mit ver Funllion bei ver 
Serichtesftommifien dajelbil; 
6) bei dem Kreiegericht in Infterburg: 
der frühere Auftitiarins Lindenau zu Norfitten mit ber 
Runftion bei der Gerichte-Kemmiſſten daſelbſt, 
der Obergerichts Aſſeſer Kabhahn und 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Simpion zu Inſterburg, 
der ObergerichtesAffeffor v. d. Trend zu End, 
der Obergerichta Aſſeſſer Böhnde, 
der. Obergerichts. Aſſeſſer Selige, und 
ber Gerichts⸗Aſſeſſer Schlenther zu Infterburg; 


7) bei dem Kreisgericht in Johammisburg: 


ber frühere Land ⸗ und Stadtrichter Baulini zu Arys, 
der Land und Stabteichter Heinrichs zu Rhein, 


ber Lands und Stabtgerihts:Affefor Behrend zu Bialla 
mit der Funktion bei der Gerichts: Rommiffton bafelbft, 


ber ObergerichtesAfjefior Charifius und 


der Lande und Stadigerichts Aſſeſſr Falk zu Johannis 
burg, fowie 


ber Gerichts: Afeffor Krieger zu Interburg, legterer mit 
der Funltien bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Arys; 


8) bei dem Kreiegericht zu Raufehmen: 


der Aſſeſſer Bähcker in Kaukehmen, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Waſſenſtein daſelbſt, 


der frühere Juſtlzamtmann Ulrich zu Seckenburg mit ber 
Bunftion bei der Gerichts:Kommifften bafelbft, und 


ber Meferendar Elpen zu Löpen; 
9) bei dem Kreisgericht zu Lügen: 


der Aſſeſſer Kracek zu Löpen, 
der Obergerichts:Affeffor Wagmer, und 
der Obergerichts Aſſeſſor Lebfiik bafelbit; 


10) bei dem Rreisgericht zu Lych: 


ber Aſſeſſer Saworra zu End, 

der Aſſeſſor Belthufen bafelbit, 

der Obergerichts-Aflefior Andreae daſelbſt, 

ber Gerichts⸗Aſſeſſar Lift zu Heydefrug, und 
der Gerichts⸗Aſſeſſer Wilimzig zu Darkehmen; 


11) bei dem Kreisgericht in Marggraboma: 


der Obergerichts-Aſſeſſee Muttray in Marggrabowa, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Triebel daſelbſt, 
ber Gerichts: Affelfer Beutbien zu Königsberg, und 
der Land» und StabtgerichtesMffeffer Bogtmann zu Marg- 
grabowa; 
12) bei dem Kreitgeriht in Pillfallen: 


der frühere Kands u, Stabtger.-Nfjeffor Harder zu Pilltalfen, 
der Obergerihts:Nffefor Dengel daſelbſt, 


der Affeffer Wach zu Ehirwindt mit tee Funfkich bel der 
Gerkhie-Tommiffen daſelbſt, 


der Gerichts-Aſſeſſer Hecht zu Marggrabowa, 
ber Nfiefor Stapie, und 20 * 
ber Referendar Mack zu Pilltallen; 


el 


13) bei dem Kreisgericht in R agnit: 


der Obergerichto⸗Aſſeſſor aleffel zu Ragnit, 
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der frühere Juſtiz⸗ Amtmann Pauly bafelbit, 


der Aflefior Kiefeler zu Bcldapp mit der Funktion bei ber 
GerihtssKommiffton zu Wiſchwill, und 


der Obergerichte⸗Aſſeſſer Bergenroth zu Ragnit; 


14) bei dem Kreisgericht in Seneburg: 


der frül Lands und Stadigerichto-Aſſeſſer Rappuhn zu 
Mi — mit der Runftion bei ber 7 if ùc s 


daſelbſt, 
der ObergerichlsAſſeſſer Wutzborff zu Königsberg, 
der Referendar Dettmar zu Goldapp, und 
der Referendar Sauvant zu Seneburg; 


15) bei vem Kreiegerichi in Stallupönen: 


der Obergerichts⸗⸗Aſſeſſor Kuntze in Stallupönen, 
der Obergerichte Aſſeſſer Irmler, und 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Schuſter daſelbſt; 


16) bei dem Kreiegericht in Tilfit: 
ber frühere Juſtiz Amtmenn Hammer zu Sfaisgirren mit 
der Runftion bei ber Grrihts-Rommilfich tafelbit, 
der Obergerichte:Affefer Reng zu Tilfit, 
der ObergerichtsAſſeſſer Dallmer, 
der Obergerichts:Afieffor Spie gelthal, 
der Obergerichts⸗ Aſſeſor Pietfch, und 


der Obergerichts⸗ Mcher Scheffler daſelbſt, letzterer mit 
der Runftion bei der Gerichte Komm. zu Heinrihswalde, 





der ObergerichtssNfiehor Marpell zu Angerburg, 
der Dbergerichts-Afieffer Any, und 
ber Obergerichte:Affeffor Poetſch zu Infterburg, 
Der frühere Land: und Gtabigeriht&Direftor, nachherige Kreis: 
richter von Bömelburg zu Strehlen, 
ber Kreisgerichtörath Niepki zu Heilsberg und 
der Stadtrichter Kiesling zu Breslam find geftorben. 


C. Rechtsanwälte und Notare, 


Der Rechtsanwalt und Notar, Juflizratb Rückwardt au Röf: 
fel, ift in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Heiles 
berg, ber Rechtsanwalt urd Notar Ditmanm zu Heilsberg 
in gleicger Gigenfchaft an das Hreisgericht zu Röffel verfept, 

und 


erichte: Meferendarius Horn zu Militfch zum 
im Kreisgericht dafelbit ernannt worden. 


ter Appellatio 
Rechtsanwalt 


D. In der Rheinpropinz. 


Die bei dem Hanbelegericht zu Elberfeld getroffene Wiederer⸗ 
wählung ber Hanbelsrichter Johann Peter Schlieper, Aler⸗— 
ander Simons und Heinrich Fruſt Schniemind zu Ric 
tern, fo wie die Wahlen der Kaufleute Karl Siebel zu Bar- 
men, Karl Hürrthal zu Nemfcheid,, des Kommerzienratbs 
Auguſt Schnigler zu Solingen und des Kaufmanns Wil- 
beim Hölterhoff iu Yennen zu Graänzungsrichtern bei dem 
Handelegericht zu Elberfeld ſind Allerhoͤchſt beflätigt worben; 


bie Ansfultatoren Aldringen und Dericheib zu Trier find 
mit dem Dienftalter vom 31. Mai b. I, zu Meferendarien bei 
dem Lantgerichte daſelbſt ernannt werben. 


Der Advofat-Anwalt Schmig zu Elberfeld iſt geftorben. 


Allerhöch ſte Erlaſſe, a irn en und Entfcheidungen der oberfien 


Num. 69, 


Allgemeine Verfügung vom 14. Mai 1850 — betreffend die Diäten und Reifefoften der 
Gensdarmen im gerichtlichen Angelegenheiten, befonders in Unterfuchungsfachen. 


Dienft:Inftruftien für die Genebarmerie vom 30. Deze 
ni 1837 (Jahrbücher Br, 49 ©, 581). 


Reſtript vom 29. 


—* 1820 (Gefef- Sammlung von 1821 ©. 10). 


Verordnung vom 29. März 1844 (Geſetz- Sammlung S. 73). 59J 


— 
häufiger als 


Folge der in der. Gerichte-Berfaffung eingetretenen organifchen Veraͤnderungen Fommt es jept 
bisher ‚por, daß die, Genodarmen weitere Reifen machen müffen, um als Denunzianten oder 
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Zeugen vor dem erfennenden Richter zu erfcheinen. Es hat ſich daraus das Bedürfniß ergeben, die hinftcht- 
lich A Reife» Entichädigungen der Gensdarmen jeither beftandenen Beftimmungen in einigen Punkten zu 
mobdifiziren. 
Im Einverftändniffe mit dem Herrn Minifter des Innern wird deshalb Folgendes hierüber feftgeiegt: 
4. In zahblbaren (vermögenden) Eachen erhalten die Gensdarmen, jofern die Vernehmung der— 
felben außerhalb ihre® Standquartiers erfolgt, Reiſe- und Zehrungsfoften gleich ‚anderen Zeugen (Ref- 
fript vom 29. Juni 1837, Jahrbücher Bo. 49 & 531), und find diefe nach Maafgabe der Beftimmungen 
im $. 9 ag 1 und refp. $. 2 Nr. 3 bis 5 der Verordnung vom 29. März 1844 (Geſetz-Sammlung ©. 73), 
unter geeigneter Berüdfichtigung der unter 2b nachftehend bezeichneten verfchiedenen Chargen der Gensdar— 
men, vom Richter feftzufepen. 
2. In unvermögenden Sachen, in denen die baaren Auslagen dem Fisfus zur Laſt fallen, wird 
den Gensdarmen 
a. für die innerhalb ihres Gefhäftsbezirfs unternommenen Reifen in Gemäßheit des $. 15 
der Dienft:Inftruftion für die Gensdarmerie vom 30. Dezember 1820 (Gefeg-Samınlung von 
1821 S. 10) feine Entichädigung gewährt. Als „Geſchäftsbezirk“ der Gensdarmen ift in bier 
fer Beziehung, gemäß dem Reffripte des Minifteriums des Innern vom 24. Februar 1822 (An 
nalen Bd. 6 ©. 135), flets derjenige landräthliche Kreis anzufehen, in welchem dieſelben 
ftationirt find, 
Geht die Reife 
b. über dieſen Gefchäftsfreis hinaus, jo erhalten die Gensdarmen: 
an Reifefoften für jede Meile von der Grenze ihres Bezirfs an 5 Sgr., und erfolgt 
deren Berechnung nach $. 2 Nr. 3 der Verordnung vom 29. März 1844; 
an Diäten auf Grund der Allerhöchften Order vom 5. Juli 1821 (Annalen Br. 5 S. 656) 
ein Wachtmeifter . ». » 1Thlr. — Egr. ) 
ein beritttener Öenödarme . . . — „ 20 „täglich. 
ein Fuß-Genddarme . » . 2.2. „15 u 
Die Diäten pafliren jedoch mur in den Fällen, wenn die Gensdarmen zum Zwecke ihrer gericht- 
lihen Vernehmung länger als zwei Tage und eine Nacht von ihren Etandquartieren entfernt geweſen find 
($. 15 der Dienft-Inftruftion vom 30. Dezember 1820). 
Berlin, den 14. Mai 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 
Simons. 
An fämmtliche Gerichtehehörden, mit Aueſchluß derer im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln, 
1, 1793. G. 24. Vol, 11. 


Mum. 70. 


Allgemeine Verfügung vom 13. Juni 1850 — betreffend die Abgabe der Aften in den vor 
den Gerichten über Reallaften auf Mühlengrundftücten anhängigen Prozeffen an die Ausein- 
ice anderfegungsbehörben. , 


Gefeg vom 11. März 1850 (Geſetz Sammlung S. 146 fi. 88. 2. 3, und 6). 


Nah einer Anzeige des Königlichen Reviſions-Kollegiums für Landestultur- Sachen find demielben 
von einzelnen Gerichten die Alten in den bei ihnen anhängigen Prozeffen über die auf Mühlengrundftüden 
baftenden Reallaften mit Beziehung auf den $. 3 det Gejepes vom 11. März d. I. (Gefep-Sammlung 
©. 146 ff.) zur definitiven Entfcheidung überfendet worden. Das Revifions-Kollenium macht darauf aufs 
merkſam, daß es dergleichen Aften nur an die fompetente Auseinanderfegunge-Behörbe abgeben könne, um 
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die weitere und erneuerte Verhandlung unter den Parteien nach Maaßgabe des vorgedachten Geſetzes 88. 2 
und 3 zu veranlafien, und falld dad von ihr einzuleitende Regulirungs-Verfahren nicht auf gütliche Weife 
erledigt werden jollte, die Aften demnächſt mit ihrem Gutachten dem Revifions-Kollegium zur definitiven 
Enticheidung zurüdzureichen. 
u Zur Vermeidung der unnötbigen Weiterungen, welche daraus entftehen, wenn die Aften in den be: 
zeichneten Prozeſſen erft durch Bermittelung des Königlichen Revifions-Kollegiums an die Auseinanderjet- 
zungs-Behörden gelangen, werden, im Einverftändniß mit dem Königlichen Minifterium für landwirthichaft- 
liche Angelegenbeiten, die fämmtlichen Gerichtsbehörden in den Landestheilen diefjeits des Rheins hierdurch 
angewiefen, die Akten in den bei ihnen anhängigen Prozeſſen der in Rede jtehenden Art nicht an das Kö— 
nigliche Revifions-Kollegium für Landeskultur-Sachen, jondern an die Ffompetenten Auseinanderjegungs-Be- 
hörden abzugeben. 

Den legteren ift die in dieſer Beziehung erforderliche Anweiſung von dem Königlichen Minifterium 
für landwirthſchaftliche Angelegenbeiten ertheilt worden. 

. Berlin, den 13. Juni 1850. 

Der Juſtiz⸗Miniſter 
Simons. 
Un jämmtliche Berichtsbehörben in den Yandretheilen, in welchen dad Gejeg vom I1I. März 1850 Anwendung findet, 
I. 2117. M. 78. Vol. IV. 


Num. 71. 


Allgemeine, Verfügung vom 14. Juni 1850. — bie verfaffungsmäßige Vereidigung der Unter- 
offiziere, «welche zur probeweifen Beſchaͤftigung als, Boten und Exekutoren bei den Civilgerich- 
ten angenommen iverden. 


Staats Minifterlal:Beichluß vom 13.: Bebruar 1850 Auftip Minifteriat-Blatt ©. 52). 


Es ift über die Bereivigung auf die Verfaſſung binfichtlich jolcher  Umteroffiziere ‚angefragt worden, 
welche zur probeweifen Befchäftigung ald Boten oder Erefutoren, bei den Givilgerichten eingetreten find, 

Wir: finden gegen die: Bereidigung dieſer Unteroffiziere. auf die Verfaſſung fein Beventen, balten 
aber den vorgeichlagenen Zufag in der Eidesformel; 

„Ich ze. in meiner Eigenfchaft als Auftiz-Hülfs-Unterbeamte fchwöre ꝛc.“ 
bei denjenigen Unterbeamten,: welcher erft den, Dienfteid, zu deiften haben und damit zugleich die gewiſſen— 
bafte Beobachtung der Verfaſſung nach der für denfelben feftgefegten zufäglichen Formel geloben ſollen nicht 
für ‚erforderlich, weil fich dieſes Verhältniß von ſelbſt verfteht. 

Bei denjenigen LUnteroffisierem dagegen, welche Behufs der blos probeweiſen Beichäftigung ſchon 
früher den Dienfteid in feiner bisherigen Norm geleiftet haben und daher jegt nachträglich auf Die 
Berfafiung beſonders vereidet werben müſſen, erſcheint der vorgeichlagene Zufag der Sache angemefien. 

Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Berfabrens in, dieſer Hinficht, «nebmen wir Veranlaflung, 
jämmtliche Gerichtsbehörden hiervon aut Nachachtung in Kenntniß zu fegen. 

Berlin, den 44. Juni 1850. 


Der Juſtiz⸗Miniſter Der Kriege:Minifter 
Simone. von Stodbaufen. 
1/2408. E: 238, 
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Num. 72. 


Keglement vom 15. Juni 1850 — die Einfegung des Königlichen Landgerichts zu Bonn 
betreffend. 


In Folge des Allerhöchiten Erlafjes vom 2. Februar d. J., durch welchen Se. Majeftät der König 
gerubt haben, die Errichtung eines Landgerichts zu Bonn anzuordnen, und dem unterzeichneten Juſtiz-Miniſter 
die weiteren ET zu überlaffen, werben nachftehende Beftimmungen zur Rachachtung 
befannt gemacht: 

E. Der Bezirk des Landgerichts zu Bonn wird in Gemäßheit der Erlaffe vom 2. Februar und 
3. April d. 3. (Geſetz Sammlung ©. 325 und 326) durch die Kreife Bonn, Euefirchen, Rheinbach, Sieg 
und Waldbroel, die Bürgermeifterei Friefenhagen und den rechts der Sieg belegenen Theil der Bürgermei: 
fterei Wiſſen, Kreifes Altenfirben, gebildet. 

2. Mit dem Tage der Eröffnung des Landgerichts zu Bonn hört die bisherige Gerichtsbarkeit der 
Landgerichte und Handeldgerichte zu Cöln und Coblenz in dem Bezirfe des neuen Landgerichts auf, mit 
Vorbehalt jedoch der unten wegen der rechtshängigen Sachen zu treffenden näheren Beftimmungen. 

. Die gefammte Gerichtsbarkeit der Land und Handelegerichte zu Eöln und Coblenz über den 
Gerichtefprengel des Landgerichts zu Bonn geht auf legteres über, welchem daher in Givil- und Straffachen, 
fo wie in jeder anderen Beziehung, alle Rechte und Attributionen der übrigen Landgerichte der Rheinpro- 
vinz aufteben. 

4. Die Eröffnung des Landgerichts zu Bonn foll am 1. Dftober d. 9. erfolgen. 
5. Alle von diefem Tage an anhängig zu machenden Sachen, welche zur Kompetenz des Land— 
erichtd zu Bonn gehören, fönnen nur bei diefem angebracht werden. Es haben daher auch die bisher den 
—J zu Cöln und Coblenz untergeordneten Beamten und Behoͤrden, deren Eig im Gerichteſprengel 
des Landgerichts zu Bonn belegen ift, ihre Berichte und amtlichen Anträge von da ab lediglich an das letz⸗ 
tere oder an den Königlichen Ober: Profurator bei. demfelben zu richten. 

6. Sämmtlihe bei dem Landgerichte oder dem Handelsgerichte zu Göln und Eoblenz anhängigen 
Givilfachen aus dem Bezirfe des Landgerichts zu Bonn, in welchen noch nicht fontradiftoriiche Anträge ges 
nommen worden find, geben an das Landgericht zu Bonn über. Diejenige Partei, welche ihre Rechtsfache 
am Landgerichte zu Bonn fortfegen will, hat die übrigen Parteien hiervon zu benachrichtigen, und zwar, mit 
Ausnabme der Handelsfachen, unter Peftellung eines Anwaltes und mit der Aufforderung auch ihrerſeits 
einen Anwalt bei diefem Landgerichte zu beftellen. Erft mit dem Ablauf der von dem Tage der Zuftellung 
diefer Benachrichtigung zu berechnenden Ladungsfrift kann die Sache zur weiteren Berhandlung kommen. 
Appelationsfachen, Oppofitionen ımd Einreden wider Subhaftationen werden nach eben diefen Grundfägen 
beurtheilt, und wird insbefondere noch beftimmt, daß die in den Artifeln 157 und 162 der Civilprozeß⸗Ord⸗ 
nung erwähnten achttägigen Friften, wenn fie nicht zur Zeit der Eröffnung des Landgerichts zu Bonn bereits 
abgelaufen find, erft von dem Tage an ihren Anfang nehmen follen, an welchem der fuffumbirenden Partei 
in Perfon oder in ihrem Domicile eine neue Anmwaltsbeftelung ihres Gegners und zwar im Falle des Ar- 
tifeld 157 mit gleichzeitiger Zuftellung einer Abfchrift des Urtheils infinuirt worden ifl. 

Sachen, in welchen bereits Fontradiftorifche Anträge zur Hauptiache ‚bei dem Landgerichte oder dem 
Handelsgerichte zu Coͤln oder Eoblenz genommen worden, verbleiben auch nach Erledigung etwaiger präpa- 
ratorifcher oder interlofutorifcher Urtheile bei dem Gerichte, bei welchem fie anbängig find. 

Dafjelbe gilt von denjenigen Kollokations- und Diftributionsfachen, in welchen die Ordonnanz des 
Kommiffars zur Produktion vor Eröffnung des Landgerichts zu Bonn bereits erlaffen worden ift. 

Sachen, in welchen die Eröffnung des Fallimentes von dem Handelsgerichte zu Cöln oder Coblenz 
ausgefprochen ift, verbleiben bei dem Gerichte, welches diefelbe —— bat. 

7. Mit dem Tage der Eröffnung des Landgerichts zu Bonn hört das daſelbſt bisher beſtandene 
befondere Unterjuchungsamt auf. 

8. Saͤmmtliche zur Zeit der Eröffnung des Landgerichts zu Bonn bei dem Landgerichte zu Göln 
oder Goblenz anhängigen Disziplinar- und Etrafjachen aus dem Bezirke des Landgerichts zu Bonn gehen 
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an dieſes über, wenn in Disziplinarfahen und in ſolchen, welche Bergehen betreffen, in jenem Zeitpunfte 
die Ladung des Bejchuldigten zur Eigung, und in Kriminalfadhen das Anflageurtheil noch nicht ergangen ift. 

Alle Berufungen von Urteilen der Lanpgerichte zu Cöln oder Eoblenz in zuchtpolizeilichen Sachen 
werden bei diefen Gerichten erledigt, die Berufungen von Urtbeilen der PBolizeigerichte in dem Bezirke des 
Landgerichts zu Bonn nur dann, wenn zur Zeit der Eröffnung deſſelben bereits die Ladung zur Sigung 
erfolgt ift. 

ö 9. Bei dem Landgerichte zu Bonn werden im Laufe des mit dem Tage jeiner Eröffnung begin» 
nenden Bierteljahrs auch vie Afitienfigungen flattfinden, und ift von dieſem Zeitpunfte an eintretenden Falls 
die Verweifung vor den Affiienhof zu Bonn auszuſprechen. 

10. Die Gefchworenenliften für die Alfiien zu Bonn werden, auch infofern darin Gejchworene aus 
der Bürgermeifterei Friefenhagen und dem rechts der Sieg belegenen Theile der Bürgermeifterei Wiffen auf- 
zunehmen find, wie im Einverftändniffe mit dem Herrn Minifter des Innern beftimmt worden ift, von dem 
sBräfidenten der Regierung zu Göln aufgeftellt werden. 

Berlin, den 15. Juni 1850. 
Der Auftiz- Minifter 
Eimons. 
V. 1547. Landgericht Bonn. 


Num. 73. 


Erkenntniß des Königlichen Gerichtshofes zur Entfcheidung der Kompetenz-Konflifte vom 
20. April 1850 — die Lnzuläffigfeit des Nechtsmeges über den Betrag des Dienfteinfom- 
mens von Beamten. 


Allerhöchſte Kablnete Ordrea vom 7. Juli 1830 (Jahrbücher Br. 36 ©. 295) und 
vom 12. April 1835 (Jahrbücher B>, 45 €. 469-470). 
Veroremung vom 24. Januar 1844 $. 16 (Gefeg- Sammlung ©. 52). 


Auf den von der Königlichen Regierung zu Danzig erhobenen Kompetenz-Konflift in der bei dem 
Königlichen Stadt und Kreisgericht zu N. anhängigen Prozepfache i 
des DomainensRentmeifters 8. zu 3., Klägert, 
wider 
den Königlichen Fisfus, vertreten durch die Königliche Regierung zu Danzig, Berklagten, 
betreffend 84 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. 
erkennt der Königliche Gerichtshof zur Enticheidung der Kompetenz-Konflifte für Recht: 
daß der Rechtsweg in diefer Sache für unzuläſſig, und der erhobene Kompetenz.ftonflift daher 
für begründet zu erachten. 


Von NRechtöwegen. 


Gründe 


Dem Domainen-Rentmeifter F. zu 3. it mittelft Verfügung der Königlichen Regierung zu Danzig 
vom 9. Februar 1844 die Verwaltung der Forftfafje der Reviere D. und P. unter der Bedingung übertra- 
gen, daß wenn in einem oder dem andern Jahre fein Gehalt bei dem Rentamte mit Hinzurechnung von 
zwei Drittheilen der ihm bei der Forſtlaſſe bewilligten Tantieme 900 Thlr. jährlich überfteige, der Mehrbe— 
trag der Tantieme als erfpart berechnet werden müfle. 

Die Königliche Dber-Rechnungs-Kammer hat in Anwendung diefer Beflimmung bei der Forft-Geld- 
Rechnung des Reviers D. pro 1845 monirt, daß ein Betrag von 84 Thlr. 24 Egr. It Pf. von dem ıc. F. 
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überhoben und daher zur Kaffe zurüd zu zahlen jei. Der ıc. #. hält fich Hierzu nicht: für verpflichtet und 
hat, nachdem er durch ein Refolut der Königlichen Regierung zu Danzig vom 10. Dezember 1848 zur Zab⸗- 
fung des fraglichen Betrages für jchuldig erachtet worden, bei dem Stadt- umd Kreisgericht zu N. eine Klage 
gegen den Fiskus erhoben. In der Sache ſelbſt ftügt er fich auf die Behauptung, daß ihm mit Unrecht 
ein Betrag von 75 Thlr. 5 Sor. 4 Pf. Tantieme von 3000 Schod zum Waſſerbau verwendeter Fafchienen, 
deren unverfürzter Bezug ihm zugefichert worden ei, ferner fein Beitrag zum Penfionsfond mit 10 Thaler 
15 Ser. und endlih 16 Egr., welche einer früheren Rechnungsperiode angehörten, in Anrechnung gebracht 
feien. Die Zuläfigfeit des Rechtsweges leitet er aus dem $. 16 der Verordnung vom 24. Januar 1844, 
über die Feftfegung und den Erfag der bei Kaſſen- und anderen Verwaltungen vorfommenden Defekte (Ge: 
ſetz Sammlung &. 52 — 56) ber und bat darauf angetragen: 
den Fisfus mit dem Antrage auf Gritattung der 84 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. abzuweiſen. 

Das Stadt- und Kreisgericht zu N. hat die Klage eingeleitet, die Regierung zu Danzig aber durch 
Plenarbeichluß vom 30. November 1849 den Kompetenz-Konſlikt auf Grund der Beftimmungen der Aller 
höchſten Kabinets-Orderd vom 7. Juli 1830 und 12. April 1835 erhoben. 

Die Förmlichfeiten des Verfahrens find beobachtet. 

Der Kompetenz» Konflift mußte für begründet erachtet werden. Der Gegenfland des Rechtsitreites 
ift feinedweges ein Defeft, wie ihn die Verordnung vom 24. Januar 1844 vorausjegt, nämlich ein durch eine 
ftrafbare Handlung oder ein zu vertretendes Verfehen einer Kafje oder anderen öffentlichen Verwaltung zus 

efügter Schaden, fondern der Betrag des Dienfteinfommens, welches der F. gegen die Enticheidung der 
egierung zu Danzig in Anfpruch nimmt. In einem folchen Falle ift der Rechtsweg durdy die Alterhöchite 
Kabinets:Drvder vom 7. Juli 1830, welche die definitive Enticheidung dem Königlichen Staats -Minifterium 
überweifet, ausdrüdlich ausgeſchloſſen, und dies durch die Allerhöchfte Kabinets-Order vom 12. April 1835, 
welche das Verfahren bei dergleichen, auf einem Monitum der Ober-Rechnungs- Kammer beruhenden Strei— 
tigfeiten über verfürgted Dienfteinfommen regelt, bejtätigt worden. 

Der Inhalt dieſer Allerhöchiten Beftimmungen läßt keinem Zweifel Raum. 

Dagegen Fönnte eingewendet werden, daß ihnen Gejegesfraft abgehe, weil fie nicht durch die Ges 
ſetz Sammlung publizirt, vielmehr nur den Beamten im Verwaltungswege, insbejondere durch den Abdrud 
in ven von Kampgichen Jahrbüchern (Br. 36 S. 294—295, Br. 45 ©. 469—470) befannt gemacht find. 

Allein diefe Form entfpricht der befichenden Dienftverfafjung, nach welcher die landesherrlichen Be— 
fimmungen über die amtlichen Verhältniffe der Beamten, ſoweit Dritte dadurch nicht betroffen werben, kei— 
ner Publifation als Landesgefeg bedürfen. 

Es mußte daher wie geiiheben ift, der erhobene KompetenzeKonflift für begründet und der Rechts— 
weg für umzuläffig erachtet werden. 


Berlin, den 20. April 1850. 
Königlicher Gerichtshof zur Entfcheidung der Kompetenzsftonflifte. 


Unterichrift. 
1. 2179. K. 36. 


Berlag von Garl Heymann, (Heil. Gelſtſtraße Ro, 7). Berlin, Drud vn J. G. Brüfchde, 


Iuftiz- Minifterial-Dlatt 


für bie 
Preußische Geſetzgebung und Nechtspflege. 


Serauögegeben 
im 
Bureau des Juftiz- Alinifteriums, 
zum Beften der Juftig- Dffizianten: Wittwen:- Kaffe. 


XU. Jahrgang. zu Berlin, Freitag den 2 28. Juni 1850. 
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Perfonal:Beränderungen und Titel:Berleibungen bei den Juftiz-Bebörden. 


A. Bei dem JufipMinifterium. 

Der Geheime erpedirende Sefretair, Juſtizralh Stolde genannt 

Döfing, ift zum Geheimen Kanzleirath ernannt worden, 
B. Bei den Appellationsgericten. 
1. Bräfipenten, 

Der Geheime Juftizratö Korb, vortragender Rath im Jufti, Mini 
Rerium, ift zum Bices-PBräfidenten bei dem Mppellationsgericht im 
Glogan ernannt worden. 

2. Raͤthe. 

Der Appellationsgerichts-Nath von Gilgenheimb zu Pofen 
iſt als Rath; an das Kammergericht —8 worden. 

C. Bei den Stadt⸗ und Kreisgerichten. 


Bu Kreisrichtern find im Departement des Rammergerichts 
ernannt! 


1) bei dem Kreiegericht in Berlin: 
der frühere StadtgerihtsDireltor Gary dafelbft, 


ber Land» und Etabtgerichts-Aflefor Mefferfchmibt zu Lies 
benwerda mit der Funktion bei ber Gerichts- Deputation 
zu Oranienburg, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſor Kelch I. zu Berlin desgleichen und 

der Obergerichts- Afieffor Gerlach zu Pritzwall besgleichen, 


der Stifterichter Dr. Lonis zu Berlin mit ber Funktion bei 
der Gerichts:Rommiffion zu Charlottenburg, 


der Obergerichts⸗Aſſeſſer Helfft in Berlin, 
der Stabtrichter von Wartenberg zu Droffen, 


der 22222— Albrecht zu Cöpenick mit ber Funk 
tiom bei der Gerichto⸗Kommlſſion dafelbft, 


der Obergerichts:Affefior Runge zu Alt Laudeberg und 


ber Obergerichts:Afieffor Adolphi daſelbſt, belde mit der Funfs 
tion bei der Gerichte-Koemmiſſion zu Alt Landsberg, 


der Obergerichte-Affeffor Koffta zu Berlin, 
der-Dbergerichta-Affeflor Dito daſelbſt und 


—r — 


der Obergerichts. Aſſeſſor Körner zu Liebenmwalbe, beibe mit 
der Bunftion bei der @erichte-Rommiffion zu Liebenwalbe, 


der Obergerichte-Afiefier Böhm zu Berlin mit der Funktion 
bei der GerichtssKommiffion zu Mittenwalbe, 


der Obergerichte:Afieffor Dietmar zu Bernau mit der Funf- 
tion bei ber Gerichts⸗Kommiſſion bafelbft; 


2) bei dem Kreisgericht in Potsdam: 


ber Obergerichts Aſſeſor von Böhmer zu Berleberg, 

ber frühere Gerichte: Direftor Scharnmweber zu Templin, 
der Juftitiarius Knauff zu Rathenow, 

ber ObergerichtssAffeffer Simon zu Potsdam und 

der Obergerichts:Affeffor Licht zu Buchholz; 


3) bei dem Kreisgericht in Brandenburg: 


der frühere Stadttichter Walder bafelbft, 
der Obergerichts:Affefor Naumann daſelbſt, 
der Obergerichte⸗Aſſeſſer Barifius dafelbit, 


der Obergerichts Aſſeſſer Bed zu Belzig mit ber Funktion bei 
ber Gerichts Deputation bafelbft, 


der Obergerichte:Afeffor Bucko w desgleichen und 

der Obergerichts:-Afiefer Mübius besgleichen, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſer Siebert zu Brandenburg, 
der Obergerihts:Affeffor Neumann zu Berlin, 

der Obergerichts. Afſeſſer Deftreich daſelbſt, 

der Patrimonialtichter Janicke zu Rathenow und 


der Sands und Stadtgerlchts⸗-Aſſeſſor Wollaunkzu Frieſack, 
beide mit der Bunktiom bei der Gerichts-Deputätion zu Ra— 
thenow, 


der Domrichter Gieſecke zu Brandenburg; 


4) bei dem Kreisgericht in Wittftod: 


der Obergerichts:Mffefior Bernard dafelbft, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Sello daſelbſt, 
der Obergerichts-Affeffer Berlin daſelbſt, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Tweſten daſelbſt, 


der Obergerlchts⸗Aſſeſſer Gandert zu Meyenburg mit ber 
Funktion bei der Gerichte-Kemmiſſien daſelbſt, 


der ObergerichtssMfieffer Hartwig zu Prigmwalf und 


der Gerichts: Afieffor Rubbaum zu Beelik, beide mit ber 
Funttion bei der SerichtesKommiffion zu Pripwalf, 


der Gerichts:Affeffor Johom zu Kyrig mit ber Zunftiom bei 
ter Gerichts⸗Kommiſſion daſelbſt; 


5) bei dem Kreisgericht in Jüter bogk: 
der Bands und Stabtgerichte:Affeffor von Sommerlatt daſelbſt, 


der Obergerichte-Mfiefier Geyffert daſelbſt, 


der Obergerichts Aſſeſſor Kayſer au Dahme mit ber Funktion 
bei der GerichteKommiſſion daſelbſt, 


der Obergerichtes®fieffer von Mühler zu Iüterbogf, 
der Obergerichte⸗Aſſeſſor Schmeling daſelbſt, 


der Obergerichts:Affefor Krüger zu Luckenwalde mit ber 
Funktion bei der Gerichte-Rommilfion daſelbſt, 


der Obergerichts⸗Aſſeſſer Plato zu Marienwerber mit ber 
Bunftion bei der Gerichte. Kommiffion zu Treuenbriegen, 


ber Juftitiarinus Dr. Grabner zu Baruth mit der Funktion 
bei der GerichtesKommiffion bafelbit; 


6) bei dem Kreisgericht in Angermünde, zur Zeit in Schwebt: 


der Stadtrihter Bartjch zu Oderberg mit der Bunftiom 
bei der Gerlchte-Kommiſſion bafelbit, 


der Obergerichte⸗Aſſeſſor Flaminius 1. au Angermünde 
mit der Funktion als Gerichts-Kommiſſarlus dafelbft, 


der Obergerichte:Mffeffor Scheele zu Schwebt, 
der Dbergerihts:Afieffor Benary daſelbſt, 


ber Obergerihte-Afiehher Schalt zu Joahimsthal mit ber 
Bunftion bei der Gerichts: Kommiifion dafelbft, 


der Obergerichte⸗ Aſſeſſer Fromm zu Schwebt; 


7) bei bem Kreiggericht in Wriegen: 


der Gericht: Direftor Schäffer und 


der Obergerichte:Affeffor Seyer zu Neuftabt-@berswalbde, 
beide mit der Funktion bei ver GerichtssKommiffion daſelbſt, 


ber Obergerichts-Affefior Altag zu Wriegen, 
der Obergerichto⸗Aſſeſſor Ernft daſelbſt, 
der Obergerichts:Affeffior Otto daſelbſt, 


der Obergerichts: Afieffor Bilter zu Strausberg mit ber 
Funktion bei ber Gerihte-Rommilfon daſelbſt; 


8) bei dem Kreisgericht in Templin: 


ber Stadtrichter Eich ſedt zu Lychen mit der Funftion bei 
ber Gerichts: Kommiſſion dafelbft, 


der Obergerichte-Afiefor Schmidt und 


der Obergerichte-Aſſeſſer Büttner zu Zehdenick, beide mit 
ber Bunftion bei der GerichteKommiſfion daſelbſt, 


ber Obergerichte-Afjeffor Dames zu Templin, 
der Obergerichte:Affeffor Wolff daſelbſt, 


ber Dbergerichte- Afiefior von Bertrab zw ng 
mit ber Funltion bei ber Grrihte-Kmmilfon daſelbſt; 


9) bei dem Kreisgericht in Beesfomw: 


der Obergerichts⸗Aſſeſſor Zeye bafelbfi, 
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ber Obergerichts Aſſeſſer von Nordenokjold daſelbſt, 


ber Land» und Stadigerichts⸗Aſſeſſor Sharmm zu Friebland 
mit ber Funktion bei ber Gerichte:-Rommiffion dafelbft, 


der Obergerichte:Mffeffer Priever zu Beestom, 


der DObergerichts- Affeffor von Knebel zu Bernau mit ber 
Bunftion bei ber Gerichte-Rommiffion zu Buchholz, 


der Obergerichte-Afjeffor Srante zu Beeckow; 
10) bei dem Kreisgericht in Spandau: 


der frühere Lands und Stadtgericht · Direktor Hefe u Spandau, 
- ber Obergerichte:Affeffior Flaminius H. bafelbft, 
ber Obergerichts-Affeffer von Knoblauch bafelbfl, 
der Obergerichte:Affeffor Buchalsfy zu Berlin mit der Funk: 
tion bei der GerichtesKommiffton In Gremmen; 
11) bei dem Kreisgericht in Perleberg: 
der frühere Gtabtrichter Bräunlich zu Lenzen mit der Bunks 
tion 8 ber Gerichteommiffion dafeibfl,- 


der Sands und StapigerichtssDirekfor Blech zu Dranien: 
burg, , 


der Stadtgerichts Affefer Schweer zu Perleberg, 
der Yuftitiarius Wolff daſelbſt, 
der Obergerichte⸗Aſſeſſor Niethe daſelbſt, 


der O chts⸗Aſſeſſor Gericke zu Liudow mit ver Funk 
tion bei ber Gerichts-Deputation in Havelberg, 


der Obergerichte-Aſſeſſer Döhner zu Perleberg, 


der Obergerichts⸗Aſſeſſor Friedlaäänder zu Wittenberge mit 
der Funktlon bei der Gerichte-Rommilfion dafelbft, 


der Batrimonialrichter von Voß zu Wilsnad mit der Funk 
tion bei ber Gerichts, Kommiffien daſelbſt; 
12) bei dem Kreisgericht in Neu-Ruppin: 


ber frühere Stadtrichter Knövenagel zu Neu:Ruppim, 
der Sands und Stadigerichts⸗Aſſeſſor Zedelt daſelbſt, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſer Pieper daſelbſt, 

der Obergerichts⸗ Aſſe ſſer Torgamy bafelbft, 

der Obergerichts:Mffefjor Krieger daſelbſt, 

der Obergerihts-Afieffor von Banchet daſelbſt, 


ber Obergerichts-Afieffior Bohlandt zu Berlin mit ber Junk⸗ 
tion bei der Gerichte:Rommiffion zu Lindom, 


ber Obergerichte:Affefior @ Itefter zu Neuſtadt a. d. D. mit 
der Funktion bei der Berichte-Rommiffion daſelbſt 


der Gerichts: Afieffor Gehrmann au Rheinsberg mit ber 
Bunktion bei der Berichte-Rommiffion bafelbft; 


13) bei dem Kreisgericht in Prenzlau: 


der Obergerichts⸗Aſſeſſor Koch zu Brenzlan, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſor Kienig daſelbſt, 

ber Obergerichis-Nfieffor von Voß bafelbft, 

der Referendarius Zeibler zu Wriegen mit ber’ Funktion 
bei ber Gerichte Kommiſſion zu Brüffow, 


% 
Berner find zu Kreisrichtern ernannt worben: 


der frühere. Stadtrichter Sender zu Lauban bei dem Kreis: 
gericht daſelbſt, 

ber Batrimonialdihter Schrötergzu Sprottau bei.dem Kreig- 
gericht zu Goldberg mit. der Bunftion bei der Gerichs— 
Kommiſſion zu Hainam, 

ber I hergerichts- Afichier Devaranne zu Rothenburg bei 
dem Kreisgericht zu Sprottan und 

der Obergerichta:Afefor Weipig zu Lauban bei dem Kreis: 
gericht zu Rothenburg; 

dem Krelsrichter Roeſe ju Schönlante if in Folge der be 
ſtandenen dritten Prüfung das Dienftalter vom 28. Februar 
de 3 in der Reihe der GerlchteAſſefferen beigelegt, 

ber frühere Yand- und Stadtgerihte⸗DireftorKreis ⸗Ju ſtizra 

od zu Gonig iſt im der Eigenſchaft als Kreisgerichterat 

an das Kreisgerichtigu Elbing verfegt und 

der Kaufmann Lorreck in Königsberg zum Kommerz 
und Admiralitätsrat und Faufmännifchen Mitaliebe bes vors 
—— Kommerz⸗ und Abmiralitäts » Rollegiums erkannt 
wo e 


D. Reätsanwälte und Notare, 


Der Rechtsanwalt Goldbeck zu Spandau if im gleicher Eis 
genfhaft am das Stadtgericht zu Berlin verfept worben. 


Der Rechtsanwalt Gallin zu Schroba ift geflorben, 
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Allerhöchfte Erlaſſe, Minifierial Berfügun en und Entfcheidungen der oberften 
Gerichtsböfe. 


[u 


Num. 74. 


Allgemeine Verfügung vom 7. Juni 1850 — betreffend die den Staatsfonds zur Laft fallen- 
den Reifefoften und Diäten in gerichtlichen Unterfuchungen wegen Steuervergeben. 


Allgemeine Verfügung vom 5. Mär; 1839 (Juftiz. Minifterial:Blatt &. 106). 


In der allgemeinen Verfügung vom 5. März 1839 (Juftiz-Minifterial-Blatt ©. 106), betreffend die 
Tragung der Koften in Eteuer-Unterfuchungsfachen, welche vum Angefchuldigten nicht einzuziehen find, ift 
unter Ar. 3 beftimmt, daß die Reife- und Zehrungsfoften der Steuerbeamten, felbft in dem Halle, wenn fie 
als Zeugen oder Eacdjverftändige vernommen werben, dem Eteuerfond zur Laft fallen. 
Diefe Beftimmung wird im Einverftändniß mit dem Herrn Finanz-Minifter dahin abgeändert: 
daß die Reifefoften und Diäten der ald Zeugen oder Gachverftändige in gerichtlichen Unterſu— 
ungen oder Borunterfuhungen wegen Steuervergehen vernommenen Steuerbeamten, fo weit 
diefelben dem Staatsfond zur Laft fallen, nicht auf die Steuerfonde, fondern auf den Kriminal- 
fond zu übernehmen find, daß dagegen die Koften des nach $. 28 des Zoll-Strafgefeges vom 
23. Januar 1838 (Gefeg-Sammlung S. 84) durch Orenzbeamte zu bewirfenden Transports 
auf den Kriminalfond nicht übernommen werden dürfen. 
Sämmtliche Gerichte haben fich hiernach zu achten. 


Berlin, den 7. Juni 1850. 


An ſaͤmmiliche Berichtsbehörben, 
I, 2150. Steuer-Sachen 44. Vol, II. 


Der Zuftiz-Minifter 
Simons. 


Num. 75. 


Allgemeine Verfügung vom 25. Juni 1850 — die in Franfreidy zu bemwirfenden Inſinuationen 
von Vorladungen und DBerfügungen Preußifcher Gerichte betreffend. 


Allerhöchkte Kabinete-Trver vom 4. Juni 1828 (Gefep- Sammlung S. 85). 


Nah einer Mittheilung des Herrn Minifters der auswärtigen Angelegenheiten bleibt die Beftim- 

mung der Allerhöchiten Order vom 4. Juni 1828 (Geſetz Sammlung ©. 85) unter No. 1., 
wonach bei den in Frankreich zu bewirfenden Infinuationen von Vorladungen und fonftigen 
Verfügungen, wenn die verlangten Empfangebefcheinigungen binnen einer angemeffenen Frift 
nicht eingeben, die Anzeige der jedesmaligen biesfeitigen ®efandtfchaft, das Infinuandum dem 
dortigen Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten zugeftellt zu haben, für hinreichend zu 


rn iſt, en SImfinuation ald vollftändig anzunehmen und die rechtlichen Folgen berfelben 
ntreten au laffen 

von Seiten der Gerichte häufig unberüdfichtigt, indem die Königlich Preußifche Gefandtfchaft zu Paris in 
dergleichen Fällen vielfach wegen nachträgli Mitheilung der verlangten Infinuationsbefcheinigung er- 
innert wird. 

Der Juſtiz-Miniſter nimmt hieraus Beranlaffung, die Gerichte auf die obige Beftimmung mit dem 
Bemerken aufmerkfam zu machen, daß, wo aus befonderen Gründen es wünfchenswerth ift, die fchriftliche 
Erklärung des Gerichtövollziehers, daß er die Infinuation bewirft habe, zu erhalten, die Königliche Geſandt⸗ 
ſchaft zu Paris gleichzeitig in den Stand gejegt werden muß, das gefepliche Honorar des Gerichtsvollziehers, 
fo wie die nicht unbedeutenden Stempel- und Einregiftrirungs-Gebühren, zu berichtigen. . 

Berlin, den 25. Juni 1850. ‚ 
Der Juftiz» Minifter. 
8 


Simons. 





An die Gerichtebehörben. 
z I. 2245. "Regnisitionen 48. Vol. I. 


Num. 76. 


Plenar-Befchluß des Königlihen Dber-Tribunals vom 22. April 1850 — die Form der Ge- 
nehmigung eines auf Grund einer mündlich ertheilten Vollmacht abgefchloffenen Gefchäfts von 
Seiten des Macytgebers betreffend. 


Allgemeines Landrecht Thl. I Tit. 13 88. 8, 142 — 144; Thl. I Tit. 5 88. 185 — 191. 


a. Plenar-Befhluß. 


Eine vertragsmäßige Verbindlichfeit aus einem von dem Bevollmächtigten abgefihloffenen Ge— 

fchäft, wenn derjelbe in Bällen, wo es eines fihriftlichen Vollmachtsvertrages bedurfte, ohne 

fchriftlichen Auftrag jedoch in der gefeglichen Form gehandelt bat, kann nicht nur durch eine 

—* ſondern auch durch eine mündlich oder ſtillſchweigend erklaͤrte Genehmigung des 
achtgebers dem Dritten gegenüber entſtehen. 


Angenommen den 22. April 1850. 


b. Sitzungs-Protokoll. 


Nach der Vorichrift des $. 8 Tit. 13 Thl. I des Allgemeinen Landrechts fan, wo es unter den 
handelnden Perſonen ſelbſt eines fchriftlihen Vertrages nicht bedarf, ein Dritter, welcher mit dem Bevoll 
mächtigten fich eingelafien hat, auf Erfüllung des, mit jelbigem gefchloffenen Vertrages gegen den Macht: 
geber nicht Hagen, wenn der Bevollmächtigte nicht durch einen fchriftlihen Auftrag deffelben legitimirt ges 
weien ift. Zwiſchen dem dritten und vierten Senat des Ober» Tribunald hat fich aber bei vorgefommenen 
Entjcheidungen darüber eine Meinungsverfchiedenheit ergeben, ob eine ſolche Erfüllung, bei hinzugelomme⸗ 
ner mündlicher oder fillfchweigender Öenehmigung des, von dem Bevollmächtigten in rechtsgültiger Form 
abgeſchloſſenen Vertrages von Seiten des Machtgebers, von dem Dritten verlangt werden könne, und ob auf 
einen folchen Fall die Borfchriften der $$. 142 — 145 a. a. D. anwendbar find. 

Der dritte Senat hat daher unter Ueberweiſung des vorliegenden Rechtsftreites zur Entſcheidung 
des Plenums die Plenarfrage zur Berathung geftellt: 
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Wird: die Verpflichtung des Machtgebers für Handlungen eines Bevollmächtigten dem Dritten 
egenüber durch hinzufommende Genehmigung nah den Beſtimmungen der 88. 142 — 145 
SH. I Tit. 13 des Allgemeinen Landrechts auch alsdann begründet, wenn der Bevollmächtigte 
— —5* wo es eines ſchriftlichen Vollmachtsvertrages bedurfte, ohne ſchriftlichen Auftrag ger 
andelt hat, 





oder 
it in einem folchen Balle die Verhaftung des Machtgebers dadurch bedingt, daß der Mandatar 
mit fchriftlichem Auftrag verfehen geweſen ift? 

Der erfte Referent hat fi der älteren, im der erften Alternative der Frage ausgedrückten Anficht 
angefchloffen. 

Nach der Borfchrift des $. 10 a. a. D., bemerkt er, lann der Machtgeber gegen den Dritten, mit 
welchem der Bevollmächtigte ohne fchriftliche Vollmacht gehandelt bat, Hagen; der Umftand alfo, welcher das 
Geſchäft zwijchen den beiden legteren in Beziehung auf den erfteren zu einem negotium claudicans macht, 
ift der Mangel der Beglaubigung des Bevollmächtigten. Der Grund der unvollfommenen Wirkung des 
Geſchaͤfts liegt alfo nicht in der Unfähigkeit des Bevollmächtigten, nicht in der Form des mit dem Dritten 
von ihm abgefchloffenen Gejchäfts, vielmehr darin, daß für diefen Dritten eine Zufimmung des dominus 
negotii gar nicht vorhanden war. 

Bei der Frage, in wie fern und in welcher Form diefer Konfend nachträglich gefchehen könne, fann 
derſelbe ald Beitritt eines Dritten zu einem von Anderen gefchlofienen Bertrage nach 88. 74 — 77,89 
Zi. 5 Thl. I des Allgemeinen Landrechts nicht betrachtet werden; denn der Machtgeber iſt fein Dritter, viels 
mehr der Herr des Geichäfts felbft. Er ift eben jo wenig für das Gefchäft ein Dritter, als derjenige, der 
den Bertrag felber, aber ohne binreichenden freien oder ernften Willen abſchloß. Es fönnte alfo an und für ſich 
fein Bedenken finden, die Vorfchriften der 88. 186 — 191 Fit. 5 Thl. I 1. c. auf den Fall anzuwenden, 
wonach die aus einem folchen Mangel hergenommenen Einwendungen durch das Anerfenntniß eines feiner 
Gorm nach rechtöbeftändigen Vertrages gehoben werden ($. 186), und folche Handlungen, woraus eine voll« 
ftändige Kenntniß des Vertrages und zugleich die wiederholte Genehmigung des ganzen Inhaltes deutlich 
erhellt, ein ftillfchweigendes Anerfenntniß begründen ($. 189). Denn wenn derjenige, der etwa einen Andes 
ren zu einem Bertrage gezwungen, durch dejien Ipätere, wenn auch nur ftillfichweigende Anerkennung gegen 
ihn berechtigt wird, jo fann es noch weniger bedenklich fein, den eigentlichen dominus negotii, der da® durch 
einen ®ertreter abgejchloffene Gefchäft qutheißt, für gebunden zu achten. Der Inhalt der 88. 142 — 144 
Tit. 13 Thl. 1 des Allgemeinen Lanprechts verordnet folhes auch in Haren Worten. Danach werden Hand- 
Jungen, welche der Bevollmächtigte gegen die Vorfchrift des Machigebers vollzogen bat, durch des Lehteren 
nachher erfolgte Genehmigung gültig. Auch durch nachherige Handlungen des Machtgeberd fann eine ſolche 
Genehmigung erflärt werden (wobei Ti. 5 $. 185 — 191 allegirt wird); und wenn der Machtgeber aljo 
weiß, daß der Berollmächtigte die Grenzen feines Auftrages überfchritten habe, und ſich dennoch den aus 
dem Gejchäfte entftandenen Bortheil zueignet, oder die aus der eigenmächtigen Handlung des Bevollmächtig- 
ten folgenden Leitungen übernimmt, fo wird diefes einer ausprüdlichen Genehmigung gleich geachtet. 

Wenn hiernäch die fpätere Genehmigung im Fall des $. 142 eine ftillfchweigende fein darf, fo muß 
dies aus gleichem und ftärferem Grunde für Handlungen, die auf mündliche Vollmacht bin vorgenommen 
find, gelten. In diefem Fall war doch eine Vollmacht, wenngleich formlofe vorhanden, in jenem gar feine; 
vielmehr geſchah die Handlung gegen den ichriftlich ausvrüdlich erklärten Willen des Machtgebere. Der 
Vertrag zwijchen dem Bevollmächtigten und dem Dritten leidet an feinem Formmangel, er liegt fertig und 
überfichtlich vor, und es wäre in der That eine nicht geringe Verlegung der bona fides. wenn man nad 
der ertheilten Zuflimmung dem Machtgeber noch den Einwand geftatten wollte, es fei mit einem nicht legiti« 
mirten Bevollmächtigten verhandelt. Diefer entwidelten Anficht fteht nicht entgegen, daß, wie zugugeben ift, 
die $$. 142 ff. a. a. D. von einem anderen, ald dem vorliegenden Falle handeln, da wie bereits erwähnt, 
die Zuftimmung zu einem wider oder ohne Willen des Machtgebers gefchloffenen Geichäft um fo mehr bei 
einem mit jeinem Willen vorgenommenen genügen muß. ben fo wenig fann behauptet werden, über die 
Verhaftung eines Machtgebers durch Handlungen des mündlich Bevollmächtigten verhielten- fich die $$. 147 
bis 149 Fit. 13 Thl. I des Allgemeinen Landrechts. Diefe handeln vielmehr nur von der Form einer die 
Bollmacht anerfennenden Erflärung, nicht von der Form einer Genehmigung des auf Grund der Bollmacht 
‚vorgenommenen Gejchäftd. Auch fann nicht eingewendet werben, daß die Unverbindlichkeit des Geſchäfis 
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wegen Nichtbeachtung der gefeplichen Form nur durch Erfüllung dieſer legteren gehoben werben fönne; denn 
für das Geichäft mit dem Dritten mangelt eben die erforderliche Form nicht, fondern nur für die Einwilli- 
gung des Gejchäftäherrn, wobei die $$. 186 ff., nicht der 8. 185 Tit. 5 Thl. I des Allgemeinen Landrechts 
zur Anwendung fommen. Hierdurd) erledigt fich auch das Bevenfen, daß der eigene mündliche Vertrag nicht 
binden würde, aber wohl die mündliche Genehmigung eines von einem Anderen ohne fchrifilichen Auftrag ab» 
geichlofienen, als unzutreffend. Endlich ift der Einwurf ungegründet, daß der mündliche Auftrag einen Vers 
trag zu unterzeichnen, die Einwendungen gegen die Rechtsgültigfeit des Geſchäfts noch nicht ausichließe, ſon— 
dern es dazu einer rechtögültig ausgeftellten Vollmacht bedürfe; denn daraus folgt nur, daß der Mangel 
der jchriftlichen Bollmacht durch Fonkludente Handlungen, die fi auf die Ermächtigung, den Vertrag abzu⸗ 
fchließen, beziehen, nicht geheilt werden fann. Hier handelt es fi aber von der Genebmigung des bereits 
abgeſchloſſenen Geſchaäfts. 

Der zweite Referent hat die entgegengeſetzte Meinung ausgeführt. Seiner Anſicht nach findet der 
$. 131 Tit, 5 Thl. I des Allgemeinen Landrechts, welcher bei Gegenftänden über 50 Thlr. fchriftliche Ab- 
fafjung vorfchreibt, durdhgreifend auch bei Vollmachtöverträgen Anwendung. Die Vollmacht im Vor⸗ 
aus die Einwilligung der Kontrahenten, und wo diefe der ſchriſtlichen Form bedarf, muß um jo mehr die 
Schriftlichfeit derjenigen Willensäußerung entjprechen, durch welche ein Anderer in Etand gefegt werben 
fol, Jemand, ‚ohne daß er möglicher Weife von dem vollftändigen Inhalte des abzufchließenden Gefchäfts 
Kenntniß erhält, zu obligiren. ‘Die Gefege, welche ohne Unterſchied des Objekts, da wo ed an einer fchrifte 
lichen Vollmacht fehlt, dem Dritten, welcher fi mit dem Bevollmächtigten eingelaffen hat, fein Klagerecht 
gegen den Machtgeber auf Erfüllung des Vertrages geben, vielmehr ihm nur geftatten, fih an den Bevoll- 
mächtigten au halten ($. 9), zeigen Mar, daß die eigentliche obligatorijche Wirfung des Mandats, nämlich 
die Verpflichtung des Machtgebers dem Dritten gegenüber, nur bei einem formgerecht gültig abge ichloffenen 
Vollmachtsvertrage eintritt. Die Vorfchrift des $. 10, welche dem Machtgeber das Klagerecht einräumt, 
fteht dem nicht entgegen. Die Nothwendigfeit der jchriftlichen Vollmacht ihre vielmehr nach allgemeinen 
Grundfägen dahin, daß die bloß mündliche nicht als zureichend betrachtet werden fann, um dies Vertrags— 
Verhaͤltniß zu Fonftituiren. Denn nah $. 109 Tit. 5 Thl. I des Allgemeinen Landrechts gehört zur Gül— 
tigfeit des Vertrages, außer der wechfelfeitigen Ginwilligung, auch die Beobachtung der in den Gefegen vor- 

ejchriebenen Form. Im Berhältniß zum Dritten, mit welchem das Beichäft abgejchloffen ift, fteht alfo der 
Grtheiler eines mündlichen Auftrages, wo ein fchriftlicher nöthig war, demjenigen gleich, deſſen Geſchäfte 
ohne Auftrag bejorgt worden find (Tit. 13 Abichn. 2). Es regulirt fich diefes Verhältnig ähnlich, wie 
dasjenige der mündlichen Verträge, die fehriftlicher Abfaffung bedurft hätten, nach den Grunpfägen, welche 
bei der condictio causa data, causa non secula oder der condictio sine causa, Pla greifen, durch Anr 
wendung des Grundfages, daß fich Niemand die Vortheile fremder Sachen over ar jueignen und 
fih mit dem Schaden des Anderen nicht bereichern darf ($. 230 a. a. D.). Diefer oberfte Rechtögrundiag 
bringt es mit fi, daß wenn der Mangel der obligatoriichen Kraft des formell ungültigen Vertrages auch 
jede Berbindlichfeit für die Zukunft — doch in Betreff der Vergangenheit die Sache oder der Ver— 
theil, in deren Beſitz ſich der Kontrahent in Folge des Vertrages befindet, zurückgegeben oder dafür Entſchä— 
digung geleiflet werden muß (Tit. 5 $. 155 ff., Tit. 16 $. 200). Dadurch wird den Anforderungen des 
Rechts und der Billigfeit genügt. War die Form aber mangelhaft, fo fann fie unmöglich durch Wiederho- 
lung deffelben Mangels geheilt werben; wo es zur Gültigkeit eines Gefchäfts eines fchriftlichen Vertrages 
bedarf, fann eine mündliche, gewiß aber nach $. 60 Tit. 4 Thl. I des Allgemeinen Landrechts eine fill 
fchweigende Genehmigung nicht von Wirfung fein. Es läßt ſich zwar einige Verwandfchaft der in den 
88. 142— 144 Fit. 13 a. a. D. behandelten Fälle der Meberfchreitung einer fchriftlich ertheilten Vollmacht 
nicht verfennen, da die Handlung des Bevollmächtigten, der fein Mandat überjchreitet, im Grunde außerhalb 
des Mandats liegt. Dennoch aber zeigt ſich eine innere Berfchiedenheit darin, daß bei der Ueberfchreitung 
das Mandat nicht fehlt, wohl aber zu der Art der Ausführung defielben. Die Frage, ob bei dem Vorhan— 
denfein einer Befugniß, die Perfönlichfeit des einen Kontrahenten zu vertreten, fei es bei einem beftimmten 
oder bei einem Kreife von NRechtsgefchäften, der Auftrag der Nichtbeobachtung der ertheilten Borichrift wegen, 
für den Machtgeber unverbindlich fei, hängt da fehr von den Umftänden ab. Hierin ift das Motiv für den 
Geſetzgeber erfindlih, daß er, wo einmal die Haftbarfeit des Vollmachtgebers durch ein gefeplich gültiges 
Mandat, für ein Geſchaͤft feftfteht, über die mannigfacher Kaſuiſtik unterliegende Frage, Abweihung von der 
Inftruftion und eine formlofe Genehmigung des Machtgebers zuläßt. Es ift dies auch deshalb anzunehmen, 
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weil zur Zeit der Abfaffung des Allgemeinen Landrechts, unter den gangbaren Praftifern des gemeinen Rechts 
das Verhältnig des Machtgeberd zu der neben oder in der Vollmacht ertheilten Inftruftion dem Dritten ges 
enüber, Gegenftand mehrfacher Erörterungen geworden war, veranlaßt durch den diplomatifchen Verkehr am 
eichötage, jo daß die Anficht, der Herr des Gejchäftes fei nur an Das gebunden, was die wenn auch ver- 
beimlichte Inftruftion des Bevollmächtigten befage, im Bölferrechte zur Rothwendigfeit der Ratififation führte 
im Privatrechte aber befonders nach Leyſer's und Müller’s Ausführungen diejenigen Grundſätze, welchen 
auch das Allgemeine Landrecht gefolgt ift, zur Geltung famen. Wie wenig jedoch die allegirten Gejegesftel- 
len des Allgemeinen Landrechts die Abficht haben fonnten, der formell fehlerhaften Genehmigung bei einer 
formel fehlerhaften aljo nicht gültigen Vollmacht Wirkung zu verleihen, das geht aus den bald folgenden 
$$. 147—149 hervor. Die fhriftliche Erklärung an den Dritten, man habe einem Anderen ein Geichäft 
aufgetragen, erfegt den Mangel der wirklichen Vollmacht in Folge der in ihr enthaltenen vollgültigen Ge— 
nehmigung; eine mündliche Erklärung hat nach $. 148 dieſe Wirfung nicht, aus feinem anderen Grunde, 
als der fehlenden rechtögültigen Form wegen. Sie hat nad) $. 149 nur diefelbe rechtliche Folge, ald ein 
von dem Herrn des Gejchäfts felbft abgefchloffener mündlicher Vertrag. Billigfeitsrüdfichten fönnen hiergegen 
nicht entfcheiden, find auch in der That nicht beffer begründet als jene, die gegen das ganze Enftem des 
$. 131 Tit. 5 Thi. I des Allgemeinen Landrechts gerichtet werben fönnen. Auch ver Handelsverfehr kann 
einen entgegenftehenden Grundſatz nicht erfordern, und ift auch für die gewöhnlichen Verhäliniffe im Han- 
delörecht eine ausreichende Berechtigung der Stellvertreter angeordnet. 
Bei der eröffneten Diskuſſion fanden beide Rechtsanfichten lebhafte Vertheidigung. Bon den An- 
gen ern der älteren Meinung wurde bemerft, daß zwar zugegeben werden möge, daß die Berufung auf die 
oriäriften in den $$. 185—191 zit. 5 Thl. I des Allgemeinen Landrechts Fein entfcheidendes Refultat 
ergebe, auch deren Allegirung im $. 143 Tit. 13 nur eine Hinweifung auf Anerfenntniffe und deren Fol— 
gen im Allgemeinen enthalte. Die Borfchriftien ver $$.142—144 Tit. 13 umfaßten aber den vorliegenden 
ftreitigen Sal, und feien um fo mehr darauf anwendlich, als im Hanvelsverfehr, wie fi namentlich» bei 
den Zeichnungen auf Eifenbahnaftien bewährt habe, audy im gewöhnlichen Verkehr, 3. ®. bei Beftellung und 
Annahme von Waaren durch Dienitboren, diefelben zur Aufrechthaltung der bona fides recht eigentlih an 
ihrem Plage und von rechtlich wohl begründeter Wirffamfeit feien, auch mit dem Rechtsſyſtem des Allge- 
nieinen u nicht in Widerfpruch treten. 
ies leßtere wurde jedoch von entgegengefegter Seite beftritten, und darauf beharrt, daß ein 5 
gel in der Form durch ein formlofes Anerfenntniß nicht gehoben, ein mündlich zu a Be 
trag durch mündliche Anerkennung oder Handlungen fein fchriftlicher werden fönne. Sei ein ſolcher Ver— 
trag noch gar nicht erfüllt, jo habe er auch feine rechtliche Wirkſamkeit; fei ein Anfang ver Erfüllung ge- 
macht ıc., jo reichten die in jolcher Beziehung vorhandenen und anmendlichen gefeplichen Vorfchriften voll- 
fommen die en dem Machtgeber und dem Dritten zu ordnen. 
ei der erfolgten mmung wurde jedoch mit einer Majorität von 25 ge i 
Eingangs erwähnte Rechtsſatz zum Beſchluß erhoben. — 


1. 2080. V. 17. Vol. 5. 
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Amtlicher Theil 





Perſonal⸗Verãnderungen und iin Berleibungen bei den AYuftiz-Bebörden. | 


A. Bei den Appellationsgericdten. 
1. Referendarien. 


Bu Referendarien find. ernannt: 


der Ausfultater Albrecht Barl Daniel. Schulhe bei,bem Au—⸗ 
pellationegericht zu Halberfiadt mit dem Dienflaiter vom 
29. Aptil'ı Di, 


der Ausfultater von Wurmb bei tem Appellallonegen icht zu 
Naumburg mit dem Dienſtalter vom 8, Mai,d,.3, and 


det Ausfultator Meiner bei dem Appellatirnggericht zu Mayr 
deburg mit bem Dienflalter vom 37. Dial d. 9,; 


das Dimmflalter des Referenbarius Heinrich zu Slogan iſt auf 
den 13. Februar d. J. fehgefept; 


dem Referentarius Beramanım zu Halberfladt iſt die erbe⸗ 
tene Gutlaflung aus dem Juftizdienfte ertheilt worzen, 


2. Subalternen, 
Dem Lehnd und Hypothelen⸗Arch var bei dem Mrp Tafiensgericht 


in Etertin, B:ipne-Panzlirats Mörderling It bei feiner 
Benfionirung ter rethe Malers Crden IV, Rlafle verlichen werden. 


Bu Kreisrichtern ei 


‚B. Bei ben Stabts und Bad a 


Bart ment des Anlage 


Ratibor nd, ernannt worben:,, 


1) Bei dem Kreiegeriht in Beuthen: 


der. CbergerichtesNfcher Hirinus zu Beuthen, 
der Obergerichts· Aſſeſſor Moll zu Oppeln, 
ter Berichte Affeffior Bolfening zu Beuthen, 


der Batrimeniäleichter Padiera u Myslomwig mit ber Bunt, 
1 fiom bei Der Gerichts: Rommirfien daſelbſt, 


ter Batrimonialrichter Rrömer zu Beuthen, 

der Ratrimentaleichter Neufirchner zu Tarnomwik- mil ber 
Funftiom bei der Gerichte Kı mmiffion daſelbſt, 

der Patrimonialribter von &ilgenheimb beegleichen, 

der Batrimonialrichter Hauſchke bergleichen, 

ter Patrimonialrichter Sendler bergleichen, 

der Patrimonialrichter Beteret zu Beuthen, 

der Patrimonlatrihter Hahmann bafelbft, 

der Patrimionilalrichter Luche rafcıbfl, 

der Bateimenislrichter Mader dafelbit, und 

ter Referendarlus Heinge dufitbft; ! 
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2) bei dem Kreisgericht in Eofel: 
der Obergerichts Aſſeſſor Eberhard zu Coſel, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſoer Noad dafelbit, 
ber Patrimonialrichter Landeck bafelbit, 
der Patrimonialrichter Siegert dafelbft, 
der Patrimonialrichter Beterfmecht daſelbſt, 
der Batrimenialrichter Bea dafelbfi, und 
der Patrimonialrichter Bielzer daſelbſt; 


8) bei dem Kreiegericht in Erengburg: 


ber Obergerichts Aſſeſſor Domczifomsti zu Greupburg, 


der Obergerite-Afleffor Rumifch zu Pitfchen mit der Funk: 
tion bei der Gerichte-Kommilfton dafelbit, 


ber Obergerichts⸗Aſſeſſor Leonhard zu Ereupburg, 

der Gerichts⸗Aſſeſſor Gersdorf daſelbſt, 

der Lands und Stadtgerichts. Aſſeſſer Stödel bafelbfl, nd 
der Referendarius Hoffmann zu Neu⸗Berunz 


4) bei tem Kreitgericht in Balfenberg: 


der Obergerichte-Afiefier Hammerfeld zu Halfenberg, 
ber Patrimonialricgter Gorke daſelbſt, 

der Patrimenialrichter Forche daſelbſt, und 

ber Batrimonialrichter Beyer daſelbſt; 


5) bei dem Kreisgeriht in Gleiwig: 
ber frühere Land» und Etabtricdhter Böniſch zu Peisfrets 
fham mit der Funktion bei ber Gerichts Kommiſſion daſelbſt, 


der Obergerichts:-Afleffor und interimiftiiche Staatsanwalt Fir 
ſcher zu Sleiwig, 


der Obergerihts:Afieffor Schultes daſelbſt, 
der Obergerichte:Afieffor Der daſelbſt, 
der Patrimonialrichter Klofe daſelbſt, 


ber Patrimonialrichter Hatfchier zu Toft mit der Funktion 
bei ber WerichtssKommiffion dafelbft, 


der Referendarius Kieler besgleichen, 
der Patrimomialrichter Jonas zu Gleiwig, und 
der Patrimonialrichter von Schweinichen daſelbſt; 


6) bei dem Kreisgericht in Grottfan: 


ber Land» und Stabtgerichte-Affeffer von Mützſchepfahl zu 
D 7 3 ach au mit ber Funktion bei der Gerichte: Deputation 
daſelbſt, 


‚ber Obergerichts⸗Aſſeſſer Nichter desgleichen, 
der Obergetichte⸗Aſſeſſer und Patrimonialtichter Kloſe bes: 
gleichen, 
der Obergerichte:Afieffor Böhm zu Grottfau, 
der Obergerichte:Afjefior vom Ernft daſelbſt, und 
der Patrimonialrichter von Donat bafelbfi; 


7) bei dem Kreisgericht in Leobſchütz: 
ber Rechtsanwalt Glapel zu Leobfchüg, 
der Patrimonlalrichter Wilhelm Wolff vafelbfi, 
ber Obergerichte-Aſſeſſer Hoffmann zu Banerwig, 
ber Batrimonialrihter Herrde zu Leobfhüp, 
der Obergerichte⸗Afſeſſer Friedrich daſelbſt, 


ber Patrimonialrichter Karl Theodor Wolffigu Leobfhüg, 

ber Batrlmonialeichter Kuſchel daſelbſt, 

ber Patrimonialrichter Haertel daſelbſt und 

der Patrimonialrichter Ranger au Ujeft mit ber Funktion bei 
der Gerichte: Rommiffion zu Bauerwip; 


8) bei bem Kreisgericht in Eublinig: 


ber Obergerichts:Afieffor von Schirmbing zu Lublinig, 


der frühere Stabtrichter Fellbier zu Guttentag mit ber 
Funftion bei ber Srrichte-Kommiffen daſelbſt, F 


ber Patrimonialrichter Foitzik zu Lublinig, 
der Gerichts-Afſeſſer Ich. Gottl Karl Wolff daſelbſt und 
ber Sant» und Etadtgeridhts: Affefior Morgenftern daſelbſt; 


9) bei dem Kreisgericht in Neifſe: 


ber Batrimonialrichter Theiler zu Neiffe, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Nixdorff daſelbſt, 
ber Obergerichts-⸗Aſſeſſor Lo 08 daſelbſt, 

ber Obergerichts⸗Afſeſſor Michall daſelbſt, 
ber Obergerlchte⸗aſſeſſor Schmiebide daſelbſt, 
ber Obergerichts⸗Aſſeſſor Leſſer daſelbſt, 

ber Obergerichts⸗Aſſeſſor Deesler daſelbſt, 
der Obergerichts:Aſſeſſor Chrift daſelbſt, 

der Obergerichts Aſſeſſer Foß daſelbſt, 

der Patrimonialrichter Florian daſelbſt und 
der Patrimonialrichter Rieger bafelbf; 


10) bei dem Kreisgericht in Neuftabt: 


ber Stabtrichter Heinrich zu Neuftabt, ‚ 


ber Dbergerichte:Afiehor Kymaft zu Ober⸗Glogau mit ber 
Bunftion bei der Grrichte:.Rommiffton dafelbft, 


ber Patrimonialrichter Rinke besgleichen, 

der Sand und Stadtgerichte-Aflefior Berger zu Neuſtadt. 
ber Obergerichte:Affefior Fiſcher daſelbſt, 

ber Patrimonialrichter Wiener daſelbſt, 

ber Obergerichts-Afieflor Wenzel dafelbft und 

ber Patrimonialrichter Klofe zu Leobſchütz; 


11) bei dem Krelegericht in Oppeln: si 


ber Obergerichto⸗Aſſeſſer Habel zu Rupp mit der Bunftion 
bei der Gerlchts Kommiſſion dafelbft, 


der Obernerichte:Mfieffor von Galpius zu Oppelm, 
ber Patrimonialrihter Hoffrichter zu Neuftapt, 


der Patrimonialrichter Bittner zu Krappip mit der ⸗ 
tion bei der Gerigfe-Rommiffien dafelbfi, ’ us 


ber Patrimenialeichter Petri zu Oppeln, 


der Band: und Stabtgerichta-Afieffor Nieberfteiter daſelbſt und 


der Meferendarius Wippermann bafelbft; 


12) bei dem Kreisgericht in Pleß: 


der Füritentyumegerichts-Rath Bönifch zu Plef, 
der Fürftenthumegerichts Rath Jüttuer daſelbſt, 
der Furſtenthumegerichts Rath von König daſelbſt, 
ber Patrimonialrichter Dagner daſelbſt, 

der Obergerichts-Afjeffor Mener zu Leobfhüg, 
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9 dei Vatrimonialrichter Flashar zu Nicolai mit der Funktion 
bei der Gerichts Kommiſſion bafelbfi, 
: ber Obergerichts⸗Aſſeſſer Roc zu Neuftabt, 
der Patrimonialrichter Peſchke au Gofel, 
der u und Stabtgerichts:Affeffor Menshaufen zu Pleß 
un 


der Referendarius Plefch zu Sie; genbale mit ber Funktion 
bei der Gerihte-Rommiffen zu ! — Berun; 


13) bei dem Kreiegericht in Natiber: 
der Stadtrichter Hildebrand EL — mit ber Funltion 
bei der GerichtssRommiifion 
ber Obergerichts⸗Aſſeſſor von Fun zu Ratibor, 
der Obergerichts:Affefior Baron von Gruttſchreiber bafelöfl, 
der Obergerichte:Affeffor Plate dafelbit, 
der Obergerichts-Afeffor Burmann bafelbft, 
der Land: und Stabtgerichts Aſſeſſer Graeber daſelbſt, 
der Sand» und StadtgerichtsAſſeſſer Reinhold bafelbft, 
der Obergerichts:Afieffor Kneuſel daſelbſt, 
der DObergerichtesAffeffor Lieber daſelbſt, 
der Obergerichta⸗Afſe ſſer Werner bafelbit, 
ber Dbergerichte-Afeffor von Kunowoki daſelbſt, 
der Patrimonialrichter Jonas dafelbft und 
der Patrimonialrihter Quecke dafelbft; 


14) bei dem Kreisgericht in Nofenberg: 


der Stadtrichter Knoll zu Nofenberg, 

ber Gerichts s Afleffior Schneider zu de mit ber 
Bunftion bei der GerichteKommiſſion dafelbit 

der Patrimonialrichter Knoblauch zu Rofenberg, 


der Pattimonlalrichter Kramsloniefi daſelbſt und 
der Patrimenialtichter Sceuta vafelbit: 


15) bei dem Kreisgericht in Nybnid; 
ber Obergerichts:Afieffior von Scheibner zu Rybnid, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Thiemel bajelbft, . 
ber Obergerihts:Afefior Bolko bafelbft, 
ber Obergerihts:Afeffior Swidom bafelbft, 


ber VBatrimonialrichter Schäfer zu Loslau mit der Funktion 
bei der Serichts-Kommilfien dafelbii, 


der Patrimonialrichter Wiltimek zu Rybnik und 
ber Referendarius Rave zu Hultſchin; 


16) bei dem Kreisgericht in Groß⸗Strehlitz: 
der Land⸗ und Stadigerichts-Aſſeſſor Ra 
Sehe. gerichts= Aſſefſ⸗ imann zu Orofe 
der Lands und Stadtgerichts-Aſſeſſor Fülle daſelbſt, 
der Patrimonialrihter Engelbrecht bafelbft, 
der Batrimonialrichter Beck daſelbſt, 
der Patrimonialrichter Oworatſcheck daſelbſt und 
der Referendarius Diier zu Ratibor, 


Der Obergerichts-Aſſeſſor Heinrich Theodor Meier zu Königss 


berg i. Br. ift zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Heilss 
berg ernannt, und 


dem früheren Patrimonialrichter, jetzlaen Kreisrichter, 2* 
Neumann zu Jauer bie nachgeſuchte Entlaſſung aus 
Juſtizdien ſte Penſion bewilligt worden. 

©. Rechtsanwälte und Notare, 
Der Rechtsanwalt Kochler zu Erwitte ift geſtorben. 





- Allerböchite Erlaffe, IRlRerint- Ser Tanugen und Entfcheidungen der oberfien 
Gerichtsböfe. 


Num. 77. 


Allgemeine DVerfügung-vom 1, Juli 1850 — die Kontrollirung des Gefchyäftsverfehrs der 
-  KPolizeianmälte, und die Gefchäfts-Machmweifungen der Ober-Staatsanmwälte betreffend. 


Inkruftion vom 23. April und Allgemeine Verfügung vom 30. Juni 7 ne Minifterial-Blatt S 


. 236 und 310). 


Inftruftion vom 13. November 1849 $. 29 (Juftiz.Minifterial-Blatt S 
Um eine zwedmäßige Weberficht und Kontrolle über die Gejchäftsverwaltung der Polizeianmwälte zu 


gewinnen, wird hierdur 


1. Jeder Polizeianwalt hat in der Zeit vum 1. 


im Einverhändniß mit dem Herrn Minifter des Innern Folgendes angeordnet: 


bis 15. Dezember jeden Jahres dem vorgeſetzten 


Ober⸗Staatsanwalte eine Ueberſicht feiner Geſchäfte nach dem beifolgenden Schema in einem 
Eremplare einzureichen und in dem Begleitungsberichte feine etwaigen Bemerkungen darüber bei— 


zufügen. 


— 
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In den Meberfichten derjenigen Bolizeianwälte, welche fein Bortrags-Journal führen, if: die 
erfte Kolonne des Schemas fortzulaffen. — 

2. Die Ober-Staatsanwäͤlte haben vie eingereichten Ueberſichten zu prüſen, und das etwa Erfor⸗ 
derliche auf diefelben zu verfügen, fodann aber die gefammelten Ueberſichten der betreffenden Re— 
nierung zu überienden. 

3. Den Dber-Etaatsanmwälten bleibt mit Berug auf $. 29 der Auftruftion vom 13. November 1849 
(Zuftig Minifterial-Blatt S. 468) überlaffen, auch im Laufe des Gefhäftsjahres Anzeigen 
oder Geſchaͤfts-Nachweiſungen von den Polizeianwaͤlten des Departements zur Kontrollirung ih 
res Gejchäftsverfehre einzufordern. 

Schließlich wird mit Bezug auf die allgemeine Verfügung vom 30. Juni v. 3. (Zufiz-Minifterial« 
Blatt ©. 310) bemerkt, daß die Seichäfte der Poligeianmä te in die dem Juſtiz-Miniſter einzureihende Jah 
te8-lleberficht über die Geſchäfte der Eraatsanwaltfchaft nicht. mit aufzunehmen find, 
Dagegen baben die Dber-Staatdanwälte dem zu erjtattenden Juhreeberichte eine Uecberficht der von 
ihnen felbft bearbeiteten Geſchaͤfte mit beizufügen. 
. Berlin, den 1. Juli 1850. 
Der Juftig» Minifter 


Simons. 
An bie ſaͤmmtlichen Herren Cber-Siaatsanmiälte, 
1. 1926. S. 24. Vol. IV. 


Schema. 


Ueberficht der Gefchäfte des Polizei» Anwalts N. zu N. 
für 
das Yahr vom 1. Dezember 18 bis ult. November 18 








Zahl ver einge | Queß | An Durch Ertennt:| 
Bart —— — and. Behörden m... ere | neß erledigt | Meltere, durch |Zahl ter wahr 
13 io 





x Sachen. abgearben, i — Erkenntniß er | genemmenen | Bemerfungen. 
Dummenn. |CRot.d bie. —— —— —— freige: | veruns ledigie Sachen | Termine, E 
" [Repeitoriume ) " | pertorlume.) Grocen] teilt 








b. Kolijel: 
lebertretungen, 
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= Num. 78. 


Plenar-Befchlug des Königlichen DOber-Tribunals vom 6. Mai 1850, — das Cleve-Märfifche 
is 80 Ta Ten Bergrecht betreffend. 
Cleve· Marllſche Berg⸗Ordnung vom 29, April 1766 (Rabe, Br. I Ubth. 8 ©. 168.) 


a. Plenar-Befhluß. 


Die im Kap. II $.1 der Eleve Mürfifchen Berg-Drdnung enthaltene Beichränfung auf eine 
Buntgrube uno 20 Maaßen finder auch dann Anwendung, wenn eine Gewerfichaft, die aus frü« 
herer Zeit zum Bau gewiſſer Flötze in oberer Höbe in größerer Ausdehnung berechtigt war und 
dieſelben wirflih bebaut hat, das Tiefjte diefer Blöge in Derfelben größeren Ausdehnung muthet. 

Angenommen den 6. Mai 1850. 


b. Sitzungs-Protokoll. 


Beim Bergbau im Bürflentbum Eſſen fand vor der im Jahre 1803 erfolgten Einführung des Al- 
emeinen Landrechts und der Cleve-Märkiſchen Berg-Dronung vom 29. April 1766 das Kigenthümliche 
tatt, daß das Grubenfeld der Tiefe nach auf eine beftimmte Etollenjohle befchränft war, indem die Belci- 
hungen wmeift nur auf dasjenige Inuteten, was mit der Auf (dem Eiollen) gewonnen werben fonnte, woge⸗ 

gen eine geiepliche Begrenzuug ver Länge des Grubenfeldes nicht vorgefchrieben war. 

Die im Jahre 1803 eingeführte Eleve-Märlijche Berg-Ordnung geht von anderen Orundfägen aus. 
Eie befchränft die Ausdehnung des Grubenfeldes der Länge nad, indem fie im Kap. Il 8. 1 verordnet: . 

„— fo foll hinführo nicht vergönnet fein, zu der Bunpgrube mehrere Maaßen hinzuzumuthen — 
als bei Ereinfohlenmerten höchitens 20 Maaßen.“ 
Eine Befchränfung der Tirfe nach fennt Dagegen die Berg Ordnung nicht. 

Die Abweichung der jegigen Geſehgebung von den früher beftehenden Einrichtungen hat zu Zwei— 
feln darüber Veranlaffung gegeben: 

„ob umd im wie fern eine Gewerffchaft, welche aus früherer Zeit zum Bau gewiſſer Slöpe in 
oberer Hoöͤhr in einer das jegt zuläifige Maaß überfchreitenden Ausdehnung berechtigt war, auch 
ri lgpen auf das unter ihrem bisberigen Bau liegende Tiefite habe, oder ob dieſes 
Tiefite, wie des andere Bergfreie von jedem Anderen gemuthet werden könne?" 

Die Bergverwaltung bat in Ermungelung einer gefeplihen Beitummung hierüber im Allgemeinen 
den Grundſatz befolgt: 

„der Wltbelichene hat, ohne Beſchränkung auf das in der Berg-Ordnung vorgefchriebene Mari- 
mum, alleinigen Anjpruch auf das Tiefſte unter feinem bieherigen Grubenfelve, infoweit er daſ— 
felbe wirklich bebaut har.” 

Die Richtigkeit dieſes Grundſatzes ift aber von anderen Muthern häufig angefochten, und jo wieder- 
holt zum Geyenftaude der Entſcheidung des Dber-Tribunald gemacht worden. ' 

Im Jahre 1842 kam nämlich beim damaligen zweiten Eenate ein Prozeß zur Entſcheidung, in dem 
eine Gewerlkſchaft, welche in oberer Höbe belieben war, behauptete, daß das unter ihrer. Etollenjohle ven 
einer anderen Zeche gemuthete Feld nicht im Freien gelegen gewefen, daß ed vielmehr zu ihrer Gerechtſame 
nehört oder ihr doch bätte angeboten werden müſſen. Der Appellationgrichter hatte aber diefen Anfpruch 
für unbegründet erachtet und in feinen Eniſcheidungsgründen gefagt: 

„Mir gleicher Konfequenz ließe ſich darihun, daß den Gewerfen auch das über die gefepliche 
eder verliehene Länge hinaus vorhandene Feld angeboten werden müßte; denn warum ihnen die 
Ausdehnung in die Tiefe gebühren fell und nicht das Flög in einer anderen Dimenfion, ift nicht 
zu erflären, der Grund bleibt der nämliche.“ 
ß Der zweite Senat iſt damals dieſer Anſicht beigetreten, und hat die eingelegte Nichtigkeitobeſchwerde 
verworfen. 

Bon diefer Anficht ift indeß jept der dritte Eenat abgewichen, indem er in einer ganz ähnlichen 
Sache angenommen hat, daß die im Kap. II $. I der Eleve-Märfiihen Berg-Dronung enthaltene Beſchraͤn— 
Zung auf eine Fundgrube und 20 Maaßen nicht Anwendung finde, wenn eine Gewerlſchaft, die aus frühe, 
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rer Zeit zum Bau gewiſſer Flötze in oberer Höhe in größerer Ausdehnung berechtigt war, das Tiefſte dieſer 
Flötze in derſelben größeren Ausdehnung muthet. 
Die Sache iſt daher dem Plenum zur Entſcheidung überwieſen und die zunächſt zu entſcheidende 

Frage dahin gefaßt worden: 
Findet die in Kap. II 8. 1 der Eleve-Märfifchen Berg-Drdnung vom 29. April 1766 enthaltene 
Beichränfung auf eine Fundgrube und 20 Maafen auch dann Anwendung, wenn eine Gewerf- 
ſchaft, die aus früherer Zeit zum Bau gewifler Flötze in oberer Höhe in größerer Ausdehnung 
berechtigt war, das Tielfte diefer Flöge in derfelben größeren Ausdehnung muthet? 

Der Beichluß des dritten Senates, welcher zu der Plenar-Berathung Veranlaſſung gegeben hat, be- 

ruht im Wefentlichen auf nachftehenden Gründen: 

‘ „ein fogenannter Etagenbau, vermöge defien ein und baffelbe Flög von verfchienenen Gewerfichaf: 
ten in verfchiedener Höhe über einander bebaut werde, widerfpreche dem Geifte der neuen Berg- 
Ordnung und fei unbergmännifch, deshalb könne die Verwaltung nicht genöthigt werben, einem 
Andern ald dem, der vermöge älterer Beleihungen oberhalb baue, auch den Bau unterhalb zu 
eſtatten.“ 

Die beiden für die Bearbeitung der Plenarfrage ernannten Referenten fprechen fich jedoch überein- 
fimmend gegen diefe Anficht aus. Sie führen aus, daß nach den früheren bergrechtlichen Prinzipien in 
dem fraglichen Landestheile ein fogenannter Etagenbau für zuläfftg erachtet werde, daß ein Verbot deffelben 
in der neueren Geſetzgebung nicht zu finden fei, daß es der Bergverwaltungsbehörde zwar freiftehe, da die 
Berg- Ordnung innerhalb gewifler Maaßen eine Verleihung bis in die Teufe geftatte, eine ganz neue Strecke 
in diefer Weife, alfo mit Verhütung eines fünftigen Etagenbaues zu verleihen, daß fie ebenſo befugt fei, 
nach früher verliehener oberer Etage dem Beliehenen auch ned) das Tieffte innerhalb der gefeglichen Länge 
zu verleihen, daß fie aber an die in der Berg-Ordnung vorgefibriebene gefegliche Länge gebunden fei. 

Bei der eröffneten Disfuffion über die obige Frage fanden die beiden entgegenftehenden Meinungen 
lebhafte Vertheidigung. 

Für die verneinende Beantwortung jener Frage wurde geltend gemacht: 

Die im $. 1 Kap. II der Berg-Ordnung enthaltene Beichränfung fei dem Objekte nach auf Fälle 
der vorliegenden Art nicht ammwenpbar. Es werde dabei ein voll anftchendes neues Flöp voraudgeiegt, nur 
für folche neu gefundene Flötze fei das gefegliche Marimum berechnet. Ein in der oberen Höhe bereits ab- 
gebautes Floͤtz fünne dagegen nie voll angerechnet werden. 

Ferner wurde für diefe Anſicht angeführt: 

! Die Fundgrube fei nicht ein bloßes Maaß, fondern fie fchließe fih an den Fundpunkt an, der Nach— 
weis eines ſolchen fei zur Begründung einer Muthung erforderlih. Wenn ein Anderer das Tieffte unter 
dem bisherigen Bau einer Gewerkſchaft muthe, fo fei die Bergbeboͤrde berechtigt, zu verlangen, daß ihr ges 
zeigt werde, was der Muther begehre. Dies fönne aber ein ſolcher Muther nicht thun, wenigftens fönne 
er fich nicht darauf ftügen, daß durch den bisherigen Bau der Gewerfichaft in oberer Höhe die untere Tiefe 
aufgefchloflen fei, denn der Bauende habe das, was er durch feinen Bau aufgededt, nicht für fich, fondern 
für einen Dritten gezeigt. Die Bergbehörbe fei daher in ihrem Rechte, wenn fie einen ſolchen Muther zu— 
rüdweife, und diefer fönne fein Recht für ſich daraus herleiten, daß die Bergbehörde der Gewerkſchaft, welche 
aus früherer Zeit in oberer 8* in größerer Ausdehnung beliehen geweſen, auch in der Tiefe ein größeres 
Feld einräume. Endlich müſſe man doch das neue Geſetz mit den vorgefundenen früheren Zujtänden in eine 
vernünftige Verbindung bringen. Indem die eingeführte neue Gefepgebung die vorgefundenen miohlermorbe- 
nen Rechte unberührt laffe, erfenne fie zugleich das Recht der Altbelichenen in einer das jept zuläffige Maaß 
überfchreitenden Ausdehnung an, und da die neuere Berg-Drdnung eine Befchränfung der Verleihungen der 
Tiefe nach nicht Fenne, fo hätten die Altbeliehenen für die ganze Auspehnung ihrer früheren Beleihung mit 
Einführung der neueren Berg-Orpnung eo ipso auch die ewige Teufe erlangt. 

Bon anderer Seite wurde dagegen für die bejahende Beantwortung der obigen Frage’geltend gemacht: 

Es komme lediglich darauf an, ob vor Einführung der Berg -Ordnung dasjenige, was unter der 
Stollenſohle einer Gewerffchaft lag, im Bergfreien gewefen, und dies fünne nicht wohl bezweifelt werden, 
wenn-fich Die frühere Beleihung nur bis auf die Stollenfohle erftredt babe. Sei aber das tiefer Liegende 
während der früheren Gefepgebung bergfrei geweien, und al® Bergfreies in die neuere" Gefetzgebung über: 
gegangen, ſo müßten auch bei Muthungen und Berleihungen deffetben die Grundſähze der neueren Gefep- 
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ebung zur Anwendung gebracht werben, alſo auch die im Kap II $. 1. der Berg⸗Ordnung enthaltene Ber 
Phränfung auf eine —3 eldeslaͤnge. 

Dieſes Gefep unterſcheide nicht zwiſchen voll anſtebenden Flötzen und ſolchen, die theilweiſe bereits 
abgebaut ſelen. Wenn zur Eſſenſchen Zeit das Tiefſte wirllich zum Freien gehörte, jo habe mit Einführung 
der neuen Geſetzgebung dieſes nicht eo ipso ‚geändert werden können, da beſtimmte VBorfchrifien darüber 
nicht vorbanden wären. Die Frage aber, in welcher Art derjenige, welcher das. Tiefite unter dem Bau einer 
anderen Gewerkichaft muthe, das VBorbandenfein des Foſſils nachweifen umd vorzeigen müffe, und in wie 
fern er fich dabei auf einen fremden Fund ftügen könne, fei befonders- zu beurtheilen, und fünne bei Beant- 
wortung der zur Plenarberathung geftellten. Frage nicht maaßgebend fein. 

Noch wurde für die oben erwähnte erfte Anficht angeführt, daß auch Kap. XII $. 2 der - Berg- 
Drdnung vorfchreibe, die Erbftöllner follten die Zechen nicht aus dem Tiefiten vertreiben, wogegen aber an- 
derer Seitd bemerkt wurde, die Berg-Ordnung fepe hierbei Zechen voraus, deren Recht is auf das 
Tiefſte erftrede. 

Als hierauf zur Abftimmung über die obige Frage geichritten wurde, erklärte fih die Mehrheit für 
die bejahende Beantwortung derjelben, und wurde daher der Eingangs erwähnte Rechtsfag zum Bes 
ſchluß erhoben. 

1. 2377. Westphalen 13. 


Num. 79. 


Erfenntniß des Königlichen Gerichtshofes zur Entfcheidung der Rompetenz-Konflifte vom 
20. April 1850 — den Rechtsweg über Kriegslieferungen aus dem Jahre 1813 betreffend: 


Goift vom 3. Juni 1814 (Gefeg: Sammlung ©, 49), 
Allerhoͤchſte Order vom 27. Oftcber 18%0 (Geſetz Sammlung S. 153) und 
Allerhoͤchſter Crlaß vom 7. Dezember 1848 (Sefep-Sammlung von 1849 S. 90). 


Auf den von dem Königlichen Finanz-Minifterium erhobenen Kompetenz-stonflift in der bei dem 
Königlichen Stadtgericht zu N. anhängigen Prozeßſache 
der Frau C. modo deren Erben, Kläger 
wider 
den Königlichen Fiefus, vertreten durch .das Königliche Finanz-Minifterium, Verklagten, 
betreffend eine Kriegsichäden- Forderung, 
erfennt der Königliche Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz-Konflifte für Recht: 
daß der Rechtsweg in diefer Sache für unzuläffig, und der erhobene Kompetenz-Konflift daher 
für begründet zu erachten. 
Bon Rechts wegen. 


Gründe. 


Die Frau €. hat den Königlichen Fiskus, vertreten durch das Finanz-Minifterium, wegen einer 
Kriegsfchädenforderung von 18,056 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. nebft Zinfen, in Anfpruch genommen. Die For: 
derung wird gemacht Für Natural:Lieferungen, welche im Jabre 1813, während der Belagerung der Feſtung 
®. von den Gütern der Klägerin durch die Kaiferlich Ruffiihen Truppen gefordert, und erhoben worden 
find. Dabei ift die Klage fo angelegt, daß gefagt wird, Preußen habe diefe Forderung gegen Rußland li- 
quibirt, und durch die, in Folge der Konvention vom 19/30. Auguft 1818 Seitens Rußlands herauszuzah- 
len gewefenen 25,093,389 Thlr. 7 Sgr. vergütigt erhalten, habe mithin die negotia der Klägerin geführt, 
und fi mit deren Eigenthum bereichert; — die folhergeftalt erhobenen Gelder aber müſſe Fiökus, ohne 
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Ruͤckficht auf die Liquidationefähigkeit der Kriegsſchäden an und für ſich, herausgeben. Mit Rüdficht auf 
dieſes leptere, in einem Nachtrage zur Klage noch beſonders geltend: gemachte Klagefundament, iſt die Sache 
von dem Stadtgericht au N. im ven Rechtsweg eingeleitet. ' 

Der Finanz Minifter hat den Kompetenz Konflift erhoben, ‚und bemerft: daß tie Vergütung für 
Kriegslieferungen leviglich nach dem Edikte vom 3. Juni 1814 (Geſetz- Sammlung &.'49) einer Beurtheir 
fung unterliege; — baß die für Lieferungen von den Glullern der Klägerin urfprünglich liquidirten 19511 
Fhir. 4 Epr. 2 Pf. nur zum Berrage von 1455 Thlr. anerfannt feirn, welches die jept liquinirte Reſtfor— 
derung von 18,056 Thlr 4 Egr. 2. Pf. ergiebt, — und daß die zwifchen Preußen und Rußland gefchlef- 
fene Konvention die Namur der nah dem Evift vom 3. Juni 1814 zu beuriheilenden Forderung nicht än— 
dern fönne. 

Das Etadtgericht zu N. hat den Kompetenzsftonflift wegen des in der negotiorum gestio und in 
. ber müplichen Verwendung gefegten Klagefundaments für nicht begründet erachtet. Das Appellationsgericht 
fpricht fih dahin aus, daB durch diefe Auffaffungsweife die urfprüngliche Natur der Forderung nicht geäns 
dert werden lönne, und deewegen der Kompelenz-Konflikt für begründet anerfannt werden müffe. — Die 
fegtere Anſicht muß für die richrige erachtet werden. 

Das Edikt vom 3. Juni 1814 wegen Vergütung der Leiftungen, während des eben beendigten Krie⸗ 
ges, beſſimmt die Bedingungen der Liquidationsaͤhigleit von Forderungen für Lieferungen, Leiſtungen und 
Kriegsſchaäden nah verſchiedenen Zeitabſchnitten, und bezeichnet im $. 14 seq. das dabei zu beobachtende 
Verfahren, welches in letzter Inſtanz Die Beftiegung der Yiquidationen den Regierungen überweifet. Daß 
biernach der Rechisweg an und für fich nicht zuläffig iſt, ficht unzweifelhaft fer. Für ähnliche Anfprüche 
an Kommunen, Kreife und Provinzen, war durch die Order vom 27. Dftober 1820 (Geſetz Samm⸗— 
fung €. 153) eine zweite und legte Inſtanz gebildet, welche in einer Minifterial-Sommilfton beſtand. Diefe 
Kommiffton ift, nachdem die meiften Sachen erledige find, durch die Drver vom 7. Dezember 1848 (Geſeh— 
Eammlung ven 1849 S. 90) wierer aufgehoben und für, die noch ſchwebenden Eachen rer Rechtéweg er: 
öffnet. Derſelbe würde aber auch für eine Angelegenheit, wie die vorliegende, welche unter theilweifer Ans 
erfennung des Liquidats längſt enıfchieden ift, nicht eintreten, 

2 Mus das in der negoliorum zesiio griegte Klagefundament betrifft, ſo hat das Finang -Miniſtetrium 
bemerkt, daß die zwiſchen Ruͤßland und Preußen geiiblofiene Konvention und vie dabei Seuens Preußens 
erfolgte Aufitellung einer Berechnung mit Hinzunahme von Poſten, welche die Regierung ihren Unterthanen 
nicht vergüte, Feine negoliorum. gestio ſei, und daß in der Hebung nie eine in rem versio liegen könne, 

Ar die geyemmärtig au areffende Entſcheidung fommt es indeß nicht. hierauf, fondern allein auf daß, 
die Kriegeentihädiqungs-Forderungen regulirende Geſetz an. Diefes hat den Rechtoweg unzweifelhaft aus 
geſchloſſen, und durch das vermeintliche andere Klagefundament fann die Natur der Forderung micht geän- 
dert werden. 

Aus diefen Gründen hat der Kompetenz-Konflift für begründet anerkannt werden müffen. 


Berlin, den 20. April 1850. 


Königlicher Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz-Konflifte. 


Unterfährift. 
1. 2180. K. 36. nn 





Bhrlin, Drud von Z, G. Brüfchefe. 





Verlag von Carl Heymann (Hell, Geiſtſtraße No. 7). 


47 


Zuſtiz ⸗ Minifterial-Dlatt 


Preußische Geſetzgebung und Nechtöpflege. 


Serausgegeben 
im 
Bureau des Juftiz- Alinikteriums, 


zum Beften der Juftiz:- Dffizgianten-Wittwen:-Kaffe 





XI. Jahrgang. Berlin, Freitag den 12, Juli 1850. 




















Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Ordens-Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A. Bei dem Dber»Tribunal. 
Der Ober-Tribunalsratb Dr, Seligo ift geflorben, 


B. Bei den Appellationsgeridten. 
1. Aſſeſſoren. 


Dem Obergerichts, Aſſeſſor vom Foller aus Glogau ift behufs 
feines Uebertritts zur Berwaltung die nachgeluchte Entlaflung 
ans dem Juftizbienfte ertheilt worden. 


2. Referendarien. 
Zu Referendarien find ernannt: 
ber Ausfultator Gerftein bei bem Appellationsgericht zu 
Münfter mit dem Dienftalter vom 28. April d. J. 
ber Ausfullator vom Carow bei dem Kammergericht mit dem 
Dienftalter vom 16. Mai d. 3. und 
der Auekultater Bach bei bem Appellationsgericht zu Bress 
Iau mit dem Dienftalter vom 27. Mai db, 3.; 
der Referendarius Hoffon zu Münfter_ift aus dem Juſtizdieuſte 
entlaffen. 


B. Bei den Stabi: und Kreisgerichtem, 


Der bisherige Lands und Stabigerichts-Direftor Bahn zu Bel: 
zig ift zum Direktor des Kreisgerichts zu Angermünbe er 
nannt, 


dem Kreisgerichte- Rath Rammſtedt zu Wettin, fo wie dem 
Kreisrichter, Juftigratö Riem zu Oreiffenberg, ift bie erbes 
tene Dienftentlaffung mit Penfion bewilligt, und 

ber Rıeisgerichts-Rath Winterfeldt zu Görlig auf feinen 
Antrag als Rath an das Kreisgericht zu Bütom verſetzt 
worden. 


Bu Kreisrihtern im Departement des Appellationsgerichts zu 
Breslau find ernannt worden: 
1) bei dem Kreisgericht in Breslau: 
ber Landgerichts⸗Aſſeſſor Gonrab zu Breslan, 
der Landgerichts⸗Aſſeſſor Neimelt daſelbſt, 
der Patrimonialrichter Rlingberg dafelbft, 
der Obergerichte:Affeffor Abel daſelbſt, 
der frühere Bifariatsamts-NRath; Ziegert daſelbſt, 
ber Obergerichts:Afiefior Paritius bafelbft und 
der Patrimonialrichter Schaubert daſelbſt; 
2) bei dem Kreisgericht in Brieg: 
ber Rande und Stadtgerichts-Aſſeſſer Jüngling zu Brieg, 
der Lande und Stabtgerichts:Afiefor Baur dafelbit, 
ber Land: und Stabtgerichts:Affefier Pietſch daſelbſt, 
der Obergerichts:Affeffor Koerner dafelbfl, 
der Obergerichts⸗Afſeſſor Choltitz daſelbſt und 
ter Patrimonialrichter Hübner daſelbſt; 
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8) bei dem Kreisgericht im Branfenftein: 
der Bands und Etadtrichter Heermann zu Franfenflein, 


der frühere Patrimoniafrichter, Obergerichts-Aſſeſſor Glere⸗ 
berg daſelbſt, 

der Sands und Stadtgerichte⸗Aſſeſſor Bernftein daſelbſt, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſor Faſſong daſelbſt, 

der frühere Patrimonialrichter, Königl. Niederlaͤndiſche Juſtiz⸗ 
rath Groß daſelbſt, 


der frühere Patrimonlarichter, Königl. Nlederländlſche Juſtiz⸗ 
rath Müde rafelbft und 


der Lands und Stadtgerichts:Afieffor Chriſtoph dafelbfl; 
&) bei dem Kreisgericht in Glap: 
der Obergerichts:Affeffor Friedtich Wilhelm Herrmann Müller 
zu Slap, 
ber ObergerichtesAfieffor Wittle daſelbſt, 
der Rechtsanwalt u. Obergerichts: Affeffor Bounepzu Reinerz, 
ber frühere Patrimonialrihter Dittrich daſelbſt, 


der Lands und StadtgerichtssAfeffer, Patrimonialrichter Des 
lius zu Glatz, 


der Stadtgerichts:Affeffor, Patrimonialrichter Wollny dafelbft, 
der Patrimonialgerichts:Direftor Sch oly daſelbſt, 
der Patrimonialrichter Foerſt er bafelbit, 
der Patrimonialrichter Schulz zu Neurode, 
der Patrimonialrichter von Aigner zu Wünfchelburg, 
der Stadtgerichte-Nfieffor Zunzalla zu Glatz, 
der Stabtgerichts:Affefor Lempart zu Neurobe und 
der Stabtgerichts: Aſſeſſer Schlegel daſelbſt; 
5) bei dem Rreisgericht in Habelfchwerbt: 
der Patrimonialrichter, Obergerichte:Affeffor Grattena uer zu 
Habelfchwerbt, 
der GSerichta:Affefor Niemann zu Landeck, 
der Batrimonialrichter Franz zu Habelfhwerbt, 
der Vatrimonialrichter Koſchella daſelbſt, 
der Patrimonialrichter Bittner daſelbſt, 
der Patrimonialrichter Heidricdh daſelbſt und 
der Referendar Mund zu Mittelwalbe; 


6) bei dem Kreisgericht in Hirſchberg: 


der frühere ſtandesherrliche Juſtizrath Freiherr von Vogten 
zu Hermedorfm. K., 


der Batrimonialrichter Richter au Hirfchberg, 

der fhandesherrliche Juſtizrath Cogho zu Hermborfm. 8, 
dee ObergerichtsAſſeſſer Richtſteig zu Hirfchberg, 

der Batrimonialrichter, Obergerichte⸗Aſſeſſer Schäffer daſelbſt, 


der Patrimenialrichter, Land» und Stadtgtrichts-Aſſeſſor Flie⸗ 
gel daſelbſt, 


der Patrimonialrichter Haertel zu Schmiebeberg, 

der Patılmonialrichter Lucas zu Hirfchberg und 

der Gerichte. Afieffor Rlette zu Schmiedeberg; 
7) bei dem Kreiegericht in Jauer: 

der Patrimenialrichter Pflug zu Schönau, 

der Patrimonialrichter Bohler zu Jauer, 


der Patrimonialrichter, Lande und Staptgerichte:Mffeffor Raus 
ther zu Schönau unb 


der Patrimonialrichter Belfcher daſelbſt; 


8) bei dem Kreisgericht in Lanbeshut: 


der Sand: und Stabtrichter Gierth zu Lanbeshut, 
der Lands und Stadkgerichts⸗Afſeſſor Riedel daſelbſt, 
der Sands und Stabtgerichts:Afieffor Speck dafelbft, 


ber Batrimeonialrichter, Lands u. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Pläfchfe 
zu Liebau und 


ber Fand: und Stabtgerichts-Afieffor Loreng zu Schömberg; 


9) bei dem Kreisgericht in Militſch: 


—— Fürſtenthumegerichts⸗Rath Moritz zu Trachen⸗ 
erg, 
der Stabtrichter Loewe zu Militfch, 
ber ſtandesherrliche Juſtizrath von Prittwig bafelbft, 
der Fürftenthumsgerichts:Rath Schwarz zu Trahemberg, 
ber Patrimonialrichter von Sprodhoff zu Militſch, 
ber VBatrimonialrichter Graf von Schweinig dafelbit und 
der Referendar Irmer bafeloft; 
10) bei dem Kreisgericht in Münfterberg: 
der Sands und Etadtrichter Zimmermann zu Münfterberg, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Wiffowa zu Striegan, 
ber ObergerichtesAfieflor Roesler zu Münfterberg, 
ber Obergerichte⸗Aſſeſſor Molle dafelbft und 
ter Vatrimonialrihter Schröter daſelbſt; 
11) bei dem Kreitgeriht in Namslau: 
der Stadtrichter Schneider zu Namslau, 
der Obergerichte:Affeffor Steidte dafelbft, 
der Patrimonialrichter Shodfädt daſelbſt und 
der Patrimonialeichter Bogatſch dafelbit; 
12) bei dem Kreisgericht in Neumarkt: 
der ObergerichtesAffefer Staats zu Neumarkt, 
der ObergerichtsAſſeſſer Pauli zu Ohlau, 
ber Obergerihte:Afieffor Schnabel zu Neumarft, 
der Batrimonialrichter Lehwald bafelbfl, 
der Patrimonialrichter Pohler daſelbſt und 
der Stadtgerichte⸗ Afſeſſer Großmann daſelbſt; 
13) bei dem Kreiegericht in Dele: 
ber frühere herzogliche Juſtizrath Reitfch zu Dels, 
der herzogliche Juſtizrath Katfer bafeibfl, 
der Land⸗ und Stadtgerichts-Direltor Gleincmw bajelbfl, 
der herzogliche Iuftigratö von Aulod zu Bernftant, 
ben Verwal Bürftentöumsgerichte-Rath Kleinwächter zu 
ele, 


ber herzogllche Fürftenthumegerichte: Rath von ber DBerss 
wordt daſelbſt, 


der a aeg Dbergerichte: Affeffor Tülff 
dafelbit, 
der Batrimonialrichter, herzogliche Juflizrath Groß bafelbit und 
ber Referendar Ender zu Bernftabt; 
14) bei dem Kreisgericht in Ohlau: 


der Batrimonialrichter, Obergerichts-Affefor Schaubert zu 
Ohlau, 


der DObergerichts:Mffeffor Förfter daſelbſt, 
der Patrimonialrichter, Obergerichts:Affeffor Guhramer dafelbfk, 


der Te Band: und Stadigerihts:Affefior Schott 
bafelbft, 
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ber Batrimonialrichter Weidinger zu Ohlau und 
der Patrimonialrichter Lorch'zu Neumarkt; 
15) bei dem SKreisgericht in Reihenbad: * 
— —— Obergerichts⸗Aſſeſſor Wenzel zu Reis 
enbad, 

der Cbergerichts:Affeffor Gravenhorft daſelbſt, 

ber Obergerichtd.Mffeflor Höfchen daſelbſt, 

* en Graf zu StolbergrWernigerobe 
afelbft, ’ 

der Patrimonialricyter, Land» und Stadigerichte-Aſſeſſor Rup⸗ 
precht bafelbft, 

der Patrimonialridhter Kafiner bafelbfl, und 

der Land: und Stadtgerichts⸗-Aſſeſſer von Brehmer bafelbfl, 


16) bei dem Kreisgericht in Schweibnig: 
der frühere Lande und Gtabtgerichte-Direftor von Hugo zu 
Schweibnig, . 
der PBatrimonialrichter Latte daſelbſt, und 
der Gerichte:Afiehor Kaupifch dafelbft; 
17) bei dem Kreisgericht in Strehlen: 
ber Obergerihts:Affefior Menzel zu Strehlen, 
der PBatrimontalrichter Wolff daſelbſt, 


der Batrimonialrichter, Sand» und Etabtgerichts-Affeffor Schide 
dafelbft, und 


ber Patrimonialrichter, Land und Stadtgerichts:Affeffor Eiss 
pert daſelbſt; 
18) bei dem Kreisgericht in Striegan: 
der Obergerichte-Afiefor von Salifch zu Striegau, 
ber Obergerichts:Afeffor Frelherr von Richthofen bafelbfi, 
ber PBatrimonlalrichter Goldftein daſelbſt, 
der Patrimonialrichter Lindner dafelbit, 


der Batrimonialrichter, Lands und Staptzerichte:Affefor Heer 
daſelbſt, 


der Patrimonialrichtet Plaumanm zu Bolkenhalu, und 
der Gerichte⸗Aſſeſſor Schaube zu Münfterberg; 


19) bei dem Kreisgericht in Trebnip: 
ber Fürftenthumsgerichts-Rath Lutheritz zu Trebnip, 
der Bürftenthumsgerichts:Affefer Thalheim daſelbſt, 
der Obergerihte:Affehor Thiele dafelbft, 
der Stadtrichter, Obergerichts-Affefor Wichura bafelbft, 
der ObergerichtasAffeffor Theodor Hugo Guſtav Sch ol; daſelbſt, 
der Patrimonialrichter Tiede daſelbſt, und 


der Patrimonialeichter, Land» und Stadtgerichte-Affefior Lichr 
daſelbſt; 


20) bei dem Kreitgericht in Waldenburg: 
der frühere flandesherrliche Juſtizrath Schmieder zu Fürs: 
fenftein, 
ber fandesherrliche Juſtijralh Steinbed zu Waldenburg, 
der Stadtrichter, Obergerichts Aſſeſſor Koch daſelbſt, 
der Obergerichte:Affeffor Borcherbt daſelbſt, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Koblig dafelbit, 
der interimiftiiche Stadtrichter Bauer zu Friedland, 


— et ⸗— 


— * StabtgerichtsAffeffor Flögel zu Walden⸗ 
urg, um 
der Lands und Stadtgerihts:Affeffor Menzel daſelbſt; 
21) bei dem Kreisgericht in Wartenberg: 
der Obergerichts:Afiefior Gittenfeld zu Wartenberg, 
ber Patrimonialrichter, Obergerichts: Aſſeſſer Hübner daſelbſt, 
ber Obergerichts⸗Aſſeſſor Wentzky daſelbſt, 
der — ——— Stabtgerichts-Affeffor Grügmer zu 
eftenberg, 
der Batrimonialrichter Schaefer zu Wartenberg, 
der Stabigerichts-Afjeffor Bafch daſelbſt, und 
der Stadtgerichte:Affeffor Loreng zu Beftenberg; 


22) bei dem Kreisgericht in Wohlau: 
ber Obergerichte⸗Aſſeſſor Knöpfler zu Winzig, 
ber Obergerichte-Afiefor Dittrich zu Steinau, ’ 
der Obergerichts-Afieffor Gomille zu Wohlau, 
der Patrimonialrichter, Land» und Stadtgerichts:Affeffor Rei 
mann bafelbit, 
der Batrlinonlatrichter John dafelbft, 
der Patrimonialrichter Höppuer daſelbſt, 
der Landgerichts-Affeffoer Bligner zu Steinau und 
der Land+ und Stattgerichts:Affefor Krüger zu Winzig. 
Der Obergerichts⸗Aſſeſſor Oberbeck zu Salzwedel if durch 
Urtel und Mecht feines Amtes entjept worden. 
Der Kreisgerichtsraih Mechow zu Nogafen ift geflorben. 


Subalternen. 

Der bei dem Kurmärkiſchen BupillensKollegium angeftellt gewe— 
fene, nach —*— dieſer Behoͤrde dem Stadtgerichte zu Ber⸗ 
lin überwieſene Sefretair und Kaltulator, IJuttizrath Eniper 
ift mit Penſion in den Ruheſtand verfept und 

dem Haufvoigtei-Sefangen-Auffeher Merkel das allgemeine Eh— 
renzeichen verliehen worden. 


C. Rechtsanwälte und Notare. 


Der Meferendarius Rampf zu Lobjens iſt zum Rechtsanwall 
bei dem Kreisgericht zu Carthaus, 

ber Neferendarius Beigmeifter zu Königsberg zum Rechte: 
antwalt bei dem Kreisgeriht zu Marggraboma ernannt 
worden; 

die Anftellung des Obergerihts:Affefiors Mar Karl Ludw. Hein: 
rih Simon zum Rechteauwalt bei dem Kreisgericht zu Grüns 
berg und zum Notar im Departement des Mppellationsgerichts 
zu Slogam iſt zurüdgenommen, 

Die Rechtsanwälte und Notare Eduard Lubwig Wilhelm Schmidt 
u —— und Juſtizrath Reichhelm zu Labes find ges 

rben. 


D, Inder Rheinprovinz. 
Der LandgerichtesAfiefor VBierhaus zu Göln ift zum Staats: 
Profurator in Trier ernannt; 


der Notar Püp zu ———— iſt in den Friedensgerichtsbe⸗ 
zirk Lebach, im Landgerichtobezirk Saarbrücken, mit Ans 
weifung feines Wohnfiges in Lebach verfegt worden. 

Der Iuftigrath und Rriedensrichter Jöften au Gladbach ift mit 
Penſion in den Ruheſtand verjegt. 

Der Notar Hen zu Lebach ift geſtorben. 
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Allerböchite Erlafle, et Sn — und Entſcheidungen der oberſten 


Num. 80. 


Allgemeine Verfügung vom 4. Juni 1850 — die Fuͤrſorge für katholiſche Militair-Waiſen⸗ 
maͤdchen von Seiten der Vormundſchaftsbehoͤrden betreffend. 


Der nachſtehend abgedruckte, von dem Königlichen Kriegs-Miniſterium hinſichtlich der Fürſorge für 
katholiſche Militair-Waiſenmädchen an die betreffenden Militairbehörden unterm 15. Mai d. 3. gerichtete 
Erlaß wird hierdurch fämmtlichen Gerichtsbehörden mit der Aufforderung befannt gemacht, denfelben bei 
Reitung der Bormundichaft über Militair-Waiſenmädchen katholiſcher Konfeſſion zu beachten und fich, foweit 
es von ihrem Standpunkte aus gefchehen kann, die Förderung der nach Inhalt jenes Erlaſſes zur Berpfle- 
gung und Erziehung folcher Waiſen, getroffenen Einrichtungen angelegen fein zu laffen. 

Berlin, den 4. Juni 1850. 
Der Juftiz⸗ Miniſter 


An ſaͤmmiliche Gerichtebehoͤrden. Simons. 
I. 2183. Brandenburg 6. 


a. Erlaß des Königlichen Kriegs-Minifteriums. 


Des Königs Majeftät haben durch einen Allerböchften Erlaß vom 25. April d. 3. zu genehmigen 
erubt, daß für katholiſche MilitairsWailenmädchen dahin Fürforge getroffen werde, daß dieienigen von 
ben, welche grundfäglich zur Aufnahme in das Militair-Wuifenhaus zu Pregfch, eine Filial-Anftalt des 
Potsdamſchen großen Militair-Waifenhaufes, gelangen würden, auf Koften dieſes Waifenhaufes in guten 
katholiſchen Erziehungs » Anftalten untergebracht, oder achtbaren Kamilien, unter Aufficht der Ortsgeiftlichen 
in Pflege gegeben werben. 

Nach den durch die Königlichen Ober: Präfidien fchon früher eingezogenen Nachrichten find in meh- 
reren Provinzen des Staats derartige fatholifche Erziehungs-Anftalten für Mädchen vorhanden, auch haben 
fich die Vorfteher folcher Anftalten mit danfenswerther Bereitwilligfeit geneigt erklärt, die Töchter verfiorbes 
ner Unteroffixiere und Soldaten gegen ein entfprechendes Jahrgeld zur Erziehung und zum Interrichte aufs 
zunehmen. Es läßt fih daher hoffen, daß auf diefem Wege für einen Theil der Mädchen werde geforgt 
werden fünnen. Nach der Erflärung der Königlichen Dber-Präfivien bietet fi) aber auch an vielen Orten 
die Gelegenheit dar, diefe Mädchen bei achtbaren Bürgerfamilien gegen ein Koftgeld gut unterzubringen, 
wobei die fatholifhen Drtögeiftlichen es gern übernehmen werben, Erziehung und Unterricht der Kinder ber 
fonders zu beauffichtigen. 

Wenn biernach mit Zuverficht zu erwarten ift, daß der Zwed auf dem einen oder dem andern ber 
beiden Wege zu erreichen fein werde, fo bleibt nur übrig, für die Ausführung der neuen Anordnung und 
insbefondere über den zu beobachtenden Geichäftsgang die nöthigen Beftimmungen zu erlaffen, in welcher 
Begiehung hierdurch Folgendes befannt gemacht wird: 

. 8eitende Behörde ift das dem Potsdamſchen großen Militair-Waijenhaufe vorgefegte Direftorium, 
welches in Berlin feinen Sig hat, und deſſen Chef der Kriegs-Minifter ift. 

2. Allgemeine Bedingungen für den Anſpruch auf die, den Fatholifchen Militair-Waifenmädchen zu- 
zuwendende, befondere Fürſorge find: 

a. daß die Väter der Waiſen als Unteroffigiere oder Soldaten über die gefegliche Verpflichtung hin- 
aus im Heere gedient haben, oder in Folge von Wunden oder einer unmittelbaren Dienftbeihä- 
digung geftorben find, 

b. daß die Mädchen ſich in dem Alter vom vollendeten jechften bis zum vollendeten zwölften Lebens— 
jahre befinden, ſowie 

c. daß biefelben körperlich und geiftig ganz geſund find, daß fie die natürlichen oder die Schupblat- 
tern gehabt haben und daß ihre Körperbefchaffenheit zu der Hoffnung berechtigt, daß fie für den 
Gefindeftand werden geeignet werden. 
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3. Die Gefuche, welche zu jeder Zeit des Jahres eingereicht werden können, find an das Direfto- 
ser des Potsdamfchen großen Milttair-Waifenhaufes im Berlin zu richten und mit folgenden Papieren zu 
egleiten: 
® a. dem Tauffcheine des Mädchens, 
b. —* Todienſcheine des Vaters und, wenn auch die Mutter geſtorben, dem Todtenſcheine ber 
j tztern, 





erner 
' c. mit einem ärztlichen Gefundheitsicheine nach beiliegendem Formular, 
d. * —— Zeugniſſe, daß das Mädchen die natürlichen oder die Schutzblattern gehabt 
. at, enpli - 
e. mit einem Nachweife über die Militairbienfte des Vaters, ‚ 

4: Das Direktorium zeichnet die zur Berüdjichtigung geeigneten Bewerberinnen auf, und wird zu 
Anfang und in der Mitte des Jahres diejenigen derfelben, welche nach den beftehenden Grundfägen zur 
Aufnahme in das Militair-Mädchen-Waifenhaus zu Prepfch gelangen würden, auswählen, um ihre ander- 
weite Unterbringung in die Wege zu leiten. 

5. Bietet fich die Gelegenheit dar, den auf diefe Weile ausgewählten Mädchen ein Unterfommen 
in fatholifchen Erziehungs-Anftalten zu verichaffen, fo wird das Direktorium deshalb die nöthigen Ginleituns 
gen treffen, und demnächft die Mädchen nach ihren Beftimmungsorten einberufen. Die Anftalten empfangen 
das durch Abkommen feftgefegte Jahrgeld in Vierteljabrsbeträgen, und zwar für jedes Bierteljahr im erfien 
Monate defielben durch die hier am Orte befindliche Hauptkaſſe des Militair-Waifenhaufes. 

. Tritt dagegen die Unterbringung bei achtbaren Bürgerfamilien ein, fo ift e8 Sache der Vor— 
münder, unter Mitwirkung der Bormundfihaftsgerichte, ver Geiftlichen und der Ortsbehörde, jolche Familien 
zu ermitteln, denen das Kind in Abficht auf feine leibliche, fittliche und geiftige Pflege mit vollem Vertrauen 
übergeben werden fann. Das Koftgeld wird in jedem einzelnen Falle, unter möglichiter Berüdfichtigung der 
deshalb zu machenden Borfchläge, von dem Direktorium für alle Bedürfniffe, auch die des Unterrichts und 
der ärztlichen Pflege mit eingefchloffen, in einem unveränderlihen Monatsbetrage feitgeftellt, welchen die 
Samen: des Militair-Waifenhaufes den Orts- oder Kreisbehörden, den Vormundichaftsgerichten oder den 

eiftlichen auf vierteljährige Riquidationen, allemal für drei Monate zur beftimmungsmäßigen Berwendung 
überweifen wird. 

7. Die Fürforge des Militair- Waifenhaufes endet in der Regel mit der Einfegnung. Sprechen 
in einzelnen Fällen befondere Umftände für eine längere Dauer, und find die Geldmittel dazu vorhanden, jo 
wird die Wohlthat noch ein, felbft zwei Jahre weiter ausgedehnt. 

Das Kriegs-Minifterium empfiehlt den Behörden, diejenigen ‘Berfonen, welche beabfichtigen, für fa- 
tholifche Militair-Waifenmädchen die ee gedachte Fürforge Seitens des Militair-Waifenhaufes in An- 
fpruch zu nehmen, auf die vorftehenden Beflimmungen aufmerfjam zu machen. 

Berlin, den 15. Mai 1850. 
Kriegs-Minifterium. 
ge. von Stodhaufen. 
An fämmtlihe Königl. GeneralsKommandos ıc. 


b. Schema zum Oefundbeitsichein für ein in das Potsdamſche Militair-Waifenhbaus 
aufzunebmendes Kind weiblihen Geſchlechts. 


Daß die Tochter es . . . . . Vornamens . . . .» „bei der von mir heute angeftellten 
Unterfuchung vollfommen gefund und frei von allen in die Augen fallenden förperlichen Fehlern und Ge- 
brechen befunden worden it, auch daß ihre jegige Leibesbefchaffenbeit zu der Hoffnung berechtigt, daß fie 
die ‚zu ihrer fünftigen Bellimmung ald Dienftmädchen erforderliche Körperftärfe erlangen werde, ſolches 
wird hiermit pflihtmäßig beicheinigt. 

Ort und Datum, 
Siegel. Name ded Arztes. 


Num. 81. 


Erfenntniß des Königl. Ober- Tribunals vom 27. Mai 1850 — die rechtlichen Folgen der 
von einem Staatsbeamten vermweigerten Eidesleiftung auf die Verfaſſung betreffend. 


Berfaflungs-Urfunde vom 31. Januar 1850 Art. 108 (G. ©, ©. 31). 
Berorbnung vom 11. Jull 1849 $8. 2.50.73 (8. &, &, 71 ff). 
Verordnung vom 30. April 1847 $. 12 (8. ©. S. 196 ff.). 


In der Disciplinar-interfuchungsfache wider den Rechtsanwalt und Notar K. zu R. 

erfennt der erfte Senat des Königl. Ober-Zribunals in feiner Sigung vom 27. Mai 1850, an 

welcher Theil genommen haben ıc. zu Recht, 
daß auf die, von dem Dber-Etaatsanwalte wider die Entfcheidung des Ehrenraths für die Rechtsanwälte 
und Notarien des Königl. Appellationegerichts zu N. vom 22. März 1850 eingelegte Berufung, unter Aufs 
hebung diefer Entfcheidung, der Angeklagte 8. wegen der in der Verweigerung des Eides auf die Verfafs 
fung vom 31. Januar 1850 liegenden Berlegung der Amtspflicht, mit Entiafung von feinem Amte als 
Rehtsanwalt und Notar zu beftrafen, und die Koften der Unterjuchung, bis auf die dem Angeflagten zur 
Laft bleibenden baaren Auslagen, niederzujcplagen. 

Bon Rechts Wegen. 
Gründe. 

Die auch in den Gründen der angefochtenen Entjcheidung angenommene Eigenfchaft des Angellag- 
ten als eines Staatebeamten ift jchon nach dem feinesweges unbeftimmten Ausdrude des $. 462 des An- 
hangs zur Allgemeinen Gerichtsordnung: 

„Die Juſtizkommiſſarien und Notarien find als wirflihe Etaatsdiener anzuſehen.“ 

nicht zweifelhaft. Unter der Herrichaft dieſes Geſezes hat der Angeklagte im Jahre 1829 feine Bejtallung 
als Zuftizfommiffar und Notar empfangen, feinen Dienfteid geleiftet, und damit jene Eigenfchaft überfommen. 
Die feitdem Nufenweife eingetretene Aenderung in den Prinzipien des gerichtlichen Verfahrens hat eo ipso 
den Angellagten feiner amtlichen Stellung nicht entzogen, um fo weniger, als die im $. 17 Tit. 7 Th. IU 
der Allgemeinen Gerichtsordnung und $. 463 der Kriminalordnung angegebenen Berrichtungen und Pflichten 
der Zuftigfommiffarien nach wie vor für die Rechtsanwälte beſtehen. Im Einklange hiermit zählt die Ver— 
ordnung vom 11. Juli 1849, die Dienftvergehen der nicht richterlichen Beamten betreffend, unter dieſen 
Beamten im $. 73 auch die Rechtsanwälte und Notarien auf. Und daß etwa die Verfafjungsurfunde felber 
den Begriff der Staatsbeamten in einem engeren, die Rechtsanwälte ausfchließenden Sinne faſſe, geht nir- 
gends aus derjelben hervor. 

Daß ferner der Art. 108 der Berfaffungsurfimde den Staatöbeamten die Leiftung des Eides auf 
die Verfaffung zur Pflicht mache, verfennt die Entſcheidung des Ehrenraths gleichfalls nicht, ja fie folgert 
aus diefer Verpflichtung, . 

die Staatsbeamten müffen, wenn fie den Eid aus irgend einem Grunde nicht leiften zu lönnen 
vermeinen, ihr Amt niederlegen oder gewärtigen, daß fie aus demfelben entlaffen werden. 

Demunerachtet fpricht der Ehrenrath den Angeflagten frei, indem er ausführt: der Ehrenrath habe 
nur ein Disciplinarftrafrecht zu üben; etwas firafbares liege jedoch in der Weigerung des Angeklagten, 
jenen Eid zu leiften, nicht vor; diefe Verweigerung enthalte weder Ungehorfam, noch Verlegung einer Amts— 
‚pfliht, denn Eide würden nicht auf Befehl, fondern aus Ueberzeugung gefchworen, und 

- re gehöre nicht zu den Amtspflichten, fie fei Bedingung der Ausübung der 
nitöpflichten. 

Beide Säge gehen fihief und verfehlen ihres Zieles. Zwifchen einem Eide „auf Befehl” und „aus 
Ueberzeugung” befteht fein nothwendiger Gegenfag. Der Eid auf die Berfaffung ift diefem Grundgefege 
gemäß von dem Dberhaupte des Siaates durch die zufländigen Behörden den Staatsbeamten Ankehinten 
worden, und durfte fogar von denfelben ohne diefe höhere Anordnung nicht neleiftet werden. Bei diefem 
Gebote wurde freilich nach der Heiligkeit des Eides vorausgefept, daß der befohlene Eid zugleich mit 
Ueberzeugung, oder genauer, mit dem feflen Willen, das darin Gelobte zu halten, geleiftet werde. Allein 
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eine ſolche Borausfegung nimmt der Aufforderung zum Schwur noch nicht den Charakter eines Gebotes 
überhaupt, ed wird nicht etwa den befonderen Ueberzeugungen der Einzelnen die Ableiſtung des Eides ders 
eftalt anheimgegeben, daß Leitung und Weigerung in den rechtlichen Folgen fich gleich ftänden; denn es 
ann der Staat die Erfüllung der allgemeinen Forderungen, die er zum Befchen und Gedeihen des Ger 
meinwefend an die Einzelnen ftellt, nicht dem Gewiſſen diefer Einzelnen unterwerfen. So hat jene Natur 
des Eides auch hier nur dahin geführt, daß das Gebot, den Eid auf die Verfaffung zu leiften, nicht als 
ein abfolutes, fondern als ein bedingtes, nämlich dahin lautendes zu verftehen ift: der Aufgeforberte 
habe jenen Eid zu fchwören, falld er nicht die amtliche Stellung, wegen deren der Eid ihm abgeforbert 
wird, aufgebe. Sonach giebt es hier wie einen bedingten Befehl, auch einen bedingten Ungehorfam. 
Die Bermeigerung des Eided wird dann zum Ungehorjam, wenn der Weigernde zugleich im Amte bleiben 
will. Und diefer Fall liegt unbeftritten hier vor. 
Auf ſolchen Ungehorfam leidet allerdings der $.352 Tb. II Tit, 20 des Allgemeinen Landrechts, welcher von 
Ungehorfam und Widerfpenftigfeit des Untergebenen in feinen Amtsverrichtungen fpricht, 
feine direfte Anwendung. Ob diefe Anwendung analogiich, alſo durch Zurüdführung der Beſtimmung auf 
ein höheres allgemeinered Prinzip geichehen dürfe, kann füglich unerörtert bleiben, da die allgemeinere, zu 
einer Strafbarfeit des vorliegenden Ungehorfams führende Regel, ſich ſchon im $. 5 No. 5 der Verordnung 
vom 11. Juli 1849 gegeben findet, wonach zu den Dienftvergehen auch 
alle andere Berlegungen der Amtspflicht, welche nicht in den Strafgejepen vorgejehen find, 





ehören. 
0 Der Art. 108 der VBerfaflungsurfunde begründet nun aber, indem er den Eid von allen Staats» 
beamten geleiftet wiffen will, eine Pflicht für diefe Perfonen, eben. wegen ihres Amtes, alfo eine Amtspflicht. 
Denn für das Beftehen einer Amtspflicht gilt es gleich, ob die Pflicht eine der Beamtenklaffe, um welche 
es fich handelt, eigenthümliche, oder ob fie eine allgemeine, für alle Beamte fei; ferner, ob die Pflicht auf 
die Amtsverrichtung felber, oder ob fie auf die allgemeinen Bedingungen und Vorausfegungen der gehörigen 
Berrichtung ded Amtes fich beziche. 
St nun ferner, nach $. 2 der gedachten Verordnung 
ein Dienftvergeben jede Verlegung der Pfliihten, welche dem Beamten durch fein Amt auferlegt 
werden, . 
jo fchließt die Weigerung des Ungeflagten, jenen Eid zu leiften, verbunden mit feiner Erklärung, fein Amt 
nicht aufgeben zu wollen, eine Verlegung der Amtspflicht, ein Dienftvergehen ein. Und da es fich hier um 
die Verlegung einer fpeziell und ausprüdlich vorgefchriebenen Amtspflicht handelt, fo bedarf es feiner Erörs 
terung, ob der. Ungeflagte auch die im $. 2 cit. angeführten allgemeinen Pflichten des Beamten, daß er 
fich —* fein Verhalten der Achtung, des Anſehens und des Vertrauens würdig beweiſe, verlegt habe 
oder nicht. 
Zwar ftellen die Gründe der angefochtenen Entfcheidung in ſchwer zu verfennendem Widerfpruche 
mit ihrem Antübhren 
Staatsbeamte find ale folche verpflichtet, den im Art. 108 vorgefchriebenen Eid, falls 
fie im Amte bleiben wollen, zu leijten, 
den Sa auf: 
* — gehört nicht zu den Amtspflichten, fie iſt Bedingung der Ausübung der Amts— 
pflichten. 
Indeffen würde die in diefem Sage ausgelprochene Gegeneinanderftellung als richtig nur dann fich 
erfennen laffen, wenn von Semandem, der erft ein Amt antreten will, die Rede wäre, alfo wenn eiwa ans 
genommen werden fönnte, daß fraft der Berfaffungsurfunde fämmtlihe Beamte aus ihrer Stellung fo lange 
entfernt worden feien, bis fie den Eid geleiftet hätten. Da dem aber nicht fo iſt, da den Ungeflagten noch 
der von ihm geleiftete Eip, E 
Sr. Königlihen Majeftät treu und gehorfam au fein und alle ihm vermöge ſeines Amtes oblie- 
gende Pflichten gewiffenhaft und genau zu erfüllen, 
bindet, da es fich fragt, was ihm ald Beamter zu thun obliege, fo wird durch jene Auffaffung, 
ed werde durch die Eidesleiftung die Ausübung der Amtspflichten bedingt, 
noch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Eivesleifun felber zu den vermöge des beftchenden Amtes zu erfüllen» 
den Pflichten gehöre. Vielmehr war die, von feinem freien Willen abhängende Vollziehung eines zur Wahr- 
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nehmung feines Amtes gefeplich für nothwendig erflärten Aftes verweigert; wer fich fomit zur Musübung 
feines Amtes außer Stand fegt, der verlegt eben fowohl feine Amtspflicht, ald wer das Amt felbft, nicht ver- 
richtet. Alfo auch jene Auffaffung, daß die Eivesleiftung eine Beringung zur Ausübung der Amtspflichten 
fei, vermöchte der Anwenpbarfeit des $. 2 der Verordnung vom 14. Juli 1849 auf den gegenwärtigen Ball 
feinen Eintrag zu thun. 

Daß nur ein bloßes Dienftvergehen, wegen deſſen nur ein Disziplinarverfahren ftattfindet, anzu= 
nehmen, ergiebt die obige Subfumtion des Falles unter No. 5 des $. 5 der Berorbnung; eben fo erhellt 
aus dem $, 73 ibid. die Anwendbarkeit der Verordnung auf das Vergehen eines Rechtsanmwaltes und Nor 
tars, und aus dem $. 75 die Befugniß des Ehrenraths zur Entjcheidung über das Vergehen in erfter Inftanz. 

Somit lag allerdings ein, und zwar von dem Ehrenrathe nach der Berorbnung vom 11. Juli 1849 
und ber dafelbft $. 75 im Bezug genommenen Berordnung vom 30. April 1847 zu ahndendes Bergehen 
des Angeflagten vor, und ftellt ſich überhaupt die denfelben freifprechende Enticheivung ald ungerechtfertigt dar. 

Der DOber-Etaatdanwalt hat als Strafe für jenes Vergehen die, nach dem $. 12 der Verordnung 
vom 30. April 1847 noch in dem Bereiche der von dem Ehrenrath zu erfennenden Strafen liegende Dienft- 
entlaffung beantragt. Der gegen diefen Antrag daraus, daß dabei die im $. 352 des Strafrechts vor- 
geichriebene Abftufung überiprungen werde, hergenommene Einwand ift grundlos, da es fi), wie oben er- 
wähnt, nicht von einem Ungehorfam in einer Amtöverrichtung und von einer Anwendung jener Strafbeftim- 
mung handelt. Vielmehr ift, da fih für das Vergehen eine befondere Strafbeftimmung nicht findet, nach 
$$. 21, 22 der Verordnung vom 29. März 1844 unter den im $. 12 der Verordnung vom 30. April 1847 
angegebenen Strafen, die der Erheblichfeit des Vergehens und den fonfligen Umftänden ‚angemefjene, vom 
Nichter zu wählen. Und als eine folche ftellt jich die Dienftentlaffung allerdings dar. 

Das Vergehen ift ein bedeutendes; der Angeflagte verweigert nicht etwa eine einzelne Amtsverrich- 
tung, fondern die vom Staate geforderte Vorbedingung und Gewähr einer ferneren zuverläffigen Erfüllung 
feiner Amtöpflichten überhaupt. Auch würde, da der Angeflagte nach feinen Erklärungen, in Folge reifli- 
cher Erwägung die Ueberzeugung hegt, die Berfaffung vom 31. Januar 1850 gemwiffenhaft nicht beobachten 
zu fünnen, jede andere Strafe (Ermahnung, Verweis, Geldbuße) fruchtlos bleiben, während dagegen bie 
Unvereinbarfeit der Fortdauer der Beamtenftellung mit der Abneigung refp. Unfäbigfeit, die Verfaffung des 
Landes gewiſſenhaft zu beobachten, zu der Entlafjung des Beamten, als der natürlichen Löſung des Eonflifts 
hinführt, in welche der Angeklagte mit feiner Amtepflicht gerathen ift. 

Diefe Entlaffung war auf das Amt des Angeflagten ald Rechtsanwalt und Notar zu erftreden. 
Denn auf die Erflärung des Angellagten, fein Amt als Notar niederlegen zu wollen, hat der Juſtiz-Mini— 
fer, der nach 88. 94— 97 Thl. II Tit. 10 des Allg. Landrechts, mit Vorbehalt nur des Rekurſes an des 
Könige Majeftät, über die Wirkfamkeit ſolcher Erklärung entjcheidet, die Entlaffung fo lange verfagt, als 
fi die Erklärung auf das Amt des Notars befchränfe. Der Richter, den diefe Entfcheivung bindet, hat 
hiernadh den Angeklagten auch noch als Notar zu betrachten, und Fonnte fi dem nicht entziehen, gleich wie 
die Weigerung der Eidesleiftung eine allgemeine geweſen ift, fo auch die Entlaffung allgemein für das ganze, 
vom Angeflagten bekleidete Amt mit Inbegriff des Notariats auszufprechen. 

Ausgefertigt unter Siegel und Unterfchrift des Königlichen Ober-Tribunals. 

Berlin, den 27. Mai 1850. 
Unterichriften. 
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Amtlicher Theil. 





Verfonal:Beränderungen und DOrdens-Berleibungen bei den Yuftiz-Bebörden. 


A. Bei ben Appellationsgericdten. 
1. Bräfidenten und Räthe. 


Der Nppellationsgerichts- BicesPräfivent Dr, von Möller in 
Stettin it zum Präfiventen des Appellationtgerichte in Gü8: 
lin ernannt, und 


der Anvellationegerichts- Rath Ulrich in Poſen in gleicher Gir 
genſchaft an das Mppellationsgericht zu Königsberg verfegt 
worden. 


2. Uſſeſſoren. 
Zu Affefferen find ernannt: 


der Referendariue Schlomfa im Bezirf des Mppellationdge; 
richte zu Naumburg mit dem Dienftalter vom 28. Mai 
d. 3. und 


der Neferendarius Ballhoru im Bezirk des Mpvellationtge: 
richte zu Arnsberg mit dem Dienftalter vom 6. Juni d. J.; 


der Obergerichte Aſſeſſer Pape im Departement des Appellatione: 
gerichts zu Münster ift ans dem Juftigdienfle ausgeſchieden, 


dem Obergerichts:Afiehor Wißmann zu Stettin iſt behufs feis 
nes Mebertritts zur Auseinanderfegungsbehörde die nachgeſuchte 
Gatlaffung aus vem Inftizdienfte ertheilt worden, 


3. Referendarien. 
Zu Referendarien find ernannt: 


ter Auefaltator von Kemnig bei dem Apvellationdgericht zu 
Maydeburg mit dem Dienftalter vom 3. Juni d. 3. und 


der Ausfultater Rahm bei dem Appellationsgericht zu Bres: 
lau mit dem Dienftalter vom 8, Juni d. 3. 


4. Subalternen. 


Dem Apprllationsgerichts-Gefretair Kragfch zu Naumburg if 
bei feiner Penfionirung der rothe Adler⸗Orden IV, Klaſſe ver: 
lieben worden. 


B. Beiden Stapt: und Kreisgeridtem, 


Der bisherige erfie Direltor des Gtadigerichts zu Berlin, Dr. 
Schröder, if zum Präfidenten des gedachten Gerichts, 


der erfie Direkter des Stadt» und Kreiegerichts zu Danzig, 
Trieft, zum Präfiventen dieſes Gerichte, 


der Appellationsgerichte-Nath Bod zu Königsberg zum zwei⸗ 
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tem Direftor bes Stabigerichts und des damit verbundenen 
Kreisgerihts in Danzig, 


der Land und Stabtgerihts-Direftor Albrecht zu Neuens 
burg zum Direftor des Rreisgerichts in Conig und 


der Stabtgerihts- Rath Vogel zu Berlin zum Direktor bes 
Kreisgerichts in Templin 


ernannt worden, 


Bu Kreisgerihts: Direktoren find ferner ernannt: 


I. im Departement des Appellationsgerihts zu Kö— 
nigsberg: 


ber bisherige erite Direktor des Stadtgerichts zu Künigeberg, 
Neuter, zum Bräfidenten deſſelben Gerichts, 

der Tribunale:Rath Fiſcher zum zweiten Direftor des Stabts 
gerichts In Königsberg, 

der Lands und Etadrgerichts-Direftor, Kreis» Juftizrath Giſe— 
vius bei dem Kıeisgericht in Allenitein, 

der Oberlandesgerichts⸗Rath Guttzelt bei dem Kreisgericht im 
Bartenftein, 

der Sand» und Stadtgerichts. Direltor, Kreis-Juſtizrath Dullo 
bei dem Kreisgericht in Braumsberg, 

der Appellationsgerichts: Rath Wichert bei dem Kreisgericht 
in Heilsberg, 

ter Sand» und Stabtaerichts-Direktor, Kreis-Juſtizralh Dttow 
bei vem Kreisgericht in Labian, 

ber Lands und Staptgerichte-Dircktor, Gcheime Juſtizrath Hein 
bei dem Kreisgericht in Memel, 


der PandgrrichtssDirefter Ruffmann Bei dem Kreisgericht im 


Mohrungen, 

der Land: und Stadtgerichts-Direftor, Kreis-Juſtizralh Aders 
mann bei dem — in Neivenburg, 

der Lands und StabfgerichtssDireltor Kranz bei dem Kreis: 
gericht In Ortelsburg, 

der Land⸗ und Stadtrichter, Kreis-Juſtizrath Reichert bei 
dem Rreisgericht in Oſterode, 

ber Kommerz und MAdmiralitäts:Rath Eoeler bei dem Krele— 
gericht in Roefiel, und 

ber OberlanbesgerichtesRath Fürftenthal bei dem Kreisges 
richt in Wehlau; 


U. im Departement bes Appellationsgerichts zu Im: 
erburg: 


der frühere Land und Stabtgeridts-Direltor Thefing bei 
dem Kreisgeriht in Angerbu 4 

ber Land⸗ und Stabtgerichtss Direftor Raempffert bei dem 
Kreisgericht in Darkehmen, 

der Lands und StadtgerichtssDireltor Dieffcke bei dem Kreis— 
gericht in Goldapp, 

ber Land» und Stadtgerichts: Direktor von Kliging bei dem 
Kreiegericht in Gumbinnen, 

der Landgerlchts Direltor Heinemann bei dem Kreisgericht im 
Hevdefrug, 

ber Lund» und Stabtgerichts:Direftor Steffenhagen bei dem 
Kreitgericht in Zoegen, 

der Land⸗ und Stabtgerichts-Direftor Meyherr bei bem Kreise 
geriht in Marggrabowa, 

ber Rreiggerichte-Rath Sperling in Gumbinnen bei dem 
Kreitgericht in Billfallen, 

der Pands und Stadtgerichts⸗Direllor von Sanden bei dem 
Kreiegericht in Ragnit, 

der Sands und Stadtgerichte⸗Direltor Krafft bei bem Kreiss 
gericht in Stallupönen, und 


ber Laub⸗ und Gtadigerichts.Direfior Reuter bei dem Kreise: 
gericht in Tiifit; 


Il, im Depariement des Apvellationsgerihts zu 


——— 

ber frühere Kreisgerihte:Dircktor Bötticher in Schrimm bei 
dem Kreisgeriht in Gneſen, 

ber Sands» und Stadtgerichts-Direktor von Storphafius bei 
dem Kreisgeriht in Inowraclaw, 

der Fand» und Stadtgerichtes-Direltor Klopfch bei dem Kreis: 
geriht in Schönlanfe, 

der Sand» und Stabtgerichts, Direltor Geßler bei tem Kreis: 
geriht in Schubin, 

ber Land» und Etadtgerichts:Rath Viertel in Shönlante 
bei dem Kreisgericht in Trgemesjno und 

der Bands und Stadtgerichte-Direftor Dr. Ruhne bei dem 
Kreiegericht in Wongromier; 


IV. im Departement des Appellationsgerichts zu 


reslan: 

ber Appellationegerichts-Rath Wachler bei dem Kreisgericht 
in Breslau, 

der Land und Stadtgerichts: Direktor, Kreis: Iuftizrath Stilde 
bei dem Kreisgericht in Brieg, 

ber Lands und Stabtgerichtd-Direftor, Rreis:Juflizrath Neffel 
bei dem Rreisgericht in Branfenftein, 

der Fand» und Stuttgerichte-Direftor, Kreis-Juſtizrath Herr 
berg bei dem Kreisgericht in Glatz, 

der Sands und Stabtrichter, Juſtizrath von Hartmann bei 
bem Kreisgericht in Habelfchwerdt, 

ber Land⸗ und" Stabtgerichts: Direltor, Kreis-Juſtizrath von 
Gilgenheimb bei tem Kreisgericht im Hirfchberg, 

der Land⸗ und Stabtaerichts- Direktor, Kreis⸗Juſtizrath Deth⸗ 
loff bei dem Kreisgericht in Jauer, ‚ 

ber Fand und Stabtgerichts: Direftor, Kreis: Jufligrath Kör- 
ner bei dem Kreisgericht in Landeshut, 

ber frühere Dirigent des jtandesherrlichen Gerichts in Militſch, 
Michaelis, zum Direftor des Kreisgerichts daſelbſt, 

der Land» und Stabtgerihts:Rath Hübmer bei dem Kreisges 
richt in Münfterberg, 

der frühere Rürftenthumsgerichts-Dirigent Wolff bei dem Krels— 
gericht in Dels, 

ber Lande und Stadtgerichte-Direktor, Kreis: Juftizratg Junge 
bei dem Kreisgericht in Ohlau, 

der Lund» und StadtgerichteDireftor, Kreis-Juftizrath Schmidt 
bei dem Kreisgericht in Schweibnig, 

der Lands und Etadtgerichts:Direltor Polenz bei dem Kreie— 
gericht in Reichen bach, 

ber Lands und Staptgeridhte-Direktor, Krels⸗-Juſtizrath Mantell 
bei dem Kreisgeriht in Striegau, 

ber Sands und Etabigerichtss Direktor Eniher bei dem Kreis: 
gericht in Trebnig, 

ber frühere Iuftigs Direktor bei dem, Freiftandesherrlichen Ge⸗ 
richt im Fürſtenſtein, Kretſchmer, bei dem Kreisgericht 
in Waldenburg, 

ber Land: und Stadiger chte. Ralh Weigelt bei dem Kreisge⸗ 
richt in Boln. Wartenberg, 

ber Fand» und ee reg Kreis: Juftijrath von 
Gladis bei dem Kreisgericht in Wohlau, und 

ber Obergerichts Aſſeſſor Meridies in Kreupburg bei dem 
Kreisgeriht in Namslan. 


Zu Stadts und Kreisgerihis-Räthen find ernannt: 


bei dem Stadt» und Kreitgericht zu Danzig: 
der ObergerichtesAfleffior Klebe, 
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der ObergerichtesAffiefor Freih. von Begefad und 
ber Obergerichls:Affefior Liebert; 


bei dem Staptgericht zu Rönigeberg: 


der Stadtrichter Burdardi im Königsberg, 
der Obergerichte-Mffeilor ze in Fiſchhauſen, und 
der Chergerichte:Afieffor Dr. Neufcd in Königsberg. 
Der bisherige Juftize Rammer: Direftor Grieben in Schwebt 
ift zum Math bei dem biefiyen Stadtaericht ernannt worden. 
Der Kreisgericht»Rath Ritter in Kottbus ift geftorben. 


Zu Kreisridytern find ernannt worben: 


der I bergerichts:Affeffer Seiler zu Anflam bei dem Freie: 
geriht in Warburg mit der Bunftion bei ver Gerichtss 
Kommiſſion pr Borgentreid, 

der Meferendarlus Einagowig zu Königsberg bei dem 
Kreisgericht in Ofterobe, 

der DObergerichts: Afieher Moebius zu Brandenburg bei 
dem Kreisgericht in Oppeln, und 

der Obergerichts: Aſſeſſer Felsmann zu Soldin bei bem 
Kreisgericht in Strehlen. 


Der Kreisrihter Nofe zu Lichtenau if in gleicher Gigen- 
fchaft am das Rreiegericht zu Hörter, 

der Kreisrichter le Juge zu Bartenſtein im gleicher Eigen— 
fchaft am das Kreisgericht zu Röffel, 

der Kreigrichter von Gliszeaunsfi zu Freiſtadt an das 
Kreisgericht zu Görlig, 

der Kreisrichter MüMer zu Grünberg an das Kreisgericht 
zu Glogau, unb 

der Kreisyerichts:Rath Paſchke zu Musfan an das Kreitger 
richt zu Grünberg 

verfept worden, 


Dem Kreisrichter Gerodorf zu Kreugburg i. Oberſchl. ift 
behufs feines Uebertritts zur Verwaltung die erbetene Entlaſ⸗ 
fung aus dem Juftigdienfte ertheilt worden, 


C. Beamte der Staatsanwaltihaft. 


Der ObergerichtsAſſeſſer Freytag au Gleiwig iſt zum Staate- 
anwalt dafelbft für die Bezirke des Kreis: und Echmwurgerichts 
zu Sleiwig und des Kreisgerichts zu Pleß, fo wie 


der Obergerichts-Affeffer und Gtaatsanwaltsgehülfe Gohius zu 
Beesfomw zum Staatsanwalt in Schneivemühl für ben 
Bezirk der Kreisgerichte zu Schueibemühl un Schönlanfe 
ernannt worden. 


D. Redtsanwälte und Notare, 


Der Obergerichts:Affefor Schörfe ift zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Belgard, mit Anweifung feines Wohnfiges 
daſelbſt, ernannt worden; 


der Rechtsanwalt und Notar Lamprecht bei dem Kreisgericht 
in Potodam it geftorben, 
E. In der Nheinprovin;. 
Der Äriebensrichter Bogt zu Adenau ift am das Friebensgericht 
zu Rheinbach verfegt worden, 


Der Ausfultator Kahler zu Düffelborf it mit dem Dienftal⸗ 
ter vom 10, Juni d, I. zum Landgerichte-Referendar ernannt 
morben, 


Der Landgerichte:Sefretair Köhler zu Elberfeld ift mit Pen: 
fion in den Ruheſtand verfegt morben, 


Der Landgerichts:Rath Dr, Meyer zu Koblenz it geftorben, 





Allerböchite Erlaffe, BRInie Hal Der Th aungen und Entfcheidungen der oberften 
Gerichtshöfe. | 


e 


Num. 82. 


Allgemeine Verfügung vom 17. Juni 1850 — die polizeigerichtlichen Unterfuchungen wegen 
unterlaffener An- und Abmeldung der Keferve- und Landwehr-Mannfcyaften bei dem Bezirks— 
Feldwebel, und die deshalb erfannten Geldſtrafen betreffend. 


Allgemeine Verfügungen vom 12. April und 14. Mai d. 3. (Iuftiz-Minifterial:-Blatt S. 160, 161), 
Allgemeine Verfügung vom 28, April d. J. Ro. 8 (Iufiz-Minifterial-Blatt S. 147). 


Dur die an die Könige, Minifterien des Krieges und des Innern ergangene Allerhöchfle Order 


vom 3. März 1842 ift beflimmt worden, 


daß die Leberfchüffe der Strafgelder, welche von den Referven und Landwehr: Mannfchaften wes 
en unterloffener Ans und Abmeldung bei dem Berirfö-Feldiwebel zu entrichten find, Eeitens der 
egierungen den Vereinen zur Unterftügung hülfsbedürftiger Bamilien der ins Feld rüdenden 


Wehrmänner überwiefen werden follen. 


Demgemäß werden im Anfchluffe an die allgemeinen — vom 12. April und 14. Mai d. J. 


(Juſtiz⸗Miniſterial⸗/ Blatt S. 160 und 161), wonach die von den 


erichten zu erfennenden polizeilichen Gelds 


firafen in dem Falle, wenn diefe Strafen anderweitigen, auf das Recht der Polizei-Strafgeribisbarfeit nicht 
zurüdzuführenden Zweden überwiefen find, nach wie vor in der bisher vorgefchriebenen Weile verwendet 
werden müflen, die Gerichtsbehörden hierdurch angewiefen, 
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die wegen unterlaffener UAn- und Abmeldung der Reſerve- und Landwehr Mannfchaften erfann- 

ten Geloftrafen nach Abzug derjenigen Aufgaben, welche durch die Vollſtreckung von Gefängniß- 

firafen in den Fällen, in welchen gegen Referviften und Lanpmwehrmänner wegen unterlafiener 

An und Atmeldung eine Freiheitsftrafe ftatt der Geldbuße eintritt, den Ealarienfaffen erwachſen 

find, am Echluffe jeden Jahres an die Königliche Regierung des Departements behufs der Ueber— 

weifung an die Kreidfaffen abzuführen. 
Zugleich erhalten die Herren Etnatd- und Polizei-Anmwälte mit Bezug auf die allgemeine Verfügung 
vom 28. April d. J. No. 8 (Auftig-Minifterial-Blatt S. 147) hierdurch die Anweifung, in allen Fällen, wo 
ein Kriegs-Refervift oder Lanpwehrmann wegen unterlaffener An- und Abmeldung zur poligeigerichtlichen 
Unterfuhung gezogen worden ift, dem betreffenden Landwehr-Bataillons-Kommando ſowohl ven tem Inhalte 
des ergangenen Urtheils, als auch, wenn auf Strafe erfannt worden, von der erfolgten Etrafvollfiredung 
Mitbheilung zu machen. 

Berlin, den 17. Juni 1850. 


Der Juftiz-Minifter 
Simons. 
An fämmtliche Gerichtebehörden und an bie Herren Staats: und Polizei-Anmälte. 
L. 2280. L. 10. Vol. 15. 


Num. 83. 


Allgemeine Verfügung vom 28. Juni 1850 — betreffend die Inſinuation gerichtlicher Wor- 
fadungen und Verfügungen an ſolche Militairperfonen, mweldye ihre gemöhnlichen Standquartiere 
oder MWohnorte verlaffen haben, und die Beftimmung der Prozeffriften in dergleichen Fällen. 


Allgemeine Gerichts Orbnung Tl. 1 zit. 20 $. 12, Anhang $$. 55 u. 55 zu Thl. 1 Til. 7 $. 19. 


Bei dem Juſtiz-Miniſter ift mehrfach Befchwerde darüber geführt worden, daß in Progefien gegen 
die zur Landwehr und zum ftebenden Hrere gehörigen Militairperfonen, welche bei der im vorigen Jahre 
im Großherzogthum Baden ftatigehabten Inlurreftion der Armee gefolgt, und dadurch ihren bieherigen 
Aufenthaltsort zu verlaſſen genöthigt worden find, die Prozeßfriſten von den betreffenden Gerichten bin und 
wieder fo kurz beftimmt gemefen feien, daß fie von den abweſenden Parteien des Militairftandes, auch wenn 
ihnen die gerichtlichen Verfügungen zeitig nachgefendet worden, nicht baben inne gebalten werden fönnen, 
und daß ihnen dadurch die Wahrnehmung und Bertheidigung ihrer Rechte völlig abgefchnitten worden fei. 

Der JuftizMinifter findet fih dadurch veranlart, für diejenigen Fälle, wo das ficbende Heer oder 
die Landwehr ihre gewöhnlichen Etandquartiere oder Wohnorte verläßt, den Gerichtsbehörden die genaue 
Befolgung des 8. 12 Ip, I Zit, 20 der Allgemeinen Gerichts Ordnung In Erinnerung au bringen. 

Sugteich werden Diefelben hierdurch ermächtigt, im dergleichen Fällen den betreffenden Militairper: 
fonen die gerichtlichen Berfügungen auf die in den SB. 54 und 55 des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts- 
Ordnung Thl. 1 Tit.7 8. 19 vorgefchriebene Weife noch befonders auf Koften der Ealarienfafje zuftellen zu 
laſſen, wobei es fich jedoch von felbft verficht, daß die Unterlaſſung vieler lrgteren beionderen Infinuation 
bie Folgen des Kontumarial:Verfahrens nicht ausfchließen kann, fofern im Uebrigen die Infinuation vor- 
ſchriftsmaͤßig bewirft worden if. 

Berlin, den 28. Juni 1850. 
Der Zuftiz-Minifter 
Simons. 


An fämmfliche Gerichte im ven Provinzen, in melden die Allgemeine Gerichts Ordanng Anivenbung findet. 
1. 2695. M: 4. Vol. IH, 


— —ñ —ñ— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 
Verlag von Carl Heymann (Heil. Geiſtſtraße No, 7). Berlin, Drud von. J. ©, Bruſchcke. 


Iuftiz-Minifterial-Dlatt 
Preußiſche Gefegebung und Wechtspflege. 


SSerausgegeben 
im 
Bureau des Juttiz- Alinifteriums, 
sum Beften der Juſtiz-⸗Offizianten-⸗Wittwen-⸗Kaffe. 





Berlin, Freitag den 26. Juli 1850. 
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Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Titel-Verleihungen bei den Juſtiz⸗Behörden. 


A. Bei den Mppellationsgerichten. 
1. Räthe, 


Der frühere Lands und GStabfgerichts:Direftor und Oberlandes— 
gericht: Rath Hahm zu Halberſtadt ift zum Appellatione 
gerichts- Rath; bei dem NAppellationsgericht in Breslan er 
nannt worden, 


2. Nifefforen. 
Zu Aſſeſſoren find ernannt: 
der Meferendarius Eyber im Bezirk des Nppellationsgerichts 
zu Halberflabt mit dem Dienflalter vom 22. März d. 3. 
und 
ber Referendarius Herp im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Hamm mit bem Dienfalter vom 3. Juni d. 3.; 


dem Obergerichts:Affeflor Lundblad ift behufs feines Mebertritts 
zur Berwaltung in der Gigenfchaft als Regierungs:Affefior, und 


dem mit ber Verwaltung des Fandratbsamts zu Münfterberg 
beauftragten Obergerichts⸗Aſſeſſer Schwenimer behufs feines 
definitiven Mebertritts zur Verwaltung die Gntlaffung aus bem 
Juſtizdienſte ertheilt worben, 


3. Referendarien. 
Zu Referendarlen find ernannt: 
der Auslultator Köcher bei dem Mppellationsgericht zu Ra: 
tibor mit dem Dienflalter vom 14. Mai d. J. 


der Ausfultator Kinkel bei dem —* au Bas 
bervorn mit dem Dienflalter vom.29. Mai d. $,, 


der Ausfultator Sommer bei dem ng yes zu 
Breslau mit dem Dienftalter vom 11. Juni d. I. und 


der Ausfultator Bointel bei dem Appellationsgericht zu Naums 
burg mit dem Dienflalter vom 15. Juni d. 3, 


B. Bei den Stadt⸗ und Kreiegerichten. 


Der Lande und Stabtgerichts-Rath Henzfchel zu Branffurt 
a. d. D. iſt zum Direktor des Kreisgerihts zu Seehaufen 
in der Altın, ernannt, und 


der Kreisgerichts⸗Direktor Hartmann zu Seehaufen im ber 
Altm. in gleicher Cigenfhaft an das Kreiegeript zu Gott: 
bus verfept worden. 

Der Kreisgerichte: Rath von Jafinski zu Gneſen ift an das 
Kreisgericht zu Schönlante verfegt, und 

ber Referendarius von Janowski zu Gue ſen zum Kreisrichter 
"bei dem Kreisgericht bafelbit ernannt worden, 


w * 
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Zu Stadt und Kreisrichtern find ferner. ernannt: 


1. Im Departement des Appellationsgerihts zw 
arienwerber: 


1) bei dem Stabt: und Kreisgericht in Danzig: 
ber Obergerichts⸗Aſſeſſor Hahm zu Danzig, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Henning daſelbſt. 
der Obergerichts:Afefor Steffany dafelbft, 
der Obergerichte⸗Aſſeſſer Dr. Baum: Hambrod daſelbſt und 
der ObergerichtesAfiefior Mir zu Berlin; 


2) bei dem Kreisgericht in Blatom: 

ber frühere Sands und Stabtrichter Viebeg zu Vandsburg 
mit der Runftion bei der Serichts-Kommilfien bafelbft, 

der Obergerichts: Afieffor Hevelfe au Bempelburg mit ber 
Funftion bei der Gerichtes:Kommiifion dafelbft, 

ber frühere Patrimontalrichter Heinze zu Flatow, 

der Patrimonialrichter Mertke vafelbit, 

der Berichts: Aftefor Richter daſelbſt, 

der Neferendarlus Hahn dafelbit und 

der Meferenvarius Roeßler bajelbft mit der Funktion bei ver 
Gerichts⸗Kommiſſion in Zempelburg; 


-83) bei dem Kreisgericht in Conitz: 


ber frühere Lands und Stadtrichter Baumann zu Tucel 
mit der Runftion bei der Gerichts Deputation daſelbſt, 

ber Land⸗ und Stadtgerichts-Aſſeſſer Matthäl zu Conitz, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſor Weiß daſelbſt, 

der Obergerichte:Afjefor Niemann und 

der I bergerichte-Afieffor Benda zu Tuchel, beide mit ber 
Bunftion bei der Berichts-Deputation daſelbſt, 

der Gerichts⸗Aſſeſſor Hummel zu Dirfhau, 

der Land» und Stadtgerichts Aſſeſſor Krufje und 

der Referentarius Bande zu Conitz; 


4) bei dem Rreisgericht in Carthaus: 
der Laudgerichts⸗Aſſeſſor Riedel zu Garthaus, 
ber Obergerichte:Affefier Jacoby dafelbit und 
der Obergerichts:Affeffor Przyborowoki daſelbſt; 


5) bei dem Kreisgericht in Löbau: 
der ObergerichtesAfjeffor Grolp zu Löbau und 
der Referendarius Rolberg zu Garthaus; 


6) bei dem Kreisgericht in Mariemburg: 

der frühere Band: und Stabtgerichtss Afieffior Schmidt zu 
Marienburg, 

der Obergerichte:Afieffor Rairles zu Löbau, 

der Obergerichts: Afiefior Koch zu Stuhm mit der Funftion 
bei der Gerichte-Deputalion daſelbſt, 

der Obergerichts: Aſſeſſer Romahn zu Ghriftburg mit ber 
Bunftion bei ber GerichtdsKommiffton daſelbſt; 


7) bei dem Kreisgericht in Gulm: 
ber Obergerichts⸗Aſſeſſor Wollenfchläger zu Culm, 
der I beryerichte:Nfiefor Fink dafelbit und 
der Obergerichts:Affeffor Annuefe dafelbft; 


8) bei dem Kreiegericht in Graudenz: 


ber Dbergerichts-Affeffior Hoffmann zu Graubenz, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Gramer daſelbſt, 


der frühere Sands und Stadtgerichto⸗Affeſſor Kohland bafelbfl, 
der Obergerichte⸗Aſſeſſor Bünger bafelbfi und» 
der Dbergerichte-Affeffor Strey daſelbſt; 


9) bei dem Kreidgericht in Marienmwerber: 
ber frühere Land: uud Stadtgerichte-Direftor Taube und 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Bluhm zu Mewe, beide mit ber 
Bunftien bei der Gerichte-Kommiſſion daſelbſt, 
der Obergerichts:Afieffor Wolff zu Marienwerder, 
ber Obergerichts-Affeffor Keonharpt dafelbit, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Rothe dafelbft und 
der Lands und Stadtgerichts⸗-Affeſſor Paſſauer daſelbſt; 


10) bei dem Kreitgericht in Rofenberg: 


ber ObergerichtesAffeffor von Nycz zu Riefenburg mit ber 
Bunftion bei der GerichteKommiſſion dafelbft, 

ber frühere Stabtrichter Mayer zu Br. Eylau mit der Funk: 
tion bei der Gerihts:Rommiffion dafelbft, 

der Obergerichta:Afiefior Leſſe zu Nofenberg, 

ber Obergerlchts Aſſeſſor von Tilly daſelbſt, 

der Gerichts Affeher Bülowlus dafelbft und 

der Land» und Stadtgerihts:Affeffer Plate dafelbft; 


11) bei dem Kreisgericht in Deutſch-Krone: 


der frühere Land» und Stabtrichter Sponholz zu Schloppe 
mit der Runftion bei der Gerichtsommiſſion dafelbft, 

der Obergerichte:Afiefor Kuhnow gu Deutſch⸗-Krone, 

der Land: und Stadtgerichts Afſeſſer Schulze daſelbſt, 

ber Obergerichte-Afieher Wagner zju Jaſtrow mit der Funk 
tion bei der Gerichts. Kommiffion dafelbft und 

der Gerichts-Afiefer Rauchfuß zu Märklſch-Friedlaud 
mit der Funktion bei der Gerichte-Kommiffion daſelbſt; 


* 
12) bei dem Kreisgericht in Neuftadt: 


ber Obergerichts:Afjefior Höne au Putzig mit, der Funktion 
bei der Gerichts-Kommilfion dafelbft, 

der ObergerichtesAffeffor Mauve zu Reuftadt, 

ber Gerichte: Affefer Schnaafe dafeldft und 

der Referendarius Thiel daſelbſt; 


13) bei dem Kreisgericht in Schloch au: 
ber frühere Land» und Stadigerichts⸗Aſſeſſor Meyel zu Schlo⸗ 


au, 

ber Obergerichts:Affefior Becher daſelbſt, 

der ObergerichtesAfleffer Berndt daſelbſt, 

der Obergerichts:Affeffor Döring daſelbſt und 

der Referendarius Holders@gger au Baldenburg mit ber 
Bunktion bei der Gerichts-Rommiffion daſelbſt, 


16) bei dem Kreisgericht in Schweg: 


der Land» und Stabtgerichts:Afieffor von Biesmarf.unb 

der Lands und Stadfgerichts:Affefior Burkhardt gun Menen- 
— * beide mit der Funltlon bei der Gerichteskommifften 
bafelbit, 

der Obergerichts:Affefior Kowallet zu Schweg, 

der Land» und EStadtgerichts Aſſeſſor Scheller bafelbft und 

der Obergerihts:Afiefer Poſchmann bajelbft; 


15) bei dem Kreiegericht in Pr. Stargarbt: 
der Obergerichts:Affehher Ahreude zu Pr. Stargardt, 
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der ObergerichtssAfieffior Velthufen daſelbſt, 
der Obergerichte:Afiehor Hefiner zu Schöned, 
der Obergerichtss Aſſeſſor Freiherr von Ripperba zu Dirs 


ſchau mit der Aunftiom bei der Gerſchts Kommiſſion daſelbſt, 


der Obergerichte-Affeffor Riedel zu Pr. Stargarbt, 

ver Bands und Staptnerihts-Afieforr vom Borewitz zu 
Sasse mit der Funktion bei der Gerichts: Kommilfion 
datelbit, 

der Oberaerichts⸗Aſſeſſer Radewig zu Bempelburg, 

der ObergerichtesAfieffor Freilherr von Heyfing zu Pr. Star» 
gardt, 

der Sand» und Stadtgerichte-Aſſeſſor von Schleufing zu 
Berent mit ver Zunftion bei der Berichte.Rommiffion das 
felbft, und 

der Patrimonialtichter Starke zu Sirasburg; 


16) bei dem Kreisgericht in Strasburg: 


der Lande und Stadtgerichta-Aſſeſſsr von Werthern in 
Gtradburg, 

der. Obergerichts:Affehor Thiele daſelbſt, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſor Godzeba daſelbſt, 

der ObergerichtsAſſeſſer Sallbach daſelbſt und 

der Obergerlchte⸗Aſſeſſer Henfe zu Danzig; 


17) bei dem Kreiegericht in Thorn: 


der Obergerichrs:Affefor Baul gu Thorn, 
der Obergerichts-Afefer Schaller dafelbit und 
der Obergerichts-Aſſeſſor Schasler daſelbſt; 


1. Im Devartement des Appellationsgerichte 
zu Bofen: 


1) bei dem Rreisgericht in Birnbaum: 
der frühere Sande und Stabtgerichts:Afieffor Hahn zu Birns 


baum, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Schirach dafelbft, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Lehmann daſelbſt und 
dee Obergerichte-Afielor Bolbeding zu Wollſtein; 


2) bei dem Kreisgericht in Rogajen: 


der Obergerichts Affeffior Lucas zu Rogafen, 
der Ober aerichts Affe ſſor Nofenfrang daſelbſt, 
der Referenbarius Bauermeifter daſelbſt und 
der Referendarius Weiß daſelbſt; 


8) bei dem Kreisgericht in Bofen: 


der Obergerlchte. Aſſe ſſor Berndt zu Boten, 

der frühere Kriminalrichter Groß dafelbft, 

der Obergerichte:Afieffor Grnebe dafelbit, 

der Obergerichts-Affefier von Groufaz daſelbſt, 

der Obergerichts:Afefior Welft dafelbft, 

der Obergerichte:Affeffor Freih. von Hundt und Alt @rotts 
fau dajelbit, 

der Obergerichts-Afiefior Bogelfang zu Birabaum und 

der Obergerihte:Afieffor Gaebler zu Bofen; 


4) bei dem Kreiegericht in Kempen: 


der Dbergerichts-Affefior Gerber zu Kempen, 

der frühere Land» und GSrabtgerichte-Afleffor Strauch daſelbſt, 
der Dbergerichts⸗Aſſeſſor Neichweim daſelbſt, 

der Obergerichte-Afiehor Theodor Scholz zu Samter, 


* 


der Obergerichts⸗Aſſeſſer Haaſe zu Kempen und 
der Referendar Landowoll daſelbſt; 


5) bei dem Kreiögericht in Koften: 


der Obergerichts-Afeflor Henkel zu Koften, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſor Kolbenäch daſelbſt, 

der Obergerichto⸗Aſſeſſor Schneider daſelbſt, 

der frühere Lands und Stadtgerichts-Aſſeſſor Leben he im zu 
Kempen und 

der Referendarius von Zioledi zu Roiten; 


6) bei dem Kreisgericht in Samter: 


der Dbergerichts:Afieffor Ziegert zu Samter, 

der Obergerichte⸗Aſſeſſer Bergmann daſelbſt, 

der Obergerichts:Afjefior Schmidt dafelbfl, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſer Körbim zu Kemberg und 
der Meferendarius von Twardomsfi zu Wreſchen; 


7) bei dem Kreiägericht in Meferig: 


ber Obergerichts:Afieifer Albinus zu Meierip, 
der I bergerichte:Afiefhor Hoyer daſelbſt und 
der Obergerichte:Affeffor Pauli daſelbſt; 


8) bei dem Kreisgericht in Krototzyn: 


der Obergerichto⸗Aſſeſſor Bent F Krotoezyn, 

der Cbergerichte-Affefhor von Wentzky daſelbſt, 

der Obergerichts Anſeſſor Töpfer dafelbit, 

der Land» und Gtabtgerichts: Affeffor Dworatſcheck daſelbſt 


unb 
der Referendarius, frühere Juſtitiarius Wittig dafelbfi; 
9) bei dem Kreitgericht in Rawicz: “ 
ver frühere Land» und Gtabtgerichts-Affefer Damm zu Wreg 


en, 

ver Obergerichta⸗Aſſeſſor Freih. von Richthofen zu Rawicz, 
der Obergerichts:Afiehlor Schulgps Bölder zu Poſen und 
der ObergerichtssAffeffor Woide zu Rawicz: 


10) bei dem Kreisgeriht in Schrimm: 
der Referendarius Temme zu Schrimm; 


11) bei dem Kreisgericht in Wollftein: 


der frühere Lands und GStabigerichtssAfieffer Böttcher zw 
Mollitein, 

der Gerichts Aſſeſſer Behrnauer zu Wollftein unb 

der Referendarıus Graf zu Kempen; 


12) bei dem Kreisgericht in Wreichen: 


der Rechtsanwalt Heinge zu Iüterbogf, 
ber ObergerichteAſſeſſor Deitemeyer zu Koflen und 
der Referendarius Krauſe zu Wreſchen; 


13) bei dem Rreisgericht in Gräp: 


der DObergerichts:Mftefior Jamedi zu Gräg, 
der Obergerichte:Affefior Allerdt dafelbfl, 

der Obergerichts:Afieflor Senftlebem daſelbſt, 
der Referendarius von Zablodi dafelbft und 
der Referendarius Nolting bafelbfty 


14) bei dem Kreisgericht in Pleſchen: 


” — Sand: und EtabtgerichtsAfiefer Tyrichi zu Pie 
en, 


m 


der Obergerlchts. Afeſſer Bogatich bafelbft, 
der ObergerichtsAſſeſſer Hantufch bajelbf, 

ber Obergerichte⸗Aſſeſſer Hellhoff dafelbit und 
der Meferendarius Bradvogel zu Koften; 


15) bei dem Kreisgericht in Liſſa: 
der Obergerichts-Affefior von Heifing zu Lilfa, 
der ObergerichtesNfieffor Goedel bafelbit und 
der Obergerichts Aſſeſor Dieyenbrod zu Frauſtadt: 


16) bei dem Kreisgericht in Oftrome: 


— Land: und Stadtgerichte-Afſſeſſer Mechow zu 
rowo, 

der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſer Grambſch daſelbſt, 

ber Obergerichte⸗Aſſeſſer Brin daſelbſt und 

der Obergerichts⸗Aſſeſſor Kunkel vafelbit; 


17) bei dem Kreisgeriht in Schroba: 


der frühere Sands und Stadtgerichts-Aſſeſſer von Lewan- 


dowoli zu Schroba, 


ber Obergerichte-Affeffer von Grabowokl daſelbſt und 
ber Referendarius Klemm daſelbſt. 

Der Senior und Ufſeſſor des Königl. Schöppendluhle zu Halle 
a. S., Juſtizrath Dr. Dryanpder ift geftorben, 

C. Beamte der Staatsanwaltfchaft, 

Der Obergerichts-Ajieffor Düfterberg zu Neuhaldensleben 
ift zum Staatsanwaltsgehülfen bei dem Kreisgericht zu Gardes 
legen ernannt worden. 

D, Redtsanwälte und Notare, 

Dem Rechtsanwalt und Notar Weber zu Quedlinburg iſt 
der Titel als Juflizrath verlichen, 

ber Dbergerichts:Affeffior Schlüter zu Münfter zum Rechtes 
anwalt bei dem Kreisgerict zu Deiligenftadt, fowie zum 
Notar im Departement des Mppellationsgerichts zu Halberz 
ftadt mit Anmweilung feines Wohnfiges in Heiligenfladt er- 
nannt, und 

der Rechtsanwalt und Notar Shüp zu Birnbaum aus dem 
Staatsdienfte entlaffen werben. 





Allerböchite Erlaſſe, Miniferjal' Sesfünnngen und Entfcheidungen der oberften 


e 


Num. 84. 


Allgemeine Verfügung vom 18. Yuli 1850 — das Gefchäfts-Regulativ für die Gerichte erfter 
Inſtanz betreffend. 


Der Zuftiz-Minifter hat wahrgenommen, daß die von den Appellationsgerichten auf Grund. der 
ss. 20 bis 22 der Verordnung vom 2. Januar v. 3. (Gefeg-Cammlung ©. 7, 8) für die Gerichte erſter 
Inſtanz entworfenen Geſchäfts-Regulative von einander weientlih abweichen, und daß in Folge deſſen bei 
den Kreisgerichten und den dazu gehörigen Deputationen und Kommiffionen in den einzelnen Departements 
fehr verfchiedene Einrichtungen beitehen. Da eine Uebereinſtimmung in diejer Beziehung nothwendig iſt und 
Verfchiedenheiten in den Einrichtungen und im Gefchäftsgange nur in fo weit gerechtfertigt ericheinen, als 
fie durch Lofalverhältniffe unumgänglich geboten find, jo wird hierdurch das nachfolgende allgemeine Geſchaͤfts⸗ 
Regulativ für fämmtlishe Gerichte erfter Inſtanz, nebft der demfelben beige ge Kaffen-Inftruftion für die 
Gerichts Kommiffionen und Deputationen, mit der Anweifung an die Appellationsgerichte erlaffen, daſſelbe 
ftatt der bisherigen NRegulative fpäteftens vom Beginn des bevorftebenden neuen Geichäftsjahres ab in: ihren 
Departements zur Anwendung zu bringen. 

Eine Inftruftion für die Unterbeamten zu $. 52 No.6 des Negulativs wird fpäter mitgetheilt werben. 

Berlin, den 18. Juli 1850. 
Der AJufliz-Minifter 


Simon. 
1. 2988. ©. 51. Vol. IV. 


— 


Gefchäfts:Negulatio für die Gerichte erſter Inſtanz. 
Il. Allgemeine Befimmungen. 


6% 
Die Gerichte erfter Inftany beftehen: ‘ 
1. aus den fünf Stadtgerichten zu Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig und Magdeburg, von wel- 
chen die beiden legten zugleich Landkreiſe umfaffen; 
2. aus Kreiögerichten, deren Zahl gegenwärtig 236 beträgt, mit den dazu gehörigen Gerichts-Kom- 
miffionen und Follegialifchen Deputationen. 
Die Einrichtung des Stadigerichts zu Berlin ift durch eine fpezielle Inftruftion feftgeftellt. 
Für alle übrigen Gerichte fommt das gegenwärtige Regulativ zur Anwendung. Was daher in den 
folgenden Beftimmungen binfihts der Kreisgerichte angeordnet wird, ift auch für die vier oben erwähnten 
Stadtgerichte maaßgebend. 


8. 2 


Machen gewiſſe Eigenthümlichfeiten fr diefe Stadtgerichte, oder bejondere Lokalverhaͤltniſſe für ein- 
zelne Kreiögerichte Abweichungen von dem Regulative nothwendig, fo find folche ald Zufäpe zu den betref- 
fenden Beftimmungen deffelben von den Appellationsgerichten, welche über deren Inhalt dem Juftiz-Minifter 
Anzeige zu machen haben, fpeziell anzuorbnen. 

In weientlihen Punkten darf hierdurch eine Berfchiedenheit nicht herbeigeführt werben. 

Im Departement des Appellationsgerichts zu Raumburg bleiben die für den Kreis Ziegenrüd und 
für die Gerichts-Kommiffton Befell getroffenen abweichenden Beftimmungen auch ferner gültig. 


1. Befondere Beftimmungen. 
A. Hauptgeriöhte. 
8. 3. 


Jedes Gericht erfier Inftanz befteht aus zwei abgefonderten Hauptabtheilungen, welche fih für ges 
wiſſe Gegenftände unter dem Borfige des Direktors zu einem Plenum vereinigen. 


$. 4. 


Die Befugniffe und Pflichten des Direftord werden durch $. 8 Tit. 8, 88.1 fi. Ti. 2 Th. II 
der Allgemeinen Gerichts - Drbnung beftimmt. Zu feinen Gefchäften gehört in&befondere die Defretur in 
Einrichtungs-, Perfonal- und allen das Kollegium als ſolches betreffenden Angelegenheiten, die Präfentation 
aller unter der Adreſſe des Gerichts eingehenden Sadyen, die Bertheilung der Gefchäfte unter die Mitglieder, 
die Subftitution der Mitglieder, Subaltern- und Unterbeamten in Behinderungsfällen, und die Sorge für 
einen prompten und ordnungsmäßigen Gejchäftsbetrieb ſowohl bei dem Hauptgericht, als bei den dazu gehö- 
rigen Kommiffionen und Deputationen. 

Ihm fteht die Beauffichtigung des gefammten Subaltern-Befens, fo wie der Depofital- und Sala- 
rien-Raffen-Berwaltung bei dem Kreiögerichte zu. 


8. 5. 


“Bor das Plenum gehören: 
folche Generalien, welche von allgemeinem Intereffe für das ganze Kollegium find, insbefondere 

a. Gegenftände der Gefepgebung und der Juftig-Berwaltung ; 

b. die Einrichtung der Salarien- Kaffe und des Depofitoriums, fo wie die Beſchlußnahme über die 
Erinnerungen bei den Revifionen und bei den Rechnungen beiver Kaflen; ER 

c. die Aueleibung von General» Depofital- Kapitalien, wenn beide Depofitorien vereinigt find, auf 
Grund der jchriftlichen Bota der Mitglieder, fo wie die Befchlußnapme über Auffündigung oder 
Einziehung folcber Darlehne; A 


1. Eiurichtun 
im Allgemeb 
nen. 
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die Einrichtungen und der Gefchäftsbetrieb bei den Gerichts-Kommiffionen und Deputationen; 


Differenzen zwiſchen den beiden Abtheilungen über ihre Kompeteng;: 
Beichlüffe über die Bräfentation der Ausfultatoren und Referendarien an das Appellationsgericht 


auf Grund der fchriftlichen Vota der Mitglieder, fo wie über die Prüfung der Subaltern-Beamten 


zu Kriminal- und Eivil-Protofollführern; 
die Einführung der richterlichen Beamten, der Beamten der Staatsanwaltfchaft, der Mechtsan- 


wälte, Referendarien und Ausfultatoren; 
b. andere allgemeine Angelegenheiten, welche entweder der Direktor an das Plenum verweift, oder 


eine der beiden Abtheilungen vor daffelbe zu bringen befchließt. 
8. 6. 
Plenar-Sigungen müffen monatlich einmal, und zwar in der Art flattfinden, daß fie mit den Sitzun— 


gen einer der Abtheilungen verbunden werden. 
Soll fih das Plenum noch außerdem verfammeln, fo iſt dazu eine bejondere Berufung burch den 


Direktor zu veranlaffen. 





mo 5 


8. 7. 
Die erfte Abtheilung bearbeitet die ftreitige Gerichtöbarleit in allen Givil- und Straffachen, 
einfchließlich der Krevit- und Eubhaftationsfachen, fo wie die Requifitionen und Aufträge aus dem Gebiete 


der ftreitigen Gerichtsbarfeit. 
Die zweite Abtbeilung bearbeitet die Angelegenheiten der nicht ftreitigen Gerichtsbarfeit, 


aljo die Nachlaß-, Bormundfhafts-, Kuratel- und Hypothetenfachen, fo wie die. Handlungen der freiwilligen 
©erichtsbarkeit, nebft den Requifitionen und Aufträgen in foldhen Angelegenheiten. 
Der Direktor ift, fofern der Juſtiz-Miniſter auf den Antrag des vorgefegten Appellationsgerichts nicht 


ein Anderes anordnet, Dirigent der erften Abtheilung. 
Den Vorfigenden der zweiten Abtheilung, wenn ein zweiter Direftor nicht vorhanden ift, beflimmt 


der Juftigz-Minifter auf den Vorſchlag des Appellationsgerichts 
Bei Kollegien von nur fünf Mitgliedern hat der Direktor in beiden Abtheilungen den Borfig zu 


übernehmen. 
Der BVorfigende des Echmurgerichts, wenn ein folches mit dem Gerichte verbunden ift, wirb durch 


den erften Präfiventen des Appellationsgerichts beſtimmt. 
8. 8. 

Mitglieder der einen Abtheilung des Gerichts fönmen auch bei der anderen Abrheilung vorüberge⸗ 
hend als Richter befchäftigt werden, wenn eine Vertretung oder die Nothwendigkeit einer Aushuͤlfe dies er 
forderlich macht. 

$. 9: 


Dem Direktor ftehen die Direftorial-Befugniffe über beide Abteilungen, fo wie über die zum Kreid 
erichtö» Bezirfe gehörenden Gerichts» Kommiffionen und follegialifchen 'Deputationen zu er kann waher in 
eiden Abtheilungen und in den verfchiedenen Deputationen den: BVorfig übernehmen, wenn er dies im Inter 


eſſe der Gefchäftsverwaltung angemeſſen findet. 
Für den prompten und ordnungsmäßigen Gefchäftebetrieb bei der zweiten Abtheilung ift jedoch zu- 


nächft der Vorfigenvde derjelben verantwortlich. 
$. 10. 
Unbedenfliche Verfügungen werben in beiden Abtheilungen von den Degernenten ohne Vortrag im 


Kollegium erlaffen. 
Dagegen muß der Bortrag erfolgen: 
1. wenn der Direftor oder der Abtheilungs- Dirigent die Sache als eine vorzutragende bezeichnet hat; 
2. bei allen Majorennitäts.Erflärungen, Adoptions-Berträgen und Entlaffungen aus der väterlichen 


Gewalt; 


3. ’ bei Aufhebung der Bormundfchaft über Wahn- und Blödfinnige, jo wie über Verſchwender ; 

4. wenn Grunpdftüde von Mündeln: außerhalb. der Erbtheilung veräußert oder für diefelben erwor⸗ 
ben, deögleichen wenn: Darlehne für fie aufgenommen werden, oder wenn fie die Vermögendvers 
waltung felbft übernehmen follen (6. 729 Tit. 48 Th. Il des Allgemeinen Landrechts); 

5. bei definitiver Genehmigung von Erbtheilungen, fofern die Nachlagmaffe nach dem Inventarium 
mehr als 50 Thlr. beträgt; 

6. bei Ausleihung von Kapitalien aus dem Spezial» Depofitorium, desgleichen bei folchen Ausleis 
hungen aus dem ©eneralsDepofitorium, wenn die beiden Depofitorien getrennt find; 

7. wenn ein Interefient gegen eine erlaflene und früher nicht vorgetragene Verfügung remonftrirt, 
jedoch mit Ausfchluß der Verfügungen in Koftenfachen, jofern fie bloße Zahlungsaufforderungen 
—— betreffen, fo wie der Verfügungen in Forſt-Defraudations⸗ und Polizei-Mans 
datdfachen; 

8. in allen Fällen, in welchen die Gejepe die Abfafjung einer Refolution anordnen, wie bei dem 
SInterimiftifum in Ehefachen und in vormundichaftlichen Projeſſen, endlich 

9. wenn der Dezernent felbft die Sache zum Vortrage für geeignet hält. 

Die vorgetragenen Sachen find als folche in der Ueberſchrift der entworfenen Berfügung zu bezeichnen. 
Zur UAnberaumung von Lofals-Terminen, wo fie nicht gejeglich vorgefchrieben find, ift die Genehmi— 
gung des Direftors erforderlich. 





$ 1. 

Die Verfügungen find mit Ausnahme der Prozeß - Formular» Sachen von den Dezernenten fo viel 
ald möglich in extenso anzugeben. 

Die Superrevifion derfelben durch den Direftor, oder Borfigenden findet, mit Ausnahme der von 
Kommiffarien erlafienen Berfügungen und Grfenntmifle, bei: allen Sachen ftatt, ebenfo wie bei den Er— 
fenntnifien.. Namentlich unterliegen alle Eintragungs- und Löſchungsverfügungen in Hupothefenfachen 
der Revifion und Mitzeichnung durch ven Direktor oder Vorfigenden, ı Derjelbe hat bei der Euperrevifion 
darauf zu fehen, daß die Verfügungen oder Urtheile den Beichlüffen gemäß ergehen, und eine deutliche präs 
ziſe Faſſung erhalten; materielle Erinnerungen bat er durch Rüdiprache oder durch ‚Vortrag im Kollegium 
zur Erledigung zu bringen. 

Die Feinfchriften der Erfonntniffe und Verfügungen, fo weit fie nicht von Kommiſſarien erlaffen 
oder nur durch den BureausVorfieher zu beglaubigen find, werden von dem Direktor, beziehungsweife dem 
Vorfigenden der zweiten Abtheilung oder der betreffenden Deputation, vollzogen, ; Die Beglaubigung durch 
den Burcau-Vorfteher genügt auch bei bloßen —— Verfügungen in ‚Unterfuchungsfachen. 

$. 42, 
Das Plenum zeichnet feine Verfügungen und Erlaffe: 
„Königlihes Kreis, (Stadt) Gericht.” 
Die erfte Abtheilung zeichnet ihre Erkenntniſſe und Berfügungen, jo weit fie nicht von einzelnen 
Kommifjarien ausgehen: 
„Königliches Kreis: (Stadt) Gericht.“ 
„Erfte Abtheilung.“ 
(ohne weiteren Zufag in Bezug auf eine erfte, zweite ꝛc. Deputation). 
Einzelne Kommiffarien der erjten Abtheilung zeichnen biefelben: 
„Königliches Kreis: (Stadt) Bericht.“ 
„Kommiflarius für Bagatell- und Injurien-Sachen,” 
„Kommiflarius für Polizei-Unterſuchungs⸗ (Forſtrüge⸗) Sachen,” 
„Kommifjarius für Unterjuchungsfachen,“ 
„Unterfuchungsrichter.‘ 
Die zweite Abiheilung zeichnet ihre Verfügungen und Erlafle: 
„Königliches Kreis: (Stadt-) Gericht.” 
„zweite, Abtheilung.‘ 

Die mit Zuziehung von Gefchworenen fungirende, Abtheilung des Gerichts ($. 60 der Berorbnung 

vom 3. Januar v. 3, Gefep-Sammlung S. 24) zeichnet ihre Erfenntniffe: 
„Königliches Schwurgericht.” N * 


Erſte Ab: 


Iheilung. 
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Die-Berfügungen in Echmwurgerichtsfachen ergehen von dem zu- deren Berhanblung fompetenten 
Gerichte und werben von der erſten Wbtheilung deffelben ($. 15) unter deren Unterſchrift erlaffen. 
Die Kaſſenſachen werden vom Kaffen-Kurator mit der Unterfchrift: 
„Königliches Kreis⸗ (Stadt-) Gericht.” 
„Salarien-Raffen-Berwaltung.” 


gezeichnet. 
13. 


$. 
Bei der erften Abtheilung müflen vorhanden fein: 
A. für die Givilfadhen: 

1. = Bo mehrere Kommiffarien zur Verhandlung und Entſcheidung der Bagatell- und Injurien- 

achen; 

2. eine oder mehrere Deputationen zur Verhandlung und Entſcheidung der im mündlichen Verfah— 
ren follegialifch zu verbandelnden Eivil-Prozeffe. 

Eind nach dem Geichäftsumfange mehrere Deputationen nothwendig, fo müffen die ver- 
fchiedenen Rechtsſachen unter diefelben nach Gattungen vertheilt werden. Es wird jedoch oft 
zwedmäßiger fein, daß nur eine Deputation eingerichtet und unter der Leitung deſſelben Bor- 
figenden mit der doppelten Anzahl von Mitgliedern beiept wird, welche bei den verjchiebenen 
Sitzungen in einer regelmäßigen Reihenfolge abwechfeln und fich gegenfeitig vertreten. 

für die Strafſachen: 

1. ein oder mehrere Kommiffarien zur Verhandlung und Enticheidung der Polizeisllebertretungen 
(88. 161 ff. der Verordnung vom 3. Januar v. J.), jo wie der Vergehen ($$. 27 fi. a. a. D.) 
und der Forftrügefachen ($. 10 des Gefepes vom 7. Juni 1821), 

2. ein oder mehrere Unterfuchungsrichter zur Führung von Vorunterfuchungen, 

3. eine Deputation zur Verhandlung und Entfcheidung der im $. 38 der Berorbnung vom 3. Jas 
nuar v. J. bezeishneten Verbrechen, fo wie zur vorläufigen Befchlußnahme über den Antrag 
auf Verfegung in den Anflageftand bei ſchweren Verbrechen (88. 76 bis 78 a. a. O. — Re 
ffripte vom 2. und 24. Dftober 1849, Juſtiz-Miniſterial-Blatt S. 411, 443 bis 445), 

4. eine Deputation zur Verhandluug und Entſcheidung über die ſchweren und die politischen Ber: 
brechen, fo wie über Preßvergehen, bei denjenigen Gerichten, welche der Sig von Schwurgerihten 
find (88. 60, 62 ff. der Verordnung vom 3. Janttar v. 3.). 

Die Mitglieder der erften Abtheilung fönnen zu mehreren der oben bezeichneten Kommiffionen und 
Deputationen gehören. Auch können die unter B. No. 3 und 4 erwähnten Funftionen einer und berfelben 
Abıheilung übertragen, und zu der Abtheilung unter B. No. 4, wenn die Verwaltung der fonftigen Ges 
ſchaͤfte dies erforderlich macht, nicht nur abwechfelnd die Mitglieder der verfchiedenen Abtheilungen des Ger 
richte, jenachdem fie an den Eipungstagen disponibel find, fondern bei Fleineren Kollegien auch die Richter 
bet auswärtigen Gerichtd-Kommilfionen und Deputationen, jo wie mit Genehmigung des Appella- 
tionsgerichts einzelne Mitglieder der übrigen zu einem Schwurgerichtd-Bezirfe vereinigten Kreisgerichte 
herangejogen werden. 

Die Kommiffarien und die Mitglieder der verfchiedenen Deputationen werben von dem Direktor auf 
ein. Geichäftsjahr ernannt. Im Fällen der Verhinderung oder der nöthigen Aushülfe fteht ihm die Ernens 
nung der Subftituten oder der Hülfsrichter ($. 8) zu. 

Zu Kommiffarien für Polizei-Uebertretungen und Borftrügefachen (B. 1.) fönnen auch die den Gerichten 
überwiefenen Referendarien, wenn fie dazu tüchtig find, beftellt, und unter der Aufficht des Unterfuchungs- 
Richters fünnen fie zur Aushülfe bei Führung von Vorunterfuchungen verwendet werden. 

Die Unterfuchungsrichter zu B. 2 find in der Regel bleibend zu beflimmen. Ihre Ernennung er- 
folgt für jept durh das Appellationsgericht auf den Borfchlag des Direftors. 


s. 14. 


Zur Kompetenz der erften Abtheilung gehören aus dem ummittelbaren Bezirke des Kreisgerichts 
alle Rechtsangelegenheiten der im $. 7 bezeichneten Art, aus dem Bezirke der Deputationen und Kommiſ— 
fionen diejenigen Rechtsangelegenbeiten, welche von der Kompetenz der Einzelrichter und Kreisgerichıs-Depu- 
tationen ausgefchloffen find ($$. 20, 34), endlich aus dem ganzen Bezirfe von Anfang an alle Progeffe, 
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welche die. Scheidung, Ungültigkeit oder Nichtigkeit einer Ehe betreffen (Verordnung vom 28. Juni 1844, 
Gefe-Sammlung ©. 184 fi.). 





$. 15. 

Die Gefchäfte werden mit Ausfchluß derjenigen, welche durch einzelne Kommiffarien oder durch die 
Deputationen als folche zu bearbeiten find, nach geographijchen Bezirken oder nach Gegenftänden vertheilt. 

Prozeßſachen, welche nicht durd) die Kommiflarien und Deputationen als folche zu bearbeiten find, 
wohin Konkurs-, erbichaftlihe Liquidations-Prozeß-, Subhaftations-, Sequeftrations-, Adminiſtrations⸗, Ge— 
haltsabzugs / Sachen u. f. w. gehören, werben, wenn die erfte Abtheilung aus mehreren Eivil-Deputationen 
befteht, von der vereinigten erften Abtheilung erledigt, deren Sigungen jedoch der Regel nach mit der 
Sigung einer der Deputationen verbunden werden müflen. Bor diefe vereinigte erſte Abtheilung gehören auch 
die im fchriftlihen Verfahren zu verhandelnden Eivils Prozeffe ($. 29, zweiter Abjag der Verordnung vom 
21. Zuli 1846), fo wie die Strafjachen nach dem älteren Verfahren, und alle zur Berathung und Befchluß- 
nahme im Kollegium geeignete Vorträge in der Erelutions-Inſtanz. 

Bei großen ®erichten fann für die bezeichneten Sachen, mit Ausſchluß der zulept erwähnten, den 
Deputationen verbleibenden Vorträge, eine bejundere, aus mindeflens fünf Mitgliedern beftebende Abıheilung 
gebildet werden. 

“ 


$. 16. 

Die Kommiffarien zur Verhandlung und Entjcheidung der Bagatell- und Injurienfachen haben diefe 
Sachen, vorbehaltlich der im $. 20 der Verordnung vom 2. Januar v. I. hinfichts der Imjurienfachen ent- 
haltenen Beftimmung, von ihrer erften Einleitung an bis zu deren Beendigung zu bearbeiten, dergeftalt, daß 
ihnen jchon die Klagen bebufs der Ginleitung oder Zurüdweifung vorzulegen, und von ihnen auch die Ere- 
futiong Verfügungen zu erlaffen find. Sie müffen jedoch die nad) $. 10 No. 1, 7 und 9 zum Portrage 
geeigneten Sachen in der erften Abtheilung zur Beichlußnahme bringen. Eine BejchwerdesÄnftanz bildet das 
Kollegium für fie nicht. 

Den beftellten Unterfuchungsrichtern ($. 13 B. 2) find alle Anträge, welche Vorunterfuhungen bes 
treffen, unmittelbar zuauftellen. 


$. 17. 
Die Mitglieder der zweiten Abtheilung werden von dem Appellationsgerichte dauernd beftimmt, ohne 
daß jedoch hierdurch ein Wechjel einzelner Mitglieder derjelben mit Mitgliedern der erſten Abtheilung völlig 
ausgejchloffen wird, 


$. 18. 

Zur Kompetenz der zweiten Abiheilung in dem ihr überwiefenen Gebiete gehören aus dem un 
mittelbaren Bezirke des Kreisgerichts alle Rechtsangelegenbeiten der im $. 7 bezeichneten Art, und aus dem 
Bezirfe der Deputationen und Kommiſſionen diejenigen, welche fie als zur kollegialiichen Bearbeitung geeig— 
net vor fich zu sieben befchließt (8. 22 No. 8 der Verordnung vom 2. Januar v. J.). Die Führung des 
— über die Rittergüter und über andere größere Güter des ganzen Gerichtsbezirks, desgleichen die 

ormundichaften, Kuratilen und Nachlaß» Regulirungen, welche nach dem Tode der Befiger folcher Güter 
einzuleiten find, hat das Kreisgericht in Betracht der Wichtigfeit diefer Gefchäfte, der Nothwendigkeit ihrer 
Kematen Bearbeitung und der Berheiligung der Kredit» Inftitute bei denfelben ein für alle Mal vor 
ich zu ziehen. 


8. 19. 

Die Gefchäfte werden nach geographiichen Bezirken vertheilt. Dem Borfigenden bleibt jedoch über: 
laſſen, gemiffe Geichäftsgattungen, 3. B. Hypothefenfachen, für welche auch ein bejondered Bureau einge 
richtet werden fann, einem oder einigen Mitgliedern ausjchließlich zu übertragen. 

Zur Aufnahme von Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, welche die Gerichte auf das bereit- 
willigſte zu erledigen verpflichtet find, hat der Direktor einen, und bei großen Gerichten nöthigenfalls mehrere 
Kommiffarien ein für alle Mal, oder doch für einen beftimmten Zeitabſchnitt zu beftellen. Diefe Kommiffa- 
rien find durch einen Anfchlag an der Gerichtsftelle dem Publikum befannt zu machen, und müſſen an be- 
flimmten Tagen der Woche, und bei größeren Gerichten täglich auf dem Gerichislofale anweſend, für jchleu- 


3. Zweite 
Abtheilung, 
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nige Bälle aber auch fonft dem Publifum leicht zugänglich fein. Als ſolche befländige Kommiffarien find fie 
am Sitze des Gerichts auch zur Aufnahme von zur med und anderen leptwilligen. Verfügungen unter 
Zugiehung eines vereideten Prorofollführes ermächtigt, ohne daß es einer Beftelung dazu für jeden einzelnen 
Fall bedarf (Kabinets-Drder vom 24. März 1839, Gejeg- Sammlung ©. 155, und Reftript vom 13. Zuli 
1843, ZuftigMinifterial-Blatt S. 190, 191). 
Die Eigungen der zweiten Abtheilung finden wöchentlich mindeftens ein Mal ftatt. 


B. Gerichts-Kommiſſionen. 


$. 20. 


Die Gerichts-Kommifftonen haben nach $. 22. der Verordnung vom 2. Januar v. 9. in ihrem Be- 
zirke zu bearbeiten: 

1. die Bagatell und Injurien-Sachen, die legteren jedoch mit der Ginfchränfung, daß dem Kreis: 
gerichte überlafien bleibt, auf den befonderen Antrag einer Partei die Verhandlung und Entfcheis 
dung einer mwichtigeren Injurienfache vor das Kollegium zu ziehen ; 

2. Kreditfachen und Prioritätsftreitigfeiten, wenn die Aftiv-Maffe und das Objekt des Prioritäts- 
ſtreits 50 Thlr. oder weniger beträgt; 

3. Gequeftrationen und Adminiſtrationen in jo weit, ald den Gerichts-KKommiffionen die Erefutions- 
verfügungen zufteben; 

4. “alle freiwilligen Subhaftationen ohne Rüdficht auf ven Werth des Grundftüds, desgleichen die 
nothwendigen Eubhaftationen von Grundftüden und Gerechtigfeiten im Werthe von 50 Thlr. 
oder weniger, wobei der legte Erwerböpreis enticheidet. 

Auch andere nothwendige Subhaftationen von Grundflüden, iüber welche die Gerichts-Kom- 
miſſionen das Hnpotbefenbuch führen, werden von ihnen eingeleitet. Wird jedoch gegen den 
Zufchlag Widerſpruch erhoben, oder entftebt jonft ein Rechtsftreit unter den Intereffenten, jo ift 
die Sache zur Abfaffung des Zufchlagebefcheides, beziehungsweife zur weiteren Verhandlung, an 
das Kreisgericht abzugeben. 

5. Vormundſchaftliche Prozeſſe, Todes-Erflärungen, Prozeffe gegen auögetretene Kantoniften, Aufs 
gebotsfachen, General⸗Moratorien⸗Sachen und Güterabtretungen in fo weit und fo lange, als es 
dabei nicht auf fontradiftorifhe Verhandlung und Entfcheidung anfommt. 

Bıödfinnigfeits-, Wahnfinnigfeits- und Prodigalitäts-Erflärungen gehören vor das Kreisgericht. 
Das Aufgebot geringfügiger Sachen fann zur Koftenerfparniß an das Kreisgericht Behufs der Verbindung 
mit anderen Sachen diefer Art abgegeben werben. 

6. In allen übrigen Givil Wrogeffen diejenigen Verhandlungen, bei welchen es nicht auf mündliche 
Verhandlung und Fontradiftorifche Enticheivung vor dem Kollegium anfommt. Dahin gebört: 

a. bie An- und Aufnahme von Klagen. 

Betrifft die Klage einen der im $. 13 der Verordnung vom 21. Juli 1846 (Gejep- 
Sammlung ©. 294, 295) bezeichneten jchleunigen ©egenftände, fo fann ſich der Kläger 
damit unmittelbar an das Kreisgericht wenden. Wird aber die Klage bei der Gerichts- 
er angebracht, fo ift fie jofort dem Kreisgericht zur weiteren Verfügung zu über- 
enden. 

Das Nämliche gilt von Klagen, welche die Trennung, Ungültigfeit over Nichtigkeit 
einer Ehe betreffen ($. 14). 

In anderen Prozeßfachen dagegen hat die Gerichts-Kommiffion die Klage zu prüfen, 
und wenn diefelbe für begründet erachtet ift, einen Termin zur Slagebeantwortung anzube- 
raumen. Wird der Anfpruch eingeräumt, findet das Kontumazial-Berfahren gegen den Ber: 
klagten ftatt, oder kommt ein Vergleich zu Stande, fo faßt die Gerichts-Kommiſſion die 
Agnitions-Refolution, beziehungsweife das Kontumazial-Erfenntniß ab, oder nimmt den Vers 
gleich zum Protofolle auf. Tritt feiner diefer Fälle ein, jo fendet fie nach aufgenommener 
Klagebeantwortung die Verhandlungen dem Kreisgerichte ein, welches den Aupienztermin 
vor fich ſelbſt anberaumt, wenn es aber noch eine Replif und Duplif für erforderlich erach⸗ 
tet, die Akten zur Aufnahme derjelben der Gerichts-KRommiffton wieder zuftellen kann. Sind 
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in dem reger ger beide Theile erfchienen, und wollen fie jofort die Replif 
und Duplif abgeben, jo ift die Gerichts-Kommiſſton befugt und verpflichtet, fich der Auf: 

nabme derfelben zu unterziehen, auch), wenn beide Theile über die Erheblichteit der Beweis- 
aufnahme einig find, die legtere zu bewirken, oder die Gründe, aus welchen eine Einigung 
darüber nicht zu erreichen war, im Protofolle anzuführen. Erft nachdem dies gefchehen 
find die Aften dem Streisgericht einzureichen ($$. 7, 11 der Verordnung vom 21. Zuli 
1846 — Geſetz Sammlung ©. 293, 294 —). u. ı 

Die Akten verbleiben bei dem Kreisgericht und werben in deſſen Repertorien einge: 
tragen, wenn fchon die Klage an daffelbe abgegeben, oder wenn die Sache zum weiteren 
Verfahren und zur Abfafjung des Erfenntniffes dem Kreisgericht zugeftellt worden iſt. Da- 
gegen werben die Aften von der Gerichte-Kommiffton in ihre Repertorien aufgenommen 
und verbleiben bei derfelben, wenn im Klagebeantwortungstermine Vergleich, — 
Agnitoria oder KontumazialsBerfahren eingetreten iſt. 

Wird die Sache erſt nach Aufnahme der Klagebeantwortung zum weiteren Verfahren 
an das Kreisgericht abgegeben, jo muß fie zwar bei der Gerichts-Kommiſſion in das Re— 
pertorium eingetragen, nach erfolgter Abgabe jedoch in demielben wieder gelöfcht werben 
(Refkript vom 15. November 1849, Juftiz-Minifterial-Blatt S. 471, 472). 

b. die vorläufige Anlegung von Arreften, fowie die Beweisaufnahme zum ewigen Gedächtniß, 
wenn die Hauptflage noch erft angeftellt werden joll; 

c. die Berfügungen auf Mandats-Klagen ohne Unterſchied des Objelts, mit der alleinigen 
Ausnahme, daß in dem Falle des $. 1 No. 2 der Verordnung vom 1. Juni 1833 (Ge- 
fep-Cammlung €. 37) die Mandatsflagen bei dem Kreisgericht anzubringen find, wenn 
bei demſelben das Hypothekenbuch des betreffenden Guts geführt wird. Werden gegen die 
erlafjenen Mandate rechtzeitig Ginwendungen angebracht, fo müflen, wenn der Streitgegens 
ftand mehr ala 50 Thlr. beträgt, die Aften fofort zur weiteren Verfügung an dus Kreis: 
Bericht eingefendet werden, wogegen verfpätete Einreden ohne Rüdficht auf die Höhe 
des Streitobjefts von den Gerichts. Kommillionen mittelft einfacher Verfügung zum Sepa- 
ratverfahren im geeigneten Wege des Prozeſſes zu verweilen find; 

d. der Erlaß der Mandate in Ehefachen nach $$. 675, 680, 709 Tit. 1 Thl. II des Allge: 
meinen Landrechts. 

e. die Erefution: 
aa. aus jchiedsmännifchen Vergleichen, 
bb. auf Requifitionen von Behörben, welche an fie gerichtet werben, 
cc. aus Refolutionen, Erfenntniffen, Beicheiven und Vergleichen, welche von ven Gerichts: 

Kommijfionen erlaffen, beziebungsweife vor ihnen abgejchloffen find. 

In den von dem Kreiögericht abgeurtheilten Sachen, aljo auch in Mandats-Prozeffen 
über einen Gegenftand von mehr ald 50 Thlr., wenn in Folge erhobener Einwendungen 
demnächſt auf Vollſtreckung des Mandats von dem Kreisgericht erfannt worden ift, gehört 
die Erefutions-Inftanz vor das legtere. Den Gerichts-Kommiifionen kann jedoch in den 
einzelnen Sachen die Erefution aufgetragen, oder auch die Ermächtigung zur Vollſtreckung 
der Erefution nach Maaßgabe der 88. 11—23 des Reglements vom 16. Januar 1847 (Zuflip 
Minifterial-Blatı S. 65—67) ertheilt werden. Kommt es hierbei zur Erhebung von In- 
terventions-Anfprüchen, fo find in diefer Beziehung die für An» und Aufnahme der Klagen - 
überhaupt gegebenen Vorichriften maaßgebend. 

r Kompetenz der Gerichts-Kommiffionen gehören ferner: 

bie Forftrüge-Sacen; 

die den Einzelrichtern überwiefenen Bolizeisllebertretungen und die Bergeben; 

die Erlaffung aller den Givilgerichten in Strafſachen nah $. 20 der Kriminal-Ordnung oblie: 
genden vorläufigen Verfügungen, desgleichen die Funktion eines Unterfuchungsrichters; 

die Aufnahme von Gefuchen der Parteien ($. 16 Tit. 1 Thl. Il der Allgemeinen Gerichte-Orb- 
nung), fowie die Weiterbeförderung derfelben an andere Gerichtöbehörden. Es ift dazu in der 
Regel ein für alle Mal ein Tag in der Woche zu beftiimmen, und durch Aushang an der Gerichts, 
ftelle und in den zum Gerichtöbezirfe gehörigen Gemeinden zur Kenntniß des Publifums zu bringen. 
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44. die Aufnahme und Ausfertigung aller Verhandlungen der freiwilligen Gerichtöbarteit, fofern die— 
felben nicht gewiffen Gerichten nach den Gefegen ausfchließlich vorbehalten find, insbefondere auch 
die An- und Yufnahme der Teftamente, Erbverträge und anderer leptwilliger Verordnungen 

Nah erfolgter An- oder Aufnahme find leptwillige Berorbnungen mit der dazu gehörigen 
Regiftratur oder Verhandlung ſogleich an das Kreisgericht abzujenden, bei welchem diefelben zum 
Depofitorium genommen und die Teftaments-Aften angelegt werben, auch demnächſt die Publifa- 
tion und Ausfertigung der legtwilligen Verordnungen erfolgen muß. 

12. Die Bearbeitung des Hppothefenweiens und die Führung der Hppothefenbücher über die Immo— 
* des Bezirks, mit Ausnahme derjenigen Sachen, welche nach 8. 18 das Kreisgericht vor 

zieht; 

13. Giegelungen und Entfiegelungen; 

14. alle Nachlaß», Kuratel- und Bormundfchaftsjachen des Bezirks, mit Ausnahme der im $. 18 be- 
zeichneten. Das Kreidgericht hat jedoch die Befugniß, auch andere Nachlaß-, Kuratel- und Vor— 
mundfchaftsjachen aus dem Bezirfe der Gerichts-Kommiſſion vor fich zu ziehen, wenn es fich 
dazu durch die Beſchaffenheit derfelben, oder auf Antrag der Interefienten veranlaßt findet. 

15. Die Führung der Regifter über die Geburten, Trauungen und Sterbefälle ver Diffiventen und 
Juden (Inftruftiion vom 10. Mai und Reffript vom 29. Juli 1847, Yuftiz-Minifterial-Blatt 
&. 135 bis 140, 233); 

16. die Erledigung aller Aufträge des Kreisgerichts oder des vorgefegten Appellationsgerichts. 


5 2, 

In den Fällen, welche nah $. 10 No 2, 3, 4, 5, 6, 7 und 9 bei dem Streiggericht felbfi einer 
follegialifchen Beſchlußnahme unterliegen, hat der Gerichts-Kommiffarius die Aften, unter Beifügung feines 
motivirten Votums, an das Kreisgericht einzufenden, bei welchem alsdann durch den Vorfipenden der Ab- 
theilung oder durch ein von ihm zu ernennendes Mitglied die Sache vorgetragen, und der abgefegte Ber 
ſchluß nebft den Aften dem Gerichts-Kommiſſarius zur Ausführung zurücgefendet wird. 

Das Votum des Gerichts-Kommiſſarius wird bei der Abftimmung in der Abtheilung nicht mitgezählt. 


$. 22. 

In beftimmten Zeitabjchnitten wiederkehrende Reifen der Gerichtd-Kommiffarien zu den Sigungen 
des Kreisgerichts finden nicht ſtatt. Die Einzelrichter nehmen an den Berathungen des Kollegiums nur 
dann Theil, wenn fie als Ergänzungsrichter, oder aus beſonderen Gründen in einer ſpeziellen Sache von 
dem Direktor einberufen werden. In einem ſolchen Falle find ihnen die reglementsmäßigen Reifefoften und 
Diäten zu vergütigen (Reffript vom 4. Mai 1849, Jujtiz-Minifterial-Blatt S. 251, 252). 

Es ift ihnen jedoch auch fonft geftattet, über Sachen ihres Refforts perfönlich Vortrag in der Eits 
zung derjenigen Abtheilung des Kreisgerichts zu halten, vor welche diefelben bei dem legteren gehören wür— 
den; fie haben jedoch in diefem Falle nur ein Stimmrecht in den von ihnen vorgetragenen Sachen, und er« 
halten feine Reife-Entichädigung. . 

$. R 


Für zeitweife Berhinderungen der Einzelrichter, jo wie für Fälle gefeglicher Verhinderung der- 
felben (Art. 17 der Deklaration vom 6. April 1839, Geſetz Sammlung ©. 132) hat das Appellationsgericht 
mit Genehmigung des YJuftiz-Minifters generelle Subftitutionen benachbarter Richter oder eines beflimmten 
Mitgliedes des Hauptgerichts anzuordnen. 

Die Vertretung verhinderter Subaltern» und Unterbeamten der Gerichts-Kommiſſionen liegt den bei 
dem Kreisgericht fungirenden Gubaltern» und Unterbeamten ob. Es werben denfelben in einem ſolchen Falle 
die gefehtich zuläffigen Reifefoften ann auch erhalten fie eine angemeffene Vergürigung für die Mehrkoſten 
des Aufenthalts außerhalb ihres Wohnortes (nicht die reglementsmäßigen Diäten) aus dem allgemeinen Diä- 
ten⸗Fonds ded Departementd. * 

$. . 


Befinden fih mehrere Einzelrihter an einem Drte, fo fungirt jeder, fofern nicht aus befonderen 
Gründen eine Eintheilung der Geſchäfte nach Gegenftänden zwedmäßiger befunden wird, in feinem für ihn 
abgegrenzten Bezirke felbfiftändig. Es find jedoch die Generalien, welche die Gerichtseinrichtung überhaupt 
betreffen, ferner die Gcichäfte der Inſpeltion über die Gerichtslofalien und die Gefangen-Anflalıen, desgleichen 
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die Aufficht und Mitwirkung bei der Verwaltung der Sportel- und Aſſervalen-Kaſſen, ſowie die Revifion 
derjelben einem von ihnen, in der Regel dem der Anciennität mach älteflen, zu übertragen. - 
In Verhinderungsfällen haben ſich dergleichen Einzelrichter gegenſeitig zu vertreten. 





$. 25. 5 . 
Die Gerichts-Kommifftonen zeichnen ihre Entfcheidungen und Verfügungen: 
„Koͤnigliche Kreisgerichts-Kommilfion.” 


$. 26. 

Die Korrespondenz zwifchen dem Kreisgericht und den Gerichts-Kommiffionen geſchieht in der Re— 
gel nicht durch erpedirte Schreiben, fondern durch Mittheilung der Defrete und Anzeigen im Original. Selbft 
in fonft fportelpflicytigen Angelegenheiten dürfen den Parteien feine Koften, weder Gebühren noch Kopialien, 
für die wechfeljeitige Kommuntfation berechnet werden; auch iſt für diefe Kommunifation, wenn dabei die 
vorgeichriebene portofreie Rubrif gebraucht wird (vergl. ©. 43 der Beilage zu Stück 40 des Juſtiz-Miniſte— 
rial-Blattes von 1841), deögleichen für die Geldfendungen in armen Bormundichaftsiachen unter der Ru— 
brif „portofreie Geldfendung in armen Bormundfchaftsiachen” Portofreiheit bewilligt (Rejfript vom 16. No» 
vember 1841, Juftiz-Minifterial-Blatt von 1841 ©. 353). 

Die von den Abtheilungen des Kreisgerichts an die. Gerichts-Kommiffionen im Driginal abgehen- 
den Defrete find nicht blod von dem Dezernenten, fondern auch von dem Borftande der Abtheilung zu 
vollziehen. i 
$. 27. 

Unmittelbare Berichtserftattung Seitens der Gerichts-Kommiffionen an das Appellationegericht fin- 
det in der Regel nur in Barteifachen jlatt. 

Ueber Einrichtungsfachen ift durch das Kreisgericht, beziehungsmeiie durch den Direktor deffelben 
an das Appellationsgericht zu berichten. 


$. 28. 
In Betreff der Behandlung des Erbfchafteftempelwefens ift die allgemeine Verfügung vom 6. Ja— 
nuar d. 3. (AJuftiz-Minifterial-Blatt S. 39, 40) maaßgebend. 


$. 29. 
Die Duplifate der Kirchenbücher aus dem Bezirke der Gerichtd-Kommiffionen find dei dem Kreid- 
gericht niederzulegen (Reffript vom 25. März 1850, Juftijz-Minifterial-Blatt S. 103, 104). 


$. 30. 

Die Gerichts-Kommiffionen haben fein eigenes Depofitorium, vielmehr wird baffelbe bei dem Kreis- 
gerichte verwaltet. > , 

Nur die auf beflimmte Inhaber lautenden, nicht geldgleichen Dofumente werden nad) Maafgabe 
der Inftruftion vom 1. April 1849 (Juſtiz-Miniſterial-Blatt S. 231—233) und der $$. 4 ff. der Verord- 
nung vom 18. Juli 1849 (Gejeg-Cammlung ©. 297 fj.) bei den Gerichts-Kommiffionen ſelbſt aufbewahrt. 

Im Uebrigen dürfen fich diefelden mit Annahme von Geldern, Pretiofen und Effekten, welche de— 
ponirt werden follen, nicht befajfen, fondern haben nur die Anträge der Intereffenten zum Protofoll auf- 
zunehmen, und die legteren zur unmittelbaren Ablieferung an das Depofiturium des Kreisgerichts anzuweifen. 

Dabei treten folgende nähere Beftimmungen ein: 

1. In den bei befonderen Gelegenheiten, 3. B. bei Siegelungen, Inventuren und Auftionen vor- 
fommenden Fällen, wo die einftweilige Aufbewahrung zu deponirender Gegenftände nicht zu ver- 
meiden ift, haben fie biefelben zur Affervation anzunehmen, demnächſt aber jchleunig zum Depos 

. fitorium des Kreisgerihis durch die Poft einzufenden. Für folhe Fülle, jowie wenn den Ge— 
richts-Kommiſſionen durch das Kreisgericht oder durch andere Gerichte Gelder und Effekten zur 
Ausanwortung an ingefeffene ihres Bezirks überfendet werden, fommen die Vorfihriften der 
Afferoaten-Sufruftion für nicht Follegialiihe Gerichte vom 31. März 1837 (Juftiz. Minifterial- 
Blatt von 1841 S 268—276) zur Amvendung. 

Aus dem danah zu führenden Aſſervatenbuche muß am Echluffe jedes Quartals ein bes 
glaubigter Auszug über den Abjchnitt des abgelaufenen Quartals ($. 4 der aſſeraien · Inznul⸗ 
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tion) dem Kreiögericht: eitgefendet werben, welches bei der ihm obliegenden Prüfung deſſelben, 
fowie bei anderer geeigneter Veranlaffung etwaige Regelwidrigkeiten zu rügen umd die Wegfchaf- 
fung veralteter Afjervate unverzüglich zu veranlaſſen hat. 

2. In den bei ihnen anhängigen Sachen erlafien die Gerichts-Kommiffionen felbft die Einnahmes 
und Ausgabe-Mandate an das Depofitorium des Kreisgerichts. Diefelben find auf den nächften 
Depofitaltag zu richten, und mittelft Kouverts unter der Adreſſe des Kreisgerichts einzufenden, 
bei welchem fie von dem Direftor präfentirt und, wenn fich dabei nichts zu erinnern findet, nach 
erfolgter Eintragung in die Kontrollbücher und in die Mandatenlifte realifirt werden. 

Sind es Annahme» Mandate, fo werden von der Gerichtd-Kommiffion die anzunehmenden 
Gelder, Dofumente, Pretiofen oder Effekten ven Mandaten beigefügt, fofern fie fich bei ihr in 
Affervation befunden haben, Andernfalls find die Dfferenten gleichzeitig zur unmittelbaren Ab- 
lieferung an das Depofitorium am nächften Depofitaltage aufjufordern. 

An den Mandaten zur Annahme von Geldern zu neuen Maflen ift anzugeben, zu wel- 
chem Zinefuße die Belegung bei der Banf nach der Allerhöchften Order vom 11. April 1839 
(Geſetz Sammlung ©. 161) zuläffig ift; auch muß, der Vereinigung beider Depofitorien ungeach— 
tet, ausgedrüdt werden, ob die Maffe eine Judizial- oder Bupillarmafje ift. 

Sind es Ausgabe-Manvate, jo hat die Gerichts-Kommilfion darin die Empfänger zu be- 
zeichnen. Die Auszahlung erfolgt an diefelben bei Beträgen von 10 Thlr. oder weniger durch 
die Poſt ($. 16 der Verordnung vom 18. Juli 1849, — S. 299); es iſt daher 
in ſolchen Fällen gleichzeitig mit dem Mandate das vollzogene Ueberſendungsſchreiben dem Kreis— 
gericht zuaufertigen. Wenn die Abfendung portofrei bewirft werden muß, fo ift dies auch im 
Mandate auszjudrüden, damit auf Grund veflelben gleichzeitig das Porto aus der Maſſe veraus- 
gabt werden kann. Soll bei größeren Beträgen die Auszahlung durch ein anderes Gericht ge: 
gen protofollariiche Quittung geichehen, fo ift dem Mandate das Requifitions-Schreiben an jenes 
Gericht beisufügen. Hat fi der Empfänger perjönlich bei dem Kreisgerichts-Depofitorium zur 
Erhebung einzufinden, fo muß er dazu von der Gerichts- Kommiſſion gleichzeitig mit dem Erlaſſe 
des Mandats vorgeladen werden. Soll endlich die Auszahlung durch die Gerichts-Kommiſſion 
felbft erfolgen, fo ift in dem Ausgabe-Mandate die Abfendung an die Gerichts-Kommiſſion an- 
zugeben und das demnächft eingehende Geld von derfelben in Affervation zu nehmen, von dem 
Kreisgericht aber die richtige Auszahlung durch die demfelben einzuſendende Quitrungs-Verhand- 
fung forgfältig au fontrolliren (Kabinets: Order vom 26. Mai 1839, Zuftif-Minifterial-Blatı S. 206). 

3. Die Nebenprotofolle über die erfolgte Erledigung ſolcher Mandate werden nach gefchebener Nach— 
tragung im Kontrolbuche mittelft Kouverts der Gerichts-Kommiſſion zugeſendet. Den Proto— 
follen über eine flattgefundene Annahme zum Depofitorium ift entweder die Depofital-Quittung 
für das Afferratorium der Gerichtö-Kommijfion, oder der Vermerk beizufügen, daß die Quittung 
an den Deponenten andgebändigt worden ſei. 

4. Die jährlichen Beſtande-Anzeigen ($. 22 der Verordnung rom 18. Juli 1849, Gefeg-Eamm- 
lung S. 301) werden am Echlufie des Kafjenjabres von dem Kreisgericht der Gerichte: Kom- 
miſſion zugefertigt. Anzeigen über den Behand einer Maſſe im Laufe des Jahres, oder einen 
etwa erforderlichen Depofital:Ertraft hat diefelbe durch urfchrifiliche, an das Kreisgerichts-Depo— 
fitorium zu adreiftrende Verfügungen ron dem Rendanten befonders einzuholen. Kommt es auf 
die ae eines bereits bei den Alten befindlichen Depofital-Ertrafis an, jo ift das Datum 
und der Beftand, womit derfelbe abichließt, anzugeben. 

Die Depofitalgebühren von Judizial-Drpofitalgeldern werden aus den in das Depofitorium ein- 

gelieferten Geldern entnommen und zur Kreisgerichts-Ealarienfaffe vereinnahmt. Die yuläjfigen 

Gebühren von Dofumenten und von Pupillar-Depofitalgelvern find dagegen mit den übrigen Kos 

ften zu liquidiren und einzuziehen. 





[27 


$. 31. 


Alle Eporteln und fonftigen Einnahmen fließen zur Haupt: Salarienfaffe des Kreisgerichts, aus 
welcher auch vie Ausgaben zu leiften find. 
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Die Sportelfaffen der Gerichts -Kommiffionen werden nach der bier beigefügten Anwelfung vom 
Heutigen Tage*) eingerichtet und verwaltet. 


$. 32. 


In den Sachen, welche die Gerichts. Kommifjionen vermöge eigener Kompetenz bearbeiten, find 
Die Koften, wenn die Gebührentare vom 23. Auguſt 1815 zur Anwendung fommt, nach der Tare für 
fämmtliche Untergerichte zu liquidiren. Sofern bei Gegenftäinden über 50 Thlr. im Werthe die Gebühren- 
tare vom 9. Dftober 1833 und vom 26. Juli 1847 zur Richtſchnur dient, werden die Koften nad den 
Sägen des Kreisgerichts berechnet. | 

Sind Sachen zur weiteren Verhandlung an das Kreisgericht abgegeben, fo hat das leptere fämmt- 
Liche darin erwachiene Koſten, einfchließlich der bei der Gerichts-Kommiſſion entitandenen, nach feinen Sägen 
zu liquidiren und zu feiner Salarienkafle einzuziehen. Die Gerichts-Kommiſſionen haben in ſolchen Sachen 
Koften weder anzujegen, noch im ihre Bücher einzutragen, und die eingezogenen Vorſchüſſe nach Abzug der 
etwa entftandenen Auslagen bei Einreihung der Akten dem Kreisgericht zu überweifen. Iſt ein Koftenvor- 
fchuß nicht vorhanden, fo wird hinfichts der eniftandenen Auslagen nach $. 79 der Inftruftion vom 1. Ja— 
nuar 1835 verfahren. 

Für Gejchäfte, welche den Gerichte-Kommiffionen vom Kreidgericht aufgetragen find, liquidiren 
fie flets nach den Sägen defjelben (Allgemeine Verfügung vom 11. November 1841, Juftiz-Minijterial-Blatt 
©. 346). Betrifft der Auftrag eine Erefution, fo berechnen fie für die bei ihnen jelbft vorgefommenen Oe— 
fihäfte die Koften nach ihrer Gebührentare, und ziehen diefelben mit den bei dem Kreißgerichte bereits er— 
wachienen Koften zu ihrer Sportelfaffe von dem Erequendusg, bei deflen IInvermögen aber von dem Ertras 
benten ein, falls diejer ihrer Gerichtsbarkeit unterworfen if. Wenn lepteres nicht der Fall ift, fo geht mit 
dem Grefutionsberichte die Liquidation der Erefutionsfoften zur weiteren Verfügung wegen deren Einziehung 
von dem Ertrahenten an das Kreisgericht zurüd (Allgemeine Verfügung vom 25. Juni 1842 Juftiz« 
Drinifterial-Blatt ©. 252). 


$. 33. | 
Koftenvorjchüffe find in ftempelpflichtigen Prozeſſen, Subbaftationen, gerichtlichen Nachlaß » Regu- 
firungen und weitläufiigeren Hypotbefenfachen oder Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, namentlich 
folihen, zu deren Aufnahme befondere Termine anberaumt werden, von dem Ertrabenten einzufordern. 
C. Geridhtis-Deputationen. 
$. 34. 
‚Die Kompetenz der follegialifchen Kreisgerichts-Deputationen umfaßt folgende Gegenftände: 


1. die follegialifche Bearbeitung aller Nachlaß, Kuratel-, Vormundſchafts- und Hyporhefenfachen 
ihres Bezirfs mit der im $. 18 bezeichneten Beichränfung, vdesgieichen die Aufnahme und Aus- 
fertigung von Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarfeit; 

2. die zur Kompetenz der Gerichts-Kommiſſionen gehörigen Civil- Prozeßſachen; 

3. die follegialiiche Berbandlung und Entjiheidung der im. $. 13. der Verordnung vom 24. Juli 
1846 (Gefeg- Sammlung S. 294, 295) bezeichneten fchleunigen Civil-Prozeßſachen; 

4. die zur Kompetenz der ©erichts-Kommiffionen gehörigen Polizei- und anderen Strafſachen. 

Außerdem bat 
5. das Kreidgericht die Befugniß, in fpexiellen Fällen der Deputation eine vor das Kreisgericht ge— 


hörende Givil- oder Strafiache zur Verbandlung und Entfcheivung zu übenveifen oder zu belaſſen. 
Von dieſer Befugniß iſt jedoch nur aus ſehr erheblichen und in der Sache ſelbſt liegenden 
Gründen Gebrauch zu machen: 

35. 


$. 
Die Beftimmungen in den $$. 10, 14, 12, 15, 16, 18 und 19 finden mit ver fih aus den Ver— 
bältniffen felbft ergebenden Beſchraͤnkung auch auf die Deputationen Anwendung. 


*) Diefe Anweifung wird das naͤchſte Stüd des Juſtiz-Miniſterial ⸗ Blatts enthalten, de 
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$. 36. 


Die Deputationen haben für ihren Bezirk eine vollftändige Depofital-Berwaltung. 

In Anfehung ihrer Eportelfaffen-Berwaltung ift der $. 31 maaßgebend. 

Die Koften find in allen Sachen nach denfelben Sägen, mie bei dem Kreisgerichte felbft, zu liqui— 
diren. Hinfichts der Einforderung von Koftenvorfihüffen findet die Borfihrift des $. 33 Anwendung. 


$. 37. 


Die Deputationen zeichnen ihre Entfcheidungen und Berfügungen: 
„Königliche Kreidgerichts-Deputation.” 


D. Gerihtstags-Kommiffionen. 


$. 38. 


Wo das Bebürfniß es erfordert, ift von dem vorgefegten Appellationsgerichte mit Genehmigung des 
Zuftiz-Minifters die Abhaltung von Gerichtstagen anzuordnen. Die Orte, an welchen die Gerichtetage ab- 
zubulten find, die dafür abzugrenzenden Bezirke, und die in gewiffen Zeitabfchnitten wiederkehrenden Tage 
müffen im Voraus beftimmt werden. 


$. 39. 


Die feſtgeſetzten Gerichtstage hat das Gericht zu Ende des Monats November für jedes nächftfol- 

gende Jahr dur eine Bekanntmachung im Amtsblatt, fo wie durch Aushang am Eike des Gerichts 

oder der Kreisgerichtd-Deputation, beziehungaweiſe Kommiſſion, und an dem Drte, wo die Gerichtetage ab» 

ehalten werden, zur Kenntmiß des Publitums zu bringen. In diefer Bekanntmachung ift zugleich das zur 
bhaltung des Gerichtstags beftimmte Lokal zu bezeichnen. 


8. 40. 


Zu den Gerichtötagen werden in der Regel abgeorbnet: 

1. ein Mitglied des Kreisgerichts, welches auf den Borfchlag des Direftors für die Dauer eines 
Jahres vom Appellationsgerichte ernannt wird, und dem in Behinderungsfällen vom Direktor ein 
Eubftitut zu beftellen ift; 

2. ein vom Direftor zu beftimmender, zum Givil- und Kriminal-Protofollführer, und wo dies erfor: 
derlich ift, auch zum Dollmericher qualifizirter Subalternbeamter, als Gerichtsfihreiber ; 

3. ein Bote für die am Geritistage vorfommenden Infinuationen und anderweitigen Beftellungen, 
fofern fich ein ſolcher nicht bereits an dem Orte des Gerichtstages befindet. : 


$. 41. 


Die Gerichtstags-Kommifjarien haben für die Dauer der Gerichtstage alle Gegenftände der Rechts— 
pflege zu erlerigen, welche nach $. 2% der Verordnung vom 2. Januar v. J. zur Kompetenz der Einzelrich- 
ter gehören ($. 20 des gegenwärtigen Regulativs). Es treten dabei jedoch folgende nähere Beftimmungen ein: 

1. Prozeß Inftruftionen gehören nur dann vor die Gerichtstags-Kommiſſion, wenn mmtlice ſtrei⸗ 
tende Theile im Bezirke derſelben wohnen. 

2. Prosefie, in welchen ſich die Parteien oder auch nur eine derſelben durch einen Rechtsanwalt 
vertreten laſſen, bleiben von der Verhandlung am ®erichtötage in der Regel ausgefchlofien. 

3. Lizirationetermine in Eubbaftationsfachen der zum Bezirfe der Gerichtstags:Kommiffion gehörigen 
Grunpflücde find der Regel nach auf dem Gerichtstage abzuhalten; es bleibt jedoch dem Kreisge— 
richt überlaffen, fie am Sitze des Hauptgerichts anzuberaumen, wenn dies nach den obwaltenden 
Verhaltniſſen angemeffen erfcheint. Entſteht Etreit unter den Önterefienten, fo bleibt jedenfalls 
die weitere Verhandlung dem Hauptgericht vorbehalten. 

4. Die Bearbeitung der Nachlaß- Kuratel-, Bormundichafts- und Hypothekenſachen gehört infoweit 
auf den Gerichtstag, daß die in diefen Sachen nöthigen Termine abgehalten und die Erflärun- 
gen oder Anträge der Interefienten aufgenommen werden. 


Uu5 


5. Die am Gerichtötage erft angemeldeten Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, namentlich 
Erbesauseinanderfegungen und Beräußerungsverträge, können, wenn fle zeitraubende Verhand⸗ 
lungen nöthig maden und ein Andrang fonfliger Geſchaͤfte vorhanden it, von der fofortigen 
Aufnahme ausgefchloffen werben. 

6. Zur Ab» und Aufnahme leptwilliger Verordnungen, deögleichen zur Aufnahme der Anmeldung 
von Rechtsmitteln, welche Einwohner des Gerihtstags-Bezirfs in ihren Rechts-Angelegenheiten 
zum Protofoll geben wollen, find die Kommifjarien jo befugt wie verpflichtet. 

7. Sie baben ferner ſowohl in flreitigen, als in nicht flreitigen Sachen diejenigen Verfügungen 
und Ausfertigungen, welche einer befonderen Beichleunigung bedürfen und feiner tollegialifehen 
Beichlußnahme unterliegen, fogleich während der Dauer des Gerichtstags zu erlaffen und bezie- 
hungsweife zu ertheilen. Diefelben werden von ihnen mit der Unterfchrift: 

„Berichtstags-Rommiffarius” 
vollzogen und in den Ausfertigungen mit dem ®erichtöfiegel verfehen. 

Ucbrigens muß jede erlaffene Verfügung, wenn der Kommiffarius nicht zugleich Derzernent 
der Eache ift, nach beendigtem Gerichtstage dem ordentlichen Dezernenten zur Kenntnißnahme 
vorgelegt werden. 

8. Deffentlihe Befanntmachungen in Rechts-Angelegenheiten der Einfaflen des GerichtetagssBezirks, 
namentlih in Subhaftationsfachen, find auch in dem Lofale, wo die Gerichistage abgehalten 
werden, auszuhängen. 

9. Zur Erleichterung der Parteien fönnen Gelobeträge, fofern fie die Summe von 5 Thlr. in jedem 
einzelnen Falle nicht überfteigen, aus dem Depofitorium over der Salarienfaffe an den Kommils 
farius ausgeantwortet und von diefem auf dem erichtstage an die beireffenden Parteien, deren 
Quittungen demnächit zu den — bringen ſind, ausgezahlt werden. 


Hinſichts der Liquidirung und Einziehung der Koſten für die vorgenommenen Geſchäfte, ſo wie in 
Betreff der dabei vorfommenden Auslagen find die Beſtimmungen im $. 94 der Kafſen-Inſtruklion vom 1. 
Januar 1835 maaßgebend. 

Die Gerichtstags-Kommiffionen haben die Verpflichtung, auch Koften, welche durch das Kreisgericht 
von den Parteien erfordert find, von den Gerichts-Eingefeffenen des Gerichtstags-Berirfs anzunehmen, jedoch 
nur dann, wenn das Koftenzahlungs-Mandat vorgezeigt wird. Cie müfjen hierüber nach Borfchrift des 
allegirten $. 94 eine befondere, durch Anlegung einer fiebenten Rubrif zur Eintragung des Kaffenzeichens 
zu vervollftändigende Lite führen, und in Betreff der Quittungsleiftung fo wie der Ablieferung der Kojten 
nach der dort eriheilten Vorſchrift verfahren. Pr 

$. . 


Ueber die am Gerichtstage vorfommenden Geſchäfte und eingehenden Vorftellungen ift ein Geſchäfts— 
Journal zu führen, welches nachitehende Rubrifen enthält: 
a. laufende Nummer, 
b. Bezeichnung des vorzunehmenden Gefchäfts, 
c. Bezeichnung der Sache, der Parteien und Aften, 
d. Bemerfungen des Gerichtstags:Kommiffarius über die Erledigung der Gefchäfte, 
e. Bemerkungen, wohin die Afıen und Protofolle abgegeben find. 

Aus diefem Journale, welches mit den am letzten ©erichtstage unerledigt gebliebenen Sachen be- 
ginnt, demnächit die new überwiefenen Gefchäfte und ſodann die ohne Auftrag vorgenommenen enihält, wers 
den nach beendigtem Gerichtstage die Sachen, fo weit dies noch erforderlich ift, in die betreffenden Haupt: 
Sournale des Gerichts übertragen. a 


8. 

Der Kommiſſarius hat gleich nad) feiner Ruͤckkehr vom Gerichtstage dem Direftor unter Ueberrei— 
hung des Journals eine furze fchriftliche Weberficht über die erlediaten und umerledigt gebliebenen Sachen 
einzureichen, und dabei die Zahl der abgehaltenen Termine, der Vortragsftüde und der abgefapten Erfennts 
niffe anıugeben. Das Journal erhält demnächit der betreffende Subalternbeamte, welchem die Beribeilung 
der einzelnen Sachen in die verfchiedenen Büreaus, die Uebertragung der unerledigten Sachen in das Jour- 
nal für den nächiten ©erichtstag, fo wie die Notirung der neuen Aufträge obliegt. 


a _ 


%. 45. 

Der Gerichtsſchreiber muß dafür forgen, daß alle Alten, welche behufs der Bearbeitung der zum 
Gerichistage verwiefenen Sachen erforderlich find, beim Gerichtstage ſich vorfinden. Er hat deshalb vor der 
Abreife das Journal durchjugehen, die nöthigen Akten herauszujuchen, und für deren ficheren Transport 
Sorge zu tragen, auch die einzelnen Aftenftüde und Protofolle in feine befondere Aufficht zu nehmen. 

Bei dem Gerichtötage felbft muß der Gerichtsſchreiber dem Gerishistags « Kommiffarius nach deffen 
Anordnung als Protofollführer, durch Vernehmung der. Supplifanten, durch Ausfüllung des Journals u. f. 
w. geeignete Hülfe leiten. 

$. 46. 


Alle Abichriften und Infinuationen in den zum Reffort der Gerichtstags-Kommiſſion gehörigen Sa- 
chen find durch das Kanzleis und BotensPerfonal des Kreisgerichts, beziehungsweife der Deputation oder 
Kommiffion zu beiorgen. Abfchriften, deren Anfertigung am ®erichtstage felbit nöthig erfcheint, muß der 
©erichtsfchreiber fofort anfertigen. Eben fo hat der Bote die während des Gerichtstages vorfommenden In» 
finuationen und fonfligen Beftellungen zu beforgen. 

AT. 


Der Gerichtstags-Kommiſſarius ift verpflichtet, den Gerichtsfchreiber und den Boten, jo wie die er- 
forderlichen Aften zum Gerichtstage mitzunehmen. 

Er erhält für die Hin» und Rüdreife nach Maafgabe der Entfernung und der örtlichen reife 
ein mit Genehmigung des Juſtiz-Miniſters feftzufegendes Paufchquantum. 

Außerdem werden den zu dem Gerichtstage fommittirten Beamten für jeden Reife- und Arbeitstag 
Diäten gewährt, deren Höhe in der Regel nach den örtlichen Berhältniffen befonders beftimmt werden 
muß. In Grmangelung einer folchen bejonderen Beftiimmung werden die Diäten nad den reglementsmäßi- 
gen Sägen gezahlt (Reifript vom 18. Juni 1849 unter I. No. 9 Juftiz-Minifterial-Blatt ©. 297). 

Die gefammten Koften find nach Beendigung des Gerichtstages in der Art au liquidiren, daß bie 
Liquidation in doppelten Eremplaren überreicht wird, von welchen das eine bei den Aften bleibt, und das 
andere mit der Zahlungs-Anweifung der Salarienfaffe zugufertigen ift. Bei der legteren werden die Koften 
unter dem Titel „zu fächlihen Ausgaben” verrechnet. ” 

$. . 

Erfoigt die Aborbnung der Gerichtstags- Kommilfton von einer Kreisgerichts- Deputation oder von 
einer aus mebreren Eingelrichtern beftehenden Gerichta-Kommiſſion, fo fteht dem mit der allgemeinen Wufficht 
über das Gefchäftswefen beauftragten Richter das Recht und die Pflicht zur Beauffichtigung der Gefchäfte- 
Verwaltung des Kummiflarius zu, jedoch ift bei der Auswahl des lepteren der Kreiögerichts-Direftor zu 
zuziehen ($. 40 No. 1). 

Wenn ein alleinftehender Gerichts-Kommiffarius in feinem Bezirfe Gerichtstage abhält, jo bleibt der 
$. 44 außer Anwendung. 


I. Schlußbeſtimmungen. 


$. 49. 


Die Beamten der Gerichts-Kommijlionen und kollegialiſchen Deputationen find als fommittirte Be- 
amte ded Kreisgerichts anzufehen, auf deſſen Etat fie ftehen. 

Die Kreisgerichte find daher befugt, den Gerichis-Kommiffionen und Deputationen Aufträge zu er» 
theilen und an dieſelben im Neffriptenfiile zu verfügen. In Auftragsfachen fteht ihnen demgemäß auch 
das Recht zu, für die ordnungemäßige Erledigung der Gejchäfte zu ran und die deshalb erforderlichen 
Berfügungen zu treffen. Dagegen ift in anderen Sachen nur der Direktor des Kreidgerichts vermöge feiner 
Diszivlinar-Gewalt hierzu befugt. 

Beiihwerden, welche die Disziplin, den Gejchäftsbetrieb oder Verzögerungen betreffen, find zunaͤchſt 
bei dem Direktor ded Kreisgerichtd anzubringen. 

Beichwerden über materielle Verfügungen gehen an das vorgefegte Appellationsgericht, dagegen müſ— 
fen bloße Remonftrationen gegen folche Verfügungen von den Einzelrichtern nach $. 21 dem Kreisgericht 
zur Beſchlußnahme eingefendet oder vorgetragen werben. 
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$. 50. 


Die Disziplinar-Befugniffe der Direktoren, der Deputationd-Dirigenten und der Einzelrichter gegen 
die Büreau- und Ilnterbeamten find durch $. 63 der Berorbnung vom 11. Juli v. 3. (Gefeg- Sammlung 
©. 282) beftimmt. 2 | 


$. 
Es ift darauf zu halten, daß die Dezernatsarbeiten, insbefondere die der beftellten Kommiffarien, fo 
viel ald möglich im Gerichtslofale erledigt werden. 


8. 52. 


Die Eubaltern»Gefchäfte müſſen ſowohl bei den Kreisgerichten, als bei den Follegialifchen Deputa- 
tionen büreaumäßig verwaltet werden. Dabei find die Vorfchriften des Büreau-Reglements vom 3. Auguft 
1841, jedoch unter nachſtehenden Mopififationen zum Grunde zu legen: 

1. Zu $. 3 des Reglements tritt die Beiihränfung ein, daß zur Führung der Protokolle in Civil— 
und Straffachen und bei Kommifftonsgejchäften außerhalb des Gerichtslofald vorzugsweife nur die Diätarien 
und die nicht ald Büreau-Vorſteher fungirenden Büreau-Affiftenten, der Kaflen-Rendant jo wie der Kon- 
trolleur und Eportel-Revifor aber gar nicht zu verwenden find. 

2. Zu $. 4. Die Haltung einer Bräfenzlifte ift nicht erforderlich. 

Bei großen Gerichten müfjen die Anordnungen des Kanzlei-Direftord in Dienftangelegenbeiten uns 
ter Mitwirfung des Kaſſen-Kurators ergehen. 

3. Zu $. 6 fann das Aushängen eines Brieffaftens im Gerichtslofale unterbleiben, wenn berfelbe 
für entbehrlich zu erachten ift. - 

4. Zu $$. 13, 21. Die Anfertigung der Rein» und Abjchriften gehört nicht zu den regelmaͤßigen 
Gefchäften der Sefretäre, der Kaffenbeamten und ihrer Gehülfen, fie liegt ihnen vielmehr nur in befonders 
fchleunigen Bällen, jo wie zur Ergänzung etwa fehlender Arbeitskräfte ob, und muß im Uebrigen von den 
Kanzliften, KanzleisDiätarien und Lohnfchreibern beforgt werden. Den Lohnjchreibern find der Regel nach 
firirte monatliche Remunerationen auszufegen, für welche fie die vorhandenen und auf fie zu diftribuirenden 
Kanzleiarbeiten zu liefern haben. Die Abjhägung der Schreibftüde und die Haltung der Kanzleizettel fällt 
daher in Bezug auf ſolche Lohnfchreiber weg. 

Die kürzeren und die fchleunigen Schriftftüde müffen jedenfalls in den einzelnen Büreaus felbft durch 
die darin zu vertheilenden Kanzleiarbeiter gefertigt werden. Dagegen ift für das übrige Schreibwerf fümmt- 
licher Bürcaus unter der Direktion des Kanzlei-Vorftehers, welcher auch das übrige Schreibwerk zu beauf- 
fichtigen hat, eine gemeinfchaftliche Kanzlei einzurichten. 

Die Revijton der Kanzlei ift nur einmal monatlich durch den Kanzleis-Direftor und eine außeror— 
dentliche Revifion einmal jährlich dur den Dirigenten oder den Kaffen-Kurator vorzunehmen. 

5. Zu $. 22. Buchſtabe n bedarf es der Durchgehung der betreffenden Inftruftionen und gefeg- 
lichen Vorfchriften mit den Unterbeamten nur alljährlich am Anfange eines neuen Gefchäftejahre. 

6. Zu 8. 28 iſt den Boten und Erefutoren eine Dienjt-Inftruftion zu ertheilen. 

7. Hinfichts der durch das Reglement vorgefchriebenen Gefchäfts-Kontrollen treten folgende Abän« 
derungen ein: 

— a, die Reffriptenlifte A., die Lifte C. der neuen Sachen und der Majorennitäts- Kalender F. fallen 
ganz weg, die Affervationslifte D. ift nur in dem Hyvothefen-Büreau zu führen. 
b. In dem Journal B. fallen die Kolonnen 8, 10, 12 und 13 weg, und an die Stelle der Kolonne 
7 tritt eine Kolonne für den „Tag der Abgabe der Verfügung an das Büreau.“ 
ec. Das Infinuationsbuch der Boten ift nicht nach dem Formular P., fondern nach dem Formulare 
Ah (S. 319 Yuftiz,Minifterial-Blatt von 1841), jedoch mit Weglaffung der vierten Kolonne, zu 
übren. 
d. —* den im $. 18 des Reglements verzeichneten Repertorien können nach Beſchaffenheit der Ver— 
hältniffe mehrere mit einander verbunden werben. 
Die zu No. 13 und 15 erwähnten zweiten Repertorien über die reponirten Eubhaftationg,, 
Adminiſtrations⸗ und Eequeftrationsaften nach der Bezeichnung des Grundftüds, fo wie 
die Kontrolle No. 30 fallen weg. 


* 


u. 

8. Das Büreau für die Bagatelljachen ift bei allen größeren Gerichten nach der Inftruftion vom 
8. September 1841 (Juftiz- Minifterial-Blatt S. 311 ff.) einqurichten. 

9. Für die Einrichtung der Alten in Bagatell-, Injurien- und Mandatsfachen ift das Reffript vom 
27. Dezember 1843 (Juftia-Minifterial-Blatt von 1844 ©. 3) maaßgebenv. 

10. Die am Echluffe des Gefshäftsiahres unerledigten Mandats-, Bagatell-, Injuriens und münd- 
lich verhandelten Prozeffe, über welche die Prozeßlißen nah den Kormularen S. 143 — 147 Bo, 50 der 
Jahrbücher chronologiſch geführt werden, find nicht in bie Liften für das neue Gefchäftsiahr zu übertragen 
fondern roth unterftrichen in den alten Liften bis zur Beendigung fortwuführen. Nur wenn die Prozeſſe no 
im dritten Jahre unerledigt fein follten, müflen fie in die Lifte des neuen Gefchäftsjahres übertragen werden. 

fl. Für die regelmäßig zu bewirfende Kaflation der Aften dient die Allgemeine Berfügung vom 
24. Juni 1848 (Juftiz,Minifterial-Blatt S. 224—228) zur Richtichnur. 


$. 53. 


Bei den Gerichtd- Kommiffionen findet felbftredend nur eine büreaumäßige Behandlung der Subal- 
tern» Gefchäfte Anwendung. Es ift für diefelbe der $. 52 mit Ausſchluß der Beftimmungen unter Ro. 1 
und 8 und mit der Mopififation maaßgebend, daß 

1. — Vereinigung mehrerer der vorgeſchriebenen Repertorien in noch weiterer Ausdehnung erfolgen 

ann, 

2. eine abgeſonderte Kanzlei nicht ftattfindet, und 

3. im Sournal B. die Kolonnen 5, 7, 8, 10, 12, 13 und 16 wegfallen. 

Bungiren mehrere Einzelrichter an einem Orte, fo ift in der Regel für jeden derfelben ein befonde- 
red Büreau einzurichten. 

Nur die Eportelfaffen» und Affervaten-Berwaltung, welche das Appellationsgericht einem der vorhan- 
denen etatsmäßigen Subalternbeamten fpeziell zu übertragen hat, muß gemeinfchaftlih geführt werden ($. 24). 


$. 54. 


Bon dem Zuflande des Gefchäftsbetriebes bei den auswärtigen Deputationen und Kommiffionen 
hat fich der Direftor purch einzufordernde kurze Gejchäfts-Lleberfichten in beftändiger Kenntniß zu erhalten, 
Außerdem ift er befugt und verpflichtet, bei denfelben jährlich einmal, wenn nicht befondere Umftände die 
Ausfegung der Rerifion motiviren, eine unvermutbete fummarifche Gefchäfts-Revifton vorzunehmen, über 
welche er dem vorgefegten Appellationsgerichte Bericht zu erftatten hat. Kür die Kojten folcher Reviſions— 
reifen find ermäßigte Paufchquanta feftzufegen, welche aus dem zu „fächlichen Ausgaben“ beftimmten Bond 
des Gerichts gezahlt werden. 

$. 55. 

Die Erndteferien müflen von den im Dienfte verbleibenden Beamten zur Erledigung etwa vorbande- 
ner Arbeitsrüditände benugt werden. In den meitläuftigeren VBormunpfchafts-, Nachlaß- und Kreditfachen 
ift im dieſer Zeit die Liquidirung der Koften nachzubolen, und von den Sularienfaffenbeamten ift die Durdh- 

ehung der Kontobücher zu dem Zwede au bewirken, damit die erforderlichen Monitorien ergehen und nad 
la der Ferien die Ein;iehung der ſich als rüdjtändig ergebenden Koften veranlaßt wird. 
Berlin, den 18. Juli 1850. 
Der Juftig» Minifter 
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Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Titel-Berleihbungen bei den Yuftiz Behörden. 


A. Bei den Appellationsgerichten. 
1. Aſſeſſoren. 


Zu Affefforen find ernannt: 


bie Meferendarien vom Borries, Wentzel und Marfflein 
im Bezirk des Kammergerichte mit dem Dienftalter vom 
11. April, vefp. 19. Mai und 6, Juli d. 9, 

ber Referendarius von Prittwitz⸗-Gaffron im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Breslau mit bem Dienftalter vom 
30. April d. 3, und 

ver Referendarius Lindemann im —* bes —— 
* zu Magdeburg mit dem Dienftalter vom 8. Mai 
d. J.; 

den Obergerichto⸗Aſſeſſeren Braſſert und Bölling iſt bei ihs 
rer Ernennung zu Iuftitiarien, erfterer bei dem Bergamte zu 
Siegen, lesterer bei dem Bergamte zu Eſſen, ſowle 

ven Dbergerichts: Affefforen von Rampp zu Eisleben, Let: 
tow zu Garbelegen und Leng zu Halberftabt Behufs 
ihres Mebertritts zur Berwaltung die Entlafjung ans dem Jır 
ſtizdienſte erfheilt worden. 


2, Referendarien, 


Zu Referendarien find ermannt: 


der Ausfultator Wegner bei dem Mppellationsgericht zu Pos 
fen mit dem Dienflalter vom 11. März d. 3. und 


ber Ansfultater Mente bei dem ——— zu Rage 
deburg mit dem Dienftalter vom Il. Juni d. J. 


B. Bei den Stadt⸗ und Kreisgerichten. 


Der bisherige erfie Direftor des Stadtaerichts zu Breslau, 
Uede, ift zum Präfiventen des gebachlen Gerichts, und 

ber Rreisaerichts:Rath Schlegel jr Goldapp zum Direktor 
des Kreisgerichts in Johannisburg ernannt worben, 


Bu Kreisgerichte:Diveltoren find ferner ernannt: 


1, im Departement des Appellationdgerichts zu Arnd 
berg: 
der bisherige Lands und Stadtgerichts⸗Direltor von Schwarze“ 
foppen bei dem Kreisgeriht in Arnsberg, 
der Land» und Staͤdtgerichto⸗Direktor Lohmann bei dem 
Kreisgericht in Brilon, 
der Sands und Gtabtgerichts,Direftor Varneſeus bei dem 
Kreisgericht in Lippfladt, 
ber Sand: und Stadigerichts-Direlter d’Hauterive bei bem 
Kreisgericht in Olpe und 
der Bands und Gtabtgerichtss Direktor Spannagel bei dem 
Kreisgericht in Siegen; 
U. im Departement des Appellationsgerichts zu Bar 
berborn: 


der bisherige Land: und StabtgerichtssDireltor Winter bei dem 
Kreisgericht in Bielefelv, 


0 





ee a 1 
eidg alle, 
ber Lands und =} 
gericht in Herford, ; 
der Land: und Stabtgerichie:Direftor Anz bei dem Kreisge: 
richt in Hörter, 
der Lands und Stadtgerichts-Direklor Bufhmann bei dem 
Kreisgericht in Lübbede, 
der Land⸗ und GtadtgerichtssDireftor Bogelfang bei dem 
Kreisgericht in Minden, 
der Lands und Stabtgerichte-Direftor Wer bei bem Kreisge 
richt in Baderborm und 
der Fand: und Stadtgerichte-Direftor Weingärtner bei dem 
Kreitgericht in Warburg; 
II. im Departement des Apvellationsgerichte zu Hals 
berftadt: 
ber frübere Lands und Stabtgeridhts: Direltor Meifiner bei 
dem KRreidgericht in Quedlinburg, 
der Land⸗ und Gtabigerichte-Direftor Lindau bri dem Kreis: 
gericht in Mühlhauſen, 
der Sant: und Stadtgerichte-Direftor Hentrich bei dem Kreis— 
gericht in Heiligenitadt und 
der Lands und Gtadfgerichts-Direftor Loss bei dem Kreisge: 
richt in Worbie; 
IV. im Departement bes Appellationsgeridts zu 
5amm: 


der frühere Band» und Stadigerichts-Direklor Jacobi bei dem 
Kreisgericht in Hamm, 
der Lande und Gtadtgeridhte:Direftor Schulz bei dem Kreis: 
gericht in Hagen, 
ber Land» und StadtgerichtesDireltor Abdriani bei dem Kreie— 
gericht in Bochum, 
ber and» und Stadtgerichts-Direktor Rocholl bei dem Kreid: 
gericht in Lüdenſcheid, 
ber Land⸗ und Stadtgerichts-Direkter von Michels zu Hamm 
bei dem Kreisgericht in Soeſt, 
der Fand: und Stabtgerichts-Direfter Dohm au Bochum bei 
dem Kreisaericht in Duisburg, 
der Land: und Staptgerichte-Direftor Wilmanns bei dem 
Kreisgericht in Dortmund, 
ber Sands und Stadtgerichts:Direftor Kerfteim bei dem Kreiss 
gericht in Effen, 
der Land» und Stabtgericte-Direftor vom Haufen bei dem 
— in Weſel und 
der Land: und Stabtgerichts-Direktor Balcke bei dem Kreis— 
gericht in Iſerlohn; 
V. — Departement bes Appellationegerichte zu Mün— 
er: 
der frühere Land⸗ und StabtgerichtssDireftor Brandie bei 
dem Kreisgericht in Ahaus, 
der Fand: und ——— Heitmann bei dem 
Kreisgericht in Borken, 
ber Bund: und Stadtgerichts:Direftor Vagedes bei dem Kreis: 
gericht in Coesfeld, 
der Lande und StabtgerichtesDirelter Holländer bei dem 
Kreisgericht in Steinfurt und 
der Lande und StabtgerichttsDireftor Dyderhoff bei dem 
Kreisgericht in Tedlenburg; 
VI im Departement bes Appellationsgeridts zu 
. Naumburg: 
“per frühere Band: und Stabigerihts:Direftor, Geheime Juſtiz⸗ 
Rath von VBrauchitich bei dem Kreisgericht in Erfurt, 
"ber Lamb» und Stadigerichts⸗Direltor Knauff bei dem Kreis: 
gericht in Torgau, 


I. 


ı ireftog Heidfied bei bein der früheren G 


Itor Beckh aus bel dem Kreide . ale m Be 





@i sieben, 


ilter, bei 





t im. e 
der Land⸗ und Stadtgerichts-ODirecktor Clauswitz bei dem 
Kreisgericht in Liebenwerda, 
ter Sands und Stadigerichts-Direktor Horn bei dem Kreis: 
‘gericht in Naumburg, 
der Rand» und Gtadtgerichts-Direftor Bopenftein bei dem 
Kreisgericht in —— 
der Lands und GtabtgerichtesDirektor Theune bei dem Kreie 
ht in Querfurt, —— 
der Land⸗ und Stadtgerichte-Direlter Honigmann bei dem 
Kreisgericht in Sangerhauſen, 
der Bands und Stadtgerichte-Direftor Fraucke bei dem Kreis— 
gericht in Suhl und 
ter Fand: und Stadtgerichte-Direftor Lym pius bei dem Kreie⸗ 
gericht in Wittenberg; 
VII. ——— des Appellationéegerichts zu 
Voſen: 
der frühere Land- und Stadtgerichts-Direltor Suttinger bei 
dem Kreisgericht in Koften, 
der Land: und Stadtgerichte-Direlter Babka bei dem Kreise 
gericht in Oſtrowo, 
ter ande und Stadtgerichts-Diseftor von Splittigerber bei 
dem Rreisgericht in Rawicz, 
der Land: und Stadtgerichte:-Direftor Arendt bei dem Kreis— 
gericht in Nogafen, 
der Fand: und Stadtgerichts:Direftor Gleinomw bei dem Kreiss 
gericht in Samter, 
der Sand: and Stabtgerichtss Direftor Guderian Bei bem 
Kreisgericht in Wreſchen, 
der Fand und Stadtgerichte-Dirchter Hohnhorft bei dem 
Kreitgericht in Kretesiym, 
ber Lande und Stadtgerichts- Direktor Eding bei dem Kreis: 
gericht in Birnbaum, 
der Fand: und Stabtgerichtd:-Direftor Gilliſchewoki bei dem 
Kreiegericht in Gräg, 
der Sande und Stabtgerihte-Direltor Schultz⸗-Völcker bei 
dem Kreidgericht in Kempen, 
der Fand: und Stadtgerichte-Direfter Schulg bei dem Kreis: 
gericht in Pleichen und 
der Fand: und Stadtgerichts>Direfter Willmann bei dem 
Kreisgericht im Liſfa. 
Der Rreisrichter und herzogl. Anhalt:Deflau'iche Juſtizrath Bie- 
marfzu Bitterfeld in zum Kreiegerichts Rath ernannt worden. 


Zu Stadtridhtern find ernannt: 
bei dem Stadtgericht zu Kenigsberg: 
der Obergerichte⸗Anſeſſer Hoyer zu Königsberg, 
ber Obergerichte:Afefior Hardt dafelbit und 
der Obergerichte⸗Aſſeſſor Senger daſelbſt; 
bei dem Staptgericht zu Breslau: 
der Obergerichte-Affefior Fürſt zu Breslau, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Mücke dafelbit, 
der Obergerichts-Aſſeſſer Freiherr von Henneberg baielbit, 
der Dbergerichts. Aſſtſſer Stephani bafelbil, 
der Obergerichte Afſeſſer Koeltſch daſelbſt, 
der Obergerichto⸗Afſeſſer Guͤttler daſelbſ und 
der ObergerichteAſſeſſer Doberſch daſelbſi. 
Zu Kreisrichtern find ernannt: 
ber — Heß gu Glatz bei dem Kreisgericht 
daſelbſt, 
der Referendarius Libawsfi zu Creutzburg im Oberſchl. bei 
dem Kreiegericht daſelbſt und 
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ber Refrrenbarius Hahn zu Storlow bei dem Kreiggericht bes Kreisgerichts j Brandenburg; mit. Anweifung feines 
- in 3ohannisburg. i Bohnfiges: in Belzig, ernannt, und 

Der Kreitrihter Krieger zu Arys iſt in gleicher Eigenſchaſt der Rechtsanwalt und Notar Machulla zu Schroda im gleicher 
an bas Kreisgericht zu Goldapp verjegt, und Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Krotodzym verfegt worden, 

dem Kreierichter, a ng eier von Wilmowely zu Der Rechtsanwalt, Geheime Juſtizrath Geliuel zu Breslau 
Merſeburg behufs feines Mebertritts zur Verwaltung die Ent: iſt geitorben, 
laffung aus dem Juftigbienfte ertheilt worben, D , , 

Der ge er erpang Goeder zu Paderborn und bie Kreis⸗ . In ber Rheinprovinz. 

r 





richter eiff au Rhaden und Hecht zu Gröningen find Bu Lanpgerichte:Affefforen ſind ernannt: 
geitorben. bie Referendarien Arng und von der Moſel zu Gleve, 
C. Resi au et beide mit dem Dienſtaͤlter vom 13, Juli d. J. 
Reqhtsanwalte aub Rotare Der Gerichtsſchrelber · Kandidat Frider ichs zu Erefeld ift zum 


Der Reſerendarius Büchner iſt zum Rechtsanwalt für den Bezirk Briedensgerichtsichreiber in Trarbad ernannt worden. 





Allerhöchſte Erlaſſe, ———— — en und Entſcheidungen der oberſten 
Gerichtsböfe. 


 —- 


Anmweifung zur Einrichtung des Rechnungsweſens bei den Sportel- Rezepturen der Gerichts- 
Depurationen und Kommiſſionen. 


Die Sportelfaffen bei den Gerichtd-Deputationen und Kommijfionen follen, wie bereit8 in den Re— 

Du vom 20. März und 14. April 1849 (Zuftiz-Mintfterial-Blatt S. 182, 230) beftimmt worden ift, nach 
en Borfchriften ‚der $$. 79 bis 93 der Anmweifung für die gerichtlichen Salarienfaffen im Großherzogthum 
Pofen vom 1. Januar 1835 verwaltet werden. 

Da dieje Anweifung durch fpätere Vorfchriften einige Abänderungen erfahren hat, und zur Verein— 
fachung der Kafjenverwaltung- mehrere Morififationen zweckmäßig erfcheinen, fo wird zur Herflellung eincs 
übereinftimmenden Verfahrens, unter Hinweifung auf die oben erwähnten Beftimmungen, bis zum Erlaffe eis 
ner vollftändigen neuen Kafien»Inftruftion, welche durch ein neues Sportelgefeg bedingt ift, hierdurch Fol- 
gendes angeorbnet: . art .d 

1. Zu $$. 79 und 80. Das Sportelregifter und das Auslagenbuch find nach den: hier beifolgen- 
den Schemas zu führen. Bei der Eintragung der Borto-Auslagen tft die Allgemeine Verfügung 
vom 5. Juni‘ 1849 (Zujtig-Minifteria-Blatt S. 288) zu befülgen, und: wegen Führung der Bortos 
liſten find die Allgemeinen Verfügungen vom 11. und 23, November 1841 (Juftiz:Minifterial-Blatt 
©. 346 und 361), vom 25. Juni und 6. Auguft 1842 (ZuftizMinifterial-Blatt S. 251 und 267) 
und vom 6. April 1848 (Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt S. 135) zu beachten. Das refemwirte Porto ift 
unter den der Kaffe verbleibenden Geldern zu berechnen, und eine beſondere Notirung veflelben 
bis auf Weiteres nach der. meinen Berfügung vom 2. Dezember 1842 (Jufliz-Minifterial- 
Blatt S. 380) nicht erforderlich. 

Die Stempel in Unterfuchungsiachen. find nicht mehr zu reſerviren, ſondern mit Rückſicht 
auf die Allgemeine: Verfügung. vom 17. Mai 1845 (Juftiz- Minifterial-Blatt, S. 91) nad der 
Soll⸗Einnahme wie in Civil⸗Sachen zu verwenden, beziehungsweife zu Eaffiren. 

2. Zu 8. 81. Das von einzelnen kleineren Gerichten bei ihrer Sportelfafjen-Berwaltung früher 
beobachtete Berfahren, das Sportelregifter und Auslagenbuch durch Beifügung der Kolonnen: 
„Iſt eingegangen,” „ft niedergefchlagen“ und „Heft geblieben” zugleich als Kontobuch zu benuz- 
zen, und das Kontobuch felbit auf die Verrechnung der eingehenden Koſtenvorſchüſſe und ber 
durch Abjchlagszahlung zu. tilgenden Sportelrefte zu beichränfen, kann nicht genehmigt werben, 
und ift ba, wo es zur Zeit ftatt findet, fofort einzuftellen. eg ift es nicht erforderlich, 
daß alle nicht fofort bezahlten Koftenbeträge in das Kontobuch übertragen werden; es foll 
vielmehr genügen, daß dies mit. benjenigen Kofen geichieht, auf welche Borfchüfe oder Abſchlags⸗ 


Sa 
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zahlungen geleiftet find, fo wie mit fämmtlichen am Schluffe eines Quartals verbleibenden 
——— und daß im Uebrigen das Kreditiren im Sportelregiſter und im Auslagenbuche 
erfolgt. 

ze ift hiernach fireng darauf zu halten, daß mit dem Ablaufe jedes Quartals, ult. Februar, 
ult. Mai, ult. Auguft und ult. November, das Sportelregifter und das Auslagenbuch vollfiändig 
abgeichloffen, kallulatoriſch revidirt und atteftirt werden; zugleich ift die Falkulatorifche Prüfung 
darauf zu richten, ob die in einem Quartale zur Soll»Einnahme gefommenen Sportelbeträge 
auch jämmtlich freditirt oder Fontirt worden find. 


Zu $. 83. Ueber die erforderten Koften-Borfchüffe ift nach Vorfchrift des $. 33 der Anftruf- 
tion vom 1. Januar 1835 eine befondere Kontrolle zu führen, und den vorgefchriebenen Rubrifen 
noch die Rubrif: 

„Datum der Verfügung und Abgang derſelben“ 
hinzuzufügen, damit fich erfehen läßt, mit welchem Tage die zur Einzahlung geftellte Friſt abläuft. 


Zu $. 84. In der legten Rubrif des vorgefchriebenen Einnahme-Zournald. müffen bei den verein 
nahmten Koftenbeträgen, welche im Sportelregifter oder Auslagenbuche Frebitirt worden find, die 
Nummer derjelben, und bezüglich der fontirten Beträge, fo wie in Betreff der zur Einziehung 
etwa überwiefenen eigenthümlihen Einnahmen, desgleichen der Defelte und ertraordinairen Ein- 
nahmen die Seiten des Kontobuches, wo ſolche Beträge Freditirt worden find, vermerkt werben. 


I $. 85. Die Rubrifen für refervirte Stempel in Unterfuchungsfachen und Bi refervirtes 
orto in dem Schema zur Niederfchlagungstifte fallen aus, und in der 19. Rubrik find die be— 
treffenden Nummern des Sportelregifters und des Auslagenbuchs, oder Volumen und pagina 
des Kontobuchs zu notiren. 

Wegen der ——*— niedergeſchlagenen, jedoch hypothekariſch verficherten oder ſonſt ſicher 

eſtellten Koſten find die Allgemeinen Verfügungen vom 25. Mai 1839 (Juftiz-Minifterlal-Blatt 
& 195) und vom 16. Januar 1846 (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 20) zu beachten. 

Die Sportelkaſſen-Verwalter haben die diesfällige Lifte alljährlich einmal mit dem legten 
QDuartald-Ertrafte der Kreißgerichtd- Salarienkaffe einzureichen, damit der Rendant ber legteren 
daraus die erforderlichen Notizen bei der Entwerfung des in der Jahresrechnung dieferhalb aus- 
zuftellenden Attefles entnehmen kann. . 


. Zu $. 86. Alle Zahlungen, welche die Gerichts-Deputationen und Kommiffionen auf Anwei- 

fung des Kreisgerichts 

a. an firirten Befolvungen, 

b. an Diäten für Hülfsarbeiter und Remunerationen der Lohnfchreiber, 

c. an fächlichen Ausgaben, 

d. an Kriminalfoften, und 

e. an ertraordinären periönlichen Berwaltungs-Ausgaben 
leiften, find den baaren Wblieferungen an die Kreisgerichts-Salarienkaffe gleich zu achten und in 
dem Ausgabe-Manual bei diefer Abtheilung zu berechnen. 

Die Anrechnung derfelben erfolgt bei Einfendung der Quartals» Ertrafte unter Beifügung 
der vorfchriftömäßigen Beläge und Quittungen. 

In Beireff der Büreau-Bedürfniffe ift. zu beachten, daß zu Anfchaffungen von Utenfilien 
bis zum Betrage von 5 Thlr. die Genehmigung des Kreisgerichts hinreicht, bei größeren An- 
fchaffungen aber nad) den Beflimmungen der Allgemeinen Berfügung vom 30. Mai 1845 (Zus 
ftig-Minifterial-Blatt &. 99) zu iur ift. 

Der Bevarf an Drudjachen ift vom Kreisgericht zu beziehen; dagegen können Shreibma- 
terialien, Feuerungs- und Lichtmaterial, fo wie die ad extraordinaria zu beftreitenden Ausgaben, 
von den Deputationen und Kommiffionen nach dem Bedürfniſſe angefchafft und geleiftet werben, 
wobei aber darauf zu halten ift, daß für jede diefer vier Gattungen nur eine Rechnung viers 
teljährlich beigebracht, und unter derfelben atteftirt wird, daß die Anfchaffung unumgänglich noth- 
wendig geweſen, die Lirferung richtig erfolgt, oder die Arbeit wirklich geleiftet worden ift. 
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' Auf Grund folcher befcheinigter Liquidationen erfolgt alsbann die Anwelfung zur Zahlung 
aus der Sportelfaffe für Rechnung des fächlichen Bonds der Kreisgerichts-Salarienfaffe. 

Die Gewährung von Paufchquanten zu den Büreaubedürfnifien der Deputationen und 
Kommiffionen darf vor der Hand nicht erfolgen. Erſt nach längerer Erfahrung über den re- 
gelmäßigen Bedarf derjelben fann die Bewilligung ſolcher Baufchbeträge bei dem Zuftiz» Mi- 
nifter beantragt werben. 3 

Ueber die vorhandenen Bücher und Utenfilien find befondere Verzeichniffe zu führen, und 
darin die Zu- und Abgänge gehörig zu vermerken; auch ift bei neuen Anfchaffungen unter der 
betreffenden Liquidation die erfolgte Eintragung in das Inventarium zu bejcheinigen. 

Die Anweifungen zur Zahlung perfönliher Ausgaben (auch der Remunerationen der 
Lohnſchreiber) müflen unter allen Umftänden von dem SKreisgericht felbft ausgehen, ohne deſſen 
und des Appellationdgerichts Genehmigung auch fein Subaltern- und Unterbeamten-Gehülfe an- 
— werden darf. Die Annahme der Schreiber erfolgt mit Zuſtimmung des Kreisgerichts⸗ 

ireftor6d oder auf deſſen Autorifation. 


Zu $. 87. Das Ausgabe-Manual ift nach folgenden Abtheilungen zu führen: 


1. Vorſchußweiſe zahlbare Poſten. 
a. Eingangs-Porto, 
b. a ar Porto, 
* A ey Verfügung vom 5. Juni 1849 (Zuflig-Minifterial-Blatt S. 288) zu 
eachten ift; 
c. Stempel, 
d. andere Auslagen, und zwar: 
1. Diäten, Reifefoften und baare Auslagen der Beamten des Gerichts, 
2. baare Auslagen anderer Perfonen und fremder Behörden, 
3. —— zahlbare Gebühren der Zeugen, Sachverſtaͤndigen und ſonſtigen Em— 
pfaͤnger. 


1. Nach dem Eingange zahlbare Poſten. 


Kommiffionsgebühren, 

Kalfulaturgebühren, 

Gebühren fremder Perfonen und Behörben, 

irrig oder zu viel erhobene Gelder und Koftenvorjchußbeftände. 


I. Ablieferungen zur Kreidgerichts-Salarienfaffe. 


In Betreff der übrigen Gebühren-Gattungen, welche von ber Kreisgerichts-Salarienfaffe 

an die zum Gmpfange Berechtigten gezahlt werden müffen, und zwar: 

a. über Stempelftrafen, 

b. über fisfalifche und Injurienftrafen, 

c. über die zum Unterftügungsfond fließenden freiwilligen Beiträge und Orbnungsfirafen, und 

d. über Zucht» und Armenhaus:Gefälle (mo dergleichen vorfommen), 
ift nach dem beiliegenden Schema ein befonderes Spezial- Manual in Abtheilungen zu führen, 
welches die Soll-Ausgabe, die Iit-Einnahme, die Niederfchlagungen und die am Schluffe des 
Jahres verbleibenden Refte, außerdem aber alle diejenigen Nachrichten und Angaben enthalten muß 
welche bei der Abführung der eingegangenen Beträge an die berechtigten Empfänger erforderlich 
und vorgefchrieben find. Bon jeder diefer Gebührengattungen ift vierteljährlich ein Ertraft der 
eingegangenen Beträge für die Kreisgerichts-Salarienfaffe zu fertigen. 


Zu $. 88. Bei Aufftellung der Eoll-Einnahme in den Duarlald-Ertraften find die Sportel- 
Gattungen fo zu bezeichnen, wie fie in dem oben mitgetheilten Schema zum Sportelregifter und 
Auslagenbuche getrennt nachgewiefen find. Da die Soll-Einnahme-Beläge, die Niederſ lagungs⸗ 
liſte, das Einnahme- und Ausgabes-Journal und das Ausgabe-Manual urſchriftlich mit jedem 


nor» 


10. 


11. 


12. 


13. 
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DuartalssErtrafte dem Kreisgericht zugehen müflen, fo find diefe Bücher und Liften im Laufe 
des Jahres in Quartaldheften anzulegen und auf dem Titelblatte nach dem betreffenden Quar⸗ 
tale zu bezeichnen; die nach erfolgter Abrechnung erledigten Quartalshefte aber find zufammen- 
zubeften und in Jahrgängen bei der Sportelfafje aufzubeiwahren. 


Zu 8. 91. Der Führung des befonderen Affervatenbuchs bedarf es nicht, vielmehr find alle 
eingehenden Affervate lediglich in das nach der Inftruftion vom 31. März 1837 (Juftiz-Minis 
fterial» Blatt von 1841 ©. 268 und 272) für Ealarien- und Depofitalfaffen-Affervate angeord— 
nete Affervatenbuch einzutragen und nach den Beſtimmungen der erwähnten Inftruftion zu behandeln. 


Zu $. 92. Die Abfchlüffe des Einnahme: und Ausgabe-Journals Behufs der monatlichen und 
außerordentlichen Reviftonen find in denfelben ftets vor der Linie zu bewirken, und müſſen 
folche mit dem für die Revifion zu fertigenden und dem Revifor zu übergebenden Abichluffe genau 
übereinftimmen. Für das Geichäft der Reviſion felbft dient Die Inftruftion vom 1: Juli 1842 
Zuftiiz-Minifterial-Blatt S. 235) zur Richtfchnur. 


Zu $. 93. Die Beitimmungen über Berechnung der Auslagen in Unterfuchungsfachen, welche 
der Kaffen-Inftruftion vom 1. Januar 1835 beigefügt find, gelten nur noch injoweit, als fie 
durch das Negulativ vom 10. November 1844 (Juftiz-Minifterial-Blatt von 1845 ©. 148) und 
durch fpäter ergangene Anordnungen (cfr. Verordnung vom 29. März 1844, Gefeg-Sammlung 
S. 73, Verordnung vom 10. Juni 1848, Gejeg-Sammlnng ©. 158, Allgemeine Verfügungen vom 
18. Juni 1849, Juftiz-Minifterial-Blatt S. 296, und vom 14. Auguft 1849, Suftiz.Minifterial- 
Blatt S. 372, und Verordnungen vom 2. und 3. Januar 1849, Gefeg- Sammlung €. 1 und 
©. 14) feine Abänderung erlitten haben. Alle Zahlungen, welche die Sportel-Rezepturen in Un— 
terfuchungsjachen leiften, find den baaren Ablieferungen zur Hauptfafje gleich zu achten. 

Ueber dergleichen Zahlungen ift eine Defignation in der Art zu führen, wie fie in Betreff 
der baaren Auslagen und vorſchußweiſe zahlbaren Gebühren in Givilfachen vorgefchrieben ift, 
und vierteljährlich einzureichen. Derſelben müffen die vollftändigen Liquidationen und Quittuns 
gen nebft den Anweilungen beigefügt werden, und letztere müſſen ausprüdlich auf den Krimi: 
nals$ond lauten. Die Anweifungen der Gefangenen sBerpflegungsfoften müfjfen vom Kreis- 
gerichte felbft ausgehen, während die fonftigen Auslagen in Unterfuchungsjachen ($. 1 lit. c. 
des Regulativs vom 10. November 1844), ſoweit fie fofort. bezahlt werden müflen, durch die 
a und Deputationen in ber vorgeichriebenen Form zur Zahlung anzumwei- 
fen find. 


Wenn der Fall_eintritt, daß zur Beflreitung nöthiger Ausgaben bei ermangelnder genügender 
Einnahme die Sportelfaflen eines Vorfchuffes bedürfen, fo ift folcher auf Grund der nachgewie: 
fenen Nothwendigfeit von dem Kreisgericht zu gewähren; vie Salarienkaſſe des legtern bucht 
einen folchen Vorſchuß aber nur auf der Vorfchußlifte, wogegen die Sportelkaffe denjelben in das 
— — einträgt und bei der Rückzahlung im Ausgabe-Journal als zurückgezahlt 
verausgabt. 

Dergleichen Vorſchüſſe müſſen ſtets im Laufe deſſelben Jahres zurüderftattet werden, ſoweit 
ſie nicht ausdrücklich von dem Appellationsgericht als eiſerne Betriebsfonds den Sportelrezepturen 
bewilligt worden find. Hiernach darf auch das am Schluſſe jedes Jahres abzuſchließende Ein- 
nabme- und Ausgabe-Journal feinen höheren Beftand, als den etwa bewilligten eijernen Fonds, 
ergeben. Es ift derfelbe in das Einnahme-Journal für das nächfte Jahr unter einer befonderen 
Nummer zu übertragen und foldhes unter dem Abichluffe im SKaffenbuche zu befcheinigen. Bei 
der Kreisgerichts- Ealarienfaffe werden jedoch auch diefe eifernen Vorſchüſſe nur als Theile 
des Baarbeftandes behandelt. 


Bei den vorftebend ertheilten Vorfchriften tft vorausgefegt, daß die Berwaltungs-Grundfäge der 
Kaflen-Inftruftion vom 1. Januar 1835 auch bei der Verwaltung der Salarienfaffen der Kreis: 
gerichte bereit® Eingang gefunden haben. Sollte diefe Borausfegung nicht zutreffen, fo muß 
die Einführung nunmehr alsbald gejchehen. Es werden daber die Königlichen Appellationdge- 


mmungen jener Inftruftion zur 
Der Yuftiz-Minifter 
Simone. 
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Berichtigung. Im $. 52 No. & des Seichäfte:Regulative vom 18. Juli d. 3, AuftipMinifterial Blatt S, 2449) if 
ein Druckfehler au berichtigen. Es fol im zweiten Adfage der No, 4 beißen: 


„Dagegen ift u. ſ. w. unter ber Direftion des Kanzlei: Borfichers, welcher auch das Schreibwerf in ben einzelnen 
Büreaus zu beauffichtigen hat, eine gemeinichaftliche Kanzlei einzurichten,“ 


Derlag ven Carl Heymann (Heil, Geiſtſtraße Ne, 7). Berlin, Drud von J. G. Brüfchee. 
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FJuftiz- Minifterial-Diatt 


für die 


Preußische Geſetzgebung und Nechtöpflege. 


Serausgegeben 





im 
Bureau des Juftiz- Alinifteriums, 
sum Beften der Juſtiz-Offizianten-Wittwen-Kaffe. 


M 32. 


XI. Jahrgang. 


Berlin, Freitag den 9. Auguft 1850. 








Amtlicher Theil. 


Perjonal:Beränderungen, Titel- und Ordens:Berleibungen bei den Juſtiz⸗Behörden. 


A. Bei ben Appellationsgerichten. 
l. Präfidenten und Räte. 

Der Appellationsgerichts:-Vice-Präfident Moetel zu Bofen iſt in 
aleiher Gigenichaft au das Aypellationegericht zu Etettin 
verfept, und 

tem Mppellationsgrrichts:Rath Hering zu Stettin die nachge— 
fuchte Entlafung aus dem Juſtizdienſte ertheilt werden. 

2. Nifefforen, 

Zu Aſſeſſoren find ernannt: 

der Referendarius Hölzke im Bezirk tes Appellationsgerichts 

zu Naumburg mit dem Dienitalter vom 11. Mai d, 3, 

der Referendarius Burdach im Bezirk tes Appellationsgerichte 

zu — mit dem Dienſtalter vom 13. Mai dv, J. 
um 


der Meferendarius Fromholz aus Breslam im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Bojen mit dem Dienftalter vom 
6. Juli d. I; 
den bei ber General-Kommiſſion zu Breslau beichäftigten Ober: 
gerichte« Affefforen Biefel und Engelden it behufs ihres 
definitiven Ucbertritts zur Verwaltung die Entlafung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt worden. 


3. Referendarien, 
Zu Reſerendarien find ernannt: 
die Audkultatoren Zipvpel, Friedrich Wilh. Leonhard Schmidt 


und Zuch bei vem Apyellationsgericht zu Königsberg mit 
dem Dienftalter vom 17. April, refp. 2. und 2, Juli d. J. 

der Ausfaltator Hippenftiel bei dem Appellationsgericht zu 
Arnsberg mit dem Dienftalter vom 18. Mai d. J. 

ter Ausfultator Pape bei dem Appellationsgericht zu Bader: 
borm mit bein Dienftalter vom 17. Iumi d, 3, 

der Ausfultator Brüel bei dem Anpellationsgericht zu Mün— 
fer mit dem Dienftalter vom 18. Juni d, 3, 

der MAuefultator von Diet bei dem Mppellationsgericht zu 
Frankfurt mit dem Dienftalter vom 18. Juni d, 3, und 

der Ausfultater Frütſch bei dem Appellationsgericht zu Bres: 
lan mit dem Dienftalter vom 25, Juni d. I: 

dem Referendarius Weigel zu Magdeburg ift bie erbetene 
Entlaffung aus dem Jufizbienfte unter Beibehaltung des Cha: 
ralters als Neferendarius ertheilt worben, 


B. Bei den Stadt: und Kreisgerichten. 
Zu Kreisgerihts:Direfteren find ernannt: 
l. im Departement des Apvellationggerichts zu Sranffurt: 


ber bieherige IuftigeRanzleisDirefter von Beerfelve in Por: 
ten bei dem Kreisgericht in Lübben, 

der Lands und Stadtgerichts- Direltor Bauer bei dem Kreide 
gericht in Soldin, 

der Land» und Stadtgerichte:Direktor, Kreis-Juſtizrath Galom 
bei dem Kreisgericht in Sorau, 
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der Sand» und Stabigerichts-Direftor, Kreis⸗Juſtizrath Käh⸗ 
ler bei dem Kreiegericht in Guben, 

der Sand: und Gtabirichter Maeder in Schwiebus bei dem 
Kreisgericht in Büllihan, % 

der Fand: und Stadtgerichts-Direktor, Kreie-Juſtizrath Malt⸗ 
zahn bei dem Rreisgericht in Cüſtrin, 

der Land» und Stabtgerichts-Direltor von Nabenan zu Drie—⸗ 
fen bei dem —— in Friedeberg, 

der Stadtgerichts-Rath Seemann zu Rathenom bei dem 
Kıeisgericht in Spremberg, 

der Lands und Stadtrichter, Kreis-Juſtizrath Tannen bei dem 

Ktreisgericht in Bielenzig und 

der Lande und Stadtrichter Wollmar bei dem Kreitgericht in 
Luckau; 

U, im Departement des Appellatiensgerichts zu Göelin: 

der bisherige Fand» und StadtgerichteDirekter von Tabouil— 
lot bei dem Kreisgericht in Göslin, 

der Sand und Stabtrichter, Iuftigrath von Hornemann bei 
dem Kreisaericht in Golberg, 

der bisherige Direktor des Kreisgerichts zu Franzburg, Schas 
denberg, bei dem Kreispericht in Dramburg, 

der Fand» und Gtabtgerichte-Direltor Schmidt bei dem Kreide 
gericht in Lauenburg, 

der Stabtrichter, Juſtizrath Gaede bei dem Kreisgericht in 
Schlame, und 

der Land» und Stadtgerichts-Direlter, Kreis-Juſtizralh Wal: 
fer bei dem Kreisgericht in Stolp; 


IL im Departement des Appellationtgerichts zu Stettin: 
der bisherige Lands und Stabtgerichte-Direftor, Kreis-Iuflizrath 
Vrogen bei tem Kreisgericht in Anclam, 
der Fand: und Gtabtgerichte: Direltor Lobeck bei dem Kreis: 
gericht in Demmin, 
der Stabteichter, Kreie-Juſtizrath Nemitz bei dem Kreicgericht 
in Greiffenberg und 
der Lands und Stadigerichte:Direftor, Kreis-Juſtizrath von 
Griesheim bei dem Kreisgericht in Stettin. 
Der Kreisgerichte:Direltor Hübener zu Galbe a. dp. ©. if in 
feicher Gigenfchaft an das Kreisgericht zu Stargard in 
Remmern verſetzt worden, 


Zu Stadtridtern bei dem Stabi und Kreisgericht in Mage 
deburg find ernannt: 
der Obergerichte-Aſſeſer von Edenbrecher in Magdeburg, 
der Obergerichts:Afiefor Fiſcher bajelbit, 
der Obergerichts:Affefor von Hagen baklöfl, 
der Obergerihte:Micher Richter in Wolmirftebt und 
ver Krimnalgerichte-Aſſeſſor Häbenthal in Magdeburg, 


Zu Kreisrichtern find ernannt: 


1, im Departement des Appellationsgerichts zu Mag: 
beburg: 
1) bei dem Kreisgericht zu Burg: 
der frühere Patrimonialeichter Thilo in Burg, 
ver Fand: und Stadtrichter Otte in Loburg mit der Aunf: 
tiom bei der Gericht: Rommilfion dajelbft, 
der Obergerichts: Afleffor Grabau in Burg, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Stelger daſelbſt und . 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Otto Karl Emil Schmidt pafelbit; 
2) bei dem Kreisgericht zu Galbe a. d. ©.: 
der Obergerichts-Aſſeſſor Shlemm in Staßfurt mit ver 
Runflion bei der Gerichte Kommiſſion daſelbſt. 
der Obergerichts Aſſeſſer Studemund in Br, Salze mit ber 
Aunftion bei der Gerichte-Depntation daſelbſt, 
der Obergerichts:Affeffer Jordan in Galbe a. d. ©, 


der Obergerichis⸗Aſſeſſer Hentröch in Ale mit der Funktion 
bei der Gerichts-Rommifften * F 
ber Obergerichts·Aſſeſſor Drlop in Calbe a. d. ©; 
3) bei tem Kreisgericht zu Gardelegen: 
der ObergerichtsAfeffier Gerlach in Gardelegen, 
der Obergerichte-Afleffor Müller in Galbe a. d. Milde mit 
der Aunftion bei der Gerichts-Kommiſſion daſelbſt, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Gothein in Glöge mit der Funktion 
bei der GerichtesKommiffien daſelbſt und 
der Patrimonialrihter Wahnfchaffe in-Debisfelde mit 
der Funktlon bei der Gerichts Kemmiſſion dafelbfi;} 
4) bei dem Kreidgericht zu Genthin: ’ 
ber frühere Patrimonialrichter, Juftigratb Berenbes in Gens 


thin, 
der Obergerichts Aſſeſſer Pfeiffer in Magdeburg, 
der Obergerichte-Affeffor Köhler in Zieſar mit der Funktion 
bei der GerichteKommiſſion Dafelb, 
der Obergerichte-Affefor von Trotha in Genthin, 
ter Obergerichts⸗Aſſeſſor Weſtphal in Ziefar mit der Funk: 
tion bei der Gerichte Kommiſſion dafelbit, 
der Obergerichte⸗Aßeſſor Diefelborft in Genthin unb 
der Patrimonialrichter Werner daielbit; 
5) bei dem Kreisgericht zu Neubaldensleben: 
der Obergerichts: Afieffor Kramer in Weferlingen mit ber 
Runftion bei der Gerichts: Kommiffien daſelbſt und 
der Obergerichte:Affefior Fromme in Neuhalden sieben; 
6) bei dem KRreiggericht zu Salzwedel: 
ber Patrimonialrichter Wedde in Beetzendorf mit der Funk⸗ 
tion bei der GerichtsKemmiſſien No 
7) bei dem Kreigericht zu Seehauſen: 
der Batrimonialrichter Schulz in Sechaufen, 
der Obergerichts Aſſeſſer Knauth bafelbit, 
der Obergerichts Aſſeſſer Bluhm in Ofterburg mit ver Funk⸗ 
tion bei der Gerichts⸗Kommiſſion daſelbſt, ’ 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Franke in Arendfee mit ber Funl⸗ 
tion bei der Gerichte-Kommiſſion dajelbit und 
der Patrimonialrichter Neuter in Ofterburg mil ber Bunf: 
tion bei der Gerichte⸗Kommiſſion dafelbil; 
8) bei dem Kreisgericht zu Stendal: 
der frühere Patrimonialeichter Baumgarten in Stendal, 
der Kriminalrichtet Ermit bafelbit und 
der Obergerichte:Affeffor Noelbechen in Tangermünde mit 
der Runftion bei der Gerichte-Kommiſſien daſelbſt; 
9) bei dem Kreisgericht zu Wanzleben: 
ter frühere Patrimenialrichter, Stabt-Sunbifus Tänzer im 
Naumburg mit der Aunftion bei der Gerihte:Kommiffion 
in @geln, 
ver Patrimonialrichter Goßler in Hötensleben mit ber Funk⸗ 
tion bei der Gerichte-Rommiffion dafelbft, 
der Pant: und Stadtgerichts-Aſſeſſor Karl Schmidt in Wanz⸗ 
leben, 
der ObergerichteAſſeſſer Wirth dafelbit und 
der Obergerichte-Aſſeſſer Morin dafelbit. 
11. Im Departement des Appellationsgeridis zu 
Naumburg: 
1) Bei dem Rreisgericht zu Delitzſch: 
der OberaerichtesAfeffer Fürbrin ger in Delitzſch, 
der ObergerichtösAfiehier von Landwüſt in Zörbig mit ber 
Funftion bei der Gerichts Kommiſſion dafelbit, 
der — Herrmann Fridolin Pazſchke in De⸗ 
litzſch und 
der Obergerichts-Aſſeſſor Wettich daſelbſt; 
2) bei dem Kreisgerſcht zu Eilen burg: 
ber frühere Patrimonialrichter Krancld in Eilenburg, 
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der Lands umd Siadtgerichts Aſſeſſor Rajch bafelbit, 
der Obergerichte: Jacobs ba 
der Obergerichte⸗Aſſeſſor Schneider in Rofla, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Gaejar in Düben mit der Funktion 
bei der Gerichte⸗Kommiſſien bafelbft; 
3) bei vem Kreisgericht zu @isleben: 
der frühere Patrimonialrichter Beinert in @isleben, 
ber Obergerichts-Mffeffor Locke im Gerbfläbt mit ber Funk⸗ 
tion bei der Gerichte: Kommiffion dafelbit, 
der Vatrimonialrichter Kerſten in Hettſtädt mit der Funk— 
tion bei ver GerichteKommiſſion daſelbſt, 
der Dbergerichts:Afiefler Roloſf in Eisleben, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Kindler dafelbft, 
der Obergerichte:Afeflor von Vietinghoff daſelbſt und 
der Obergerichts- Affefer Biebiger in Ailsleben mit der 
Runftion bei der Gerichte: Kommifften bafelbit; 
4) bei dem Kreisgeriht zu Erfurt: 
der Obergerichts Aſſeſſer Senff in Erfurt, 
ber Patrimonialrichter Scholinus in Sömmerda mit ber 
Runktion bei der Gerichts Kommiſſton dajelbit, 
der Oberaerichta:Afeffor Hader in Ziegen rück mit ber Funk⸗ 
tion bei der Gerichtäsfommiifion daſelbſt, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Kriedrich Bernhard Wagner in Zeig, 
der Obergerichto⸗Aſſeſſer Yampugnani in Gefell mit der 
Kunftion bei der SerichtssKommilfien daſelbſt, 
der Obergerichts.Afieflor Wengel in Erfurt, 
der ObergerichtsAſſeſſor Körner dafelbit, 
ver Obergerichte-Aſſeſſer LUndig in Nanis mit der Funktion 
bei der Gerichte-Kommiſſion dafelbit und 
der ObergerichtsAfichor Predari in Weißenſee mit der 
RAunftion bei der Gerichte Depntation bafelbit; 
5) bei dem SKreisgericht zu Halle: 
der Obergerichts-Affeffor Freump in Halle, 
der Obergerichts Aſſtſſer Wieruszewski dafelbil, 
der OberqerichteAſſeſor Zacke in Wittenberg, 
der Obergerichts:Affefier Leiſte in Göunern mit der Funktion 
bei ter Gerichts Kommiſſten daſelbſt und 
der ObergerichtsAſſeſſor Rudleff in Naumburg: 
6) bei dem KRreisgrricht zu Sangenfalza: 
der frühere Batrimenialrichter, Juſtizrath Blochmann in Lan: 
aenfalza, 
der Batrimonialrichter Würzner bafelbit, 
der Obergerichte⸗Aſſeſſer Stedefeld daſelbſt, 
der Obergerichts:Afiefor von Seebach in Eisleben und 
der Obergerichts:Affeffor Günther in Erfurt mit der Funk— 
tion bei der Gerichte Kommiſſion in Tennftädt; 
7) bei dem Kreisgericht zu Liebenwerda: 
ver Obergerichts⸗Aſſeſſer Pleßner in Weißenfels, 
ver Batrimonlalrichter Rraemer in Elſterwerda mit ber 
Runftion bei der Gerichts Kommiſſien dafelbft, 
der Patrimonialrichter Leffing in Kiebenmwerda, 
der Obergerichts- Afieher Doering in Müblberg mit ber 
Runftion bei ber GetichteKtommiſſion daſelbſt, 
der Obergerichte:-Afiehor Rinberling in Delitzſch und 
der Obergerichte-Affeffor Ochler in Herzberg, beide mit der 
Bunftion bei der Gerichts-Kommiſſion in Herzberg; 
8) bei rem Kreisgericht zu Merfeburg: 
der frühere Patrimonialrichter Leonhard in Fügen mit ber 
Funftion bei der GerichtdsKemmilften daf-lbit, 
der Batrimenialrichter Fabach in Tennftäbt, 
der Obergerichte⸗Aſſe ſor Genzſch in Merfeburg, 
der Obergerichts Aſſeſor Brummer bafelbft und 
ber Dbergerichte-Afefor Delzen daſelbſt; 


9) bei dem Kreisgericht zu Naumburg: 7 


der Sand» und StabtgerichtiAffeffer IJlberg in Eölleda mit 
der Runftion bei der Gerichts-Deputation Yaferbe, 
der frühere Patrimonialrichter, Juſtlzrath Nohland in Raum; 


burg, 
der Lande and Stabtgerihte:Affeffor Wunderlich in Gölleda 
mit der Funktien bei der Berichts: Deputation vafelbft, 
der Obergerihts:Affefor Rabe in Naumburg, 
der ObergerichtssAffeffor Neubaur dafelbft, 
der Fand» und Stadtgerichte⸗Aſſſeſſor von Kropff dafelbit und 
der Obergerichte:Affeffor Glafewald dafelbft mit der Funktion 
bei der Gerichts⸗ KRemmlſſion in Wiebe; 
10) bei dem Kreitgericht in Querfurt: 
der frühere Patrimonialrihter Bank in Querfurt, 
der ObergerlchtsAſſeſſer Ehrenberg dafelbit, 
der Obergetrichts. Aſſeſſor Treiber dajelbfl, 
der Batrimonialrichter Küchler in Nebra mit der Aunftion 
bei der Gerichts Konmiſſien dafelbit; 
11) bei dem Kreisgericht in Sanaerhaufen: 
der frühere Grill, Stolberg-Roßla'ſche Yandaericts » Rath 
Haale in Roßla mit der Funktion bei der GerichtsKom— 
miſſion dafelbit, 
der Gräfl. Stolberg = Stolbergfche Juſtiz-Kauzleitath von 
Kanfiberg in Sangerhaujen, 
der Graͤfl. Stelbergfche Juſtizamtmann, Juſtizrath Topif in 
—— mit der Runftion bei der Gerichts Kommiſſion 
daſelbſt, 
der PBatrimonialrichier Uhte in Wippra mit der Funktion bei 
der SerihterKommifiion dafelbft, 
der Obergerichts-Affefor Brehme in Norphaufen mit ver 
Bunftion bei der GerichtssKummilfien in Roßla, 
der Obergerichte:Affeflor Packb u ſch in Sangerhanfen, 
der Obergerichts Afieflor Heiger in Stolberg mit der Funk— 
tion bei ber Gerichte-Kommilion daſelbſt und 
der Obergerichte:Affeffor von Kunth in Sangerhanien; 
12) bei dem Kreisgericht in Suhl: 
der Obergerichte:Affefor Ditmar in Supl, 
ber Obergerichts⸗Aſſeſſet Schönemann in Schleuſingen 
mit der Runftion bei der Gerichte-Deputation daſelbſt, 
der ObergerichtsAfſeſſer Ramann in Suhl, 
der Dbergerichis:Afiefor Schick bafelbfi und 
der Obergerichte-Afeffor Wernide in Schleufingen mit 
der Kunftion bei der Serichts-Deputation daſelbſt; 
13) bei dem Mreisgericht in Torgau: 


der Obergerichts Aſſeſſer Treicher in Torgau, 
ter Obergerichts⸗Aſſeſer Ziegert in Prettim mit ber Runfs 
tion bei der Gerichte-Kommmiffien daſelbſt, 
der Chergerichtss Afieffor Seeburg in Dommitfch mit der 
Runftion bei der Gerichts-Kemmiſſton daſelbſt und | 
der frühere Batrimonialrichter Shreyer in Torgau; 
14) bei dem Kreisgericht in Weißenfele: 
der frühere Patrimonialrichter Megner in Weißenfels um 
der Fand: und Staptgerichts: Affeffior Ehrhardt in Hohen: 
— mit der Funklion bei der Gerichte-Kommilſſion da⸗ 
elbſt; 
15) bei dem Kreisaeriht in Wittenberg: 
der frühere Gräfl. Stolbergiche Ju te re jetzige 
Kreiegerichts: Rath Parreidt in Wittenberg, 
der Obergerichte⸗Aſſeſſor Eberty daſelbſt, 
der Obergerichte:Mfiefor Boſſe in Schmiedeberg mit ber 
Funktion bei der GerichteKommiſſion daſelbft, 
der Fand: und Stadtgerichts.Affefor Gruber in Seyba mit 
der Bunftion bei der Gerichts-Kemmiſſion daſelbſt, 
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der Obergerichte⸗Aſſeſſer Teihmann in Kemberg mit ber 
Funktion bei der Gerichts⸗Kommiſſien bafelbfi, 

der Dbergerichte:Afieffer Steinert in Langenſalza, 

der Obergerichte:Affefor von Rochow in Pretſch mit ber 
Funktion bei ter Gerichte-Kommiſſion daſelbſt, 

der Obergerichts⸗Affeſſer Louls Wilhelm Körbin in Jeſſen 
mir der Funktion bei der Gerichts-Kommiſſion daſelbſt, 

der Dbergerichte-Affefor Richter in Oräfenbannden mit 
der Funktion bei der Gerichte⸗Kommiſſion daſelbſi, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſer Ariebrich in Wittenberg, 

der Obergerichts Aſſeſſor Guſtav Hermann Wagner in Zahna 
mit der Funktion bei der Gerichts-Rommifften dafelbft und 

der Obergerichts Aſſeſſor Ruffer in Schweinig mit der Funk 
tion bei der Gerichts-Kommiſſion dafelbft ; 

16) bei dem Kreisgerlcht in Zeig: 
der Obergerichts:Afieffior Thümmel in Zeig, 
der Obergerichts:Affefior Rothe in Wittenberg, 
ter Obergerichts:Afieffeor Koeper in Erfurt und 
ver Patrimonlalrihter Wahsmuth in Zeig. 

Dem früheren Jufiz-Amtmann und Kreis-Iuftizratb Roesler je 
Leobſchütz if die nachgeſuchte Entlafjung aus dem Juflize 
dienite mit Benftion bewilligt werben, 

Der Obergerichte-Afefer Rraufezu Quedlinburg if geftorben, 

Eubalternen. 

Dem Stadtgerichte Sefretair, Ranzleirath SE chüge bei dem Stabt: 
gericht in Berlim ift bei Gelegenheit feines HOjäbrigen Dienft: 
jubläums der rothe Adler⸗Orden IV. Klafie verlichen. 

. Beamte der Staatsanmwalticait, 

Zu Staateanwälten find ernannt: 

der Staateanwalt de la Croix zu Stendal bei dem Stadt: 
und Kreisgericht zu Magdeburg, 

der interimitifche Staatsanwalt von Butler zu Magbes 
burg bei den Rreisgerichten zu Salzwedel und Garde 
velegen mit Anmwerfung feines Wohnfiges in Salzwedel, 


ber Obergerichts-Mfiefler Wenzel zw Berlin bei ben Kreisge— 
richten zu Stendal und Seehauſen mit Anweifung feis 
nes Wohnfiges in Stenbal, 

ber ObergerichtssMffeffor und interimiftifhe Staatsanwalt 
Malm zu Iohannisburg bei dem Kreisgericht daſelbſt, 

der Dbergerichte » Afteffior und interimififhe Staatsanwalt 
Morgenbeiier K Infterburg bei den Rreisgerichten zu 
IuRerburg und Darlehmen, mit Anweifung feines Wohn: 
figes in Infterburg, jo mie 

bie Obergerichts-Aflefloren Karl Rihard Schulze und Menpt 
bei den Kreidgerichten zu Anclam, refp. Stargard. 


D. Rehteanmwälte und Notare. 

Der Gerichts-Affefor Nande ift zum Rechtsanwalt für den Be: 
zirl des Kreisgerichts zu Jüterbogf und zum Motar im Der 
partement des Kammergerichts, mit Anwelfung feines Wohnfiges 
in Jüterbogf, ernannt, 

ber Rechtsanwalt und Notar Richter zu Grottkau in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Pleß, mit Auwelſung feis 
nes Wohnfipes in Nicolai, verfept, und 

dem Rechteanwalt Bieper zu Geſecke unter Beibehaltung ſei⸗ 
nes jegigen Wohnfiges die Vrozeß-Braris für den ganzen Bes 
zirk des Rreisgerichte zu Kippkadt, mit Ginfchluß der dazu 
gehörigen Gerichts⸗Kommiſſionen, beigelegt worden, 

Der Rechtsanwalt und Notar Bölling zu Warburg if ges 
ftorben, 

E. Inder Rheinprovin;. 

Der Staats Profurater Freiherr von Mylius zu Gleve it am 
das Landgericht zu Machen verfegt, und 

ber Notariats: Randitat Hoffſchmidt zu Eoblenz zum Notar 
für den ÄrievensgerichtesBezirt Nenerburg, im Landgerichts: 
Bezirk Trier, mit Anmeilung feines Wohnfiges in Neuer: 
burg, ernannt worden, 





Allerböchfte Erlafie, a — und Entfcheidungen der oberiten 


eri 


Num. 85. 
Allgemeine Verfügung vom 16. Juli 1850 — die Benachrichtigung der allgemeinen Witt- 
wen-Berpflegungs-Anftalt von erfolgten Ehefcheidungen betreffend. 
Allgemeine Gerichts: Ordnung Thl. I Tit, 40 $. 48, Anhang $. 291. 
Der 8.291 des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts-Dronung Thl.1 Fit. 40 8.43 enthält die Beftimmung: 
daß bei Ehefcheivungen die Eheleute darüber befragt werden jollen, ob fie bei ver allgemeinen 


Wittwenfaffe affociirt find, oder nicht. 


Im bejahenden Falle foll das Intereffe der Eheleute 


über diefen Punft nach Anleitung des $. 26 lit. a des Reglements für die allgemeine Witt 
wen-Berpflegungs- Anftalt vom 28. Dezember 1775 bei erfolgender Trennung der Ehe regu- 
firt, und fobald das Eheſcheidungs-Erkenntniß die Rechtsfraft befchritten hat, die General-Diref- 
tion der allgemeinen Wittwen-Berpflegungs-Anftalt von Amts wegen davon benachrichtigt werden. 
Nach einer Anzeige der General» Direktion der allgemeinen Wittwen» Berpflegungs - Anftalt ift dieje 


Beſtimmung von den Gerichten häufig unbeachtet geblieben, indem zahlreiche Fälle von Ebejcheidungen unter 
den Mitgliedern der gedachten Witwen» Berpflegungs-Anftalt oft erft nach Berlauf von mehreren Jahren 
durch Anzeige des einen oder andern der geichiedenen Ehegatten zur Kenntniß der Direktion gelangt find. 

Da dies zu mehrfachen Konfliften und Berlegenheiten in dem Berbältmiß der gefchievenen Eheleute 
zu der allgemeinen Berg — geführt hat, ſo werden die Gerichte hierdurch aufgefordet, 
die Vorſchrift des Anhangs 8. 291 der Allgemeinen Gerichts-Ordnung in künftigen Fällen genau zu befolgen. 

Berlin, den 16. Juli 1850. Der Juſtiz⸗Miniſter 
Simons. 
An ſämmtliche Gerichtsbehörden in denjenigen Lanbestbeilen, in welchen die Allgemeine Gerichte Ordnung Anwendung findet. 
1. 2754. E. 15. Vol. VII, 
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Num. 36. 


Allgemeine Verfügung vom 2. Auguft 1850 — die Dienft- nftruftion für die gerichtlichen 
Unterbeamten betreffend. 


Mit Bezug auf $. 52 des Gefchäfts-Regulativs vom 18. Juli d. 3. (Juftijz-Minifterial-Blatt S. 247) An 
wird die nachfolgende Dienft-Inftruftion für die Unterbeamten hierdurch den Gerichtsbehörden befannt ge- "meinen 
macht. Die Königlichen Appellationsgerichte, in deren Sprengeln die Allgemeine Gerichts Ordnung und das 
Allgemeine Landrecht Gültigkeit haben, erhalten die Anmeifung, diefe Inftruftion in ihren Departements ftatt 
ber biöherigen Inftruftionen, wo, ſolche ertheilt worden find, einzuführen und jedem Unterbeamten einen be: 
fonderen Abdrud davon zuzuftellen. 

Berlin, den 2. Auguſt 1850. 
Der Juftiz-Minifter 
An fämmtliche Gerichte mit Aueſchluß derjenigen in der Rheinproving. Simone. 
I. 3271. ©. 36. 


Dienft:-Inftruftion für die gerichtlichen Interbeamten. 


A. 


Allgemeine Bellimmungen. 
$. 1. —— 

Die Juſtiz-Unterbeamten, zu welchen außer den als Botenmeiſter fungirenden Beamten die Kanzlei- 
diener, Kafiendiener, Boten und Grefutoren, fo wie die Hauahälter, Gefangenwärter und Pförtner gerechnet 
werben, müflen einen ordentlichen Lebenswandel führen, fich nicht dem Trunfe, Spiele oder anderen Leiden- 
ichaften ergeben und ſich vor Schulden bewahren. 


$. 2. 


Jeder Unterbeamte muß die ihm obliegenden Gefchäfte mit Treue, Fleiß und Ordnung bejorgen, und 
in allen dienftlichen Angelegenheiten ſtrenge Berjchwiegenheit beobachten. 

Seinen Vorgeſetzten ift er Sehorfam fchuldig; gegen die übrigen Beamten des Gerichts foll er Fried— 
fertigfeit und Dienftwilligfeit an den Tag legen, und den Parteien mit Ernft, jedoch befcheiden und gelaffen, 
begegnen, fich auch von denfelben zu Beftellungen oder Erfundigungen, welche nicht zu feinem Amte gehören, 
in feiner Weife gebrauchen laffen. 


$. 3. 


Der Dienft der Unterbeamten ift nicht an beftimmte Tageszeiten gebunden. 
Eie tragen im Dienfte die Uniform, jedenfalls aber das ihnen übergebene Bruſtſchild. 


$. 4. 


Die einzelnen Geſchäfte der Unterbeamten find: 
1. die Aufwartung, 
2. die Bejorgung der Infinuationen, » 
3. die BVollftrefung der Erefutionen, 
4. ber Dienft in den ©efangen-Anftalten. 
Jeder Gerichtsdiener und Erefutor ift zu allen diefen Berrichtungen verpflichtet, fobald fie ihm über» 
tragen werben. Für den Dienft in den Gefangen-Anftalten werben jedoch in der Regel befondere Unter— 
beamte beftellt. . 
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Den die Funktion der Botenmeifter und Erefutions-Infpeftoren verjehenden Beamten, fo wie den 
Gefangen-Infpeftoren, liegt die Aufficht über ihre Untergebenen, die Vertheilung der Gefchäfte unter diefelben, 
und die pflichtmäßige Führung der vorgefchriebenen Gejhäfts-Kontrollen ob. 

B. 


Beiondere Beftimmungen. 
I. Aufwartung. 


8. 5. 
Derrihtun. Zur Aufwartung und zu den häuslichen Dienften werben gerechnet: 
dahin gehe: 1. die Eröffnung und Verſchließung, fo wie die Reinigung, Heizung und Beleuchtung des Ge— 


m richtslofals; 

2. die Dienftleiftungen für das Gerichis: Perfonal und in den Büreaus; 

3. die Beforgung des Dienftes bei den Sigungen und an den Termins- und Depofital-:Tagen, ind: 
befondere die Herbeiholung von Akten, die Aufrufung der zu verhandelnden Prozeßſachen, und 
die Anweifung und Bedeutung der Parteien, wenn fie fih zu Terminen melden; 

4. die Abholung eingegangener Schreiben, Aften und Eachen von der Poſt, die Verpackung, Sieger 

lung und Abtragung der Aften und Verfügungen; 
alle fonftigen, auf den amtlichen Verkehr fich beziehenden Geſchäfte, welche nach den befonderen 
Einrichtungen jedes Gerichts verfchieden find. 

$. 6. 

Zur Aufwartung im Gerihtslofale müffen fih die Gerichtsdiener, welchen diejelbe obliegt, Wor- und 
Nachmittags mit dem Beginn der Amtsftunden einfinden, und dürfen fich nicht eher entfernen, als bis 
fämmtliche Tagesgefchäfte beendigt find. 

Haben fie ven Beamten des Gerichts Verfügungen, Grpeditionen oder NReinjihriften vorzulegen, fo 
müflfen fie auf die Abfertigung warten, oder zu der ihnen beftimmten Stunde fih pünftlich wieder einfinden. 


8. 7 


Brieftaften. Ein im Gerichtslokale angebrachter Brieffaften muß täglich dreimal, zulegt vor dem Schluſſe der 
Amtäftunden, geöffnet, und die darin vorgefundenen Briefe müflen gleich den Poftfachen an den Borfland 
des Gerichts befördert werden. 


is 


$. 8. 


Aurian, wie Wenn Unterbeamte im Gerichtsgebäude wohnen, fo liegt ihnen die Sorge für die Abwendung jeder 
ital. Feuersgefahr und für die Sicherheit des Gebäudes überhaupt, fo wie der darin befindlichen Depofital- und 
Salarienkafle indbefondere ob. 


I. Inſinuationen. 
8. 9. 


Es giebt folgende beiondere Arten von Infinuationen: 
a. mündliche Beftellungen, 
b. PBorlegung von Schriftftüden, 
c. förmliche Anfinuationen, 
d. öffentliche Aushänge. 
5.10. ', 

Beftellungen und Infinuationen am Orte des Gerichts find ſchleunig, in der Regel binnen 24 
Stunden, fpäteitens binnen drei Tagen, ausmärtige auf der erften Reife des Bezirfsboten und. fpäteflens 
binnen acht Tagen nach dem Empfange des Auftrags zu erledigen. Eilige Aufträge müffen fofort nach dem 
Empfange beforgt werden. nunvo 
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$. 11. 


Infinuationen find der Regel nach an den Werktagen, nicht an Sonn- und Fefltagen, und in allen 
Fällen nicht in zu früher oder zu iter Tageszeit zu bewirken. s 





A. Mündliche Beftellungen. 
$. 12. 


Ueber die Erledigung mündlich ertheilter Aufträge ift eine blos mündliche Anzeige ju machen, wenn, 

der Gerichtsdiener nicht zur Erftattung eines fchriftlichen Berichts befondere Anweifung erhalten bat. 
B. Borlegung von Schriftftüden an Parteien. 
$. 13. 

Wenn der Gerichtödiener Berfügungen des Gerichts oder andere Echriftftüde Jemandem zum Durch» merfapren 
leſen vorzulegen hat, fo darf er diefelben niemals in den Händen des Betheiligten laflen, fondern muß ent, des Boten. 
weder auf ihre Rüdgabe warten, oder wenn feine Abfertigung nicht ſogleich — kann, das Schriftſtück 
unerledigt mitnehmen und fpäter zurüdfehren. Der Empfänger muß veranlaßt werden, die Durchleſung 
durch einen Vermerk mit feiner Namens-Unterſchrift zu befcheinigen. 

Erflärt ver Empfänger, daß er nicht lefen und fchreiben fann, fo bat der Bote ihm die Verfügun 
vorzulefen und dies durch ein Hanpzeichen deſſelben atteftiren zu laffen, deffen Richtigkeit der Bote beſchei— 
nigen muß. 
Verweigert der Empfänger die Einficht der Verfügung oder die Unterfchrift, jo muß fich der Bote 
ohne Weiteres entfernen. 

g. 14. 

Einer fchrifilichen Anzeige des Gerichtsdieners bedarf es bei der Einreichung des vorgelegten Schrifte Beriat. 
flüds in der Regel nicht. Wenn jedoch der Empfänger nicht lefen oder jchreiben fann, oder wenn er die 
Unterföhrift verweigert hat, fo ift eine kurze Anzeige über den Hergang zu erftatten. 


C. Förmliche Infinuationen. 
$. 15. 
Unter förmlichen Infinuationen find zu verftehen: 


1. alle Aushändigungen von gerichtlichen —— an die darin genannten Empfänger, und 

2. die Borlegung von (hriftlicen Borladungen, 5. B. von Kurrenden. 

$. 16. 

Jeder Gerichtsdiener hat über folche Infinuationen das vorgefchriebene InfinuationssBuch zu führen. 

In diefem Buche füllt der Botenmeifter (oder der mit diejer Funktion beauftragte Beamte) bei Aus— 
bändigung der Befehle an den Gerichtsdiener die erftlen vier Kolonnen aus, und übergiebt alddann dem 
Boten das Buch mit den zu infinuirenden Verfügungen. Der Bote muß fich davon Ueperzeugung verfchaf- 
fen, daß die eingetragenen Schreiben ihm wirflidy überliefert werden, denn die Annahme des Buchs beweiſt 


gegen ihn den Empfang derjelben. 
Nah erfolgter Infinuation werden die Kolonnen 5 und 6 des Buchs von dem Gerichtödiener felbft 


auf feine Amtspflicht, der Wahrheit gemäß, ausgefüllt. 
$. 17. 
Infinuationen jollen in der Behaufung derjenigen, an welche fie zu bewirfen find, und bei Han- Ort der In 
delsleuten in ihren Läden und Schreibſtuben — ARE» 
$. 18. 
Die Infinuation muß an den auf dem Schreiben benannten Adrefjaten erfolgen. 
Wird ver bezeichnete Empfänger nicht perjönlich angetroffen, jo ift die Verfügung 
1. einem feiner erwachſenen Angehörigen, 


ua Bun. 


ein. 
gers. 


2% 


2. in deren Ermangelung einem feiner Dienftboten, oder dem Buchhalter und Gefchäftsführer, 

3. wenn es an dergleichen Perfonen fehlt und die Berfügung an einen Haus oder Grund-Eigen- 
— Fr ift, dem Verwalter oder Amtmann, oder dem Pächter des Landguts des Adreſ— 
aten, enpli 

4. in Ermangelung aller diejer Perfonen dem Hauswirth zu infinuiren. 

Niemals darf die Zuftellung an unerwachfene Kinder, bloße Miether over an Fremde geichehen. 
Perſonen, an welche ftatt des Empfängers infinuirt wird, find zu bedeuten, daß fie die Verfügung 
dem Adreſſaten ungefäumt zuguftellen haben. 





$. 19. 
Infinusrion Iſt eine Verfügung an mehrere Erben gerichtet und die Erbichaft noch nicht getheilt, jo geichicht 
ren die Infinuation im Sterbehaufe an den oder die darin wohnenden Erben. Der Bote bat in feinem Be- 
richte ausdrücklich anzuführen, daß die Infinuation im Sterbehaufe erfolgt fei. 
$. 20. 
Gurten Jeder Empfänger einer gerichtlichen Verfügung muß, wenn ein befonderer Behändigungsichein zu 
gung. derſelben angefertigt worden ift, die erfolgte Bebändigung auf dem SnfinuationssDofumente befcheinigen. 
Iſt ihm die Verfügung blos vorgelegt worden, jo hat er dies durch Beifügung feiner Namens-Unterſchrift 
mit Angabe des Orts und Datums zu vermerfen. 
Kann er nicht fchreiben, jo muß er Handzeichen machen, deren Richtigfeit der Bote zu befcheinigen hat. 
$. 21. 


Verweigert der Empfänger, oder in deifen Abweienheit eine der im $. 18 bezeishneten Berjonen, bie 


Dermeigerie — — mv h ; 2 , 
a Beicheinigung, jo muß der Bote darüber in feinem Berichte pflichtmäßige Anzeige erftatten. 

8. 22. 
Berſadren Wird auch die Annahme des Schreibens verweigert, oder iſt Niemand anzutreffen, welchem die 


ne Infinuation gefcheben fann, fo ift die Verfügung an die Stubenthür des Adreſſaten anzuheften. Der Ges 
Wann richtödiener muß fich jedoch zuvor pflichtmäßig davon überzeugen, daß die Wohnung, an deren Thür die 
Admeienbeit Anheftung gejchehen joll, wirklich die Wohnung des bezeichneten Empfängers ift. 


empianasbe: 


rechtiater 

Derfonen. $. 23. 

Außeia · Wenn eine Vorladung dem Adreſſaten nicht ausgehändigt, ſondern nur zur Durchleſung a 
zung 26 wird, jo muß der Gerichtöpiener auf den Wunfch des Betheiligten, oder wenn er es fonft angemefien findet, 


auf einen Zettel oder an der Thür den Tag und die Stunde dee Termins und den Namen des Deputirten 


oder der Behörde aufjchreiben. 
8. 24. 
Bericht des Ueber alle Bälle der vorbezeichneten Art hat der Gerichtsdiener vollftändigen und getreuen Bericht 


Foren. zu erſtatten. 
Dieſer Bericht wird entweder auf das Konzept der inſinuirten Verfügung, welches dem Boten in 
dem betreffenden Buͤreau auf ſein Anſuchen vorgelegt werden muß, oder in einer beſonderen ſchriftlichen An— 
zeige, zu welcher gedruckte Formulare anzuwenden find, erſtattet, und im letzteren Falle dem Botenmeiſter übergeben. 


8. 25. 
Indalt des In jedem Infinuationsberichte ift 


Berichts. 

if. der Drt der Infinuation, 

2. das Datum derielben, 

3. die Perfon des Empfängers, oder die Anbeitung an die Thür, 
und wenn die Infinuation an andere Perſonen, als an den eigentlichen Adrefjaten flattgefunden bat, ihr 
Verbältniß zu demjelben, jo wie die ihnen gemachte Bedeutung genau anzugeben. 

In Berichten, welche auf bejonderen Blättern erftattet werben, ıft auch die Rechtsfache und das 
Datum der Verfügung zu bezeichnen. 
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Bei verweigerter Beicheinigung oder Annahme, jo wie in Wechjel-, Arreft- oder anderen fchleunigen 
Sachen muß auch die Stunde der ur Ber angezeigt werben. 

In feinem Falle darf ſich der Bericht auf die bloße Bemerkung befchränfen, daß die Unterſchrift 
auf dem Snfinuations-Dofumente oder der Verfügung diejenige ded Empfängers fei, fondern er muß die 
ausdrüdliche Anführung, daß die Verfügung dem N. N. zugeitellt oder vorgelegt worden, enthalten. 

ne 8. 26. 

Hat ein Gerichtsviener vorſchriftswidrig infinuirt, und muß die Infinuation deshalb nochmals vor— Baigen un: 
genommen werden, fo hat er die Koſten derſelben zu tragen, und im Wiederholungsfolle außerdem noch Ord- 641 
nungsjirafe zu gewärtigen. 

Gerichtediener, welche wider befferes Wiſſen einen falichen Infinuationsbericht erftatten, werden we— 


gen diejer ſchweren Plichtverlegung nab den Gejegen mit Kafjation und außerdem mit, Geld» und Frei 
heitsftrafe beftraft (5. 41 Tit. 7 Thl. I der Allgemeinen Gerichts.-Drdnung). 


$. 7. 


Alle befonderen Infinuationsberichte und Behändigungsfcheine find dem Botenmeiſter vorzulegen, Prüfung der 
von diefem zu prüfen und zum Zeichen feiner Durchficht mit einem Vermerfe zu verjehen. Etwaigen, obne sungiäche 
un 


jchriftliibe Verfügung zu erledigenden Mängeln der Iniinuation hat derfelbe ſofort abhelfen zu laffen. = 
e ri 





D. Aushänge. 


$. 28. 


Aushänge oder Anſchlaͤge werden an der Gerichtsſtelle, oder an anderen dazu beſtimmten Orten ans „Oi 
gebracht. An der Gerichtsftelle find fie in dem dazu eingerichteten vergitterten Kaften anzubeften. ME: 


$. 29. 


Der Anfchlag foll Dauer t:$ 
1. entweder bis zu einem beftimmten Termins-Tage, oder Ausdauge. 
2. einen gewiſſen Zeitraum hindurch, z. B. 14 Tage lang, oder 

3. für unbeſtimmte Zeit haften. 

Im erſten Falle darf er nicht früher, als am Termind-Tage, abgenommen werden, 

Im zweiten Kalle ift forgfältig darauf zu achten, daß der Anfchlag während des vollen Zeitraums 

ausgehängt bleibt. 
Es werden die Tage des Anheftens und der Abnahme bei der Frift nicht mitgerechnet. 


$. 30, 


Sowohl der Tag der Anheftung, als der Wiederabnahme, ift auf dem Aushange von dem betreffen Beriae des 
den Unterbeamten, unter Beifügung feiner Unterfchrift, zu vermerfen. Nach bewirkter Anheftung -und fpä, Beten. 
ter nach der Abnahme muß darüber zu den Aften berichtet, und dem legteren Berichte muß der abgenommene 
Aushang: beigelegt werben. 


$. 31. 


Leber ſaͤmmtliche Anfchläge führt der Botenmeifter einen Kalender, in welchem in verfchiedenen Kolonnen: 
die laufende Nummer, 
die betreffende Rechtsjache, 
das Datum der Verfügung, 
der Tag der künftigen Wieberabnahme, 
die Erledigung 
vermerft fein müſſen. Dieier Kalender iſt allwöchentlich von ihm durchzugehen. 
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IL. Erefutionen. ” 
Allgemeine Borfchriften. 


$. 32. 


‚Der wichtigfte Dienft der Unterbeamten befteht in der Vollſtreckung der Erefutionen. Sie haben 
daher diefem Dienfte ihre befondere Aufmerkfamfeit zu widmen, den darauf bezüglichen Pflichten forgfältig 
De u? ur das ftrenge Verbot, Gefchenfe oder Verfprechungen irgend welcher Art anzunehmen, gewif- 
enhaft zu beachten. 


$. 33. 


Erefutionen dürfen nur auf fihriftlichen, von dem Direktor oder deſſen Stellvertreter, und in Kaf— 
jenjachen von dem KaffensKurator unterzeichneten Befehl des Gerichts vollfiredt werben. 
Die Erefutions-Mandate in Parteifachen werden von dem die Funktion des Erefutiond-Inipeftors 
verfehenden Beamten in die vorgefchriebene Erefutions-Sontrolle eingetragen, und die Erledigung derfelben 
wird durch wöchentliche Revifionen der Lifte Fontrollirt. 


$. 34. 
Ausdändir Die Erefutoren erhalten die fchriftlichen Befehle in Parteifachen von dem Erefutions-Inipektor, in 


—X Kaſſenſachen von dem Kaſſen-Rendanten. Beiden find fie in dieſer Beziehung ſubordinirt. 
Sie dürfen bei Vermeidung von Orpnungsftrafen feinen Erefutions-Auftrag annehmen, auf welchem 
nicht oben linfs die Nummer der Grefutions-Kontrolle angegeben ift. 
Nach dem Empfange des Mandats haben fie auf demfelden oben rechts dad Datum ded Empfan- 


ges umd darunter ihren Namen zu vermerfen. 
$. 35. 
Befolgung Der Erefutor muß fi) genau nach der im Mandate enthaltenen Anweifung des Gerichts achten, 
Mandate. und darf davon durchaus nicht eigenmächtig abgehen. Er muß daher den Befehl jorgfältig durchlefen, und 
fih dadurch vergewiflern, binnen welcher Zeit er die Erefution vollftreden, was er von dem Schuldner bei- 
treiben, und auf welche Art und Weife er verfahren fol. Diefen Anweifungen hat er pünktlich Folge zu leiften. 


$. 36. 
Erefutionen Der Erefutor erhält in dem Mandate entweder den doppelten Auftrag: 
obne Anfün« 1. dem Schuldner zunächft den Befehl, worin ihm die Erefution angedroht wird, zu infinuiren, und 
digung. 2. nach Ablauf der darin feſtgeſetzten Frift, wenn bis dahin die Beiriepigung des Gläubigers nicht 


erfolgt ift, die Erefution zu vollftreden; 
oder blos den einfachen Auftrag: 
die Erefution fofort zu vollftreden. ——— 
In dem erſteren Falle muß der Erekutor dem Schuldner die Aufforderung unverzüglich infinuiren, 
und bei diefer Infinuation fo verfahren, wie in den $$. 17 bis 23 vorgefchrieben worden iſt. Er hat als— 
dann die in dem Befehle bezeichnete Frift, von dem Tage nach der Infinuation angerechnet, abzuwarten, und 
dann erft mit. der Vollſtreckung felbft vorzugehen. , 
Karel Im zweiten Balle muß er ohne vorherige Benachrichtigung des Schuldners fofort zur Erefution 
reiten. 


$. 37. 


Salennige Eobald die Erefution erfolgen fol, muß der Erefutor damit ohne allen Verzug, und ohne weitere 
tungder&pe Rückfrage oder Anfündigung verfahren. Er darf ſich dabei weder durch Bitten des Schuldners, noch durch 
fütion. unbeſcheinigte Angaben defjelben, daß er Zahlung geleiftet habe, daß ihm Friſt bewilligt worden fei, oder 
daß das Gericht den Erefutionsbefehl zurüdgenommen habe, noch durch andere Rüdfichten zu einem eigen: 
mächtigen Aufichube bewegen lafjen, vielmehr die Erefution nur dann ausiegen, wenn ibm eine neuere, die 
Grefution aufhebende Order des Gerichts vorgelegt wird. 
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$. 38. 


Wenn der Gläubiger felbft dem Erefutor feine Befriedigung oder die Bewilligung einer_Frift bes 
fannt macht, jo muß fich der Erefutor vorerft davon Ueberzeugung verfchaffen, ob derjenige, welcher fich bei 
ihm meldet, auch wirklich der Gläubiger ikt, und darf ſich unter feinen Umftänden damit begnügen, daß der 
Schuldner diefe Perfon für feinen Gläubiger ausgiebt. 
Auch darf er fich nicht mit einer blos mündlichen Erklärung des Gläubigers zufriedenftellen, fondern 
muß ihm entweder feine Erklärung jhriftlich auffegen laffen, oder fie felbft furz zum Protololle niederfchrei- 
ben, und das legtere nach geichehener Borlefung und Genehmigung von ihm unterzeichnen laffen. 
Iſt der Gläubiger nicht perfönlich erfchienen, jo darf der Grefutor die Vollſtreckung nur dann aus— 
fegen, wenn ibm: 
a. eine Quittung defielben auf Höhe des beizutreibenden Gegenftandes, oder 
b. ein Roftichein, welcher die Abfendung der Schuld an den Gläubiger nachweill, oder 
e. eine fchriftliche Erklärung über bewilligte Zahlungsfrift 

im Original (nicht in bloßer Abfihrift) vorgelegt wird. 

Der Erefutor hat übrigens, wenn der Gläubiger am Drte oder in der Nähe wohnt, denjelben als: 
dann noch über die Nixhtigfeit der Quittung oder der fchriftlichen Erflärung befonders zu befragen. 


$. „39. 


’ In allen diejen Füllen der Befriedigung oder Friitbewilligung muß der Grefutor unter Empfang» 
nahme der Quittung, des Poſtſcheins oder der jchriftlichen Erklärung des Gläubigers, und gegen Berichti- 
gung der erwachjenen Gebühren abgehen, und dem Gerichte fofort, unter Beilegung der. Beicheinigung oder 
des aufgenommenen Protofolls, berichten. 

Mit diefem Berichte ift bei erfolgter Befriedigung des Gläubigers, oder wenn die Nachficht auf un- 
beftimmte Zeit oder auf eine längere als vierwöchentliche Friſt eriheilt worden ift, auch die Erefutions-Dr- 
der zurüdzureichen. r 


$. 40. 


Wenn der Erefutionsjucher die Ausjegung der Erefution nur bis nach dem Ablaufe einer vier Wo— 
chen nicht — Friſt bewilligt, fo wird dem darüber zu erſtattenden Berichte die Erekutions-Order 
nicht beigefügt. 

Nach dem Ablaufe der Frift ift die Erefution zu vollftreden, ohne daß es eines weiteren Antrages 
des Gläubigers bedarf. 


$. 41. 


An Eonn- und Feiltagen darf feine Erefution vollftredt werden. Eben jo wenig während der Saat- 
und Erndtezeit gegen Perfonen, welche ſich mit der Landwirthichaft beichäftigen, ausgenommen in- Wechiel-, 
Alimenten= und folhen Sachen, bei denen Gefahr im Verzuge obmaltet, desgleichen in allen Fällen, in wel- 
hen der verabredete Zablungstermin in die, Saat- oder, Erndtezeit fällt. Die Fortſetzung einer fchon 
angefangenen Erefution wird durch den Gintritt diefer Zeit nicht unterbrochen. 

Darüber, ob in einer Sache Gefahr im. Berzuge obwaltet, muß der Erefutor, wenn in der Order 
nichts geſagt il, die Beilimmung des Grefutions-nipeftors. einholen. 

Die Zeiträume für die Saat und Erndte werden von jedem Gerichte für feinen Bezirf nach den 
örtlichen Verhaͤltniſſen befonders feftgefegt. . 


$. 42, 


Der. Erefutor ift verpflichtet, wenn es zu einer wirflichen Auspfändung. oder zur Räumung einer 
unbeweglichen Sache fommt, insbefondere wenn der Schuldner abweiend ift, oder ſich bei dem Eintreffen 
des Grefutors entfernt bat, jedesmal entweder einen anderen Gerichtsviener, oder den Gemeinbevorfteher oder 
zwei andere unbejcholtene Männer zuzuziehen. 
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$. 43. 


Malen ‚Bor der Grefutions-Bolifiredung hat fich der Erefutor in jedem Falle fogleich gegen den Schulp- 
ne. ter, oder in deſſen Abwefenbeit gegen -die in feiner Wohnung vorgefundenen Perfonen, unaufgefordert durch 
ae: Vorzeigung des Erefutions- Befehls au legitimiren, auch den erwähnten Perſonen ven Inhalt des Befehls 
befannt zu machen, und den Schuldner zur Erfüllung feiner Verbindlichkeit aufzufordern. 
Bei der Vollftredung felbft muß er mit Feftigfeit, Ernft und Borficht zu Werfe geben, und dem 
Schuldner weder Gelegenheit, noch die Möglichkeit gewähren, durch Verheimlichung oder Wegichaffung der 
Vermögensftüde, auf deren Beſchlagnahme der gerichtliche Befehl lautet, oder im Falle der Perjonal-Erefur 
tion durch die Flucht, die Erefution zu vereiteln. , 
Andrerjeitö muß er ftets in den gehörigen Schranfen bleiben, ſich vernünftig und anftändig beira- 
gen, aller Beleidigungen oder Aufreizungen fowohl gegen den Schuldner, als gegen defien Hausgenofien 
ſich enthalten, und fich feine Anmafung oder Härte erlauben. 


8. 44. 
Berfahren Wenn der Schuldner, feine Angehörigen, Hausgenofien oder andere Perfonen fich mit Worten gegen 


—X den Erekutor vergehen, oder mit Widerftand drohen, fo darf ſich derſelbe dadurch weder zur Erwiederung der 
"r Beleidigungen oder gar zu Thätlichfeiten hinreißen, noch von Befolgung feines Auftrags abhalten laſſen. Er 
muß die Widerjvenftigen bedeuten, und an die Etrafen erinnern, welche auf den Widerftand gegen Abge— 


ordnete der Obrigkeit gefegt find. 





$. 45. 


Berfebren Kommt es gleichwohl zu einem thätlichen Wiverftande gegen den Grefutor, jo muß er dies jofort 
dem Mier dem Gerichte, wenn daſſelbe fih am Orte befindet, anzeigen, und um Beiordnung der nöthigen Hülfe nach— 
m. ſuchen. 
Befindet fich das Gericht nicht an dem Drte, jo bat er die Polizeibehörde oder die fonftige nächte 
Obrigkeit unter Vorzeigung der Erefutions- Order um Aſſiſtenz anzugeben, unv die Grefution nöthigenfalls 
mit Gewalt zu vollftreden. 
Bon einem folchen Borfalle muß dem Gerichte, zur Ginleitung der Unterfuchung gegen die Wider: 


jeglichen, jedesmal baldige Anzeige gemacht werden. 
$. 46. 


26 Grefutoren, welche ſich Beleidigungen, ungebührliche Bedrückungen, Ueberſchreitungen der ihnen er— 
wideigteiten. theilten Aufträge, eigenmächtige Ginziehung von Geldern, Begünſtigungen der Schuldner, oder andere Pflicht: 
widrigfeiten zu Schulden fommen laffen, follen nach Rorichrift ver Geſetze mit aller Strenge beftraft werden. 
$. 47. 
Berict. Ueber die Erledigung ihrer Aufträge haben die Erekutoren der Wahrheit getreu und vollſtändig zu 
berichten. 

Zu diefen Berichten erhalten fie in Parteifachen Formulare, welche fie gehörig ausfüllen müffen, 
In Koftenjachen fünnen fie die erforderliche Anzeige in die dazu beftimmte Kolonne der ihnen ausgebändig- 
ten Grefutions-Lifte fehreiben; in Grmangelung einer ſolchen müffen fie ebenfalls befonderen Bericht eritatten, 
Eind Zeugen oder Beiftände zugezogen worden, fo haben fie die Berichte von denjelben mit unter- 

jchreiben zu laffen. 


$. 48. 
Ginzeiaung Die Erefutiong-Berichte müffen fpäteftens binnen drei Tagen nach Vollſtreckung der Erefution, je- 
denfalls ftets innerhalb der in der Erefutions-Drder angegebenen Kin eingereicht, und mit allen Quittun- 


gen und Beiheinigungen demjenigen Beamten übergeben werden, von welchem der Grefutor die Mandate 
erhalten hat. Dieter Beamte bat fie durchzuſehen, nötigenfalls vervollftändigen zu laſſen, und, mit feinem 
Ramensvermerfe verlieben, weiter zu befördern. 
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Beſondere Borfchriften. 


A. Grefution auf Herausgabe einer beiveglichen Sache. 
$. 49. 


Betrifit die Erefution die. Herausgabe beweglicher Sachen, jo muß der Erefutor die in dem Erefu- bren 
tions-Mandate bezeichneten Sachen auffuchen, fie dem Schuldner wegnehmen, und der im Befehle beannten ——— 
Perſon einhändigen. 


$. 50. 


Entfteht zwifchen dem Gläubiger und dem Schuldner Streit darüber, ob die vorgefundenen Gegen- Streit über 
ftände eben diejenigen: find, ‚welche der Schuldner herausgeben fol, jo muß der Grefuter diefelben, je nach Me der det 
dem Verlangen des Gläubigers, entweder blos unter Siegel legen, indem er zugleich dem Schuldner jede rlnkenr 
Verfügung darüber bei Vermeidung der Etrafe des Betruges unterfagt, oder in die Pfanpfammer oder in 
ein anderes ficheres Gelaß bringen, und die Parteien wegen Entfcheidung ihres Streites an das Gericht 
verweijen. 

$. 51. 

Wird die bezeichnete Sache gar nicht vorgefunden, und drängt fich dem Erefutor die Vermuthung | Wesge: 
auf, daß diefelbe feit Anfündigung der Grefution bis zu deren Vollitrefung von dem Schuldner böswillig —— 
abhanden gebracht worden ſei, ſo hat er dies in ſeinem Berichte zu bemerken und die Gründe für ſeine 
Vermuthung anzuzeigen. 


B. Erxekution auf Räumung einer unbeweglichen Sache. 
$. 52. 


In allen wichtigeren Fällen erfolgt die Grefution auf Räumung eines Grundftüds in der Regel Ertbeitung 
unter der Leitung eines richterlichen oder Eubaltern» Beamten ; alddann hat fich der Erefutor lediglich nah auftrage. 
den Anweifungen defielben zu achten. Iſt dies nicht der Fall, jo dienen ihm folgende Borfchriften zur 
Richtſchnur. 

$. 53. 

Die Räumung eines Grundflüds im Wege der Erefution erfolgt in der Art, da der Inhaber mit Ermirnen 
feinen Effeften, für deren anderweitige Unterbringung er felbft zu forgen bat, durch den (refutor, nöthigen- Belt des Im 
falls mit Gewalt, aus dem Orundftüde fortgefchafft und bedeutet wird, ſich jeder Wiederergreifung des . baberd. 
figes, jo wie aller anderen Störungen des Gegners bei nachdrüdlicher Strafe gänzlich zu enthalten. 

Sodann hat der Erefutor der in der Drder benannten Perſon das Grunpftüd zu übergeben, auch 
die zu dem legteren gehörigen Miether, Pächter oder Gefindeleute ihrer Pflichten gegen den bisherigen In— 
haber zu entbinden, und fie damit an den neuen Befiger zu verweifen. 

Lautet der gerichtliche Befehl zugleich auf Pertinenzien oder Inventarienftüde, jo muß der Erefutor 
auch diefe dem neuen Befiger übergeben, ein genaues Berzeichniß davon anfertigen, und baffelbe von dem 
neuen Befiger, fo wie den Zeugen unterfchreiben lafjen. 


$. 54. 


Iſt der zu Ermittirende nicht gegenwärtig, und hat er auch Niemanden zur Wahrnehmung feiner „Femilnen 
Angelegenheiten beftellt, fo beichränft fich der Grefätor auf die Herausfchaffung der Effekten, welche von ihm dee des Im 
verzeichnet werden müffen, und bringt fie auf Koften ihres abwefenden Eigenthümers irgendwo ficher unter, ® 
fodann aber hat er die Uebergabe des Grundſtücks an den neuen Befiger nach $. 53 zu bewirken. 


$. 55. 


Ueber den ganzen Hergang muß der Erefutor ein von den anmefenden Parteien und Sagen zu Vrototol 
unterſchreibendes Protokoll aufnehmen, und dafſelbe, fo wie ein etwaniges Verzeichniß mit dem Berichte ""? Print. 
einreichen. R 
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C. Grefution auf Zahlung einer Geldfumme. 


$. 56. 


Freimilige Iſt die Erefution auf Beitreibung einer Geldfumme gerichtet, und erbietet ſich der Schuldner zur 
uhers fofortigen Zahlung derſelben, fo darf ſich der Erefutor mit der eigenen Erhebung der Summe, bei Strafe 
an den Er der Kaffation, mır dann befaffen: 
1. wenn fie den Betrag nicht überfteigt, bis zu welchem er dergleichen Geldfummen in jedem ein- 
zelnen Falle zu erheben, von dem Gerichte ein für alle Mal ermächtigt ift; 
2. wenn er in der Order ausprüdlich zur Einziehung der Eumme beauftragt worden ift; 
3. wenn bios Etrafgelder oder Koften beisutreiben find. 
Iſt der Erefutor die Gelpfumme nach vorftehenden Beftimmungen zu erheben befugt, fo hat er das 
Geld in Empfang zu nehmen und darüber zu quittiren. Zugleich muß er fih von dem Schuldner einen 
Schein über den Tag der Zahlung, die Höhe der Summe, und die Müngforte, worin fie beftanden hat, er 
theilen laffen, und das Geld ohne allen Aufihub dem Gläubiger gegen Quittung zuftellen, oder an ihn 
durch die Poft gegen Poftihein abſenden, oder wenn Gelpftrafen und ®erichtefoften beizutreiben waren, die— 
ielben ver Kaffe des Gerichts perfönlich gegen Quittung abliefern; endlich den Schein des Schuldners, die 
Quittung des Empfängers, oder den Poftichein, mit dem Mandate felbft dem Gerichte einreichen. 
Will oder kann der Schuldner den Schein nicht ertheilen, fo ift dies im Berichte pflihtmißig an— 
juzeigen. Bei der bloßen Ginziehung von Koften bedarf es des Echeind nicht. . 
— Weigert ſich der Gläubiger, das Geld anzunehmen, jo iſt daſſelbe zur gerichtlichen Aſſervation 
abzuliefern. 


$. 57. 


Andere freie Darf nah $. 56 der Erefutor das Geld nicht annehmen, ‚fo hat er dahin zu wirfen, daß der Schuld- 
we SP" ner im feiner Begleitung die Zahlung an Die im Erefutionsbefehle benannte Perfon oder Behörde. jelbft lei- 
Enulbners. fer, oder das Geld auf die Poſt befördert. 
Die Quittung des Empfängers oder den Poſtſchein hat er fich aushändigen zu laſſen, und jeinem 
Berichte beizufügen. 
$. 58. 

Autelän: Kann oder..will der Schuldner nicht zahlen, jo ift fofort zur Auspfändung ‚zu führeiten. 

a Zu diefem Zwecke ift ver Schuldner, nöthigenfalls mit Gewalt, anzubalten, feine Effeften und Habs 
feligfeiten vorzuzeigen, und feine Zimmer, Keller, Böden, Gewölbe und das übrige Gelaß, fo wie die darin 
befindlichen Kaften, Schränfe und dergleichen zu öffnen. Iſt der Echulpner abweiend, jo bat der Erefutor 
die Eröffnung, nöthigenfalls mit Hülfe eines zuzuziebenden Schloffers, felbft zu bewirken. 


8. 59. 


„Derfabren, Der Erefutor darf mur jo viel am Effekten abpfänden, als nach einem ungefähren Ueberſchlage zur 
Handung. Deckung der beizutreibenden Summe und der Koften erforderlich ift. 
Hierbei müffen vorzüglich ſolche Gffeften ausgewählt werden, welche Teicht fortwujchaffen und dem 
Schuldner am entbehrlichiten find, 3. B. Silber, Gold, Medaillen, Münzen, Edelfteine, Fofibare Kleider, feine 
Waͤſche u. d. g- 
Sind ſolche Gegenftände gar nicht, oder doch nicht hinreichend vorhanden, fo muͤſſen auch andere 
Sachen, 3. B. Zinn, Kupfer, Hausgeräth, Betten u. ſ. w. angegriffen werden. | Pi . 
8. 60. 
Dergelunde: Findet ſich baares Geld, jo muß es in Befig genommen werden. Zugleich ift, fofern der Erefutor 
nach $. 56 im Falle freiwilliger Zahlung des Geldes daffelbe nicht würde erbeben dürfen, der anwejende 
Schuldner zu Protofoll zu bedeuten, das die Ablieferung des Geldes an den Gläubiger auf des Schuldners 
Gefahr bewirft werden würde, und fodann ift damit nach $. 56 zu verfahren. 
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$ 68. 


Einem jeden Schuldner: müffen die gewöhnlichen Kleidungsſtüde nebſt der nöthigen Leibwäſche, fo- eine 
fern fie zum täglicher Gebrauche und nicht. zur Pracht gehören, desgleichen der Ehefrau und den Kindern Kung vie: 
defielben die nach ihrem Stande unentbehrliihe Kleidung und Leibwäfche belafjen werden. Das für den —— 
Schuldner, feinen Ehegatten und die bei ihm lebenden Kinder nöthige Bettwerk iſt ebenfalls. von der Ere- von Ei. 
kution ausgefchlofien. ten. 


Auch ſolche Betten, worin Kranfe oder Wöchnerinnen liegen, dürfen nicht mit Beſchlag belegt werden. 


$. 62. 


Einem noch im Dienfte ftebenden oder penfionirten Eivils oder Militairbeamten darf das Unentbehr- A 
liche an Hausgeräth, Betten, anftändiger Kleidung und Wäfche, fo wie feiner Ehefrau und den unergogenen ""smten. 
Kindern deffelben das Nothwendige an Wäfche, Kleidern und Betten nicht genommen werden. 

Einem im Dienfte ftebenden Beamten find auch die zur Verwaltung feines Amtes erforderlichen 
Bücher, und einem verabfchiedeten Dffizier, welchem die Tragung der Armee» oder einer anderen Uniform 
geftattet ift, die zu diefer Uniform gehörigen Stüde zu belafen. 


$. 63. 


Gegen Difisiere, Unteroffisiere und Soldaten des ſtehenden Heeres, fo wie gegen die mit Penflon „Sic r 
zur Dispofition geftellten Offiziere, findet feine Erefution in das Mobiliar ftatt, welches fie an ihrem Gar- Mieren, Un: 
nifonorte haben. Ausgenommen hiervon find jedoch öffentliche Papiere, baares Geld, goldene, filberne und Sereifgeren 
andere Medaillen, Juwelen und Kleinodien. ten 

Ergiebt fih, daß eine Militairperfon, gegen welche die Grefution vollftredt werben foll, in einer 
Kaferne, oder. in einem Ähnlichen Dienftgebäude wohnt, fo ift die Erefution auszufegen und darüber fofort 
Bericht zu erftatten. 





$. 64. 


Bei Künftlern und Profefftoniften, welche ihr Gewerbe felbftftändig Beireiben, darf die Auspfän- Beach. 
dung auf ihr Werkzeug und was ihnen fenft zur Bortfegung ihrer Kunft oder ihres Handwerks unenibehr- "uni n 


lich ift, nicht erftredt werben, es fei denn, daß das Gericht dazu ausprüdliche Anweiſung ertheilt hat. Fr ea 
$. 65. 


Bei Schuldnern, welche Landwirthichaft treiben, darf das zum Betriebe derjelben notbivendige Ge- Beitran 
räthe, Vieh und Feld»Inventarium, fowie das bis zur nächften Erndie erforderliche Saats, Brodt- und Fut- Lankerr 
ter⸗Getreide nicht abgepfändet werden, auch dann nicht, ‚wenn der Schuldner ſelbſt in die Abpfändung willi- 1" 
gen follte. 

; Eind andere Öegenftände der Beichlagnabme gar, nicht, oder nicht ausreichend vorhanden, jo muß 
der Grefutor den Gemeindevorfteher zuziehen und fich von diefem Ausfunft darüber verichaften: 
ob und: welche Wirthichaftsgegenftände entbehrt und obne den Ruin. des Schuldners veräußert 
werden fünnen. 

Sodann muß er die ald entbehrlich bezeichneten Gegenftände in Beichlag nehmen, und das Gut— 
achten —— Gemeindevorſtehers, mit der Unterſchrift deſſelben verſehen, in den Bericht aufnehmen oder demſel— 
ben beifügen. 


$. 66. 


ft die Erefution fruchtlos, jo muß der Erefutor zu ermitteln fuchen, ob der Echuldner andere Ge- Jeuaniete 
genftände der Befriedigung, 3. B. aueſtehende Forderungen oder Erbiheile, befigt, und ſolches dem Gerichte "T" 
anzeigen. h 
: Werden nur jolche Effekten vorgefunven, welche der Abpfändung nicht unterivorfen, oder gang werth— 
los jind, fo darf fich der Grefutor in feinem Berichte dennoch niemals mit einer allgemeinen Anzeige, z. B. 
„der. Erequendus befigt feine Zahlungsmittel”, begnügen, fondern er muß das Vorgefundene verzeichnen und 
anzeigen, weil das Gericht zu enticheiden hat, ob die Effekten dem Echuldner belaflen werben, fellen, 
3 r 


$. 67. 


Anfertigung Ueber die abgepfändeten Gegenftände muß der Erefutor fogleich ein genaues Berzeichnig anfertigen, 

zeimmies. bei jedem Pfandſtücke den ungefähren Werth angeben und das Berzeichniß von dem Schuldner und den zu— 
gezogenen Perſonen mit unterfchreiben laffen. Kann in den Fällen der 88. 62 bis 65 nur eine Beichlag- 
nahme erfolgen, welche die Forderung und die Koften blos zum Theil dedt, jo müffen auch die von der Ab- 
pfändung ausgefihlofienen Oegenftände in das Verzeichnis aufgenommen, jedoch in einer befonderen Abthei- 
lung deſſelben vermerft werden. In den Fällen ver $$. 61, 64, 65 ift zugleich in einer niederzuichreibenden 
Verhandlung dem Schuldner die Veräußerung der Gegenfände, bei nachdrüdlicher Strafe, bis auf weiteren 
Befehl zu unterfagen. 

$. 68. 


Unterbrin: Sodann muß der Erefutor dafür Eorge tragen, daß die abgepfändeten Effekten fofort auf Koften 
sungder®a ng Schuldners aus deſſen Befige entfernt und ficher untergebracht werden. 

Geldwerthe Papiere, Schuld» und Hppothefen-Dofumente, Pretiofen, Gold, Silber, Edelſteine und 
andere — werden an die gerichtlichen Depoſital-Aſſervatoren gegen deren Empfangsbeſcheinigung 
abgeliefert. 

: Andere Gegenftände muß der Erefutor entweder zur Pfandfammer fchaffen, oder, wenn eine joldhe 
nicht vorhanden oder in dem betreffenden Falle nicht zu benugen ift, entweder am Orte felbft oder in defien 
Nähe in einem ficheren Gelaffe unterbringen, auch legteres an Fenftern und Thüren mit dem ihm anver- 
trauten Siegel verwahren, und die Beauflichtigung des Lofals fo wie der Siegel einem im Haufe oder in 
der Nähe wohnenden auverläffigen Manne übertragen. 

Gepfändetes Vieh ift auf dem Lande der Ortsbehörde, in der Stadt einer fihheren Perſon zu über- 
geben, um dafielbe bis zum Verkaufe gegen Erftattung der Fütterungsfoften zu beauffichtiigen. In Fällen 
diefer Art muß der Bericht von dem Erefutor bejonders jchleunig erftattet, und der Verkauf beeilt werden. 

$ 69. 
Beideini Ueber die Ablieferung der Pfandftüde in die Pfandfammer muß ſich der Erefutor von demjenigen 
Ablieferung. Beamten, welcher die Echlüfel dazu führt, eine Vefcheinigung unter dem Crefutions-Berichte ertheilen, und 
die Nummer, unter welcher die Sachen in der Pfandkammer-Liſte eingetragen worden find, ebendafelbft ver- 
merfen laſſen. Liefert der Erefutor die Pfandftüdfe anderweitig ab, jo hat der beftellte Auffeher den darüber 
aufgenommenen Bermerf zu unterjihreiben. 


$. 70. 
urüd: Die abgepfändeten Effekten dürfen in der Regel niemals im Befige des Echuldners gelaffen wer: 
Eher m den. Ausnahmöweiſe darf dies nur dann gejchehen: 
MM 1. wenn es der Öläubiger fehriftlich oder zu Protofoll ausdrüdlich verlangt; 
Schuldners 2. wenn in’ einzelnen Bällen oder bei einzelnen ®egenftänden die Fortichaffung oder Unterbringung 
ar der Sachen mit ganz befonderen Schwierigfeiten verbunden ift. 
den. Diefe Gründe find im Protofolle oder in dem Berichte jederzeit befonderd anzuführen. 


Tritt ein folcher Fall ein, jo muß der Erefutor 
a, Die zu verzeichnenden Pfandſtücke, wenn fich dies irgend bewirken läßt, in ein befonderes Gelaß 
oder Behältniß der Wohnung des Schuldners bringen, und dieſes zu verfchließende Gelaß oder 
Behältniß verfiegeln, oder wenigftens die einzelnen Oegenftände ſelbſt mit dem Siegel belegen; 
b. den Schulpner dahin bedeuten, 
„daß er die Sachen bis zur Abholung oder Freigebung nur in ber Eigenfchaft ald Ber- 
wahrer von Pfandſtücken befige, und fich jeder Benugung, Berfügung oder Beräußerung 
bei Strafe des qualifizirten Betruges enthalten müffe, und daß ſchon die bloße Verlegung 
der Siegel Gefängnißitrafe nach fich ziehe; 
ce. über den Vorgang eine vollftändige Verhandlung aufnehmen und von dem Schuldner unterichreis 
ben lajien. 
P Die Abholung oder Freigebung der Sachen hängt alsdann von der weiteren Verfügung des Ge— 
richte ab. 
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$. 71. 


Sind Effeften bereits nach $. 70 mit Befchlag belegt worden, und hat der Erefutor. fpäter eine Suberarreſt. 
andere Erefution gegen denjelben Schuldner zu vollitreden, jo muß er, wenn fich feine fonftigen Gegen- 
ftände der Abpfändung vorfinden, jene Effekten für den neuen Gläubiger mit Super:Arreft belegen, d. b. fie 
für den neuen Gläubiger in einer miederzufchreibenden Berhandlung ebenfalls in Befchlag nehmen, und darin 
. nach Borfchrift des $. 70 dem Schuldner jede Verfügung darüber unterfagen. 
Hierbei muß er zugleich genau ermitteln und in der Berhandlung anführen: 
a. in welcher Kechtejache und für welchen Gläubiger, 
b. von welcher Behörde, 
c. durch welche Verfügung 
die erfte und eine etwanige fernere Beichlagnahme erfolgt ift. 


$. 72. 


Sollen Effeften, welche ald Eigenthum des Schuldners bezeichnet find, fich jedoch im Befige eines Bindung 
Anderen befinden, gepfändet werden, fo muß der Erefutor mit befonderer Vorficht verfahren und jede un: weine fihim 
nöthige Störung des Befigers vermeiden. Er hat denfelben zu befragen, ob er die in Rede fichenden Sa- vr warnen 
hen wirflih befige, das Eigenthum des Schuldners an venfelben anerfenne, und gegen die Abpfändung definden. 
nichts einzuwenden habe. Werden diefe Fragen bejaht, fo fchreitet der Grefutor zur Pfändung. 

Wideripricht dagegen der Befiger aus irgend einem Grunde der Abpfändung, fo muß der Erefutor 
darüber fofort berichten, und weitere Anweifung des Gerichts abwarten. 

In beiden Fällen hat er über den Hergang eine volftändige Berhandlung aufzunehmen und von 


dem Befiger der Sachen unterjchreiben zu laffen. 


$. 73. 


Der Grefutor darf fib bei der Auspfändung nur nach den Vorjchriften diefer Inftruftion und der Einwirtung 
ihm etwa ertheilten befonderen Anweijung des Gerichts achten. Weder der Gläubiger oder ein von ihm Barien 
dazu abgeordneter Bevollmächtigter, noch der Echuldner haben das Recht, ihm vorzufchreiben, was für Effef- jedem Du 
ten und wie viel er abpfänden jolle, oder wie er die Erefution zu volljtreden habe. ; i 

Wenn jedoch mehrere Sachen von gleihem Werthe vorhanden find, und aus einer derjelben die , 
Befriedigung des Glaͤubigers eben jo gut und jchleunig, ald aus der anderen zu erwarten fleht, jo muß der 
Erefutor auf die Anträge des Echulpners bei der Auswahl billige Rüdficht nehmen. 


$. 74. 


Meldet fich bei oder nach der Auspfändung Jemand, welcher behauptet, daß die gepfändeten Sachen AIntersen- 
nicht dem Schuldner, fondern ihm zugehören, jo muß der Erefutor, wenn ſich noch andere Gegenftände vor- "" 
finden, in welche die Erefution volljtreft werden fann, diefe mit Uebergehung der erjteren angreifen. Sind 
feine anderen Gegenftände vorhanden, fo bat er, jofern nicht etwa der anweſende Gläubiger das Eigenthum 
des Intervenienten aldbald anerfennt, mit der Auspfändung fortzufahren, die beanfpruchten Stüde genau zu 
ermitteln und in einer befonderen Abtheilung des Berzeichnifies aufzuführen, den Intervenienten aber anzu— 
weifen, fein behauptetes Eigenthum bei dem Gerichte ſchleunig durch Urkunden oder an Eides Statt ausge— 
ftellte Attefte von Zeugen zu beiheinigen, oder fonft darzuthun. 

In dem Grefutiondberichte muß hierüber Anzeige gemacht werben. 


$. 75. ; 
Iſt bei dem Gerichte ein Beamter mit Abhaltung der Auftionen ein für alle Mal beauftragt, und Auttien der 
ſoll die Auftion am Drte des Gerichts erfolgen, fo bleibt jenem Beamten das Weitere wegen der abgepfän- innen 


deten Sachen überlaffen. 
Pflegen von dem Gerichte Auftionen anderen Behörden übertragen zu werden, fo behält es hierbei 
ebenfalls jein Bewenden. 
r Wenn einer diefer Fälle nicht vorhanden ift, fo hat fich der Erefutor nach folgenden Vorfihriften 
zu achten: 
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4. Beträgt die beizutreibende Summe mehr ald 50 Thlr., ſo muß er blos berichten und weitere 
Verfügung des Gerichts abwarten. 

2. Beträgt die beizufreibende Summe dagegen nur 50 Thlr. oder weniger, fo hat der Erefutor 
felbft den öffentlichen Verkauf der abgepfändeten Sachen, wenn fie von Niemandem als fremdes 
Eigenthum in Anspruch genommen find, zu bewirken. 

3. Zu diefem Zwede muß er die abgepfändeten Stüde durch Sachverſtändige abſchätzen lafien, den 
Berfaufstermin beftimmen, und diefen fomohl am Orte felbft, wo fich die Sachen befinden und 
der Verfauf erfolgen foll, als in der Nachbarichaft, beſonders wenn der Verkauf auf dem Lande 
erfolgen ſoll, in der nächften Stadt, öffentlich befannt machen, jedoch fo, daß Koften möglichſt ge- 
fpart werden. Die Bekanntmachung geichieht Durch Aushänge und öffentlichen Ausruf. 

4. Im PVerfaufstermine ſelbſt muß die Auftion nad der Ordnung dee aufgenommenen Berzeichniffes 

vor fich geben, die einzelnen Stücke müffen nach und nach ausgerufen und vorgezeigt werben. 

Menn es dabei auf Gewicht, Ellen- oder anderes Maaß anfommt, jo muß der Betrag jedesmal 

zugleich. befannt gemacht, ſodann dad Gebot ber ammwejenden Kauflujtigen abgewartet, und zulegt 

das ausgebotene Stüf dem Meiftbietenden zugefchlagen werben. 
Der Grefutor muß über den Verkauf ein Protofoll aufnehmen, und in biefem bei jedem 

Stüde die Summe, für weiche der Zufchlag erfolgt, und den Namen deejenigen, an welden er 

eſchehen ift, genau bemerfen. 

Der Crefutor darf auf die zu verfaufenden Stücke weder jelbit, noch durch Andere mübieten, und 

muß überhaupt bei dem Ausbieten und bei dem Zufchlage mit ftrenger Unparteilichfeit verfahren, 

auch den Zufchlag zu Gunften eines oder des anderen Bietenden nicht übereilen. 

6. Sowohl dem Schuldner, als dem Gläubiger fteht frei, bei ver Auftion zugegen zu fein. Ber 
merft der Schuloner im Laufe der Aufiion, Daß aus den verfauften Sachen bereits der zur Til— 
gung der beiqutreibenden Summe und der Kojten erforderliche Betrag berausgebracht ift, fo kann 
er jolches dem Grefutor anzeigen, und diefer muß, wenn er die Anzeige nach gemachtem Webers 
fchlage richtig findet, jo wie wenn er unaufgefordert eine folche Wahrnehmung felbft macht, mit 
dem ferneren Verfaufe abbrechen. 

7. Shne Einwilligung des Gläubigers, oder ohne Erlaubniß des Gerichte, Dürfen die verfauften 
Sachen nicht anders, als gegen baare Bezablung, verabjolgt werden. Holt der Meiftbietende 

. bis zum völligen Abfchluffe ver Auftion die erftandenen Stüde gegen baare Bezahlung nicht ab, 

fo müffen fie auf feine Gefahr und Koften von Neuem ausgeboten werden. 

3. Nach beendigter Auftion zieht der Erefutor von dem gelöften Gelde die für die Auftion und 
Grefution entftandenen, fo wie die übrigen von dem Gerichte liquidirten Koften ab, und berich- 
tigt von dem Ueberrefte die Summe, welche durch Erefution bat beigetrieben werden follen, an 
die in dem Grefutione-Mandate bezeichnete Perſon, fo wie die Koften an bie berichte: Kaffe. 

Das Auftione-Protofoll und die Berechnung ver Gelder, nebft den Duittungen und Poſt⸗ 
ſcheinen, iſt dem Gerichte einzureichen. 

9. Bei allen Nuftionen, welche der Exekutor ſelbſt abhält, muß er eine zum Protokolle vereidete 
Gerichts- oder eine Magiftrats-Perjon, oder auf dem Lande den Gemeindevorfteber zugieben, und 
son ihnen fein Protofoll mit umterichreiben laflen. 


$. 76. 


Bertauf von Iſt Getreide abgepfändet worden, io muß der Erefutor dafür jorgen, daß daffelbe durch Das eigene 
we Geipann des Schuldners, jonft aber auf Koften deffelben nach der nächiten Stadt, in welcher ein ordentli— 
cher Getreidemarft ſtatt findet, gebracht, und dort verfauft werde. Wegen Auszahlung des gelöften Geldes 
muß er fih nach $. 75 achten, übrigens dem Grefutionsberichte jedesmal ein Atteſt des Magiſtrats über den 
Getreidepreis am Marfttage beilegen. 
Wird unausgedroſchenes Getreide gepfindet, jo muß der Grefutor die Scheune verfiegeln, den Schlüi- 
fel einem bejonders zu verpflichtenden Auficher übergeben, unter deſſen Aufficht das Dreichen beforgen laflen, 
und fodann den Verkauf nach obiger Vorichrift veranftalten. 
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D. Grefution auf Zahlung von Gerichtsfoften. 


5. 77. 


Wird dem Exelutor die Beitreibung von Koften-Borjchüffen oder Gerichtsfoften aufgetragen, jo hat Beriahren 
er die Erefution fofort ohne vorgängige Ankündigung zu vollitreden, weil der Schuldner in diefem Falle yiändung. 
ſchon vorber zur Zahlung aufgefordert worden ift. 

Hinfihts der Erefution jelbft gelien die unter C ertheilten Borjchriften; jedoch find außer den "dort 
bezeichneten Gegenftänden ($$. 61 bis 65) von der ‘Pfändung wegen Gerichiöfojien auch noch auszjunehmen: 

1. * für den Schuldner und für die bei dem Schuldner lebenden Eltern deſſelben nothwendige 
ettwerf; 2 

2. Die nothrürftigen Kleidungsſtücke des Schuldners und feiner bei ihm lebenden Kinder und Eltern; 

3. ein für das eigene Lebensbepürfniß des Schuldners unentbehrliches Stück Milchviep, 


$. 78. 


Wenn keine Erefutions-Objefte vorhanden find, der Schuloner jedoch nad) feinen Berffiltniffen —— 
Abſchlagszahlungen zu leiſten im Stande iſt, ſo hat der Erckutor ihn hierzu aufzufordern, und die von dem * 
Schuldner verſprochenen Zahlungen, ſo wie die Termine derſelben dem Gerichte anzuzeigen. 

Erhaͤlt der Eretutor das Mandat mit dem Bermerfe zurück, daß die Abjchlagszahlungen bewilligt 
worden find, fo hat er auf deren pünftliche Leiftung zu achten. 


E. Erefution gegen die Perjon. 2: 
| 6.179... nor moin 36 9 


Die Beſchrankung der perfönfichen Freiheit kann ftatt finden: 2 u en a ES A m der 
1. durch zwangsweiſe Geftellung (Real-Eitation), 2 N an Pi 
2. durch Obfervation, 
3. durch Verhaftung. 
$. 80. 
. Die RealsEitation erfolgt dadurch, daß die zu einem Termine vorgeladene Perſon durch den Ges Keat-Eita: 


richtsdiener abgeholt; und, möthigenfalls mit Gewalt, vor den in ver Verfügung bezeichneten gerichtlichen Be- om 
amten geftellt wird, | t 173 


$. 81. 


Erhält der Gerichtsviener oder Grefutor den Auftrag, Jemanden in Obfervatiom zu nehmen, fo.-ift Osfersarion. 
er verpflichtet, ihn, nicht aus. den ‚Augen zu lafjen. ar Äste ii 


5. 82. 


Iſt durch das ſchriftliche Mandat ($. 33) die Verhaftung einer Perfon angeordiiet, jo hat der Ges Verhaſtung. 
richtsdiener, wenn 28 irgend bedenklich ift, ob er den Auftrag allein auszuführen im Stande fein werde, eis 
nen zuverläjfigen Begleiter mitzunehmen, demnächit aber hat er fich der bezeichneten Perfon zu bemächtigen, 
und fie unter ficherer Begleitung in das Gefängniß abyuliefern. Zur Vermeidung jeder Berwechielung muß 
er, wenn ihm felbjt die Verſon nicht befannt ift, Bebufs deren Anerfennung einen glaubwürdigen Zeugen 
zuzieben. Gleich nach der Ablieferung des Verhafteten in das Gefängniß ift darüber Bericht zu erjtatten. 

$. 83. 

Hat fi der zu Verhaftende entfernt, und ift daber feine fofortige Arretirung nicht möglich, jo muß „Ahwefenbeit 
der Erefutor hierüber baldigft berichten, zugleich aber nach dem Aufenthalte deſſelben genaue Erfundigungen "Haftenden, 
einziehen, und fich jeiner Perfon bemichtigen, fobald er ihn antrifft, wenn ihm bis dahin nicht.ein Gegen; 
befehl des Berichts zugekommen iſt. 


— 


F. Erxekutions⸗Gebuͤhren. 
$. 84. 


Wenn die Erefutoren in Exekutions-Sachen Reifen machen müſſen, fo ftehen ihnen Zehrgelver zu. 
In ParteisErefutionsfachen fönnen fie, gleichviel, ob bei der Reife ein Pferd, gebraucht worden iſt 
oder nicht, täglich 10 Sgr. Zehrgelver erheben, müſſen aber ſolche auf die fämmtlichen Grefutionen verthei- 
len, welche fie an demfelben Tage vollftredt haben, fo daß fie zufammen nicht mehr als 10 Sgr. Zehr- 
gelder für jeden Tag erhalten. 
Bei Erefutionen wegen Koften und Koftenvorfibüffen betragen die Zehrgelver 
bei Summen über 1 Thlr. bis 5 Thlr. . . . + 1 Sgr. 
7) " " 5 " “ 10 ” —2 
„ 10 " " 15 7 ar So u RR " 
und fo fort, von 5 zu 5 Thlr. fteigend, bis zur Höhe von 5 Sgr.,"welcher Betrag nicht überfchritten wer: 
den darf. Auch bürfen diefe Zehrgelver für jede Poſt nur einmal erhoben werden, wenngleich mehrere Rei- 
fen deshalb gemacht fein follten. 
Bei Beträgen von einem Thaler und weniger pafftren Feine Zehrgelder. Auch findet an die Ger 
richtefaffe oder an Interefienten, welche Sportelfreiheit genießen, ein Anfpruch auf Zehrgelver nicht fiatt. 
Ueber die erhobenen Zehrgelvder muß der Erefutor ein Berzeichnig führen, und einen getreuen Aus- 
DB aus demjelben, verfehen mit der Quittung über den Empfang des Betrages, am Schluffe eines jeden 
terteljahres dem Rendanten der Salarienfaffe übergeben. 


IV. Dienft in den Gefangen-Anftalten. 
$. 85. 
Für die Infpeftoren, Aufſeher und Wärter der gerichtlichen Gefangen Anftalten dient rücjichtlich 
ihrer befonderen ©efihäfte die Inftruftion vom 24. Dftober 1837 (Juftiz-Minifterial-Blatt von 1839 ©. 270 


bis 279) und in Bezug auf den zuläffigen Gebrauch der Waffen gegen Gefangene die Inftruftion vom 11. 
März 1839 (a. a. D. ©. 114, 115) zur Richtfchnur. 
C. 
Schlußbeftimmung. 
$. 86. 

Den die Bunftion der Botenmeifter und Erefutions- oder GefangensJufpeltoren verfehenden Beamten 
liegt ob, die Gerichtödiener, Erefutoren und Gefangenwärter bei Uebernahme des Amts mit ihren Pflichten 
befannt zu machen, fie über die Infinuationen und Erefutionen zu belehren, beſonders die ſchwierigen Fälle 
zu erläutern, und dabei die über Amtötreue, Unbeftechlichfeit und das Tragen der Dienftfchilder ergangenen 
Berordnungen einzufchärfen. 

Diefe Belehrungen find nach der näheren Anweifung des Gerichts auch im Laufe der Dienftzeit 
fortzufegen. 

Berlin, den 2. Auguft 1850. 
Der Zuftiz-Minifter 
Simons. 


Berlag von Garl Henmann. (Heil, Geiſtſtraße No. 7). Berlin, Drud von 3. &, Bruͤſchcke. 
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sum Beften der Juftiz:-Dffizgianten -Wittwen: Kaffe. 





Berlin, Sreitag den 16 





. Auguft 1850. 








XII. Jahrgang. 





Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen, Titel: und Ordens:Berleibungen bei den Aufti Behörden, 


A. Bei den Appellationsgericten. 
1. Bräfidenten. 


Der AppellationsgerichtssDireftor, Seh. Juftigrath von Schrott: 
ter zu Göslin iſt zum Bice-Bräfiventen bei dem Appellatione- 
gericht gu Boten ernannt werden, 


2 Mifeiforen. 


Zu Aflefforen find ernannt: 


der Referendarſus Golz im Bezirk des Anpellationsgeridyts zu 
Breslau mit dem Dienjtalter vom 13. Mai d. 3, 


ver Neierentarind Moſig im Bezirf bes Appellationsgerichte 
zu Ologau mit bem Dienflaltee vom J. Juni d. 9, und 


der Ramnıergerichtss Referendariud Homeyer im Bezirf dee 
Kammergerichts mit dem Dienflalter vom 8. Juli d, J. 


3. Reſerendarien. 


Zu Referenbarien find ernannt: 


die Ausfultatoren Ebers und Sten gel bei dem Rammerge: 
richt mit dem Dienflalter vom 15. April, refp. vom 24. Mai 
d. 3, und 


die Ausfultatoren Diese und Haude bei dem Appellatione: 
gericht zu Breslan, beide mit dem Dienflalter vom 9. Juli d. I. 


B. Bei den Stadt- und Rreisgerichten, 
1, Direftoren. 


Zu Direftoren im Departement tes Juftij-Senais zu Ehren: 
breitfiein find ernannt: 
ber frühere Fürſtlich Braunfelejche Regierunge: und Dberge: 
richtesRath Denharb bei dem Kreisgericht in Altenfir- 
den, 
ver Beragerichts: Rath von Beughem bei dem Kreisgericht 
in Neumieb und 
der Staatsanwalt Springmühl bei dem Kreisgericht im 
Meplar, 
2. Räthe. 
Zu Stadt: und Kreiggerichtds:Räthen find ernannt: 
I. Im Departement des Appellationsgerichts zu Magdeburg: 
a) zu Stadt: unb Kreisgerichis-Räthen, 
der jrühere Kand und Siadigerihis:-Afiefor Mülier, 
der Dbrrgerichts Aſſeſſor Reigenftein, 
der Obergerichte-Mffeffior von Mlemann, 
der Obergerichte⸗Aſſeſſor Borke und 
der Obergerichta Aſſeſſer Brobmann, fämmtlich bei dem Stabi: 
und Kreisgericht in Magbeburg, 
b) zu RKreisgerichts-Räthen, 
der Kreisrichter und Gerichte-Kommiſſat Honigmann in 


emmeru, 
der Kreisrichter Scholte in Galbe a,b. ©, 
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ber Kreloricht 
Icben, a 4 - zii na 

der Kreisrichler Weber in Galgweneliunb ı © © 5 

ber Kreisrichler Bir ämpfler im Serhiaufen in der Mills, Ü 


I. im Departemeht des Appellatiohögerihts zu Naumburg: 
ber frühere Patrimonialrichter Diege in Deligfch, 
der Land⸗ und Stabtgerichts:Mffeffor Heife in Wilenburg, ' 
der Obergerichts Aſſeſſer Slevogt in Eieleben, 
der Patrimenialrihter Caeſar in Halle, 
ber. Kriminalrihter Jarob in «halle, 
der Dbergerihtä-Nfiefier Wylius in Lichenwerba, 
der Batrimonialeichter Schier in Naumburg, 
ber Obergetichte⸗Aſſeſſer Liebaldt in Naumburg, 
der Obergerichte:Afieffor Scheller in Querfurt, 
ber Obergerichte:Afieffer Bolland in Suhl, 
der Batrimonialrihter Sauppe in Zeig und 
ber Batrimonialtichter Hochheimer in Zeiß. 
Dem Kreitgerichte:Ratb Siber zu Lübben if die machgefuchte 
Dienfientlaffung mit Penfion bewilligt: worbem, 


Zu Kreigrichtern find ernannt: . 


L Im Departement des Appellationsgerihte zu 
Greifswald, 


1) Bei dem RKreisgericht in Bergen: 
ber -Obergerihte: Afſeſſer Delbrüd zw Bergen, 
der Obergerichte:-Affeffor von Bremen daſeibſt, 
ver Obergerichtee A Mor BTel unb 
der Obergerichte:Affeffor Erlch ſon daſelbſt; 


2. 
2) bei dem Kreigericht in Breifswalb: 
ber DObergerichts: Afiefor Schwarz zu Greifdwald, 
die Obergerichts⸗ Aflefforen von later und Schütte zu 
Grimmen, beide mit ter Funktion bei ber Gerichte: Depus 


u —8 — 3— tt 

ver’ Odergerlchto⸗Afſeffrr v on ei zu Greifswalb, ‘ 

der frühere rechtögelehrte Bürgermeifter Wagner zu Laſſan 
mit der Funktion bei der Gerichts:Rommilfion daſelbſt, 

der redhtögelchrte Bürgermeifier Danfwarbt zu 2oig mit 
der Aunftion bei der Gerichts:Kommilfion dafelbft, 

ber rechtsgelehrte Bürgermeifter Wuthenow za Greifswald 
und 


n 
der frühere Stabt: Kämmerer Wittmüg zu Wolgaſt mit der 
Funktion. bei der Gerichts Kommiffion daſelbſt; 


3) bei-dem Kreisgerihf in Stralfunb: 
ber Obergerichts:Nfefior Bleifher zu Stralfunp, 
der Obergerichte:Uffefior Neigers dafılbft, 
ber Obergerichts Aſſeſſor Lenz au Franzbarg mit der Funk: 
tiom bei der Gerichte-Rommiffion bafelbii und 
ber Dbergerichte:Afeffor von Nermann zu Stralfunb, 


U. Im Departement des Appellationsgerihts zu 
Stettin, 


1) Bei tem Kreitgericht in Anclam: 

der frühere Land» und Gtabtricter Obebreht zu Anclam 

der Land⸗ und Gtabtgericts-Afiehor Buchfein zů Bafewalf 
mit der Aunftion bei ber Gerichte Depntation daſelbſt, 

die Obergerichts: Affıfforen Claſen jun Jacobehagen unb 
Haafe u Uedermünde, beide mit ber Funklion bei ber 
Gerichte: Depntarion zu Uedermünde, 

ber Obergerichte⸗Aſſeſſer vom Frangeis Demmin mit 
der Aunftion als Dirigent bei der Gerichts: Deputatiom zu 
Bafemwalt, 

ber Obergerichts⸗Aſſeſſor Steindborff zu Uſedom mit ber 
Bunktion bei der Gerichte Deputation ju Swinemünbe, 


und Gerichts Kemmiſſat Goß ler in ep, 


ber Dber Aſſeſſor Audewig zu Ancla 
vu Dreher e Aſſeſſor Ein Erik zit ———RX mit 


ber Funktion bei der Gerichte Kommiſſſten zu Ufedom und 
der Gericho⸗Aſſeſſor Aripe zu Treptow a. Koll, mit der 
Bunftion bei der GerichteKommiſſſon zu Reuwarp; 


2) bei dem Kreisgericht in Gammin: 


—— Land⸗ und Stadigerichts⸗Aſſeſſor Schnelder zu 

ammin, 

der —— Wonzel daſelbſt, 

die ObergerichtssAffefforen Linde und Müller zu Wollin, 
Beide mit der Aunftiom bei der Gerichts:Rommiffion daſelbſt, 


und 
ber frühere Patrimonialrihter Kreih zu Gammin; 
3) bei dem Rreisgericht in Demmin: 


der Obergerichte Aſſeſſer Teß mar zu Demmin, 
der Obergerichts⸗Aſſeſot Fließ daſelbſt, 
ber Obergerichte⸗Aſſeſſer Bande zu Treptow a,b, Toll. und 
‚ ber Gerichts ſſeſor Schmidt zu Pyritz, beide mit der Funk⸗ 
tion bei ber Gerihts-Kommiften in Treptow a. b, Toll, 
ber Serichts:Afieffor Macs zu Neumwarp; 


4) bei dem Kreisgericht in Greifenberg: 


der Obergerichts⸗ Aſſeſſor Wollhelm zu —— 
die Obergerichts⸗Affe ſſoren vom Möllendorif zu Kabes umb 
Brafche zu Demmin, beide mit ber Bunftion bei ber Ges 


richts · Deputatien au Kabes,- - 
der Obergerichis: Affeffior Arents und ber Patrimonialrichter 
von Werner zu Treptow a, d. R. beide mit ber Aunfs 


j Buhl der Gerichts: Deputation daſelbſt, 
per 


ergerichle. Afieffor Spiller zu Greiffenberg und 
der Obergerichts · Aſſeſſer von Brodhuien zu Plathe mit 
der Funktion bei ter GerichtsKommiſſion dafelbf; 


5) bei dem Kreisgericht in Greifenhagen: ’ 
ber frühere IuftizamtesAffeffor Bodenſtein zu Greifenha 


gen, 

der ObergerichtscAfiefor von Loeper bafelbil, 

ber Obergerichts⸗Afſeſſet Voigt zu Gammin, 

der DObergerichts-Affeffior Reich zu Bahn mit der Funktion 
bei der Gerichts-Rommiffion dafelbit und 

der: frühere Patrimonialrichter Seiler zu Greifenhagen; 


6) bei dem Kreisgericht in Naugard: 


der Obergerichts Aſſeſſor Beder zu Maſſow mit ber Funktion 
bei der Berichts: Rommiffion daſelbſt, 

der Obergerichte:Afieffor Krabmer und ber Gerichts: Affefior 
Nobiling zu Gollnow, beide mit ber Funktion bei ber 
Gerichte · Kommiſſion daſelbſt, 

der Obergerichts⸗Afſefſor de Niem 

der Obergerichte⸗Aſſeſſer Bucher da 


7) bei tem Kreisgericht iu Stargarb: 


der frühere Land» und Stadigerichts-Aſſeſſer Muhrbed zu 
Vyritz mit der Runftien bei der Berichts: Deputation dafelb 

der Obergerichte-⸗Aſſeſſer Schenf zu Stargard, 

der I beruerichtesAfteffer Rlemming rafelbit, 

der Obergerichts⸗ Aſſeſſer Büd zu Jacobshagen mit ber 
Bunftion bei der Gerihts.Rommiffton daſelbſt; 


8) bei dem Kreisgericht in Stettin: 


ber Obergerichts:Affeffor Jacobi zu Stettin, 
der Obergerichte-Afleffior Severin zu Tamm mit ber Funk 
tion bei der Gerichts⸗Kommiſſion daſelbſt, 


u Raugarb und 
Kon; 
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‚Dbergerite:A ‚von. Wietersheim gu. Sterti 

ne Dee ale Bon @illif — pafelbfl, ” 

der Obergerichtei Mähld ach daſelbſt, 

der Obergerichte · Aſſeſer Niemann daſelbſt, 

der Obergerichto Afſeſſoer Kolbe daſelbſt, 

der Obergerichts⸗Aſſeſer Bape daſelbſi, 

der Obergerichto⸗Aſſeſſer Böhmer daſelbſt, 

der Obergerihte:Nfieffer Jachn o w daſelbſt mit ber Aunftion 
bei der Gerichts Kommiſſion zu Pölig. 


Zu Stadts und Kreisrichtern find ferner ernanht: 


der DObergerichte-Mfieffor Korb zu Breslau zum Stabtridh 
ter bei dem Stadigericht daſelbſt, 
ber, Obergerichte· Aſſeſſer Baier zu Glogan zum Kreisrich⸗ 
‚tee bei dem Kreisgericht zu Görlig, 
der Etaattanwalt Preſting zu Heil@berg mit Beibehaltung 
feines Ranges zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht dafelbft, 
Der Rreitrichter Kuhr zu Braunéberg iſt im gleicher Eigen⸗ 
fchaft an das Rreisgericht zu Bartenftein, 
der Kreisrichter Zippel zu Willenberg in gleicher Eigenſchaft 
an das Kreisgericht zu Roefſel und 
der Kreisrichter Borgmann zw Heilsberg im gleicher Eigen— 
ſchaft an das Kreisgericht zu Draunsberg 
verfept worden, 
Subalternen. 


Dem Kreisgerichts-DepofitalsRendanten und Kalkulator Runge 
u Laudoberg a. d. W. ift bei feiner Penftonirung ber rothe 
dler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen worden. 

C. Redtsanwälte und Notare. 

Der Referendarius Schulge zu Labiau iſt zum Rechtsanwali 
bei dem Kreisgerichte in Angerburg mit Anweifung ſeines 
Wohnfiges dajelbit ernannt worden. 

D. Ya der Rheinptovin;. 

Der Yandgerichts:Präfitent Merrem zu Saarbrüden in an 
das Landgericht in Bonn verfegt worben, 

der ObersProfurator Deuter in Trier ift zum Landgerichts⸗Praͤ⸗ 
fiventen in Saarbrüden, 

der Kantgerichte:Rath Camberg in Bonn zum fländigen Kam: 
mer-Präfidenten bei dem Lanpgericht in Bonn, 

der Staat Prohnrator von Breuming in Nahen zum Dbers 
Profurator bei dem Landgericht in Bonn, 

der Staats Brofurator Oppenhoff in Nahen zupı Ober⸗Pro⸗ 
furater bei dem Landgericht in Trier, 

der Staate:-Profurator Weyers in Bonn zum Landgerichts-Nath 
bei dem Yandgericht dafelbit, 


\nıder;® 
— 


‚Bü im ‚Köl ‚Sand ! 
Sek era, Sn m Sn 


d r & un 
dgerichteslffefior Grach in Gleve zum Staate-Profuras 
tor bei dem Landgericht dafelbft, ih 75I 

ber EandgerichtasAflefjor Helmentag in Köln zum Staatt-Pros 
furator bei dem Landgericht zu Bonm und * 0 

der Landgerichte⸗Aſſeſſer Oppenhoff in Aachen zum Staale 
Profurutor bei dem Landgericht dafelbft 

ernannt worden. 

Die von den Netabeln des Hanbelsfandes in Machen getroffe: 
nen Wahlen des Tuchfabrifanten Johann Arnold Bifhoff 

um Präſidenten, bet Wollhaͤndlere Joſephh Eaffalette zum 
iter, des Tucfabrifanten Edmund Jüngbluth zum Gr 
gänzungsrichter bei dem Handelsgericht zu Aachen, fowie 

bie von den MNotabeln des Hanbelefandes zu Trier getroffene 
BWierererwäblung der Kaufleute 9. W. Anhaeufer-Pleine 
und P. Küchen, zu Richtern, ferner vie Mahl des Kaufmanns 
B. Renvenbacd zum Richter umd der Kauflente Schmitze 
Koebig und Garl Wagner zw Grgängimgsrichtern bei dem 
Hanbelsgericht zu Trier find beftätigt. 

Die Landgerichts:Räthe Meyer, Schiems und Dr. Buſſe zu 
Köln, der StaateProfurator Seriba zu Saarbrüden, 
fowie die Landgerichts. Affefforen Menfen zu Düffeldorf 
und Bleibtreu zu Aachen find an das Landgericht in Bonn 
verfept worden. af 

Der Adrofat-Anwalt Mauß bei dem Rheiniſchen Appellatiouss 
gerichtehofe zu Köln if zum Landgerichts: Affeffor ernannt und 
demfelben eine etatemäfige Aflefierftelle bei dem Landgericht 
in Bonn, fowie 

dem Landgerichts: Affeflor von Nyvenheim in Köln eine etats— 
mäßige Aflefferftelle bei dem Landgericht in Aachen verliehen 
werben. 

Die Abvofat-Anwälte Bennerfcheidt in Köln, Wachendorf 
-in Aachen ur Hopmann in Elberfeld find an das Lands 
gericht zu Bonn verlegt worden, 

die Advelaten Lanfenberg, Ruland, Eller und Rath in 
Köln, fowie der Advofat Maus in Aachen find zu Anwäls 
ten bei dem Landgericht in Bonn und der Advofat Claudius 
in Koblenz zum Auwalt bei dem Landgericht daſelbſt er 
naunt worden, 


Zu Lantgerihts-Referendarien find ernannt: 

bie Ausfultateren Roemer zu Koblenz, Gymmich, Schnuig- 
ler und Degen zu Köln, fämmtlid init dem Dienftalter vom 
20. Juli d. I., 

bie Ausfultatoren Gloftermann und Günther zu Köln mit 
dem Dienftalter vom 23, Juli dv. I. unb 

der Ausfultator Martin zu Düffelborf mit dem Dienfalter 
vom 23, Juli d. 3. 





Allerhöchſte Erlaſſe, Miniſterial-Verfügungen und Entſcheidungen der 


— 


oberſten Gerichtshöfe. 


Num. 87. - 
Allgemeine Verfügung vom 12. Auguft 1850 — die Berichts-Erftattung der Gerichtsbehörden 
über die zur Allerhöchften Beftätigung einzureichenden Straf ⸗Erkenntniſſe betreffend. 


Bei Einreihung der Etraf-Erfenntnifle, welche nach den beftehenden Vorfchriften Er. Majeftit dem 
Könige zur Beftätigung vorgelegt werden müflen, ift bisher von den Gerichten nicht gleichmäßig verfahren 


BI: 


worden. Einige Kreid- und Gtadtgerichte haben in folchen Fällen ihre Berichte unmittelbar an den Juſtiz- 
Minifter, andere dagegen an das vorgefegte Appellationsgericht erftattet und von dem leßteren iſt ſodann 
weiter an den Juſtiz⸗Miniſter berichtet worden, 
Damit in diefer Beziehung ein gleichmäßiges Verfahren beobachtet werde, findet fich der Juſtiz⸗ 
Minifter veranlaßt, hierdurch zu beftimmen: 
daß in allen Fällen der vorbezeichneten Art von demjenigen Gerichte, welches das Erkenntniß 
erfter Inftanz gefällt hat, ver Bericht unter Beifügung der Aften und eines Aftenausjuges an 
das vorgefegte Appellationsgericht zu erftatten if. Das Appellationsgericht hat, fobald es Die 
Sache zur Einholung der Alterhöchften Beftätigung für geeignet und für gehörig vorbereitet er- 
achtet, den eingegangenen Bericht an den Yuftig-Dinifter zu beförbern. Dies geichieht, indem 
das Appellationsgericht entweder feine eigene Aeußerung (wenn es fich zu einer folchen in irgend 
einer Beziehung veranlaft findet) oder die einfache Bemerkung binzufügt, daß es dabei nichts 
zu erinnern habe. 
Die von Sr. Majeftät dem Könige getroffene Anordnung wird der Juftiz-Minifter demnächft dem 
Appellationsgerichte zur weiteren Mittheilung zugeben laffen. 
Berlin, den 12. Auguft 1850. 
Der Juftig-Minifter 
Simons. 
An jämmtliche Berichte, mit Ausnahme derer. im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Eöln. 
1. 2099. Criminalia 144. Vol. Il. 


Num. 88. 


Allgemeine Verfügung vom 13. Auguft 1850 — die Requifitionen und Mitteilungen an 
die Juſtizbehoͤrden im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln betreffend. 
Meſtript vom 4. Juni 1824 (Jahrbücher Br. 23. ©. 191). 
Reifript vom 31. Oktober 1832 (Jahrbücher Br. 40 ©. 424). 
Allgemeine Verfügung vom 22. Juni 1839 (Iuftiz-Minifterial-Blatt S. 239). 

Es ift zur Kenntniß des Juſtiz -Miniſters gebracht worden, daß von Eeiten der Gerichtsbehörden 
die Neffripte vom 4. Juni 1824, vom 31. Dftober 1832 und vom 22. Juni 1839 mehrfach unbeachtet 
bleiben, und die nach demjenigen Theile der Rheinprovinz, in welchem die Rheinifche Juftizverfafiung be- 
fteht, zu erlaffenden Requifitionen und Mittheilungen, ftatt an den „betreffenden Ober-Profurator, beziehungs- 
weife an den General-Profurator beim Appellationsgerichtshofe zu Cöln, an die Landgerichte und Friedens- 
gerichte gerichtet werden. 

Da aus einem folchen, der Rheinifchen Juftizverfaffung nicht entfprehenden Verfahren nur Weite: 
rungen und Zeitverlufte entftehen, fo nimmt der Juftiz-Minifter Beranlafjung, den Gerichten die genaue Be- 
— in er oben angeführten Verfügungen vorgefchriebenen Gefchäftdganges wiederholt und dringend 
ur Pflicht‘ zu machen. 

’ Berlin, den 13. Auguft 1850. Der Zuftiz-Minifter 


Simon®. 
An fämmtliche Gerichtebehörben, mit Ausnahme derer im Besirfe des Appellationsgerichtshofes zu Göln. 
1. 2951. R. 9. Vol. II. 


Verlag von Earl Henmann. (Heil. Geiſtſtraße Ne. 7). Berlin, Drud von J. G. Brüfcheke, 
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Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Titel-Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A, Bei den Appellationggeridten. 
1. Räthe. 


Der Appellationsgerihts-Rath Geyert zu Pofen ift im gleicher 
Gigenfhaft an das Appellationsgericht zu Stettin mit dem 
Dienftalter vom 23, November 1836 verfept, und 

dem Appellationsgerichts Nath, Proſeſſor Dr. Bland zu Greifs: 
wald, in Folge der Annahme einer Vrofeffur an der Univer: 
fität zu Kiel, die nachgefuchte Entlafjung aus dem Juftizdienfte 
ertheilt worden; 


der Appellationsgerichts- Rath Kienig zu Naumburg iſt ge 
ſtorben. 


2. Aſſeſſoren. 
Bu Aſſeſſoren find ernannt: 
ber Referendarius Gaertner im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Magdeburg mit dem — vom 27. April d 3., 
der Referendarius Henning im Bezirf des Kammergerichts 
mit dem Dienftalter vom 3. Mai d, 3. und 
der Nefrrendarius Steinhaufen im Bezirf des Appellations⸗ 
gerichte zu Frankfurt mit dem Dienftalter vom 9. Juli d. 3.; 
das Dienftalter des unterm 14, Iuli d, 9. zum Gerichts-Afeffor 


ernannten Referendarius Eyber zu Halberftabt ift auf den 
22. Dezember 1849 beftimmt, und 


dem Aſſeſſor Reimer zu Königsberg i. Pr., behufs feines 
Uebertritts zur Berwaltung, die nachgefuchte Entlaffung aus 
dem Juftigdienfte ertheilt worden. 


3. Referendarien. 


Zu Referendarien find ernannt: 


ber Auskultator Sjumanın bei dem Kammergericht mit dem 
Dienftalter vom 19. Juni d. $., 

ber Auskultator Herold bei dem Appellationsgericht zu Mün: 
fier mit dem Dienftalter vom 1. Juli d. I, und 

der Auskultator Lange bei dem Appellationsgericht zu Bader: 
born mit dem Dienftalter vom 10, Juli d, 9. 


B. Bei den Stabt- und Kreisgerichten. 


Der Kreisrichter und Prinzlihe Juſtizrath Berendes zu Gen- 
thin if zum Kreisuerichte: Rath ernannt, und 

ber Kreisgerichts Rath Lanaheinrich zu Königs» Mufter: 
haufen mit Benfion in den Ruheſtand verfegt worden. 

Der bieherige interimiftiiche Kreisgerichtss Direfior Bomme zu 
Neuftertin ift als Mitalied an das Kreisgericht zu Star: 
gard in Pommern, mit Führuug des Karaftere als Kreisge: 
richte-Rath, verfeßt worden. 
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Zu Kreisritern find ernannt: 


1, Im Departement des Mppellationsgerichte zu 
Göslin. 


1) Bei dem Kreiegericht in Belgarb: 


der Obergerichts:Affeffior Stollberg zu Görlim mit ber Funk⸗ 
tion bei der Gerichts:Kommilfien daſelbſt, 

der frühere Sand: und Stadirichter Mantenffel zu Bärs 
walde und 

der Obergerichts-Affeffor Prog zu Belgarb; 


2) bei dem Kreisgericht in Bütow: 


der Lands und Stadtgerichts-Aſſeſſer Wibelig zu Bütom, 

der Gerichts: Affeffor Fehmer zu Rummelsburg mit der 
Bunftion bei der Gerichts Kommiſſion dafelbt, 

der frühere Vatrimonialrichter Zernin au Bütow; 


3) bei dem Kreisgericht in Göslin: 


der Obergerichte:Affeffor von Schmiedfed zu Göslim, 

der Obergerichts:Affeffior Müller dafelbft, 

der frühere Patrlmonialrichter Stryck daſelbft, 

der Bands und StadigericdhtsAffeffor Martin dafelbft, 

der Patrimonialrichter von Krüger zu Zanow mit ber Funfs 
tion bei der Gerichts⸗Kommiſſion daſelbſt, 

der Berichte: Affeffor Blottwell zu Göslin und 

der PBatrimonialrichter Tütfcher zu Bublig, beibe mit ber 
Funktion bei der Gerichts-Rommilfion in Bublis; 


4) bei dem Kreisgericht in Golberg: 


der Obergerihts:Afieffor Co ber und ’ 
der Dbergerichts-Affeflor Plübdemanm zu Goldberg: 


5) bei dem Kreifgericht in Dramburg: 
* frühere Juſtiz ⸗· Amtmaun von Hellermann zu Dram— 


urg, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Ziemann daſelbſt, 
der Batrimonialrichter Reimer daſelbſt, 
ber Meferendarius Rahts zu Göslin mit der Funktion bei 
der Gerichte-Kommiffion zu Schievelbein und 
ber Referendarius von Sperling zu Gallies mit ber Funf: 
tion bei der Gerihte:Kommiffion daſelbſt; 


6) bei dem Kreisgericht in Rauenburg: 


ber Gerichts⸗Afſeſſor Nernft zu Lauenburg, 
ber Gerichte⸗Afſeſſer Rang zu Stolp und 
der Serichte:Affefor Hader zu Göslin; 


7) bei dem Kreitgericht in Neuftettin; 


ber frühere Land» und Stabigerichts-Afeffer von Damip zu 
Neuflettin, 

der Obergerichts Aſſeſor Zwelgert zu Bütem, 

der Obergerichts-Affeflor Wolft zu Neuftettin, 

ber Obergerichte Aſſeſſor Kaeftner daſelbſt, 

der Obergerichte⸗Aſſeſſor Koehme daſelbſt, 

der Obergerichta⸗Aſſeſſer von Koſchitzki zu Rügenwalde 
mit der Funktion bei der Gerichteommiſſion gu Bärwalde, 

ber Sands und Stadtgerichts-Affeſſer von Stiern zu Base 
buhr mil der Kunftion bei der Gerichts Kommiſſion vafelbft, 

der Batrimonialrichter Neitzke zu Schlevelbein unb 

der Obergerichts⸗Aſſeſſor Haupt zu Bublig, beide mit der 
Zunftion bei der Gerichte-Kommilfion in Tempelburg; 


8) bei dem Kreitgericht in Schlame: 


der frühere Stadtrichter Reimer zu Polluow mit ber Zunf- 
tion bei der Berichts Kommiffion daſelbſt, 


ber Obergerichts. Aſſeſſer Schrader zu Rügenwalde mit der 
Buaftien bei ber Bericpte-Depulation aſelbſt, 

der Vatrimonialrichtet Grützmacher zu Schlawe, 

der Berichte: Aſſeſſor von Deifanniers daſelbſt und 

ber Reſerendarius Bagedes zu Nummelsburg; 


9) bei dem Kreisgericht in Stolp: 


ber frühere Stubirihter Wegner zu Schlamwe, 

der Obergerichts:Affeffor Afhenborn zu Stolp, 

ber Land» und Stabtrichter Glericue zu Tempelburg, 
der Obergerichte:Affefor Tefmar zu Stolp, 

ber Obergerichto⸗Aſſeſſor Dr. Köhler bajelbtt, 

der Batrimonialrichter von Hellermann bafelft, 

der Landrichter Eich holz dafelbft und 

ber Batrimonialrichter König daſelbſt. 


I. Im Departement des Uppellationsgerichts zu 
Arnsberg. 


1) Bei dem Kreisgericht in Arnsberg: 


ber Obergerichte:Affefor Brefelb zu Arneberg, 

der Obergerichto⸗Aſſeſſor Hillenfamp zu Meſchede mit ber 
Funktion bei der Serichte:-Rommiffion dafelbft, 

ber Obergerichts- Affefior Schirmeifter zu Balve mit ber 
Funktion bei der GerichtssKommiffion daſelbſt und 

der Obergerichts- Affefior Schneider zu Meſchede mit ber 
Funftion bei der Gerichts⸗Kommiſſion dafelbfi; 


2) bei dem Areisgericht in Brilon: 


ber Obergrrichts:Afieffor Seiberg zu Brilon, 

der Obergerichte:Affeffior Schnöfenberg zu Marsberg mit 
der Bunftion bei ver Gerichte Kommilfion daſelbſt, 

ber ObergerihtsAfleffior Dham au Brilon, 

ber —— Foerſtige daſelbſt, 

der Obergerichte:Affeffor Koe ſt er zu Medebach mit der Funk⸗ 
tion bei der Gerichts-Kommiſſion dafelbit; 


3) bei dem Kreisgericht in Lippftabt: 


ber Obergerichts⸗Aſſeſor Weſtermaun zu Lippitabt, 

der Obergerichts· Aſſeſſor Engelbert Adolph Friedrich Freus⸗ 
berg zu Geſecke mit der Funktion bei der Gerichts⸗Kom— 
mifken bajelbit, 

der Obergerichte-Affeffor Leupe zu Warftein, ı.- 

ber Obergerichts· Aſſeſſer Lorsbacy zu Exwitte mit ber Funk⸗ 
tiom bei der Gerichts: Kommiffion daſelbſt und 

der Obergerichts Afſeſſer Jeſſe zu Siegen mit der Funktion 
bei der Gerichte: Rommiffion zu Barkein: 


4) bei dem KRreisgericht in Olpe: 


ber Obergerihie:Afiefior Caspar Ludwig Freusberg zu Olpe, 

der Obergerichts-Afiefor Tiſcher dafelbit, 

der Obergerichta⸗Afſeſſor Stratmann daſelbſt, 

des DObergerichtd:Affeffor Mues zu Bielitein mit ber Bunt 
tion bei ber Gerihtsftommilfion daſelbſt und 

ber Obergerichte Aſſeſſor Plate zu Attendorn mit der Funke 
tion bei der Gerichte: Kommiffien bajelbit; 


5) bei dem RKreeisgericht in Siegen: 


der frühere Land⸗ und Stabtgerichts Aſſeſſer Völkel zu Berles 
burg mit ber Aunftiow bei ber Gerichts:Rommiffion bafelbft, 

der Obergerichtes@fieffor Quade zu Siegen, 

der Obergerichte⸗Aſſeſſer Wörner dafelbft, 

der Dbergerichtes fiefor Keller zu Burbach mit ber Funk 
tion bei ber GerichtssKommiffion bafelbit, 

ber Obergerichts⸗Aſſeſſer Sievert zu Siegen, 





der Dbergerichta:Aflefor Neinedte daſelbſt, 
ber {6A ffefor Meyer dafelbft, 
der Obergericht⸗⸗Aſſeſor Stubbe daſelbſt, 


„..ber, gerichte⸗Aſſeſſet Dinnerkus. bafeibit, 

— 

der Obergerichts Aſſeſſer Staudinger zu Laasp 
Funktion bei der GerichteKommiſſion daſelbſt. 


UL Im Departement des Appellationsgerichte zu 
Hamm. 


nu Ih 


he mit der 


1) Bei dem Kreisgericht in Bochum: 


der Sande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſer Beppenfeld zu Soeſt, 

der Obergerichte⸗Aſſeſſer von Martin zu Bochum, 

der ObergerichtssAfiefteor Bölling daſelbſt, 

der Obergerichts Aſſeſer Brandte, 

der Obergerichte⸗Aſſeſſer Schrötter und 

der Obergerichts:Affeher Meiling zu Hattingen, alle drei 
mit ver Runftien bei der Serichts:Deputation dafelbft, 

der DObergerichts:Affefor Bangen zu Bochum und 

der Obergerichts⸗Aſſeſer Humperdink dafelbft; 


2) bei dem Kreitgericht in Dortmund: 


der frühere Sand: und Stadfrihter Hücking zu Dortmunt, 
der Dberaerihte:Afieffer von Peſtel⸗-Dreppenſtedt daſelbſt, 
der I bergerichtesNficher zur Nedden daſelbſt und 

der Obergerichts Aſſeſſer Kerſten daſelbſt; 


3) bei dem Kreisgericht in Duisburg: 


der frühere fürſtliche Gerichts Direktor, Juſtizrath Berghaus, 

ber Obergerichts Aſſeſſer Marde, 

der Obergerichts:Affeffor Borfter und 

der Obergerichtt:Affeffer Biegler zu Mühlheim a,b. Ruhr, 
ämmilich mit der Fuuktion bei der Gericht®-Deputation das 


elbit, 
der Obergerichts Aſſeſſer, Juſtizrath Weltermann zu Duis— 


urg, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Petri dafelbil, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſer Davidis dafelbit und 

der Obergerichts:Affefler von Bruchhauſen zu Bochum; 


4) bei dem Kreiggericht in G@fien: 


ter frühere Berg 2 Schneider zu Eſſen, 

der Obergerichts:Affeffor Schubert dafelbft, 

der Obergerichte⸗ Afftſſer Heingmann daſelbſt, 

der Obergerichte:Afehlor Geck zu Werben mit der Funktion 
bei der Gerichts Kommiſſion bafelbit; 


5) bei dem Rreiegericht in Hagen: 


der Obergerichte:Affeffor Füder zu Hagen, 

der Obergerichte-Affefor Gaftrinaius daſelbſt, 

der Obergerichts:Afieher Noot daſelbſt, 

ider Obergerichte-⸗Aſeſſer von Briefen daſelbſt, 

der Obergerichts:Afiefer Buehl daſelbſt, 

der Obergerichte⸗Aſſeſſer Buddeberg zu Iſerlohn, 

der Obergerihts:Afiefor Stammelbach zu Hagen und 

der Obergerichte Aſſeſſor Kenge zu Schwelm mit der Zunktion 
bei der Gerichte-Deputation dafelbit; 


6) bei dem Kreisgericht in Hamm; 


der Obergerichts.Affefor Weymann, 

der Obergerihte:Afeffor Güploe und 

der Obergerichts-Aſſeſſor Wenfte zu Unna, fämmtlic mit ber 
Funktion bei der Gerichts-Deputation daſelbſt, 

der Obergerichte-Afiefor Möllenboff zu Hamm, 


H bei dem Kreisgericht HI ferlöhmi DH. 


der Dbergerichts-Afeffeor von Diepenbroid-Grüter zu 
Duiebura und 
der Obergerichts:Afieffor Gallenkamp zu Hamm; 
Der Dbergerichts⸗ Aſſeſſot Wlethaus zu Limburg mit ber 
Bunftion bei der Gerichte-Rommiffton dafelbft, 
der DObergerichts:-Affeffor Krüger zu Iferlobn, 
der ObergerichtesAfieflor De tzu er daſelbſt, 
der frühere fürfliche Gerichts⸗Aſſeſſor Lennich daſelbſt, 
der Obergerichts diſſeſſer Mardhoff zu Menden mit der 
Runftion bei der Gerichts:Kommiffion bafelbit, 
ber ObergerichtesAfieffor Devens zu Iſerlohn; 


8) bei dem Areisgericht in Lüden ſcheid: 


der Obergerichts Aſſeſſer Heidemann und 

der Obergerichte Aſſeſſer Biebahn zu Altena, beide mit der 
Funftion bei der Gerichts: Deputation dafelbft, 

der Obergerichts· Aſſeſſet Go ecker zu Lübenicheib, 

der ObergerlchteAffeſſer Seidenſtücker daſelbſt, 

der Sbergerichts⸗Aſſeſſor Burmann zu Plettenberg mit ber 
Funktion bei der Serichis.-Rommilften dafelbft, 

ber Obergerichts:Affeflor Ge d zu Soeſt, 

der Obergerichte:Affeffer Lennich zu Schwelm mit der Funf- 
tion bei der Gerichte:Kommiffion zu Meinertshagen; 


9) bei dem Kreisgericht in Soeſt: 


der Obergerichls Aſſeſer v. d. Bee zu Sorft, 
der Obergerichtes@fieflor Ley au Lüdenſcheld mit ber Funl⸗ 
tion bei dee Gerichts-Kommiſſion zu Werl; 


10) bei dem Kreisgericht in Weſel: 


der Obergerichta-Afieflor Kerie zu Weiel, 
der Obergerichte-Afefior Wind hor ſt daſelbſt, 
der Obergerichts Afſefſor Stute daſelbſt, 
der Obergerichte Afiefior Becker zu Rees mit der Funktion 
bei der Gerichte: Kemmiſſion daſelbſt. 
Zum Kreisrichter ift fırner ernannt: 
der Dbergerichts:Affeffor Mehler bei dem Kreisgeridt zu Sol⸗ 
din mit der Runftion bei der Gerichte-Kommiffton zu Ber 
linden; 
der Kreisrichter Kowallek zu Schweg ift in gleicher Eigenſchaft 
an bas Kreisgericht zu Wongromiec verfept, 


Subalternen, 


Der Hofraib und erpebirente Stadigerichte-Sefretair Wilhelmi 
in Berlin, wird vom 1. Jannar 1851 ab mit Venſien in den 
Ruheſtand verfept. 


C. Beamte der Staatdanmwaltfcaft, 


Der Obergerichte-⸗Aſſeſſer Hiepe zu Neumien ift zum Stanie: 
unmwalt bei dem Kreisgericht zu Weglar ernannt werben. 


D. Redtsanmwälte und Notare. 


Der Krrierichter Nobiling zu Gollnom if zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht zu Greifenberg in Pommern und zum 
Motar im Departement des Appellstionsgerichts zu Stettin 
mit Anmeifung feines Wohnfiges in Labes ernannt; 

die Nechtsanmwälte und Motare Hartmann a Stettin und 
von Wolffradt zu Demmin find zu JuftiyRäthen ernannt 
worben. 

Der Rechtsauwalt und Notar Mottau zu Stettin ift geftorben, 


— —— —e — —— 
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Allerböchfte Erlaffe, an Entfcheidungen der oberfien 


Num. 89. 
Verfügung vom 23. Juli 1850 — die Aufbewahrung der Erbfchaftsftempel-Tabellen betreffend. 


Allgemeine Berfügung vom un 1849 (FuftizMinifterial-Blatt ©. 419). 


Verfügung vom 6. Februar 1850 (Iufliz.Minifterial: Blatt S. 39). 


Auf die Anfrage des Königlichen Appellationsgerichts vom 2, März d. J.: 

ob die von den Gerichten den Provinzial» Steuer» Direktionen einzufendenden Erbfchaftsftempel- 

Tabellen in Gemäßheit der allgemeinen Verfügung vom gern v. 3. (Zuftiz-Minifterial- Blatt 

©. 419) No. 6 bei der Provinzial-Steuerbehörde aufzubewahren, oder in Gemäßheit der Berfü- 

gung vom 6. Februar d. 3. (Juſtiz-Miniſterial-Blatt S. 39) No. 2 mit den Revifiond-Erinne- 

rungen an die Gerichte zurückzuſenden jeien, 
wird demjelben, nach vorgängiger Kommunifation mit dem Herrn Finanz Minifter, hierdurch eröffnet, daß 
bei Erlaß der Verfügung vom 6. Februar d. J. die Abficht nur dahin gegangen ift, zu beflimmen, daß bie 
zu den fombinirten Erbjchaftsftempel-Tabellen gemachten Revifions; Erinnerungen den Kreisgerichten zur weis 
teren Beranlaffung zugefertigt werden. Der Juſtiz Minifter ift daber damit einverftanden, dab es einer Zu- 
rüdjendung der Driginal:Tabellen an die Gerichte nicht bevarf, weil einestheils die Gerichte durch die zurüds- 
behaltenen Konzepte vollftändig in den Stand geſetzt find, die Revifione-Erinnerungen zu erledigen und die 
etwa erforderlichen Nachtrags: Tabellen aufzuftelen, anderentheild aber auch die Etempelfisfäle die Tabellen 
bei den Revifionen der fpäteren Tabellen nicht entbehren können. 


Berlin, den 23. Juli 1850. 





Der Zuftiz-Minifler 
Simons. 
An das Köonigliche Appellationegericht zu N. 


Vorftehende Verfügung wird fämmtlichen Gerichtsbehörden, welchen die Aufftellung der Erbichaffe- 
ftempel:Zabellen obliegt, hierdurch zur Nachachtung befannt gemacht. 


Berlin, den 23. Juli 1850. 
Der Zuftiz-Minifter 
Simone. 
An fämmtliche Königliche Gerichtebehörden, 1. 2713, Steuersachen 24. Vol, II, 





Num. 90. 


Plenar-Befchluß des Königlichen Ober-Tribunals vom 1. Yuli 1850 — betreffend das Recht 
der Kirche im Herzogthum Weftphalen, nad) Ablöfung des Zehnten die Sicyerftellung des 
Ablöfungs-Kapitals zu verlangen. 


AblöfungssOrbnung vom 18. Juni 1840 $$. 102 — 104 (Gefep Sammlung S. 156). 
Gefeg vom 2. März 1850 $$. 1, 99, 100, 60 (Geſetz Sammlung ©. 77). 


a Beſchluß. 


Die Kirche im Herzogthum Weftphalen ift berechtigt, rüdfichtlich des ihr nach der Glemen- 
tinifchen Verordnung vom Jahre 1715 zuftehenden Anfpruchs an den Zehntherrn auf Theil 
nahme an der Kirchenbaulaft, nah Ablöfung des Zehnten die Sicherftellung des Ablöſungs⸗Ka⸗ 
pital® zu fordern. 

Angenommen vom Pleno den 1. Juli 1850. 


b. Sitzungs-Protokoll. 


Die im Herzogthum Weftphalen geltende Verordnung des Erzbiſchofs Jofeph Elemens vom 28. 
Auguft 1715 verpflichtet im $. 2 die Zehntherren einer PBarochie, in Ermangelung eines hinreiihenden Ver: 
mögens des Kirchen-Aerars, die fehlenden Koften zum Kirchenbau nach Verhältniß des Betrages ihrer Zehn- 
ten, provisionaliter, mit Borbehalt des Rüdyriffs gegen die fonftigen Verpflichteten, aufzubringen. 

Deim erften Senat des Ober-Tribunald war in einer Prozeßſache die Frage zur Entſcheidung ge- 
fommen, ob der Zehntherr, welcher den Zehnten durch Kapitalsabfindung abgelöft hatte, verpflichtet fei, das 
NAbfindungsfapital, ald Surrogat des abgelöften Zehnten, ‚ficher zu ftellen. Der Senat wollte diefe Frage 
bejahen, ſah fich aber veranlapt, die Abfafjung des Erfenntniffes dem Plenum zu überlaffen, weil in einem 
früheren Urtel deſſelben Senats ausgeführt worden, daß der Zehntherr nach abgelöftem Zehntrecht nicht 
mehr zum Borjchußbeitrage nach der ordınatio Clementina heranzuziehen fei. 

Die zur Berathung geftellte Blenarfrage wurde dahin angegeben: — 

Kann die Kirche rüdfichtlich des ihr nach der ordinatio Clementina vom Jahre 1715 gegen 
den Zehntherrn auf Theilnahme an der Kirchenbaulaft zuftehenden Anfpruchs, nach Ablöfung des 
‚Zehnten von dem Zehntherrn die Sicherftellung des Ablöfungsfapitals fordern oder nicht? 

Die beiden für den Plenarvortrag ernannten Referenten haben ſich für die Bejahung. der Frage 
ausgefprochen und im MWefentlichen Folgendes ausgeführt : 

Daß die Kirchenbaupflicht der Dezimatoren eine Neallaft fei, darüber waltet fein Konflift ob, und 
es ift auch nach den Borfchriften des fanonijchen Rechts, fowie insbefondere im Herzogthum Weftphalen 
nah den Spnodalftatuten des Erzbijchofs und Kurfürften Mar Heinrich vom 20. März 1662 und der 
Berordnung des Kurfürften Joſeph Clemens vom 28. Auguft 1715 darüber ‚fein Zweifel. Die Entfchei- 
dung findet daher in der Auslegung der Gefepe über die Ablöfung der Reallaften ihre Erledigung. Eine 
ausprüdliche, auf den Zehnten bezügliche befondere Vorſchrift findet fich in den — Abloͤſungs⸗Ordnun⸗ 
gen, namentlich in der Ordnung wegen Ablöſung der Reallaſten im Herzogthum Weſtphalen vom 18. Juni 
1840 nicht, es kann aber nicht zweifelhaft fein, die Vorſchriften im $. 103 und 104 der zuletzt gedachten 
Adlöfungs-Drdnung auch auf den vorliegenden Fall zu beziehen. Denn die Rechte, welche darin dem 
Lehnsherrn und den Lehns- und Fideifommißfolgern dahin beigelegt find, daß das für aufgehobene Renten 
und Leiftungen:erlegte Kapital wiederum zu Lehn oder Fideifommiß angelent, oder fonft ficher geftellt werde, 
fino im $. 103 u dem ‚Obereigenthümer bei Erbzinsgütern, den Wiederfaufsberechtigten und anderen 
Realberechtigten beigelegt, und es kann feinem Bedenfen unterliegen, unter diefen anderen Realber ech— 
tigten auch die Kirche im Herzogthum Weftphalen zu verftehen, und ihr einen-Anfpruch auf Sicherftellung 
ihrer Rechte beizumeſſen. Namentlich ift eine Ausſchließung diefer Befugniß aus dem $, 102 der gebaihten 
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Ablöfungs-Drdnung nicht herzuleiten, welcher die Vorſchriften darüber enthält, welche Perfonen bei der Ab⸗ 
löfung zugezogen werden müflen. Es find die im $. 14 der Gemeinheitstheilungs-Dronung vom 7. Zuni 
1821 von a—e genannten Berechtigten, unter denen -auch die im $. 103 aufgeführten vorfommen. Inzwi⸗ 
fchen wird das Recht, Sicherftellung zu fordern, Feinedweges auf diejenigen befchränft, welche zu dem Ber- 
fahren zugezogen find, wie fich dies ſchon mus der Faſſung des $. 104 der Wblöfungs-Dronung ergiebt, in 
welchem außer den zur Mblöfung zuzugiehenden PBerfonen, noch den anderen Realberechtigten der. Änſpruch 
auf Sicherftellung gewährt wird. Aus: dem Lerhältniſſe Diefer anderen Realberehtigten, welchen fein un» 
mittelbares Theilnahmerecht zufteht, ergiebt fich der aureichende Grund, um ihre Zuziehung zum Ablöfungs- 
verfahren au befeitigen, ohne ihnen deshalb vie Sicherheit zu entziehen, welche ihnen die Realberechtigung 
vor deren Ablöfung gewährte. 

Es ift übrigens zu bemerfen, daß bei Beurtheilung des vorliegenden Rechtsfalle das Gefep wegen 
Ablöfung der Neallaften ıc. vom 2. März d. 3. nach Ausweis defien $. 1 (welcher sub No. 24 die Ablö- 
ſungs-Ordnung vom 18. Juni 1840 erft mit dem Zeitpunfte der Verfündigung des Geſetzes außer Kraft 
fegt), fowie ver 98. 99 und 100 noch nicht zur Anwendung fommt. In fünftigen Yällen, wie der vorlies 
gende, würde die Kirche nach $. 60 dieſes Geſetzes als unmittelbar Berechtigte eintreten, und in diefem 
neuen Aft der Geſetzgebung würde die Richtigkeit der vorſtehenden Ausführung nur Anerfennung finden 
fönnen. 

Bei der eröffneten Disfuffion wurde Fein Widerfpruch gegen die Ausführungen der Referenten vor: 
gebracht und der Eingangs erwähnte Rechts-Orundfag zum Beichluß erhoben. 


1. 3259. Gutsherrl. Verhältnisse 33, Vol. Ill. 





Num. 91. 


Erfenntniß des Königlichen Gerichtshofes zur Entfcheidung der Kompetenz-Konflifte vom 20. 
April 1850 — betreffend die Unzuläffigfeit eines Rechtsftreits irber die Herausgabe amtlicher 
in Folge einer Disziplinar-Unterfuchung in Beſchlag genommener Papiere. 


Verfaflunge-Urkunte vom 3]. Januar 1850 $. 97 (Belek: Sammlung S. 31). 


Auf den von der Königlichen Regierung zu Münfter erhobenen Komvpetenz-Konflift in der bei dem 
Königlichen Kreisgericht zu N. anbängigen Prozeßſache 
des Auftions-Kommiffarius T. zu W., Klägers, 
wider 
den Landrath ©. zu 2., Verflagten, 
betreffend die Herausgabe von Papieren, 
erfennt der Königliche Gerichtebof zur Enticheidung der Kompeteuz-stonflikte für Recht: 
daß der Rechtsweg in diefer Eache für unzuläffig und der erhobene Kompetenz«Konflift daher 
für begründet zu erachten. 
Von Rechts-Wegen. 


Oründe. 


Der Kläger hat gegen den Verklagten auf Herausgabe ſeiner amtlichen Papiere und Rechnungs» 
bücher geflagt. Diefe befinden fih in dem amtlichen Gewahrfam des Verklagten, zum Zwede disziplinaris 
fcher Recherchen, welche die Königliche Regierung zu Münfter angeordnet hat, und auf deren Grund der 
Staatsanwalt requirirt worden ift, wider den Kläger die förmliche Unterfuchung wegen unregelmäßiger Ges 
fhäftsführung zu beantragen. Die Kompetenz der Negierumg zu Münfter und ihres Organes, des Königl. 
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Landratbs, zu einer ſolchen Borunterfuchung und. zur Beihlagnahme der Papiere und Bücher des, Klägers, 
welche das Objelt diefer Vorunterſuchung bilden, ift unbeftritten, Daraus ergiebt fih mit nothwendiger 
Konjequenz, daß auch die Entjcheivung der Frage: ob nach der, das bisziplinariiche Einfchreiten der vor- 
gefepten Behörde motivirenden Sachlage, die gedachten Papiere an, den Kläger wieder —— — wer⸗ 
den können, ausſchließlich der Verwaltungsbehoörde zuſteht und nicht zum Gegenſtande einer, Civilllage ge- 
macht werden kann. Der $.97 der Verfaſſungs-Urkunde vom 31, Januar 1850 iſt für die Beurtheiluug der 
vorliegenden Brage ohne Einfluß: denn es wird die Zuläffigfeit des Rechtsweges nicht. wegen fehlender 
Genehmigung der vorgefegten Dienftbehörde, jondern deshalb beftritten, weil der Gegenftand der Klage in 
ein Gebiet eingreift, welches ausjchließlich der Kompetenz der Berwaltungsbehörden unterliegt, und daher 
mußte der Kompetenz«Konflift für begründet und der Rechtsweg für unzuläffig erachtet werben, 


Berlin, den 20. April 1850. 


Königlicher Gerichtshof zur Entfcheidung der Kompetenz-Konflifte. 
L. S.) Unterſchrift. 





I, 2254. K. 36. 


Num. 92. EI — —— 


Erkenntniß des Koͤniglichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz» Konflikte vom 29. 
‘uni 1850 — die Unzuläffigkeit des Rechtweges wegen anderweitiger Vercheilung von Ges 
meinde-Abgaben betreffend. 


Auf den von der Königlichen Regierung zu Merfeburg erhobenen Kompetenz-Konflitt in der, bei 
der Königlichen Kreisgerichts-Kommilfton zu 3. 8* Prozeßfache 
des Dorfrichters S. und Genoſſen zu B., Kläger, 
der 


wi 
den Dreihüfner B. und Genofien, ebendafelbft, Berflagte, 
betreffend die Vertheilung von Gemeinde» ıc. Abgaben, 
erfennt der Königliche Gerichtshof zur Entfcheidung der Kompetenz-Konflifte für Recht: 
daß der Rechtsweg in diefer Sache für unzuläffig, und der erhobene Kompetenz:Konflift daher 
für begründet zu erachten. 
Bon Rechts wegen. 


Gründe. 


In dem Dorfe B. war früher herfömmlich, daß zu den Gemeinde», Kirchen», Pfarr- und Schul- 
Laften jeder Hüfner einen Theil, jeder Kofjäthe einen halben Theil und jeder Häusler ein Achttheil 
beitragen mußte. Nachdem aber in neuerer Zeit durch die Separation wefentliche Veränderungen in den 
Befigverhältniffen der Gemeindeglieder eingetreten waren, und jener Bertheilungs- Modus ſich bejonders für 
die ärmeren ee als unangemeffen herausgeftellt hatte, fo wurde durch einen, von der König— 
lichen Regierung zu Merjeburg beftätigten, Gemeindebefhlus vom 22. Februar 1848 feftgefegt, daß fortan 
die in Gelde zu leiftenden Gemeinde-, Kirchen:, Pfarr» und SchulsLaften zu 2 durch Klaffenfteuer-Zufchläge, 
zu % aber durch Vertheilung auf den Grundbefig nach der Morgenzahl aufgebracht werden follten. Hier— 
durch erachteten der Dorfrichter S. und drei andere Hüfner der Gemeinde fich für verlegt. Nachdem fie 
mit ihrer Befchwerde von den Königlichen Minifterien des Innern und der geiftlichen ıc. Angelegenheiten 
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im November 1848 zurüdgewielen waren, fuchten fie in einer unter dem 28. Auguſt v. 3. bei der Gerichts- 
Kommiffion zu 3. gegen die übrigen Gemeindeglieder eingereichten Klage die Rechts-Ungültigfeit jenes, von 
der Regierung beftätigten Gemeindebeſchluſſes darzulegen, und trugen auf deffen Aufhebung, fowie auf Wie- 
verherftellung des früheren herfömmlichen Vertheilungs Modus an. Als jedoch diefer Prozeß fchon bis zur 
mündlichen Verhandlung vorgefchritten war, erhob die Regierung zu Merfeburg dur; Plenarbefhluß vom 
9. Deyember v. 3. den Kompetenz-Konflikt. 

Diefer muß auch, nach den von den betheiligten Gerichtsbehörden jegt felbft als richtig anerkannten 
Grundfägen, für begründet erflärt werden. 

Denn wenn auch zugegeben werden muß, daß die gegenfeitigen Rechte und Verbindlichkeiten der 
Mitglieder einer Gemeinde, uud namentlich das beſtehende Verhältnig, nach welchem die Einzelnen derfelben 
zu den Gemeindelaften beigetragen haben, der Erörterung im Rechtswege im Allgemeinen nicht entzogen fei, 
fo ift doch nicht minder zweifellos, daß die Regierungen vermöge ihres Dberauffichtsrechts über die Kom— 
munen befugt find, das Berhältniß, nach welchem die Kommunallaften in einer Gemeinde von den verichie- 
denen Klafjen der Gemeindeglieder bisher getragen wurden, abjuändern, und verpflichtend für alle Theile 
neu zu reguliren, fobald fich hierzu ihrem Ermeſſen nach ein Bedürfniß herausgeftellt hat. Dies ift in dem 
vorliegenden Falle eingetreten. Die Mehrzahl der Gemeinde zu B. hat es anerfannt, daß. in Folge der 
durch die Separation herbeigeführten Veränderung der Befigverbältniffe, an die Stelle des früheren ein neuer 
Vertheilungs-Maaßſtab für die Kommunallaften erforderlich fei. Sie bat in Beranlaffung der Regierung 
einen folchen beſchloſſen, und die Regierung hat diefen Beichluß beftätigt. Ihre reffortmäßige Entſcheidung 
fann aber nur der Beurtbeilung der vorgejegten DBerwaltungsbehörden, nicht aber der der Gerichte unter- 
worfen werden, wie ed der vorliegende Prozeß bezwedt, weil jonft das gefeglich nur den Verwaltungsbehör- 
den zuftehende Auffichtörecht über die Kommunen ganz illuforifch werden würde. 

Der Umftand, daß die Minifterien des Innern und der geiftlichen xc. Angelegenheiten, indem fie die 
Pr mit ihrer Befchwerde gegen den von der Regierung beftätigten Gemeindebeſchluß zurüdweifen, noch 

inzufügten, 





daß denjenigen, welche an diefen Beichluß nicht gebunden zu fein glaubten, überlaffen bleibe, ihre 
vermeintlichen Rechte im Wege des Prozeſſes weiter zu verfolgen, 
vermag die Zuläffigkeit des nach dem Obigen gefeglich unftatıhaften Rechtsweges nicht zu begründen. 

Es mußte daher, wie geichehen, erfannt werden. 


Berlin, den 29. Juni 1850. 


Königlicher Gerichtshof zur Entfcheidung der Kompetenz⸗Konflikte. 


8. 
1. 3286. K. 36. (L. 8.) Unterfchrift. 


Berlag von Earl Heymann (Heil, Geififtraße No, 7.) Berlin, Drud von J. G Brüfchete. 


Zuftiz- Minifterinl-Diatt 


für Die 


Preuſiſche Geſetzgebung und NechtSpflege. 


Serausgegeben 
im 
Bureau des Juftiz- Alinitteriums, 


zum Beften der Juftiz: Dffizgianten -Wittwen: Kaffe 


XI. Jahrgang. 


Berlin, Freitag den 30. Auguft 1850. 














Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen, Titel: und Ordens:Berleibungen bei den Juftiz-Bebörden, 


A. Bei den Appellationsgeridten, 


1. Aſſeſſoren. 
Zu Aſſeſſoren find ernannt: 
pie Neferendarien Mes und Meyen im Bezirf bes Kammer: 
gerichts mit dem Dienftalter vom 27. Mal veip. 28. Junld. J. 
der Meferendarius Bachmann im Bezirk des Appellationgge ⸗ 
richte zu Paderborn mit dem Dienftalter vom 11. Juni d, * 
der Reſerendariue Herdind im Bezirk des Appellationegerichts 
zu Münfter mit dem Dienflalter vom 2. Juli d. 3. und 
der Neferendarius von Nofenbergs-Lipinefn im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Breslau mit dem Dienftalter vom 
7. Iuli d. 3.; 
dem Kreisrichter Funk zu Wongromiee ift in Folge der beftan- 
denen 3. Prüfung das Dienftalter vom 2. Juni d. J. im der 
Reihe der Obergerichts⸗Aſſeſſoren beigelegt. 


2. Meferendarien, 


Der Auskultator Wünnenberg ift mit dem Dienftalter vom 
10. Juli d. I. zum Referendatius bei dem Aprellationsgericht 
zu Paderborn ernannt worden, 


5. Subalternen. 


Der Geheime Kanzlei Direftor Menz bei dem Ober-Tribunal iſt 
zum Kanzleirath ernannt, und 


dem Appellationsgerichts-Sefretair, Hofrath Weiblich zu Naum: 
burg bei feiner zum 1. Januar f. 3. eintretenden Penſtonirung 
ter rethe Arlerorden IV, Klafie verliehen worben, 


B. Bei den Stadt⸗ und Kreisgeridten, - 


Zu Direltoren find ermannt: 
der Kreisgerichts Rath Ebert zu Smwinemünde bei dem 
Kreisgericht in Naugarp und 


ber Kreisrichter Schaubert zu Ohlau bei dem Kreisgericht 
in Streblen. 


Bu Kreisrichtern find ernannt: 


L Im Departement des Appellationsgerichte zu 
Paderborn: 


1) Bei dem Kreisgericht in Bielefeld: 


der Obergerichts⸗Afſeſſor Froͤr. Ludw. Menge zu Bielefeld, 

ber Obergerichts⸗Aſſeſſor Schmidt bafebifl, 

der Obergerichto⸗Aſſe ſſor —— zu Wiedenbrüd mit ber 
Bunftion bei der Gerichts Kommifſion bafelbit, 

der Obergerichte⸗Aſſeſſor Echröber zu Bielefeld, 

ber Obergerichte:Affeffior Houd inet daſelbſt. 

der Obergerichts⸗Aſſeſſor Lohrmaun zu Paderborn, 


290 





der frühere Bande u 
Rietberg mit ver 
s felbft und 
der Dbergerichte-Aftefor Mige zu Rheda mit ber Bunktion 
bei ter Gerichts: Kommilfion daſelbſt; 
2) bei dem Kreisgericht in Halle: 


der Obergerichte:Affeffor Hermann Cduard Menge zu Halle 
und 


Staptgerichte Affefor Gehrken au 
uftion bei der Gerichts-Deputatlon da⸗ 


der Obergerichte:Affeffor Bertelemann bafelbit; 
3) bei dem Kreisgericht in Herford: 
der Obergerichte Aſſeſſer Keriten zu Bünde mit der Funk— 
tion bei der Gerichte-Deputation dafelbit, 
der DObergerichtd:-Affefer Ahlemann zu Herford, 
der Obergerichtt:Affeffor Neinhold zu Vlotho mit der Funk⸗ 
fion bei der Gerichts-Kemmiſſion bafelbit, 
der Obergerichts Aſſeſſer Korb zu Herford und 
der Obergerihts-hffeffer Suren zu Bielefeld mit der Bunte 
tion bei der Gerichts-Deputatien zu Bünde; 
Ah) bei dem Kreiggericht in Hörter: 


der Obergerichte:Nficffier Piehl zu Hörter, 
der Obergerichts: Aſſeſſor Ferdinand Iohann Alerius Bachmann 
zu Niebeim, 


der Obergerichts:Affefor Map zu Brafel mit ber Funktion bei 
der Gerichtds-Deputation bafelbit, 


ber frühere Land» und Stadtgerichts Aſſeſſer Böttrich zu Be: 
verungen mit ber Runktion bei der Gerichts: Rommiffion 
bafelbit, 
der Chergerichte:Affeffer Pellzaceus zu Höxter und 
der Obergerichts: Affeffier Kleinſchmidt zu Nicheim, beibe 
+ mit der Bunktion bei der Gerichte: Deputation in Nieheim; 
5) bei dem Kreisgericht in Lübbede: 
der frühere Land» und Stadtgerichts-Aſſeſſer von Schlech ten⸗ 
dahl zu Rhaden und 


der Obergerichto⸗Afſeſſor Greiff zu Rhaden, beide mit ber 
Zunftion bei der Gerichte:Deputation daſelbſt, 


der Obergerichts⸗Aſſeſſor von Bernuth zu Rübbede, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer von Ditfurth dafelbft, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Büttner daſelbſt, 
der Obergetichts⸗Aſſeſſer Meyet daſelbſt und 
der Obergerichts⸗Afſeſſer Becker daſelbſt; 
6) bei dem Kreisgericht in Minden: 
der Obergerichte:Afieffor Metus zu Petershagen, 
der frühere Batrimonialgerichts:Amts:-Afiefior Ride daſelbſt und 


der Obergerichte:Affeffer von Diepenbroid:Grüter, ſämmt⸗ 
lich mit ter Bunftion bei der Gerichts Deputation daſelbſi, 


der Obergerichtss-Afieffor Beffel zu Minden, 
der Obergerichte:Affeffer von Bülow daſelbſt, 
der ObergerichtesAffefor von Elmendorf bafelbft und 
der Obergerichts Aſſeſſor Rodehuth dafelbſt; 
7) bei dem Kreiegericht in Paderborn: 
der Obergerlchts⸗Afſeſſer Schulz zu Paderborn mit ber Funk⸗ 
tion bei der Gerichts-Deputation in Büren, 


der DObergerichts: Aſſeſſer Seiler zu Fürftenberg mit ber 
Bunftion bei der Gerichtssfommilfion daſelbſt, 


ber Obergerichts. Aſſeſſor Pauly zu Salzfotten mit ver Zunf: 
tion bei der Gerichte-Rommiffion daſelbſt und 


der Obergerichte⸗Aſſeſſer Evers zu Büren mit ber Funftion 
bei ber Gerichte-Rommiffion in Delbrüd; 
8) bei dem Kreisgericht in Warburg: 
der Obergerichts: Affeffor Ludwig Hermann Badmann zu 
Marburg, 
der Obergerichte⸗Aſſeſſer Ritfchl zu Delbrüd, 
ber ObergerichtssMffeffor Meyer zu Marburg und 


ber Obergerichte-Afichor Kellerhoff zu ne era mit 
der Bunftion bei der Gerichte: LER. Te bajelbit. 


U, Im Departement des Appellationsgerichts zu 
Müntter, 


1) Bei dem Kreisgericht in Münſter: 
der Obergerichts⸗ Aſſeſſer von Stodhaufen zu Münfter und 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer von Druffel daſelbſt; 

2) bei dem Kreiegericht in Ahaus: 


ber Obergerichtes-Afiehieor Uedind zu Ahaue, 


ber Dbergerichts:Affefor Theodor DO ffenberg zu Stadtlchn 
mit der Aunftion bei der GerichtesKemmilfien bafelbit und 


der Obergerichts:Afleffer Ziegler zu Ahaus; 
3) bei dem Kreisgericht in Borken: 


der Obergerichte:Affeffior Braunftein zu Borken, 
der Obergerichte:Afieffor Rotering daſelbſt, 


der DObergerichts: Affeffor Wernefinf zu Bochold mit ber 
Funftion bei der Gerichts:Deputation dafelbjt und 


ber Obergerichte:Affeffor Rör zu Borken; 
4) bei dem Kreisgericht in Gösfeld: 
win zen und Stadtgerichts-Affeffor Brickwedde zu 
sfeld, 


ber frühere Lands und Etadtgerichtss Affefor von Spießen 
e R Imen mit der Aunftion bei der Gerichte Kommiſſion 
daſelbſt, 


ber Obergerichts Aſſeſſer Fiſcher zu Gösfeld und 


der Obergerichts⸗Aſſeſſer Eduard Franz Sales Heitmann zu 
a mit ber Funktion bei der GerichtssKommiffton das 
elbit: 

5) bei bein Kreisgericht in Redlinghaufen: 

der Obergerichto⸗Aſſeſſor Alexander Vincenz Jungeblobt zn 
Redlinghbaufen, 

ber OpergerichtesAfleffor Michels daſelbſt, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſer Geisberg daſelbſt, 

der Obergerlchte⸗Aſſſeſſer von Detten daſelbſt, 

der Obergerichts Aſſeſſor Schmig zu Werne ſowie 

der Obergerichte:Afieffor SpridmannsKerferind zu Steins 
furth, beide mit der Funktion bei der Gerichts-Kommilfion 
in Werne, 

der Obergerichte-Affeffor Winfelmann zu Dorfien fowie 

ber Obergerichta⸗Aſſeſſor Clemens Auguft Heitmannzu Düls 
men, beide mit der Bunftion bei der Gerichts: Deputation im 
Doriten, 

der Obergerichts:Afcher von Afcheberg zu Redlinghau— 
jen und 
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der frühere Land» und Stabtarrichts:Afleffor Fatken zu Lü— 
pin eat en mit ber Runftion bei der Gerichte-Deputation 
bafelbft; 
6) bei dem Kreisgericht in Steinfurt: 
der Obergerihts:Affefor Hellweg zu Werne und 
der ObergerichiesAffeffior Schulz zu Steinfurt; 
7) bei dem RKreisgericht in Tedlenburg: 
der ObergerichtaAſſeſſor Ernefti zu Ibbenbühren mit ber 
Äunftion bei der Berichts: Deputation bajelbit, 
der Obergerichts⸗ Aſſeſſot Bernhard Dffenberg zu Tecklen⸗ 
urg, 
der Obergerichts:Affeffor Fiſch daſelbſt, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor te Peerdt dafelbft, 
der Übergerichte:Afleffor Würmeling und 
der Obergerichte:Afiehor Goefen zu Ibbenbühren, beite 
mit der Bunftion bei ber GerichtssDeputation dafelbft; 
8) bei dem Kreisgericht in Warendorf: 
der frühere Land und Stadtgerichte-Afleffor von Schlebrügge 
zu Warenporf, 


der Rand: und StabtgerichtssAfiefler Meyer zu Oelde mit 
der Runftion bei der GerichtesDeputation dafelbit, 


der Land und Studigerichte:Afieher GüploE zu Warendorf, 

” rn Julius Ferdinand Jungeblodt da— 
eıol, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſer Schrafamp foiwie 


ber Sand: und Stadtgerichte⸗Aſſeſſor von Kalditein zu Ah— 
sr * mit ber Funktion bei der Gerichts-Kommiſſion 
dafelbit, 


der Obergerichts Aſſeſſer Brockhauſen zu Warenderf und 


der Obergerichte:Affenor Geißler gu BVeckum mit der Funk— 
tion bei der Gerichte-Kommſſion dafelbil, 


1. Im Departement des Jufiz-Genats zu Ehren: 
breitfiein. 


1) Bel dem Kreisgericht in Altenkirchen: 


ber frühere JufligamtssDireltor, Yuftigamtmannı Sames zu 
Breusberg mit der Runftien. bei. der Gerichts « Kommilfton 
dafeloft, 


der Juſtzamtmann Schumann zu Friedewald mit ber 
Bunftion bei. der Gerichte:Kommifften daſelbſt und 


der Juſtizamts⸗Aſſeſſer Mengelberg zu Altenkirchen; 
2) bei dem Kreisgericht in Neumieb: 

der Jufligamtmann Neumann zu Ehrenbreitfiein mit ber 
Aumftion bei der Gerichte Kommifjion bafeldft, 

der Inftigamtmann Schadt zu Reuwied, 

der Juſtlzam mann Hachenberg daſelbſt, 

der Juſtlzamtmann Emmelius daſelbſt, 

der Juſtlſammanun Kalt m Walpbreitbadh mit der Funk: 
tion bei der Gerichte⸗Kommiſſion rafelbft, 

ber ObergerichtesMfichieffor Schepers zu Linz mit ber Funk⸗ 
tion bei der SerichresKtommiffion — 

ver Juſtlzamtmann Paſch au Acbach mit der Funktion bei 
der Gerichte: Kommiſſton dafelbfi und 


der frühere fürflliche Obergerichte-Rath von Belde zu Eh⸗ 
renbreitflein; 


8) bei dem Kreisgericht in Weplar: a 
der Juflijamtmann Münch zu Weplar, 
der Zuflljamtmann Hahn daſelbſt, 
ber Juſtiz⸗Senats⸗Aſſeſſor Heefer daſelbſt, 


der Yufliamtmann Stephan zu Ghrin Asien mit ber 
Funktion bei der GerichteKommiſſton va bit und 

der Amts-Afeffor Dörr zu Braunfels mit der Zunftiom bei 
der GerichtesKommiffion dafelbft. 


VI. Im Departement des Appellationsgerihts zu 
Franffurt, 


1) Bei dem Kreisgericht in Gottbus: 


der Obergerichts:Afieffor Wilde zu Gottbusg, 

ber Obergerichts⸗Aſſe ſſor Mann daſelbſt, 

der frühere Patrlmonialtichter Spigmer daſelbſt, 

der Odergerichts⸗ Aſſeſſer Paſſow daſelbſt, 

der Obergerichte⸗Aſſeſſor Scheffen daſelbſt, 

der Patrimonialrichter Köhler je Peltz mit der Bunftion bei 

der Gerichte⸗Kommiſſton dafelbft; ö 

2) bei dem Kreiggericht in Groffen: 

der ObergerichtssAffefior Jahr zu Groffen, 

der Obergerichts Aſſeſſer Wahemuth daſelbſt, 

der Obergerichts-Aſſeſſer Ilberg zu Brilon, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſer Rubel zu Grofien, und 

der Obergerichts:Affeffor Netter zu Grofien; 
3) bei dem Kreisgericht in Cüftrin: 

der Obergerichte:-Afieffor Dr. Kohlſt ock zu Berlin, 

der Obergerichts Aſſeſſer Goelich zu Güftrin, 

der Obergerichte⸗Aſſeſſer Straßer dafelbfi, 

der Obergerichto-Aſſeſſer Grabig bafelbfl, 


der Obergericht⸗⸗Aſſeſſer Kühler daſelbſt, 
der Obergerichts:Afichor Fiman zu Ruhland, 


ber frühere Sande und Stadirichter Feuerherm zu Könige 
berg in der Neum,, 


der Dbergerichte-Afiefor Stürg daſelbſt und 


der Obergerichts:Affefor Püttmann zu BZielenzig, leptere 
—5 — der Funktlon bei der Gerichte-Deputation zu Kö: 
nigsberg In der Neum., 


der DObergerichte-Affeflor Eſchner zu Cüſtrin mit der Funk: 
tion bei der GerichtsKommiſſion zu Bärwalde, 


der Obergerichte· Aſſeſſer Scharwenfa zu Seelow, 

ber Obergerichte»Afieffor Kuhlwein daſelbſt und 

der Gerichte⸗Aſſeſſor Bode daſelbſt, Teptere drei mit der Funl⸗ 
tion bei den Gerichte-Kommiſſionen bafelbit, 

der Gerichte:Affeffor Kmönagel zu Friedeber g in ber Neum. 
unb 


der Gerichto Aſſeſſor Hager zu Sehnen, beide mit ber Bunf- 

tion bei der GerichtesDeputation zu Behben; 
4) bei dem Kreiegericht in Frankfurt: 

der DbergerichteAſſeſſer Thiem zu Fraul furt, 

der Obergerihts: Afteifer Ludwig Hermann Moers dafeläfl, 

der Obergerichts Aſſeſſer Haendlet daſelbſt, 

der Obergerichte-Affefor Tirpip zu Güfteim, 

der Obergerichts · Aſſeſſer Ullriey zu Fürſtenwalde, 
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bes Obergerichts⸗Aſſeſſor Sello zu Frankfurt, 

ber Obergerihte:Afiefior Lütcke zu Müncheberg fowie 

ber Obergerichts:Afiefior Ruchembuch zu Fürſtenberg, beibe 
mit der Funktion bei der Gerichts:Rommiffiem zu Minde 
berg und 

der frühere Batrimonialrichter Brohm zu Müllrofe mit ber 
Bunftion bei der GerichteKommiſſion vafelbft; 

5) bei dem Kreisgericht in Friedeberg: 

ber frühere Stadtrichter Stolle ju Friedeberg, 

der Obergerichte⸗Aſſeſſor Sa chfe daſelbſt, 

ber Obergerichts-Afieffor Arnold zu Schwiebus, 

ber Obergerichts:Affeffor Weißenborm zu Bielenzig, 

ber Chergerichts:Nffeffor Meyer zu Soldin, 

ber ObergerichtesAffefior Graf Find von Findenflein zu 
Frankfurt, 

der frühere VPatrimonialrichter Albedyll zu Arnswalde mit 
ber Aunftion bei der Gerichts Deputation bafelbft, 

der ObergerichtssAfiefor Schlott fowie 

der Obergerichts:Affefior Roquette zu Driefen, beibe mit 
der Funktion bei der Gerichte-Deputation dafelbit, 


der Obergerichte⸗Aſſeſſer Clement zu Neuwedel mit ber 
Funktion bei der Gerichte-Kommiſſion bafelbft, 


ber Obergerichts-Afleffor Kahmer zu Reetz mit der Funktiou 
bei der Gerichts-Kommiſſion daſelbſt und 


der Obergerichts⸗Aſſeſor Mettke zu Wolbenberg mit ber 
Bunftion bei ver Geridhts-Rommiffion bafelbfi; 

6) bei dem Kreisgericht in Guben: 

* frühere Lands und Stadtgerichte-Aſſeſſer Breytag zu Gum 

en, 
ber Obergerichts. Aſſeſſor Langemag daſelbſt, 
ag? Obergerichts:Afiefior Garl Wilpelm Müller zu Eprem 
erg, 

ber Obergerichts-Affeffor Nehfe zu Kirchhayn, 

ber frühere Patrimonialrichter, Fand: und Etadtgerichte:Affefior 
Schubfe zu Guben mit der Bunftion bei ber Gerichts 
Kommiſſion zu Fürſtenberg und 

ber Land: und Etabtgerichte-Afieffor vom Roeder zu Neu: 
zelle mit der Zunftion bei der Gerichts:-Remmiffien bafelbft; 

7) bei dem Kreisgericht in Landsberg a. d. W.: 

ber frühere Lands und Stadtgerichts-Aſſeſſor Grafhofi au 
Landsberg, 

ter Lands und Stadtgerichts-Aſſeſſor von Dergen bafelbil, 

ber Lands und Stadtgerichts. Aſſeſſor Geisler daſelbſt, 

ber ObergerichteAſſeſſer Schröd daſelbſt, 

der Obergerichts:-Affefior Sellmer tafelbil, 

ber Dbergerichte:Affeffor Hartmanı daſelbſt, 

ber Obergerichts:Afichier Meydam zu Senftenberg und 

ber frühere Patrimonialrichter Naumann zu Landeberg; 


8) bei dem Kreisgericht in Luckau: 

ber frühere Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſer Renomarb be 
Biville zu Luckau, 

der —— Klinfmüller daſelbſt, 

u bergerichtssAffefier Handrigk zu Königsberg im der 

eum., 
ber Obergerichts⸗Aſſeſſor Richter zu Luckau, 
ber Patrimonialrichter Heyfe dafelbf, 


der Patrimonialrichter Steger bafelbft, mit der Funktion bei 
ber Gerichts-Rommiffion zu Kirchhahn, j 

ber ** und Stadtgerichte⸗Aſſeſſer Schmidt zu Finfter 
walde, 

der Obergerichts-Aſſeſſer Neander zu Lübben und 

der Stadtgerichts-Aſſeſſor Patzſchke zu Bärwalde, leptere 
a. — der Funklion bei der Gerichts-Deputation zu Fin— 

erwalde; 


9) bei dem Kreisgericht in Lübben: 


ber Obergerichte-Afiefer Kerſten in Lübben, 

ber Obergerichts⸗Aſſeſſer Simon bafelbft, 

der Obergerichts⸗Aſſeſſer Naumann daſelbſt, 

der frühere Sand: und Stadtgerichts Aſſeſſer Luge zu Calau 
mit der Funktion bei der ichts Remmiſſion — 

ber Patrimonialrichter Hahn zu Lieberoſe mit der Funktion 
bei der GerichtssKommifften dafelbft und 

ber Sands und Stabtgerichts:Afeffer Voigt zu Lübbenau 
mit der Bunftion bei ber GerichtssKommiffion daſelbſt; 


10) bei dem Kreisgericht in Soldin: 


ber Obergerichte:Afjefior Geeſt zu Berlinchen, 

ber Obergerichts⸗Aſſeſſor Heffe zu Gottbue, 

ber Obergerichts-Aſſeſſer Wolfart zu Soldin, 

der Obergerichte-Affeffor Riel bafelbft und 

ber Gerichts⸗Affeſſer Mahler zu Bernftein mit der Bunktion 
bei ber Gerichts-Kommiſſion daſelbſt; 


11) bei dem Kreisgericdht in Soranı 


der frühere Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſer Meuſe zu Se— 
rau, 


der Lands und Stabtgerichts:Affeffor Merl daſelbſt, 

der Obergerichte:Affefior Sturm daſelbſt, 

ber Obergerichte:Nffeffer Hiengich zu Sommerfeld, 

ber Patrimonialrihter Befcherer zu Forfl, 

ber Patrimonialrichter Roesler und 

ber Patrimonialrichter Hille dafelbft, —— drei mit der Funk⸗ 
tion bei ver Gerichts-Deputation daſeldſt, x 

ber Referendarius Lochmanm zu Pförten mit der Funftion 
bei der GerichtesRommifften dafelbft, 

ber Balrimonialridpter von Polenz zu Sommerfeld mit 
ber Funktien bei der Gerichts-Rommifften dafelbft und 

ber Batrimonialeichter Paſchke zu Triebel mit der Funktion 
bei der Gerichte Kommiſſion dafelbft; 


12) bei dem Kreisgericht in Spremberg: 


der Obergerichte:Mfieffor Feldmann zu Spremberg, 

ber Obergerichts:Afieffor von Dieft zu Frankfurt, 

ber frühere Patrimonialrichter Doelle zu Spremberg, 

ter Patrimonialrichter Starde bafelbit, 

ber Land» und Stadtgerichte-Affeſſer Nunge zu le 
werda mit der Bunftion bei ver Gerichts Deputation dafelbſt, 

ber Patrimonialrichter Geisler zu Drebfau mit der Zunf: 
tion bei ber Gerichts:Kommiffion dafelbft, 


der Patrimonialrichter Garl Gottlieb Müller zu Grofien mit 


ber Runftion bei der GerihtssRommilfion zu Ruhland und 


der Obergerichts:Affeffor Nitter zu Hoyerowerda mit ber 
Bunftion bei der Grrichte-Kommmilfton zu Senftenberg; 


—— 


18) bei dem Kreisgericht In Zielenzig: 

mw a. und Stabtgerichts:Afieffor Aungemüller zu Bie 
enzig, 

der Obergerichto⸗Aſſeſſer Grundmann bafelbft, 

ber Obergerichts:Afiefer Stettnifch zu Sorau, 

der Obergerichte⸗Aſſeſſer Reh feld zu Frankfurt, 

der frühere Patrimenialtichtet Drabitiue zu Zielenzig, 

ber Land⸗ und Stadtgerichts-Aſſeſſer Carl Ebuard Moers zu 
Sonnenburg fowie 

ber Sands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſer Schelle daſelbſt, beide 
mit ber Bunftion bei der Gerichte-Deputation daſelbſt, 

der Obergerichts:Afiefer Schuls zu Züllihau mit der Funk⸗ 
tion bei der GerichtsKommiſſion zu Droffen und 

der Patrimonialrichter Hirfeforn zu Reppen mit ber Funk⸗ 
tion bei der Gerichte:Kemmiffien dafelbft; 

13) bei dem Kreisgericht in Züllichau: 

der frühere Patrimonialrichter Seipte zu Guben, 

der Obergerichts-Afleffeor Auguftin zu Lübben, 

ber ObergerichtesAffefor Gutjche zu Züllihau, 

der Obergerichts Aſſeſſor Stelger bafelbit, 

der Obergerichts-Afiefor Gerber zu Shwiebus und 

der Obergerichte:-Afiefior Barſekow zu Mündeberg, beide 
mtit der Funktion bei ber Gerichtesfommilfion zu Sch mwiebus, 


Zum Kreisrichter iſt ferner ernannt: 
der frühere KreisgerichtssSefretair, Referendarius Friede zu 
Frankfurt bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo; 
ber Kreisrichter Frauk zu Schubin ift in gleicher Elgenſchaft 
an bas Kreisgericht zu Croſſen und 
ber Kreisrichter Rörbin zu Ieffen im gleicher Gigenfchaft an 
das Kreisgericht zu Cottbus verfegt worben. 


Subalternem. 


Die Kreitgerichte-Sefretaire Flor ſtedt zu @isleben und Spers 
ling zu Genthin find zu Kanzlei-Direftoren ernannt worten. 


C. In der Rheinpropin;. 


Der Ober-Profurator Maperath zu Saarbrüden if in die 
Staatsanwaltichaft bei dem Ryeinifchen Appellationsgerichtshufe 
zu Göln verfegt, und 

der Staats» Profurater von Ammon zu Göln zum Ober: Pros 
furator bei dem Landgericht zu Saarbrüden ernannt worden; 

dem Landgerichte-Rath Baumeifter zu Cölm iſt bie nachgeſuchte 
Entlafung aus dem Juftigdienfte mit Benfion ertheilt und dem⸗ 
ſelben zugleich der rothe Adlerorben IV. Rlafie verlichen worden, 

Der Referendarins Lang zu Lügerath {ft zum Friebensrichter 
daſelbſt ernannt, 





Allerhöch ſte Erlaſſe, ii He 


gen und Entfcheidüngen der oberſten 


Num. 93. 


Beſchluß des Königlichen Staats-Minifteriums vom 19. Juli 1850 — betreffend die Behand⸗ 
lung der militairpflichtigen Civilbeamten im Falle ihrer Einberufung zum Kriegsdienſte bei 
einer Mobilmachung der Armee. 
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a. 
Beſchluß des Staats-Miniſteriums. 


Auf den Antrag des Kriegs-Miniſters vom 16. Dftober 1849 beſchließt das Staats-Miniſterium: 

1. daß die Beftimmungen im $. 22 des Staats-Minifterials Befchluffes über die Behandlung der 

militairpflichtigen Eivilbeamten bei einer Mobilmachung der Armee vom 22. Januar 1831, auf 

alle nady Ableiftung der Staatsprüfungen ohne Gehalt angeftellten Beamten gleichmäßig anzuwenden; 

2. daß nach den, in den $$. 23 u. 24 jenes Bejchluffes enthaltenen Grundjägen nicht blos die 

Referendarien, fondern auch alle andere Beamten und Aspiranten, welche durch die Einberu- 

fung zum Kriegsdienſt zur Verzögerung der ihnen noch obliegenden Prüfungen und Vorberei— 
tungs=Arbeiten genöthigt werben zu behandeln, und demgemäß: 

a. wenn zur Zeit ihrer Einberufung ein Termin zu ihrer Prüfung bereits anberaumt ift, ih⸗ 

nen noch, fofern die Militair-Verhältniffe es geftatten, vie hierzu erforderliche Friſt zu be— 


willigen, 


b. anderen Falls aber ihnen nah fpäter abgelegter Prüfung vor denjenigen, welche fpäter als 
fie in das betreffende Berhältniß eingetreten, ihnen aber während ded Kriegsdienftes durch 
Ablegung der Prüfung zuvor gefommen find, die Anziennität beigulegen; 
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3. daß die Beflimmungen der 88. 11 — 24 des Staats-Minifterial- Befchluffes vom 22. Januar 
1831 und die Ergänzungen derjelben zur Beruhigung der Beamten, welche von der Einberufung 
zum Kriegsdienft betroffen werden fünnen, in geeigneter Weife befannt zu machen; und 

4. daß bei außerordentlicher Zufammenziehung der Landwehr ohne eigentliche Mobilmachung, dem 
ae Die Beantragung der Ausdehnung jener Beftimmungen auf diefe Fälle zu über- 
afien fei. : 

Bon diefem Beſchluſſe und der demfelben beigefügten Zufammenftellung ber zu 3 erwähnten Beflim- 
eos erhält jeder Minifter eine beglaubigte Abichrift, um danach für fein Reflort pas Erforverliche zu 
veranlafjen. 

Berlin, den 19. Juli 1850. 


Das Staats: Minifterium. 


ges. Graf v. Brandenburg. v. Sadenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simone v. Schleinig. v. Stodhaufen. 


b. 
3ufammenftellung 


der Beftimmungen über die Behandlung der militairpflichtigen Civilbeamten im Falle ihrer Einberufung zum 
Kriegavdienite bei einer Mobilmachung der Armee. 


1. Jedem Givilbeamten, welcher im Falle einer Mobilmachung der Armee feiner militairdienftlichen Ber 
ftimmung folgt, verbleibt fein Eivilpoften und er fehrt nach beendigtem Kriegsdienſte in denfelben zurüd. 
(Staate-Minifterial:Befhluß von 22 Januar 1831 $. 12). 


2. War der Givilbeamte nur gegen Diäten oder unentgeldlich befchäftigt, fo fol nach vollendetem 
Kriegsdienfte für feine anderweit mit Diäten zu erwirfende oder firirte Anftellung möglichft geforgt werben. 
¶ Staato⸗Miniſterlal⸗Beſchluß vom 22. Jannar 1891 $. 13). 


3. Jeder Givilbeamte, welcher bei einer Mobilmahung zum Militairdienft eintritt, behält feine firirte 
Befoldung. Zu feiner Equipirung foll ihm ein zmei- bis dreimonatlicher Befoldungs-Borfchuß bewilligt werden. 
Meder die fortlaufende Beſoldung fann er felbft verfügen. 
(Staats MinifterialsBeichluß vom 22, Januar 1831 $. 14). 


4. Erhält er aber Offizierbefoldung, fo wird ihm der Betrag derfelben auf feine Civilbefoldung abgerechnet. 
Iſt die Dffixierbefoldung höher als die Civilbeſoldung, fo bört die Zahlung der lepteren während 
der Dauer der erfteren ganz auf. Hierbei wird die Vergütigung, welche ein Landwehr-Dffizier für die Ver— 
waltung der Stelle als interimiftiicher Kompagnieführer erhält, auf die Eivilbejoldung nicht in Anrechnung 
gebracht. 
(Staats TKinifterial-Beichluß vem 22. Januar 1831 $. 15). 
(Staats: Minifterial-Befchluß vom 28, September 1881). 


5. Auf die Entfchädigungsgelver, weldyer ein Givilbeamter zur Beftreitung dienftlicher Bedürfniſſe er- 
hält, hat er von dem Eintritte in den Militairdienft ab, feinen weitern Auſpruch 
Dagegen verbleibt ihm aber auch die feiner Militaircharge etwa zuftehende Feldzulage neben feiner 
Eivil-Befoldungsquote. 
(Staats: Minifterial-Befhlnf vom 22, Januar 1831 $. 16), 


6. Erhält ein Eivilbeamter, welcher als Offizier zur Landwehr einberufen wird, Feine Feldzulage, fo 
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wird ihm, außer der nach Abrechnung der Offigierbefoldung verbleibenden Civil-Beſoldungsquote, von feiner 
Eivitbefoldung fo viel belaffen, als die im Falle der volljtändigen Mobilmahung ihm reglementsmäßig zu 
gewährende Feldzulage betragen würde. 

(Stoats:MinifterialsBeichluß vom 23, Januar 1850). 


7. Die Beftimmungen zu 3, 4, 5 und 6 finden auch auf ſolche Beamten Anwendung, die mit firirten 
Diäten angeftellt find. Den blos vorübergehend gegen Diäten beichäftigten Individuen Es aber diefe 
Anſprüche nicht zugeftanden werben. 

(Staats: Minifterial-Befchluß vom 22, Januar 1881 $. 17 und vom 23. Januar I850). 


8. Penfionirte oder auf Wartegeld ftehende Eivilbeamte find, wenn fie bei einer Mobilmachung in den 
Kriegspienft eintreten möchten, hinſichts ihrer Penfionen oder Wartegelver ebenfalls nach den Beftimmungen 
zu 3, 4, 5 und 6 zu behandeln. 

Nach beendigtem Kriegsdienfte treten fie in den vollen Genuß ihrer früheren Penfion oder ihres 
früheren Wartegeldes wieder ein. 
(Staats-Minifterial:Befhluß vom 22. Januar 1831 $. 18). 


9. Beamte die in einem VBerwaltungszjweige zwar etatdmäßig befoldet werden, diefe Befoldung aber 
nicht aus der Staatskafje beziehen, follen ebenjo behandelt werden, wie diejenigen Beamten, welche ihre 
Befoldungen aus der Staatskaffe zu erheben haben. 


(Staats:-Minifterial-Befhluß vom 22. Januar 1831 $. 11). 


10. Kommunal» und Patrimonialbeamte find wie die Staatsdiener zu behandeln. Keine Kommune 
wird fich bei der MWichtigfeit des Zwedes entziehen, die etwa erforderlichen Zufchüffe aufzubringen. 
Infofern dabei die Unmöglichkeit eintritt, wird die Staatsfaffe zu Hülfe fommen. — Wo Brivatbe- 
hörden interejfiren, fol nur freie Entfchliefung zu eimaniger Unterftügung jtattfinden. 


(Staate-Minifterial-Befchluß vom 22. Januar 1831 $. 19). 


11. Die Beamten, welche bei einer Mobilmachung durch die Provinzial:Berwaltungsbehörden den Mili- 
tair-Intendanturen zur Anftellung überwiefen werden, oder auch fonft bei legteren eine Anftellung erhalten, 
desgleichen diejenigen, welche als Militair-Juftizbeamte, Geiftliche, Aerzte und Poftbeamte für den Felddienſt 
eintreten, find eben fo zu behandeln, wie diejenigen Beamten, welche in den aftiven Dienft bei dem ftehenden 
Heere oder der Landwehr eintreten. 

Das Beamten-Berfonal der Armee fann auch aus den ſchon in der Landiwehr fiehenden Eivilbeam- 
ten entnommen werden. 
(Staats-Minifterial:Vefchluß vom 22. Januar 1831 $. 20). 


12. Den Givilbeamten, welche bei einer Mobilmachung in die Armee oder in das Beamten-Perfonal der 
Armee eintreten, foll diefer Eintritt hinfichts ihres Verbältniſſes im Civilpienft in Feiner Beziehung zum 
Nachtheile gereichen, ihnen mithin auch die höhere Beſoldung, welche im Wege der Aszenſion ver Stelle ih— 
rer Dienft-Sategorie, in welcher fie fich befinden, zufallen möchte, gewährt werben. 


(Staats-Minifterial-Befchluß vom 22. Januat 1831 $. 21). 


13. Demzufolge follen auch die Affefforen bei den Landes-Kollegien während der Zeit, wo fie bei der 
Armee oder bei der Armee-Berwaltung ıc. dienen, eben fo nach ihrer Reihefolge aszendiren, als wenn fie 
noch in ihrem Eivilverhältniß fich befänden. 

Daffelbe gilt von allen andern nach Ableiftung der Staatsprüfungen ohne Gehalt angeftellten Eivilbeamten. 


(Staats:MinifterialsBefhluß vom 22, Januar 1831 8. 22). 
Staate⸗Miniſterial⸗Beſchluß vom 19. Juli 1850). 


14. Den Referendarien, welche im Mititair»Verbande ftehen und bei einer Mobilmachung bereits bie 
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nöthigen Präfidial-Attefte der Reife zur höhern Prüfung erhalten haben, fol die nöthige Frift bewilligt wer- 
den, um vor ihrem Eintritt zum Militairdienft noch die Prüfung beftehen zu fönnen, infofern die Umftände 
die Bewilligung einer folchen Frift geftatten. 

(Staats:Minifterial-Befchluß vom 22. Januar 1831 $. 23). 


15. Diejenigen Referendarien, welche mit den gedachten Atteften noch nicht verfehen find, müflen zwar 
gleich allen anderen einberufenen Mannfchaften zum Militairdienft eintreten, follen aber nach beendigtem 
Kriege und fobald fie die höhere Prüfung beftanden haben, in die Reihefolge der Affefforen dergeftalt ein- 
rüden, daß fie denjenigen, welche fpäter als fie NReferendarien, und erft während ihrer Militairdienfte Affeffo- 
ren geworden find, vortreten. 

(Staats-Minifterial-Befchluß vom 22, Januar 1831 $. 24). 


16. Nach den unter No. 14 und 15 ausgefprochenen Grundfägen werden außer den Referendarien alle 
anderen Beamten und Aspiranten, welche durch die Einberufung zum Kriegsdienft zur Verzögerung der ib» 
nen noch obliegenden Prüfungen und PVorbereitungsarbeiten genöthigt werden, dehandelt. 

Demgemäß foll 

. wenn zur Zeit ihrer Einberufung ein Termin zu ihrer Prüfung bereits anberaumt ift, ihnen noch, 
fofern die Militair-Berhältniffe es geftatten, die hierzu erforderliche Friſt bewilligt, 

b. anderen Falls aber ihnen nach fpäter abgelegter Prüfung vor denjenigen, welche fpäter als fie 
in das betreffende Verhältniß eingetreten, ihnen aber während des Kriegsdienftes durch Ablegung 
der Prüfung zuvor gefommen find, die Anziennität beigelegt werden. 

(Staats: MinifterialsBefchluß vom 19. Juli 1850). 
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17. Ob und in wie weit die vorftehenden Beftimmungen bei einer außerordentlichen Zufammenziehung 
der Landwehr auf die zum Dienft bei der Landwehr eingezogenen Eivilbeamten anzuwenden find, bleibt in 
jedem derartigen Falle befonderer Anordnung vorbehalten. 

(Staate-Minifterial»Beihluß vom 19. Juli 1850). 


c. 
Berfügung des Juftiz-Minifters, 


Vorſtehender Beichluß des Königlichen Staats -Minifteriums vom 19. Juli d. J., nebſt der darin 
erwähnten Zufammenftellung der Beftimmungen über die Behandlung der militairpflichtigen Civilbeamten 
im Falle ihrer Einberufung zum Kriegspienfte bei einer Mobilmachung der Armee, wird bierdurd ſämmili— 
chen Gerichtsbehörden fowie den Beamten der Staatsanwaltfchaft zur Nachricht und Beachtung mitgerheilt. 

Berlin, den 25. YAuguft 1850. Der Juftiz-Minifter 
Simons. 
An fämmtliche Serichtabehörden und an die Beamten der Staatsanwalticaft. 
1. 3307. ©. 82. 


Berlag von Carl Henmann (Heil. Geiſtſtraße No, 7). Berlin, Drud von J. G. Brüſchcke. 
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Amtlicher Theil. 


Verfonal:Beränderungen und Titel:Berleibungen bei den Juſtiz⸗Behörden. 


A. Bei den Appellationsgericten. 
1. Räthe. 


Der bisherige Sands und Gtadtgerichtes Direktor Graffunder 
zu Bofen ift zum Appellationsgerichte:-Rath bei dem Appella: 
fionegericht zu Frankfurt mit dem Dienftalter vom 1. Ofto: 
ber 1836 ernannt worden, 


2, MWifefforen. 
Zu Aſſeſſoren find ernannt: 


der Neferendarius Freiherr von Gchleinip im Bezirf des 
Appellationsgerichts zu Breslau mit dem Dienftalter vom 
15. Mai d, I. und 


der NReferentarius Maſche im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Stettin mit dem Dienftalter vom 19. Juni d. 3; 


der Gerichts: Nfiefor von Borries if aus dem Departement 
des Kammergerichte in das Departement des Appellationsgerichte 
zu Paderborn verfegt, und 


dem Gerichts: Afteffor Steinhaufen, behufs feines UWebertritte 
um Militate-Iufttgdienft, die nachgefuchte Entlaffung aus dem 
GivilsJuftigbienft extheilt worden, 


3. Referendarien. 
Zu Referendarien find ernannt: 


der NAusfultator Geiſel bei dem Appellationegericht zu Naum⸗ 
burg mit dem’ Dienftalfer vom J. Jun d. I, umd 


der Auskultator Hoffümmer bei dem Juſtiz ⸗Senat zu Eh: 
renbreitjteim mit dem Dienftalter vom 8, Juni d. J.; 


der Referendarius von Baranowefi zu Pofen iſt auf feinen 
Antrag aus dem Yuftijdienfte entlaflen worden, 


B. Bei den Stadt⸗ und Kreisgerichten. 


Der AnpellationsgerihtssRath Förſter zu Stettin ift zum Dis 
teftor des Kreisgerichts zu Halberftadt ernannt worben. 


Zu Räthen bei dem Gtadtgericht zu Breslau find ernannt: 


der Stadtrihter Wenpt, 

der Startrichter Saertner, 

der Stadtrichter von Uedirip, 
der Stadtrichter Goßler, 

der Stabtrichter Nitfchfe, 

der Stadtrichter Nofenberg und 
der Stadtrichter Plattmer dafelbfl, 
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Zu KRreisgerihte-Räthen find'rrnannt; N ., 


oͤnigeberg: 


1. Im 29 des Nopeliktipnngerihts a 


der Kreisrichter Falk in Ofterode, 

der Kreisrichter Bepenburg in Hohenftein, 

der Kreisrichter Georg Friedrih Neumann in Naftenburg, 

der Kreisrichter Segers in Rönigsber 

der Kreisrichter Jegopziensfi in MeHifäd, 

der Rreitrichter König in Wartenburg, 

der Kreisrichter von Eudwiger in Rünigsberg, 

der Kreisrichter Pottien in Wehlau, 

der Kreisrichter Garl Hahn in Suttitadt, 

der Kreigrichter Friedrich Iheoder Neumann in Zinten, 

der Kreisrichter Steiner in Landéberg, 

der Kreisrichter Baesbed in Gerdauen, 

der Kreisrichtee Weigenmüller in Meblaufen, 

der Kreisrichter Otto Eduard Joſeph Hieronymus Hahn in 
Heiligenbeil, 

der Kreisrichter von der Groeben in Seeburg, 

der Kreisrichter Scheinert in Tapiau, 

ber Kreisrichter —J—— in Ortelsburg und 

der Kreierichter Reichel in Mohrungen. 


U. Im Departement des Appellationsgerichts zu 
Marienwerber: 


der Kreigrichter Schmidt in Marienburg, 

der Kreigrichter Biebeg in Bandsburg, 

der Kreisrichter yon Werthern in Strassburg, 
der Kreisrichter Mevel in Schlohau, 

der Kreierichter Niedel in Garthaus, 

der Rreisrichter von Biemark in Neuenburg, 
der Kreisrichter Thiele in Strasburg, 

der Kreisrichter Baumann in Tudhel, 

der Kreisrichter Hevelfe in Zempelburg, 

der Kreisrichter von Nycz in Niefenburg, 
der Kreisrichter Srolp in Löbau, 

der Kreigrichter Sponholz in Schloppe, 

der Kreigrichter Abrends in Br. Stargarbi, 
der Kreisrichter Goͤdzeba in Strasburg, 

ter Kreisrichter Wollenfchläger in Culm und 
der Kreiseichter Wolff in Marienwerder, 


Il. Im Departement des Appellatienegerichts zu 
Infterburg: 


der Kreisrichter Baulini in Johannisburg, 
der Sreisrichter Lindenan in Norkitten, 
der Kreisrichter Böhnde in Goldapp, 

der Kreisrichter Rappuhn in Nifolaiten, 
der Kreisrichter Behrendt in Bialla, 

der Kreigrichter Raphahn in Infterburg, 
der SKreisrichter Kraceck in Lötzen, 

der Kreisrichter Meng in Tilfit und 

der Kreisrichter Dulf in Goldapp. 


IV, Im Departement des Mppellationegerichts zu 
Glogau 


der Kreisrichtet Slalley in Mefferedorf, 
der Kreisrichter Wunfch in Sagan, 


der Kre Menke dafelbfi, dB 
der Kreisrihler Borchmann bafelbit, _ ö 
ber Kreißrichter Grensich in Bunzlau, - 
der Kreidrichter Goebel dajelbft, j 
der KRreisrichter Refler in Carolath, 

ber Kreisrichter Grodfe in Kreiftadt, 

der Kreisrichter Hoffmann in Liegnig, 
der Rreisrichter Treblin daſelbſt und 


der Kreisrichter Mattaufch in Goldberg. 
i we, 


V. Im Departement bes Mopellationsgerichts Ju 
Pofen: 


der Kreisrichter Damm in Wreichen, 

der Kreisrichter Ziegert in Samter, 

der Kreisrichter Tixicki in Pleſchen, 

ver Kreisrichter Grambich in Oftrowe, 

ter Kreisrihter Mecho w daſelbſt, 

der Krelsrichter Albinus in Meſeritz, 

der Kreisrichter Reit in Krotoszyn, 

der Kreierichter Schir ach in Birabaum und 
der Kreierichter Hahn daſelbſt. 


VI. Im Departement des Appellationsgerihts zu 
Paderborn: 


a Sande und Stadtgerihts:Direltor Schrader in 


ünde, 
der Lands und Etadtgerichts- Direltor Pelizaens in Riet⸗ 
bera, 
der Sant und Stabtgerichte-Direfter Negenherg in Rheda, 
der Fand: und Stadtgerichts Direktor Ebmeyer in Nhaden, 
der Fand» und Stadtgerihts-Direltor Harjewindel in Wie: 
denbrüd, 
der and» und Stabtgerichtes-Direftor Hoffbauer in Herforb, 
der Lands und Stadtgerichts-Direftor Berſen in Nieheim 


und 
der InauifitoriatesDireftor Widmann in Baberborm. 


VI Im Departement des Appellationsgerichts zu 
Hamm: 


der frühere Fand- und Stabtgerichts-Direltor Arndt im Rees, 
der Yands und Stadtgerihte:Direftor Bod in Hagen, 

der Fands und Stadtgerichts:Direftor von Blebahn in Soeſt, 
der Fand: und Stabtgerichte:-Direftor Spanfen in Dortmund, 
der Rreisrichter Hücking daſelbſt, 

der Kreierichter Weymann in Unma und 

der Kreisrichter Mards in Mühl heim a, d, Ruhr. 


VII. Im Departement des Appellationsgerichts zu 
Halberitadt: 


der frühere Sands und Gtadtgerichts:Direftor Strecker in 
Oſterwieck, 

der Kreisrichter Nickel daſelbſi, 

der Kreisrichter Salomon in Wernigerode, 

der Kreisrichtee Dette dafelbit und 

der Kreisrichter Mohr in Halberfladt, 


Der Kreisgerichte- Rath Röttger in Neupaldensleben und 
ber Kreierichter Kohtz zu Wartenburg find geſtorben. 
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C, Rehisanmwälte und Aotare,. 


Der Rechtsanwalt und Notar Wolff zu Lublinig if im gleis 
cher Gigenfchaft am das Kreisgericht zu Grottfau verfept, und 
an feiner Stelle der Meferendarius Steuer in Gr. Streh⸗ 
lig zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Lublinig erw 
nannt, 


ber Rechtsanwalt Weddige u Dülmen iſt am bas Kreisgericht 
u Steinfurt, unter Beftimmung feines Wohnftges in Stein 
Fact, und ber Rechtsanwalt von und zur Mühlen zu Stein« 
furt an das Kreisgericht zu Eösfelb, mit Beſtimmung feines 
MWohnfiges bei der Gerichts RKommilfion in Dülmen, verfegt 


D. In ber Rheiaprovinz. 


Dem Landgerichte⸗Aſſeſſor und Priebensrichter Schlechter zu 
Wildenburg if eine etatsmäßige Affeffoıftefle bei dem Lan 
gericht zu Goblen;,. 

bem Landgerichts⸗Aſſeſſer Schneiver zu Göln eine etatsmäßige 
Affefforiielle bei dem Landgericht zu Kleve und 

dem ——— Wohlere zu Göln eine etatsmäßige 
Ace lle bei dem Landgericht zu Düffeldorf verliehen 
iworben ; 

ber Lanbgerichts-Referendariue Schram zu Neuß ift zum Frie⸗ 
bensrichter in Ecdeuhagen ernannt, und 


worden. 
der Frievensgerichts-Schreiber Holftein gu Wildenburg am bas 


Der Rechtsanwalt Winfelmann zu Gölleda ift geſtorben. Frledenegericht zu Eckenhagen verfept worden, 


Der Geheime Reglerungs- Rath Delius iſt bei feiner Berſezung nach Coblenz, mittelft Allerhöchſter Otrder vom 20. Juli d. J. von 
den Geſchaͤften des Diezlpllnarhofes für die: Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten enibunden, und an. feiner Stelle ber 
— —— Rath und vortragende Rath im Winiiterium des Junern Dr, Scherer zum Mitgliede des -Disziplinarhofes 
ernannt worden, 


ss 





Mllerböchite Erlaffe, Minieeinl + Kunefügunden und Entfcheidungen der oberften 
Gerichtsböfe. 





Num. 94. 


Allgemeine Verfügung vom 25. Auguft 1850 — die Verwendung von Erfparniffen an Be— 
foldungsfonds zu Remunerationen, fo wie die. Bewilligung von Gratififationen und Unter 
ftügungen aus den Unterflügungsfonds betreffend. 


Drurch die zut Ausführung der Salarienkaffen-Eiats ergangene Infiruftion vom 15. Maͤrz d. J. und 
durch die Eirfulars-Berfügung vom 21. Jumi.d. 3. ift angeordnet worden, daß für das laufende Rechnungs— 
jahr die Erfparniffe aus den Beloldungsfonde zur Bewilligung von Remunerationen nicht verwendet, und 
Anträge auf folhe Bewilligungen bei dem Juſtiz-Miniſter nicht angebracht werden dürfen, daß dergleichen 
—— — überall in den: Salarienfaffens Rechnungen für das Jahr 1850 als ſolche definitiv 
zu verrechnen find. 

Unter Hinweifung auf diefe fpeziellen Anorbnungen, bei denen es bewendet, und welche ſich, wie zur 
Beleitigung von Mißverttänpnifferr bemerfr wird, auch auf Eriparniffe, bei den. zu perjönlichen. Ausgaben 
beftimmten Dispofitonsfonns beziehen, werden: über. die Bewilligung ‚von Gratififationen, Remunes 
rationen und. Unterftügungen außerdem folgende, von jetzt ab zur Anwendung fommende, allgemeine 
Beftimmungen getroffen: ta. u 34 

1. Rab einem Beſchluſſe der zweiten Kammer, welchem das Königliche Staats-Minifterium beige⸗ 
treten ift, ıfolen den Beamten, mit Ausnahme — Kategorien derſelben, Gratifilationen 
gar nicht mehr bewilligt werden. ‚Eine. ſoiche Rusnahme machen in der Juſtiz-Vexwaltung nur 
diejenigen Beamten, für welche, in. den. Etats Gratifikationsfonds aud 10 Prozent der Mehrein⸗ 
nahme amı Sporteln audgefept find, und zu welchen: nächit den Salarienkaſſen ⸗Rendanten vor- 
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zugsweife die Kaffen+ Kontrolleure und Eportel-Reviforen, und außerdem bie ſonſtigen Beamten 
der Salarienfafje, die Sportel»Rezeptoren bei den Gerichts-Kommijfionen und Deputationen, jo 
wie die Erefutoren gehören. 

2, Nach demjelben Befchluffe dürfen ertraordinaire Remunerationen nur noch für ungewöhnliche, 
ganz außer, dem Dienftbereiche des Beamten liegende Leiftungen, Unterftügungen aber nur in 
außergewöhnlichen Berarfsfällen an ſolche Beamte, deren Dienjteinfommen den jährlichen 
Betrag von 1000 Thlr. nicht überfteigt, gewährt werden. 

3. Dergleichen Unterftügungen in außergewöhnlichen Bedarfsfällen haben die Appellationsgerichte, 
fofern diefelben an Subaltern. und Unterbeamte der Gerichte erfter Inftanz gewährt 
werden follen, ausjchließlich auf diejenigen Fonds anzuweifen, welche zu dieſem Zwede in den 
Etats der Haupt-Untergerichts-Salarienfaffen für die gedaxhten Beamten ausgelegt find. 

Zu Unterfiügungen für richterliche Beamte bei den Dber- und Untergerichten, für 
Beamte der Staate-Anwaltichaft und für Subaltern- und Unterbeamte der Obergerichte ift 
ein von der Büreaufalfe des Juſtiz-Miniſteriums verwalteter Gentralfond bejtimmt, auf welchen 
die von den Appellationsgerichten und beziehungsweife den DOber- Staatsanwälten beantragten 
Unterftügungen in den geeigneten Fällen werden angewiefen werden. 

4. Unterftügungen zu Badereiſen dürfen nicht bewilligt werden, weil für ſolchen Zweck die durch 
die Etats gewährten Fonds nicht berechnet find. 





Sämmtliche Gerichtsbehörden fo wie Die Beamten der Etaatsanwaltichaft haben fich biernach zu achten. 


Berlin, den 25. Auguſt 1850. 
Der Juſtiz⸗ Miniſter 
Simons. 


An ſaͤmmtliche Gerichtsbehörben und an die Beamten der Staatsanmwalticajt. 
1. 3131. Justizfonds 59. Vol. IM. 


Mum. 95. 


Allgemeine Verfügung vom 26. Auguft 1850 — die Mittheilung der von den Polizeibehörden 
aufgenommenen Verhandlungen über ftattgefundene Feuersbrünfte an die Beamten der Staats- 
anmaltfchaft betreffend. 


a. Eirfular-Berfügung des Königlichen Minifteriums des Innern. 


Der Königliche Ober-Staatsanwalt N. zu X. bat die Meinungsverichiedenheit hier zur Sprache gebracht, 
welche ſich zwifchen der Königlichen eng N und ihm, in Betreff der Abgabe der über die Entftehung von 
Feuersbrünften aufzunehmenden polizeilichen Berhandlungen an die Gtaatsanwaltichaft, herausgeftellt hat. 
Nachdem in Betrefi dieſes Gegenſtandes eine nähere Verftändigung mit dem Herrn Juſtiz-Miniſier ſtatige⸗ 
funden — 5 der Königlichen Regierung, in Uebereinſtimmung mit den Anſichten deſſelben, hierdurch Fol- 

endes eröffnet: 

i Es unterliegt feinem Zweifel, daß die PBolizeibehörden bei jeder Feuersbrunft nach wie vor fofort 
die Entftehung derfelben zur unterfuchen haben, und zwar theils im Interefle der Berficherungsanftalten und 
der Feuerlöfchpoligei, theils auf Grund des erften Satzes des $. 4 der Berorbnung vom 3. Januar 1849. 
Ergeben fich hierbei Anzeichen einer Strafgefeg-Mebertretung, fo find die Polizeibehörden verpflichtet, lediglich 
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nach dem allegirten $. 4 und zwar nach beiden Sägen. beffelben zu verfahren, fo daß in diefer Beziehung 
die älteren maaßgebenden Borfchriften für aufgehoben zu erachten find. Dagegen liegt allerdings eine un— 
bevingte. Notwendigkeit dafür, daß ‘die: be üden Verhandlungen der Staatsanmwaltichaft mitgeiheilt wer⸗ 
den, in: ſolchen ‚Fällen nicht vor, in denen: die Entftehungsart des Feuers dergeftalt mit Zuverläffigfeit feft- 
geftellt wird, daß jedes weitere gerichtliche oder polizeiliche Strafverfahren ausgeichloffen bleibt. Wenn jedoch 
einerfeits derartige Fälle ohne Zweifel nur felten vorfommen dürften, und 'wenn andererfeitd die definitive 
Kognition darüber, ob zur Ertrahirung eines gerichtlichen Verfahrens feine genügende Beranlaffung vorliegt, 
nicht den Poligeibehörden, fondern den Beamten der. Staatsanwaltichaft zufteht, jo erſcheint e8 mindeftens 
zwedfmäßig, daß den Staatsanwälten von den Polizeibehörden in allen Fällen entweder die Verhandlun« 
en felbft zugejendet oder doch die Ergebniffe derjelben bei der Anzeige der ftattgehabten Feuersbrunſt im 

efentlichen fur; mitgetheilt werben. 

Die Königliche Regierung wird hierburch veranlaßt, nach Borftehendem zu verfahren und die Po— 
ligeibehörden demgemäß mit Anweifung in dieſem Sinne zu verjehen, wie dies inzwiſchen Eeitens einiger 
anderen Regierungen bereits gefchehen»ift:  Derjenige Nachtheil, welcher den Abgebranuten aus der Verſpä⸗ 
tung der Erklärungen des Staatsanwaltes und aus der hierdurch bedingten Entbehrung der Brandentjchädis 
gung etwa erwachlen könnte, wird fich dadurch befeitigen laſſen, daß die Staaisanwaliichaften veranlaßt wer- 
den, die Abgabe diejer Erklärungen in allen Fällen möglichit zu beichleunigen. 


Berlin, den 31: Juli. 1850. 
An die Königliche Regierung zu N. 


Abſchrift vorftehender Verfügung an die Regierung zu N. erhält die Königliche Regierung zur 

Kenntnipnahme und gleichmäßigen Nachachtung. — — EEE 
Berlin, den 31. Juli 1850 i 
= — Miniſterium des Innern. 
Im Auftrage 

(gez.) von Puttkammer. 


An fämmtliche Rönigl, Regierungen, mit Aucnahme der zu Trier und Aachen, und am das Königl. Volijti-Praͤſidium hierſelbſt. 


b. Berfügung des Juftiz-Minifters. 


Vorftehende Girfular» Verfügung des Königlichen Minifteriums des Innern wird den Beamten der 
Etaatdanwaltjchaft hierdurch mit der Anweifung befannt gemacht, die Prüfung der in Gemäßheit derfelben 
an fie gelangenden Berbandlungen vorzugsweife und um fo mehr zu befchleunigen, als in den Fällen, in denen 
Anklagen nicht zu erheben find, die ſchuldloſen Eigenthümer abgebrannter Gebäude durch verzögerte Erklä- 
rung des Staatsanwalts wefentlichen Nachiheil erleiden würden. 


Berlin, den 26. Auguft 1850. 
W Der Juſtiz⸗Miniſter 
mons. 


An ſämmtliche Beamte der Staatsanwaltſchaft mit Ausnahme des Bezirks des Königl Appellationegerichtshoſee zu Köln. 
1. 3996. Criminalia 50, ;. 7 — 
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Allgemeine Verfügung vom 2, September 1850 — betreffend die Bewilligung von Diäten an 
Beamte, welche auf längere Zeit fommiffarifch an einem anderen Orte befchäftige find. 


Verorbnung vom 28. Juni 1825 (Befeg- Sammlung S. 163). 
Allerhöchfter Erlaß vom 10. Juni 1848 (Gefeg: Sammlung S. 151). 


a. Cirkular-Verfügung der Herren Minifter der Finanzen und des Innern. 


Es find in neuerer Zeit Fälle, wo Beamte zur Hülfsleiftung bei einer Behörde, zur einftweiligen 
Verwaltung eines Amtes oder zur Verrichtung eines Geſchaͤfts von längerer Dauer von ihrem Wohnorte 
entiandt oder abberufen werden, häufiger als früher vorgefommen, und ed ift bei und angefragt worden, ob 
dergleichen Kommiffarien neben ihren Kommiffions-Diäten für die Tage, an welchen fie von ihrem berzeiti- 
gen Aufenthaltsorte aus Dienftreifen zu machen haben, noch befondere Reiſediäten liquiviren dürfen. Ob— 
wohl eine beftimmte gefegliche Vorſchrift hierüber nicht befteht, fo ift doch durch Feftftellung der Grundſaͤtze, 
monach in ©emäßheit der Verordnungen vom 28. Jumi 1825 und 10. Juni 1848, fowie der in einzelnen 
Fällen ergangenen Allerhöchſten Enticheidungen bei Diätenbewilligungen überhaupt verfahren werden muß, 
jene Frage felbft als entfchirden zu betrachten. 

Danach beziehen nämlich die gedachten Verordnungen fich nur auf bie Dienſtreiſen ımd die kurz 
vorübergehende Berrichtung amtliher Aufträge außerhalb des Wohnorts der Beamten. Es find daher 
in den Fällen der Gingangs erwähnten Art nicht die reglementsmäßigen Diäten zu bewilligen, vielmehr ift 
in jedem einzelnen Falle von der beauftragenden Behörde die Entichädigung des betreffenden Beamten für 
die Mehrfoften des Aufenthalts außer feinem Wohnort befonders zu beftimmen. Diefe Entfchärigung ift in 
der Regel geringer, ald die reglementsnäßigen Diäten zu bemeffen, und darf den Betrag der fehteren nur 
unter bejonderen Umftänden erreichen. Neben einer folchen Eniſchädigung fönnen für die Tage, an welchen 
der Beamte vom Kommiffionsorte aus Dienftreifen zu unternehmen. bat, beſondere Reifediäten nach dem 
Reglement bewilligt werden. , Daſſelbe gilt für folche Fälle der hier in Rede ſtehenden Akt, wo ein Beam- 
ter neben der wegen Verrichtung des fommiffarifchen Auftrags zu beiehenden Dienfteinnahme nicht im 
Genuß eines Gehalts oder einer firirten Diäten-Remuneration ftebt, (Referendarien, Supernumerarien ıc.). 
Dagegen find binfichtlid derjenigen Beamten, welche in den fraglichen Fällen neben Gehalt oder firirten 
Diäten die vollen reglementemäßigen Diäten bezieben, letere in der Regel als Entichädigung für den Mehr- 
aufwand überhaupt, welcher ihnen durch die Abmwefenheit vom Wohnorte erwächft, anzufehen, und es kön— 
nen in diefen Bällen noch befondere Reifeviäten nur dann bewilligt werden, wenn diefe Bewilligung von der 
beauftragenden Behörde gleich bei Ertheilung des Kommifforiums zugelagt worden ift. 

iernach haben fämmtliche Königliche Regierungen und Provinzial-Eteuer-Direktionen in vorfom- 
menden Fällen fih zu achten. , 
Berlin, den 16. April 1850. 


Der Finanı,Minifter Der Minifter des Innern: 
(gez) von Rabe.» -: » Im Aufttage 
(gez. von Buttfammer. 
Aa fänmtliche Königliche Regierungen und ‚Provingial-Steuer-Direftionen, 3 


b. Berfügung des Juftiz-Miniflerse. 


Vorſtehende EirfularsBerfügung der Herren Minifter der Finanzen und des Innern wird fämmtli- 
hen Gerichtebehörnen und den Beamten der Etaassanwaltfchaft hierdurch befannt gemacht, um in etwa vor- 
fommenden Fällen gleicher Art nach denfelben Grunpfägen zu verfahren. 

Berlin, den 2. September 1850. os 
Der Juſtiz⸗ Miniſter 
An ſammiliche Gerichtebehörben und die Beamten der Staalsanwal RE 
na Jammilipe er chörden um ie Beamten ber aats au aft. 
L. 1737. D. 18. va xl, 1. 
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Num 97. 


Allgemeine Verfügung vom 26. Auguft 1850 — die Referpirung und Verrechnung des 
Portos in Rechtsangelegenbeiten betreffend. 


Regulativ vom 1. Oktober 1837 (Jahrbucher Bb, 50 S. 566). 


Es ift im neuerer Zeit zum öftern wahrgenommen worden, daß die Borfchriften ber 8. 5 und 6 
des Regulativs vom 1. Dftober 1837 (Jahrbücher Bv. 50 €. 566), die Refervirung und Verrechnung) des 
Portos in Nechtsangelegenheiten betreffend, von einzelnen Gerichten unbeachtet bleiben, und daß insbefondere 
in den Fällen, in welchen das Nachliquidiren des Portos nicht dem abſendenden, jondern dem empfangenden 
Gerichte obliegt, erfteres fich der vorgefchriebenen Kontrolle durch den’ unuläffigen Bermerf: „Porto dort zu 
notiren,” zu überheben jucht. Der Turkig -Minifier nimmt hieraus Beranlaflung, den Gerichtäbehörden die 
Beobachtung der oben erwähnten Beftimmungen in Erinnerung zu bringen. 

Berlin, den 26. Auguft 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 
liche Königliche Gerichtsbehoͤrd FIRE 
n ſämmtliche Königliche Geri örben, 
EP. 62° Vol. ViL " 


Num. 98. 


Plenar⸗Beſchluß des Königlichen Ober-Tribunals vom 1. Juli 1850 — betreffend die Ver— 
pflichtung des Staats. zur ————— wegen der im oͤffentlichen Intereſſe bewirkten 
nlagen. 


Allgemeines Landredit $$. 74 und 75 ber Ginleitung. 
Allgemeines Lanbrecht $$. 36 — 38 Thl. 1 Tit. 6 und 65. 26 — 28 Thl. I Tit. 8. 


a. Plenar-Beſchluß. 


Aus $. 75 der Einleitung zum Allgemeinen Landrechte ift der Staat zum Erſatze des 
Schadens, welcher den Einzelnen durch eine zum Gemeinwohle beflimmte Einrichtung verurfacht 
worden, nicht in allen durch befondere Gefege nicht ausgeichlofienen Fällen, namentlich dann 
nicht verpflichtet, wenn die Befugniß zur Anlage ſchon aus den $$. 36 bis 38 Tit. 6 und 
88. 26 bis 28 Fit. 8 Thl. I des Allgemeinen Landrechts hergeleitet werden fann. ' 

Angenommen vom Plenum den 1. Juli 1850. 


b. Sigungsd-Protofoll. 


Beim dritten Senate des Ober-Tribunald hat fich über die Auslegung der $$. 74 und 75 der Ein- 
leitung zum Allgemeinen Zandrecht, betreffend die Pflicht des Staats zur Entſchädigung für die Aufopferung 
befonderer Rechte und PVortheile zum Wohle des gemeinen Weſens, eine Berfchievenheit der Anfichten erges 
ben. In früheren Entfcheivungen fand der Senat den Rechtsgrundfag ausgefprochen, daß für die Vermö— 
gensverlufte und Nachtheile, die Jemand durch eine zur Beförderung des Gemeinwohls getroffene Anftalt 
erleidet, in allen Fällen Entfchädigung gewährt werden müſſe. In einem jegt zur Entjcheidvung vorliegenden 
Rechtöftreite hat der Senat angenommen, daß der Anfpruch auf Entſchaͤdigung nicht in allen Fällen zuläffig 
fei, ver 8. 75 a. a. O. — außer Anwendung bleiben müͤſſe, wenn Fiskus, oder der, welcher von ihm 
zu ber Anlage ermächtigt worden, dazu ſchon rund der. 68.36 bis 38 Tit. 6 und 98.26 bis 28 Ti. 8 
Thl. 1 des Allgemeinen Landrechts für befugt zu achten iſt, infofern nicht aus befonderen Gejegen oder Ber- 
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hältniffen auch in diefem Falle der Anfpruch hergeleitet werden fann. Es ift daher die Abfafjung des Ur— 
iels dem Plenum des Kollegiums überlaffen worden, und die Nechtsfrage zur Plenarberathung geftellt: 
Muß auf Grund des $. 75 der Einleitung zum Allgemeinen Landrecht in allen durch befondere 
Geſetze nicht ausgeſchloſſenen Fällen, in’ welchen Jemand durdy eine: im öffentlichem Intereſſe 
bewirkte Anlage einen Schaden ‚erleidet, Entſchaͤdigung gewährt werden? 
oder muß vielmehr der $. 75 außer Anwendung bleiben, wenn die Befugniß zur Anlage ſchon aus 
den 88. “ bis 38 Tit. 6 und $$. 26 bis 28 Dir. 8 Thl. I des Allgemeinen Landrechts ber 
zuleiten iſt? 
X Beine Referenten hätten ſich der neueren, in der letzten Alternative enthaltenen Anſicht des Senats 
angeſchloſſen. "u 

Aus ihren Vorträgen ift Folgendes zu bemerken: 3 fe 

Die $$. 74 und 75 der Einleitung zum Allgemeinen Landrecht "handeln von den Rechten: amd 
Pflichten der Mitglieder des Staats, dieſem legteren gegenüber. Einzelne Rechte und Bortheile der etſteren 
follen. den Rechten und Pflichten zur Beförderung des gemeinfchaftlihen Wohles im  Kollifionsfalle nach⸗ 
ftehen, wogegen der Staat zur Entichädigung für dergleichen Aufopferungen verpflichtet: iſt. Ein ganz ans 
derer Fall liegt vor, wenn Fiskus als Grundbeſitzer handelt, und von feinen Eigenthums-Rechten erlaubten 
Gebraub macht. Legtere find nicht mehr befchränft, al8 die anderer Privatbefiger; Fiskus als folcher fann 
aber auch nicht in den Fall fommen, ſolche Anordnungen zur Beförderung des gemeinfchaftlihen Wobles 
zu treffen, welche eine Kolliſion mit den befonderen Rechten und Vortheilen der Einzelnen veranlaflen Dieſe 
Befugniß ift vielmehr ein Hoheitsrecht des Staatsoberhauptes, welches er entweder ſelbſt oder durch feine 
Beauftragten ausübt. 

Es ift dabei der Fall einer Erpropriation im engeren oder weiteren Sinne vorausgefegt, und das 
eintretende unmwiderftehliche Recht des Staats ift die, Beranlafjung eines Verluſtes oder einer Ginfchränfung 
des Rechts des Einzelnen, welche fonft nur vermöge des Erwerbes des verlorenen Rechts durch einen bes 
fonderen privatrechtlicben Erwerbstitel hätten hetbeigelübnt werden. fönnen (vergl. die SS. 29 fix ‚105 
Ti. 8, 88. 258 ff. Tit. 9, ss. 4 ff. Tit. 11 Thl. I, 88. 112 ff. Tit. 16 Thl. M des Allgemeinen Land— 
rechts, und wegen der Landſtraßen, auf welche fih der jegt vorliegende Rechtsftreit insbeſondere bezieht, die 
85. 4 fi. und 18 ff. Ti. 15 Thl. II daſelbſt, die Allerhöchfte Order vom 11. Juni 1825, Gejeg-Sammlung 
©. 152, und die Verorpnung vom 8. Auguft 1838, Gejeg-Sammlung ©. 202). — Der Fall, wo die ges 
fegliche Beftimmung des $. 75 der Einleitung zum Allgemeinen Landrecht anwendbar ijt, liegt dann nicht 
vor, wenn der Staat in feinen befonderen oder gemeinen Staatdeigenthum, etwa auf einem Domainengute 
oder einer Land- und Heerftraße ($$. 11, 21, 25 zit. 14 Thl. I des Allgemeinen Landrechts) eine Ein- 
richtung getroffen hat, welche zufällig ebenfalls zum Wohl des gemeinen Weſens führen fol. Hier hat er 
eine Eigentbumsbandlung vorgenommen, und wenn er dabei die Schranfen, welche. in den Gefegen vorge 
fchrieben find, nicht überfchritten hat, fo muß er durch die Beftimmungen ver 88. 36 Tit. 6 und 26 Fit. 8 
Thl. 1 des Allgemeinen Landrechts gegen die Auſprüche Anderer gefichert fein, wenn fie auch durch die neue 
Anlage einen Schaden erlittem haben. Bon der Aufopferung der befonderen Rechte und Bortheile zum Ber 
fen des gemeinen Wefens kann dabei nicht die Rede fein. 

Bei der hierauf eröffneten Disfuffion fand nur die neuerlich vom dritten Senat angenommene Mei- 
nung Unterftügung, und wurde bierauf der Eingangs erwähnte Rechtögrunpfag zum Beſchluß erhoben. 





1. 3260. E. 39. 


17 1J 


Berlag von Garl Heymann (Heil, Geiſtſtraße No. 7). Berlin, Druck von Fr G. Beüfcheke. 





Infiz- Minifterint-Diatt 


für die 


Preußische Geſetzgebung und Nechtspflege. 


Herausgegeben 


im 
Bureau des Juftiz- Alinitteriums, 
zum Beften der Juftiz-Dffigianten Wittwen: Kaffe 





Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen, Titel: und Ordens:Berleibungen bei den Auftiz-Bebörden, 


A. Bei den Appellationsgerichten, 
1. Raätbe, 


ber Kreisgerichte-Rath Schmohl zu Wernigerode bei dem 
Kreiegericht in Galbe a. ©, 


der Land» und. Stabtgerichtss Direftor- Nöldechen. bei dem 
Kreisgericht in Stralſund, 


Zu Appellationsgerihts:Räthen find ermannt: 
9 ber Kreisgerichts- Rath Müller zu Lyck bei dem Kreisgericht 


der Kreisrichter von Stodhaufen zu Münfter bei dem 
Appellationsgericht in Stettin, 


ber Kreisrichter. Jacobi zu Stettin und 
der ‚Rreisgerichts Math Brodmann zu Magdeburg, beide 
bei dem Uppellationsgericht in Pojen, 
2. Aſſeſſoren. 


Der Gerichts «Aflefier - Ballhorn, iſt aus dem Departement bes 
Appellationsgerichts zu Arnsderg in das Departement des 
Kammergerichts verfegt, und 

dem Obergetichtds Afiefor Diekmann zu Gerbanen, behufe 
feines Mebertritts zur Berwaltung, die nachgeſuchte Entlaffung 
aus dem Juſtizdienſt ertheilt worden. 


B. Bei den Stabi: und Kreisgerichtem. 


Bu Kreisgerihts-Direftoren find ernannt: 


der früherere Sands und Siadtgerichts⸗Direltor, jepige Kreis: 
richter Weber zu Medebach bei dem Kreisgericht in Bütom, 


in Kaufchmen und 


ber Obergerichts⸗Aſſeſſer Heunecke bei dem Kreisgericht in 
Nen:Stettin. 


Dem Geheimen Juſtiz⸗Rath und interimiftifchen Krelegerichts Direl⸗ 


tor Quiftorp zu Greifswald if die nachgefuchte Dienſtent⸗ 
laſſung mit Benfion bewilligt und zugleich der. vothe Adler-Dr: 
den II. Klaſſe mit der Schleife verliehen worben; 


Zu Kreisgerihts-Näthben im Departement bed Ram: 


mergericht find ernannt: 


der Rreisrichter Braeunlid in engen, 

der Kreisrichter Heſſe in Spandau, 

der Kreisrichter Bleeß in Perleberg, 

der Kreisrichter Schaeffer in Neufladt»@berswalde, 
der Kreiseichter Gars in Berlin, 

ber Kreisrichter Scharnweber in Storfom, 

der Kreisrichter Eich Hedi in Lychen, 

der Kreisrichter Bartfch in Oberberg, 

der Kreisrichter Rnövenagel in New Ruppin umb 

der Kreisrichter Selle in Wittſtock. 


- 
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dem Kreiegerichts ⸗ Rath Vanſe zu Freiburg a. U. if eine 
Mreitzichterfielle bei dem KRreisgericht zu Merſeburg verlics 
ben, und 


bem Kreisgerichts-Ratb Lach zu Neuſtadt-Eberewalde bie 
nachgeſuchte Dienftentlafung mit Penſion bewilligt und zugleich 
der rothe Adler Orden IV, Klaſſe verlichen worden; 


ber Obergerichts-Afiehor von Windheim zu Wernigerode 
iſt zum Kreisrichter bei dem Rreicgericht in Neuhaibensleben, 


ber Referendarins Rohmer zu Falfenberg in Ober-Echlefien 
zum SKreisrichter bei dem Kreisgericht dajelbit ernannt j 


und der Kreisrichter Schneider zu Yandsberg in Ober⸗Schle⸗ 
fien an das Kreisgericht zu Leobſchütz verlegt werden, 


C. Beamte der Staatsanmwalticaft. 


Der Obergerichts⸗Aſſeſſer Luckwald ift zum Staats-Anwalt bei 
den Kreisgerichten zu Küſtrin und Soldin, und 
der Rreisrichter Stern zu Orteltbürg zum Gtähfeinivdlis: 
Sehülfen bei dem Kreisgeriht in Scneburg ernannt werben, 
D. Rechtsanwälte and Notare, 


Der Rechtsanwalt und Notar Geras in Fühben iſt bei Ge— 
legenheit feines Amts-Iubiläums zum Juſtiz-⸗Rath ernannt; 


dem bei dem Mbpellations « Bericht zu Breckau angeftellten 
Nechtranwal ind Notar, Juftiſraſh Gelihef, ift die machges 
fuchte Entlafling von dem Amte aid Notar im Departement 
des Appellationegesichts zu Breslau eftheill/ und 

der Neferendarius Hertmanni in Müniter, zum Rechtsanwalt 
file ben Bezirk des Kreisgerichts zu Rawicz mit Anweifung 
Teines Mohnfiges in Goftyn ernannt worben; 


der Bürgefrheifier Mager zu Mödkri 45* * das 
Anıt eines Rechtschmalts für ME Gerich kommſſionen dem 
mern und Loburg befleivet hat, jo wie 
der Rechtsanwalt Landmann zu Limburg find geflorben, 
E. In der Rheinvrovinz. 


Der Mvofat Beling zu Aachen ift zugleich zum Anwalt bei 
dein dortigen Yanbgerichte, 


der Anpellationegerichts-Sefretair Schrid zu Köln zum Ober: 
Schretair bei dem Landgerichte zu Bonn und 


der Gerichtefchreiberamts » Kandidat Heimfoeth zum Lanbge: 
richte:Sefretair in Bonn ernannt, 


der bei dem Unterfuchungs: Amte in Boni angeſtellle Landge⸗ 
richta⸗ Sefretate Blumenberger iſt am das Landgericht im 
Bonn verſetzt worden, 





Allerböchite Erlafie, BRinifieriel ——— und Entjcheidungen der oberften 
er e. 





Num. 99. 


Altgemeihe Verfügung vom 17. Auguft 1850 — die landesherrlichen Lehre betreffend. 
MAblöfungegefeg vom 2. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung S. 7). 


Sämmtlichen Gerichtsbehörden, welche bisher als Lehnskurien das Ichneherrliche Interefſe des Fis— 
tus wahrzunehmen hatten, wird hierdurch befannt gemacht, daß der Herr Finanz-Minifter ih damit einver⸗ 
ftanden erflärt hat, daß in allen denjenigen Fällen, in denen vor Emanation des Ablöfungegefeged vom 
2. März d. J. mit den früheren Bafallen Verhandlungen über die Allovififätton des Lehns N en 
haben, die aber zur Zeit der Emanation des Gejeges noch nicht fo weit gediehen ivaren, daß der Allodififa- 
tions=-Konfens wirklich ertheilt umd die Altopififations-Urfunde ausgefertigt worden ift, Seitens des Königli- 
hen Fisfus ein Anipruch auf Zahlung der Alodififatione-Summe auch alsdann nicht erhoben werben fol, 
wenn Seitens der bisherigen Bafallen Das berechnete Allodifikations -Quantum bereits genehmigt worden if. 

Zugleich werden die Gerichtsbehörden hierdurch angewiefen, einem von der Königlichen Regierung 
zu bezeichnenvden fisfalifchen Beamten die Hppothefenbücher, Grund» und Lehnsaften derjenigen Lehndgüter, 
die bis zur Emanation des Geſetzes vom 2. März d. I. vom Landesherrn relevirten, vorlegen zu faffen, 
um aus denfelden die Materialien für eine Zufammenftellung derjenigen Lehnsgefälle entnehmen zu fönnen, 
welche nach $. 5 des Nblöfungsgeiehes vom 2. März d. I. als fortdauernd zu betrachten find. 

Berlin, den 17. Auguft 1850. 
- Der. Juftig- Minifter 


An fümmtliche Königliche Gerſchtebeherden. r Simon. 
I, 3332. Yun a 


I 
Nicht amtlicher Theil. 


7. Das Berfahren bei Yuftiz- Bifirationen und Geſchaͤfts-Reviſionen 
. ber Gerichte. erfter Inſtanz. 


(bargeitellt unter -Benugung der Aften des Juſtiz⸗ Miniſteriums.) 


Für das Berfahren bei Juſtiz-Viſitationen können der Natur der Sache nach ganz beſtimmte Vor— 
jchriften nicht ertheilt werden, weil dabei fowohl lokale Verhältmiffe, als der Umfang des Gerichts, und die 
etwanigen befonderen Beranlaffungen zu der Revifion wefentlich mit in Betracht kommen. Indeß laſſen fich 
doc gewiſſe Grundzüge aufftellen, bei deren Verfolgung eine leichtere Ausführung des Gefchäfts für den 
Kommiffarius, und eine überfichtliche Grundlage für die Verfügungen, welche in Folge des: Nejultats der 
Bifitation ergehen müffen, gewonnen werden fann. 

Die Eirfular:Reffripte vom 31. Juli 1800 und vom 30. März 1803 (Neues Archiv Band 3 
©. 169 — 183) nebft der darin in Bezug genommenen Anleitung zu Yuftiz-Bifitationen der Untergerichte 
(Bd. 2 ©. 203 — 245) enthalten theild generelle, theils fpezielle Anweifungen mit der Andeutung, daß 
fi die BVorfchriften der Allgemeinen Gerichts-Drpnung Thl. II Tit. 8 6. 16 nicht mehr ganz anwendbar 
zeigen, *5 daß auf Abkürzung der Juſliz-Viſitationen, ſo wie auf Zeit: und Koſtenerſparniß hingewirkt 
werden müffe. j 

Seitdem hat fih das Gefchäftswejen der Gerichtsbehörden in vieler Beziehung anders gejtalter. 
Die nachfolgende Darftellung hat daher den Zweck, eine Ueberſicht defien zu gewähren, worauf es bei Ju- 
ftiz.Bifitationen gegenwärtig anfommt, und wie dabei im Wefentlichen verfahren werden muß. 

Die jegige Praris unterfcheidet nicht mehr zwiſchen ordentlichen und auferordentlihen Bifitationen, 
fondern zwiſchen 

1. förmlichen Juftij-Wifitationen, und 
2. jummarijchen Geichäfts-Revifionen. 

Bei der eigentlichen Juftjz-Bijitation muß cine genaue Prüfung ded gefammien Gejiyäfte- 
weſens bes betreffenden Gerichts, jo wohl in Bezug auf formelle, als auf materielle Verwaltung erfolgen, 
während die fummarifche Gefchäfts-Revifion mehr auf den formellen Theil des Gefchäftsbetriebes, 
und blos nebenbei auf Erforfhung der materiellen Bearbeitung der Gefchäfte gerichtet wird. 

Geihäfts-Infpeftionen, welche nach der Praris eine Unterart der fummarifchen Revifionen bil: 
‚den, befaſſen ji bauptfüchlih nur mit der Kenntnißnahme von den Lokal- und Berfonal-Berhältnifien, ſo 
wie mit der Gewinnung eines generellen Uleberblids über den Zuftand des Gerichts. 


J. Zuftiz-Bifitationen. 


$. 1. 
Die Aufgabe des Kommiffarius bei dem Bifitationsgefchäfte beſteht darin: 
in möglichft kurzer Zeit und ohne erhebliche Störung in dem Gefchäftsgange des zu pifiti- 
renden Gerichts 

1. eine umfaflende Kenntniß von dem gefammten Zuftande deffelben, von der Individualität feiner 
Beamten und von ‚den wefentlichen Mängeln, an welchen die Gejchäftsverwaltung fowohl in 
formeller, als in materieller Hinficht leidet, zu erlangen, 

2. die Urjachen der Unregelmäßigfeiten zu erforfihen, 

3. ſich über die Maafregeln und Mittel in's Klare zu fegen, deren es bedarf, um die Hinderniffe 
zu befeitigen, und einen normalmäßigen Zuftand, welcher in Einfachheit des Geſchaͤftsganges, in 
gründlicher und prompter Bearbeitung der Geſchäfte und in Vermeidung aller unnöthigen Weit— 
läuftigfeit beſteht, herzuſtellen, endlich 

4. ſo weit es ſich quf der Stelle thun läßt, und in den Befugnifien des Kommiffarius ‚Liegt, durch 

Ä Anornungen das Roͤthige zus Abhülfe fofort zu verfügen, wogegen dasjenige, wozu es ‚einer 
Einwirkung der höheren Behörde ‚beparf, diefer vorzubehalten iſt. 
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Indem der zu 1. erwähnte Zwed verfolgt wird, gelangt der Kommiffarius bei umfichtiger Beobach- 
tung und richtiger Beurtheilung leicht auf dasjenige, waß zu 2. 3. und 4. bemerft worden if. Es bedarf 
daher hauptfächlih nur der Erörterung der Art und Weife, wie er eine vollftändige Ueberficht über den ge— 
fammten Zuftand des Gerichts gewinnen fann, und wie er das Ergebniß zu den Aften darzuftellen bat. 


$. 2. 


Es fommt in diefer Beziehung darauf an, Kenntniß zu erhalten: 
I. von den äußeren Verhältniffen des Gerichts, und von der Zwedmäßigfeit feiner Einrichtung, na— 
mentlich in Betreff: 
des Umfangs und der Organifation, 
der Lofalien und Gefängniffe, 
der Büreau-Einrichtung ; 
I. von der Art des Gefchäftsganges, 
bei den Richtern, 
bei den Subalternen, 
bei den Unterbeamten, 
in Betreff feiner Regelmäßigfeit und Echnelligfeit, jo wie der Volkftändigfeit der Kontrollen und 
ihrer awedmäßigen Handhabung; Con 
Ill. von den Kräften der Beamten, in Betreff der richtigen Anwendung und Bertheilung derſelben, jo 
wie ihrer Zulänglichfeit im Ganzen; 
IV. von der materiellen Bearbeitung der Gejchäfte. 
% 3. 


Die Mittel, durch welche fih der Kommifjarius von den vorfichend erwähnten Gegenftänden Kemnt- 
niß verichafft, beſtehen: 

jo weit es die 2ofalitäten betrifft, in eigener Befichtigung, 

2. Binfichts des Berfabrens und der Gigenfchaften der Beamten, 
in mündlicher Beiprechung und Ausfunfts-Erforderung, 
im Beiwohnen der Eejfionen und Gerichtsverhandlungen, 
in der Einfiht der Kontrollen, 
in der Bifitation der Kaffen, 
in der Revifion der Aften und 
in der Vernehmung etwaniger Befchwerdeführer. 

Mas ihm auf diefen Wegen als bemerfenswerth ericheint, wird er am zwedmäßigften fogleich auf 
Notizblättern kurz verzeichnen, weil jonft bei der Menge der Wahrnehmungen leicht nches vergeffen 
werden kann. 

$. 4. 

Ob die Viſitation unvermuther ftattfinden foll, oder ob das Gericht vorher davon zu unterrichten if, 
darüber wird in der Regel das Kommifjorium felbft das Erforderlihe beitimmen. Iſt darin nichts bemerkt, 
fo fann zwar eine Benachrichtigung des Dirigenten erfolgen, damit der Kommiffarius die Beamten antrifft; 
jedoch darf diefe Benachrichtigung jedenfalls nur furze Zeit vorher gefchehen. 

$. 5. 

Um den Gerichtseingeiefienen Gelegenheit zu geben, den Kommifjarius, falls fie Beſchwerden oder 
ſonſtige Anliegen vorzutragen haben, verfönlih anzutreten, iſt die Gemeindebehörde zu_erfuchen, eine Be- 
kanntmachung über die bevorftehende Viſitation und den Zeitpunft derfelben zu veranlaffen. Bei unvermus- 
theten RBiftiationen ift eine folche Bekanntmachung gleich nach dem Eintreffen des Kommifjarius am Sige 
des Gerichts zu bewirfen. ä 

$. 6. 

Zur Vorbereitung für das Viittationsgeichäft hat der Kommiffarius ſchon an feinem Wohnorte die 
betreffenden Prozeßtabellen-, Cinrichtungs-, Auffichts- und Befchwerbe-Aften durchzugehen, um ſich eine vor⸗ 
läufige Anfchauung von dem Umfange der Geichäfte, von den feit längerer Zeit ſchwebenden Sachen und 
von den etwa bereits eingegangenen Beichwerden zu verfchaffen. 
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% % 
Bei dem Revifionsgeichäfte ift in der Regel ein im Kalfulatur> und Kaffenwefen bewanderter Beamter 
zuzuziehen. Ausnahmsweife fann mit Genehmigung der Behörde, welche den Auftrag ertheilt hat, auch ein 
Referendarius zur Aſſiſtenz für den Kommiffarius mitgenommen werden. 


$. 8. 
Die Vifitation muß in der Regel mit der Revifion der Salarien- und Depofital-Kaffenverwaltung 
beginnen. Sollte ver Kommiffarius nit fogleich nach feiner Ankunft die Kaffenbeftände nachfehen fünnen, 
x fo find jämmtliche Kafjen, Aſſervate und was fonft etwa von öffentlichen Geldern in den Händen oder un— 
ter Verfchluß der Beamten befindlich ift, unter Siegel zu nehmen, damit bis zur wirflichen Kaffen-Revifion 
Alles in dem vorgefundenen Zuftande verbleibt. Zugleich muß fich der Kommiffarius die Kafien- und Kon- 
trollbücher, fo weit fie unverſchloſſen find, einhändigen laffen. 
$ 9. 
Bei der Revifion der Salarien-Kafjen- Verwaltung jelbit ift nach Vorfchrift des $. 17 und 
der $$. 4 ff. ver Inftruftion vom 1. Juli 1842 (Juftiz-Minifterial-Blatt ©. 242, 236 ff.) au verfahren. 
Außerdem hat der Kommiflarius feine Aufmerkfamfeit noch auf folgende Gegenftände zu richten: 

1. ob ein geeigneter Kaſſen-Kurator zur ſpeziellen Beauffichtigung der SalariensKaffen-Verwaltung, 
zur Defretur in allen Koftenjachen und zur Abhaltung der monatlichen Kaffen-Revifionen beftellt 
it ($$. 8, 17 der Kaflen-Juftruftion vom 1. Januar 1835); 
ob jich der vorgefihriebene Ausbang an der Thür des Kaflenzimmers befindet (Reifript vom 31. Juli 
1838, Jahrbücher Bo. 52 S. 201, 202); 
ob bei der Rechnungslegung und Rechnungsabnahme vorfchriftsmäßig verfahren und für prompte 
Erledigung der von der Ober-Rechnungs-Kammer aufgeftellten Erinnerungen gejorgt wird; 
ob die Beläge zu den bereits deshargirten Rechnungen ordnungsmäßig faflirt werden (Reſkript 
vom 7. Mai 1844, Zuftiz-Minifterial-Blatt S. 133, 134); 

5. ob die Einziehung der Sportelrefte regelmäßig und prompt erfolgt, und ob diefe Nefte nicht etwa zu 
groß find. Beitimmungsmäßig follen fie höchftens 25 Prozent der Sportel-Solleinnahme betragen; 

6. ob bei der Liquidirung der Koften, bei Einziehung, Verrechnung oder Rüdzahlung der Vorſchüſſe, 
desgleichen bei Rejervirung und Verrechnung des Portos (Regulativ vom 1. Dftober 1837, Jahr: 
bücher Br. 50 S. 566 — 577) die erforderliche Thätigfeit und Genauigkeit beobachtet wird; 

7. ob die MWiedereinziehung zu erftattender, vorſchußweiſe gezahlter Gebühren und Auslagen, insbejon- 

dere die Einziehung der nach dem Regulativ vom 10. November 1844 (Juftiz-Minifterial-Blatt 

©. 148 — 156) aus dem KHriminalfond gezahlten und unter den Sporteln zu buchenden Aus- 

lagen ordnungsmäßig betrieben wird; endlich 

ob bei den füchlihen Ausgaben haushälterifch verfahren wird, und wenn Etatsüberfchreitungen vor— 

fommen, wodurch fie herbeigeführt worden, und ob jie ſich rechtfertigen laſſen. 


= w » 
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8. 10. 

Bei der Reviſion der Depoſital-Kaſſen-Verwaltung dient das Reſkript vom 1. Juli 1842 
Auftiz.Minifterial-Blatt S. 234, 335) und der $. 21 der Verordnung vom 18. Juli 1849 (Gefeg-Samm- 
lung S. 300) zur NRichtfehnur. Es bedarf in diefer Beziehung eines VBermerfs zu den Kommiffions-Aften: 

I. in Betreff der äußeren Verwaltung: 

1. über die vorfchriftsmäßige Sicherheit des Lofals und der Behältmiffe, oder was dabei auszu— 
jegen ift; 

2. über das Perfonal bei der Verwaltung des Depofitoriums, nehmlich über den erften Kurator, 
den zweiten Kurator ($. 2 Verordnung vom 18. Juli 1849, Geſetz Sammlung ©. 295) und 
den Rendanten; 

3. über die Verwaltung des Affervatoriums durch den Rendanten und den zweiten Kurator; 

4. über die Anſetzung beftimmter Depofitaltage und über die Bekanntmachung derfelben, jo wie bes 
DepofitalsPerjonals durch Aushang (Rejfripte vom 21. November 1823 und vom 11. Oftober 
1836, Jahrbücher Br. 23 ©. 84, Br. 48 ©, 491); 

IL. rüdfihtlich der inneren Verwaltung: 

1. über das Borhandenfein der vorgefchriebenen Kontroll: und Kaffenbücher, der Manualien und 

Affervaten-Kontrollen, 
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über deren richtige Führung und die vorfchriftsmäßige Vollziehung der Protokolle, 

über die Form der Mandate, 

über die Bollftändigkeit und Legalität der Quittungen und die gehörige Sonderung der Beläge, 
in Betreff der baaren Beftänvde, ob fie fafjenmäßig verpadt und nicht zu groß find; 

binfihts der Aftiva: 

a. über deren depofitalmäßig fihere Elozirung, über die legale Form der Inſtrumente und die 
Eintragung in die Lagerbücher der Feuer- Sozietäten jowohl beim General» ald Spezial 
Depofitorium, 

b. über die Abrundung der General-Depofttal-Aftiva nach Dekaden ($. 209 Ro. 4 Tit. U 
der Depofital-Drdnnung), 

c. über die rechtzeitige Einziehung der Zinfen und deren gehörige Zufchreibung (Reffript vom 
2. April 1832, Jahrbücher Bd. 39 S. 463 ff.), 

d. über vie Außerfurdfegung der auf jeden Inhaber lautenden Papiere und über die Art der 
Aufbewahrung der nicht geldgleichen Dokumente ($$. 3 — 6., Verordnung vom 18. Juli 
1849, Gejeg- Sammlung S. 296, 297); 

7. ob die Zinsüberfchüfie regelmäßig zur Ealarienfaffe gezogen und verrechnet werden, fo wie ob 
dies Hinfichts der Zinfen von angelegten Beftänden unter 10 Thlr. gefihieht (Reffript vom 
8. Dftober 1834, Jahrbücher Bd. 44 ©. 414); 

8. rüdfichtlich der Affervate: ob ftreng nach der Affervaten-Inftruftion vom 31. März 1837 ver- 
fahren wird. Bei jedem über 4 Wochen alten Affervate hat der Kommiffarius die Akten nachzu— 
ſehen, umzu ermitteln, was der Erledigung entgegenfteht; 

9. ob die Rechnungslegung und NRechnungsabnahme, fo wie die Kaflen-Bifitation jährlich zu dem 
vorgefchriebenen Termine ftattfinden, und ob auch die außerordentlichen Viſitationen nicht verab- 
fäumt werden; 

10. ob über die Rechnungen früherer Jahre ertheilt ift, oder was derfelben etwa entgegenfteht. 

IL Das Teftamenten-Depofitorium, fo wie das Dofumenten-Afjervatorium ($$. 3 ff. der Verordnung 
vom 18. Juli v. 3.) ift jederzeit zu revidiren. 


$. 11. 


Außer der Revifion der Kaffenverwaltung laſſen fidh die ©egenftände, auf welche der Kommifjarius 
feine Aufmerffamfeit und feine Thätigfeit zu richten bat, im Wefentlichen unter folgende Rubrifen bringen. 


A. Beichaffenheit des Gerichts und Verfaſſung beijelben im Allgemeinen. 


Es bedarf hierbei, wie das Girfular-Reffript vom 31. Juli 1800 ſchon andeutet, feiner weitläuf- 
tigen ftatiftifchen Nachweifungen und Befchreibungen. Im fo weit aber der Umfang der Gefchäftsverhält- 
nie und lofale Umftände auf die Dienftverwaltung Einfluß äußern fönnen, ift es erforderlich, daß derfelben 
Erwähnung geichieht. 

Hierher gehören: 

der Juripiftions-Umfang des Haupt-Gerichts und der etwa zu demfelben gehörigen Gerichte-Kom- 

mifftonen und Deputationen n 

Seelenzahl, 
ppothefenfolien und 
rtichaften, 
die Entfernung der legteren vom Sitze des Gerichte, 
die Einrichtung auswärtiger Lofalgerichtötage; 
2 vie nektung des Gerichts, durch: 
ichter, 
Beamte der Staatsanwaltichaft, 
Subalternen (einfhließlich der im Büreau des Staatdanwalts befhäftigten), 
Unterbeamte, 
Hülfsarbeiter. 
Der bei dem Gericht zur Praris befugten Rechtsanwälte muß ebenfalls Erwähnung gejchehen. 
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In Betreff der Rendanten, Kontrolleure, Auftions-Kommifjarien und Unterbeamten ift die Beftellun 
der vorichriftsmäßigen Kaution (Reffripte vom 25. Juni 1832, vom 16. Juli 1832 und 15. April 
1833, Jahrbücher Bd. 39 ©. 441, Br. 40 ©. 193, Br. 41 ©. 488 — 491, KabinetsOrder 
vom 22. Dezember 1843, Gefep-Sammlung von 1844 ©. 44 und Reffript vom 16. September 
1843, Yuftiz-Minifterial-Blatt S. 238, 239) und hinſichts der Kanzleiarbeiter und Gehülfen ihre 
Anftelungsfähigfeit und Vereidung zu recherdhiren ; 

3. die Beichaffenheit ver Rofalien für das Gericht und die Büreaus, insbefondere für die Kaffen, fo 

wie das Vorhandenfein eines vergitterten Kaftens für die Aushänge (Reikript vom 30. Januar 

1838, Jahrbücher Bd. 51 ©. 155); 

der Zuftand der Bibliothek des Gerichts; 

die Beichaffenheit der Gefängniffe; 

die Beichaffenheit der Utenſilien und des Gefchäfts-Inventariums überhaupt. 

Die Gefängniffe müſſen von dem Kommiffarius bald nach feiner Ankunft und zwar ohne 
Begleitung des Direftors oder Unterfuchungsrichters, in der Regel auch nicht in Begleitung des 
Gefangen-Inipeftors, revidirt, die Gefangenen müſſen mit ihren Anträgen und ®efuchen gehört und 
die fegteren zur Einficht der betreffenden Unterfuchungs-Aften, jo wie zur Kommımifation mit dem 
Staatdanmalte, mo dies erforderlich erfcheint, benutzt werden. 

7. Nah dem Juftiz.Minifterial-Rejfripte vom 15. Mai 1837 (Jahrbücher Br. 49 ©. 469) follen 
auch die Dienftwohnungen beftchtigt, und wegen deren etwa nöthiger Inftandjegung das Erforder- 
liche eingeleitet werden. 

8. Endlich ift die — Geſchaͤfts-Einrichtung nach dem Geſchäfts-Regulativ vom 18. Juli 1850 
(Zuftiz-Minifterial-Blatt S. 233 — 248) zu prüfen. Dabei muß insbejondere erörtert werden: 

wie die Haupt-Abtheilungen des Gerichts gebildet und die Gefchäfte der Richter, Subalternen 
und Unterbeamten vertheilt find, 

wann und in welcher Ordnung die Sejfionen gehalten werden, 

wie die Gefchäfts-Lofalien eingetheilt und benugt find, 

ob für eine prompte Aufnahme der Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarfeit und für die Ver— 
nehmung der Supplifanten genügend gelorgt iſt, und 

ob die Dienftftunden gehörig inne gehalten werden. 


B. Geſchaͤftsgang. 


Darüber, ob der Gefchäftsgang einfach und raſch, und ob er gehörig fontrollirt ift, gewähren dem 
Kommifjarius folgende Momente nähere Auskumft: 
die Einrichtung der Gefhäfts-Sontrollen und der daraus fich ergebendende Nachweis über den Gang 
der Sachen. Es müſſen daher eingejehben werden: 
die Journale, 
Repertorien, 
Reproduknons⸗ und Termin⸗Kalender, 
Annotationsbücher, 
die Spruchbücher, 
die Kanzlei⸗Diſtributions⸗Journale, und 
die Reftenlijten; 
2. die unerledigt vorliegenden Sachen. Zur Ermittelung der Reſte müſſen aus ven Journalen und 
Sprutbbüchern 
die offenen Nummern mit Angabe der Zeit des Rüdftandes; To wie des Beamten, welcher fie zu 
bearbeiten bat, 
und in Ähnlicher-Art aus dem Reproduftions-Kalender ; 
die unterbliebenen Reproduftionen, 
aus dem Termin-Kalender: 
die rüdftändigen Termins-Protofolle, 
endlich aus dem Kanzlei⸗Journale 
die Kanzleiteſte 
ertrahirt und zufammen geflellt werben; 
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3. bie Gefchäftsvermerfe auf den einzelnen Piecen und in den Akten, weshalb der Kommiſſa— 
rius bei jeder Gelegenheit fein Augenmerk bierauf mit zu richten hat. 

4. Bei einer regelwidrigen Verwaltung zeigt ſich häufig, daß eingegangene oder fonft furrente Sachen 
ganz außerhalb aller Kontrolle ftehen, daher auch bei Prüfung ber legteren nicht fofort entdeckt 
werben können. Der Kommiflarius muß deshalb alle im Gefchäftslofale befindlichen lofen Pie- 
cen, nach welchen aldbald beim Beginn der Viſitation Nachſuchung zu halten ift, genau durchſehen, 
und diefe Schrififtüde einer befonderen Prüfung unterwerfen. Nach dem Ermeffen des Kommilfa- 
rius und nach Bewandniß der Umftände kann er auch am Anfange oder gegen den Schluß ber 
Vifitation eine amtseidliche Verficherung von den betreffenden Beamten dahin erfordern: 

„daß man feiner Einficht fein Aftenjtüd ıc. entziehen werde, 
beziehungsweife: 
daß man ihm feine Aften ac. vorenthalten habe.“ 


C. Gefhäftsordnung. 


Im Speziellen ift die formelle Gefchäftsordnung nach Maafgabe des Büreau-Reglements vom 
3. Auguft 1841 und des $. 52 des Gefchäfts-Regulativs vom 18. Juli 1850 zu prüfen, und dabei auch 
F — Einrichtung der einzelnen Büreaus ins Auge zu faſſen. Dabei kommen folgende Punkte in 
etracht: 
4. beim Regiſtraturweſen: 
die Aufftellung der Aften in den Repofitorien, 
die gehörige Sonderung in Abtheilungen, 
die Einrichtung und Ueberſchreibung der Aften, deren Foliirung, Rotulirung und rechtzeitige Re- 
ponirung, 
die Beichaffenheit und Bollftändigfeit der Repertorien, Journale und jonftigen Regiftratur- on» 
trollen, 
die rechtzeitige Anlegung und Einfendung der vorgejchriebenen Gejchäfts-Tabellen an das vor- 
geſetzte Dbergericht, und die Richtigkeit diefer Tabellen; 
die regelmäßige Kaffation der-Aften ngh Maafgabe der allgemeinen Verfügung vom 24. Juni 
1848 (Zuftiz-Minifterial-Blatt S. 224— 228); 
2. beim Erpeditionsweien: z 
ob hinreichende und zweckmäßige Formulare angewendet werben, 
ob die Ausfertigungen vollftändig und raſch erfolgen, 
ob die Revifion und Euperrevifion nicht unterbleibt, 
ob nicht da, wo die Richter in extenso verfügen follen, mifbraucheweife Subalternen mit Erpe- 
diren bejchäftigt werden; 
3. beim Kanzleiweien: 
die Einrichtung und Behandlung des Schreibwerks im Allgemeinen nah Maaßgabe des Ge- 
ihäfts-Negulativs vom 18. Juli 1850 und des KanzleirReglements vom 19. Dezember 
1833 —— Br. 42 S. 362—380), 
die möglichfte Vereinfachung des Schreibweiens, und die Anwendung zwedmäßiger Formulare 
zu den Reinfchriften bei oft wiederfehrenden gleichen Verfügungen, bejonders in PBrozeß-Depofis 
tal» und Ealarienfaffen-Sachen, 
die gehörige Förderung der Schreibftüde, fo wie die Korrektheit der Arbeiten, 
die Verwendung der Stempel und die Bermerfung derfelben auf den Abjchriften, endlich 
die Fanzleimäßige Schrift; 
4. beim Infinuationd- und Erefurionswejen: 
die ordnungsmäßige Beforgung und Abfertigung nach Maafgabe der Inftruftion vom 2. Auguft 
1850 (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 261— 276), 
die Führung der vorgefchriebenen Kontrollen und deren Revifion, 
die Abrechnung mit den Erefutoren über abzuliefernde Gelder, 
die Auffüht gegen mißbräuchliche Erhebung von Gebühren, und , ; 
die Anwendung zwedmäßiger gedrudter Formulare zu den Infinuationd« und Erefutionäberichten ; 
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5. beim Auktionsweſen: Feaninytryg bir 1 ?' Wise a same 
das Verfahren bei der Berfteigerung und die baldige und richtige Ablieferung der Loofung, fer! 
ner die gefepmäßige Erbebung der Auftionsgebühren nach der Grbührentare vom 21. Juni 
1845 (ZJuftiz-Minifterial-Blatt S. 120—122), 
die fichere Aufbewahrung, Verzeichnung und Beauffichtigung der Pfandſtücke und anderer zur 
BVerfleigerung beftimmter Effeften ; 
6. beim Kulfulaturwefen: ' 
die überfihtliche Befchaffenheit der Arbeiten und ihre rafche Erledigung; 
7. beim Stempelwejen: ; un 
der richtige Anfag und der orbnungsmäßige Verbrauch der Stempel nach der Eoll-Ginnahme 
(Reftripte vom 30. Mat 1831, vom 10. April 1833 und vom 12. Juli 1841 (Jahrbücher 
Br. 37 ©. 393, Bo. 41 ©. 505, Juftiy-Minifterials-Blatt von 1841 ©. 246), ferner 
die Reftitution der niedergefchlagenen Stempel, desgleichen 
die Berechnung des Stempel-Diftributors mit der Steuerfaffe nach den Reffripten vom 30. No— 
vernber 1840 «SJuftig- Minifterials Blatt von 1841 ©. 4—7) und vom 28. Juni 1846 
(Zuftiz. Minifterial-Blatt ©. 127, 128), endlich 
das vorfchriftsmäßige Verfahren bei Ermittelung des Erbſchaftoſtempels und die rechtzeitige Ein- 
fendung der Tabellen (Reffripte vom 7. Dftober 1849 Juftig- Minifterials Blatt ©. 419, 
420, und vom 6. Januar 1850 Juftiz- Minifterial-Blatt S. 39, 40). 
Iſt eine befondere Stempelkaſſe oder ein eijerner Vorſchuß hierzu vorhanden, jo muß die Revifion 
Pr Fonds und die Durchficht des Naturalbeftandes zugleich mit der Salarienkaſſen-Reviſion er- 
olgen; 
8. beim Sportelwejen: h 
die rechtzeitige Liquidirung und der richtige Anfag der Koften, jo wie die Feſtſetzung der Koſten— 
Noten durch den Kaufen» Kurator, deögleichen die etwaige Lleberhebung von Gmolumenten Eei- 
tens nichtberechtigter Beamten. 


D. 68 ift ferner zu prüfen: 


welchen Gebrauch der Dirigent von den vorhandenen Kontrollen macht, und in welcher Weiſe er 
die auswärtigen Gerichts-Kommiffionen und Deputationen beaujfichtigt, 

ob die jährlichen Aften-Revifionen durch ihn vorgenommen werden, 

ob er fich die Ausbildung der dem Gericht überwiefenen Referendarien, Ausfultatoren und Civil 
Supernumerarien angelegen fein läßt, und 

welchen Antheil er an der Bearbeitung der materiellen Gefchäfte nimmt. 


$. 12. 


Rad diefen Ermittelungen wird fih fchon im Allgemeinen ein motivirtes Urtheil: ; 
über die Art und Weiſe der Gejchäftsführung, über die Leitung derfelben, und die größere oder 
geringere Dienftthätigfeit und Gefchäftöfähigfeit der einzelnen Beamten, jo wie über die haupt: 
fächlichften Urfachen obwaltender Mängel, 

‚herleiten laffen. 

Bei förmlichen Zuftiz-Bifitationen bedarf es jedoch noch eines weiteren Eindringens in die materielle 
Behandlung der einzelnen Geichäftszweige, und hierzu ift eine nähere Revilion der Aften erforberlih. Bon 
einer Durchſicht fämmtlicher furrenten Akten kann dabei natürlich nicht die Rede ein, vielmehr ift es F - 
nägend, mehrere Sachen und Aften aus jedem Gefchäftssweige berauszunehmen, und zwar möglichit ſolche, 
bei deren Bearbeitung die einzelnen Beamten in verjchiedenen Funktionen ald Dexernenten, Deputirte und 
Referenten. thätig geweien find, damit der Kommiffarius Gelegenheit erhalte, die Eigenthümlichfeit und die 
Wirkfamfeit eines jeden derfelben näher kennen zu lernen. Auch ift die Auswahl ſolcher Akten zu empfehs 
len; welche untereinander in materieller Berbirdung ftehen, in der Art, daß 4. B. die Bormundichaftsatten 
zugleich mit den Hypothekenakten über die den Pflegebefohlenen gehörigen Orundftüde, die Konkurs, Se— 
queftrations- und Subhaftations-Aften gleichzeitig mit den Hypothekenakten über die zur Mafle nehörigen 
Örunpftüde u. f. w. revidirt werden. Die Depofital-Revijion und die dabei ftattfindende Prüfung der 


34 


Dokumente wird hierzu —X geben. Auch ſind in denjenigen Alten, bet eigen eine Vermoͤgens⸗ 


Verwaltung vorkommt, etwanige 


ug 


7. 


ervate zu verfolgen. 
Aus diefen Gefichtspunften wird der Kommifarlus folgende Sefchäftenneige zu prüfen Haben: 


A. Bei der ftreitigen Gerichtsbarfeit: 


das Berfahren im ordentlichen Prozefie, im Mandats» und en Prozeſſe fo wie in andern 
fchleunigen Profeßarten: 
hinſichts der richtigen Einteitung in: Betreff ver Prozeß 
binfichts * genörigen Průfung der Klagen in Bee Ihrer hrer EURE und der Regitimation 
der Parteien 
binfichtö der Regalität der‘ Verhandlungen und Berfügungen in’ allen Stablen des Prozefles, ins⸗ 
befondere hinfichts. der Beobachtung der Prozefformen;, Vermeidung aller Berftöße, welche 
Grund zur RE ROMAN geben koͤnnen, und der rafchen und grünplichen Abfafjung 
der Erfenntnifie, endlich 
hinfichts des gehörigen Betriebes der Sache in der Erekutions⸗Inſtanz; 
bei Konkurſen und erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſen: 
das Verfahren bei der Einleitung, die Konſtituirung der Paſſiv-Maſſe, und die Konſtituirung 
und Berwaltung der Altiv-Maſſe, 
die rechtzeitige vorläufige, und Die Final Diftribution, 
das abgefonderte Verfahren wegen Befrievigung der Pfand⸗ und nen nach der 
Verordnung vom 28. Dezember 1840 (Bejeg-Sammmlung von 1841 ©. 4 
die forgfältige Wrüfung des Legitimationspunfts bei Auszahlungen; 
bei freiwilligen und nothwendigen Subhaftationen: 
das Tarationd-Berfahren, 
die Form. der Patente und Borladungen, 
das Verfahren im Lizitationd-Termine, 
die baldige Abfaffung der Adjudifatoria oder die Ausfertigung des Lizitations-Protofolls, 
die Belegung der Kaufgelver und deren’ Vertheilung, 
das Verfahren bei Refubhaftationen, 
die Anträge bei dem Oypotfefenrichter in Betreff der ausgefallenen Boften, und die Kaffirung 
der Snftrumente; 
bei Eequeftrationen: 
bie regelmäßige Einleitun 8, 
die Beauffichtigung des Sequefters, und 
die Zahlung der Hypothefenzinfen aus den Revenüen; 
bei dem Prioritäts-Berfahren : 
“ die Beobachtung der Vorfchriften der Verordnung vom 4. März 1834 (Befep Sammlung S. 31 ff.); 
* dem Unterfuchungs-Berfahren: 
das Berfahren des Unterfuchungsrichters mit Berückſichtigung des — vom 3. September 
1849 (Juſtiz⸗Miniſterial-Blatt S. 387, 388), 
die Einleitung der Unterfuchungen, 
das Verfahren in Anflage- und Schwurgerihtsfachen, 
das Perfahren bei Verbrechen, Vergehen, Boligeistlbettretungen und Forft«Defraudationen, 
der Geichäftöverfehr mit der Staatsanwallſchaft, 
die vorfchriftemäßige Vollſtreckung der Strafen, 
die Kevifion der Gefängnißverwaltung mit Ruüͤchſicht auf 
Eicherheit, Geſundheit und Reinlichfeit der ei fo wie. auf gehörige Verpflegung, Be- 
auffichtigung und Beichäftigung der Gefangen 
- ee = Requifitionsfachen (Reffrivt vom 9. Pin; 1833, Yuftiz- Minifterial- Blatt von 
1 392, 393). 
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‚ua ı ee Hintern nicht ſt re itigen Gerihtsbarfeit: 
1: bei dem Vormund z tbisinn] Hum. „Arien, nadirinted Ionen. naraee i 
2.1 8. die rechtzeitige ** der Vormundſchaften und Kuratelen, wobei es darauf ankommt, ob die 
eli 


Todesfälle, die une en Geburten u. f. w. durch die dazu berufenen Behörden umd en 

ei angezeigt werden ($$. 92 fj. Tit. 18 Thl. II des Allgemeinen Landrechts); . 
2. bei, dien EbranaauelBainter, Barmänder und deren gehörige, Verpflichtung, desgleichen die Ertheilun 
u Ahrer Beſtallungen /; | 


5 Or, „die Sorge, für das Bermöann ‚der Pflegebefohlenen: in. Bezug auf Siegelung, Inventur umd Auktion, 
en, „beh,dem, Antritt der Erbſchaft und bei der Erbtheilung und Auseinanderjegung, 
.o , ferner. in Beziehung ‚auf, regelmäßige Verwaltung: 
dur ficbere Unterbringung des ‚Vermögens -oder durch Einziehung unficherer Kapitalien, durch 
jährliche Rechnungslegung, Kaution, der Vormünder u. ſ. w., 
rüdfichtlich, des unbeweglichen Vermögens insbejondere, 
ob die A Formen bei Beräußerungen beobachtet find, und ob die Befigtitelberichtigung 
zeitig erfolgt iſt; 
d. die ** für die Perſon: 
das Borhandenfein. der Taufzeugniſſe, 
die Erfiattung, jährlicher Erziehungsberichte, 
die Konkurrenz des vormundjchaftlichen Gerichts beider Verheirathung der Pflegebefohlenen, fo 
wie bei der Wahl der Lebensart u. f. w., 
Inftruftion vom 44. März 1844 (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 70) und vom 9. März 1845 
AIuftiz.Minifterial-Blatt S. 47—50, 201—203); 
e. das Verfahren bei Beendigung der Bormundichaften: 
ob die Duittungsleiftung und Dechargirung zur rechten Zeit erfolgt, 
ob das Bermögen ‚der Kuranden gehörig berechnet und baldigft ausgeantwortet, 
ob bei vorwaltender Gütergemeinfchaft das Gefegliche veranlaßt wird; 
2. bei Nachlaßregulirungen: 
die Feſtſtellung der Legitimation, 
die Konftituirung der Maſſe, mit Ausſchluß der ausftehenden Forderungen, 
die VBollftändigfeit des Erbrezeffes, 
die gehörige. Leberweifung der Vermögensftüde an die betreffenden Erben; 
3, bei dem Hypotbefenweien: : 
die Einrichtung, Führung und Aufbewahrung der Hypothekenbücher, Bräfentation der Dokumente, 
Volljtändigkeit und Fegalität der Gintragungs« und Löjchungs-Verfügungen bei Intabulationen, 
Loͤſchungen, Subinjfriptionen, Befigtitelberichtigungen, Dismembrationen und Abjchreibungen; 
das Verfahren bei der Ingrofjation felbft,; bei Ausfertigung der Hypothefen-Inftrumente und bei Kol- 
lationirung_ der ‚Hypothefenfcheine (Reifript vom 13. Dezember 1832 unter No, 3, Jahrbü— 
her Bo. 42 ©. 439); 
die Ginrichtung der Hypothefen-Aften und Hypothefen-Tabellen (Rejkripte vom: 13. Dezember 1832 
und 14. Dezember 1833 Jahrbücher Br. 42 ©. 437); 
4. bei einzelnen Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit: 
die Prüfung der gejeglichen Form und der Verhandlungen ſelbſt, insbefondere bei Teftamenten, 
’ Kodizillen und. Erbverträgen, desgleichen bei Taxen, Siegelungen und, Inventuren; 
5. bie Aufbewahrung der Duplifate der Kirchenbücher (Reifripte vom 14. Januar 1839, 30. Dftober 1840, 
:. 2. Februar 1841 und 25. März 1850, Juftiz-Minifterial-Blatt von 1839 S. 43, von 1840 ©. 344, von 
- 1841 ©. 87, und von 1850 ©. 103, 104); 
6. die Führung der Regifter über die Geburten, Heirathen und Sterbefälle bei den Diffidenten und bei den 
Juden — vom 10. Mai 1847 Juftiz-Minifterial-Blatt S. 135—140, und vom 29. Juli 1847 
a. a. O. ©. 233). 


oe Age: | 
An die Revifion der vorftehend: bezeichneten Gegenftände ſchließt fich: 
die Prüfung der angemeldeten Befchwerden. 


44 
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Eie ijt unter Adhibirung der betreffenden Akten und mit Zuziehung der beiheiligten. Beamten vorzu- 
nehmen. Balls die Befchwerde begründet befunden wird, muß fogleich das Erforderliche wegen deren Er- 
ledigung veranlaßt, der Beichwerbeführer vorläufig befihieden, und im Uebrigen von der Sache Notiz zu den 
Kommijjions-Aften genommen werden. r 

$. . 


Endlich ift die Gefhäftsführung der bei dem Gerichte angeftelten Rechtsanwälte und Notarien, und 
zwar hinfichts der Notariats-Afte mit Berug auf die Notariats-Orpnung vom 11. Juli 1845 (Befep-Samm- 
tung S. 487 — 494), in Betracht zu ziehen. Hierbei lann Beranlofung genommen werden, die nadh dem 
Reifripte vom 29. Dezember 1828 (Jahrbücher Br. 3% ©. 307) von den Rechtsanwälten zu führenden 
Rechnungsbücher einzuſehen und zu revidiren (Reffript vom 14. Juni 1839, AJuftigzMinifterial-Blatt ©. 210, 
und vom 3. April 1840, Juftigz-Minifterial-Blatt S. 190 — 122). 

Jedenfalls ift zu unterfuchen, ob der Bezirf für die Praris der Rechtsanwälte gehörig beftimmt iſt 
und eingehalten wird, und ob nicht gegen die Vorfchrift Eubalternbeamte des Gerichts zu Bevollmächtigten 
und Wiftftenten der Parteien oder ald Kuratoren beftellt, oder alö folche zugelaffen werben. 

5:35, 

Nicht bei allen Vifitationen werden fämmtliche vorbezeichnete Grgenftände zu prüfen fein; dagegen 
erfchöpfen fie andererfeit8 auch nicht das Bereich der gerichtlichen Geichäftaverwaltung, weifen vielmehr nur 
Die hauptiächlichften Momente nah. Der Kommiffarius muß daber umfich:ig erwägen, immiefern er feine 
Beobachtungen noch weiter audzudehnen habe. Nach dem Eige auswärtiger Gerichts⸗Kommiſſtonen oder Des 
putationen muß er ſich jedenfalls begeben und deren ©ejchäfisverwaltung in gleicher Art einer Prüfung 
unterwerfen. 

$. 16. 


die Darftellung bes Viſitations-Befundes, 
zu den Kommiſſions-Akten betrifft, fo geſchieht fie 
1. zu Brotofoll, 
2. durch die vom Gericht und deſſen Beamten erforberten fhriftlichen Ausfünfte und 


3. durch Revifiondverfügungen. 
1. Brotofolle. 


Der Kommiffarius bat in die Protofolle nicht jenen Verftoß im Einzelnen, fondern nur die wieders 
fehrenden Anomalitäten zufammengefaßt aufzunehmen. Was unter jede Gefchäfts-Rubrif gehört, ift in den 
Protofollen zwiammen zu ftellen, und in einer enifprechenden Ordnung unter Nummern zu bringen. 

Bei jedem Monitum it auf die Eperialfälle Bezug zu nehmen durch Angabe des Rubrums der 
Sache oder, wenn Revifions-Defrete erlafien find, mit Allegirung derfelben, fo daß fie die Beläge bilden. 

Db das Protofoll fortlaufend zu führen, oder ob für jeden Geſchaͤftszweig bejondere Protofolle aufs 
zunehmen find, bleibt dem Ermeſſen des Kommifjarius nach dem größeren oder geringeren Umfange des 
Geſchaͤfts und nach der Methode vorbehalten, unter welcher er mit der Xifitation vorfchreitet. Es müffen 
jeboch in der Regel feparate Protofolle aufgenommen werden 
. über die Revifton der Salarien-Kaſſe, 
über die Revifton der Depoſital-Kaſſe, 
über die Revifion auswärtiger Gerichts-Rommiffionen und Deputationen, 
über entdedte Pflichtwiprigfeiten, welche von der Art find, daß Unterfuchung und Beftrafung verhängt 
werben fönnte. j 
Auch iſt es angemeflen, dasjenige, was die Befchaffenbeit und Verfaſſung des Gerichts Im Allgemeinen, den 
Geichäftsgang und die Geſchaͤftsordnung betrifft, und fomit den allgemeinen Theil der Bifttation bilvet, von 
den Ergebniſſen der Revifion in den einzelnen Gefchäftszweigen zu fondern. 

u 2. Ausfünfte des Gerichte. 

Die Ausfünfte, Nachweifungen und Zufammienftellungen, welche der Kommiffarius über einzelne 
Sachen oder ganze Gefchäfte-Rubrifen erfordert, find als ‚Beilagen.der Protokolle zu behandeln und‘ in den 
legteren zu allegiren. 7 .; r 


Mas fodann 


»ap- 
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3. Revifions- Defrete. 





Die Verfügungen des Kommiflarius werden theils gegen allgemeine und wiederkehrende Unregel- 
mäßigfeiten gerichtet fein, und zur Befeitigung derſelben over zur Belehrung des Gerichts das Erforderliche 
enthalten, theils ſich mir Regulirung einzelner Sachen befchäftigen oder die darin gefundenen Berftöße ſpe— 
ziell rügen. 

. Die Driginal-Defrete find dem Gerichte zuzufertigen, und Abſchriften zu den Kommiffions:Aften zu 
bringen. Zwedmäßig erfcheint es, die Revifions:Defrete zu numeriren. 

Zu welcher Zeit und in welcher Ordnung der Befund unter den vorgedachten Formen aufzunehmen 
it, muß der Gang des Geichäfts beftimmen. Spezielle Revifions-Defrete werden in der Regel fogleich bei 
Durchficht der Alten erlaſſen; allgemeine Verfügungen bleiben am zwedmäßigften vorbehalten, bis fich der 


Kommifjarius von den Verhältniſſen umfaſſende Kenntnis verfchafft hat. 
Mir Aufnahme der ‘Protokolle wird, wenn nicht der Gegenfland ein fofortiged Niederfchreiben bedingt, 


wie dies z. B. bei Revifion der Kaffenbeftände, bei Beſchwerden und bei entdeckten Malverfationen der Fall 
ift, oder wo nicht, wie 4. ®. bei Lofalbefichtigungen, das Refultat fogleich gewonnen ift, angemefien fo fange 
Anftand genommen, bis die erforderlichen Materialien auf den im $. 3 erwähnten Wegen über den betref- 
fenden Geſchaͤftezweig gefammelt und geordnet find. Zur möglichften Benugung und Grfparung von Zeit 
— eine Rüdjicht, welbe der Kommiſſarius ftetd vor Augen haben muß — ft das Bemerfenswerthe bei 
jeder Gelegenheit und ohne Rüdjicht, in welche Geſchäfts-Rubrik es einſchiägt, immer fogleich zum Gegen- 
ſtande der Revifion zu machen. 
17 


$. ; 
Nachdem der Befund der Revifion mit den dazu gehörigen Verhandlungen und Verfügungen folder: 
geftalt in die Kommiffions-Alten aufgenommen worden ift, muß allemal 
die Schlußvernehmung 


erfolgen. 
Die Verhandlungen find zu diefem Zwede denjenigen Beamten, weldye dabei beiheiligt find, vorzu« 
Iefen, oder wenn fie bereits früher dabei zugezogen waren, mit ihnen nochmals durchzugehen, und es ift ihre 


Grflärung darüber aufiunehmen: 
ob und was fie gegen den Inhalt zu erinnern haben, ob fie die gerügten Irregularitäten anerkennen 


und was fie zu deren Entichuldigung anführen haben. 
Eollten ſich bei der Viſitation fo bedeutende Pflichtwidrigleiten ergeben, daß fie die Suspenfion eines 
Deamten motiviren, fo har der Kommiffarius ohne Verzug 
1. zur Reftftellung des Thatbeftandes nach vorgängiger fummarifcher Vernehmung des Angefchuldigten 


das Nörhige au veranlafien, 

2. die Maapregeln zur Dedung der Beichädigten einzuleiten ($. 23 Tit. 1 Thl. II der Allgemeinen 
Gerichte-Orpnung, Verordnung vom 24. Januar 1844, Geſetz Sammlung S. 52 — 56), und 

3. einen befonderen Bericht an das vorgefepte Obergericht zu erftatten und deffen Beſtimmungen eins 


zubolen. 
$. 18. 


Nach Beendigung des Rifitationsgefchäfts iſt 
der Vifitatione-Bericht 

entweder am Drte der Vifitation oder gleich nach der Rüdfehr von dem Viſitations-Geſchäfte zu entwerfen. 
In dieſem Berichte muß der Kommifjarius ſich ausſprechen: . 
über das allgemeine Nefultat der Viſitation, ob daſſelbe günftig oder unbefriedigend ausgefallen fei, 
über die Individualität der Beamten, und inwiefern vdiefelbe auf das Geſchaͤftsweſen vorıheilhaft oder 
nachtheilig einwirfe; er hat ferner , 
die haupträchlichften Unregelmäsigfeiten ſummariſch mit Beziehung auf die betreffenden Folien der 
Kommifhone-Aften bervorzuheben und die Urfacben derfelben zu bezeichnen, , 
die Beſcheidung Über die dem Obergeriiht vorbehaltenen Punkte unter Ausführung feiner Anfichten 
au beantragen, und 
. Vorfchläge zu etwa nöthig erfcheinenden erganifchen Veränderungen und Verbefferungen zu machen, 


wie; 8 
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Verlegung oder Penftonirung einzelner Beamten, weränderte Gefchäftsvertheilung, veränderte Ein- 
richtung, oder Erweiterung der Zofalien, Verſtaͤrlung des Perjonals, Beigebung zeitweifer Hülfs- 
arbeiter auf Koſten ſaͤumiger Beamten. oder aus dem. allgemeinen. Diätenfond. u, ſ. w. 

6. Sofern. die Lage der Sache dazu, angethan erſcheint, hat der Kommifiarius Anträge, wegen. Eribei- 
fung von Rügen oder wegen Feſtſezung von Ördnungsftrafen, ferner wegen Beranlaffung ‚der. Un 
terfuchung ‚gegen  pflichtwiprige Beamte, fo wie. wegen ihrer Suspenfion und  Stellvertreiung, des- 
gleichen wegen Ermittelung und ‚Dedung von Defekten u.. ſ. w. zu machen. 

7. Andererſeits iſt, wenn der Ausfall der Bifitation im, Ganzen oder. im Einzelnen günftig ift und ein 
lobendes, Anerkenntniß verdient, Dies. ebenfalls ‚hervorzuheben. Endlich hat der — 

8. ſich zu. äußern: wem die, Koſten der Viſitation aufzulegen ſind, und, feine Liquidation zur Feſtſehung 
und Zahlungsanweilung beizufügen. 

In Betreff. der Faſſung des Berichts ift zu beachten: 
daß von dem. biftorifchen Theile defjelben und dem die Anfichten des Kommiflarius enthal⸗ 
tenden Abſchnitte des, Berichts die Anträge des Kommiflarius, bei jedem Punkte im Die Au- 
gen: fallend gefondert, und die lepteren gehörig hervorgehoben werden. 





$. 19. 
Dem Berichte ift 


der Entwurf zum Viſitations-Beſcheide 
beizufügen. | } 
In diefem Entwurfe bedarf es nicht einer nochmaligen Aufzählung aller einzelnen Verſtöße, melde 
dem Gerichte ſchon durch die Revifiond-Defrete und durch die Protokolle des Kommiffarius befannt geworden 
find, eben fo wenig einer weitläuftigen Belehrung, wie in jeder Geſchäftspartie gefeglich verfahren werden 
müfle, viehnehn hat fich der Entwurf des Bifitations-Befcheides im Wefentlichen auf folgende. Punkte zu 
beichränfen: 
ſh 1. Es iſt ein allgemeines Urtheil über das Reſultat der Viſitation voranzuſchicken. Sodann iſt 
a ey‘ 5 Beziehung. auf organifche Cinrichtungen und Veränderungen gejchehen joll. 
ieran jchließt fich: 
3. Die Rüge der hauptfächlichften und wiederfehrenden Anomalitäten bei jeder Gefchäftd-Rubrif, wo 
möglich nach der in den $$. 10 — 14 angegebenen Ordnung. Damit iſt die Anweifung, zur Be 
‚ feitigung der Mängel, die Genehmigung der vom Kommiffarius erlaffenen Verfügungen, oder deren 
Mopdifizirung, und die Beicheidung über die der Beftimmung des Obergerichts vorbehaltenen Punfte 
zu verbinden. Demnächit find 
4. die erforderlichen Rügen oder Strafen, die Befchlüffe wegen, einer Suspenfion von Beamten, wegen 
-Berfolgung und Dedung von Defekten, und was damit in, Verbindung. fteht, auszuſprechen, endlich 
5. muß der Koftenpunft beftimmt werben. 
Ueber die Koften bei Juftiz-Bifitationen find zu vergleichen die Beftimmungen: 
des $. 40 Tit. 8 Thl. Ul der Allgemeinen —— 
des Reſkripts vom 15. Juni 1831 (Jahrbücher Bd. 37 ©. 385) und 
des Reſkripts vom 20. Juni 1831 (Jahrbücher Br. 37 ©. 386). 
Der Entwurf des Bifitations -Befiheides: muß. von dem DObergericht an den Juſtiz-Miniſier zur Ge 
nehmigung eingereicht werden, GE 


I. Summarifde Gefhäfts-Revifionen. sn 


$. 20. * Eng 
Es iſt bereitd im Eingange angedeutet worden, wodurch a fummarifche Geſchaͤfis⸗Reviſionen im 
Allgemeinen von den eigentlichen Juftig-Bifitationen. unterfcheiden.. Es kommt bei benfelben darauf an: 
Heine eberkichs der. Geſchaͤftsordnung und der Geichäftsyerwaltung zu; gewinnen. 
Die Prüfung des Verfahrens in materieller Hinficht ift daher nur im Allgemeinen, und jo wei fie ge- 
legentlich geichehen fann, vorzunehmen, Auch die Revilion der Salarien-Kaſſe und des Depofitoriums, welche 
dem Kaffen-Revifor des Departements obliegt, Fann in der Regel unterbleiben. 
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% 21. 
Im Uebrigen findet Alles, was oben über Zuftiz-Bifitationen in Beziehung 


auf den d, . ni 
auf die Mittel, ihn zu erreichen 
auf die Oegenftände der Revifion und 
uf die ‚Darftellung des Bejundes  - . ug kenni, wie. 
bemerft worden ift, jedoch mit — der im $. 5 erwähnten Bekanntmachung, welche unterbleibt, auch 
bei. den fummarifchen Gefchäfts-Revifionen har PIERT une 
Insbeſondere find die im $. 11 aufgeführten Gegenitände, welche die äußeren ‚Geichäfisverhältnifie, 
—S— — und den Geſchaͤftsgang betreffen, einer genauen Prüfung und Beobachtung zu un— 
teriwerfen. 24 
Dagegen genügt es. hinſichts der. im 8. 12 erwähnten Geſchaͤftszweige, wenn der Kommifjarius blos 
eine allgemeine Kenntniß von dem Betriebe der einzelnen Gejchäftsgattungen nimmt, jo weit jich diefelbe 
dur Ginficht und Prüfung der Geichäfts-Kontrollen, und durch Einfiiht einiger Akten aus allen Gejchäfts- 
Branchen gewinnen läßt. - u — | 
Wenn jedoch bei ſolcher Gelegenheit Irregularitäten entvedt werden, fo find fie ftets zu rügen und 
zu den Aften zu vermerken, auch iſt das ©eeignete zu deren Befeitigung zu veranlaffen. 


$.. 22. 


Aus dem bezeichneten Zwede der ſummariſchen Gefchäfts-Revifion  ergiebt fi, daß der Kommif- 
farius ſich weniger mit Revifionss Defreten zu ſpeziellen Akten; als mit: allgemeinen Berfügungen und An- 
ordnungen zu befaflen hat. 

Ein zu fperielles Eingehen in die Behandlung der Sachen muß daher. vermieden, und bie Grenze 
zwifchen der fummarifchen Gerhäfts-Revifion und der eigentlichen Zuftiz-Bifitation um fo mehr eingehalten 
werben, als aus. den Ergebniſſen der eriteren Beranlaffung genommen. werben fan, demnächft eine fürmliche 
Juftiz-Vifitation anzuordnen. Bei Erftattung feines Berichts hat der Kommiffarius hierauf Rüdficht zu nehmen. 


$. 23. 


In Betreff der Darftellung des. Revifions- Befundes it bei ſummariſchen Gefchäfts-Revifionen als 
Regel feitzuhalten: 


| 
BHHL 


A | 


daß die jämmtlichen verfchiedenen Gefchäftsgegenftände, mit alleiniger Ausnahme der einer befon- 

deren Verhandlung. vorzubehaltenden Kafen-Revifion, fofern eine ſolche überhaupt vorgenommen 

wird, in einem Revifiond»Protofolle nach einer geordneten fortlaufenden Reihenfolge behandelt 
werden, und daß in das Protofoll, nicht allein das Ergebniß der Revifion bei den einzelnen Geſchäfts— 
rer fondern bei jedem ©egenftande auch jogleich die Anordnung deffen aufzu- 
nehmen ift, 

was, zur. Beſeitigung der worgefundenen Mängel: gejchehen ſoll. 

Es muß daher das, Kevifiong-!Protofoll eine vollftändige Darlegung der gefammten Thätigfeit 

des Kommiffarius ‚enthalten und eine Ueberſicht darüber gewähren: 
4. wie der Zuftand vorgefunden worden, 
2. was zu rigen geweſen ift, und 
3; „welche. Anweifungen, das Gericht erhalten hat, 

Sofern nicht ganz beſondere Umſtäände etwas Anderes bedingen, iſt jodann dem Gericht ftatt eines 
Reviſions Beſcheides Abſchrift des Revifions-Protofolls, unter -Hinzufügung der vom Dbergericht etwa für 
—— erachteten Modifilationen oder Ergänzungen bar ‚getroffenen Anordnungen zu ſeiner Nachachtung 
zuzufertigen. 

Einſendung dieſes Beſcheides an den Juſtiz-Miniſter bedarf es bei ſummariſchen Gefchäfte- 
Revifionen nicht. * 

$. i 


In Bezug auf den Kominiffions-Bericht find die für Juftiz-Bifitationen gegebenen Anleitungen 
"einer ummarifehen- Gcichäfte»Revifion 





von ſelbſt 


a 


$. 25. 

Bei der Revifion der Gerichts» Kommiffionen und Deputationen, welche nach $. 54 bes Gefchäfis- 
Regulativs vom 18. Juli 1850 (Juftiz» Minifterial» Blatt S. 248) den Direktoren der Kreisgerichte obliegt, 
it nach Art der fummarifchen Gejchäfts-Revifionen zu verfahren. j 

Es muß daher insbejondere 

1. regel * dem Eintreffen des Direktors das Aſſervatorium einer Reviſion unterworfen werben, 
odann aber 

2. die Prüfung der fonftigen Gejchäftsverwaltung nach Maafgabe der in den 85. 21 — 23 enthaltes 
nen Andeutungen erfolgen. 

Die Revifion des Depofitoriums bei den Follegialiihen Deputationen bleibt der Regel nach dem 
Departements-Kaſſen- und Rechnungs-Revifor vorbehalten. 

In Bezug auf die Eportelfaffen-Berwaltung muß ſich die Thätigfeit des Direftors in der Regel auf 
eine bloße Beftands-Revifion befchränfen. 

Da fich dergleichen Gefhäfts-Revifionen jährlich wiederholen, fo wird es zuläffig fein, bei jeder 
neuen Revifion die — Reviſions-Protokolle zum Grunde zu legen, und nur die Beſeitigung früherer 
Grinnerungen, jo wie neue Wahrnehmungen zum Gegenitande der Verhandlung zu machen. 


$. 26. 


Eine bloße Geſchäfts-Inſpektion, wie fie von den Präfidenten der Obergerichte vorgenommen 
ju werben pflegt, um ſich von den Perfonal- und Lofal-Berhältniffen in Kenntniß zu fegen, muß, wenn fie 
einigen Nugen haben ſoll, jedenfalls auf folgende Gegenftände gerichtet werden: 

. die Befichtigung ſämmtlicher Lofalitäten, 

die genaue Revifion der Gefängniffe, 

. die allgemeinen geichäftlichen Einrichtungen. 
F Gin der Kontrollen über die furrenten Geſchäfte, einfchließlih der Epruchbücher und der 
eitenzettel, 

. die Einficht der Hypotbefenbücher und einiger Grund» Aften, 

. die Abhaltung einer Plenar- oder Abtheilungefigung, 

. die Erledigung der bei dem Obergericht etwa zur Anregung gefommenen [peziellen Angelegen- 
heiten. 
Weber den Befund ift eine protofollarifche Regiftratur aufzunehmen, welche demnächſt mit den Ein- 

richtunge-Aften über das Gericht vorgelegt werden muß, um darauf das Geeignete zu verfügen. 


. II. NRachrevifionen. 


$. 27. 


Wenn nach vorangegangener Yufliy-Bifitation oder ſummariſcher Gefchäfts-Revifion eine NRachte— 
vifion verfügt wird, fo hat fi die Prüfung hauptfächlih nur darauf zu erfireden: 
1. 0b die in Folge der früheren Bifitation oder Gefchäfts-Revifton ertheilten Anmweifungen in ihrem 
ganzen Umfange befolgt worden find, 
2. ob diefelben den erwarteten Erfolg gehabt haben. 
Nur wenn ſich bei Gelegenheit diefer Prüfung neue Irregularitäten vorfinden, ift der Kommiffarius 
verpflishtet, denfelben weiter nachzuforfchen und die Revifion auf fie auszudehnen. 
Im Uebrigen ift das Berfahren bei der Nachrevifion unter Fefthaltung des vorfichend angebeuteten 
Gefichtspunftes nach Analogie der ſummariſchen Gejchäfts-Revifionen einzurichten. 
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Perfonal:Beränderungen, Titel: und Ordens-Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A. Beiden Appellationsgerichien, B. Bei den Stadt: und Kreisgerichten, 


“ 


1. Affefforen. 


Dem Gerichts-Aſſeſſor Reimer zu Königsberg In Br. ift der 
MWiedereintritt in dem Iufi;dienft mit dem Dienflalter als Ai: 
ſeſſor vom 20, Auguft 1849 geftattet worden; 


dem Dbergerichts-Afiefior von Graefe zu Berlin if in 
Bolge feiner Craennung zum RegierungeRath, 


den ObergerichtesAfefforen George Franz Luckwald zu Bürs 


fenmwalde und Anton Ferdinand von Krofigk zu Mer 
Teburg behufs ihres Uebertritts zur Berwaltung, 


und 
dem Dbergerichts:Aflefior Geſell zu Berlin 
die nachgefuchte Entlafung aus dem Juftizdienfte ertheilt. 


2, Referendarien. 


Der Austultator Keller ift mit dem Dienftalter vom 17. Juni 
d. J. zum Referendarins bei tem Mppellationdgericht in Hamm 
ernannt worben, 


Zu Kreisgerihte-Direftoren find ernannt: 


der frühere Sand» und Stabtgerichtss Diretor Reimann zu 
Mollftein. bei dem Kreiegericht zu Pofen, und 


ber Kreisrichter Borhmann zu Sagan bei dem Krelsgericht 
au Loewenberg. 


Zu Kreisgerichts:Mäthen im Departement bes Appel: 
lationsgeridhts zu Arnsberg find ernannt: 


die früheren Sands und Gtabtgerichts + Direktoren 


Gremmler zu Lippftabt, 
Ler zu Attendorn, 
Becker zu Laaspbe, und 
ber frühere Gefammtrichter Schrader zu Lippftadt. 


Der Kreisgerichts⸗Rath Mattauſch zu Goldberg ift an das 
Kreitgericht zu Lüben verfept, und 


dem Kreisgerichte-Ratb Schmidt zu Hallea.d. ©, bei Ges 
legenbeit feiner Penfionirung ver rothe Adler-Orden IV. Klaffe 
verliehen worden, 


— 


Zu Kreierichtern find ernannt; 


der Obergerichtes Aſſeſſer Herrmann zu Schwelm bei dem 
Kreisgeriht au Gardelegen, unter Beitellung zum Ges 
richte-Rommiffar in Glöge, unb 


der Obergerichtss Affefhor Thüfing zu Lippftabt bei dem 
Kreisgericht dafelbit mit ber Zunftion als chts:Kommiffar 
in Warftein; 


der Kreisrichter Menshaufen zu en ift an das Rrelsge 
richt zu Galbe a. d. S., unter Beftellung zum Gerichte: 
Rommiffar in Aden, ö 


der Kreierichter Otto zu Liebenwalde am das Kreisgericht 
zu Goldberg, 


der Kreisrichter Hoene au Pupig in MWehpreufen an bas 
Kreisgericht zu Schubin, 


der Kreisrichter Albin Jonas zu Gleiwitz am bas Kreisge: 
richt zu Oppeln und 


der Kreisrichter Bittner zu Krappitz am das Kreisgericht 
zu Gleimwig 


verjegt worben. ’ 


Der Kreisrichter Lucas zu Rogafen ift geflerben, 


Subalternen. 


Zu KreisgerichtssSefretairen im Departement des Juſtij— 
Senats zu Ehrenbreitſtein find ernannt: 


1. bei dem Kreisgericht in Neumieb: 
der frühere Amts-Sefretair Mauer bei der Gerichte:Kommifs 
ſion in Linz, 
der Juſtiz · Amts · Selretair Loofe zu Neuwied, 
der Juſtiz⸗ Amte⸗Selretalr Man roth daſelbſt, 
der Juſtiz⸗ Amte⸗Negiſtralor Bott daſelbſt, 


der IuftiAmts-Sefretalt Brüdten bei der Gerichts-Konmiſ⸗ 
fion in Dierborf, 


der Juſtij⸗Aute · Sekrelalt Höftermanı bei ber Gerichte Kom⸗ 
miſſion in Asbach und 


der Juſtiz⸗Amts⸗Selretair Müller zu Neuwled; 


2. bei dem Kreisgericht in Wetzlar: 


der frühere StabtgerichtesSefretair Krüger zu Weplar, 
der Obergerichts⸗Sekretair Stephan bafelbfl, 


der Amts-Schretair Seibert bei ber Gerichte-Kommiſſion in 
Braunfels, 


der Juſtiz⸗ AmtssSefretair Laubenthal zu Weplar umter 
Berfegung an bie GerichtesRommiffion in Braunfels, 


der Amts: Sefretair Bingel bei der Gerichts: Rommifflon in 
@hringshaufen und 


der proviforifche Juſtiz ⸗ Amte⸗Sekretair Wülfing zu Atzbach, 
unter Berfegung an das Kollegium zu Weplar; 


3. bei dem Kreisgericht in Altenkirchen: 


der frühere Juſtiz ⸗Amte-Sekretalr Zimmermann zu Frieder 
wald unter Berfegung an das Kollegium zu Altenfirden 


und 


der-Amtd-Sekretair Loulsmeyer bei der Gericht Kommiſſion 
in Breusburg. 


C. Beamte der Staatsanwaltfchait. 


Dem Staateanwalts: Gehülfen bei dem Kreisgeriht u Guben, 
Gerichts: Aſſeſſor Korn, iſt die in Folge ſeines Uebertritts zur 
Verwaltung nachgefuchte Entlafung aus dem Yuftizbienfte ers 
theilt worben. 


D. Ju ber Rpeinpropin;. 


Der LandgerichtesReierenbarius Melsheimer I" Gaftellaun 
it zum & densrichter bei dem bortigen Friebemegericht ers 
nannt, un 


dem Notar Hopmann zu Elberfeld die nachgefuchte Eutlaſ⸗ 
fung aus feinem Amte erteilt worden. 


i 
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Mllerböchite Erlaffe, —— — und Entſcheidungen der oberſten 


Num. 100. 


Allgemeine Verfuͤgung vom 15. September 1850 — die unentgeltliche Verabfolgung des oͤf⸗ 
fentlichen Anzeigers zu den Freiexemplaren des Amtsblatts betreffend. 


Die Königlichen Appellationsgerichte werben hierdurch benachrichtigt, daß der Herr Minifter des 
Innern fämmtliche Regierungen ermächtigt hat, von jet ab für diejenigen Gerichtsbehörden, für welche das 
Appellationsgericht, des Bezirks dies im dienftlichen Interefle als erforderlich erachtet und bei der betreffen» 
den rg beantragt, den Amtsblatt-Freieremplaren wieder den öffentlichen Anzeiger unentgeltlich beifü- 
en zu laifen. 
Demgemäß werden die Appellationsgerichte hierdurch angemwiefen, der Königlichen Regierung des 
Bezirks diejenigen Gerichtsbehörden zu bezeichnen, welchen von jegt ab der öffentliche Anzeiger des Amts- 
blatis mitgetheilt werben ſoll. 
Berlin, den 15. September 1850. 
Der Yuftiz-Minifter 
Simons. 
An fämmtlihe Königliche Appellationsgerichte. 
1. 3654. A. 46. Vol. II, 


Num. 101. 


Allgemeine Verfügung vom 17. September 1850 — das Gefchäfts -Regulativ 
für die Appellationsgerichte betreffend. 


Die bei den einzelnen Appellationsgerichten beftehenden gefchäftlichen Einrichtungen weichen, wie 
der Yuftiz-Minifter wahrgenommen hat, in wefentlihen Punkten von einander ab. Da eine größere Ueber- 
einſtimmung in den Einr — und im Geſchaͤftsgange dringend wünfchenswerth iſt, fo wird das nach— 
folgende allgemeine Gefchäfts-Regulativ für die Appellationsgerichte hierdurch mit der Anweifung erlaffen, 
dafjelbe vom Beginn des bevorftehenden neuen Gefchäftsiahres ab zur Anwendung zu bringen. 

Berlin, den 17. September 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 


Simons. 
An fänmtliche Appellationsgeridyte mit Ausſchluß des Appellationsgerichtehofes zu Göln. 
[. 3898. O. 41. Vol. IV. 


Gefchäfts:Negulativ für die Appellationsgerichte. 


Il. Allgemeine Befimmungen. 


s. 1 


Zum Reffort der Appellationdgerichte, mit Einſchluß des Juftiz-Senats zu Ehrenbreitftein, gehören 
diejenigen Gegenftände der Rechtspflege in Eivil- und Straffachen, fo wie der fonftigen den Landes» Jufliz- 
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Kollegien beigelegten gerichtlichen Gefchäftsverwaltung, welche durch den $. 25 der Verordnung vom 2. Jar 
nuar v. J. (Gefep- Sammlung S. 9) bezeichnet find. 

Die Anftellung der Eubaltern» und Unterbeamten ift nah Maafgabe der Allerhöchften Ordres vom 
31. Dezember 1827 (Gejeg-Sammlung von 1828 S. 6) und vom 10. Mai 1844 (Geſetz-Sammlung ©. 115), 
fo wie des Reffripts vom 20. Juni 1844 (Juftig-Minifterial- Blatt S. 156 — 158) den Erften Präfiven- 
ten der Appellationsgeriihte verblieben. 

Für das Appellationsgericht zu Greifewald und den Juſtiz-Senat zu Ehrenbreitftein behält es jedoch 
in diefer Beziehung bei der bisherigen Verfaſſung fein Bewenden. 


5 2 


Jedes Appellationsgericht befteht aus zwei Senaten, einem Eivil- und einem Kriminal-Senate, welche 
ſich für gemiffe Gegenftände unter dem Borfige des Präſidenten zu einem Plenum vereinigen. 

Sind bei einem Appellationsgericht nur neun Mitglieder vorhanden, fo muß. eins davon beiden 
Senaten zugetheilt, in der Regel aber blos bei dem einen Senate mit fchriftlichen Arbeiten befchäftigt und 
bei dem anderen hauptjächlich nur sur Ergänzung der beichlußfähigen Zahl der Richter herangesogen werden. 

Auf das Appellationegericht zu Greifswald und den Juſtiz⸗Senat zu Ehrenbreitftein ander mit Rüd- 
fiht auf die geringe Zahl der Mitglieder die Theilung in Senate feine Anwendung. 


$. 3. 


Den Borftand des Appellationsgerichts bilden, wo ein Erfter Präfivent und ein PVice-Präfident, 
oder ein Präſident und ein Direftor vorhanden find, beide gemeinfchaftlich unter der Bezeichnung „PBräfivium 
des Appellationsgerichts.“ Sie vertreten fih in Abweſenheits- und Verhinderungafällen gegenfeitig im Bor- 
fige und in den Präfivial-Angelegenheiten, fofern nicht wegen diefer Vertretung bei einer vorausfichtlich län- 
gere Zeit dauernden Verhinderung nach $. 40 Tir. 2 Th. II ver Allgemeinen Gerichts-Drdnung die Anz 
ordnung des Juſtiz⸗Miniſters eingeholt werden muß. 

Dem Präfivium als ſolchem fteht, vorbehaltlich einer anderen Beitimmung des Juſtiz-Miniſters, 
die Verfügung über die Eintheilung der Geſchäfts-Lokalien, die Organifation der beiden Senate, die Begren- 
zung des Refjorts der Deputationen, wenn deren mehrere in einem oder in beiden Senaten einzurichten find, 
die Bertheilung der Räthe unter die Senate, und die Berfegung derjelben aus einem Senate in den ande- 
ren zu. Können fich die Vorſtände hierüber nicht vereinigen, fo ift an den Juſtiz-Miniſter zu berichten. 

Werden von dem „Präftvium” in Perfonal- oder in anderen Angelegenheiten durch den Juſtiz-Mi— 
nifter Berichte erfordert, jo find folche von beiden Vorſtänden gemeinfchaftlich zu erftatten. Im Falle einer 
Verſchiedenheit der Anfichten ift der Bericht nach der Anficht des Erften Präfiventen abzufaffen, jedoch muß 
des abweichenden Votums des zweiten Vorftandes darin Erwähnung geichehen. 


8. 4. 


Der Beflimmung des Juſtiz-Miniſters bleibt e8 vorbehalten, welchem Senate der Erfte Präfident 
und * Vice-Praͤſident, beziehungsweiſe der Praͤſident und der Direktot oder Abtheilungs-Dirigent, vorſte— 
en ſoll. 
Müſſen bei großen Kollegien außer den Vorſtänden noch einzelne Räthe den Vorſitz in Deputatio- 
nen übernehmen, jo werden diefe Borfigenden, gleich den Abiheilungs- Dirigenten bei feinen Kollegien, auf 
den Vorfchlag des Präfidiums, beziehbungeweife des Präfiventen, durch den Zuftiz-Minifter ernannt. Die 
Beftellung derfelben ift widerruflich. 
$. 5. z 

Die Befugniffe und Pflichten der Präfidenten und Direktoren find in den 85. 1 ff. Tit. 2 Th. II 
der Allgemeinen Gerichts-Ordnung beflimmt. 

Der Erfie Präſident, begiehungsweife der Präfident, übt ungetheit die Disziplinargewalt über fämmt: 
liche Beamte des Appellationsgerichts und der Gerichte feines Sprengels nach Maaßgabe der 88.6—12 und 
35 Ti. 2 Th. II der Allgemeinen Gerichts-Drdnung, $. 16 der Berorpnung vom 10. Juli v. 9. und $. 63 
der Verordnung vom 14. Juli v. I. (Gefeg-Sammlung ©. 256, 232) aus; er hat jedoch, wenn es fich 
non Beamten des nicht feiner fpeziellen Leitung untergebenen Senats, oder von Angelegenheiten aus dem 
Gejchäftsbereiche des legteren handelt, dabei den zweiten Vorftand zu hören. 
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Der Bräfident ift bereihtigt, vorübergehend auch in dem anderen Senate und in ben verfihlebenen 
— den Vorſitz zu übernehmen, wenn er dies im Intereſſe der Geſchaͤftsverwaltung angemeſ⸗ 
en findet. 

Zu feinen Gefchäften gehört insbefondere: 

1. die Defretur in allen Perſonal- und den das Kollegium als folches betreffenden —— 
2. die Präfentation der unter der Adreſſe des Präſidiums oder des ganzen Appellationsgerichts ein⸗ 
gehenden Sachen und aller Minifterial-Reffripte; , 

3. die Beurlaubung fämmtlicher Mitglieder, einfchließlich des Vice» Präfidenten oder Direktors, jo 
wie der Subaltern- und Unterbeamten des Appellationsgerichts und der Juſtiz-Beamten des De- 
partements, nach Maaßgabe der darüber befichenden Vorfchriften ; 

4. die Sufftitution der Mitglieder feines Senats und aller Subaltern- und Unterbeamten des Ap- 

pellationsgerichts in Verhinderungsfällen ; 

die Leitung der Beichäftigung der Referendarien, Ausfultatoren und Civil» Supernumerarien, fo 

wie die Ueberweiſung der Referendarien in die beiden Senate; 

die Ernennung der Eraminationd- und Revifions-Kommiffarien; 

die Vertheilung der Gejchäfte unter die Mitglieder des Plenums und feines Senats; 

im Allgemeinen die Sorge für einen prompten und orbnungsmäßigen Gefchäftsbetrieb bei dem 

ganzen Kollegium. 

Ihm fteht die Beauffichtigung des gefammten SubalternsWefens, jo wie der Salarien-Kaflen-Ber- 
waltung bei dem Appellationsgerichte zu. 


nm — 


8. 6. 


Dem Vice⸗Praſidenten oder Direktor gebührt die ſelbſtſtaͤndige Leitung. des ihm: untergebenen Senats, 
die Vertheilung der Geichäfte unter die Mitglieder deſſelben, ſo wie die Subſtitution der Mitglieder in. Ber- 
hinderungsfällen, und die Sorge für einen prompten ımd ordnungsmäßigen Geſchäftsbetrieb in dem Gebiete 
des Eenats, nebft den bieraus fließenden Präfivial-Befugniffen in Bezug auf die Mitglieder und die dem 
Senate überwiefenen Subaltern- und Unterbeamten. 


8. 7. 


Die vorfigenden Räthe haben die Gefchäfte in den ihnen überwiejenen Deputationen zu leiten, und 
üben die hieraus fich ergebenden Befugniffe in Bezun auf die Vertheilung und Beauffichtigung der Arbeiten 
der Mitglieder dieſer Deputationen, fo wie der dem Gefchäftsbereiche derfelben angehörenden Subaltern-Be- 
amten aus. 

Sie find für den prompten und ordnungsmäßigen Gefchäftsbetrieb bei den ihnen anvertrauten Ab- 
theilungen zunächſt verantwortlich. 

8.8. 

Ein theilweiler Wechſel der Mitglieder der beiden Senate fann bei dem Cintreten einer Berände- 
rung in dem Perſonal des Kolfegiums, oder aus gefchäftlichen Rüdfichten, oder wenn es fonft das dienſtliche 
Intereffe erfordert, ftattfinden (8. 3). f A 

Bedarf es zu Vertretungen in dem einen Senate vorübergehend einer Aushülfe, welche durch vie 
übrigen Mitglieder deffelben nicht gewährt werden fann, jo iſt fie von dem Erſten Präfidenten der Regel 
nach durch Mitglieder des anderen Eenats und zwar in der Art anzuordnen, daß dieſelben hierbei nur zur 
Ergänzung der befchlußfähigen Zahl der Richter herangezogen, mit fchriftlichen Arbeiten aber bloß in dem— 
jenigen Senate, welchem fie angehören, befchäftigt werden. Nur wenn fi) auch eine foldhe Anordnung unter 
den obwaltenden Verhäftniffen nicht ausführen läßt, ift die Lleberweilung eines Hülfsrichters bei dem Yuftiz- 
Minifter zu beantragen. 


8. 9. 
Die Bearbeitung der Einrichtungs-, Bau-, Etats- Kaſſen- und Anſtellungsſachen aus dem ganzen 


Sprengel des Appellationsgerichts ift einem beffimmten Mitglieve ausſchließlich zu —— ſofern einer 
der Praſidenten fie nicht zum Theil ſelbſt übernimmt (Reſkript vom 19. März 1832, Jahrbücher Bd. 39 
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S. 182). Daffelde Mitglied, welchem für Berhinderungsfälle ein beftimmter Subftitut zu beftellen ift, muß 
zum Kurator der Appellationsgerichts- und Haupt-Untergerichts-Salarien-Kaffe ernannt werden ($$. 8 und 
17 der Kaflen-Inftruftion vom 1. Januar 1835). 

Nach dem Umfange der ihm demgemäß obliegenden Gefchäfte ift zu beurtheilen, ob der damit beaufs 
tragte Rath außerdem als ordentliches Mitglied einer Eivil- oder Kriminal- Senats » Deputation überwiefen, 
ober nur ald Ergänzungsrichter für verhinderte Mitglieder verwendet werden fann ($$. 21 und 25). 


$. 10. 


Zur Führung feiner Depofital-Verwaltung bedient fich das Appellationsgericht des am Drte befind- 
lichen Gerichts erfter Inftanz (8. 25 der Verordnung vom 2. Januar v. 9., —— S. M. Die- 
ſem Gericht liegt daber auch die Annahme der Aſſervate und die Führung der Kontroll-Bücher über dieſelben 
nach Maafgabe der Afferpaten-Inftruftion vom 31. März 1837 (Zuftiz-Miniftertal-Bfatt von 1841 ©. 268 ff.) ob. 


$. 11. 


Für die erfte und zweite juriftifche Prüfung müffen zwei dazu befonders geeignete Räthe ausgewählt 
und mindeftens auf die Dauer eines Geichäftsjahres zu Graminatoren beftellt werden. Macht vie Anzahl 
folcher Prüfungen es erforderlich, fo find zwei Eraminations-fommilfionen für das Geſchäftsjahr einzurich- 
ten. Einer der Präfiventen oder ein dazu beſonders beftellter Subftitut muß diefen Prüfungen während ihrer 
ganzen Dauer beiwohnen. 

Allgemeine Verfügung vom 6. Mai 1840 Nr. 1 (Zuftigz-Minifterial-Blatt S. 219), 
Regulativ vom 10. Dezember 1849 1. Nr. 2 und 3, Il. A. Nr. 1, 1. B. Nr. 2 (Auftiz-Minifte: 
rial-Blatt S. 492, 493). 

Die Eraminationd- Kommiffion für die Prüfung der Subaltern» Beamten zu Kanzliften, Eivil- und 
Kriminal»Protofollführern, Aftuarien und Kaffenbeamten wird durch den Kaflen- Kurator ($. 9) und den 
Departementd-Saffen- und Rechnungs-Revifor, beziehungsweife deren Stellvertreter, gebildet. 

Reftript vom 2. September 1833 (Jahrbücher Bd. 42 ©. 149), 

$. 25 des Kanzlei-Reglements vom 19. Dezember 1833 (Jahrbücher Bd. 42 S. 374), 

$. 7 der Inftruftion für die Departements-Kaffen-Reviforen vom 7. März d. J., 

Reifript vom 26. Juni 1835 (Jahrbücher Br. 45 €. 477 — 481). 

Allgemeine Berfügung vom 26. November 1849 (ZJujtiz-Minifterial-Blatt S. 475 — 477). 


$. 12. 


Die Vorfipenden der im Departement abzuhaltenden Echwurgerichte werden von dem Erften Prä— 
fiventen ernannt ($. 60 der Berorbnung vom 3. Januar v. J., Geieg-Sammlung ©. 24). Es erfcheint 
zwedmäßig, daß dazu entweder Mitglieder des Appellationsgerichts oder Direktoren der Kreis- und Stadt: 
gerichte beftellt, und daß diejenigen von ihnen, welche fich bereits bewährt haben, wieder gewählt werben. 


$. 13. 


Die Juftiz- Vifitationen und Gefchäfts-Revifionen bei den Gerichten erfter Inftanz find, fo weit fie 
nicht von einem der Vorftände felbft übernommen, oder einem Kreis- oder Stadtgerichts-Direftor anvertraut 
werben, dem nach $. 9 für die Bearbeitung der Etats-, Einrichtungs- und Anftellungsjachen beftellten und 
einem zweiten dazu befonders geeigneten Mitgliede ausfchließlich zu übertragen. Nur ausnahmsweiſe fönnen 
auch die fommittirten Borfigenden der Schrurgerichte bei Gelegenheit der Ausrichtung diefes Gefchäfts da⸗ 
mit beauftragt werden. 

Die Revifionen der Ealarien-Kafien und Depofitorien bei den Gerichten ded Departements werden 
nah Maafgabe der Inftruftion vom 7. März d. 3. durch den Departements:Kafjens und Rechnungs-Revi- 
for vorgenommen. 

$. 14. 


Unbebenfliche Verfügungen werden im Plenum und in beiden Eenaten von den Degernenten ohne 
Bortrag im Kollegium erlafien. 

Dagegen muß der Bortrag erfolgen: 

1. wenn der Präfivent oder der vorfigende Rath die Sache als eine vorzutragende bezeichnet hat, 
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wenn es fih um ein Gutachten über Begenftände der Gefepgebung oder der Juſtiz-Verwaltung 


2. 
handelt, 

3. bei dem Ekrlaffe neuer allgemeiner Gefchäfts-Anweifungen, fofern fie nicht lediglich zum Neffort 
des Präfiviums gehören ($$. 3 und 5), 

4. bei Berichten über die Refultate der Zuftig-Bifitationen und Gefchäfts-Revifionen, 

5. bei Etreitigfeiten der Senate und Deputationen über ihre Kompetenz, 

6. pr Beihwerden, wenn Verfügungen und Erlaffe der Gerichte erfter Inftanz abgeändert werben 
ollen, 

7. wenn auf Befchwerbden über das Appellationsgeriht an die vorgefegte Inftanz ein materieller 
Bericht zu erftatten ift, 

8. bei der Entlafjung von Beamten, zu welcher es eines Disziplinar-Erfenntniffes nicht bedarf, 

9. wenn eine Disziplinar: Interfuchung eingeleitet oder die Amtd-Suspenfion eines Beamten ange- 


ordnet werden foll, 
10. wenn der Dezernent felbit die Sache zum Bortrage für geeignet hält. 
Die vorgetragenen Sachen find als folche in der Ueberſchrift der entworfenen Verfügung zu bezeichnen. 


$. 19. 


; Die Berfügungen müffen, mit Ausnahme der Formularfachen, fo viel als möglich in extenso ange- 
geben werden. ' 

Alle erpedirten Verfügungen: und Berichte, fo wie die Referate und Erfenntniffe, unterliegen der 
Euperrevifion durch den Praͤſidenten oder fonftigen Vorfigenden, welcher darauf zu ſehen bat, daß diefelben 
den Beichlüffen gemäß ergehen, und daß die Faſſung eine deutliche ift, fo wie hinſichts der Erfenniniffe insbe— 
iondere, daß fie eine möglihit zuiammengedrängte Darftellung der Thatfachen „und eine bündige 
Ausführung der Gründe enthalten (No. 17 der Inftruftion vom 7. April 1839, Geieg-Sammlung ©. 140). 

Gutachtliche Berichte werden nach der Anficht der Majorität des Kollegiums erſtaltet, jedoch 
ift in denſelben der Anficht der Minorität und der Gründe für diefelbe Sa zu. thun. 

Die, Reinfchriften ver Verfügungen und: Erfenntniffe, ‘fo weit die. erfteren, nicht lediglich durch den 
Düreau:BVorfteber zu beglaubigen find, fo wie die im Driginal abgehenden Berfügungen, werden von dem 
Praͤſidenten, beziehungsweiſe dem Borfigenden des Senats. oder der Deputation,; volljogen. 

Die Beglaubigung. durch den Büreau-Vorſteher genügt auch bei bloßen progeßleitenden Verfügungen 
in Unterfuchungsfacen. r 

$. 16. 


Das Präfivium zeichnet feine Berichte und Berfügungen: 
„Praͤſtdium des Königlichen Appellations-Gerichte.” 

Das Plenum zeichnet feine Verfügungen, Befchlüffe und Berichte: 
„sönigliches Appellations-Gericht.” 

Der Eivil-Senat zeichnet feine Verfügungen und Erfenntniffe: 
„Königliches Wppellationsgericht.“ 

„Bivil- Senat.” 

Der Kriminal-Senat zeichnet feine Verfügungen und Erfenntnifie: 

„Königliches Appellationsgericht.“ 
„Kriminal»-Senat.” 
Diefer Bezeichnungen haben ſich auch die Gerichte erfter Inftanz in den Adreſſen ihrer Berichte zu bedienen. 


1. Befondere Beftimmungen. 


$. 17. 
Bor das Plenum gehören: 
1. ſolche Generalien, welche von allgemeinem Intereffe -für das ganze Kollegium: find, insbefondere 
a. Gegenftände der Gefepgebung und der Juftiz-Berwaltung, 
b. Juſtiz-⸗Viſitationen und Gefchäfts-Revifionen, 
e. Einrichtungs, Baus, Etats, Kafens und PBerfonal-Angelegenbeiten; 


1. Blenum | 
des Appel: 
lationeger 


2. Civil⸗ 
Eenat, 
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die Lehns⸗, Fideifommiß-, Bamiltenftiftungs- und anderen Stiftungsjachen; 

die Ertheilung von Beglaubigungen und Beicheinigungen; 

die Feftfegung von Stempel» und Drbnungdftrafen gegen Gerichtsbeamte und Notare ($..30 des 

Stempelgefeged vom 7. März 1822, Geleg-Sammlung ©. 69); i 

5. die Beichwerden, welche die Gefchäfts-Verwaltung, insbefonvdere die. Disziplin, den Gefchäftsbe- 
trieb a Verzögerungen betreffen ($. 35 der Verordnung vom 2. Januar v. J. Gejeg-Samm- 
lung ©. 11); 

6. die Befchwerden in allen nicht prozeffualiichen Rechtsangelegenheiten, insbefondere in Nachlaß-, 
Vormundſchafts- und Hypothekenſachen ($. 35 a. a. D.); 

7. die Kontrolle über die Domainen-VBeräußerungen (Reftript vom 14. Juli 1849, Juſtiz-Miniſte⸗ 
rial-Blatt S. 345); 

8. die von den ©erichten erfter Inſtanz einzureichenden Tabellen und Liften, jedoch mit Ausichlug 
der vor den Kriminal-Senat reffortirenden Gefangenliften, jo wie der Weberfichten der neu ein— 
geleiteten Unterſuchungen und der Gefanmtzahl der Angeſchuldigten (Allgemeine Verfügung vom 
30. Juni und Reffript vom 5. November 1849, Zuftiz-Minifterial-Blatt S. 307 — 310, 417); 

9. vie Generalien über das Schiedsmanns-Inftitut; 

10. die Eachen, welche die Juſtiz-Offizianten-Wittwen-Kaſſe betreffen (Allgemeine Verfügung vom 
1. Auguft 1849, Juftiz-Minifterial-Blatt ©. 349); 

11. die Verwaltung bejonderer Unterftügungsfonde; 

12. die Kaffation und der Verkauf von Akten (Allgemeine Verfügung vom 24. Juni 1848, ZJuftiz- 
Minifterial-Blatt S. 224 — 228); 

13. die Verhandlung und Enticheivung der Disziplinar- und Penſtonirungsſachen, nah den Ber- 
ordnungen vom 10. und 11. Juli v. 3. (GeſetzSammlung ©. 253 fi. und ©. 276 ff.) in fo 
weit fie vor das Plenum gewieien find; 

14. Bennadigungsfachen, welche Juſtizbeamte des Departements betreffen; 

15. Differenzen zwifchen den beiden Senaten oder deren Deputationen über ihre Kompetenz ; 

16. Beſchlüſſe über die Prüfung der Ausfultatoren, Referendarien und Subalternbeamten; 

17. die Einführung der richterlichen Beamten, der Beamten der Dber-Staatsanwalıfchaft, der Rechts- 
anwälte, Referendarien und Yusfultatoren, endlich 

18. andere allgemeine Angelegenheiten, welche entweder der Erfte Präfident vor das Plenum ver: 

weift, oder einer der beiden Senate vor dafjelbe zu bringen befhließt. 


$. 18. 


Plenar-Sigungen müfen wöchentlich ein Mal, und zwar in der Art flattfinden, daß fie mit der 
Eigung eines der Senate in Verbindung gelegt werden. 

Soll fih das Plenum noch außerdem verfammeln, jo ift eine befondere Berufung durch den Praͤſi— 
denten zu veranlaffen. 


$. 19. 


Die Bertheilung der Gefchäfte erfolgt nach den Bezirfen der Kreis- und der. Stadtgerichte des 
Departements dergeftalt, daß die Mitglieder aus den ihnen überwiefenen Bezirken fämmtliche zur Kognition 
des Plenums gehörige Angelegenheiten, mit Ausfchluß der im $. 9 bezeichneten, zu bearbeiten haben. 

>... Dem Praͤſidenten bleibt jedoch überlafien, gewiffe Geichäftsgattungen 3. B. Berichte über Juſtiz⸗ 
Bifitationen, Befchwerden in Hypotheken- oder in Bormundichaftsfahen, die Schiedomanns-Angelegenheiten 
und Unterftügungsjachen, ausfchlieglih beftimmten Mitgliedern zu übertragen, fo wie einzelne Vorträge bes 
fonders zuzufchreiben, auch in wichtigen oder zweifelhaften Faͤllen Kodejernenten zu beftellen. 


$. 20. 
Zur Kompetenz des Eivil-Senats gehören: 
1. die Verfügungen und Entfheidungen in Eivil-Appellationsfachen, einfchließlich der Ehefachen, 
2. die Verfügungen und Enticheidungen in Givil-Refursfachen, 
3. die dem Inftanzenzuge folgenden Beſchwerden in allen civilprogefjualifchen Angelegenheiten, wos 
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hin tr Beichwerben in der Erefutions-Inftanz gehören ($. 35 der Verordnung vom 2. Jar 
nuar v. 9.); 
4. die Requifitiond- und Implorationsfachen in diefen Angelegenheiten. 


$. 21. 


Zur Bearbeitung diefer Sachen wird eine aus fünf Mitgliedern beftehende Deputation gebildet, 
welcher für Verhinderungsfälle ein für alle Mal ein Ergänsungsrichter beizuordnen ift. 

Macht der Geichäfts-Umfang mehrere Deputationen nothwendig, fo müflen die Rechtsfachen unter 
diefelben nach Gattungen von dem Präfivium, mit Genehmigung des Juftiz-Minifters, vertheilt werden. 
In dieje Bertheilung find jolchen Falls nicht allein die Verfügungen und Entfcheidungen in den Appellatiunds 
fachen, fondern auch die Refursjachen mit inbegriffen, fo —* über die Rekursſachen einer Gattung dieſelbe 
Deputation, welcher die Entfcheidung der Appellationsfachen gleicher Gattung überwieſen ift, zu befinden bat. 

Bei den Appellationsgerichten, welche mit Einfchluß der Präfidenten und Direftoren aus weniger 
als 16 Mitgliedern beitehen, genügt in der Negel eine Deputation, deren Mitglieder unter der Leitung def- 
felben Vorfigenden nach einer beftimmten Reihenfolge bei den Sigungen abwechfeln, und fich gegenjeitig 
vertreten fünnen. 

$. 22. 


Wenn mehrere Deputationen gebildet werden müffen, fo find, was die Bearbeitung der Vorträge 
betrifft, mur die prozeßleitenden Berfügungen und ſolche Gegenftände, hinfichts deren eine Enticheidung durch 
Erfenntniß nothwendig werden fann, 3. B. Befchwerden in Anfehung der Zuläffigfeit einer Klage oder 
eines NReihtömittels, durch diejenige Deputation, vor welche die Rechtsſache nach ihrer Gattung gehört, 
alle übrigen Gegenftände aber zur Erhaltung der erforderlichen Gleichmäßigfeit des Verfahrens durch den 
vereinigten Givil-Senat unter dem VBorfige des Präfidenten dieſes Senats zu erledigen. Die Sigun- 
gen bejielben werden an die Sigungen des Plenums angefchloffen. 


$.: 23. 


In Bezug auf die Behandlung der Refursfachen ift zu beachten, daß den nach $. 34 der Verord— 
nung vom 2. Januar v. 3. (Gefep- Sammlung S, 11) in öffentlicher Sigung zu verfündenden Entſcheidun— 
gen der Beftimmung des Geſetzes gemäß der in Gegenwart der Parteien oder ihrer Vertreter zu haltende 
mündliche Vortrag des Referenten vorbergeben fol. 

Da in folchen Sachen eine bloße Benachrichtigung binfichts des für die Verfündigung des Re— 
fursbeicheides beftimmten Sigungstages an die Parteien zu erlaffen ift, fo müſſen diefelben in diefer Benach- 
richtigung zugleich ausdrüdlich belehrt werden, daß ihnen zwar freiftehe, perjönlich oder durch einen legitimir: 
ten Vertreter zu erfcheinen, daß die Enticheivung der Sache jedoch auch in ihrer Abwejenheit ftatt finden werde. 


$. 24. 


Die Bertheilung der Gefchäfte erfolgt hinfichts der Beichwerben, der Requifitionsfachen und ber 
Verfügungen und Enticheivungen in Refursfachen, wie bei dem Plenum nach den Berirfen der Kreis» und 
Stadtgerichte des Departements. Daffelbe gilt von ven Verfügungen in Appellationsfachen, fofern nicht 
der Vorfigende der Deputation das Dezernat in diefen Sachen austhließich übernimmt (88. 22, 27 der 
Inftruftion vom 24. Juli 1833). Dagegen werden die Referate in Appellationsjachen von dem Vorfigen- 
den den einzelnen Mitgliedern befonders zugefchrieben. 

$. 25. 


Zur Kompetenz des Kriminal-Senats gehören: 3. Krimi 

. die Verfügungen und Entfeheidungen in Straffachen zweiter Inftanz, welche nach dem älteren "al-Senat, 
Verfahren zu behandeln fin, 

. die Verfügungen und Enticheidungen in Straf-Appellationsfachen nach dem mündlichen Verfahren, 

die Verfügungen und Befchlüffe in den zur Anklage geftellten Schwurgerichtsfachen, 

die Verfügungen und Enticheidungen in Polizei-Rekursſachen, 

die dem Inſtänzenzuge folgenden Beichwerden in allen. ftrafprofjualifhen Angelegenheiten ein- 

Schließlich der Poligei-Strafiachen ($. 35 der Verordnung vom 2. Januar v. 3.), 


i 
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die Requifitiond- imd Implorationsjachen in Angelegenheiten der Strafrechtöpflege, 


6. 

7. die Begnadigungsjachen, Strafausfegungs: und Etrafunterbrechungsgefuche, mit Ausnahme der 
Begnadigungsiachen, welche Juftizbeamte des Departements betreffen (8. 17 No. 14), 

8. die Berichte der Schwurgerichts-Präfiventen über die verhandelten Echwurgerichtsiachen ($. 28), 

9. die — — des Gefangenweſens, jedoch mit Ausſchluß der nah $. 17 No. 1 zu den 
Generalien, fo wie vor das Plenum gehörenden Gefängnißbauten und Gtatsfachen, desgleichen 
die Gefangenliften fo wie die Jahres-Ueberfichten der neu eingeleiteten Unterfuchungen und der 
Gefammtzahl der Angefchuldigten ($. 17 No. 8), 

10. die Mitwirkung bei der Revifion der Strafanftalten. 


Außerdem find dem Kriminal-Senate auch die Verfügungen und Entfcheidungen in den Apyellations- 
Injurienfachen zu übertragen. 


$. 26. 


Zur Bearbeitung diefer Angelegenheiten müffen vorhanden fein: 
1. eine aus fünf Mitgliedern beftehende Deputation 
a. für die Anflagefachen ($. 78 der Verordnung vom 3. Januar v. 9. a er ©. 
28, Reifripte vom 2. und 24. Dftober 1849, Juftiz-Minifterial-Blatt &. 411, 443—445), 
b. für die Verhandlung und Entjsheivung der Straffachen zweiter Inſtanz nach dem neuen 
und nach dem älteren Verfahren ($$. 126, 132, 184 der Verordnung vom 3. Januar 
v. J, Geſetz-Sammlung S. 36, 38, 47), 
c. für die Verhandlung und Entſcheidung der Appellations-Injurienſachen (Geſetz vom 11. 
März 1850, Gefep-Sammlung S. 174— 176), 
2, eine aus drei Mitgliedern —— Deputation für die Verhandlung und Entſcheidung der Po— 
lizei- Rekursſachen ( F. 168 der Verordnung vom 3. Januar v. J. Geſetz- Sammlung ©. 43). 

Die Mitglieder des Kriminal-Senats fönnen zu beiden Deputationen gehören. Für Fälle der Ver— 
binderung ift ein Ergänzungsrichter ein für alle Mal zu beftimmen. 

Erfordert der Geichäftsumfang die Bildung mehrerer Deputationen für die Etrafiachen zweiter Ins 
ſtanz und die Appellations» Injurienfachen, fo müflen die Gefchäfte unter diefelben nach Gattungen von 
dem Präflvium, mit Genehmung des Juſtiz-Miniſters, veriheilt werden. Es wird jedoch in der Regel zwed- 
mäßiger fein, daß nur eine Deputation eingerichtet wird, deren Mitglieder unter der Leitung defielben Vor— 
figenden nad) einer beftimmten Reihenfolge bei den Eigungen abwechfeln, und fich in Verhinderungsfällen 
gegenfeitig vertreten fünnen. 


$. 27. 


Wenn mehrere Deputationen für Etraffachen gebildet werden müffen, fo find, was die Bearbeitung 
der Vorträge betrifft, nur die prozeßleitenden Verfügungen und ſolche Gegenftände, hinfichts deren eine 
KARO NE Nu Erfenntniß nothwendig werden Tann, z. B. in Bezug auf die Zuläffigfeit einer An— 
flage oder eines Nechtsmittels, durch diejenige Deputation, vor welche die Strafſache nach ihrer Gattung 
gehört, alle übrigen Gegenftände aber zur —— der erforderlichen ©leichmäßigfeit des Verfahrens durch 
den vereinigten Kriminal-Senat unter dem Vorfige des Präfiventen dieſes Senats zu erledigen. Die 
Sitzungen beffelben werden an die Sigungen des Plenums angeſchloſſen. 


$. 28. 


Die Bertheilung der Geichäfte erfolgt hinfichts der im $. 25 No. 4, 5, 6, 7 und 9 bezeichneten 
Angelegenbeiten, und der Verfügungen in allen Antlage- und Wppellationsjachen nach den Bezirken der 
Kreib- und Stadtgerichte des Departements. Dem Vorfigenden bleibt jedoch überlafien, gewiffe Gefchäfis- 
gattungen ausjchließlich beftimmten Mitgliedern zu übertragen, fo wie einzelne Vorträge befonders zugufchrei- 
ben, auch in wichtigen oder in zweifelhaften Källen Kodezernenten zu beftellen. 

Die.materiellen Vorträge in Anklagefachen und diejenigen Appellationsfachen, welche durch Er- 
fenntniß zu entfcheiden find, werden von den Vorfigenden den einzelnen Mitgliedern befonders zugejchrieben. 

Was die im $. 25 No. 8 und 10 erwähnten Angelegenbeiten betrifft, fo gehören diejelben zum 
Refiort des BVorfigenden. Die Berichte über die Schwurgerichts-Sitzungen werden jedoh auch ferner an 
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das Präfivium erſtattet, und gelangen baher an den Vorfipenden des Kriminal-Senats erft dann, nachdem 
das Präfidium davon Kenntnig genommen hat. Ihre Einreihung an den Juſtiz-Miniſter erfolgt durch 
beide Borftände gemeinſchaftlich Reffript vom 3. September 1849 unter No. 1, Zuftiz-Minifterial» Blatt 


©. 387). 
I, Schlußbeftimmungen. 


5. 29. 


Andere, als die in dem gegenwärtigen Requlativ vorgefchriebenen Abtheilungen dürfen nicht ein- 
gerichtet werden. Bei großen Kollegien behält fich jedoch der Juſtiz-Miniſter vor, auf den Antrag des Ap- 
pellationsgerichts zur Vereinfachung der Geichäfte die Anordnung zu treffen, daß einige der nach 8. 17 vor 
das Plenum gehörenden Angelegenheiten, jo weit fie dazu geeignet erfiheinen, in den Eigungen des verei- 
nigten Eivil-Senats oder des vereinigten Kriminal-Senats vorgetragen und erledigt werben. 

Jeder Erite Bräfident, beziebungsweife jeder Präfivent, muß neben der Direktion ded Plenums auch 
den Borfig in einer Deputation übernehmen. 

$. 30. 


Die Korrefpondenz der beiden Senate unter einander und mit dem Plenum gefchicht nicht durch 
erpedirte Schreiben, jondern durch Mittheilung der vom Vorfigenden vollgogenen Defrete und Benachrichti— 
gungen im Orginale, oder, wo dies erforderlidy erfcheint, durch vollzogene Defrets-Abjchriften. 


$s. 31. 


Bei Drganifations-, Ginrichtungs-, Etatd- und Anftellungsfachen, welche zugleich das Reffort der 
Staatsanwaltichaft berühren, oder mit demfelben in Beziehung ftehen, muß der Ober-Stantsanwalt des Des 
partements zugezogen werben, und hat legterer die Über folche Angelegenheiten an den Juſtiz-Miniſter zu ers 
ftattenden Berichte mit zu unterzeichnen. 4 

$. 32. 


Zu den befonderen Dbliegenheiten der Erften Praͤſidenten gehört ed, auf ein würbiges Verfahren 
der Richter und Rechtsanwälte in den öffentlichen Sipungen hinzuwirken, ſich die tüchtige Ausbildung der 
Referendarien angelegen jein zu lafjen, und diejelben zur regelmäßigen Beiwohnung der Eigungen des Kol: 
legiums fo wie derjenigen Abtheilungen, welchen fie fpeziell zugemwiefen find, anzuhalten. 

Die Erften Präfidenten haben ferner die Pflicht, für einen einfachen Gefchäftsverfehr und für die 
Bermeidung jeder unnöthigen Schreiberet Sorge zu tragen, fo wie die genaue Einhaltung der Beftimmungen 
der Salarienfaffen-Etatd und der zu deren Ausführung ergangenen Anordnungen, fowohl bei dem Appella- 
tionsgerichte, als bei den Gerichten des Departements zu überwachen, auch darauf zu jehen, daß der Vor— 
jchrift gemäß. jedes Gericht in der Regel alle drei Jahre einer Gejchäfts-Revifion unterworfen wird. 


$. 33. 


Die fummarifchen Gefchäfts-Revifionen bei den Gerichten des Departements find, wenn nicht 
fpezielle Gründe eine Ausnahme motiviren, auf die Hauptgerichte zu befchränfen. Die Revifion der Ge— 
richts- Kommiffionen und Deputationen erfolgt nach $. 54 des Gefchäfts-Regulativs vom 18. Juli d. 3. 
Zuftiz: Minifterial-Blatt S. 248) m durch die Kreisgerichts-Direftoren, 

Eine Revifion der Salarienfaflen: und der Depofitorien, weldye nach $. 13 dem Departementdfaflen- 
und Rechnungs-Revifor obliegt, ift mit denfelben nur dann zu verbinden, wenn ſich dazu bejondere Vers 
anlaffung ergiebt, oder wenn die Revifion des Departementsfaffen-Revifors bei dem Gericht in dem betrefs 
fenden Jahre weder bereits ftatt gefunden hat, noch bevorfteht*). 


$. 34. 


Die Subalterngefchäfte bei den Appellationsgerichten müſſen büreaumäßig verwaltet, und zu diefem 
Zwede für zufammengehörige Gefchäftsgattungen —— Büreaus eingerichtet werden. Dabei find die 





*) Anmerkung. In Betreff des Verfahrens bei JuftiyBiftationen und Gefcäfts:Revifionen wirt anf die im Stüd 37 
des ZufiMinifterial-Blatte S. 307—320 mitgetheilte Daritellung und Anleitung hierturd verwiefen, 


332 


Vorfchriften des Büreau-Reglements vom 3. Auguft 1844, jedoch unter nachfichenden Mopififationen 
maaßgebend: 
1. 


1 
2. 


Zu $. 3 des Reglemente. Zur Führung der Protofolle in Eivil- und Strafſachen find außer 
den Büreau-Beamten auch die geprüften Eivil-Eupernumerarien, und bei wichtigeren Terminen, 
jo wie bei den mündlichen Verhandlungen in Civil- und Straffachen die Referendarien zu vers 
wenden. (Allgemeine Verfügung vom 23. April 1849 unter No. 3 und vom 26. November 
1849 unter No. 9, Juſtiz-Miniſterial-Blatt S. 245, 477. — Requlativ vom 10. Dezember 
1849 unter II C. No. 5, Yuftig- Minifterial» Blatt S. 494. — Neffript vom 14. Januar 1850 
unter No. 3, Juftiz-Minifterial-Blatt S. 19). 
Zu $. d. Die Haltung einer ‘Präfenzlifte kann unterbleiben. 
Die Anordnungen des Kanzlei» Direktors in Dienflangelegenheiten unterliegen ber Mitwirfung 
Seitens des Kaffen-Kurators. 
Zu $. 13. Es iſt in möglichſt ausgedehnter Weiſe dafür zu ſorgen, daß zu den Erpeditionen 
und Reinfchriften der Verfügungen in Eivil- und Strafprogeßfachen zwedmäßige Bormulare an« 
ewendet werden. 
Zu 88. 13, 21. Die Anfertigung der Rein» und Abfchrifien gehört nicht au den regelmäßi- 
gen Gefchäften der Eefretaire, der Kaffenbeamten und der Diätarien, fie liegt ihnen vielmehr 
nur in fihleunigen Fällen, fo wie zur Ergänzung etwa fehlender Arbeitöfräfte ob, und muß im 
Uebrigen von den Kanzliften, Kanzlei-Diätarien und Lohnfchreibern beforgt werden, 

Die fürzeren und die fchleunigen nicht weitläuftigen Echreibftüde müſſen jedenfalls in den 
einzelnen Bürcaus jelbft, durch die darin zu vertheilenden Kanzleiarbeiter gefertigt werden. Das 
gegen ift für das übrige Schreibwerk fämmtlicher Bürcaus unter der Direktion des Kanzlei-Vor— 
Rchere ‚ welcher auch das Schreibwerk in den einzelnen Büreaus zu beauffichtigen hat, eine ger 
meinfchaftliche Kanzlei einzurichten, 

Die Reviſion der Kanzlei ift nur einmal monatlich durch den KanzleisDireftor, und eine 
außerordentliche Revifton einmal jährlich durch ven Kaſſen-Kurator vorzunehmen. 

Zu $. 22. Buchſtabe n. Einer Durchgehung der Inftruftionen und geſetzlichen Worfchriften 
mit den Unterbeamten bedarf es nur alljährlich am Anfange eines neuen Gejchäftsjahres. 
Hinfichts der durch das Reglement vorgefchriebenen Geſchäfts-Kontrollen treten folgende Abän- 
derungen ein: 

a. die Lifte C. der neuen Sachen und die Affervationslifte D. werden nicht geführt. 

b. An dem Sournale B. fallen die Kolonnen 8, 10, 12 und 13 weg, umd an die Etelle der 

Kolonne 7 tritt eine Kolonne für den „Tag der Abgabe der Verfügung an das Bürcau“. 

c. Das Infinuationsbuch der Boten ift nach dem Formulare F. (S. 319 des Juftiz-Minifter 
rial-Blatts von 1841), jedoch mit Weglaffung der vierten Kolonne, zu führen. 
d. Die im $. 18 des Büreau-Reglements unter No. 30 bezeichnete Kontrolle fällt weg. 


$. 35. 


Die Erndteferien müffen von den im Dienfte verbleibenden Beamten zur Erledigung etwa vorhan- 
dener Arbeitsrüditände benupt werden. 


Es 


iſt darauf zu halten, daß vorzugsweiſe in dieſer Zeit 
die Revifiondreifen des Departementefaffen- und Rechnungs-Reviſors vorgenommen werden, und 
die Kafjation der Akten nach Maaßgabe der allgemeinen Berfügung vom 24. Juni 1848 (Zus 
ft Minifterial-Blatt S. 224— 228) fowohl bei dem Appellationsgerichte, als bei den Gerichten 
ded Departements erfolgt. 
Berlin, den 17. Eeptember 1850. 

Der Auftiz-Minifter 

Simons. 


Berlag von Carl Heymann (Heil. Geiſtſtraße No, 7.) Berlin, Drud von J. ©. Brüſchcke. 


Zuftiz- Minifterint-Dlatt 


für bie 


Preußiſche Geſetzgebung und Nechtspflege. 


Herausgegeben 


im 


Bureau des Iuttiz - Alinitteriums, 


zum Beften der Juftiz- Dffizgianten: Wittwen: Raffe 


XI. Jahrgang. 


Berlin, Freitag den 27. September 1850. 


MM 39. 





Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen, Titel: und Ordens-Verleihungen bei den Juſtiz-Behörden. 





A. Bei den Appellationsgerichten. 
Affefforen. 


Zu Aſſeſſoren find ernannt: 


der Referendarius Pfeiffer im Bezirk bes Kammergerichts mit 
dem Dienflalter vom 7. Mai d. J. 


die Meferenbarien Brunnemann und Küſter im Bezirk bes 
Appellationsgerichts zu Stettin mit dem Dienftalter vom 
27. Mai, reip. vom 27. Juni d. I. und 


der MNeferendarius Hefiter zu Halbertabt im Bezirk bes 
Appellationsgerichts zu Marienwerber mit dem Dienft- 
alter vom 1. Juli d. J.; 


dem Kreisgerichts-Rath Knoch zu Hammerfteim iſt in Folge 
ver beftandenen dritten Prüfung das Dienftalter vom 26. Juni 
d. 3. im der Reihe der Gerichts-Affefforen beigelegt; 


der ObergerichtssAffeffor Hermann Müller zu Wettin iſt aus dem 
Departement des Appellationsgerichts zu Halberflabt in ben 
Bezirk des Appellationsgerichts zu Naumburg verfept, und 


dem Ob ergerichts⸗ Aſſeſſor Burſcher zu Fraukfurt in Folge 
feines Ueberiritis zur Verwaltung die Entlaſſung aus dem Ju⸗ 
ſtizdienſte ertheilt worden. 


B. Bei den Stadt- und Kreisgerichten. 


Der Stadt⸗ und Kreisgerichts- Rath Freiherr vom Vegefad zu 


Danzig if geftorben. 


Bu Kreisrichtern find ernannt: 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Mofig zu Freiftabt in Gchlefien bei 
dem dortigen Kreisgericht und 
der Gerichts: Affeffor Eyber zu Merfeburg bei dem Kreis: 
gericht zu Ortelsburg; 
ber Kreisrichter Krahmer zu Röffel iſt an bas Kreisgericht zw 
Dfterodbe und 
ber Kreisrichter Konſchel zu Ofterode an das Kreisgericht zu 
Röffel verfegt worben, 
Subalternen. 


Dem Bureau: Affitenten bei dem Kreisgericht zu Tryemesjno 
Johann Friebrih Gotthilſ Ockel ift das Allgemeine Ehrenzeis 
hen verlichen worben, 


C, Beamte der Staatsanwaltfdaft. 


Der rg Terug Hefe zu Lyck iR zum Staatsanwalt 
für bie Bezirke der — zu &yd und Marggrabowa, 
mit Anweiſung feines Wohnfiges in Eye, ernannt worben, 


— 


D. Rechtsanwälte und Notare. 


Der Dbergerichte » Affeffor Piepfer zu Naumburg ift zum 
Rechtsanwalt bei dem dortigen Kreisgericht, fo wie zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts daſelbſt, und 

der Gerichts-Aſſeſſor Lindemann zu Stendal zum Rectsans 
malt bei dem Kreisgericht zu Habelfchwerdt, fo wie zugleich 
zum Motar im Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau, 
ernannt; 

dem Rechtsanwalt und Notar Bis ift die Verlegung feines Wohn⸗ 
fipes von Lügen nah Merfeburg geflattet, und 

dem bei dem Kreisgericht zu Spandau angeftellten Rechtsanwalt 
Marcus die machgefudhte Entlafung von feinem bisherigen 
Amte eriheilt worden; 

ber Rechtsanwalt, Juſtizrath Steinbadh zu Mühlhaufen if 
geftorben. 


E. In der Rheinvrovin;. 


Der Lanbgerichts:Affelor Botthof zu Coblenz if an das Land: 
gericht zu Gölm verfegt; 

die Abvofaten Koenig und Bloem zu @iberfelp find zu Ans 
walten bei dem dortigen Landgericht, und 


ber Friebensgerihtses Schreiber Wunderlich zu Gemünd zum 
Landgerichtd:Sefretair in Elberfeld ernannt; 


dem Jufizrath und Notar Lang zu St. Johann und dem Md- 
vofat: Anwalt Hagen zu Eöln if die nachgefuchte Entlafung, 
erfterem von feinem Amte als Notar, lepterem von dem Amte 
als Anwalt bei dem Landgerichte zu Gölm eriheilt worden; 


ber Advolat⸗ Anwalt Nalbad zu Trier und 


ber Friebensgerichte » Schreiber Mayer zu Sinzig fin ge 
florben. 





Allerhöchſte Erlaſſe, ern und Entſcheidungen der oberſten 


G 


er 


fe 


Num. 102. 


Allgemeine Verfügung vom 22. September 1850 — das Gnadengehalt der Militair⸗Invaliden 
betreffend. 


Allerhöchfte Order vom 6. Oftober 1837 (Geſetz⸗ Sammlung S, 153). 
Allerhoͤchſte Orter vom 24. DOftober 1838 (Geſetz Sammlung von 1839 ©, 1). 


Es ift in neuerer Zeit wiederholt vorgefommen, daß einzelne Gerichtsbehörden der Vorſchrift der 
Allerhöchiten Drder vom 6. Dftober 1937 (Gefeg-Sammlung von 1837 ©. 153), 


wonach in jedem Straferfenntniffe gegen einen Givilbeamten, welcher früher als Militair-Inva- 
live ein Gnadengehalt bezogen, oder doch in Anipruch zu nehmen hatte, ausdrüdlich ausgefpro- 
chen werden joll, ob derjelbe dieſes Gnadengehaltes oder des Anipruchs darauf für verluftig zu 


erflären ſei oder nicht, 


— welche Vorfchrift demnächſt durch die Allerhöchfte Order vom 24. Oftober 1838 (Gefeg- Sammlung von 
1839 ©. 1) auch auf alle nicht im Givildienft angeltellte Militairgnadengehalts-Gmpfänger ausgedehnt worden 
ift, — nicht genügt und dadurch zu Weiterungen Beranlaffung gegeben haben. Die gedachten Beftimmungen 
werden deshalb den Gerichtöbehörden hierdurch in Erinnerung gebracht. 


Berlin, den 22. Eeptember 1850. | 
Der Juſtiz-Miniſter 
Simons. 


An ſämmtliche © örben. 
' je FT J. ie In 


— 


Num. 103. 


Allgemeine Verfuͤgung vom · 23. September 1850 — die Fonds zu Bauten und Reparaturen 
an Gerichtslofalien betreffend. 


Allgemeine Verfügung vom 7. Mai 1822 — —— Br. 19 ©. 312). 
vom 31. Mai 1845 (Iuftiz-Minifterial-Blatt ©. 99). 
vom 8. Juni 1846 (Iuftijz;Minifterials Blatt S. 115) und 
vom 30. Dezember 1849 (IuftiyMinifterial-Blatt von 1850 ©, 2). 


Die Fonds zur Beftreitung der Koften nothmwendiger Bauten und Reparaturen an den Geichäfts- 
und Gefängnißlofalien der Gerichtöbehörden beftehen in den, in der allgemeinen Verfügung vom 30. De 
zember 1849 (Zuftiz. Minifterial-Blatt von 1850 ©. 2) erwähnten etatdmäßigen und ertraordinairen Juſtiz⸗ 
Baufonde. 

Der etatsmäßige Juſtiz-Baufond ift zur Unterhaltung der Juftiggebäude beftimmt. Ausge— 
fchloffen find davon alle Neubauten und aupt- Reparaturen, d. h. ſolche Reparaturen, welche Neubauten 
ähnlich find, und den auf den ertraordinairen Juftiz«Baufond zu übernehmenden Betrag von 1000 Thlr. 
erreichen oder überfteigen. Auf den etatsmäßigen Baufond fönnen die Koften gewöhnlicher Reparaturen und 
baulicher Einrichtungen, foweit fie ihrer Geringfügigfeit wegen nicht nach Borfchrift der allgemeinen Ber- 
fügung vom 31. Mai 1845 (Juftiz-Minifterial- Blatt S. 99) aus dem etatdmäßigen Fond der Ge- 
richte „zu fächlihen Ausgaben” beziehungsweife „zu Kriminalfoften” zu beftreiten find, zu jeder Zeit ans 
gewiefen werden, nachdem die Koftenanfchläge angefertigt und vorſchriftsmäßig feftgeftellt find, und zugleich 
die Nothwendigfeit der Verwendung gehörig nachgewiefen worden ift. 

Der ertraordinaire Juſtiz-Baufond befteht dagegen aus einzelnen zu Neubauten, ferner zu Bau— 
ten behufs der Bergrößerung oder Erweiterung vorhandener Lokalien und zu Haupt-Reparaturen erforberlis 
chen Beträgen. Diefe fünnen jedeemal erft durch den, den Kammern alljährlich vorzulegenden Etaatshaus- 
halıs » Gtat zahlbar gemacht werden. Um ihre Aufyahme in den Etat und in die demjelben zum Grunde 
liegende fpezielle Nachweifung der einmaligen und außerordentlichen Geldbedürfniſſe bei der Juſtiz-Verwal—⸗ 
tung für das betreffende Jahr bewerfitelligen zu können, ift erforderlich, daß zuvor ſowohl die Nothwendig« 
feit der Bauten felbft vollſtändig nachgewiefen, als auch die Höhe der Koften durch vorſchriftömäßig ange» 
fertigte und revidirte Pläne und Anfchläge feftgeflellt wird. Es fommt daher darauf an, daß die Baus 
projefte, gehörig vorbereitet, mittelft Gejfonderer, die Angelegenheit erjchöpfender Berichte dem Juftiz-Minifter 
fo zeitig eingereicht werden, daß noch vor Aufitellung der gedachten jährlichen Nachweifung nicht nur der 
Zuftiz-Minifter ſelbſt die Verhältniffe zu prüfen, fondern demnächſt auch die Abtheilung für das Bauweſen 
im Königlichen Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten die Pläne und Anfchläge zu re— 
vidiren und feftzuftellen im Stande if. Da diefe Gefchäfte, der Natur der Sache nach, längere Zeit in An— 
fprudy nehmen, die erwähnte Nachweifung auch dem Königlichen Finanz-Minifterium zur Aufnahme der Be— 
träge in den Staatshaushalts: Etat, mitgerheilt werden muß, und der Etat vor dem Zufammentritt der Kam- 
mern weiteren Vorbereitungen unterliegt, fo können nur diejenigen Beträge zu größeren Bauten für das nächit- 
folgende Jahr Berüdfichtigung finden, über welche die vollftändigen Berichte und ‘Projekte fpäteftens bis 
zum 15. April bei dem Juftiz» Minifter eingegangen find. Den Gerichtsbehörden wird jedoch drin— 

end empfohlen, bei Einreichung ihrer Anträge dieſen äußerſten Termin nicht abzuwarten, damit ehvanige 
rinnerungen und’ Anjtände noch erledigt und dadurch die rechtzeitige Prüfung und Feſtſetzung vollendet 
werben fönnen. 

In Beziehung auf die Koftenanfchläge wird hierbei zugleich die auf Allerhöchfter Anordnung be— 
ruhende Beflimmung unter VIE der allgemeinen Verfügung vom 31. Mai 1845, wonach der Bedarf fters 
ganz vollftändig und mit Einfchluß der Koften für Utenfilien 2c. zur inneren Einrichtung der neuen oder ers 
weiterten Gebäude berechnet werben fol, in Grinneryng gebracht, da eine Berabfäumung diefer Beſtimmung 
leicht die Verfchiebung der Liquidation, und demzufolge auch des Beginns des betreffenden Baues um ein 
volles Jahr zur Folge haben fann. 

Sämmtliche Gerichtsbehörden werden hiervon in Kenntniß gefegt, um ſich nad den vorftchenden 
Beftimmungen zu achten, und dafür zu forgen, daß das in Gemäßheit der allgemeinen Berfügung vom 7. 
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Mai 1822 (Jahrbücher Br. 19 ©. 312) einzuleitende Gefchäft der Veranfchlagung bei ben technifchen Be— 
hörden möglichft befchleunigt und rechtzeitig beendigt werbe. 

Neben den beiden vorerwähnten Baufonds bleibt außerdem moch der in Gemäßheit der allgemeinen 
Verfügung vom 8. Juni 1846 (Juftiz-Minifterial»-Blatt S. 115) aus einem Theile des Arbeitöverbienftes 
ber gerichtlichen Gefangenen in den einzelnen ObergerichtdsDepartements gebildete Fond Behufs der Beftreis 
tung von Einrichtungsfoften für die Berbefferung ded Gefängnißwefens zur Dispofition des Juſtiz-Miniſters. 
Bon der Verrechnung der auf diefen Fond anzumweifenden Beträge gilt daffelbe, was im fünften Abfage der 
allgemeinen Verfügung vom 30. Dezember v. I. hinfichts der auf den Fond zu fädhlihen Ausgaben ange: 
wiejenen Beträge angeordnet worden ift. 

Berlin, den 23. September 1850. 
Der Juftiz-Minifter 
Simons. 


An fämmtliche Gerichtebehörben, mit Ausnahme derjenigen im Departement des Appellationsgerichtehefes zu Köln. 
———— 17 Vol vi ee v gerichtehofes zu Kö 


Num. 104. 


Allgemeine Verfügung vom 16. September 1350 — die Ruͤckgabe der polizeilichen Vorver— 
bandlungen in den zur Erhebung einer Anklage nicht geeignet befundenen Sachen an die 
Polizeibehörde betreffend. 


Da e8 für die Poligeibehörde von Intereffe ift, auch in den Fällen, wo der Staatsanwalt oder der | 
Bolizeianwalt auf Grund der ihnen mitgetheilten polizeilichen VBorverhandlungen zur Erhebung einer Anklage | 
fih nicht veranlaßt findet, hiervon Kenntniß zu erhalten, und die Aufbewahrung diefer Vorverhandlungen 
für die Beamten der Staatsanwaltfchaft überdies der Regel nach von feinem befonderen Werthe tft, fo wer- 
den diefelben auf den Wunfch des Herrn Minifters des Innern hierdurch angewiejen, 

in den Fällen, wo fie auf Orund der ihnen mitgetheilten polizeilichen Verhandlungen eine An- 
Hage zu erheben fih nicht veranlaßt finden, und ein befonderes Intereffe zur Zurüdbehaltung 
— nicht obwaltet, den betreffenden Polizeibehoͤrden dieſe Verhandlungen wieder zurüd 
zu jenden. 

Berlin, den 16. September 1850. 

Der Juftiz- Minifter 
Simons. 


An die Beamten ber Staatsanwaltfchaft mit Einſchluß der Polizeianwälte, 
1. 2479. Criminalia 4. Vol, Xl. — 


— — — — — — — ———— — — — — — 
Verlag von Earl Heymann (Heil. Geiſtſtraße Ro, 7.) Berlin, Drud von J. G. Brüſchcke. 
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XI. Jahrgang. Berlin, Freitag den. 4. Oftober 1850. M 10. 





Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen, Titel: und Ordens-Berleibungen bei den Yuftiz-Bebörden. 


A. Bei den Appellationsgerichten. 


1. NRätbe, 


Der ObergerichtesAffefor Pinber u Naumburg iſt zuin Nath 
bei dem dortigen Mppellationegericht ernannt worben, 


2. Aſſeſſoren. 


Zu Aſſeſſeren find erwannt: 


der Reſerendarlus Zenfer im Bezirk des Rammergerichts mit 
dem Dienftalter vom 27. Mai d. 3., 


die Referendarien Kropf und Rrigiche im Bezirf bes Appel: 
laffonsgerichte zu Naumburg mit dem Dienftalter von 15., 
reſp. vom 25. Runi d. I. und 


der Reſerendarius Heeder im Beſirk des Appellafionegerichts 
zu Marienwerder mit dem Dienftalter vom 2, YHuguit d. 3.5 


ber Gerichte. Aſſeſſor Herh if ans dem Departement des Appel: 
lationsgerichts zu Hamm in den Bezirk des Kammergerichte 
verfegt werben. 


3, Referendarien, 


Die Ausfultatoren Holzbaufen, Maerker und von Pengfe 
fund zu’Meferendarien bei dem Kammergericht mit dem Dienfl: 
alter sont I7.,'tefp. vom’22. Auguſt und 13. September d. I. 
ernannt worden, 


B. Bei den StadtAund Kreisgerichten, 


Der Kreiögerichtd- Rath Wolff su Marienwerber if im ber 
Gigenfhaft als! Stadt und Kreisgerihtsı Rath an das Städt 
und Krelegericht zu Danzig verjegt worden; 

die Krelsgerichts Raͤthe Kachne zu Schönflieh und Schelste 
zu Marienburg find geſtorben. 

Zu Krelcrichtern ſind ernannt: 


der DObergerichte:Afieffor Winkler zu Liebenwerbabel dem 
dertigen Kreisgericyt und 


der Dbergerichte:Affeffor Bo ne ju Medebach bei dem Kreis: 
gericht zu Brilon mit der Funktion als Gerichts⸗Kemmiſſar 
zu Mebebad, 


Subalternen. 


Dem Kreitgerichte: Depofital : Rendanten, Nechnungsrath Fölſch 
u Potsdam ift bei. feiner PBenfionirung der rothe Adler Opven 
iv. Klafle verliehen worben. 


C. Rechtsanwälte und Notare, 


Der Kreisrichter Mader zu Beuthen if zum Rechtsanwalt bei 
dem dortigen Kreisgericht, mit Anmeifung feines MWohnfiges 
dafelbit, umd zugleich zum Motar im Bezirk des Appellations- 
gerihts zu Ratibor ernannt worden; 


der Rechtsanwalt und Notar Balf zu Ahlen iſt geſterben 
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Num. 105. 
Verfügung vom 30. September 1850 — die Behandlung der Pommernfchen Lehne betreffend. 


a. 

Um die durch den Artifel 4O der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 angeordnete Umge— 
ftaltung der Lehne in freied Gigenthum vorzubereiten, habe ich mir von dem Übertribunalsrath Zettwad 
ein Gutachten über die Behandlung der Pommernfchen Lebne erftatten laſſen. 

Da ed wünfchenswerth ift, auch hierüber die Anfichten der betreffenden Behörden fowohl ald der 
Betbeiligten zu vernehmen, jo wird diefes Gutachten, ebenſo wie dies früher mit der Denkichrift über die 
Auflöfung der Familienfideikommiſſe geſchehen ift (vergl. Yuftii-Minifterial- Blatt von 1850 S. 45— 72), 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und werde ich etwaige Bemerfungen über diefen Gegenftand 
gern entgegennehmen. 

Berlin, den 30. September 1850. . 
Der Zuftig» Minifter 
Simons. 
An das Königliche Obertribunal und die Königlichen Appellationsgerichte. 
I, 4221. Lehnssachen 40. Adhib. 


b. 
Gutachtliche Bemerfungen 
über die Auflöfung der Bommernfchen Lehn-Berhältniffe. 
Don dem ObersTribunals: Rath Zettwacd in Berlin, 


Ew. Ercellenz haben, in Beranlaffung mehrerer, wegen Behandlung der Bommernfchen Lehne einge: 
gangenen Anträge, mein Gutachten darüber erfordert, welche fegislatorifche Maafregeln in diefem Betracht 
in Borfchlag zu bringen fein dürften. 

Indem ich diefem Auftrage nachkomme, fege ich als fih von felbft verfiehend voraus, daß das Gut: 
achten fich nur auf die BPommernfchen LchnsBerhältniffe zu beziehen hat, fowie denn auch einleuchten muß, 
daß es bei ven in Beziehung auf den vorliegenden Gegenfland zu nehmenden legislatorifhen Maaßregeln 
wejentlih auf die infoweit jehr verfchiedenen Verhältnifie der einzelnen Lanvdestheile anfommen dürfte. 

Ich fihide ferner voraus, daß mir die Verhältniffe, welche in Neuvorpommern obwalten, nicht 
zureichend befannt find, um hierüber mir ein Urtheil geftatten zu fönnen. Meine Bemerfungen werden ſich 
daher nur auf Altvor- und Hinterpommern beziehen, das legtere mit Ausfchluß des Lauenburg» Bütowfchen 
Kreifes. Im diefem Kreife, welcher erft durch den Bromberger Vergleih vom Jahre 1657 an Brandenburg 
gelangt ift, find Lehngüter niemals vorhanden geweien, wiewohl dort unter dem Adel eine, ſich auf das 
jus terrestre nobilitatis prussiae gründende befondere Erbfolgeorbnung bejteht, welche neben dem Artifel 
40 der Berfaffungsurfunde nicht aufrecht zu erhalten, jedoch im abgefonderten Wege zur Erwägung zu zie— 
hen fein wird. Sch bemerfe endlich noch, daß zwar in Mltvorpommern bis zur neueften Zeit der Lehnnerus 
zwifchen dem Lehnsherrn und den Bafallen beftannen hat. Auf Grund des $. 2 (zu 1) des Geſetzes vom 
b: _ 1850 — ich jedoch an, daß dieſes Verhaͤltniß völlig mit allen Wirkungen und Folgen aufge⸗ 

oben worden ift. 

Zur Cache felbft übergehend, handelt es fich zunächft um ſolche Pommernfche Lehne, welche in ir 
gend einer Weiſe aus dem Belige der lehntragenden Familie herausgegangen, ohne daß jedoch die Lehnrechte 
diefer Familie erlofchen fin. Man hat vie Et folcher Güter auf etwa 500 angegeben. Ob diefe Zahl 
nicht zu hoch gegriffen, vermag ich nicht zu beurtheilen und fann nur foviel mittheilen, daß im Jahre 1812 
in Altvorpommern überhaupt 118, in Hinterpommern 674 Lebngüter vorhanden geweſen, von welchen in 
Vorpommern 15, in Hinterpommern 209, überhaupt 224 Lehngüter im Befige dritter, zur lchntragenden 
Bamilie nicht gehörigen Perfonen fich befanden. Es ift inveffen micht zu bezweifeln, daß fich feit dem Jahre 
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4812 das Befigverhältniß in dieſer Beziehung weſentlich geähbert hat, und jebenfalld gewiß, daß bas Objeft, 
um ———— ſich handelt, und welches bie Einwirkung der Geſetzgebung in Anſpruch nimmt, ein ſehr ber 
deutendes ift. 
Daß fih im Laufe der Zeit ein folches Verhältniß hat ausbilden Fönnen, nach welchem nur noch 
der geringere Theil der Lehugüter füch im wirklichen Lehngange befindet, findet feine Erflärung in der anos 
malen Beichaffenheit der Bommernfchen Lehne. Nah unbeftrittenen Orundjägen des Bommernfchen Lehn⸗ 
rechts ift. der Lehnbefiger befugt, ohme hierin durch Agnaten und Mitbelehnte beichränft zu fein, das Lehn 
beliebig zu verfchulden; ift der Befiger lehnfähig beerbt, fo fann er das Lehn nicht minder veräußern und 
nur der mit lehnfähiger Deszendenz nicht verjehene Befiger ift in der Beräußerungsbefugniß dahin ber 
fchränft, daß derfelbe nur innerhalb der Familie, fowie dann das Lehn veräußern F wenn der Fall der 
Nothwendigfeit, alſo die Schuldenlaſt, den Verkauf erforderlich macht. Bon dieſer Befugniß der BVerfchuls 
dung und Beraͤußerung iſt im älteren und neueren Zeiten der ausgedehnteſte Gebrauch gemacht worden, und 
es würde, auch wenn die Lehne nit durch den Artikel 4 der Verfafjungsurkunde aufgehoben worden, als 
Folge biervon in nicht ferner Zufunft die völlige Auflöfung des Lehnverhältnifies zu erwarten und nur das 
Berhältniß zu den fremden Befigern der Lehne übrig geblieben fein. Das Berhältniß diefer dritten Beſttzer 
it es aber, welches auf Sicherheit des Eigenthbums, auf Kredit und Kultur im höchft verderblicher Weife 
bisher ſchon eingemwirft bat und ferner noch mehr einwirken muß; es ift dies aljo ein Gegenſtand, welcher 
im Intereffe der ganzen Provinz die Aufmerkfamfeit der Gefepgebung im höchften Grade in Anfpruch nimmt, 
und nicht ſchnell genug durch die Gefepgebung ‚georbnet werden kann. 
In Beriehung auf die hiernach feftzuftellende Frage, was bisher ſchon zur Ordnung dieſer Berhält- 
niffe geichehen if, und was noch durch die Gefepgebung zu veranlaffen ift, find weſentlich zwei Fälle zu 
unterjcheiden und auseinander zu halten. Nämlich, ob die Veräußerung des Lehns titulo dominii transla- 
tivo, aljo mit vollem Gigenthumsrechte, erblih und unwiderruflich, oder ob die Veräußerung in anderer 
Weiſe erfolgt ift. 
I. Für den erften Hall, wenn alſo das Lehn erblich und unwiderruflich von dem Lehnbefiger veräußert 
worden, ift der leitende Grundſatz bereits in dem 8. 2 No. 6 und $. 4 des Geſetzes vom 2. März 1850 
volftändig gegeben und es fommt nur darauf an, diefen Grundjag auf die Pommernſchen Lehne in Anwen- 
dung zu bringen. Durch viefes Geſetz find nämlich: 
die Borfaufs-, Näher- und Retraftrechte an Immobilien ohne Entſchaͤdigung aufgehoben, 

und hiervon ift 
nur das durch Verträge oder leptwillige Verfügungen begründete Vorfaufsreht an Immobilien 
ausgenommen, welches auch ferner in Kraft bleibt. 

Diefe gefegliche Beftimmung macht es völlig aweifellos, daß im dem vorausgefegten Falle der. dritte 
Befiger eines Pommernſchen Lehns gegen jedweden Anſpruch der Mitglieder der beliehenen Familie auf das 
vollftändigfte gefichert ift. 

Nach. befannten Vorfchriften des Pommernfchen Lehnrechts können Desgendenten des Lehnbefigers 
die von diefem vorgenommene Veräußerung des Lehns überhaupt nicht anfechten; fie müffen vielmehr unbe- 
dingt facta patris erfüllen, ohne Unterſchied, ob fie Erben in allodio geworden find oder nicht. Dagegen 
find Agnaten und Mitbelehnte zur Ausübung des Borfaufe- und Revofationsrechts befugt. Jenes muß bei 
Berluft defielben binnen Jahr und Tag ausgeübt werden; das Revofationsrecht wird dagegen nach Abgang 
des BVeräußerers und defien Linie ausgeübt, und führt von jelbft die Verpflichtung mit fich, dem. dritten Be- 
figer dasjenige Kaufgelv, wofür das Lehn aus dem Lehngange veräußert worden, mit den aufgewendeten 
Melisrationen zu erftatten. 

Im $. 2 No. 6 des Gefepes vom 2. März 1850 tft zwar ausdrüdlich nur vom „Borfaufs-, Nä- 
ber- umd Retraftrecht an Immobilien“ die Rede; es wird indefjen nicht zweifelhaft zu finden fein, daß bier- 
unter auch das Revofationsrecht begriffen ift. Denn das im Pommernfchen Lehnrecht begründete Revofations- 
recht, bei welchem man nicht an die revocatio ded gemeinen Lehnrechts denken darf, ift, wie auch in dem 
befannten Gutachten vom 21. Dftober 1768 (Beiträge zur juriftifchen Literatur, Sammlung 2 ©. 22 und 
23) anerkannt if, feinem eigentlichen Wefen nach bafjelbe Recht, wie das Borfaufsrecht; es unterfcheidet 
fih von diefem nur dur die Zeit ber Ausübung, und diefer Unterfchied kann begreiflich für das Wefen des 
Rechts nichts entſcheiden. Injofern fann das jus revocandi des Bommernichen Lehnrechts auch füglich 
aus dem Gefihtepunfte des Retraftrechts aufgefaßt werben, unter welchem legteren gemeinrechtlich dad Recht 
beftimmter Perfonen, in einen gejchloffenen Kauf und Verkauf einzutreten, verftanden wird, und fich von 
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dem Borfaufsrecht darin unterfcheidet, daß während das letztere nur eine perfönliche Klage gegen den Wer⸗ 
—— — das Retraktrecht eine dingliche, gegen den Käufer und gegen dritte Beſitzer zu richtende 
lage gewährt. 

ft hiernach gewiß, daß die Veräußerer des Lehns und defien Deszendenz überhaupt fein Recht ha— 
ben, das titulo dominii translativo veräußerte Lehn zurüdzufordern, und ift das den Agnaten und Mitbes 
lehnten zugeftandene Borfaufs- und Revofationdrecht durch $. 2 (No. 6) des Gefeges vom 2. März 1850 
ohne Entſchaͤdigung aufgehoben, fo folgt, daß in dem vorausgefegten Falle das in den Befig des Dritten 
übergegangene Lehn aus dem Iehnrechtlichen Verbande völlig ausgefchieden, ein freies, feiner weiteren Bes 
fehränfung unterworfenes Eigenthum des dritten Befigerd geworden ift. Denn andere Rechte ald das Vor— 
faufs- und Revofationsrecht laffen fih in dem vorausgefegten Kalle nicht denken; nicht minder ift es ein=- 
leuchtend, daß die in $. 4 jenes Gefeges beftimmte Ausnahme, in welcher das Vorfaufsrecht in Kraft er= 
halten wird, nicht eintreten fann, da ein durch Bertrag begründetes Vorkauferecht mit dem hier voraus: 
gefegten Borkauf nicht zu vereinigen iſt. 

Hiernach wird daher nicht bedenklich jein fönnen, den Grundſatz auszufprechen, daß Bommernfche 
Lehngüter, welche in älterer oder neuerer Zeit erblih und unwiderruflih zum vollen Eigenthum veräußert 
worden, fortan ald aus dem lehnrechtlichen Verbande ausgefchieden zu betrachten find, und daß die Lehnei- 
genichaft en rg in dem Hypothefenbuche, fowie in den Lehn- und Suceeffions-Regiftern ohne Weiter 
teres zu lölchen ift. 

Der vorftehend entwidelte Fall bietet ſonach überall Feine Schwierigfeit dar; nähere Erwägung 
nimmt dagegen der zweite Fall in Anfpruch, wenn die Veräußerung des Lehns nicht erblich und nicht un— 
widerruflich erfolgt ift. Bevor jedoch dieſer zweite Fall näher ins Auge zu. faflen ift, wird man ſich dar- 
über einigen müflen, in welcher Weife das lehnrechtliche Verhältniß in Beziehung auf die lehntragende Fa— 
milie felbft und innerhalb. diefer geordnet werden joll, da fich nur dann erft wird überfehen laſſen, welche 
Grundfäge hinfichtlich der wiverruflich veräußerten Lehne aufzuftellen find. 

1. Nach Artikel 40 der Berfaffungsurfunde jollen die beftehenden Lehne in freies Eigenthum ums 
eftaltet, mit anderen Worten: dem freien Verkehr zurüdgegeben werben. &6 jollen aljo die über die bis— 
erigen Lehngüter ebenfowohl unter Lebenden, ald von Todes wegen zu treffenden Verfügungen fortan ledig- 

lih den Orundfägen der allgemeinen Gefeggebung unterliegen. Die Aufgabe, welche gelöfet werden muß, 
befteht hiernach darin, diejenigen Hindernifje zu befeitigen, welche diefem freien Verkehr entgegenftehen, und 
diefe Hinderniffe haben ihren rechtlichen Grund lediglich in den Rechten der Mitglieder der beliehenen Fa— 
milie, durch welche die Befugniffe des jedesmaligen Lehnbefigers mehr oder weniger befchränft werden. 

Hieraus folgt zunaͤchſt von felbft, daß 

1. wo überhaupt Eeine derartigen befchränfenden Rechte von Mitgliedern der beliehenen Familie vorhanden 
find, das lehnrechtliche Berbältniß fich von felbft auflöfet, das Lehn ohne Weiteres im freies Eigenthum fi 
umgeflaltet. Diefer Fall tritt ein: 

a. wenn das Lehn nur noch auf zwei Augen ſteht. Mit diefem Fall auf gleicher Linie ftcht aber 

nach meiner Anficht auch der 

b. wenn zwar aufer dem Lehnbefiger noch Lehnberechtigte vorhanden find, diefe aber Deszendenten 

des erfteren find. 

Gefeglih werden zwar auch in Pommern die Töchter durch die männlichen Nachfommen von ber 
Lehnfolge ausgeſchloſſen. Die Töchter haben jedoch einen gefeglichen Anfpruch auf Lehn-Ausfteuer aus der 
Subftanz des Lehnvermögens. In Altvorpommern erhält als folche Ausſteuer jede Tochter im Berhältnif 
gegen jeden Sohn den dritten Pfennig, alſo die Hälfte deffen, was der Sohn aus dem Lehn empfängt, wos 
gegen in Hinterpommern jeder Tochter im Verhaͤltniß gegen jeden Sohn nur der vierte "Theil zugebilligt 
wird. Hiernach find allerdings die Söhne gegen die Töchter fehr bevorzugt, zumal die den Töchtern zufte- 
hende Abfindung durch eine, von dem Lehngute nach ſehr mäßigen Grundſätzen aufgenommene Tare feflge: 
ftellt wird. Gleichwohl wird der eben aufgeftelte Grundſatz ſich als gerechtfertigt varftellen. Denn von eis 
nem ‚verlegenden Eingriffe in die Rechte der männlichen Nachkommen durch das Gefeh fann die Rede nicht 
fein, wenn das Gejeg nur feflftellt, was dem Bater felbft nicht zu verfagen if. Das leptere ift aber unbe 
denflih, da der Bater das Lehn ganz veräußern, oder nach feinem vollen Werth verfchulden und über das 
Kaufgeld und über die auf das Lehn aufzunehmenden Gelder willfürlich, folglich auch zu Gunſten jeiner 
weiblichen Nachlommen verfügen fann, ohne daß den Söhnen hiergegen ein Widerſpruch oder irgend ein 
Mittel: zu Gebote fteht, die väterliche Berfügung über das Lehn unwirkſam zu machen. Kann alſo der 
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Vater indireft das Lehn den Söhnen ganz entziehen, fo werden diefe nicht einen Eingriff in ihre Rechte be 
haupten fönnen, wenn durch das Gefeg der Grundſatz feftgeftellt wird, daß das Pommernfche Lehn in dem 
vorausgeſetzten Falle ohne Weiteres aufhöre Lehn zu fein, beim Tode des Vaters mithin als Allod auf ſämmt— 
liche Kinder, Söhne und Töchter vererbt wird. Es fann died um fo weniger ein Bedenken haben, da der 
Vater, wenn er die Abfiht bat, den Söhnen größere Vortheile mit Rüdficht auf die in dem Vermögen bes 
findlich gejwefenen Lehne, vor den Töchtern zugumenden, es in feiner Macht hat, diefe Abficht durch tefta- 
mentarifche Anordnungen, wiewohl freilich mit Vorbehalt des den Töchtern gefeglich zuftehenden Pflichttbeils, 
auszuführen. 

Schwieriger ift die Sache zu behandeln, wenn 

2. nicht blos Deszendenz des Lehnbefigers, fondern noch außerdem Agnaten und Mitbelehnte vorhanden find, 

a. Zunächſt wird es ſich in folhem Falle empfeblen, die Auflöfung des Lehnverhältniffes der Au— 
tonomie der Berheiligten zu überlaffen, in dem Einne, daß die gefeglich zu beftimmenden Grundfäge erft 
dann zur Anwendung fommen, wenn eine vertragemäßige Vereinigung mit den Agnaten und Mitbelehnten 
in einer zu beftimmenden Frift — etwa von 2 Sahren — nicht zu Etande fommt. Es verfteht fich, daß 
die diesfalliige Vereinigung im Sinne des Artifel JO der Verfaffungsurfunde erfolgen muß, daß mithin das 
Lehn wirffih in freies Eigenthum verwandelt wird. Eben deshalb wird es nothwendig fein, derartige Vers 
träge der öffentliken Kontrolle zu unterwerfen, etwa deren Beftätigung dur das Appellationsgericht zu 
Stettin, als bisherige Lehnfurie für ganz Altvors und Hinterpommern vorzufchreiben. Viel darf man ſich 
freilich von folcher vertragsmäßigen Ginigung nicht verfprechen; fie fann etwa nur da zu Stande fommen, 
wo die Zahl der Fehnberechtigten in der Familie eine fehr befchränfte ift. Jedenfalls wird aber Sorge zu 
tragen fein, daß der Kreis der Berechtigten fchon im Voraus in zuverläffiger Weife feftitehe, und in dies 
fer Beziehung der Grundfag fich rechtfertigen laffen, daß in diefen, ſowie in jonftigen Fällen, in welchen es 
hierauf anfommt, nur diejenigen Agnaten und Mitbelehnten au berüdfichtigen find, welche ihre Lehn- und 
Succeffionsrechte zur Zeit der Publifation des zu erlaffenden Gefeges in die Lehn- und Succeſſions-Regiſter 
haben eintragen lafjen. Allerdings bat das Lehn- und. Succeffions »Regifter gunächft nur den Zwed, ven 
dritten Befiger eines Pommernfchen Lehns gegen die Anfprüche der Agnaten und Mitbelehnten ficher zu 
fiellen, und an fich ift zweifellos, das die Agnaten und Mitbelehnten dem Lehnbefiger und den übrigen Ag— 
naten gegenüber ihre Lehn- und Eucceffionsrechte durch die unterlaffene Eintragung noch nicht verlieren. 
Es iſt aber zu erwägen, daß Agnaten, welhe die Eintragung ihrer Rechte unterlaffen, dadurch jedenfalls zu 
erfennen geben, daß fie entweder folche Rechte überhaupt nicht befigen, oder minveftens ſolche völlig werth— 
[08 erachten. Sie werden fih daher nicht zu beflagen haben, wenn bei einer durch politifhe und national- 
öfonomifhe Gründe hervorgerufenen Maafregel, wie folhe der Art. 4O der Verfaffungsurfunde zum Ges 
genftande hat, auf fie feine Rüdficht genommen wird. Es wird dies um fo weniger ein Bedenfen haben, 
da bei den früher ftattgefundenen Verhandlungen wegen Ordnung und Feftitellung der Ichnrechtlichen Ver— 
bältniffe, die Zehn» Intereffenten felbft und deren Vertreter ausdrüdlich darauf angetragen hatten, die unter— 
laffene Eintragung der Lehn- und Succeffionsrechte mit dem unbedingten Verluft diefer Rechte zu beftrafen, 
und bei der jpäteren legislatorifchen Verhandlung das Gegentheil nur deshalb angenommen iſt, weil der da— 
malige Zwed nicht nothwendig machte, foweit zu gehen. 

Dies voraudgefept, wird es jodann darauf anfommen, was gefihehen fol, wenn 

b. eine vertragemäßige Einigung nicht zu Stande fommt, und in diefer Beziehung wird man fich 
vor Allem über das leitende Prinzip einigen müffen, nach welchem die Agnationsrechte zu behandeln find. 

Das das Eueceffionsreiht der Agnaten und Mitbelehnten mehr ift, als eine bloße spes, daß es 
nicht blos durch das Geſetzz feine Enıftehung erhalten hat, und daher eben nicht wie andere Rechte, welche 
lediglich aus dem Geſetze bervorgegangen find, zu behandeln ift, dies darzuthun, wird es wicht vieler Worte 
bedürfen. Die Zehn: und Succeffionsrechte haben ihre Wurzel in dem Lehnvertrage, welcher freilich in Pom— 
mern in weiter Vorzeit feine Entftehung gefunden, aber für die vorliegende Frage um fo mehr Bedeutung 
hat, da die Pommernfchen Lehne befanntlich zu den aufgetragenen gehören. Vermöge dieſes Lehnrechts und 
als Folge davon haben daher Alle, welche gegenwärtig und fünftig verfaffungsmäßig zur Lehnfolge berufen 
find, ein gleich ſtarkes Recht, welches nun nach der Zeitfolge früher oder fpäter ins Leben tritt. Bei ven 
Bommernichen Lehnen fann dies um fo weniger ein Bedenken haben, da die Agnaten nicht immer auf dem 
Wege der eigentlichen, durch den Tod des Lehnbefigerö eröffneten Lehnfucceffion, alſo je nach der näheren 
oder entfernteren Abftammung, zum Befis des Lehns gelangen, fondern ald Folge der verjchiedenen, ‘den 
Agnaten und Mitbelehnten ald Gegenmittel der dem Lehnbefiger zuftehenden Beräußerungs- und Berfchul- 
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dungs⸗Befugniß verfaffungemäßig eingeräumten Lehnrechte, häufig genug ganz außer der durch bie Abftam- 
mung gegebenen Ordnung zum Lehnbefig gelangen. Alle Berufene haben Fans ein wirkliches Recht darauf, 
daß ihnen die ex providentia majorum zugebadhten Wohlthaten auch wirklich zufließen. 

Wenn, wie durch Art, 40 der Verfaſſungs-Urkunde geichehen, die beftehenden Lehne aus politischen 
und nationalöfonomifchen Gründen als folche Inftitute bezeichnet werden, welche nicht ferner beftchen follen, 
fo ift damit nicht das Lehn-Inftitue nach feinem Urfprung vernichtet, fondern nur ber Kortwirfung 
des Inftituts eine Graͤnze gezogen. Das Gefeg hatnur die Endpunfte, welche jedes Lehn notbivendig einft, und 
das Pommerniche Lehn näher als jedes andere hat, befchleunigt. Der hierdurch hervorgebrachte Unterfchied 
befteht aljo darin, daß nunmehr der Meberlebenden Mehrere And, anftatt nach der urfprünglichen Ordnung 
nur Einer das Lehn gewiffermaßen überleben fonnte, Indem aber das Gefeg felbft dem gehn-Infitut ein 
Ziel fegt und deſſen Fortwirfen nicht geftattet, folgt hieraus von felbft, daß das Recht felbit erlojchen ift. 
Eben deshalb muͤſſen die Stämme der näher oder entfernter Berufenen mit der lebenden Generation für er— 
lofchen erachtet werden. Die zur Zeit der Publifation des zu erlaffenden Geſetzes noch nicht ®ebornen find 
deshalb unfähig, noch ein Recht zu erwerben, welches vermöge dieſes Gejeges für erlofchen erflärt ift. Hier- 
durch wird alfo die Grenze des Rechts in unzweideutiger Weile firirt. A 

Andererfeits ift nach dem Borgefagten nicht minder unbedenklich, daß alle zur Zeit der Publifation 
des Geſetzes fchon lebende Agnaten und Mitbelehnte ald wirfliche Berechtigte zu betrachten find. Es leuchtet 
indefien ein, daß die Geltendmachung der den Agnaten und Mitbelehnten ex providentia majorum zuſte— 
henden Rechte auf das Zehn mit dem Zwede, welchen die Staatsregierung durch Aufhebung der Lehne ver- 
folgt, völlig unvereinbar ift, und eben deshalb müſſen diefe Rechte den Gemeinwohl geopfert werden. Daraus 
folgt indefien in feiner Weiſe, dab das Opfer, welches zu bringen, den Agnaten und Mitbelehnten zum Beiten 
des gemeinen Wohls angemuthet wird, ohne jedwede Entjchänigung zu bringen fei. Die Sache aus allge 
meinem Geſichtspunkte aufgefaßt, würde vielmehr den Agnaten und Mitbelehnten das angemefjene Acquiva- 
lent für die von ihnen aufsugebenden Rechte um jo weniger zu verjagen fein, da das Aufgeben diefer Rechte 
augenjcheinlich anderen, dem Xehnverbande angehörigen Perſonen zu Gute fommen foll, deren Vermögen da- 
durch alio in der That einen Zuwachs erhält. An fich läßt fi daber der Grundfag, daß alle lebenden 
Agnaten und Mitbelehnten, weil fie nach der bis dahin beftandenen Ordnung zur Succeffion und zum Be- 
fige des Lehns gelangen fönnen, eben deshalb für das Aufgeben ihrer Rechte zur Entſchädigung berechtigt 
find, nicht fortleugnen. 

Wenn man indefien die Sache aus dem praftifchen Gefichtspunfte betrachtet, fo überzeugt man fich 
leicht, daß, um Entichädigung gewähren zu können, vor Allem nothwendig ift, die Entſchädigung nach Art 
und Umfang feftzuftellen. Dies hängt aber wiederum von der Natur und Bejchaffenheit des Rechts ab, für 
deſſen Aufgeben Entſchädigung in Anipruch genommen wird. Weſentlich aljo wird es darauf anfommen, ob 
das Recht der Agnaten und Mitbelehnten nach feiner Natur und Beichaffenheit der Schägung fähig, ob es 
alfo möglich ift, einen gewiffen Werth defjelben feftzuftellen. IA dies nicht, jo wird hierin auch die Pflicht 
zur Entfchädigung ihre natürlide Grenze finden. Bon diefem Gefichtspunfte aus würden zuvörderſt aus 
dem fchon zu a. angegebenen Grunde diejenigen unberüdfichtigt bleiben müffen, welche ihre Lehn- und Suc⸗ 
ceifionsrechte nicht haben eintragen lafien, dadurch aljo zu erfennen gegeben, daß fie jelbft ihren Rechten 
feinen Werth beilegen. Sodann würde zu unterfcheiven fein, ob der Lehnbefiger, welcher den Agnaten und 
Mitbelehnten gegenüber fteht, mit lehnfähiger Deszendenz verfehen ift oder nicht. 

In dem erften Fall dürfte fich füglich rechtfertigen laffen, den Agnaten und Mitbelehnten jeben An- 
fpruch auf Entſchädigung zu verfagen. Denn ihr Recht ift, nachdem, wie zu I. gezeigt worden, das Vorfaufs- 
und Revofationsrecht untergegangen ift und es fih nur noch um die eigentliche Lehn-Succeſſion handelt, nur 
ein eventuelles und auf den Ball befchränft, wenn der Lehnbefiger mit feiner Lehn⸗-Deszendenz abgeht. Die 
Lehn-Deszendenz des Befigers hat aber eben fo viel Hoffnung fortzuleben, wie die Agnaten und Mitbelehnten 
haben, und wenn dies ift, fo gelangen diefe nie zur Eucceffion. Ihre Lehn-Succeffionsrechte find fonach 
blos zufällig und durchaus ungemwiß, und eben dieſe Zufälligfeit und Ungemwißheit entzieht diefe Rechte jed— 
weder Schägung, es würde völlig unmöglich fein, irgendwie den Werth eines ſolchen Eucceffionsrechts auch nur 
annähernd zu beftimmen. Inter diefen Umftänden wird daher nur übrig bleiben, in einem ſolchen Hall das 
Prinzip der Entfchädigungs-Berpflihtung ganz aufzugeben, und das in dem Belig eines mit lehnfähiger 
Desdjendenz —— Lehnmannes befindliche Lehn ohne Weiteres als ein ſolches zu behandeln, 
was von ben Anfprüchen der Agnaten und Mitbelehnten völlig befreit if. Gefchieht dies aber, fo würbe 
die Sache in Beziehung auf die Deszendenz des Lehnbefigers gerade fo liegen, wie im dem zu 4. b. darge 
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fteliten Balle; es würde daher auch hier das in dem Befige eines mit —2— Deszendenz verſebenen 
Lehnmannes befindliche Lehn ebenſowohl hinſichtlich dieſer Deszendenz, als hinfichtlih der Ugnaten und Mit- 
belehnten ſofort Allodial⸗Eigenſchaft annehmen. 

Anders wird jedoch die Sache zu behandeln ſein, wenn der Lehnberechtigte zur Zeit der Publikation 
des zu erlaſſenden Geſetzes mit lehnfähiger Deszendenz nicht verſehen iſt. In einem ſolchen Falle iſt das 
Lehnfolgerecht für den zur Succeſſton berufenen Agnaten feine blos ungewiſſe, zufällige Hoffnung; es nimmt 
vielmehr eine an Gewißheit grenzende Realität an. In dieſem Falle gleichwohl das Succeſſtonsrecht ohne 
Weiteres zu befeitigen, würde ſich daher nicht rechtfertigen laſſen. Freilich lann entgegengefegt werden, daß 
auch der Werth eines jolchen Succeſſionsrechts mit Sicherheit ſchon deshalb micht zu ermeflen fei, weil der 
Werth dieſes Rechts insbefondere auch davon abhängt, welchen Werth der Lehnbeiig zur Zeit des Lehnans 
falls Haben werde und fich dies bei der dem Lehnbefiger zuftehenden Verſchuldungsbefugniß im Voraus gar 
nicht beftimmen laffe. Auch Hier entzieht fich aljo die Feititelung der Entjchädigung jedem ficheren Maaß- 
ftabe und eben deshalb wird es zunähjt den Betheiligten zu überlaffen fein, fich hierüber vertragsmäßig zu 
einigen. Wenn eine ſolche Einigung aber nicht erfolgt, und in der Mehrjahl ver Fälle ift vorauszujchen, 
daß fie nicht erfolgen wird, — jo wird nur übrig bleiben, für diefen Fall den nächften Ugnaten das Suc— 
ceffionsrecht vorzubehalten, und daſſelbe in Wirffamfeit treten zw laſſen, vorausgejegt, daß fich die Lage der 
Sache inzwijchen micht dadurch verändert, daß der Lehnbefiger noch lehnfähige Desiendenz erlangt. In die 
fer Beziehung und, daß aljo in ſolchem alle eine Ausnahme von der Regel, nach welcher nur die ſchon 
gebornen Lehnberechtigten zu berüdjüchtigen find, zu machen tft, beziehe ich mich auf die überzeugenden Gründe 
der nad) der Aufforderung vom 12, Bebruar d. J. veröffentlichten Denffihrift zu V und Vi, welche Gründe 
auch auf Bommernjche Lehne volle Anwendung finden. 

Sonach fünnen folgende Fälle eintreten: 

1. der Lehmbefiger hat zur Zeit der Publikation des zu erlaffenden Gefeges keine lehnfähige Des- 

zendenz. In diefem Kalle verbleibt die Lehnſucceſſion dem Agnaten vorbehalten, welcher von den 
im Lehn und Suceelfion-Regifter eingetragenen der nächfte ift, Das ganze KRechtöverhältnig bleibt 
= = Weiteres fo, wie dafjelbe nach ver beftehenden Befepgebung aufzufaffen ift, auch ferner 
beflehen. 

2. Der Lehndefiger hat zwar zur Zeit der Publifation feine lehnfaͤhige Deszesdenz, er erlangt fie aber 
fpäterhin. Dadurch wird der Anfpruch des nächiten Agnaten bejeitigt, die Sache fommt in die 
jelbe Lage, ald wenn die Dessendenz gleich anfänglich vorhanden gewefen ; ed müffen daher auch 
diefelben Folgen eintreten, das Lehn mithin mit dem Augenblick der entſtehenden Deszendenz Als 
lodial-Eigenihaft annehmen. 

3. Der Lehndefiger hat zur Zeit der Publifation des Gejeges Feine Lehn-Deszendenz und erhält 
folche auch fpäter nicht. Dann fällt das Lehn auf den nächhen Agnaten und es treten ſodann 
wegen der Lehnfucceffion, insbefondere wegen Abfonderung des Lehns vom Allodio, Uebernahme 
n Schulden, Abfindung der Töchter und der Witwe u. f. w. die bisher geltenden Gefege in 

nwendung. 

‚Ueber die Dispoſitionsbefugniſſe des Lehnbeſitzers während der Zeit, daß der künftige Anfall des 
Lehns hiernach ungewiß ift, bedarf es übrigens Feiner befonderen Beſtimmungen. Die Dispof tionsbefugniß 
des Pommernſchen Lehnbefigers ift eine jo ausgedehnte, daß es deren Enveiterung in feiner Weife bedarf. 
$ Wenn übrigens das Lehm in dem Falle zu 3 vermöge der Lehnfufzeffion auf den nächiten Agnaten 
fällt, fo wird es, was das fernere Schidfal des Lehns betrifft, Davon abhängen, ob der nächite zur Succeſ⸗ 
fion gelangende Agnat mit lebnfähiger Deszendenz verfehen ift oder nicht. In dem erften Fall wird es aus 
den ſchon oben bargeftellien Gründen nicht bedenklich zu finden fein, dab das Lehn mit dem Anfall an ven 
nähften Agnaten Allodial»Gigenfchaft annehmen muß. Im dem zweiten alle wird Dagegen wiederum dem 
jodann nächften Agnaten das Succeffionsrecht vorzubehalten und hiermit fortzufahren fein, bis das Zehn an 
einen mit Deszendenz verfehenen Lehnberechtinten fällt. Daß in folcher Weife die völlige Auflöfung des 
Lehnverhältnifies in einzelnen Fällen ſich vielleicht noch auf laͤngete Zeit verzögern wird, kann infoweit nicht 
von Erheblichfeit fein. 

Sollte e8 bevenflich gefunden werden, den von mir aufgeftellten Grundfag, nad) welchem das Lehn 
in dem Beſitz des mit Iehnfähiger Deszendenz verſehenen Lehnmannes Allodial - Eigenichaft annehmen fol, 
in diefer Allgemeinheit anzunehmen, fo würde fich wohl ein Mittelweg auffinden laflen. Es fönnte die 
Zahl der Deyendenten, ſowie deren Alter ins Auge gefaßt werden. Es Fönnte 3. B., wenn der Lehnbefiger 
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nur Einen Sohn und auch dieſer ein Alter erreicht hat, daß Rachkommenſchaft nicht zu erwarten iſt, ein 
foldher Ball io behandelt werden, ald wenn gar feine Deszendenz vorhanden iſt, und ähnliche Modifikatio—⸗ 
nen ließen fih noch in anderer Weile denfen. Meinerjeits nehme ich jedoch Anftand, hierüber Vorſchlaͤge 
und Anträge zu machen. Es wird ſchwerlich * auf dieſem Wege irgend wie zu einem feſten Prinzip 
zu gelangen; mehr oder weniger würde man der Willkür verfallen müſſen. Es mag nicht verkannt werden, 
daß. durch meinen oben entwidelten Vorſchlag vielleicht manche Interefien ohne Befriedigung bleiben. Bei 
einer Moafregel. aber, welche, wie die vorliegende,. weſentlich durch politische Rüdfichten geboten ift und in 
diefem Sinne audgeführt werden muß, wird man fich ſchon mit der Ueberzeugung zufriedenftellen müſſen, 
daß der Gerechtigkeit im Großen und Ganzen Genüge gefcheben. Alle möglichen Intereffen zu wahren, 
wird niemals gelingen. Am wenigſten darf man fich bei der Auflöjung der Bommernjchen Lehnverhältniffe 
durch die Betrachtung irre machen laffen, daß möglicherweife irgenn ein Intereffe verlegt werden fönnte. 
In der anomalen und verworrenen ©eitalt, wie fich das Bommernjche Lehnrecht im Laufe der Zeit verbildet, 
hat es längjt ſchon den Anſpruch auf Erhaltung verloren. 

‚Dies vorausgefegt, fomme ich 

Il. zu der Ftage zurüd, wie diejenigen aus der lehntragenden Familie herausgegangenen Lehne 
zu behandeln fein werben, welche nicht unwiderruflich und nicht erblicy veräußert worden. 

Solche Veräußerungen fönnen in ſehr verfchiedener Weiſe erfolgt fein; fie werden fich jedoch nad) 
ihrer rechtlichen Seite darauf zurüdführen laſſen, daß die Veräußerung entweder. pfandweife oder wieder: 
fäuflich geicheben ift. Derartige Rechtöverhältniffe gehören ihrer Enftehung nach nicht der neueren Zeit an, 
fondern find, gewiß mit wenigen Ausnahmen, in einer Zeit entftanden, zu welcher die Hypothefenverfafs 
fung in jegiger Form noch nicht beftand und jene Operationen das gewöhnliche Mittel waren, fich Kredit 
zu verfchaffen. 

Faßt man nun in den hierdurch begründeten Rechtsverhältnifien zuvörderſt das Verhältnig ins Auge, 
welches zwiichen dem Beräuferer und dem Erwerber beftcht, jo wird. wohl, welche. Anficht ‚auch über die 
Fortdauer des Lehn-Inſtituts vonwalten mag, fein auch nur jcheinbarer Grund. aufzfinden fein, welcher be- 
techtigen fönnte, die aus diefem Verhältnifje hervorgebenden vertragsmäßig begründeten Rechte anzugreifen 
und unwirffam zu machen. Inſoweit wird es daher nicht bedürfen, neue gefegliche Aneoronungen zu tref— 
fen, fondern nur auszuiprechen fein, daß dieje vertragsmäßig begründeten Rechte in Kraft bleiben. Infofern 
hierbei lediglich das Verhältniß zwiichen den Kontrahenten und deren Rechtsnachfolgern berückſichtigt 
wird, bat die Sache an fich feine erhebliche praltiſche Bedeutung, weil, wie ſchon bemerkt, —— Ver⸗ 
haͤltniſſe ſich in neuerer Zeit jo gut wie gar nicht gebildet haben und, infofern dies in. älteren Zeiten geſche— 
ben, mit zureichendem Grunde angenommen werden fann, daß fich dirfe Verhältniffe, wenn irgend wie durch 
deren Auflöfung für den Veräußerer und deffen Linie Vortheile zu erreichen gewejen, längſt aufgelöfet haben. 
er fich daher unbeftimmie, eben deehalb aber für die Sicherheit des ‚Gigenthums um fo bedenflichere 

erhältniffe gleichwohl erhalten, jo wird diefe Ericheinung in anderen Gründen zu ſuchen fein, insbefondere 
darin, daß die thatfächlichen urjprünglichen Verhältniffe der Erinnerung und alſo auch dem Beweife gänzlich 
entichwunven find, daß der Veräußerer und deſſen Linie es überhaupt nicht ihrem Vortheile entiprechend ge: 
funden, die vertragsmäßig begründeten Rechte geltend zu machen, oder was die Regel fein wird, daß aus 
der veräußernden Linie überhaupt Niemand mehr. eriftirt, dies aber nicht nachzuweiſen ift; dem dritten Be— 
figer eines Pommernſchen Lehns fieht zwar verfafjungsmäßig die Befugniß zu, Die. Agnaten und Mitbes 
lehnten bei Verluſt ihrer Rechte zu deren Ausübung zu provoziren; auf den Beräußerer und deflen Linie 
läßt fich aber dieſe Provofations-Befugniß nicht ausdehnen. In legterer Beziehung würde ſonach die Sache 
nach allgemeinen Rechtsgrundfägen behandelt werden müſſen. Bei ver pfandweifen Veräußerung würde da— 
ber, wenn das Lehn nicht zur vertragsmäßigen, Zeit eingelöfet worden, nur die Veräußerung des Lehns 
Behufs der Befriedigung des Pfandgläubigers aus dem Kaufgelde erfolgen fünnen. Bei der wiederkäuflichen 
Veräußerung iſt dagegen. fhon die Frage zweifelhaft, ob dem Käufer nach Ablauf der Wiederfaufsjahre eine 
Klage auf Rüdnahme des Lehns zuitehe, jedenfalls ift gewiß, daß fowenig wie bei der pfandweiſen Veräus 
ferung, ebenfowenig bei der Veräußerung auf Wiederfauf es zuläffig fein fann, die Klage darauf zu richten, 
daß das Eigenthum dem Berpfänder und wiederfäuflihen Beräußerer abgefprochen und diefes auf den 
Befiger übertragen wird. - Je verworrener und gefahrbrobender für die Sicherheit des Eigenthums aber 
derartige Berbältniffe find, um foweniger wird ſich die Gefeggebung entziehen können, zu deren Auflöfun 
die Hand zu bieten. Es wird dies um jo mehr geicheben müſſen, da das Pfandrecht, und wie —— 
von dem Dber-Tribunal angenommen iſt, auch das Wiederkaufsrecht der Verjährung nicht unterliegen, ſolche 
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verberblichen Berhältniffe fih fonaxh, wenn die Gefepgebung nicht dazwiſchen tritt, auf alle Zufunft ausdehr 
nen würden. Das angemefjene Mittel würde ſein wenn: dem dritten :Befiger die Befugniß beigelegt wird, 
nad) Ablauf des Wiederlaufs und, wenn bei dem Pfandvertrage beſtimmte Jahre des Pfandbeſitzes feftgeftellt 
find, nach deren Ablauf gegen den Veräußerer und gegen deffen Rechtsnachfolger eine Klage mit der Wir: 
fung: beigelegt wird, daß wenn die Auflöjung des Vertrages refp. durch Erftattung der Pfandfumme und des 
Wiederfaufpretiums nicht in einer richterlich zu beftimmenden Friſt erfolgt, das Vertragsverhältniß als gelöfet 
betrachtet umd das vollftändige Eigenthum des Lehns als auf den dritten Befiger übergegangen betrachtet 
werden folle..' Es veriteht 4 daß folgerecht eine Provofationsflage mit gleicher Richtung und Wirkung 
zu geftatten ‚fein. wird, wenn es ungewiß ik, wer die Nachfolger des VBeräußerers und ob vergleichen über- 
haupt noch vorhanden find. Daß durch eine folche Klage reip. Provokation irgendwie im wohlbegründete 
Rechte eingegriffen werden follte, ift nach dem Borgefagten nicht zu beſorgen. Es handelt fich vielmehr nur 
darum, ein durch den Lauf der Zeit verdunfeltes faltiſches Verhältnig aufzulöfen und ins Klare zu bringen 

Das Borftebende bezieht fih nur auf das Verhältniß des dritten Befigers dem VBeräußerer und 
deſſen Linie negenüber. Anders ftellt fich die Sache dar, wenn dabei das Berbältnif der Agnaten und Mit: 
belehnten ins Auge gefaßt wird. Zwiſchen dem dritten Befiger, welcher pfandweife oder wiederfäuflich zum 
Befige des Lehns gelangt ift, und den Agnaten und Mitbelehnten befteht infoweit fein VBertragsverhält- 
niß. Agnaten und Mitbelehnte können vielmehr auf folche ohne ihren Konjens aus der lehntragenden 
Familie herausgegangene Lehne gegen den dritten Befiger nur. die ihnen ex providentia majorum übers 
fommenen Rechte geltend machen. In dem Normal-Reifript vom 1. November 1783 ift zwar zu V anges 
nommen, daß auc) die Agnaten, wenn das Gut auf Wiederfauf oder pfandweiſe auf gewiſſe beftimmte Jahre 
veräußert worden, diefe Jahre abwarten müffen, bevor fie von ihrem Lehn- und Succejfionsrechte Gebrauch 
machen fönnen, und dies fcheint auf den entgegengefegten Orundfag hinzuführen. Diefe Annahme hat indefjen 
feinen ficheren Boden und ed würden fich dagegen begründete Bedenken anregen laffen, was in dem Rejfripte 
jelbft dadurch anerkannt worden, daß jener Sap nur vorläufig angenommen worden ift. 

Wird nun die Frage aufgeworfen, welche Rechte den Agnaten und Mitbelehnten fortan auf folche 
wiederfäuflich oder pfandweife veräußerten Lehne zugeſtanden werden follen, fo finde ich meinerfeitd feinen 
zureichenden Grund, ihnen diefe Rechte zu entziehen. und den dritten Befiger dadurch auf Koften der Agnas 
ten zu bereichern. Es wird nur Sorge zu tragen fein, daß auch hier das Mittel nicht fehle, dieſe für Sir 
cherheit des Eigenthums höchft bedeuflichen Verhältniſſe aufzulöfen. Diefes Mittel ift zwar in ver beftehen- 
den Gejepgebung fchon inioweit gegeben, ald dem dritten Befiger die Befugniß zufteht, die Agnaten und 
Mitbelehnten zur Ausübung ihrer Rechte bei Berluft derjelben zu provoziren. Sehr bedenflich ift ins 
deſſen in diefer Beziehung die Unverjähbrbarfeit diefer Rechte und für das Gemeinwohl würde daher gerathen, 
durch innere Gründe aber auch gerechtfertigt fein, wenn diefer Grundfag aufgegeben und eine kurze Verjäh- 
rungefrift, etwa von fünf Jahren, aufgeftellt werde, in der Weife, daß zwar dem dritten Befiger unbenommen 
bleibt, auch während dieſer Frift zu provoziren, nah Ablauf dieſer Frift aber die Lehn- und Agnationsrechte 
ohne Weiteres erlöfchen und das Lehn in dem Belige des Dritten in völlig freies Eigenthum übergeht. 

MWenn übrigens das pfandweife oder wiederfäuflicdy veräußerte Lehn in irgend einer Weiſe fei es 
von dem Veräußerer und deſſen Linie oder von den Agnaten und Mitbelehnten, in den Lehngang zurüdges 
bracht wird, fo wird fich das Verhältnig in Beziehung auf die belichene Familie nach den zu I aufgeftell- 
ten Grundfägen ordnen und reip. auflöfen. Es wird alſo darauf anfommen, ob derjenige, welcher das 
Lebn wieder einlöfer, mit lehnfähiger Deszendenz verfehen ift oder nicht. Im erften Ball wird das eingelöfte 
Lehn Allod werden, im andern Fall es damit ebenfo gehalten werden, wie mit dem Lehn, welches aus dem 
Befige des Lehnmannes nicht herausgegangen ift. 

In einem der mir mitgetheilten Anträge ift insbefondere die Rede von den Lehnen, welche 
durch Familienſchluß aus der lehntragenden Familie gegangen find, diefes Verhältniß wird jedoch feine 
befonderen Beftimmungen in Anfpruch nehmen. Es verfieht fich vielmehr jchon nach der beftchenden Gefeg- 

ebung von jelbft, daß folche Lehne die Lehneigenfchaft verloren haben. Sehr oft wird indeſſen der Fall fo 

Bi daß zwar die Agnationsrechte durch Familienſchluß aufgehoben, dagegen die Lehnrechte der Deszen- 
denz aufrecht erhalten find. Gin folcher Fall fällt aber unter die zu Il Ci) aufgeftellte Regel; es wird ſich 
daher von jelbit verftehen, daß das betreffende Lehngut fofort Allod wird. 

Bei der Veräußerlichfeit der Pommernſchen Lehne ift vielfach der Ball vorgefommen, daß Perſonen, 
welche zu der beliehenen Familie gehören, aljo Agnaten find, nicht aus einem Lehntitel, jondern durch einen 
Allodialtitel, 5. B. durch Kauf, in den Befig des Lehns gelangt find. Diefer Hall wird ebenfowenig befon- 
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dere Beftimmungen in Anfpruh nehmen. Es ift offenbar fein Grund vorhanden, folche Befiger anders zu 
behandeln, wie jeben anderen Befiger, der nicht zur Bamilie gehört. 

V. Es bleibt nur noch übrig, mich noch über einen anderen, mir zugefertigten Antrag zu äußern; 
womit es folgende Bewandniß hat: 

Es ift ein zweifehlofer, wierwohl allerdings fehr anomaler Grundſatz des Pommernſchen Lehnrechts, 
daß der dritte Befiger eines Pommernichen Lehns die Befugniß bat, zu jeder Zeit die Agnaten und Mitbe- 
lehnten zur Ausübung ihrer Lehnrechte, unter der Warnung des Berluftes aller Rehnrechte, aufzufordern. 
Diefe Befugniß ift nur bei wiederfäuflihen oder pfandweiſe veräußerten Lehnen inſoweit befchränft, al der 
dritte Befiger den Ablauf derjenigen Jahre, auf welche das Lehn pfandweife oder mwieberfäuflich veräußert 
worben, abwarten muß. Wenn das in dem Befipe eines dritten, welcher nicht zur Familie gehört, befind- 
fiche Zehn zur nothwendigen Subhaftation geftellt wird, fo verfteht es fich von felbft, daß die Gläubiger nicht 
mehr Rechte auf diefem Wege veräußern fönnen, als ihrem Schuloner zuftehen, und da diefem fein freies, 
fondern bei einem erblich erfolgten Berfauf nur das durch die Lehn-Anfprüche der Agnaten und Mitbe- 
—— beſchraͤnkte Eigenthum an dem Lehn zuſteht, fo folgt von ſelbſt, daß entweder nur dieſe beichränften 
Eigenthumsrechte zur. Subhaftation geftellt werden können, oder wenn das volle unbefchränfte Eigenthum zum 
Gegenftande der Subhaftation gemacht werden fol, zuvörderft die Lehns und Succelftonsrechte der Agnaten 
in irgend einer Weiſe gelöfet werden müfjen. Bisher ift ftets der leptere Weg verfolgt und bies nicht blos 
in dem Reffript vom 1. November 1783, jondern auch in der Verordnung vom 11. Mai 1839 vorgefchrie- 
ben, deren $. 1 dahin lautet: 

„Zritt bei einem Pommernfchen Lehngute der Fall einer nothwendigen Subhaftation ein, fo ift vor 
deren Einleitung das Aufgebot der Lehnberechtigten zur Ausübung ihrer Rechte zu veranlaffen. 

Dieſe Beftimmung ift ganz allgemein; es ift nicht unterfchieden, ob das zu fubhaftirende Lehngut 
fih noch im Lehngange befinde, oder von einem Fremden extra familiam befeffen wird. in folcher Unter: 
ſchied ift auch gar nicht beabfichtigt und fann auch nicht beabfichtigt fein, weil das Aufgebot der Rehnberech- 
tigten in allen Fällen als ein unfchlbares Mittel betrachtet worden ift, die Sache zum Austrage zu bringen. 

Seit undenklichen Zeiten ift nämlich an den Pommernſchen Gerichtähöfen, wie dies fchon in dem 
Gutachten vom 21. Dftober 1768 (Beiträge zur juriftifchen Literatur II S. 1) bezeugt wird, unabänderlich 
der Grundfaß befolgt, daß wenn der dritte Befiter — bei der nothwendigen Subhaftation Namens deflelben 
das corpus creditorum — die Agnaten und Mitbelehnten zur YAucübung der Lehnrechte provozirt, die Ag— 
naten und Mitbelehnten dadurch die Befugnis erlangen, diefe Eehnrechte auszuüben, wenn im Uebrigen auch 
die Zeit und die Umftände noch nicht eingetreten fein follten, welche fie dazu aus eigener Bewegung beredh- 
tigt haben würden. Das Revofationsrecht 3. B. fann an fich nur dann erft audgeübt werden, wenn bie 

nie bed Veräußererd umd derjenigen, welche in die Veräußerung fonfentirt haben, und näher ſtehen als ber 
Revofant, abgegangen iſt. Erfolgt aber eine Provofation, jo ift ftets angenommen und bei allen jeit 50 Jah» 
zen in Beziehung auf das Pommernſche Lehnrecht fattgefundenen legislatoriichen Berhandlungen als völlig 
zweifellos betrachtet worden, daß die provozirten Agnaten an dieſe Befchränfung nicht gebunden find, ihnen 
Daher nicht entgegengefegt werden könne, daß ihr Recht zur Revofation noch nicht erwachlen ſei. Dielen 
Grundſatz fefthaltend, fonnte daher auch die Verordnung vom 11. Mai 1839, fowie gefihehen, das öffent 
liche Aufgebot der Lehnberechtigten in allen Fällen vorſchreiben, da diefes Aufgebot mit Nothwendigkeit das 
bin führen mußte, entweder daß die Lehnrechte von den Agnaten ausgeübt und dadurch die Eubhaftation 
Pi ar daß, wenn ſich Agnaten nicht meldeten, das Lehngut als freies Allod zur Subhaftation ge— 
t ward. 
In diefen Rechtszuftand hat der Plenarbefchluß des Dber-Tribunals vom 9. Dezember 1839, wel⸗ 
cher S. 88 Bo. V der Entfcheivungen abgedrudt ift, eingegriffen. Es ift dadurch nämlich der: Grundfag feft- 
geftellt, daß die nach Pommernfchem Lehnrechte zuläffige Provofation der Agnaten für den fich meldenden 
Agnaten, auf welchen die Succeſſion noch nicht verfallen ift, fein Recht begründe, das Lehn zu revozirem, 

Meinerfeits muß ich diefen Grundſatz für einen irrigen halten, bei welchem die Eigentbümlichfeit 
und anomale Bejchaffenheit der Pommernſchen Lehne nicht gehörig berüdfichtigt if. Es ift indeſſen, bier 
nicht der Ort, auf eine ausführliche Widerlegung der zur Rechtfertigung des Beichluffes aufgeflellten Gründe 
einzugeben und befchränfe ich mich auf folgende Bemerkung: 

Wenn der fremde, zur beliehenen Familie nicht gehörende Befiger eines Pommernfchen Lehns befugt 
ift, die Agnaten zu jeder Zeit, alfe auch dann, wenn das Succeffionsrecht auf fie noch nicht gediehen iR 
zur Wusübung ber: Lehnrechte bei Berluft derfelben aufzufordern, fo vürfte es ganz in der Ratur der 
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Sache liegen, daß die Agnaten ohne Rüdficht darauf, ob bie alienirende oder fonfentirende Linie eſtor⸗ 
ben iſt, zur Ausübung der Lehnrechte auch berechtigt ſein müſſen. Es enthält einen inneren Widerſpruch, 
wenn ben Agnaten auf ber einen Seite eine Berpflichtung auferlegt wird, welche fie bei Vermeidung des 
Berluftes ihrer Lehnrechte erfüllen müffen, auf der anderen Seite ihnen aber das Mittel verfagt wird, ohne 
welches dieſe Berbindlichfeit nicht erfüllt werden kann. Wem eine Berpflichtung obliegt, dem fanır und darf 
niemals das Recht abgeiprochen werden, von dem zur Erfüllung jener Verpflichtung allein dienfamen Mittel 
Gebraud zu machen. Der in dem gemeinen Lehnrechte (Böhmer, jus feudale $. 276, Allgemeines Land« 
recht Thl. I Tit. 18 $. 295) beruhende Grundiap, daß der Agnat ein ohne feinen Konſens veräußertes 
Zehn nicht früher, als bis für ihn der Sucreflionsfall eingetreten, zu revoziren befugt ift, war baber auf 
Pommernjche Lehne nicht anwendbar und es ift nicht erwogen worden, daß dem gemeinen Lehnrechte 
bie in dem Pommernſchen Lehne begründete Provofationsbefugniß des dritten Befigers völlig fremd iſt. 
Der dritte Befiger, welcher von der Provokation Gebrauch macht, verzichtet im Voraus implicite auf 
den Einwand, daß das Recht des Agnaten zur Revofation zur Zeit noch nicht beftehe; indem er provozirt, 
ift es ja eben fein Wille, daß das lehnrechtliche Verhälmig fchon jest aufgelöfet werde, umd gerade bei der 
Provsfation, welche der nothwendigen Eubhaftation vorangeht, ſpringt dies bandareiflih in die Augen. 

Der vorgedachte Beichluß des Tribunals kann indes nur im legislatorifchen Wege befeitigt werben. 
Dadurch ift aber das Subhaftationsverfahren in eine bevenfliche Lage gekommen, da das vorgeſchriebene 
Aufgebot in dem Falle, wenn die Linie des Veräußerers, ſowie diejenigen, welche in die Veräußerung fort 
fentirt haben, noch nicht erlofchen find, zu feinem Refultat hinführt, andererjeits aber die beflehende hefehs 
gebung nicht geftattet, ohne Aufgebot das in dem Befige des Dritten befindliche Zehn in feiner Befchränfung 
durch die Lehnrechte der Agnaten zum öffentlichen Verkauf zu ftellen. 

Unter diefen limftänden wird nun die Anficht vertheidigt, daß ed dem Ertrahenten der Subhaftation 
freiftehen müſſe, die Subhaftation blos auf Grund der Befiprechte des zeitigen fremden Beſitzers, unter gänz« 
licher Zurüdfegung der Provokation der Agnaten, zu begehren. Materiell hat diefe Anſicht unbedingt die 
SKonjequenz für fich, ob dies aber mit der Verordnung vom 11. Mai 1839 zu vereinigen ift, würde nicht 
ohne Zweifel fein. Die Sache findet indefjen ihre Erledigung darin, daß das Borfaufs- und das Revofationd- 
recht nach der Ausführung zu I durch das u. vom 2. März d. I. aufgehoben if. Der Fall, daß bei 
einer Subhaftation die Agnaten zur Ausübung diefer Rechte provozirt werden, fann daher fortan nicht mehr 
vorfommen. Bei pfandweife und wiederfäuflich veräußertem Lehne fonnte aber ſchon nach der bis jetzt bes 
ftandenen Geſetzgebung die Provofation nur erſt nach Ablauf der Bfand- und Wiederfaufsjahre erfolgen; 
jedenfalld wird auch in diefer Beziehung die Sache durch die von mir gemachten Vorfchläge erledigt werden, 
jo daß mir der lehtgedachte Antrag feinen Anlaß zu befonderen Vorfchlägen giebt. 

VI. Ich fafle ſchließlich die Endrefultate meiner vorftehenden Ausführung in folgenden Süten 
jufammen: 

1. Lehngüter, in Beziehung auf welche Feine Lehn- und Gucceiftonsrechte von Seiten der Mgnaten 
zur Zeit der Bublifation des zu erlaffenden Gefepes zu den Lehn- und Succeffiond-Regiftern angemeldet oder 
in denſelben eingetragen find, haben die Lehneigenfchaft verloren und in der Hand des befigenden Lehnman—⸗ 
nes Allodialeigenichaft aıgenommen. Es macht darin feinen Unterſchied, ob der befigende Lehnmann mit 
lehnfähiger Deszenden verſehen ift oder nicht. Auch im erfteren Kalle gehört das bisherige Lehngut bei 
dem Tode des Befigers zu defien Allovialnachlaß, in welchen nach gemeinrechtlichen Grundfägen geerbt wird. 

2. Eind zur Zeit der Publifation des zu erlaffenden Geſetzes Lehn- und Succefjionsrechte zu den 
ee und Sucreffions-Regiftern angemeldet und in benfelben eingetragen, jo hängt es von dem befigenden 
Lehnmann und den eingetragenen Agnaten und Mitbelehnten ab, über die Auflöfung des Lehnverhältniffes 
fi vertragsmäßig zu einigen. Bei diefer Ginigung werden Agnaten und Mitbelehnte, welche in den Lehn- 
und Succejfions-KRegiftern nicht eingetragen find, nicht berüdfichtigt, find vielmehr als nicht vorhanden zu 
betrachten. Der abzufchließende Vertrag muß der Beftimmung des Art. 40 der Berfafjungs-Urfunde ent- 
fprechen und bedarf zu feiner Rechisgültigfeit der Bejtätigung des Appellationsgerichts zu Stettin. Kommt 
ein folcher Bertrag nicht binnen 2 Jahren zu Etande, fo treten die Beftimmungen zu 3, 4 und 5 von felbft 
in Wirkfamfeit. 

3. Gind Lehn- und Succeffionsrechte der Agnaten und Mitbelehnten zu den betreffenden Regiftern 
angemeldet und in denfelben eingetragen, der im Befige des betreffenden Lehns befindliche Lehnmann ift aber 
mit Iehnfähiger Desjendenz verjehen, jo nimmt das Lehm für ven Beſiher Allodialeigenſchaft an und faͤllt 
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fomit — freien Verfügung des Lehnbeſitzers und nach feinem Tode der gemeinrechtlich zu ordnenden Erb- 

ft anheim. 
* 4. Iſt dagegen der Lehnbeſitzer zur Zeit der Publikation des zu erlaſſenden Geſetzes mit lehnfähiger 
Desjendenz nicht verfehen, jo bleibt das Iehnrechtliche Verhältniß nach den. bioher geltend geweſenen Gefepen 
bis dahin in Kraft, daß der Lehnmann lehnfähige Deszendenz erhält. Geſchieht legteres, jo überlommt auch 


in diefem Fall das bisherige Lehngut mit dem Augenblick der Geburt des lehnfähigen Nachfommens Allo- | 


dialeigenichaft. Berfiirbt dagegen der Lehnmann ohne lehnfähige Deszendenz, fo vererbt das Lehn als folches 
demjenigen in ben Lehn- und Succeffions-Regiftern eingetragenen Agnaten und Mitbelehnten, welcher nad 
den beftehenden Gefegen ald der nächite zur Lehnſucceſſion berufen fein würde. Die Auseinanderjegung zwi⸗ 
fchen dem Lehnfolger und den Allodialerben, insbefondere die Abjonderung des Lehns vom Allodium erfolgt 
nach den bisher in Geltung gewejenen Lehngefegen, nach welchen fich auch die Abfindung der Töchter und 
der Wittwe regelt. 

5. Iſt der Agnat, welcher in diefer Weife zur Lehnjucceffion gelangt, lehnfähig beerbt, jo wird dem 
bisherigen Zehn Allodial-Eigenjchaft beigelegt. Hat derfelbe feine lehnfähige Deszendenz, jo wird die Zehn: 
fucceffion dem darauf folgenden nächiten, in dem Lehn- und Succeſſions-Regiſter eingetragenen Agnaten, und 
wenn auch diefer feine Deszendenz bat, dem ferneren Agnalen in der zu 4 beflimmten Weiſe vorbehalten, 
dergellalt, daß das Lehn erft dann Allovial-Eigenjchaft überfommt, wenn daffelbe an einen Agnaten fällt, wel- 
cher entweder bereitd beim Anfall des Lehns lehnfähig beerbt war, oder während feiner Befiggeit mit Iehn- 
fähiger Deszendenz verjehen wird. 

6. Lehne, die, zu welcher Zeit es wolle, erblih und unmwiderruflih zum vollen Eigenthum ver- 
äußert worden, haben die Lehneigenfchaft verloren. Die Befiger derfelben find daher befugt, * die Löfchung 
diefer Eigenfchaft in dem Hypothefenbuche anzutragen. 

7. Die vertragsmäßig begründeten Berhältniffe, welche zwifchen denjenigen, welche Lehne pfand- 
weife und auf Wiederfauf veräußert haben, und denjenigen, welche die Lehne in jolcher Weife erworben, reip. 
den Rechtsnachfolgern jener und diefer, bleiben in Kraft. Der dritte Befiger folcher Lehne ift jedoch befugt, 
nach Ablauf der etwa beftimmten Pfandiahre und der Wiederkaufsjahre gegen den Beräußerer und deſſen 
Lehn-Desiendenz auf Auflöjung diejes Verhältniffes im Wege der Klage oder der Provokation anzutragen, 
mit der Wirkung, daß wenn die Auflöfung nicht binnen der von dem Richter zu beflimmenden Frift gefchieht, 
das veräußerte Lehn als volftändiges freies Eigenthum deſſen Befiger anheimfält und das Lehnverhältnis 
als erlofchen zu betrachten ift. 

8. Im gleicher Welfe bleiben nach Ablauf der Pfand» refp. der Wieberfaufsjahre und nach Abgang 
des Beräufßererd und deſſen Linie, auch die in dem Lehn- und Succeffiond-Negifter eingetragenen Agnaten 
und Mitbelehnten zur Wiedereinlöfung der in dieſer Weiſe veräußerten Lehne fo wie biäher berechtigt. Die 
Agnaten und Mitbelehnten können hierzu von dem dritten Befiger zu jeder Zeit provozirt werden; fie find 
aber verpflichtet, binnen fünf Jahren, vom Tage der Publifation des zu erlaflenden Gefegesd angerechnet, ihre 
Rechte geltend zu machen, widrigenfalls die Lehnrechte ohne Weiteres erlöjchen und das Lehn in das voll: 
ftändige Eigenthum des dritten Befipers übergeht. 

9. Werden die Lehnrechte auf pfandweife oder wieberfäuflich veräußerte Lehne in der zu 7 und 
8 näher bezeichneten Weife von dem Veräußerer, defien Linie oder von den Agnaten und Mitbelehnten aus- 
geübt, fo beftimmt fich die Frage, ob das eingelöfte Zehn in der Hand des Einlöfenden Allodial-Eigenfchaft 
annimmt oder ob in Beziehung auf folhes das Lehnverhältniß fortdauert, danach, ob der Einlöfende Ichn- 
fähig beerbt ift oder nicht. Es fommen infoweit die Orundfäge zu 3, 4 und 5 zur Anwendung. 


Berlag von Earl Heymann (Heil, Geiſtſtraße Ro. 7). Berlin, Drud von 3, G. Brüfchde. 


Iufiz- Minifterial-Diatt 


für die 


Preußische Gefeßgebung und Nechtspflege. 


Serausgegeben 
im 
Bureau des Juſtiz⸗Miniſteriums, 
zum Beften der Juftigz:- DOffizgianten-Wittwen: Kaffe. 
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Berlin, Freitag den 11. Oftober 1850. 











Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Titel:Berleihungen bei den Juſtiz-Behörden. 





A. Bei den Appellationsgerichten. 
1. Affefforen. 
Zu Affefforen find ernannt: 
der Referendarius Earl MRarimilian Schulz im Bezirk des 
ren mit dem Dienftalter vom 14. September 
1849 un 
ber ndarius Fuifting im Bezirk des Appellationsgerichte 
zu Münfter mit bem Dienftalter vom 2. Auguſt d. J.; 
dem Rammergerichts-Affeffior Maurer ift in Folge feiner Ernens 
nung zum Garnifons-Aubieur die Gutlaffung aus dem Givil- 
Iufizdienfte ertheilt worden, 


2. Referendarien. 


Zu Referendarien find ernannt: 
der Außfultator Starke bei dem Kammergericht mit dem Dienft- 
alter vom 6. Mai b. 3, 


der Ausfultator Bauer bei dem Apvellationsgerihts zu Mas 
rienwerber mit dem Dimflalter vom 24. Juli d. I. und 


ber Ausfultator Leng bei dem Appellationegericht zu Infter= 
burg mit dem Dienftalter vom 1. September d. J.; 


der Referendarins Heime bei dem Appellationsgeriht zu Ha m in 
if ” das Mppellationsgericht zu Arnsberg zurüdverjept 
worben. 


B. Beiden Stadt⸗ und Kreisgerichten. 

Den RKreidgerichts-Räthen Wenzel zu Weißenfee, Bock 
Hagen und bem Kreisrichter Vpeider zu Neiße if. bie 
gefnchte —*21 dem — 53* mit Benflon, —— 
bee Karafters ald Kreisgerichts-Rath, ⸗ 


Zu Kreierichtern ſind ernannt: 


der Refereudarius Catl Gottfried Schultze bei dem Kreisge: 
richt zu Verleberg mit der Hunltion bei der Gerichto⸗Kom⸗ 
KRommiffion zu Puttlig, 


der frühere Graͤflich Stolbergiche Gerichtsamts: Afieffior Günz 


ther zu Heringen bei dem RKreisgericht zu Wittenberg 
mit der Funftion bei ber Gerichte - Rommitfion zu Seffen, 


ber Obergerichts:Affefler Hartog zu Rhaden bei dem Kreis: 
nericht zu Lübbede mit der Banftion bei der Gerichts⸗De⸗ 
putation zu Rhaden, 


ber Obergerichts-Affeffor Klewitz zu Gröningen bei dem 
Kreisuericht 7 Halberftabt mit der Funktion bei ber Ge— 
richte-Rommiffien zu Oröningen, 

der Berichts. Afleffor Stubenraud zu Frankfurt bei dem 
Kreisgericht zu Sagan und 

der Obergerichts · Aſſeſſer Welfchof zu Schneidemühl b 
Kreisgericht dafelbf, ' —— 
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der Kreisrichter Offenberg zu Teckleuburg if an das Kreis 
gericht zu Rogajen umb 

der Kreisrichter Schlegel zu Schneidemähl an das Kreisge: 
richt zu Beuthen verfegt worden; 

der Kreisrichter von Platen zu Grimmen ift geflorben. 

©. Rehtsanwälte und Notare, 

Der Neferendarius Batiche zu Schroba iſt zum Rechtsanwalt 
für dem Bezirk des Rreisgerichis gu Birnbaum mit Anwel: 
jung feines Wohnfiges daſelbſt und 

ber vormalige Rechteanwalt und Notar Ofterroht wieberum 
zum Recteanwalt bei dem Apvellationsgericht zu Breslau 
und zugleich zum Notar im Departement befjelben ernannt 
worben; 

ver Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath ee Brafel if 
br gleicher Gigenfchaft an das Kreisgericht zu Warburg vers 
est, und 


der Rechtsanwalt und Notar Stiglbauergm Ragnit feines 
Amtes entfegt worden. 


D. In der Rheinprovinz. 


Der Landgerichts-Rath Bahrenfampf zu Gaarbrüden if 
um Notar für den Friedensgerichte-Bezirk St. Johann, im 
andgerichts» Bezir! Saarbrüden, mit Anweifung feines 
Mohnfiges in St. Johann, und 

der Advolat Haag zum Anwalt bei dem Landgericht zu Trier 
ernannt worben; 

dem Advolaten Kaulhauſen zu Cöln if die nachgefuchte Ent 
laſſung aus dem Juftigdienfte ertheilt; 

der Notar Steingieper zu Neuß ih durch Urtheil des Appel 
[ntionsgericptehofee zu Gölm feines Amtes entjegt worden; 

bie Notare Simon zu Kylburg und Detring zu Jülich find 
geftorben, 





Allerböchite Erlafle, Minifterial: Berfügun 
G tsh 


eri 


gen und Entfcheidungen der oberften 
e. 





Num. 106. 


Allgemeine Verfuͤgung vom 28. September 1850 — betreffend den von den Rechtskandidaten 
zu führenden Nachweis, Vorleſungen über das vaterlaͤndiſche Recht und das vaterlaͤndiſche Ges 
richtsverfahren gehört zu haben. 


Allgemeine ——— 16. November 1844 (Juſtiz⸗Miniſterial-Blatt S. 251). 
Berfügung vom 16. November 1839 (Rheinifche Sammlung Br, 7 ©. 111). 


Bon den Rechtöfandidaten ift in neuerer Zeit mehrfach die Zulafjung zur erften juriftifchen Prü- 
bins ee worden, ohne daß die in der allgemeinen Verfügung vom 16. November 1844 (Zuftiz 
inifterial-Blatt S. 251) vorgefchriebenen Vorlefungen über vaterländijches Recht und vaterländijches Ges 
richtöverfahren von ihnen gehört worden find. Belondere häufig find Dispenfationsgefuche der Art von 
folhen Rechtöfandidaten eingegangen, welche fich für den Juftizdienft in der Rheinprovinz ausbilden wollen, 
und zu dieſem Behuf den Nachweis führen müffen, daß fie Vorlefungen über das in der Rheinprovinz zur 
Anwendung fommende Eivilrecht und Prozeßverfahren gehört haben. Als Entfchubigungsgrund wird ge 
wöhnlich angeführt, daß die betreffenden Kollegien in dem legten Semefter ihrer Studienzeit auf der von 
ihnen befuchten Univerfität nicht gelefen worden feien. Diefer Grund fann indeß niht für zureichend eradh- 
tet werden, da die Kandidaten bei Einrichtung ihres Studienplans die Möglichkeit eines ſolchen Ausfalles 
vorzufehen haben, und es ift daher in Zufunft auf eine Dispenfation von dem Nachweife, daß jene Vorle⸗ 
fungen gehört worden find, nicht mehr zu rechnen. 
Die Gerichte werden hiervon mit dem Bemerfen benachrichtigt, daß der Herr Minifter der geiftlichen 
Angelegenheiten erfucht worden ift, die Studirenden der Rechte durch die betreffenden Univerfitätsbehörden 
von dem Inhalte diefer Berfügung in Kenntniß fepen zu laffen. 
Berlin, den 28. September 1850. 
Der Juftiz-Minifter 
Simons. 


An fämmiliche Appellationsgerichte und am die Landgerichte in ber Rheinprovinz. 
1. 4057. Rheinische Officianten-Sachen 7. Vol. IY, 
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Num. 107. 


Erfenntniß des Königlichen Ober-Tribunals vom 10. Juli 1850 — den Begriff des Kaflen- 
verbrechens betreffend. 


Allgemeines Landrecht Thl. II Tit. 20 $$. 418 fi. 


Auf die in der Unterfuchung wider den ehemaligen Kämmerer der Stadt N., von dem Angeflagten 
W. eingelegte Nichtigkeitsbeichwerde, r 
. hat der fünfte Senat des Königlichen Ober-Tribunals in jeiner Sigung vom 10. Juli 1850 
n Erwägung: 
s daß die 98. 418 ff. Tit. 20 Thl. II des Allgemeinen Landrechts die verfchiedenartigen Verbrechen 
der Kaffenbeamten in einer Steigerung behandeln; 
daß $. 418 diejenige Pflichiwiprigfeit rügt, welche der Beamte dadurch begeht, wenn er 
das ihm eingezahlte Kaffengeld in feiner — * behält, $. 419 diejenige, wenn er es 
. — — verwendet, $. 420 bie, wenn er es der Kaffe entzieht, und ihr dadurch 
aben zufügt; 
daß gemäß diefer Unterfcheidung und nach der Bebeutung ber Worte eine Verwendung in 
den Privatgebrauch jehr wohl ftattfinden fann, ohne daß damit nothwendig eine bleibende Ent— 
ziehung und eine Benachtheiligung der Kaffe verbunden ift; 
daß nur die in $. 420 bezeichnete Handlungsweife mit dem Namen einer Beruntreuung 
der Kaffe bezeichnet ift, und daß fih die in den $$. 421, 422 und 423 folgenden Beftimmuns 
gen zufolge ihrer Verbindung und des in $. 421 wiederholten Ausdrucks der Veruntreuumg nur 
auf den $. 420 beziehen; 
daß, wenn dur den Ausfpruch der Gefchwornen feftgeftellt ift, daß der Angeflagte bie 
näher bezeichneten Gelder erhalten, jedoch nicht zur Kaffe gebracht, fondern in feinen Privatge— 
brauch verwendet habe, diefe That nur unter die Beftimmungen des $. 419 fällt; 
daß diefelben zwar ferner feftgeftellt haben, daß er diefe ‘Poften nicht gebucht habe; 
daß jedoch die bloße Unterlaffung der Buchung noch nicht dem Begriffe einer wiffentlichen 
Veruntreuung entfpricht und die Anwendung des $. 423 feinesweges begründet, da derielbe nur 
von einer ſolchen Unterlaffung der Buchung fpricht, welche begangen ift, um einen bereits ge- 
machten Defekt zu verbergen, diefer bedingende Umftand aber in der an die Gejchwornen gerich- 
teten Frage nicht enthalten ift; 
daß hiernach das angegriffene Urtheil die $$. 420, 422 und 423 auf die erwähnte Feft- 
ftellung der Gefchwornen mit Unrecht und mit Verlegung derfelben angewendet; 
daß ee fich zwar, um das Prädikat des Wiffentlichen der durch Ausfpruch der Geſchwor— 
nen feftgeftelten That beizulegen, auf die $$. 26 und 27 Thl. II Tit 20 des Allgemeinen Land 
nn F eine Beſchaͤdigung der Kaffe darin zu finden, auf die 88. 1 fi. Tit 6 Thl. J 
a. a. D. beieht; 
daß baͤdes jedoch nicht genügt, um den Begriff einer Beruntreuung der Kaffe, wie er im 
$. 420 aufgftellt ijt, zu erfüllen, da die nach den $$. 26 und 27 vorauszufegende Wiffentlich- 
feit und bie durch den $. 1 a. a. D. bezeichnete Zufügung eines Schadens im allgemeinen Sinne 
des Wortes uch in der Definition des $. 419 begriffen ift; 
in Erwägung, 
daß die Anflıge ausprüdlich auf Kaffen-Beruntreuung, mithin auf das im $. 420 bezeichnete 
Berbrechen gerichtet, diejelbe mithin durch die geflellten Fragen nicht erledigt ift, 
dahin zu Recht erfannt: 
daß das Urthel des Schwurgerichtähofes zu B. vom 29. April c. zu vernichten, Die Koften defr 
felben niederzuiblagen und die Sache zur anderweitigen Verhandlung an dad Schwurgericht 
zu B. zu verweſen. 


Bon Rechts wegen. 
Berlin, den 10. Juli 1850. 
Unterfchrift. 
I. 4336. Criminalia 15. Vol. IV, 
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Nicht amtlicher Theil. 





8. Ueberficht der bisherigen Reſultate 


der Organifation der Gerichtsbehörden, in Gemäßheit der Verordnungen 
vom 2. und 3. Januar 1849. 


(Unter Benugung der Akten des Juliz-Minifteriume.) 


Die Verordnung vom 2. Januar 1849 über die Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und Des eri- 
mirten ®erichteftandes, jo wie über die anderweitige Organifation der Gerichte, ift gleichzeitig mit der Ber- 
ordnung vom 3. Januar 1849 über die Einführung des mündlichen und öffentlichen Unterfuhungs-Berfah- 
rend mit Gefchworenen in den meijten Provinzen mit dem 1. April 1849, in Oftpreußen und Neuvorpom- 
mern mit dem 1. Mai, im Bezirfe des Juftiz- Senats zu Ehrenbreitftein mit dem 1. Zuli 1849 ins Leben 
getreten. 

Zur Ausführung derfelben waren von Eeiten des Juſtiz-Miniſteriums bereitS unterm 8., 20. und 
25. Januar, fo wie unterm 9. März 1849 (Juftiz-Minifterial- Blatt S. 3tL— 41, 228—230) umfaffende 
Inftruftionen ergangen. 

Es find in Folge deſſen bis zu den angegebenen Zeitpunkten im Ganzen: 

21 Appellationsgerichte, nämlich: 
zwei Appellationsgerichte in der Provinz Brandenburg, 
(zu Berlin und Frankfurt) 
drei Appellationsgerichte in der Provinz Pommern, 
(u Stettin, Cöslin und Greifswald) 
drei Appellationsgerichte in der Provinz Preußen, 
(zu Königsberg, Marienwerder und Infterburg) 
zwei Appellationsgerichte in der Provinz Poſen, 
(zu Poſen und Bromberg) 
drei Appellationsgerichte in der Provinz Schlefien, 
(zu Breslau, Glogau und Ratibor) 
drei Appellationsgerichte in der Provinz Sachien, 
(zu Magdeburg, Naumburg und Halberftadt) 
vier Appellationsgerichte in der Provinz Weftphalen, 
(zu Münfter, Paderborn, Hamm und Arnsberg) und 
der Juſtiz-Senat zu Ehrenbreitftein für den Oſtrhein, ferner: 
5 Stadtgerichte: in Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig und Magdeburg, unt 
236 Kreiögerichte mit den dazu gehörigen Gerichts, Kommiffionen und Depwationen, welche an bie 
Etelle von 6616 früheren Örivargerichten und von 533 Hleineren und gößeren Königlichen Un- 
tergerichten getreten find, 
organifirt worden. 

Nachdem die Kammern dem von einigen Eeiten erhobenen Widerfpruche gegen die neue Drganifas 
tion der Gerichte ihre Beiftimmung verfagt hatten, war vor allen Dingen die Yufgabe au löfen, den bie 
dahin nur interimiftifch getroffenen Einrichtungen eine feftere Grundlage zu verſchiffen und der Geftaltung 
der äußeren Umriſſe des neuen Gebäudes den inneren Ausbau deſſelben unmitteldır nachfolgen zu laffen. 

Der mwichtigfte Gegenftand in diefer Beziehung war die im $. 39 der Verordnung vom 2. Januar 
1849 verheißene Regulirung neuer Etats für jämmtliche durch die Organifatim faft durchgehende umger 
ftalteten Gerichtebehörden und für das neue Inſtitut der Staatsanwaltichaft. 

Diefe Etats find im Winter 1849/50 unter der Mitwirkung des Finanz» Minifteriums entworfen, 
nach erfolgter Allerhöchfter Outheifung den Kammern als ein Beftandiheil des Stantshaushalts- Etats zur 
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Prüfung und Feſtſehung vorgelegt und von denfelben in den Sigungen vom 10. und 23. Februar 1850 
enehmint worden. Nachdem zu deren Ausführung noch zunächft die Anciennitäts-Berhältniffe, die Gehalts: 
ufen und der Rang der richterlichen Beamten jo wie der Beamten der Staatsanwaltfchaft durch den Aller: 

böchften Erlaß vom 19. März 1850 (Gefep-Sammlung ©. 274) regulirt worden waren, find die Etats ſo— 

dann Ende März 1850 den Gerichten mit einer umjtändlichen Inftruftion zu deren Ausführung zugefertigt, 
und vom 4. Januar 1850 ab rechnungemäßig, feit dem 1. April 1850 aber faktifch bei der Verwaltung 

felbft zum Grunde gelegt worden. i 

Auf diefem erft am Schluſſe des erften Quartals möglich gewejenen Erjcheinen der neuen 
Etats beruht es, daß den Juftizbeamten die danach zuläffigen höheren Gehälter erft vom 1. April d. 3. ab 
haben bewilligt werden können, indem nämlich im erften Quartal bei vielen Gerichten eine größere Anzahl 
von Beamten, als dies die jpäter erjchienenen Etats geftatteten, interimiftifch beichäftigt geweſen ift, und da- 
durch jehr erhebliche Mehrausgaben entjtanden find, welche durch die Erjparniffe bei anderen Gerichten ha- 
ben gedeckt und übertragen werden müjlen. 

Erft durch die Ausführung der unter jchwierigen Verhältniffen zu Stande gefommenen, von den Kam 
mern fanktionirten neuen Etats hat die neue Gerichts-Drganijation eine feftere Grundlage erhaken, fie ift 
dadurch in eine mehr definitive Oeftaltung übergegangen, und es ift der prefären Stellung der bis dahin 
überal nur interimiftiich angeſtellt geweſenen richterlichen Beamten dadurch cin Ziel gefegt worden. Bei 
ver fchließlichen Beititellung der Verordnung vom 2. Januar 1849 wird beabfichtigt, derfelben unter Mitwirkung 
der Kammern, eine den jepigen Verhältniſſen entiprechende Faſſung zu geben und diejelbe nach Maaßgabe 
der gemachten Erfahrungen zu ergänzen, um auf dieſem Wege zu dem im Art. 89 der Verfaſſungs-Urkünde 
vorbehaltenen Organijationdgefege zu gelangen. 

Wenngleid bei der Etatöregulirung manches Wünfchenswerthe unerreicht bleiben mußte, jo ift doch 
Bieles zur günftigeren Geſtaltung ver Berhältniffe der Gerichisbehörden überhaupt, und zur Verbefferung 
der Lage der Juftizbeamten insbefondere geſchehen. Im Allgemeinen hat die feitherige Ausjtattung der Ge- 
richte mit nur nothdürftigen Arbeitskräften, namentlich die Benupung unbejoldeter Beamten da, wo die Uns 
zulänglichfeit der bejoldeten am Tage lag, ihre Enpdfchaft gefunden. Jedem Gerichte ift die nach den vor- 
gelegten — Nachweiſen erforderliche Anzahl an richterlichen, Subaltern- und Unterbeamten etats— 
mäßig gewährt. 

J Im Uebrigen beſtehen die weſentlichſten Erfolge der neuen Etatsregulirung in folgenden Punkten: 
l. Bei ven Appellationsgerichten iſt 

a. das Vorrüden der Rüthe in die höheren Gehaltsftufen nicht mehr nach den einzelnen Spezial: 
Etats, jondern durch die ganze Monarchie regulir. Dadurch iſt ein gleichmäßiges Avancement 
aller Rärhe, fo wie die Abwendung von Berfegungsgefuchen, welche häufig nur eine Verbeflerung 
des Gehalts beswedten, und die Bejeitigung der Nachtheite jolcher Berfegungen, ſowohl für das 
Intereffe des Dienftes, als für diejenigen Räthe, welche einen Einfchub erleiden mußten, erreicht. 

b. Sämmtliche nur gering bejoldete Afferiorftellen find bei den Appellationsgerichten weggefallen ; 
dafür ift eine angemeflene Zahl von Rathejtellen gewährt, fo daß bei den Uppellationsgerichten 
jegt nur noch Rathejtellen vorhanden find. Die Zahl derfelben beträgt im Ganzen 297. 

c. Die Gehälter diefer Rathsſtellen find in vier Stufen zwifchen 1000 und 1600 Thlr. regulirt; 
bei dem Kammergericht find außerdem mit Rüdficht auf die Theurung des Dris für acht Stellen 
LofalZulagen von je WO Thlr. gewährt. Die frühere Gehaltsftufe von 800 Thlr. ift gänzlich 
weggefallen; das niedrigite Rathsgehalt bei den WAppellationsgerichten beträgt daher nunmehr 
1000 Thlr. — Wenn no nicht alle Räthe das volle Normalgebalt ihrer Klaſſe beziehen, fo be- 
ruht dies darauf, daß vor Negulirung der neuen Etats viele Räthe bereits in ein höheres Ge- 
halt, ald ihnen gegenwärtig nach der neuen Ordnung zufommt, vorgerüft waren, und die der, 
nach überfchießenden Beträge durch Erfparung bei anderen Stellen gededt werden müflen. of⸗ 
fenilich wird indeß dieſer Uebelftand in etwa zwei Jahren durch die inzwiſchen eintretenden Va— 
fangen feine Erledigung finden. 

d. Bei den größeren Kollegien von mehr als 16 Mitgliedern ift für je volle fünf Mitglieder, welche 
die Zahl von 12 überjteigen, ein Deputations-Borfigender gewährt, welcher neben feinem etatd- 
mäßigen Rathegehalte eine Dirigenten-Remuneration von 209 Thlr. jährlich bezieht. 

e. Bei den Appellationsgerichten zu Infterburg, Bromberg und Hamm find den Direktoren, welche 


weich 
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früher nur das ihrer Anciennität entfprechende Rathsgehalt und daneben eine Zulage bezogen 
hatten, fefte Direftoren-Behälter von 2000 Thlr. jährlich gewährt, außerdem ift für die Appella- 

- tiondgerichte zu Infterburg und Bromberg die der nächften Etatöregulirung vorbehaltene Um- 

‚wandlung der Direftorenftellen in Bice-Präfiventenftellen von den Kammern gutgeheißen worden. 

f. Die Gehälter der Subalternbeamten find zwifchen 600 und 1000 Thlr. bei den größeren, und 
awifchen 500 und 900 Thlr. bei den Fleineren Appellationsgerichten, die der Unterbeamten zwi- 
fchen 200 und 300 Thlr. feftgefegt. Endlich find 

g. für das Departement jedes Appellationsgerichts (mit Ausnahme des Appellationsgerichts zu Greife— 
wald und des Yuflig-Senats zu Ehrenbreitftein) befondere Departements-Kaffen- und Rechnunge- 
Reviforen zur Beauffichtigung des Kaſſenweſens bei den Gerichten erfter Inftanz angeftellt worden. 

ll. Bei den Stadt- und Kreisgerichten 
find noch durchgreifendere Veränderungen eingetreten. 

a. Bei den fünf Stadtgerichten zu Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig und Magdeburg ift überall 
ein zweiter Direftor mit dem Gehalte von 1600 Thlr. gewährt; 

b. *bei den SKreisgerichten find 236 Direftorftellen mit Gehältern von 1600, 1400, 1300 und 
1200 Thlr. geichaffen ; 

c. die Gehaltöftufen der Richter bei den Kreisgerichten find überall durch das ganze Departement 
jedes Appellationsgerichts regulirt, und ift dadurch ein gleichmäßiges Aufrüden möglich gemacht; 

d. die Gehälter der Richter find bei den Stadtgerichten zwifchen 500 und 1300 Thlr. (in Ber: 
lin zwifchen 500 und 1500 Thlr.) und bei den Kreisgerichten in fechs Stufen zwiſchen 500 
und 1000 Thlr., in den größeren Städten zwifchen 500 und 1200 Thlr. feftgeitellt. 

e. Außerdem find bei jedem Kreisgericht, welches mehr als fünf Richter am Eipe des Gerichts 
zählt, Nemunerationen von 100 Thlr., und bei den größeren Kreisgerichten Remunerationen von 
200 Thlr. jährlich für die Abtheilungs-Dirigenten zahlbar gemacht; 

f. die Gehälter der Subalternbeamten bei den Stadtgerichten find zwiſchen 350 und 900 Thlr., bei 
den Kreisgerichten zwifchen 350 und 700 Thlr., beziehungsweife 600 Thlr., die der Unterbeam- 
ten bei den Stadtgerichten zwilchen 200 und 300 Thlr. und bei den Kreisgerichten, bei welchen 
fie ar über 200 Thlr. betragen hatten, zwifchen 150 und 250 Thlr. feftgefegt worden. 

ndlich i 

g. für jedes Appellationdgerichts-Departement ein angemefiener Fond zu Unterftügungen an würdige 
und hülfsbenürftige Subaltern- und Unterbeamte ausgefept. 

In Folge der hiernach flattgefundenen Konftituirung fämmtlicher Gerichte fonnte nunmehr mit der 
Ernennung von 31 Räthen für die vafanten Ratheftellen bei den Obergerichten, bei welchen feit dem Jahre 
1848 definitive Befegungen faft gänzlich ausgefept worden waren, vorgefchritten werden. Ebenſo find bei 
den Gerichten erfter Inſtanz die Direktor» und Richterjtellen faft fämmtlich, mit wenigen durch die Berhält- 
niffe begründeten Ausnahmen, und zwar Direftorftellen im Ganzen 250, und Richterftellen im Ganzen 2301 
definitiv befept worden. ferner find diejenigen Richter, welche bei den Stadtgerichten etatdmäßige Raths- 
ftellen befleiven, und bei den Kreidgerichten diejenigen, welche dazu befonders in Borfchlag gebracht waren, 
zu Stadt» und beziehungsweife zu Kreisgerichtsräthen befördert, endlich ift bei jedem Gerichte die nach den 
Geichäftsverhältniffen erforderliche Anzahl von Rechtsanwälten ernannt worden. 

II. Im Refiort der Staatsanwaltſchaft 
find im Ganzen 21 Ober- Staatsanwälte bei den Appellationsgerichten, und 172 Staatsanwälte und Staatd- 
anwaltd-®ehülfen bei ven Stadt» und Kreisgerichten angeftellt. — 


Es fann nicht unerwähnt bleiben, daß es großer Anftrengungen bedurft hat, um alle diefe Refultate 
zu erzielen, und eine Aufgabe von folhem Umfange ohne erhebliche Störungen im Gefchäftsgange und ohne 
wejentliche Beeinträchtigung der Intereffen der Parteien, in verhältnigmäßig jo kurzer Zeit zu bewältigen; 
es muß dafür auch der umfichtigen Hülfe und eifrigen Thätigfeit fämmtlicher Gerichtöbehörben, insbejondere 
der Obergerichte, die vollfte Anerkennung gezolit werden. 

Mihrend fo der Äußere Ausbau des Gerichts-Organiemus im Wefentlichen vollendet worden (bie 
durch die gewonnene Erfahrung bedingten Aenderungen im Einzelnen werden natürlich dadurch nicht ausge 
fhloffen), tft die Negulirung der innern Ordnung und der Gefchäftsverwaltung bei den neuen Behörden 
nicht minder Gegenftand fortdauernder Thätigfeit geweſen. 
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In diefer Beziehung find folgende Momente hervorzuheben: > +; Ä 
„4. durch die Verordnung vom 18. Juli 1849 (Geſetz Sammlung ©. 295 — 305) ift eine wefentliche 
Vereinfachung der Depofitalverwaltung herbeigeführt; r 

2. die Berordnung vom 21. Juli 1849 (Gejeg- Sammlung S. 307 — 333) hat das Civilprojeß- 
Verfahren in den Bezirken des Appellationsgerichts zu Greifswald und des Juftiz-Senats zu 
Ehrenbreitftein umgeftaltet; 

3. ‚durch den Allerhöchften Erlaß vom 19. März 1850 (Geſetz Sammlung ©. 274) ift eine neue 
Regulirung der Anciennitätd-Berhältniffe und des Ranges der höheren Juſtizbeamten getroffen, 
und den erften Direftoren der fünf Stadtgerichte dadurch der Rang der Beamten dritter Klaffe, 
fo wie den richterlichen Beamten, welche früher hinter der fünften Rangflafje rangirten, durch 
deren Einreihung in diefe Klaſſe ebenfalls, ein höherer Rang beigelegt worden. 

Wenn der Erlaß zu 3 die Beitimmung enthält, daß nur bei den Stadtgerichten, nicht aber bei den 
Kreiögerichten etatsmäßige Nathsftellen vorhanden fein, und der Rathsfarafter bei den Kreisgerichten 
nur als perfünliche Auszeichnung ertheilt werben folle, jo beruht dies darauf, daß, wie fchon erwähnt, in 
Folge der neuen Etats die Stellen bei den Kreiögerichten (nicht aber bei den Stadtgerichten) Durch das 
ganze Departement eines Appellationsgerichts regulirt worden find, und beftimmte Ratheftellen dem- 
gemäß bei feinem einzelnen Kreiögerichte haben fundirt werben fönnen, da die Spezial-Etats derfelben 
nicht mehr die Stellen, fondern die bei dem Gerichte fungirenden Richter nachweijen.: Im Uebrigen ift 
aber ein Unterfchied zwifchen den Stadt: und Kreisgerichts Raͤthen nicht vorhanden, fie ftehen fih, wie im 
Range, fo in jeder anderen —— — gleich, nur mit der Maaßgabe, daß das Kreisgerichts-Raths— 
Patent feine Anciennitätsrechte bei den Rathoſtellen der Stadtgerichte gewährt. 

Außer den vorerwähnten Beftimmungen find in Bezug auf die weitere Regulirung der neuen Ver— 
bältnifje noch folgende Anordnungen ergangen: 

4. die Allerhöchfte Order vom 19. November 1849 (Zuftiz-Minifterial-Blatt S. 477) bat auf den 
Antrag des Juftiz-Minifters die frühere Drver vom 28. November 1838 (Jahrbücher Bd. 52 
S. 507), wonach Eivil-Supernumerarien, welihe feine Militairdienfte geleiftet hatten, vor zuruͤck⸗ 

elegtem 24. Lebensjahre nicht angenommen werden durften, mit Rüdficht auf die veränderten 
erhältniffe aufgehoben und dieſe Annahme unter beftimmten Bedingungen mit dem zurüdgeleg- 
ten 18. Lebensjahre geftattet. 

Die allgemeine Berfügung des Juftiz.Minifterd vom 26. November 1849 (ZJuftiz-Minifterial-Blatt 
©. 475) regelt hiernach die Annahme der Eivil-Supernumerarien, fo wie ihre Beichäftigung, und enthält 
die unter den veränderten Berhältniffen nothwendig gewordenen neuen Anordnungen über die Prüfungen 
der Subalternbeamten. : 

5. Ueber das Verfahren bei der erflen, zweiten und dritten juriftiichen ‘Prüfung, fo wie über die 
—— der Auskultatoren und Referendarien iſt das Allerhöchſt genehmigte neue Regle— 
ment vom 10. Dezember 1849 (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 492) ergangen*). 

6. Das Gefchäftsweien der Gerichte ift geregelt: 

a. dur das Gefchäfts-Regulativ für die Gerichte erfter Inftanz vom 18. Juli 1850 (Yuftiz- 
Minifterial-Blatt S. 233 — 248 #*), 

b. durch die Kaffen-Inftruftion für die Gerichts-Kommifftonen und Deputationen von bemfel- 
ben Tage (Juftiz.Minifterial-Blatt S. 251 — 256), 

c. durch das Gefchäfts-Regulativ für die Appellationsgerichte vom 17. September 1850 (Juftiz- 
Minifterial-Blatt S. 323 — 332), ! 

d. durch die Dienft-Inftruftion für die gerichtlichen Unterbeamten vom 2. Auguft 1850 (Juftiz- 
Minifterial-Blatt S. 261, 276). 


*) Gine volltändige Zuſammen ſtellung ſaͤmmtlicher über die Prüfung und Beichäftigung der Ausfultatoren, Referendarien 
und Affefforen ergangenen Borjchriften ift inzwifchen unter Benugung der Akten des $ uRig- Piniferiume von dem Juſtiz⸗ 
rat Schering angefertigt und im Buchhandel erfchienen, — E 

**) Ueber das Berfaßren bei vifitationen und Gefhäftsrenifionen der Gerichte erfler Juſtanz ift die Zufammenftellung_im 
Juſtiz · Miniſterial⸗Blatt von 1850 ©. 307 — 3280 zu vergleichen. 


11. 


ergangen. 
12. 


Das Gefchäftsweien ver Staatsanwaltfchaft ift georbnet worben: 
a. bar bie — für die Polizei Anwalte vom 23. April 1849 (Zuftiz-Minifterial-Blatt 
. 236 — 241), ° 
b. durch die Inftruftion für die Staatsanwälte vom 13. November 1849 (Juftig-Minifterial, 
Blatt S. 460 — 469), 
c. durch die allgemeine Verfügung vom 28. Aprit 1850 (Zuflig-Minifterial-Blatt S. 147), 
betreffend die Mittheilung der Erfenntniffe und die Erftattung der Anzeigen von eingeleite 
ten Unterfuchungen an die betreffenden Behörden durch die Staatsanwälte, ftatt durch die 


erichte. 
Ueber das umgeftaltete Tabellen- und Liftenmwefen der Gerichte und der Staatsanwälte ft 
die allgemeine Verfügung vom 30. Juni 1849 (Juftiz-Minifterial- Blatt S. 307 — 321), 
über den Koften-Anjag in Unterfuchungsfachen mit Rüdficht auf die neuen Formen des Straf 
prozeſſes die allgemeine Verfügung vom 27. Auguſt 1849 (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 380), 
über die Vergütigung für Dienftreifen der Gerichtsbeamten und der Staatsanwälte die allge 


- meine Verfügung vom 18. Juni 1849 (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 296) und 


über die Feftfegung der Gebühren und Auslagen der Rechtsanwälte und Notarien die allge 
meine Verfügung vom 12. Juli 1849 (Juftiz.Minifterial-Blatt S. 331) 

Endlich ift 

durch die Ferien-Ordnung vom 16. April 1850 (Yuftiz.Minifterial-Blatt S. 129 — 132) 
einem früher oft zur Sprache gebrachten Bedürfniſſe abgeholfen worden. 


Nah dem völligen Abfchluffe der Drganifation (zu welchem auch der den Kammern vorzulegend: 
Entwurf eines Gefeges über die Bereinigung der beiden oberften Gerichtshöfe beitragen fol) bleibt die fer- 
nere Aufgabe zu löjen übrig, einerfeits eine wefentliche Vereinfachung der richterlichen Geſchäfte felbit, fe 
wie des gerichtlichen Sportels und Kaſſenweſens im Wege der Gefepgebung herbeizuführen, und dadurch eine 
Verminderung der Arbeitslaft, fo wie der Zahl der richterlichen und Subalternbeamten zu bewirken, anderer- 
feits für die genaue Ausführung und Befolgung der ergangenen Anordnungen Sorge zu tragen, damit der 
durch die letzteren bezwedte normalmäßige Zuftand bei den einzelnen Gerichten in der That überall bergeftellt 


und dauernd erhalten werde. 


Berlag von Carl Henmann (Heil. Geiſtſtraße No, 7.) Berlin, Drud von J. G. Brüfchde. 
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Juftiz-Minifterial-Dlatt 


für die 


Preußische Geſetzgebung und Nechtspflege. 


Serausgegeben 





im 
Bureau des Juftiz - Alinitteriums, 
zum Beften der uftiz:Dffigianten-Wittwen:- Kaffe. 


XI. Jahrgang. 


Berlin, Freitag den 18. Oftober 1850. 


M 42. 





Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen, Titel: und DOrdens:Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A, Bei den Appellationsgerichten, 
1. Bräfidenten. 


Der Appellationsgerichts:Viee-Präfitent Dr. Siehr zu Könige: 
berg ift geftorben, 


2. Nifefloren. 
Zu Affefforen find ernannt: 


die Referendarien Stegemann und Liman im Bezirk bes 
Kammergerichtt mit dem Dienftalter vom 30. April, refp, 
vom 26. Juni d. 3, 


der Referendarius von Rofenbergskipinsfy im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Breslau mit bem Dienftalter vom 
239. Juni d. g, 


ber Referendarlus Schwarzlofe im Bezirk des Appellationg: 
a zu Halberfiadt mit dem Dienftalter vom 29, Juli 
d. I. und 


ber Referendarius Muzel zu Breslau im Bezirk des Appel— 
latlonogerichts zu Ratibor mit dem Dienſtalter vom 21. Aus 
guft d. 3.; 
dem Kreisrichter le Juge zu Mohrungen ift in Folge ber ber 
ſtandenen dritten Prüfung das Dienftalter vom 16. Auguft 
d. I. in der Reihe der Gerlchts⸗Aſſeſſoren beigelegt; 
den Obergerichts-Mffefforen von Maubenge zu Grottlau, Eck 
zu Berlin und von La Vitre it behufs ihres definitiven 


Uebertritts zur Verwaltung die Gutlafjung aus dem Juftigbienfte 
ertheilt worden. 


3. Referendarien, 
Zu Referendarien find ernannt: 
ber Ausfultator Haenjel bei dem Appellationsgericht zu Ras 
tibor mit dem Dienftalter vom 17. Muguft d. 3,, 
ber Ausfultator vom Keffenbrind bei dem Mppellationgges 
richt ————— mit dem Dienftalter vom 19, Aus 
gut d. I. 
ter Auefultater vom Mycielsfi bei dem Appellationsgericht 
zu Pofen mit dem Dienftalter vom 22, Auguft d. 3. und 
ter Ausfultator Sello bei dem Kammergericht mit bem Dienſt⸗ 
alter vom 23. Auguft d. J.; 
die Referendarien Klingner zu Naumburg und Dibon zu 
Münfter find aus dem Juftigbienfte entlaffen worben, 
B. Beiden Stadt» und Kreisgerichten. 
Dem KreisgeritesDireftor, Geheimen Juſtizrath von Braus 
a zu Grfurt ift der rothe Adler⸗Orden IV, Klafle vers 
ehen; 
der Kreierichter Bmeigert ift zum Direktor des Kreisgerichts zu 
Belgard und 


der Kreisgerichte: Rath Ode nheimer zu Meferig zum Dis 
reftor des Kreisgerichts zu Schroba ernannt worden, 





— 


Allerhöchſte Erlaſſe, Minifterial: Berfügungen und Entſcheidungen der oberſten 
Gerichtsböfe. 


um. 108, 


Inſtruktion für die Wachen in Hinſicht der von ihnen vorzunehmenden vorläufigen Ergreifun- 
gen und förmlichen Verhaftungen vom 27. Juli 1850. 
Gefep vom 30. März 1837 (Geſetz⸗ Sammlung S. 60-62.) 


a. Snfruftion vom 27. Juli 1850. 


$. 1. 

Die jededmal zum gewöhnlichen oder außergewöhnlichen MWachtdienft der Garnifon fommanbdirten 
Dffigiere und Mannfchaften, einfchließlich der Offiziere du jour und der Ronde-Dffiziere, find zur Verhaf— 
tung, ſowie zur vorläufigen Ergreifung und Feſtnahme einer PBerfon in folgenden Fällen und unter Beobady- 
tung nachftehender Vorjihriften befugt und verpflichtet. 


$. 2. 
Die förmliche Verhaftung einer Perion darf die Wache nur Kraft eines fchriftliihen, die Be- 
ſchuldigung und den Befchulvigten beftimmt bezeichnenden richterlichen Befehls vornehmen. 


8. 3. 
Die vorläufige Ergreifung und Feftnahme einer Berfon durch die Wachen fann obne 
richterlichen Befehl erfolgen: 
wenn die Perſon bei Ausführung einer ftrafbaren Handlung oder gleich nach derſelben betroffen 
oder verfolgt wird. 


$. 4. 
Auf Gefandte fremder Höfe und die zur Gefandtfchaft gehörigen Perfonen erftredt fich die im $. 3 
gedachte Befugniß nicht. 


8. 5 
Keine Wache ift befugt aus eigener Machtvollfommenheit und ohne von einem höhern Militair-Bors 
gelegten den Befehl dazu erhalten zu haben, einen Offizier feftzunchmen, es fei denn, daß 
, Pe nn augenfsheinlich eines Verbrechens im Allgemeinen oder gegen die Wache felbft 
uldig macht; 
2. ein Offizier fich außer Uniform, d. i. in Eivilffeivern befinde und fich den Anordnungen der 
Wache widerfegte, in welchem Falle er wie jede Eivilperfon behandelt wird. 


$. 6. 

Vermöge eigener Amtögewalt werden von den Wachen vorläufig ergriffen und feftgenommen: 

1. die Perfonen, weldye bei Ausführung einer ftrafbaren Handlung oder gleich nach derfelben be 
troffen oder verfolgt werden. Dahin gehören namentlich auch Perſonen, welche fid, den Wachen 
thätlich widerfegen, fie infultiren oder beleidigen oder ihren Anordnungen nicht Folge leiften, be- 
fonders in Fällen, wo es auf Etillung eines Tumults, Zerfireuung von Aufläufen, Schlichtung 
von Echlägereien oder Verhinderung eines die öffentliche Ruhe ftörenden Etrafenunfugs anfommt; 
desgleichen die Uebertreter allgemein befannter, am Drte geliender Polizei» Vorfchriften, z. B. 
wegen fchnellen Fahrens und Reitens, Beichädigung der Laternen, Bürgerfteige, Drüden u. ſ. w., 
wenn fie diefe Vergeben Angefichts der Wachen verüben und der verwirften Strafe durch bie 
Flucht fich zu entziehen verfuchen, 

2. Unteroffigiere und gemeine Soldaten, welche —* ſich im Dienfte zu befinden, oder ohne beſon⸗ 
dere Erlaubniß erhalten zu haben, nach dem Zapfenftreich außerhalb ihres Quartiere betroffen 
werben. 


a 


8. 7. 
Das Recht in den geſetzlich zuläffigen Fällen die vorläufige Ergreifung und Feftnahme einer Per: 
fon den Wachen zu befehlen, haben die denſelben vorgejepten Dffigiere und Behörden, nämlich: 

der fommandirende General, der Kommandant oder der deffen Funktionen verfehende Offizier, der 
Platzmajor und die zum Garnifondienft fommandirten Dffiziere. Sobald diefe den Wachen vorgeſetzten Mi- 
litairbehörden und Offiziere die vorläufige Ergreifung und Feftnahme einer Perfon befehlen, muß diefelbe 
ohne weitere Prüfung auf die Gefahr des Befehlenden erfolgen. 


$. 8. 
Wird von der Polizeibehörde oder anderen Beamten, welchen nach den beftehenden Gefepen die 
Pflicht obliegt, Verbrechen und Vergeben nachzuforſchen, infonvderheit von den zur Aufrechihaltung der Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit beftellten Polizeibeamten, Gensdarmen, Schugmännern, Rachtwächtern u. f. w. ver: 
möge ihres Amts auf vorläufige Ergreifung und Feſtnahme einer Perſon angetragen, fo erfolgt dieſelbe 
gleichfalls ohne weitere Prüfung auf die Gefahr des Requirenten, “ 


8. 9. 

Privatperfonen, welche Jemand bei Ausführung einer ftrafbaren Handlung oder gleich nach derſel— 
ben betreffen oder verfolgen, find befugt, die Wachen um deren Unterftügung Behufs der Ergreifung zu er— 
fuchen, wenn der Thäter flieht oder der Flucht dringend verdächtig ift, oder Grund zu der Beforgniß vor« 
Tiegt, daß die Jpentität der Perfon fonft nicht feftzuftellen fein werde. 

Einem ſolchen Anfuchen ift jedoch, wo nicht augenfcheinliche Gefahr im Verzuge obwaltet, nur dann 
ftatt zu geben: 

. wenn der Anfuchende nach den Umftänden außer Stande ift, die Hülfe der Polizei zeitig genug 
in Anſpruch zu nehmen, oder, wenn er werfichert, daß Feine polizeiliche Hülfe zur Hand fen 

b. wenn, wie 3. B. bei bedeutenden Schlägereien in Wirthshäufern aus der Veranlaffung zu dem 
Anfuchen ſich entnehmen läßt, daß die Polizei nicht im Stande fein würde, ohne Unterflügung 
des Militaird die vorläufige Ergreifung vorzunehmen. 

Wenn dem Geſuche ftattgegeben wird, fo muß der Anfuchende die Wache an den Ort führen, wo 
die vorläufige Ergreifung erfolgen ſoll und dort die zu ergreifende Perſon beftimmt bezeichnen. 

Der Ergriffene wird auf Gefahr des Antragenden zur Wache abgeführt. Der Antragende muß 
fih nöthigenfalls über feine Perfon gehörig ausweifen. Kann er dies nicht, fo muß er der Wache folgen, 
und im chthauſe, obne jedoch als Arreftat behandelt zu werden, jo lange verweilen, bis der fchleunigft 
berbeizurufende Polizeibeamte das Weitere veranlaßt. 


$. 10. 

Die Nachtzeit umfaßt für die Zeit vom 1. Dftober bis 31. März die Stunden von 6 Uhr Abende 
bis 6 Uhr Morgens, und für die Zeit vom 1. April bis 30. September die Stunden von 9 Uhr Abends 
bis 4 Uhr Morgens. 

Das Eindringen in die Wohnung während der Nachtzeit ift verboten. 

Folgende Ausnahmen finden ftalt; 

4. zum Zweck der vorläufigen Ergreifung und Feſtnahme einer Perfon, welche bei Ausführung ei- 
ner firafbaren Handlung oder gleich nach derſelben verfolgt worden, fowie zum Zweck der Wie— 
derergreifung eines entfprungenen Gefangenen darf die verfolgende ober zugezogene Wachtmann- 
ſchaft auch zur Nachtzeit in eine Wohnung-eindringen; und 

2. es darf der Zutritt zu den von Militairperfonen benupten .. den Militair-Vorgefegten 
oder Beauftragten Behufs Vollziehung dienftlicher Befehle auch zur Nachtzeit nicht verfagt werben. 

Das Verbot, in eine Wohnung zur Nachtzeit einzudringen, begreift ferner — 

3. nicht bie Fälle einer Feuerd- oder Waſſersnoth, einer Lebensgefahr, oder eines aus dem Innern 
der Wohnung hervorgegangenen Anfuchens; «6 bezieht fi endlich: 

4. nicht auf die Orte, in welchen während ber Nachtzeit das Publifum ohne Unterfchied zugelaf- 
fen wird, fo lange diefe Orte dem Publifum geöffnet find. 


$. 11. 
Alle feftgenommenen Perfonen werden nach dem naͤchſten Warhtgebäude gebracht und dem Komman⸗ 
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danten, oder dem beffen Stelle vertretenden älteſten Militair-Befehlahaber gemeldet, der, infofern die Feſtge— 
nommenen vom Militair find, weiter über fie diaponirt. 

Eind die feftgenommenen Perſonen vom Eivil, fo werben fie fobald als möglich (Betrunfene, wenn 
fie nüchtern geworben) an die Polizeibehörde abgeliefert, in den im $. 9 bezeichneten Fällen jedoch nur, wenn 
der fchleunigit berbeigerufene Polizeibeamte dies für nöthig erachtet; andernfalls die Entlafjung des Fefige- 
nommenen erfolgt. 


5 12. 

Die Wachen müflen ſich bei der Verhaftung, vorläufigen Ergreifung und Feftnahme einer Berfon 
alles unnöthigen Redens, jowie aller wörtlichen und thätlichen Beleidigungen gänzlich enthalten, andererfeits 
aber, wenn eine förmliche Verhaftung auf Grund richterlichen Befehle oder eine vorläufige Ergreifung und 
Feſtnahme nach 88. 6—10 erfolgen muß, diefelbe nöthigenfalls nach Anleitung des Gefeges vom 20. März 
1837 über den Waffengebraucdy des Militairs, mit Gewalt erzwingen. 

Es müffen daher in jedem fpeziellen Falle, wenn es irgend möglich ift, jo viel Mannfchaften abge- 
fchift werden, daß der Zwed unter den obwaltenden Umftänden jedenfalls erreicht werden fann. 

Findet aber der Führer diefer Mannfchaften, wenn er an Ort und Stelle anlangt, daß das ihm 
anvertraute Kommando zu ſchwach ift, um den Zwed zu erreichen, fo muß er fofort denjenigen, der ihn ab» 
geichit hat, um die erforderliche Verftärfung der Kommandos erfuchen laffen. In wie weit dad komman— 
dirte Militair bei dergleichen Dienftleiftungen von feinen Waffen Gebrauch machen fann, um einen wirkli— 
hen oder gedrohten Angriff von fich abzuwehren, einen ihm entgegengefegten Wiverftand zu überwältigen 
oder die Flucht eines Ergriffenen zu vereiteln, ift in dem Gefege vom 20. März 1837 (Geſetz- Sammlung 
E. 60—62) näher vorgejchrieben. 


%. 12. 

Sobald die Grgreifung oder Verhaftung erfolgt ift, fteht der Feflgenommene unter dem Schuß der 
Wache. Führt er Effeften bei und um fich, für deren Aufbewahrung er nicht felbit Sorge tragen kann, jo 
liegt die einftweilige Sicherftellung derfelben der Wache gleichfalls ob. Beftgenommenen Kriminal»Berbres 
chern müffen jederzeit fogleich alle gefährlichen und verbächtigen Werkzeuge, ſowie die Briefjihaften, welche 
fie etwa bei fich führen, abgenommen und an die Behörde abgegeben werden, an welche der Feftgenommene 
überliefert wird, 

Die Wachen müffen darauf bedacht fein, daß ſowohl die Verhaftung als die vorläufige Ergreifung 
und Feſtnahme einer Perſon, mit Rüdfiht auf die obwaltenden Verhältnifje, auf die möglichft fchonende 
Weife erfolge. Zu dem Ende ift, wenn der Feflgenommene zuvörderft nach dem Wachtgebäude gebracht 
worden, mit feiner weiteren Ublieferung immer fo lange Anftand zu nehmen, bis fich die etwa herbeigezo« 
gene Volksmenge wieder verlaufen hat; auch ift e8 dem Feftgenommenen geftattet, wenn er es wünjcht, in 
einem auf feine Koften herbeizufchaffenden Wagen, in welchem ſodann die ihn begleitende Mannichaft gleich 
falls Plag nimmt, nach dem Drte der Ablieferung gebracht zu werden. 


$. 14. 

Die Wachen müfjen namentlich zur Nachtzeit, wenn fie Hülferuf oder Nothfignale hören, fogleich 
die nöthige Hülfe zu leiften bemüht fein. Andererſeits aber müſſen fie fich aller unnöthigen Cinmifchungen 
enthalten, insbefondere, wenn fie zur Herftellung der geftörten Ruhe und Ordnung beordert werden und bei 
ihrem Erfcheinen die Ruhe bereits wieder hergeftellt ik 


. 15. 

Die Wachtmannfchaften find befugt, Perfonen in Verwahrung zu nehmen, wenn der eigene Schutz 
dieſer Perfonen oder die Aufrechthaltung der öffentlichen Sittlichfeit, Eierbeit und Ruhe diefe Maapregel 
dringend erfordern. Die folchergeftalt in Verwahrung genommenen Perſonen müſſen jedoch fpäteflens im 
Laufe des folgenden Tages in Freiheit gefept, oder ed muß in diefer Zeit das Erforberliche veranlaßt wer⸗ 
den, um fie der zuftändigen Behörde zu überweiſen. 


$. 16. | 
Werden betrunfene oder kranke Perfonen an öffentlichen Orten hülflos gefunden, fo liegt es der 
Wade ob, diefelben nach dem nächften Wachtgebäude zu fchaffen, und die erfteren fo lange unter Aufficht 
‚zu halten? bis fie nüchtern geworden find, die legteren aber fobald als möglich an die Polizeibehörde abzuliefern. 
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5. 17. 

Wo die Ortsverhältniffe nähere Beſtimmungen und Anweiſungen bei Anwendung dieſer Inſtruktion 
erfordern, namentlich in mittleren und feinen Garnijonen, in welchen fein Kommandant ſich befindet, hat 
der ältefte Militairbefehlshaber mit der Ortspolizeibehörde fich darüber beſonders zu einigen. 

Das Refultat diefer Einigung ift den vorgejegten Behörden zur Beftätigung vorzulegen und nad 
deren Eingang an dem betreffenden Drte öffentlich befannt zu machen. 

Berlin, den 27. Juli 1850. 
von Manteuffel. Simons. von Stockhauſen. 


b. Allerhöchſte Order vom 8. Auguft 1850. 


Nach Ihrem Antrage in dem Bericht vom 27. Juli d. 3. will Ich genehmigen, daß unter Aufhe- 
bung der Inftruftion vom 14. Januar 1844 die hierbei zurüderfolgende, die genaue Beachtung der Beſtim— 
mungen des Geſetzes zum Schug der perfönlichen Freiheit vom 12. Februar 1850 bezweckende Inftruftion 
den Wachen ertheilt werde, und überlaffe Ich Ihnen, dem Kriegs-Minifter, das Weitere wegen deren Be— 
fanntmachung und Einführung zu verfügen. 

Sans-fouei, den 8. Auguft 1850. 


Briedrih Wilhelm. 
An die Minifter des Innern, der Juſtiz und des Krieger, ö 
contras, von Manteuffel. Simons von Stodhaufen. 


c. Berfügung des Jufiz-Minifters vom 24. September 1850. 


Borftehende Inftruftion für die Wachen nebft der dieſelbe genehmigenden Allerhöchftien Order vom 
8. Auguft d. 3. wird den Gerichtsbehörden hierdurch zur Nachricht und Nachachtung befannt gemacht. 
Berlin, den 24. September 1850. 
Der Juftiz- Minifter. 


Simone. 
An fämmtliche Gerichtsbehörben. — I. 3878. M. 101. Vol. I. 





Nicht amtlicher Theil. 





9. Ueber den Begriff des Mordes und des Todtſchlags. 
(ein Ball aus der Praris.) 


Am 9. Juni v. I. vermißte die unverehelichte H. zu M. aus ihrer erbrochenen Lade einen Beutel 
mit 9 — 10 Thlr. Ihr Verdacht fiel auf einen ihrer Verwandten, den 17. jährigen Arbeiter ©.; fie theilte 
ihre Bermuthung dem Scharfrichtergehülfen 3. zu N. mit und bat denfelben, ihr zur Entdeckung des Diebes 
behülflich zu fein. Der Scharfrichtergehülfe verfprach es ihr und äußerte darauf in Gegenwart des ©., 
welcher zufällig in der Nähe war: er wolle ihr das Geld ſchon fchaffen, der Dieb müſſe es ihr felber brin« 
gen. ©. bemerfte hierauf vor fich hin, jedoch fo laut, daß I. es hören fonnte: ; 

Nun es ift egal, ich flerbe den Tod oder den, aber erft begehe ich eine Morbthat. 

Am 17. Juni des Morgens ganz früh fand die ei ge H. hinter ihrer Hausthür ein Päd- 
chen mit 5 Thlr. 20 Sgr.; fie kleidete fich fogleih an, um nach N. zu gehen, und von dem Scharfrichter- 
gebülfen zu erfahren, wer der Dieb gewelen fei. Auf dem Wege dahin wurde fie jedoch erjchlagen und 
hre Leiche bald nachher mit Blut bededt vorgefunden. Neben ihrem Kopfe lagen vier große Feldſteine, an 
denen Blutipuren vorhanden waren, und in geringer Entfernung ein dider mit Blut befledter Weidenfnüppel. 
Bei der Obduktion fanden fi) 26 —— en an ihrem Kopfe und dem linken Arme vor, welche nach 
dem Gutachten der Sachverſtaͤndigen zum heil abfolut tödtlich waren. 
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Der Verdacht des Diebftahld und der Tödtung fiel fofort auf den Arbeiter ©., er wurde nefänglich 
eingezogen und legte denn auch bald ein vollftändiges Bekenntniß feiner Thäterfchaft ab; er geftand ein, 
ver H. den Beutel mit etwa 10 Thlr. aus ihrer Lade etwendet und ihr am 17. Juni früh Morgens in ber 
Abficht aufgelauert zu haben, „um ihr etwas auszuwiſchen“ und fie Dadurch zu hindern, den Scharfrichter- 
gehülfen 3. zu N., von welchem er befürdhtete, daß er geheime Künfte zur Auskundſchaftung von Dieben 
beftge, wegen des bei ihr verübten Diebflahls auszufragen. Zu diefem Zwede habe er einen Weidenfnüppel 
abgefchnitten und einen an demfelben befindlichen Aftauswuchs abfichtlih daran gelaffen, damit die Schläge 
defto empfindlicher treffen foltten. Darauf habe er fih am Wege verborgen, die H. an fich vorübergehen 
laffen, und fie dann von hinten mit der Frage angeredet, wohin fie gehen wolle. Als fie ihm darauf ge 
antwortet: „nah N., ich will es Dir fihon laflen anftreichen,“ fei es ıhm geweien, als wenn ihm Semand 
geheißen habe, die H. todt zu ſchlagen. Er babe ihr darauf zwei oder drei Schläge auf den Kopf gegeben, 
und als fie fich gewehrt, mit feinem Taſchenmeſſer an der Hand verwundet, Nach einigen ferneren Hieben 
habe fie getaumelt und fei in den Abhang nach dem unten liegenden Wege gefallen, wo «er ihr noch einige 
Hiebe mit dem Knüppel ertheilt, und drei neben ihr gefundene Steine mit aller Gewalt’ an den Kopf ge 
worfen habe. 
—8 geſtand ein, daß er ſchon oben, als die H. zu bluten angefangen, die Abſicht gehabt habe, ſie 
vollends zu tödten, weil er gedacht, fie fönne ihn anzeigen, und ihm dies zu gefährlich erfchienen fei. Als 
fie geröchelt, habe er in ihre Tajchen gefaßt, aus denfelben 17 Sgr. 6 Pf. entwendet und fich dann entfernt. 
Durch die an den Kleidungsftüden des ©. gleich nach der That vorgefundenen Blutfleden, fo wie 
durch mehrere andere Umftände fand dies Befenntniß volle Beftätigung, auch wurden die von ihm entwen- 
deten 17 Egr. 6. Pf. an dem von ihm bezeichneten Orte vorgefunden. 
Gr wurde hierauf durch Beſchluß der Anklagefammer des Appellationsgerichts zu N. „wegen Mor: 
des und wegen gewaltfamen Diebſtahls“ in den Anklageftand verfegt. Bei der mündlichen Verhandlung 
wiederholte er im Weſentlichen fein früheres Geſtändniß, behauptete aber, daß er die Tödtung der H. nicht 
beabiichtigt habe. Den Gefihwornen wurden fodann in Bezug auf die Tödtung folgende Fragen vorgelegt: 
Iſt der Angeklagte ſchuldig: 
1. am 17. Juni an der unverehelichten H. mit dem vorher überlegten Vorſatz zu tödten, einen 
Todtichlag begangen zu haben? oder 

2. die ac. H. an dem gedachten Tage zwar getödtet, den Vorſatz, fie zu tödten, aber erft bei ber 
That felbft gefaßt zu haben? oder 

3. die ac. H. zu der angegebenen Zeit zwar getödtet, auch als wahrfcheinlich vorausgefehen zu ha— 
ben, daß aus feinen Handlungen der Tod derfelben folgen werde, aber nur die feindfelige Ab- 
ficht, fie zu befchädigen, gehabt zu haben? 

Der Ausfpruch der Geſchwornen lautete: 

ja, der Angeklagte ift jchuldig, die ıc. H. am 17. Juni zwar getöbtet, den Vorfag fie zu tödten, 
aber erſt bei der That felbft gefaßt zu haben. 

Das Gericht erfannte hierauf in Erwägung 

daß der Wahrfpruch der Geſchwornen die Strafe des Mordes nah $. 826 des Strafrechts*) 
ausſchließe, weil es nad) dem Urtheil der Gejchwornen an dem vorher überlegten Borfage 
zu tödten, gefehlt habe; 
daß dagegen die Strafbefiimmung des $. 806**), welche neben der tödtlichen Behandlung 
nur die feindjelige Abficht zu befchäpigen, aljo eine weniger gefährliche Abficht vorausfege, zur 
Anwendung fomme und ſomit die Strafe des Todtſchlags eintreten müſſe, 
daß der Angeichuldigte wegen begangenen Todtichlages, fo wie wegen gewaltfamen Dieb- 
ftahl8 unter Aberlennung bed Rechts, die Rarionalfofarde zu tragen, mit dem Beil vom 
Leben zum Tode zu bringen. 


*) $. 826. Derjenige, welcher mit vorher überlegtem Borfage zu ködten einen Tobtjchlag wirklich verübt, fol als ein Mörder 
mit der Strafe bes Mabes von oben herab belegt werben. 
“7 8. 806. Wer in der feindfeligen Abſicht, einen Andern zu befäpädigen, ſolche Handlungen unternimmt, woraus nach dem 
. gewöhnlichen allgemeinen, oder ihm beſonders befannten Laufe der Dinge, der Tod deſſelben erfolgen mußte, und 
ihn dadurch wirklich tödtet, der bat als ein Tobtichläger bie Etrafe-bes Schwertes verwirkt, 
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Der Staatsanwalt legte gegen dies Erfenntniß die Nichtigfeitsbefchtwerde ein, weil nach feiner An- 
ficht der Angeflagte nicht wegen Toptichlags fondern wegen Mordes habe verurtheilt werden müffen. Bon 
dem Ober-Tribunal ift jevoch die Nichtigfeitsbeichwerde zurüdgewiefen worden. 

Die Entjheidungsaründe lauten im Wejentlichen wie folgt: 

Die von dem Staatsanwalt eingelegte Nichtigfeitebefchwerde ift darauf gegründet, daß der $. 826 
Tit. 20 Th. II des Allgemeinen Landrechts durch Nichtanwendung verlegt worden fei, und es 
ift auszuführen gefucht, daß der Ausſpruch der Gefchwornen zur Anwendung diefer Strafbeftim- 
mung völlig ausreiche. 
Diefer Ausführung fann jedoch nicht beigetreten werden. Der $. 826 verordnet: 
„Derjenige, welcher mit vorher überlegtem Vorſatze zu tödten, einen Todtichlag wirklich ver- 
übt, foll ald ein Mörder mit der Strafe des Rades von oben herab belegt werden.“ 
Das harafteriftiiche Merkmal, wodurch ſich das Verbrechen des Mordes von dem Todtſchlage un— 
terfcheidet, ift fonach „ver vorher überlegte Borjag zu tödten,” die befonnene, worker gegangene 
Meberlegung. Wer zu überlegten Zmweden, mit vorbereiteten oder zweckentſprechenden Mitteln tödtet, 
wer den Tod eines Andern herbeiführen will, nachdem er Erfolg, Zweck, Mittel, Gelegenheit und 
die Umftände der That erwogen hat, der begeht einen Mord; wer ohne leberlegung — im 
Affelt — tödtet, einen Todtſchlag. Zum Begriff des Mordes ift allerdings nicht erforderlich, 
daß die Ueberlegung der Ausführung längere Zeit vorangeht, und daß Leberlegung und Auefüh— 
rung der Zeit nach erheblich von einander getrennt liegen; unerläßlich zum Weſen des Mordes 
ift jedoch, daß kalte, ruhige, affeftlofe Ueberlegung fiattgefunden habe. Dieſes Merkmal des 
Mordes kann aber in dem vorliegenden Ausipruche der Geſchwornen nicht gefunden werden. 
Wörtlich gebt der Ausfpruch der Geſchwornen dahin: 
der Angeflagte ift fchuldig, die unverehelichte H. zwar getödtet, den Vorfag, fie zu tödten, 
aber erſt bei der That feldft gefaßt zu haben. 
Hierdurch ift freilich feftgeftellt, daß der Angeklagte mit dem Borfage, zu tödten, die H. getöbtet 
habe; diefer Borjag reicht aber nicht aus zur Feftftelung des Mordes. Die Abficht zu 
tödten ift ein Merkmal, welches dem Verbrechen des Mordes und dem des Todtichlags gemein» 
fchaftlich zufommt. Denn auch der Todtfchlag fordert, wie fich insbeſondere aus $. 815 ergiebt, 
dieſe Abficht. Der Unterfchied zwiſchen Mord und Todtichlag liegt aber wie fchon bemerft darin, 
von welcher Beichaffenheit der Vorſatz zu tödten ift, ob derſelbe nach vorbergegangener Ueberlegung, 
oder ohne Ueberlegung im Affeft gefaßt worden. Im diefer Beriehung kann es ganz dahin geftellt 
bleiben, ob und welches Gewicht auf das im $. 826 gebrauchte Wort: „vorher“ zu legen iſt; jeden» 
falls fordert der $. 826 den „überlegten Vorſatz,“ alfo Ueberlegung, mithin eine —— 
welche mit deutlichem Bewußtſein des Zweckes und Abwägung der Mittel zu feiner Erreichung 
unternommen worden. Bon dem „überlegten Vorſatz“ ift aber in dem Ausipruche der Geſchwor— 
nen nicht nur nichts enthalten, fondern es ift auch zweifellos, daß gerade diefes Erforderniß ver- 
neint worden iſt. Dies ergiebt fich, wenn der Ausfpruch der Gefihwornen, wie dies nothwendig 
eichehen muß, mit den ihnen vorgelegten Fragen in Beziehung und Verbindung gebracht wird. 
Die denfelben vorgelegten Kragen fauten nämlich dahin: 
Iſt der Angeflagte ſchuldig: 
a. am 17. Juni an der H. mit dem vorher überlegten Vorfage zu tödten, einen Todt 
fihlag begangen zu haben? oder i 
b. die unverehelichte H. am gedachten Tage zwar getöbtet, den Borjag fie zu tödten, aber 
erſt bei der That ſelbſt gefaßt zu haben? 
Während dem alfo in der erften Frage der vorher überlegte Vorſatz zu tödten, den eigent- 
lichen Inhalt der Frage bildet, ift in der zweiten Frage als Gegenjag des vorher überlegten Vor: 
fages, der erft bei der That gefaßte Vorfag Hingeftellt. Wenn daher die Gejchwornen fi für 
die bejahende Beantwortung nicht der erften, fondern der zweiten Frage entfihieden haben, fo ift 
durchaus gewiß, daß diefelben das zum Weſen des Mordes nothwendige Erforderniß „den vor⸗ 
her überlegten Vorfatz zu tödten” verneint haben. Hiernach iſt daber richtig erfannt, wenn 
von dem Gerichtshof nicht die Strafe des Mordes, jondern die des Todtſchlags ausgeſprochen 
worben ift. 
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Wir können diefe Entſcheidung nach den beftehenden Gefegen nur für vollfommen gerechtfertigt er- 
achten. Auch bei der Revifion des Strafrechts ift man von denfelben Anfichten ausgegangen. Der lepte 
gedrudte Entwurf von 1847 lautet: 

$. 222. Wer vorfäglih und mit Ueberlegung einen Menſchen tödtet, begeht einen Morb und 
ift mit dem Tode zu beftrafen. 

$. 223. Wer vorfäglich, jedoch nicht mit Ueberlegung einen Menſchen tödtet, macht fich des Todt- 
ichlags ſchuldig und ift zu zehmjähriger bis lebenswieriger Strafarbeit oder Zuchthaus: 
ftrafe zu verurtheilen. 

Die gedrudten Motive geben dazu folgende Bemerkungen: 

„Nah den Grundjägen des Germanifchen und des Preußiihen Rechts beruht der Unterſchied 
zwijchen Mord und Todtſchlag einfah auf dem Dafein oder Mangel befonnener ruhiger Ueber— 
legung. Derjenige, welcher zu überlegten Zweden, mit vorbereiteten oder zweckmäßig gewählten 
Mitteln tödtet, wer den Tod herbeiführen will, nachdem er Erfolg, Zwed, Mittel, Gelegenheit 
und die Umftände der That erwogen hat, ift ein Mörver; wer ohne Ueberlegung tödtet, ift Todt- 
fchläger. Diefen Unterfchied haben ‚die $$. 222 und 223 ausgedrüdt. Es Fann fich jedoch jener 
Zuftand ruhiger Ueberlegung, jener erwogene Vorſatz, auf zweierlei Weife fundgeben. Erſtlich 
fönnen uns die Umftände der That, die Art der Ausführung, überzeugen, daß die That nothwen- 
dig ald das Produkt bejonnener Ueberlegung hervorgegangen fein müffe, 3. B. wenn Jemand im 
Schlafe erdrofjelt, wenn Gift gemifcht und eingegeben wird, oder wenn bei der Tödtung ausge: 
fuchte Qualen angewendet werden. Zweitens fann es gefchehen, daß zwar die Art der Ausfüh- 
rung hierüber fein Licht gewährt, indem diefelbe ebenjo bei einer Tödtung ohne Ueberlegung hätte 
ftattfinden fönnen, 3. B. bei einem einfachen Schuß oder Etich, es erhellt aber außerdem, daß 
früherhin eine ruhige Ueberlegung ftattgefunden hat, ald deren Prodult die gegenwärtige That 
erjcheint. Der Ausprud: „wer vorfäglich und mit Ueberlegung tödtet“ umfaßt beide Fälle. 

Der Gegenſatz des Mordes fann nur negativ ausgedrüdt werben. Der Zufag des Entwurfs 
von 1843: „im Affefte (Leidenſchaft),“ wodurch der Begriff des Todtichlags mehr, als in der 
Abſicht lag, beichränft wurde, ift nach dem Antrage der Üheinifchen Stände weggefallen.“ 

Der den Provinzial-Ständen vorgelegte Entwurf von 1843 lautete nämlich: 

8. 298. Wer mit überlegtem Borfage einen Menfchen tödtet, begeht einen Mord und hat bie 
Todesftrafe verwirft. 

$. 299. Wer vorfüglich, jedoch nicht mit Ueberlegung, fondern im Affeft (Reidenfchaft) einen 
Menſchen tödtet, begeht einen Todtſchlag und hat zehnjährige bis lebenswierige Straf: 
arbeit oder Zuchthausftrafe verwirft. 

Mit diefer Auffafjung der Redaftoren und dem von ihnen aufgeftellten Unterfchiede zwifchen dem 
Verbrechen des Mordes und dem Todtſchlage ftimmt die Enticheivung des DOber-Tribunals vollftändig über: 
ein, und wir zweifeln nicht, daß die darin ausgefprochene Anficht auch bei den übrigen Gerichtshöfen Aner- 
fennung finden wird. Im llebrigen verweifen wir über den Begriff des Todtfchlags und defien Kriterien 
noch auf das Erfenntniß des Ober-Tribunald vom 12. Dezember 1849 (Jujtigz-Minifterial-Blatt von 1850 
©. 86—88) und auf das in den Jahrbüchern für die Kriminal-Rechtöpflege von Manntopf Br. IS. 1%0 
bis 166) abgedrudte Erfenntniß des Ober-Landesgerichts zu Magdeburg. 

In der Sache felbft aber wollen wir noch die Bemerfung hinsufügen, daß der Angefchuldigte mit 
Rüdficht auf feine Jugend (er war bei Ausübung der That erft 17 Jahr), fein offenes Bekenntniß und feine 
aufrichtige Neue von Sr. Majeftät dem Könige begnadigt, und die Todesftrafe in lebenswierige Zuchthaus 
ftrafe verwandelt worden ift. 








Berlag von Earl Heymann (Heil, Geiſtſtraße No. 7). Berlin, Drud von J. &, Brüſchcke. 
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Preußische Gefeßgebung und Nechtspflege. 


Seraunsgegeben 


im 


Bureau des JAuſtiz - Alinitteriums, 


zum Beften der uftiz:-Dffigianten- Wittwen: Kaffe. 


XH. Jahrgang. 


Berlin, Freitag den 25. Oktober 1850. 
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Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Titel-Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden. 





A, Bei den Appellationsgerichten. 


1.. Affefforen. 
Zu Affefforen find ernannt: 
der Referendarlus Kühne im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Greifswald mit dem Dienftalter vom 19, April d. J. 
der Referendarins von Krofigk im Bezirf des Mpvellations: 
vn zu Frankfurt mit dem Dienftalter vom 14. Mai 
d. e— 


der Meferenbarius Scheffer-Boichorft im Bezirk des Appel⸗ 
——— zu Münfter mit dem Dienſtalter vom 26. Juni 


die Referendarien Buſch, Neumann und Nitze im Bezith 
des Kammergerichts mit dem Dienflalteer vom 10., refp. 
vom 10. Juli und 7. Auguft d. J.; 


der. t8:Afieffor Brunnemann ift aus bem 
2 bes Mpnellattensgrriie zn Stettin im ben Belek Deo Appel 
Iationsgerichts zu Magdeburg verfept worben. 


2. Referendarien. 


Zu Referendarien find ernannt: 


ber Ausfultalor Friedrich Bernard Schulze bei dem Appella- 
tionsgericht zu Münfter mit dem Dienftalter vom 8, Mus 
guſt d. I, und j 


ber Ausfultator Haafe bei dem Appellationsgericht zu Bade 
born mit dem Dienftalter vom 30. Augul d, 3. san 


die Referenbarien Gier und Beit. zu Halberfiabt find aus 


dem Juſtizdienſt entlaffen worden. 


B. Bei den Gtabt: und Kreisgerichten. 
Der bisherige interimiftifche Kreisgerichte-Direktor von Wittken 
u Langenfalza ift definitiv zum KreisgerichtssDireltor das 
Pr ernannt worden, 
Zu KreisgerihtssRäthen find ernannt: 
im Departement bes Appellationsgerihts zu Frankfurt: 
ber Rreisrichter von Dergen in Landsberg a. d. W. 
der Kreisrichter Garl Wilhelm Schmidt in Binfterwaldg 
der Kreisrichter Schlott in Driefen, 
‚ber Kreisrichter Geißler in Landsberg a,d. W, 
der Kreisrichter Schroed daſelbſt, 
der Kreisrichter Stolle in Briedeberg, 
der Kreidrichter Kerften in Lübben, 
der Rreisrichter Wilke in Cottbus, 
der Kreisrichter Thiem in Franffurt a. d. DO, 
‚ ber Kreisrichter Anguftin in Zülligan, 
der Kreierichter Moers in Branffurt a,b. D, 
ber Kreisrichter Adolph W Müller in Guben, 
der Are er —*— Fraukfurt a. d. D, 
der Krelsri rundmann in Zielenzig, 
ber Kreisrichter Richter in Luckau und 
der Kreisrichter Sturm in Goran. 





— 


a 


Allerböchfte Erlaſſe, ie ri und Gntfcheidungen der oberſten 


Num. 109. 


Allgemeine Berfügung vom 21. Dftober 1850 — die Mittheilung dreier Gefeg-Entwürfe über 
die Vollftrefung der Erfenntniffe, über den Gerichtsſtand und über die Ausftellung öffentlicher 
Urfunden in den Unionsftaaten betreffend. 


Auf den Wunſch des Vorfigenden des proviforifchen Fürften-Kollegiums habe ich die nachfolgenden 
drei Geſetz-Entwürfe: über die Vollftrefung der Erfenntniffe, über den Gerichtöftand und über die Ausitel- 
lung öffentlicher Urkunden in den deutfchen Unionsftaaten, in meinem Minifterium ausarbeiten laſſen. Die 
felben find mittelft Schreibens vom 7. d. M. dem Vorfigenden des Fürften- Sollegiums zur weiteren Veran— 
laffung mitgetheilt und mit dem gedachten Begleitungsjchreiben ald Anlagen zu dem Protofoll der 36ſten 
Sitzung des proviforifchen Fürften-Kollegiums vom 11. Dftober d. 3. bereits abgebrudt worden. 

Da es wünfchenswerth erfcheint, auch die Anfichten der Gerichtöbehörden über diefe wichtigen Ma- 
terien zu —— fo laſſe ich die drei Geſetzentwuͤrfe nebſt meinem Schreiben vom 7. d. M., in welchem 
die Öefichtöpunfte, von denen ich dabei ausgegangen bin, näher angegeben find, hierdurch zu deren Kenntniß 
bringen, und werde ich etwanige Erinnerungen dagegen gern entgegennehmen. 


Berlin, den 21. Dftober 1850. j 
Der Juftiz-Minifter 
Simons. 
An fämmtliche Gerichtebehörten. 1. 3349. 


I. Entwurf eines Gefetes über die Vollſtreckung der Erfenntnifle. 


$. 1. 


Jedes in einem Unionsftaate in Eivilfachen erlaffene und in demſelben vollfttetbare Urtheil iſt in 
jedem andern Unionsftaate vollftrefbar, wenn nach den Beftimmungen des Gefeged über den Gerichtäftand 
das erfennende Gericht feine Kompetenz nicht in der Art überfchritten hat, daß ein Eingriff in die Kompe— 
ten; der Gerichte desienigen Einzelftaates vorliegt, wo das Urtheil zur Vollſtreckung gelangen fol. 

Unter gleicher Borausfegung fönnen Eintragungen im Hypothefenbuche auf Grund eines in einem 
anderen Unionsſtaate ergangenen vollftrefbaren Erfenntniffes erfolgen. 


5. 2. 

Die Vollſtreckung findet fowohl in das bewegliche und unbewegliche Vermögen, ald auch in foweit 
die Geſetze des Landestheils, wo fie gefchehen foll, dies geftatten, gegen die Perfon des Berurtheilten fait, 
vorausgefegt, daß dies Urtheil da, wo es erlaffen ift, auf diefe Art vollftredft werden kann. 

$. 3. 

Ein von. dem Gerichte eines Unionsſtaates gefälltes rechtöfräftiges Uriheil begründet, unter der in 
dem erften Abfage des $. 1 enthaltenen Vorausfegung, vor den Gerichten anderer Uniondftaaten die Einrede 
des — Urtheils (exceptio rei judicatae) mit denſelben Wirlungen, als wenn das Urtheil von 
einem ®ericht desjenigen Staats, in welchem ſolche Einrebe geltend gemacht wird, gefprochen wäre, 


8. 4. 1.7 
Einfprüche des Berurtheilten wider die Vollſtreckung des Urtheils gehören nur bann- vor das Ge⸗ 
richt des Bezirks, in welchem die Vollfiredung erfolgt, wenn diefelben auf einem der nachfolgenden Gründe 


beruhen: 

* 1. daß das erkennende Gericht ſeine Kompetenz in der Art überſchritten habe, daß ein Eingriff in 
Nie —— der Gerichte desjenigen Einzelſtaats vorliege, wo das Urtheil zur Vollſtredung 
elangen folle; 

2. * die Bollftrekungsfähigfeit des Urtheild durch eingelegte Rechtsmittel oder aus andern gefeß- 
lichen Gründen fuspendirt, oder im: gejeglichen Wege aufgehoben oder erlofchen fel; 

3. daß gegen die am — — geltenden Förmlichleilen der Vollſtreckung gefehlt worden ſei, 
oder eine unſtatthafte Art der Vollſtreckung ſtattgefunden habe; 

4. daß nach Erlaſſung des Urtheils die Schuld durch Zahlung, Kompenſation, Erlaß, Vergleich oder 
ſonſt erloſchen fei, in ſoweit dieſe Einreve nicht im Wege der Rechtsmittel wider das Urtheil 
felbft geltend gemacht werden Fann. 


8. 5. 
Ale Rechtsmittel gegen das Urtheil felbft müffen bei demjenigen Gerichte angebracht werben, durch 
welches daſſelbe ergangen ift. 


$. 6. 
Iſt das Urtheil in einem Untonsftaate oder in einem Landestheile ergangen, wo bie Vollſtreckung von 
den Gerichten geleitet wird, und foll es in einem andern Staate oder Landestheile, wo ebenfalls die Boll- 
firefung von den Gerichten ausgeht, vollſtredt werden, fo ift die Vollſtreckung mittelft Requifition zu erwirfen. 


$. 7. 

IR dagegen das Urtheil in einem Landestheile ergangen, wo die Vollſtreckung nicht von den Ge- 
richten geleitet wird, oder foll in einem folchen Landestheil ein außerhalb deſſelben erlaffenes Urtheil voll 
ftredft werben, fo fann bie gg Ne erfolgen, wenn außer der Ausfertigung des Urtheild die Be— 
ſcheinigung beigebracht wird, daß der Vollftredung ein rechtliches Hinderniß nicht entgegenftehe, und daß 
dieſe durch die Einlegung eines NRechtsmitteld entweder nicht gehemmt werde, oder daß und unter welchen 
Borausfegungen eine Hemmung der Bollftrefung eintrete. 


$. 8. 

Soll in einem Landestheil, in welchem die Sranzöfifche Civilprozeß-Ordnung gilt, ein außerhalb def- 
felben. erlafienes Urtheil volftredt werben, fo wird das Urtheil vorher. durch eines der Gerichte jenes Lan- 
destheild auf Anmwaltögefuch für erefutorifch erflärt, und dieſe Verfügung mit dem zu vollftredenden Urtheil 
unter ber erefutorifchen Klaufel ausgefertigt. 


$. 9. 
Daß und in wieweit das Urtheil vollftredt worden, wirb von dem die Bollftrefung leitenden Ge- 
richte, beziehungsweiſe dem vollftredenden Gerichtövollzieher, auf der der Vollftrefung zum Grunde liegenden 
Ausfertigung des Urtheils bemerkt. 


8. 10. 
Auf ya welche in Straffachen —— find, findet das gegenwärtige Geſetz in ſoweit An- 
wenbung, als auf Schabenserfag erfannt, oder eine Wiedererftattung oder eine Wiederherftellung verordnet iſt. 


1. Entwurf eines Gefeßes über den Gerichtsſtand. 


$. 1. 
Im Bereiche der Union muß eine jede Klage, welche von den Angehörigen eines Unionsſtaats gegen 
Angehörige eines andern Unionsftaats erhoben wird, bei demjenigen Gerichte angebracht werben, an welches 
fie durch die nachfolgenden Beſtimmungen gewiefen ift. 


$. 2. 
Perfönliche Klagen gehören vor den Richter des Ortes, wo der Bellagte feinen Wohnfig hat. 


I. Orbent: 
l Ge⸗ 
richtoſtaud. 
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t Jemand feinen Wohnfig an verfchiebenen Drten, fo kann er, nach der Wahl des Klägers, an 
jebem: biefer Orte belangt werben. 


8. 3. | * 

Die Abſicht, einen beſtaͤndigen Wohnſitz an einem Orte nehmen zu wollen, kann ſowohl ausbrüdlich, 
als durch Handlungen geäußert werden. Das Leptere gefchieht, wenn Jemand am einem gewiflen Orte ein 
Amt, welches feine beftändige Gegenwart dafelbft erfordert, übernimmt, Handel oder Gewerbe. dafelbft zu trei- 
ben anfängt, oder fich dafelbit Alles, was zu einer eingerichteten Wirthichaft gehört, anſchafft. 


$. 4. 

Wer in einem Unionsftaate, ohne befien Bürger zu fein, eine abgefonderte Handlung, Babrif, oder 
ein anderes bergleichen Etabliffement befigt, fol wegen perfönlicher Verbindlichfeiten, weldhe er in Anſehun 
folcher Etabliffements eingegangen ift, fowohl vor den Gerichten des Landes, wo die Gewerbd-Anftaltäfi 
befindet, ald vor dem Gerichtsſtande des Wohnorts belangt werden können. 

Die Uebernahme einer Pachtung, verbunden mit dem perfönlichen Aufenthalte auf dem erpachteten 
Gute, fol den Wohnort des Pachters im Staate begründen. 


$. 5. 
Ehefrauen haben den Gerichtsftand ihrer Männer; Kinder, fo lange fie unter väterlicher Gewalt 


fiehen, denjenigen ihres Vaters, 
Perfonen, welche unter VBormundfchaft oder Kuratel ftehen, haben ihren Gerichtsftand an dem Drte, 


wo fie bevormundet find. 


$. 6. 

Studirende und Dienftboten haben in demjenigen Unionsftaate, wo fie fih in diefer Eigenfihaft 
aufhalten, während diefer Zeit einen perfönlichen Gerichtsftand; fie müffen aber, fo viel ihren Perfonenftand 
und die davon abhangenden Rechte betrifft, nach den Gefegen ihres ordentlichen ©erichtöftandes beuriheilt 
werden, 


8. 7. 
Moralifche Perfonen, Korporationen und andere Gefellichaften werben da belangt, wo die Verwal⸗ 
tung derfelben ihren Sig hat. i 
$. 
b 


8. 
Perfonen, welche feinen feften Wohnfig haben, können bei den Gerichten ihres jedesmaligen Aufent 
halts in Anfpruch genommen werben. 


$. 9, 
Klagen, welche ein dingliches Recht zum Gegenftande haben, gehören vor das Gericht, in deſſen 
Bezirk die Sache gelegen iſt. 
Bei demfelben Gericht können auch Klagen wegen ſolcher Rechte und Verbindlichleiten angebracht 
werben, die aus dem Befige eines unbeweglihen Cuts oder aus Handlungen fließen, welche ber Beklagte 
in der Eigenfchaft als Befiger vorgenommen bat. 


\ $. 10. * 
In Anſehung beweglicher Sachen findet der dingliche Gerichtsſtand nur alsdann ſtatt, wenn ſich die 
Klage auf ein Eigenthums- oder Pfandrecht gründet und der Beklagie feinen feſten perfönlichen Gerichts— 
ftand in den Unionsftaaten Hat. 


i $. 11. ur 
Steht dem Kläger, neben dem binglichen Recht auf die Sache, zugleich ein perfjönliches Recht an 
den Befiger derfelben zu, fo hat er die Wahl, ob er die Klage bei dem Richter der Sache oder in dem per⸗ 
fönlichen Gerichtöftande Des. Beklagten anftellen will. 2,8 


$. 12. 

Ein Arreft fann in einem Unionsftaate nach! deffen Gefegen gegen den Bürger eines andern Unions⸗ 
ftaates ausgebracht und verhängt werben, wenn entweder auch Die Hauptſache dorthin gehört, oder ſich eine 
votrkliche gegenwärtige Gefahr auf Seiten des: Gläubigers nachwelfen läßt. IR in dem Staate, in welchem 
der Arreft verhängt worden, ein Gerichtsſtand für die Hauptfache nicht begründet, fo ift dieſe, neh vorläu⸗ 
er Regulirung des Arreftes, an den zuftändigen Richter des anderen Staates zu verweifen. Bei der Ent- 
eidung bes lepteren hat es hiernächft fein Bewenden. 


$: 13. 
Der Gerichtöftand einer Erbfchaft ift an dein’ Drte, wo der Erblaffer zur Zeit. feines Ablebens fei- 
nen perſönlichen Gerichtsftand gehabt hat. * DET? 
In diefem Gerichtsftande fönnen angebracht werben: 5 
1. Klagen wegen eines Erbrechts, und ſolche, die auf Vollziehung oder Vernichtung teſtamentariſcher 
Verfügungen gerichtet ſind; 
2.. Klagen zwiſchen den Erben über die Theilung der Erbfchaft und auf Gewährleiftung der Erbtheile; 

3. Klagen der Erbichaftsgläubiger bis zur Theilung. i 


| 8. - 14. | 
} "Im Konfurfe wird der perfönliche Gerichteftand des Schuldners auch als allgemeines Gant-Bericht 
anerfannt. | | 


$. 15. 
Aftiv-Forderungen werben, ohne Unterſchied, ob fie Hypothefariich find oder nicht, angefehen, als 
befänden fie fih an dem Wohnorte des Gemeinſchuldners. ii aeiehen, 


$. .16. 

Einem Partifular-Konkurfe wird nicht ftatt gegeben, ausgenommen, wenn ein gefeplich begründetes 
Separations:Recht geltend gemacht wird, namentlich wenn der Gemeinfchuldner in dem andern Unionsftaate, 
wo er feinen Wohnfig nicht hatte, eine abgefonderte Handlung, Fabrik, oder ein anderes dergleichen Etab- 
liffement, welches als ein eigenes Ganzes einen befonderen Inbegriff von Rechten und Verbindlichkeiten des 
©emeinfchuldners bildet, befigt, welchen Falls zum Vortheile derjenigen Gläubiger, welche in Anfehung die 
fes Etabliffements befonders frebitirt haben, ein Partifular-Konfurs eröffnet werden darf. 


$. 17. 

Alle Forderungen, fie feien auf ein dingliches oder perfönliches Recht gegründet, find allein bei dem 
allgemeinen Gant⸗Gerichte einguflagen, oder wenn fie bereits klagbar gemacht worden, dort weiter zu ver« 
folgen. Das außerhalb Landes befindliche Vermögen des Gemeinfhuldners wird nach vorgängiger Veräuße- 
rung der Grundftüde und Effekten durch den Richter der gelegenen Sache dem Gant-Gerichte abgeliefert. 


$ 18; 

Dingliche Rechte werden nach den Gefegen des Ortes der belegenen Sache beurtheilt und geordnet; 
über die Rangorbnung rein perfönlicher Anfprüche und deren Verhaͤltniß zu den dinglichen Rechten  entjchei- 
den die am Orte des Gant-Gerichtes geltenden Geſetze, und es findet Fein Unterfchied zwiſchen in- und aus⸗ 
ländifchen Oläubigern, als folchen, ftatt. 
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$. . 
Sind mehrere Berfonen, bie einen verfchiedenen Gerichtsſtand haben, wegen einer und. verfelben IL. 


Forderung zu belangen, jo hat der Kläger die Wahl, bei welchem von diefen Gerichten er die Klage anftel- 


fen will. 


20. — 

Aus einem Vertrage kann ſowohl auf — als Aufhebung deſſelben bei den Gerichten des 
Orts geklagt werben, wo der Vertrag erfüllt werden ſollte, und wenn fein Ort der Erfüllung beſtimmt iſt, 
da, wo der Vertrag er ift; vorausgeſetzt, baß der zu belangende Kontrahent an diefen Orten zur 
Zeit der Ladung anzutreffen ift. — — 

8. 21: 

Wechſelklagen können bei dem Gerichte des Zahlungsorts auch dann erhoben werden, wenn der 
Berklagte zut Zeit der Ladung an dieſem Orte nicht. anzutreffen iſt. is s 

Werden mehrere Wechfelichuldner zufammen belangt, fo iſt ſowohl das Gericht. des: Zahlungsoris, 
als jedes andere Gericht fompetent, welchem Einer der Berklagten perfönlich unterworfen ift. 

Bei dem ‚. bei. welchem: ach eine‘ Wechſeſtla rn gemacht ifl, muͤſſen fich dem⸗ 
nächft auch alle Wechfelverpflichteten einlaſſen, welche von einer’ Partei in Gemäßheit der in den verſchiede⸗ 
nen Unionsftaaten oder Landestheilen beftehenden Prozeßgeſetze zur Regreßleiſtung beigeladen oder nach ges’ 
bhörig gefchehener Streitverfündigung belangt werben. 


ebentlicher 
br 
ſtaub. 


— 


$.. 22. 

Wer ſich der -Berwaltung fremden Guts es ſei mit oder ohne Auftrag, unterzogen. hat, kaun wegen 
aller hieraus entfpringenden Anfprüche bei den Gerichten des Orts belangt werden, wo die Berwaltung ge 
ührt if. 
" War ihm die Verwaltung gerichtlich aufgetragen, jo müflen die dieferhalb. wider ihn anzuftellenden 
Klagen, mit Ausichluß jeder anderen Gerichtsbarkeit, bei dem —— Gericht angebracht werden. 

Der Gerichtöftand der Verwaltung hört auf, wenn biefe völlig beendigt und der Verwalter über die 
gelegte Rechnung quittirt ift. 


$. 23. 
Für die Wiverflage ift die Gerichtsbarfeit des über die Borklage — Richters begründet, 
ſofern * letzterer im rechtlichen Zuſammenhange ſieht und fonft nach den Landesgeſetzen des Vorbeklag— 
ten zulaͤſſig iſt. 


$. 24. 
Die Provofationdflagen (ex lege diffamari oder ex lege si contendat) werden erhoben vor dem 
perfönlich zuftändigen Gerichte der Diffamanten, oder da, wohln die Klage in der Hauptfache felbft gehörig ift. 


$. 25. 
Jede Intervention, die nicht eine befonders zu behandelnde Rechtsfache in einen ſchon anhängigen 
Prozeß einmifcht, fie fei prinzipal oder accefjorifh, betreffe den Kläger oder den Beflagten, fei nach vorgän- 
giger Streitanfündigung oder ohne diefelbe gefchehen, begründet gegen ben Intervenienten die Gerichtsbarfeit 
des Unionsſtaates, in welchem der Hauptprozeß geführt wird. 
$. 26. 
III. Age: Sobald vor einem in den vorftehenden Beftimmungen angeorbneten Gerihtöftande eine Sache rechts: 
meine De: hängig geworden, ift der Streit dafelbft zu beendigen, ohne daß die Rechtshängigfeit durch Veränderung des 
— Mohniiges oder Aufenthalts des Bellagten geftört oder aufgehoben werben Eönnte. 
* Die Rechtshängigkeit einzelner Klageſachen wird durch Infinuation der Ladung zur-Einlaffung auf 
die Klage für begründet erfannt. 


$. 27. 
Durch freiwillige Prorogation kann fich Niemand der Gerichtsbarkeit eines andern Unionsſtaates 
unterwerfen, dem er ald Staatsbürger nicht angehört. 
Entfcheidungen und Erfenntniffe eines folchen gefegwidrig prorogirten Gerichts find ungültig und 
fönnen in feinem andern Unionöftaate zur Vollſtreckung gelangen. 


$. 28. 

Bei einem zwifchen Gerichten ——— Unionsſtaaten, namentlich wegen Vollſtreckung von Er- 

— — Juriodiklionsſtreite hat das Unionsgericht zu entſcheiden, vor welches Gericht die 
gehört, 


Il, Entwurf eines Geſetzes über die Ausftellung öffentlicher Urkunden. 


f $. 1. | 
Deffentliche Urkunden find folche, welche von Öffentlichen Beamten in Sachen ihres Amts mit den 
vorgejchriebenen Foͤrmlichkeiten ausgefertigt find. 


s. 2. 
Deffentliche Urkunden, welche in einem . Unionsftaate nach den dort: beſtehenden Geſehen ausgeflellt 
find, haben in jedem andern Unionsftaate. diefelbe Wirfung, . ald wenn fie in legterm felbft in der gefeplich 
vorgefchriebenen Weiſe ausgeftelt wären. 


& 3. 
Die Gerichisbehörbe des Drts, wo die Urkunde ausgeftellt worben, iſt verpflichtet, auf den Antrag 
der Intereffenten unter der Urkunde zu "befcheinigen, daß dieſelbe vom Ausfteller wirklich herrührt, fowie 
daß dieſer zu deren Ausftellung befugt ifl. ' 
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*. "Schreiben des ZuftisMinifters fters vom 7. Oktober 1850. = mn. 


Em. Ercelenz verfehle ich nicht, in Ertwiderung ber geehrten Schreiben vom ıc., unter Ruͤckſendung 
der fämmtljchen Anlagen, die in. meinem Minifterium abgefaßten Gefegentwürfe 1,7. R ' 
über die Bollftredung der Erfenntnifie in den Unionsftanten, 
über ben Gerichtsftand. in denjelben, fo wie 
‚über die Abfafjung öffentlicher Urkunden 
ganz ergebenft zu überfenden. 

Diefe abgefaßten Gejepentwürfe haben lediglich den Zweck, dem audgefprochenen Wunfche mehrerer 
Unionsregierungen gemäß, eine Grundlage zu weiteren Aeußerungen. von Seiten der. einzelnen Unionoſtaaten 
zu gewähren, um auf diefem Wege ein erjchöpfenderes Material zur Entfcheibung der wichtigen Fragen zu 
gewinnen, um bie es fich hier handelt. 

Zur Erläuterung der Entwürfe bemerfe ich Folgendes: " 

1. Der Entwurf über die Vollftrerfung der Erfenntniffe. befchränft ſich auf die Urtheile 
in Givilfahen. Auf Kriminal-Urtheile wird man denjelben nicht ausdehnen fönnen, da es in der Union 
bis jegt an einem gemeinjamen Strafrecht und einer gemeinfamen Strafprogeß-DOrbnung fehlt, und in ein- 
zelnen Unionsftaaten Strafarten: beftehen, die, wie die Tobesftrafe,. in anderen abgefihafft find. Für vie 
Strafurtheile wird die Verpflichtung zur Vollſtreckung nur inſoweit auszufprechen fein, ald auf Schadens: 
erjag erfannt oder eine Wiederftattung oder eine Wiederberftellung verorbnet if. 

Bei den in dem Frankfurter Berichte bereitd erwähnten Gigenthümlichfeiten. des Franzoͤſiſchen Eivil- 
prozeſſes wird anftatt „rechtöfräftiger“ Erkenntniſſe „vollftredbare" Erfenntniffe zu jagen fein; auch wird es 
mit Rüdfiht auf jene Eigenthümlichfeiten noch einiger anderer. Spezialbeftimmungen bedürfen. Diefelben 
find zum großen Theile bereits in dem Frankfurter Entwurfe enthalten, jedoch: ift gegenwärtig, um die Ueber⸗ 
ficht zu erleichtern, eine andere ſyſtematiſche Anordnung in der Art gewählt‘ worden, daß zuerſt die allgemei» 
nen und gemeinſchaftlichen Prinzipien:des Gefepes aufgeftellt find,. und  biernädhft die Spezialbeſtimmungen 
für die beiden prinzipiell gefchledenen Prozeßſyſteme, nämlich das Syftem des gemeinen Deutfchen Rechts mit 
feinen Abarten auf der einen, und das Spitem des Frangöfifchen Prozeſſes auf ver anderen Seite nachfolgen. 
Die Einfprüce, welche fih auf die Vollſtreckung des Urtheils beziehen, find, abweichend von dem Frank 
furter Entwurf, an den vollftredenden Richter verwiefen. : Dies dürfte. prinzipiell gerechtfertigt und: infofern 
zwedmäßig fein, ald dadurch einer Berweitläuftigung des Gejchäftsganges und einer mehrmaligen Korteſpon⸗ 
denz mit dem erfennenden Richter ſowie einem Hin⸗ und Herjchiden der Aften vorgebeugt wird, 

2. Mehrere linionsregierungen haben darauf hingewieſen, daß gleichzeitig mit dem in Rede ſtehen⸗ 
den Gejege über die Vollſtreckung der Erkenninifie auch Befimmungen über ben Berichtsftand ge 
troffen werben müfjen. Diefe Anficht halte ich für vollfommen begründet. 

Die Beftimmungen der BartifularsGefepgebungen über den ®erichtsftand, namentlich das forum 
contractus, fo wie im Konfurfe, find fo mannigfach, daß es zur Herbeiführung einer wirklichen Reciprocität 
gleichlautender und durchgreifender Beftimmungen bedarf. 

Der Entwurf über den Gerichtsſtand, welcher hiemach als das: nothwendige Supplement bed Ges 
feßes über die Vollſtreckung der Erfenntnifie erfcheint, beruhet auf den. Grundfägen, wie fie in neuerer Zeit 
ſowohl in der Doftrin, als in der Gefepgebung zur Geltung gefommen find. 

Die Spezialbeftimmung über das gemeinfchaftliche Re ber verfchiedenen —— beruhet 
auf den Beſchlüſſen der Leipziger Wechfelfonferenz vom 23. November 1847, (GBrotokolle im der Leipziger 
Ausgabe von Hirfchfeldt, Seite 162 fj.); es ift dieſe Beftimmung für: ven Umfang der Preußifchen or 
narchie in das u Bublifationspatent der Wechjelordnung. bereits ‚aufgenommen; in: Zeipzig hat eine 
folche ger die Billigung der Bevollmächtigten derjenigen Regierungen gefunden, welche gegenwärtig 
die Union bilden. en De f 

Der Gerichtöftand wegen nothiwendiger Prorogation durch: Hiverktage iſt im: Entwurfe anerfannt; 
anders verhält es ſich mit dem Gerichtsftande wegen freiwilliger ‘Brorogation. Letzterer ift im $. 27 aus: 
drüdlich ausgefchloffen. inerfeits ift zu einer ſolchen Ertenſten überhkaugt Fein —— vorhanden, an⸗ 
dererſeits wurden, namentlich in Angelegenheiten, welche den Perſonenſtand (jura status) betreffen, die größ- 
ten Uebelſtaͤnde entſtehen, wenn man den Parteien geſtatten wollte, vor..einem infompetenten Richter Recht 
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zu nehmen, und die Entfcheidung in biefen und anderen, das öffentliche Recht der Einzelftaaten nahe berüß- 
tenden Sachen einem fremden Hchter: zu übertrageit.:.,. Kor * Ns lee a na — 

Allein ſelbſt wenn bie Lehre vom Gerichtsſtand Durch die Unionsgefeggebung geregelt wird, bleibt 
doch immer noch. die wichtige Frage beftehen, ob ver vollftredende Richter die Kompetenz des erfennenden 
prüfen foll. Im vorliegenden Entwurf. ift dieſe Frage bejahend. entfchieven. Allerdings läßt fich im entges 
gengefepten Sinne anführen, daß die Gerichte der einzelnen Uniondftaaten ihre Kompetenz —— — 
nicht überſchreiten werden, und eventuell von den höheren Snftanggerichten diefer Staaten Remebur getroffen 
werden wird; auch läßt fich nicht läugnen, daß das Gefep über die Vollſtreckung ber Erfenntniffe zum Theil 
feinen Werth; verlieren wird, wenn das vollftredende Gericht erft noch die Kompetenzfrage feiner Prüfung 
unterwerfen ſoll. Indeſſen laſſen fich andererfeits die Gefahren nicht verfennen, welche die unbedingte Anz 
orbnung. der Bollfiredung mit ſich führen würde. Auch kommt in Betracht, daß nach der generellen Feſi⸗ 
ftellung der Beftimmungen über ben Gerichtöftand die Prüfung der Kompetenz in den einzelnen fonfreten 
Fällen überhaupt nicht mit Schwierigfeiten und Weitläuftigfeiten verbunden fein fann. 

3. Im Entwurfe über die Ausftellung öffentlicher Urkunden fönnen nicht die fämmtlichen 
Beamten namentlich beftimmt werden, welche in den verſchiedenen Unionsftaaten zur Aufnahme von öffent- 
lichen Urfunden berechtigt find; es hängt dies von den verfchievenen Landesverfafiungen ab. Ebenforwenig 
können die. Förmlichkeiten bezeichnet werden, von welchen nach den verfchiedenen Gefepgebungen die Gültig— 
feit der Urkunden abhängt. Es würde, um in biefer Hinficht zu Refultaten zu gelangen, eine vorgängige 
Revifion der Progeß-Drdnungen und der Rotariats-Drdnungen erforderlich fein, die jedoch nicht leicht zu 
einem Ergebniffe führen würde, ba bie Beduͤrfniſſe und Berhältniffe der verſchiedenen Staaten weſentlich 
verfchieden find. Demgemäß bleibt nichts übrig, als fi auf die, dem Art. 1317 des Frangöfifchen Eivil- 
rechts nachgebildete allgemeine Begrifjöbeftimmung der öffentlichen Urkunden zu befchränten und hiernächit 
zu beftimmen, daß die in einem Unionsſtaate ausgeftellten öffentliihen Urkunden auch in anderen Unions- 
ftaaten als öffentliche anerfannt werben. 

Zur Erleichterung des Publikums find die Gerichtsbehörben angemwiefen, Attefte darüber auszuftellen, 
daß die Urkunde von dem Ausfteller wirklich herrühre und lepterer zu deren Ausftellung befugt fei. Die 
Ausftellung des Atteftes darüber, daß die gejeplich vorgefchriebenen Börmlichkeiten beobachtet feien, ift nicht 
angeorbnet, ba hierdurch einerſeits den Behörden eine nicht unbedeutende und muͤhſelige Arbeit aufgebürbet 
werden würde, andererſeits aber es eines Atteftes darüber inſofern weniger bedarf, als nach dem Rechtsfape, 
- ae —— werben, es Sache bes Gegentheils fein wird, zu beweiſen, daß die Foͤrmlichkeiten nicht 

o et 

Nach: dieſen Prinzipien iſt der Entwurf, dem von Ew. Ercellenz ausgeſprochenen Wunſche gemäß, 
abgefaßt worden; indeſſen läßt fich nicht verfennen, daß berfelbe zu fehr ernften Bedenfen Beranlaffung giebt. 
Diefe Bedenken beftehen hauptſächlich darin, ob. in der Gefepgebung der. einzelnen Staaten für die Aufnahme 
öffentlicher Urkunden fo ftarfe Garantien gegeben find, daß man bdenfelben ohne Gefährde die gewährten 
Borrechte — kann. je laͤßt ſich nach den bis jegt vorliegenden fehr unvolltändigen Materialien 
fein Urtheil fällen; es mu baher.die Meußerung, ob das im Rede ftehende Gefeg überhaupt zu erlaffen, 
dieffeit8 um fo mehr einer fpäteren Erwägung vorbehalten bleiben, als ein wahrhaft praftifches Bedürfniß 
zum Erlaß des Geſehes, wenigfiens in den Preußiſchen Staaten, ſich bisher nicht ergeben hat und dem eis 
gentlichen Bebürfnig auch durch den. Erlaß von Beftimmungen nicht abgeholfen werben kann, welche im 
Wefentlichen feine eigenen und jelbftfländigen Anordnungen treffen, fondern lediglich auf die Partikular⸗Ge— 
fepgebung. der Einzelftanten verweilen. . 

Em. Ercellenz ftelle ich ganz ergebenft anheim, inwiefern Sie hiernach die vorftehenden Gefepent- 
würfe den einzelnen Uniondregierungen zur Aeußerung mitzutheilen Sich veranlaßt finden wollen. 
‚ Berlin, ben 7. Öftober 1850. 
j Simone. 
An den Borfigenden des Fuͤrſten⸗Kollegiums ıc. 
Herm Generalstieutenant. von Radowitz Ercellenz. 


Berlag von Earl Heymarıt' (Heil, Geiſtſtraße Me. 7). Berlin, Drud von J. &, Bruſchcke. 
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Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen, Titel: und Orbdens-Berleihbungen bei den Zuftiz Behörden, 





A. Beiden Appellationsgerichten. 
1. Affefforen, 


Dem Obergerichts⸗Aſſeſſor Schartow zu Frankfurt a. d. D. 
ift behufs feines definitiven Uebertritts zur Verwaltung die Ents 
laffung aus dem Zuftigbienft ertheilt worden. 


2. Reierendarien. 


Zu Referenbarien find ernannt: 

die Augkultatoren von Schönberg und Rohland bei dem 
Appellationegericht zu Naumburg mit dem Dienftalter vom 
5. Auguft, refp. vom $. September d. J., 

der Auskultator Huber bei dem ————— zu Pa⸗ 
derborn mit dem Dienſtalter vom 13. Auguft d. R., 

der Ausfultator Geßner bei dem Appellationsgericht zu In 
fterburg mit dem Dienftalter vom 1. September d. I, und 

ver Auskultator Dablmann bei dem Appellationsgericht zu 
Münfter mit dem Dienflalter vom 14. September d. I. 

B. Bei den Stadt» und Kreisgerichten. 


Der ere TribunalssRath von Gtelger zu Königsberg 
t, a zum Direftor des Krelegerichts in Delitzſch, 

der Kreisgerichte- Rath Kühl zu Wollftein zum Direltor des 
Rreisgerichts bajelbit und 

der Krelörichter Krüger zu Iferlogn zum Gtabt: und Kreis 
gerichts:Rath in Magdeburg ermannt werben, 


Zu Kreisgerigts-Näthen find ernannt: 
1) im Departement des Appellationsgerichts zu Steitin: 


der Kreisrichter Muhrbed in Pyrig, 

ber Kreisrichteer Schneiber in Cammin, 

der Kreisrichter Odebrecht in Anclam, 

der Kreisrichter vom Möllendorf in Labes und 
ber Kreisrichter Severin in Damm; 


2) im Departement des Mppellationsgerichts zu Göslin: 


der Kreisrichter Wegner in Stolp, 

der Kreisrichter Glericns balelbit, 

der Kreisrichter Wibelig in Bütow, 

der Kreisrichter Reimer in Schlamwe und 
der Kreisrichter Raefiner in Neu:Gtettin; 


8) im Departement des Appellationsgerichts zu Greifswald: 


ber Kreisrichter Dr. Ockel in Bergen, 

der Kreisrichter Dr. Dabis in Greifewald, 
der KRreisrichter Dr. Tefmanm dafelbft und 
der Kreisrichter Ladewig in Grimmen, 


Der Kreisgerichts- Rath Heinz zu Schroda iſt an das Kreiss 
gericht zu Rogajen verfept; 

den Biene g haare Fr Scuta zu Rybnif, Caſamatta 
Sorau und Bennhold zu Hallea, ©. iſt die erbetene Dien 
entlafung mit Benfion bewilligt und erflerem zugleich ber rothe 
Adlerorden IV, Klafie verliehen worben; 
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den Kreisgerichts-NRäthen Ruffmann zu Pillau und Harſe⸗ 
winfel zu Wiedenbriüd if bei Gelegenheit ihres Amts-Jubi⸗ 
läume, erfierem der rothe Adlerorben III, Klaſſe mit der Schleife, 
legterem ber rothe Ablerorden IV. Klaffe verliehen; 

dem Kreisgerichte-Nath von Vie bahn zu Speit in bei feiner Ver: 
fegung in den Ruheftand ber Karafter als Geheimer Juſtizrath 
ertheilt worden; 


der Kreisrichter Honthumb zu Redlinghaufen it an das 
Kreisgericht zu Münſter verſetzt; 
die Entlafjung des Obergerichts⸗Aſſeſſore Scheder zu Schweib- 
nig ans tem Juftigdientte it anf feinen Antrag zurüdgenoms 
men und berfelbe zum Kreistichter bei dem Kreisgericht daſelbſt 
ernannt werden, 
Zu Kreisrichtern find ferner ernannt: 
ber frühere Kreisgerichte-Direftor Schnitter, 
der JuftizAmtnarn Delbrüd, 
der Rathöhere Dr. Henning und 
der Rathehere Wagener, 
fämmtlich bei dem Kreisgericht zu Stralſund; 
der Obergerichtss Affefor Sonnenſchmidt bei dem Kreisge— 
richt zu Greifswald, 


der Obergerichts-Affeffeor Evers zu Hörter bei dem Kreis— 
ur zu Baderborn mit der Zunftion bei ber Gerichts: 
ommijlten in Lichtenau, 
der Obergerichts⸗Aſſeſſer Triebel zu Loͤbejün bei dem Kreie— 
gericht zu Halle a, d. S, mit der Runktion bei der Ge: 
richtsKommiſſien in Wettin, 
der GerichtesAffeffor Ernſt Hierenpmus Müller zu Ofterfeld 
bei dem Kreisgericht zu Naumburg mit der Runftion bei ber 
Gerichts: Rommiffien in Oſterfelb, 
der Dbergerichtss Affeffor vom Rrüger bei dem Kreisgericht 
u Stargard in Pommern mit ber Funktion bei der Gerichts; 
enntation in Pyritz, 
ber —— ein Gol; zu Ohlau bei dem Kreiegericht 
daſelbſt, 
der Obergerichto⸗Aſſeſſer Hermann Schulze zu Wreſchen bei 
dem Kreisgericht dafelbit, 
der Reſerendarius von Wolsti zu Samter bei dem Kreis— 
gericht dajelbit, 


der Referendarius Witholz zu Pleſchen bei dem Kreisgericht 
dajelbit, 


ber Obergerichtss Afefior von Chappuie zu Guhrau Bei 
dem Kreisgericht daſelbſt, 


die ChergerichtssAffefieren von Glaubig und Groeger zu 
Schweidnig bei dem Kreisgericht dafelbit, 


der Serichts:Afiefor Fromholz zu Schroda bei dem Kreis: 
gericht daſelbſt und 

der Gerichts: Affeffor Priebrih Augun Theodor Schulz zu 
&alfenberg in Oberfchl, bei dem Rreisgericht zu ieh; 


ber Kreisrichter von Kalckſtein zu Ahlen it.an das Kreiege: 
richte Rollegium in Warendorf verfept, 


der Kreisrichter Gützlos zu Warendorf zum Gerichte: Kom 
miſſar in Ahlen, und 

ber Dbergerichtes Aieffor Dryander zu Halle a. d. ©. zum 
—* ordinarius bei dem Schörpentuhle daſelbſt ernannt 
worden; 


den Kreitrichtern Lorch zu Neumarkt Mn u und Müller 
u Deutſch Grene if die erbetene Gutlafimg ans dem Juſtij⸗ 
ien#t ertheilt werben. 


Subalternen. 


Dem bei dem Rreisgericht zu Gulm als Sefretair amgeftellten 
Kanzleis-Direftor Leonhardt und 


bem Kreisgerichte-Boten und Grefutor Krauſe zu Warburg if 
bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand, 
eriterem ber rothe Adlexorden IH. Klaſſe mit der Schleife, letz⸗ 
terem das allgemeine Shrenzeichen, und 


dem Kreitgerichts» Boten und Grefuter Büfchert zu Luckau 
bei Gelegenheit feines Dienit- Jubiläums das Allgemeine Ehren: 
zeichen verliehen worden, 


C. Beamte der Staatsanwaltjchait. 


Der interimiftifche Staatsanwalt, frühere Land- nnd Stadtgerichte: 
Direktor, Kreis: Iuftigratb Süffenguth zu Spremberg iſt 
mit Penfion in den Ruheſtaud verfept; 


der Obergerichts: Affeffor, interimiftiiche Staattanwalt Schulge 
zu Heiltberg ift zum Staatsanwalt für den Bezirk der Kreis 
gerichte zu Heilsberg und Brauneberg und 


der Dbergerichts » Affeffor von Grolman zum Staatsanwalt 
bei dem Kreitgericht zu Nen-Stettim ernannt werben; 


der Ober-Staatsanwalt Schröder zu Halberftabt ift geitorben. 
D. Redtsanwälte und Notare, 


Die Rechtsanwälte und Notare Goetſch zu Golberg und Lo— 
renz zu Goöslin find zu Juſtizräthen ernannt, 


dem Rechtsanwalt und Notar Boed zu Graudenz iſt bei feinem 
Ausicheiven aus dem Juſtizdienſte der Karalter als Juſtizrath 
verlichen worden; 


der Notar Bileifer in Soram ijt zugleich zum Rechtsanwali 
für den Bezirk des Kreitgerichts zu Frankfurt a, d. D,, mit 
Anweifung feines Wohnftges in Fürſtenwalde, 


der Kreierichter Kelch zu Berlin zum Rechtsanwalt für dem 
Bezirk des Kreisgerichts zu Potebam und zum Notar im Des 
partement des Kammergerichts, mit Anweiſung feines Wohn: 
figes in Botedam, 


der Kreisrichter Kinderling zu Herzberg zum Rechtsanwalt 
für den Bezirk des Kreisgerichts zu Luckau und zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. d. D, 
mit Anweifung feines Wohnfiges in dinkermeibe, 


ber Meferendarius Echendel zu Bromberg zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht zu Schroba, mit Anweifung feines Wohn: 
figes daſelbſt, und 


der frühere Sand» und Stadtgerichts-Kfſeſſer Laadmann zu 
Münſter *8* Rechtsauwalt bei deu Gerichts-Kommlſſtenen in 
an und Bedum, mit Anweifung feines Wohnfiges in 
en, 
ernannt worden; 


ber Rechtsanwalt und Notar Bracdvogel zu Rogaien iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Inowraclam umd 


der Rechtsanwalt und Notar Schüßler zu Marienmwerder in 
gleicher Cigenſchaft an das Kreisgericht zu Graudenz veriept 
worben; 

den Notaren Fiedler und Lämmerhbirt zu Berlin if die Aus 
übung der Notariate-Praris auch in bem weiteren Berwaltunge: 
bezirk des Bolizei-Bräfibinms dajeldft geſtattet; 
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vem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Dortu zu Potsdam 
iſt die machgefuchte Entlaffung aus dem Juſtizdienſte, 


dem Rechtsanwalt und Notar Gobesfi bei dem Appellationds 
gericht zu Poſen die machgefuchte Entlaffung von dem Amte 
als Rechteanwalt und 

dem Rechtsanwalt Bachofen vom Echt zu Ehrenbreititein 
die erbetene Entlaffung von dem Amte eines Nechtsanwalts bei 
dem JufizsSenate daſelbſt nnd den Gerichtsbehörden im De 
partement deſſelben ertheilt worben; 


der Rechtsanwalt von Riedenau zu Ortrand ift aus dem 
Jufizdienfte ausgeichieven ; 

der Rechtsanmalt und Notar Knorr zu Löbau und 

der Rechtsanwalt Horch bei dem Stadt: und Kreisgericht zu 
"Magdeburg find geftorben, 


E. In der Rheinprovin;. 


Die Wiedererwählung der Kaufleute Carl Greef, Eduard Rins 
gel und Ferdinand Schoeller zu Ergänzungeérichtern, jo wie 
die Wahl des Kaufmanns Heinrih Boecker zu Nemfcheid 
um Graänzungsrichter bei dem Hanbelsgericht zu Elberfeld 
Kind beftäitigt worden ; 

der Landgerichts: Affeffer von Schmig zu Düffeldorf if zum 
Friedensrichter in Neuß und 

ber Landgerichte:Affefier Wolff zu Trier zum Landgerichte-Rath 
dafelbft ernannt worden; 

der Landgerichte-Rath Karcher ift von Trier nah Saarbrüf: 
fen verſetzt; 

den Landgerichts» Afieforen Danziger und Rennen zu Göln 
ift behufs ihres Uebertritts zur Berwaltung die Entlaffung aus 
dem Juftizdienite ertheilt, umd 

dem Landgerichts:Affefor und Ariedensrichter Rumſchoettel zu 
Nenerburg eine etatsmäßige Affeffortelle bei dem Landgericht 
zu Trier verliehen worden; 


der Obergerichts-Mffeffor von Bäreniprung if von Cöln am 
das —5 zu Boun, 

der Notar Stephaͤni von Lützerath nah Zell, 

der Notar Bunge von Lüttringhnuſen nach Elberfeld, 

der Notar Did von Zell nach — 

der Notar Knein von Wermelskirchen nah Neuß, 

der — Brocke von Warweiler nah Sin— 
zig un 

ber Frledensgerichtoſchreibet Sitt von Caſtellaun nach Ge— 
münd verſetzt worden; 


der Referendarius Haſſe zu Bonn iſt mit dem Dienſtalter vom 
18. Juli d. I. zum Laudgerichts⸗Aſſeſſor in Göln, 


der Friedensgerichtefchreiber Fromm zu Wadern zum Sekre⸗ 
fair bei dem Rheiniſchen Appellationsgerichtehofe, 


ber Serichtsvollgicher und Gerichtsfchreiberamts-Randidat Rrauf 
zu Lindlar zum Üriebensgerichtefchreiber in Gaitellaun 
und 
der GerichtsichreiberamtesKantivat Koftfa zu Saarbrüden 
zum #riedensgerichtsichreiber in Warmweiler 
ernannt worden. 


Dem Juſtizrath und Advokat-Anwalt Diederich ift die machger 
fuchte Entlaffung von dem Amte als Anwalt: bei dem Lande: 
richt zu Elberfeld ertheilt; 


ber Friebensgerichtsjchreiber Holftein zu Eckenhagen iſt penflo: 
nirt worden; 


der Landgerichts» Präfivent Deufter gu Saarbrücken ift ge 
ftorben. 


Mittelit Neffripts vom 16. OHober d.: 9, ift unter Abände: 
rung ber bisher befiandenen I He worden, daß 
die Ariebensrichter zu Kerpen und Bergheim, 
— zu Homburg (Wiehl) und Gummers: 
ach, und 
die Friedensrichter zu Lindlar und Wipperfürth 
ſich wechielfeitig zu vertreten haben, 
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ungen und Enticheidungen der oberiten 
tshöfe. 
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Num. 110. 


Allgemeine Verfügung vom 21. September 1850 — die Einforderung der. Verleihungs— 
Urfunden über Orden und Ehrenzeichen nad dem Tode der Inhaber betreffend. 
Allgemeine Verfügung vom 25. Mai 1841 (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 186 — 187). 

Durch die u Verfügung vom 25. Mai 1841 (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 186) find die 
Gerichtöbehörden in Folge einer Mittheilung der General-Ordens-Kommiſſion angewieſen worden: 

nicht nur die inländischen und ausländifchen Orden und Ghrenzeichen, fondern auch, mit alleini- 

ger Ausnahme der von Seiner Majeftät dem Könige vollzogenen Ordend-Patente, die Zeug- 


niffe über deren erfolgte Verleihung, 


1. „wenn ‚ein Inhaber folcher Orden und Ehrenzeichen mit Tode abgeht, von den Erben def- 


felben, und 


2. im Ball einer rechtäfräftigen Aberfennung derjelben von dem bisherigen Inhaber 
zurüdzufordern und an die GeneralsÖrdens-Kommilfton einzufenden. 
Neuerdings bat die General-Drdens:Kommiffion den Wunſch ausgefprochen, daß in den Fällen, we 
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ein Inhaber von Orden oder Ehrenzeichen mit Tode abgeht, von der Einforderung und Einſendung der 
Verleihungs-Urkunden Abſtand genommen werde. 
Saͤmmiliche Gerichtsbehörden werben hiervon in Kenntniß geſetzt, um demgemäß zu verfahren. Im 
Uebrigen behält es bei der allgemeinen Verſügung vom 25. Mai 1841 fein Bewenden. 
Berlin, den 21. September 1850. 
Der — 


mons. 





An ſaͤmmtliche Gerichtebehörden. — I. 3912. 0. 49. Vol. V. 





Num. 111. 


Allgemeine Verfügung vom 22. Oftober 1850 — die Befleidung der zu den Feftungen ab- 
zuliefernden Landwehr-Sträflinge betreffend. 


Eirfular vom 24. November 1826 (Jahrbücher Br. 28 ©. 319). 
Regulativ über die Behandlung und Verpflegung der Militair Sträflinge vom 2, Januar 1837 $$. 71 bis 7%. 
Girfular-Reffript vom 6, Auguſt 1837 (Jahrbücher Br. 50 ©. 2335). 


Nah dem Regulativ über die Behandlung und Verpflegung der Militair-Sträflinge vom 2. Januar 
1837 $. 71 haben die Eivilgerichte, welche verurtheilte Landiwehrmänner zur Abbüßung der Strafe auf bie 
Beftung fenden — wenn die Dauer der Strafzeit neun Monate überfteigt — jedesmal dafür zu forgen, da 
derjelbe bei feiner Ablieferung zur Feftung mit folgenden, für eine einjährige Tragezeit ausreishenden Kleis 
dungsftüden verjehen jei: 

a. mit drei noch guten Hemden, 
mit einem Paar wollenen Strümpfen, 
mit einem Paar Schuhen over Stiefeln, 
mit einem Hute oder einer Müpe, 
mit einem Paar Beinfleidern, 
mit einer Weite, 
. mit einem Rode oder einer Jade. 
Die Kommandantur, welche den Landwehr-Sträfling in Empfang nimmt, ftellt darüber, daß er mit 
diefen Kleidungeſtücken vorfchriftsmäßig verfehen geweien ſei, eine Befiheinigung aus, bemerft auch gleich 
dabei, ob einzelne diefer Stüde fehlen, oder für die beftimmte Tragezeit unzulänglih find, in welchem Falle 
im Laufe des Jahres aus den Beftänden der Strafabtheilung Aushülfe zu gewähren, der Koftenbetrag aber 
im BVerhältniß der ergänzten Tragezeit bei dem betreffenden Givilgerichte zu liquidiren und von diefem fofort 
zu erftatten ift ($. 72 des Regulative). 

Wenn ein Landwehrmann zu einer fürzeren Strafzeit — von neun Monaten und weniger — vers 
urtheilt ift und derfelbe die erwähnten Kleidungsftüde nicht fchon befigt, oder aus eigenen Mitteln nicht be 
fchaffen Tann, fo bedarf ed nach $. 73 des Regulativs der vorgängigen Komplettirung derfelben nicht, und 
das Eivilgericht hat nur darauf zu fehen, daß die Kleidungsftüde des abzufendenden Sträflings jedenfalls 
fo beichaffen find, um für den Transport zur Feſtung und für feine erde Heimkehr ausreichen zu fönnen. 

Auf der Feftung felbft wird er mit den nöthigen Montirungsftüden verfehen und der SKoftenbetrag 
dafür (im Verhältniß der Dauer der Strafzeit zu den jährlichen Etatspreifen der verabreichten Stüde) bei 
dem betreffenden Givilgerichte zur Erftattung liquidirt. 

Durch das EirkularsReffript vom 6. Auguft 1837 (Jahrbücher Bd. 50 ©. 235) find demnächft die 
Gerichtsbehörden angeriefen worden, 

auch bei den zu länger als neunmonatlicher Einftellung verurtheilten Verbrechern der Landwehr 
und KriegssReferve in Betreff der Beichaffung der bei ihrer Abführung zur Strafanftalt fehlen 
den Kleidungsſtücke nach denjelben Vorfchriften zu verfahren, welche hinfichtlich der nur zu neun⸗ 
monatlicher oder kuͤrzerer Einftellung Berurtheilten in dem, mit den oben angeführten Beftimmuns 
gen des Regulativs vom 2. Januar 1837 $. 73 übereinftimmenden Eirfulare vom 24. November 
1826 (Jahrbücher Bd. 28 ©. 319) ertheilt find, 
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und es find die Säge befannt gemacht, nach welchen in ®emäßheit des $. 74 des gedachten Regulativs die 
baare Bergütigung für die Belleivungs-Gegenftände zu berechnen ift, nämlich: 
A. für die Heinen Monttrungsftüde: 
2 Baar Schuhe a 1 Thlr. 10 Spt. . » 2» 2 2 0 nn. 2 The. 20 Ser. — Pi. 
2 Paar Sohlen A 15 Eat. » - >» 2 2 0 0 2 1 es, m 
2 Hemden A 20 Ser. . * . D D . . . * . . * ⸗ 1 " 10 [73 —— 4 


in Summa 5 Thir — Sor. — Pr. 
B. für die großen Montirungsftüde: 


4 Sträflings-Jade von blauem Tuhb » » . 2» 2 22 2 2... 2 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. 
4 Baar grautuchene gefütterte Hoffen » 2 » 22 en nn du 6 57T, 
4 Baar grauleinene Arbeitshofen ana: lad J14 
1 Baar zwilchene Kamafchen . “ 8 „ 
1 Baar graue Tuchhandfchuhe FD EN Tee & 53 
1 Muͤtze von blauem Tuchch... — J Brei 
— MDRARDERDE: u Rn a ee Be ie Ta ee RE J 

in Summa 6 Ihlr. 2 Ser. 9 Pr. 

Den nah diejen jährlichen Etatspreifen im Verhältniß der Dauer der Strafzeit zu berechnenden 
Koitenbetrag haben die Eivilgerichte auf die Liquidation der Militair-Behörden zu erftatten. — 

In Ergänzung diefer Vorſchriften, welche den Gerichtsbehörden hiermit in Erinnerung gebracht wers 
den, ift die Beichaffung eines Unterfamifols zur Bervollftändigung der Bekleidung der Landwehr-Sträf- 
linge, und um die Lepteren in diefer Beziehung den Sträflingen der Linie gleichzuftellen, von den Militairs 
Behörden für nöthig erachtet worden. 

Durch Berabfolgung von dergleihen Unterfamifolen erhöht fih der oben bemerkte Gtatspreis für 
große Montirungsftüde um 27 Sgr. 3 Pf., im Ganzen alfo von 6 Thlr. 2 Ser. 9 Pf. auf 7 Thlr. 

Die Gerichisbehörden werden hiervon mit dem Bemerfen in Kenntniß gejegt, daß 

. die gedaihte Erhöhung vom 1. Januar 1851 ab eintritt; 

2. die in dem Eingangs aufgeführten $. 71 des NRegulativs vom 2. Januar 1837 unter f. bezeich- 
nete Wefte fünftighin mit Aermeln verjehen fein, oder den dafelbit angegebenen Kleidungsftüden 
noch ein Unterfamifol Hinzutreten muß, wenn die Belleidung des Sträflings bei der Ablieferung 
zur Feſtung als volftändig angeſehen werden joll. 

Berlin, den 22. Dftober 1850. Der Juftiz-Minifter 

Simons. 


” 
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An fämmtliche Gerichtsbehörden. — I, 4201. L. 16. Vol. II. 


Num. 112, 


Allgemeine Verfügung vom 28. Oftober 1850 — die Einziehung rücjtändiger Gebühren für 
die dritte juriftifche Prüfung betreffend. 


Die Anträge der Immediat-Juftiz-Eraminations-Kommiffton wegen Einziehung rüdjtindiger Erami- 
nationsgebühren, welche bisher in jedem einzelnen Falle durch Vermittelung des Juftiz-Minifters an die be- 
treffenden Gerichte zur Erledigung gelangt find, werden in Zufunft zur Vereinfachung des Verfahrens Na- 
mens der gedachten Eraminations-Kommilfton durch ihren Nendanten, zur Zeit durch den Kanzleirath Brandt, 
an die betreffenden Gerichtsbehörden, in der Rheinprovinz an den Präfidenten und Ober-Profurator des bes 
treffenden Landgerichts, gerichtet werden. 

Sämmtliche Gerichtöbehörden werden hiervon in Kenntniß geſetzt, mit der Aufforderung, den gedach- 
ten Requifitionen Folge zu leiften. 

Kr Berlin, den 28. Dftober 1850. Der Zuftiz-Minifter 
Simons. 
An fämmtliche Gerichtsbehörden. — Il, e. 4998. 
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Nicht amtlicher Theil. 





10. Wie ift zu verfahren, wenn mehrere Mitglieder des Gerichts von dem Befchuldigten als 
Entlaftungszeugen vorgefchlagert werden, fo daß Fein hinreichendes Nichrerperfonal zur Verband: 
lung der Sacye übrig bleibt? 

Rheinische Strafprozeg-Ordnung Art. 542. 

Reifript vom 2. September 1847 (Rheiniſche Sammlung Br. IX-S. 239). 
Allgemeine Gerichts-Ordnung Thl. F Tit. 2 88. 148 ff. 

Kriminal:Orbuung 88. 47 — 49. 


Im Jahre 1846 würde in der Rheinprovinz ein Ball zur Sprache gebracht, wo von dem eines 
forreftionellen Vergehens bejhuldigten Kaufmann W. zu N. fo viele Mitglieder des dortigen Landgerichts 
als Entlaftungszeugen vorgeladen waren, daß die Zahl der noch übrigen richterlichen Mitglieder nicht aus: 
reichte, um die forreftionelle Appellationsfammer vollzählig zu befegen. Der Dber-Profurator, welcher nad 
der ihm befannten Berfönlichfeit des W. annahm, daß es demfelben nur darum zu thun fei, ihm mißliebige 
Richter, gegen die er ein gefepliches Refufationsrecht nicht geltend machen fonnte, auf diefe Weife von ib 
rem Richterftuhle zu entfernen, hatte bei dem Gericht darauf angetragen, den Beſchuldigten zuvörderſt dar: 
über zu vernehmen, was die vorgeladenen Richter als Zeugen befunden follten, und über die Erheblichkeit 
ihres Zeugniffes vorab zu erkennen. Die forreftionelle Appellationsfammer hatte diefem Antrage auch ftatt- 
gegeben, das Zeugniß der betreffender Richter nicht für erheblich erachtet und demnächft durch Urtheil, bei 
welchem die als Zeugen vorgeladenen Richter mitwirften, die Sache erledigt. 

Gleichzeitig hatte der Ober-Prokurator dem Juftiz-Minifterium von der Eache Anzeige gemacht und 
bei demielben — welches Verfahren in Fällen der Art künftig zu beobachten ſei. Das Yuftig-Mini- 
fterium ertheilte hierauf mittelft Reffripts vom 2. September 1847, welches fpäter in der Rheinifchen Samm- 
fung Bd. IX ©. 239 abgedrudt worden ift, den Beſcheid: 

daß dem Beichuldigten, ohne die Vertheidigung zu beeinträchtigen, die Vorladung Mind Berneh- 
mung der Entlaftungszeugen aus dem Grunde, weil dieſelben Mitglieder der betreffenden Ge— 
richtebehörbe find, von vorn hereim nicht verfagt werden Fünne, und daß, wenn bie Zahl der 
übrigen Mitglieder des Kollegiums nicht ausreiche, um fich der Enticheivung der Sache zu un 
terziehen, alsdann nichts übrig bleibe, als in Gemäßpeit des Art. 542 der Rheinifchen Straf 
progeß-Orbnung bei dem Kaffationshofe die Berweilung der Sache an ein anderes Gericht aus 
zuwirfen, indem nach der beftebenden Jurisprudenz der erwähnte Artifel auf alle Fälle Anwen- 
dung finde, wo das fompetente Gericht die erforderliche Zahl der erfennenden Richter zu fiellen 
nicht im Stande fei. 

Neuerdings ift wieder ein a ag Fall vorgefommen, indem derſelbe Kaufmann W. zu R. 
das nämliche Manöver verfucht und in einem Berläumdungsprogeß fo viele Mitglieder des Landgerichts 
ald Zeugen vorgeladen hatte, daß nicht die hinreichende Anzahl von Richtern zur Entfcheidung der Sache 
übrig blieb. Der ObersProfurator trug, dem Neffripte vom 2. September 1847 gemäß, bei dem Kaflationd- 
hofe darauf an, die Sache an ein anderes Gericht zu verweifen; der Kaffationshof hat jedoch dieſen Antrag 
mittelft Alrtheild vom 2. Juli dv. 9. zur Zeit verworfen. 

Da die Sache nicht blos für die — — ſondern auch für die übrigen Provinzen von In⸗ 
tereſſe iſt, ſo halten wir es für angemeſſen, die Entſcheidung des Kaſſationshofes hier ausführlich mitzuthei⸗ 
len. Dieſelbe lautet: 

Der Referendar C. zu N. ſtellte durch Vorladung vom 26. Februar d. J. bei der korreltionellen 
Kammer des dortigen Landgerichts als Civil-RPartei eine Klage gegen den Kaufmann B. da 
felbft auf Schadenserfag an, vorbehaltlich der von dem öffentlichen Miniſterium zu beantragenden 
Strafe, weil der Berflagte ihn in mehreren durch das Bürgerblatt veröffentlichten Artikeln ver- 
läumdet habe, Bon Seiten des lepteren wurde gleichfalls eine Eivilflage gegen den E. wegen 
einer in der Sitzung des Handelsgerichts gethanen verläumderifchen Weußerung erhoben. Zu 
dem Falliment des Kaufmanns. B, war. E. zum Syndik ernannt worden, und aus dieſer Ge— 
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ihäftsführung find die. Streitigkeiten unter den Parteien entjtanden. Beide mit einander verbun- 
dene Civilklagen famen in der Sigung des Zuchtpolizeigerichts vom 21. März d. 3. zur Ber: 
handlung und nach Bernehmung mehrerer Zeugen erkannte daffelbe, daß fowohl der Kaufmann 
W. einer Berläumdung als der Referendar E. einer injuriöfen Yeußerung für überführt zu ers 
Hären, und der Erftere zu einer Gefängnißrafe von einem Monat jo wie dem Civilfläger gegen- 
über zu einer Entfihädigung von 50 Thlr., der Leptere dagegen nur zu einer Geldſtrafe von 
5 Thir. zu verurtbeilen, auch jenem fieben Achtel und diefem ein Achtel der Koften zur Laft zu 
legen. ; 
i Beide Verurtheilte appellirten. Der Appellant W. lieb durch Aft vom ii. Mai unter ans 
dern folgende PBerfonen — bier folgen die Namen zweier richterlicher Mitglieder und zweier Ad» 
vofat-Anmwälte des Landgerichts — als Zeugen für die zweite Inſtanz vorladen. 

In der Eigung der forreftionellen Appellationsfammer des Königl. Landgerichts zu N. vom 
13. Mai d. J., welche zur Berbandlung der Sache bejtimmt war, erklärte der Vertheidiger des 
Appellanten ®. jofort, daß auf ver Vernehmung derfelben, als vorgeladener Entlaftungszeugen, 
beitanden werde. Auf die Bemerkung. des Präfidenten, daß das Kollegium mit Rückſicht auf 
dieje Vorladungen nicht im Stande fei, fich in der erforderlichen Anzahl zu Fompletiren, ftellte 
das öffentliche Minifterium anheim, die Sache auf unbeftimmte Zeit zu vertagen, und dieſe Ver— 
tagung wurde von dem Landgerichte durch einen öffentlich publieirten Beſchluß ausgefprochen. 

Um nun die beiderjeitigen Appellationen zur Erledigung zu bringen, hat jich der Ober⸗Pro— 
furator zu N. des in dem Art. 544 der Kriminalprozch Ordnung beftimmten Mittels bedient, 
und unter dem 25. Mai dem Königl. Reviſions- und Kafjationshofe direft den Antrag vorgelegt: 

die Unterfuchungsiache wider den Kaufmann W. und den Referendar E. an vie forreftios 

nelle Appellationsfammer eined andern Landgerichts zu verweilen. 

In dem Berisht des Ober-Prokurators wird zur Begründung des Antrages angeführt, daß das 
dortige Landgericht aus zehn Richtern bejtehe, wovon drei in der erften Inftanz fungiret, einer 
bereitd in der eriten Inſtanz als Zeuge vernommen und zwei gegenwärtig als Zeugen vorgela- 
den worden. Gehe man ferner auf die Juftigbeamten, welche als jupplirende Richter zuzuziehen 
Hien, fo habe der dortige Friedensrichter gleichfalls in der erften Inftanz als Zeuge deponirt und 
von den fünf Apvofat- Anwälten jeien zwei als Verwandte der Parteien, einer als Bertheidiger 
und zwei als vorgeladene Zeugen nicht qualifiziert, richterliche Funktionen in der vorliegenden Sache 
auszuüben, jo daß das dortige Kollegium nicht in der gefeglichen Anzahl vervollftändigt werden 
fünne. 

In der vorliegenden Sache fehlt eine jede Andeutung, worüber bie vorgeladenen Zeugen be- 
funden follen; eine Prüfung der Erheblichfeit im Intereffe der Vertheidigung ift daher nicht möglich. 

Auf den Vortrag des Geheimen Ober: Revifionsrathes N. nach Anhörung des Generals 
Profurators in feinem Antrage: 

In Erwägung, daß nach Art. 542% der Kriminalprozeß-Ordnung die Berweifung einer 
Straffache von dem fompetenten Richter an ein anderes Gericht zu den Attributionen des Kaſſa— 
tionshofes gehört, und analog den dort genannten Fällen die Nothwendigfeit einer ſolchen Maaß— 
regel auch dann eintritt, wenn für ‚eine einzelne Sache das Gericht nicht mit der gefeglichen An— 
zahl Richter gebildet werden fann; 

dag dieſe Vorausfegung in der vorliegenden Forreftionellen Appellationsjache noch nicht 
nachgewieien ift, da ein Mitglied des Gerichts nicht willführlich, jondern nur aus gejeglichen 
Gründen feinen amtlichen Funftionen entzogen werden darf, bier aber jede Angabe darüber fehlt, 
welche erhebliche Thatfachen im Intereffe der Vertheidigung, die als Entlaftungszeugen von dem 
Appellanten W. vorgeladenen Mitglieder des Königl. Landgerichts zu N. befunden follen, und 
ob nicht durch andere Beweismittel diefer Zwed ebenjo vollftändig zu erreichen ift; 

daß wenn es nicht der Willführ einer Partei überlaffen fein joll, bei einem jeden Gericht 
durch Vorladung feiner Mitglieder ald Zeugen der Rechtspflege Hinderniffe entgegen zu ftellen, 
das Gericht vörderfamft eine Prüfung in dem angegebenen Sinne vorzunehmen, namentlich die 
Partei zu der Erklärung aufzufordern bat, - worüber die ‚geladenen Zeugen zu befragen find, um 
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alsdann über die Nothwendigfeit, daß fie fich in der Sache des Richteramts enthalten, einen Be- 
ſchluß faflen zu können; 

daß aber das Königl. Landgericht zu N. in der Eigung vom 13, Mai d. 3. nur eine 
einfache Vertagung ausgelprochen hat und die Sache für eine bier zu faflende Entfcheidung 
noch nicht vorbereitet ift; 

Aus diefen Gründen 

verwirft der Königliche Revifions- und Kaffationshof zur Zeit den Antrag des Königlichen 
DOber-Profurators zu N. auf Berweifung der Sache an die Forreftionelle Appellationsfanmer 
eines andern Landgerichts. 

Wir können diefer Emjpeioung nur beipflichten. Ganz abgefehen von der Kränfung des richter- 
lichen Anfehens, welche in jenem obenerwähnten Verfahren der Partei liegt, würde jeder Befchuldigte es 
fonft leicht in feiner Hand haben, nicht nur die Gegenpartei ihres Bertheidigerd zu berauben, auf den fie 
Bertrauen hat, fondern auch die ihm beliebigen Richter förmlich auszufuchen oder wohl gar jede Entichei- 
dung unmöglich zu machen. Denn was Fönnte die Partei im weitern Verfolge abhalten, auch die Mitglieder 
desjenigen Gerichts, an welches die Sache verwiejen wird, ald Zeugen vorzuladen. Es erfcheint daher vom 
praktiſchen Standpunfte aus wünfchenswerth, daß einem folchen Llebelftande auf dem in dem Urtheil des 
Kafjationshofes angegebenen Wege vorgebeugt werde. Erft wenn fih durch die Vernehmung oder Angabe 
der Partei ergiebt, welche Thatfachen die als Entlaftungszeugen vorgeichlagenen Richter im Intereſſe ver 
BVertheidigung befunden follen, und wenn es fejtjteht, daß diefe Thatfachen für erheblich zu erachten find, 
erft dann wird ed an der Zeit fein, auf die in dem Reffript vom 2. September 1847 angedeutete Weife bei 
dem Kaflationshofe die Verweifung der Sache an ein anderes Gericht zu erwirfen. Das bezogene Rejfript 
fchließt dieſe Einfchränfung übrigens um jo weniger aus, ald ed davon — daß dem Beihulbigten die 
Vernehmung von Entlaftungszeugen, aus dem Grunde allein, weil diefelben Mitglieder des zur Entfcheidung 
fompetenten ®erichtöhofes jeien, von vorn herein nicht verfagt werben fünne; es wird mithin bier 
ebenfalls darauf hingedeutet, daf es in Fällen der Art zunächit der Prüfung bedürfe, ob die Vernehmung 
der Gerichtsmitglieder ald Zeugen im Intereffe der Vertheidigung auch wirklich für erheblich zu achten jet. 

In ähnlicher Art wird man auch in den übrigen (nicht rheinifchen) Provinzen verfahren müflen. 
Nah $. 143 Thl. I Tit. 2 der Allgemeinen Gerichte-Drbnung und $. 47 — 49 ver Kriminal-Drdnung 
fol fich der Richter jeder Mitwirfung bei der Verhandlung und Entfcheidung einer Eivil- oder Kriminal- 
Prozepfache enthalten, fobald er „in der Sache zum Zeugen aufgeftellt werden fol.” Es muß dann ein 
anderes Mitglied des Gerichts für ihn eintreten, um das Kollegium zu ergänzen. Wenn aber fo viele Mit- 
glieder des Gerichts als Zeugen vorgefchlagen werden, daß die zur Verhandlung und Entfcheivung der Sache 
erforverliche Zahl von Richtern nicht ne vorhanden ift, und der Verdacht vormwaltet, daß dies blos des— 
bald gefcheben fei, um dadurch die eigentlich fompetenten Richter von ihrer Wirkfamfeit auszufchließen, fo 
wird man auch hier zunächft zu ermitteln haben, über welche Thatfachen die ald Zeugen vorgefchlagenen 
Richter befunden follen, und dann prüfen müffen, in wie weit diefe Umftände für erheblich zu achten feien. 
Erft wenn die Erheblichfeit ihres Zeugnifles als gewiß oder auch nur ald wahrfcheinlich anzunehmen if, 
wird eine Verweiſung der Sache an ein anderes Gericht gerechtfertigt fein, andernfalls aber würde fein Grumd 
vorliegen, dem Ffompetenten Gericht die Verhandlung und Gntfcheidung abzunehmen. Die Befchlußnahme 
hierüber wirt, wenn ein ſolcher Fall bei einem Stadt» oder Kreisgericht vorfommen follte, dem vorgefegten 
Appellationsgerichte, und wenn bei diefem, dem Dber-Tribunal zuftehen. 





Berlag von Earl Heymaun (Heil, Geiſtſtraße No. 7). Berlin, Drud von J. &, Brüfcheke. 
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XI. Jahrgang. 3 erlin, Freitag den 8. November 1850. 


Amtlicher Theil. 





Berfonal:Beränderungen, Titel: und Ordens:Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A. Beiden Appellationsgericdhten, 


1. Aſſeſſoren. 


Der RNeferendarius Kindermann ift mit dem Dienftalter vom 
10. September d. 3. — Gerichts⸗Aſſeſſor im Bezirke des Ap⸗ 
pellatiomegerichts zu Arnsberg ernannt worden; 


dem Obergerichte-Affeffor Karges ift in Folge feiner Ernennung 
zum Regierungs-Affefior und 


dem Dbergerichtss Aſſeſſer Otto Rudloff zu Naumburg bie 
erbetene Entlafung aus dem Juſtizdienſte eriheilt werben, 


2. Referendbariem. 
Zu Referenbarien find ernannt: 


der Auskultator Schmidts bei dem MAppellationsgericht zu 
Arnsberg mit bem Dienftalter vom 10. Auguft d. J., 


die Auskultatoren Naay und Leopold bei dem Appellations- 
gericht zu Göelin mit dem Dienftalter vom 12. reſp. vom 
14. September d. 3. 
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die Auskultatoren Baymann und Kloidt bei bem Appellar 
tionsgericht zu Paderborn mit dem Dienflalter vom 13. Steps 
, tember, teip. vom 4. Dftober d. 3. und 


der Auslultator KRarpinski bei dem Appellationsgericht zu 
Bofen mit dem Dienflalter vom 29, September d. 3. 


B. Bei den Stadt⸗ und Kreisgerichten. 


Dem Kreisrichter Dr. Kohlſtock zu Cüſtrin iſt bei feiner Ent 
laffung aus dem Juftizbienfte ber Karalter als Jufiizrath beis 
gelegt worben; 


ber Kreisrichter von Bob zu Wilsnad if im gleicher @igen- 
[haft an das Rreiögericht "gu Güftrin verfegt . 


Zu Kreisrihtern find ernannt: 


der Obergerichts⸗Aſſeſot Doering zu Pleſchen bei 
Kreisgericht dafelbft, " 9 au Plefhen bei dem 


der Obergerichts⸗Aſſeſſor Rrauffe 3 Eieleben bei dem 
Kreisgericht in Liebenwerda mit der Funktion bei der Ge: 
richts· Kommiſſion in Herzberg, 


der Obergerichte-Affefior Flei deb 
Pe Tr νν ν 


ber Obergerichts⸗ A bi Magbeb 
er eg ee an zu Magbeburg bei dem 


C, Rechtsanwälte und Notare, 
Der bisherige Kreisrichter Devaranne in Sprottan iR zum 
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Rechteanmwalt bei dem Kreisgericht in Löbau, mit Anweifung Zu Affefforen find ernannt: 

feines Wohnfiges daſelbſi, und zum Notar im - Departemen 

des Appellatiomegerichts in Marienwerber ernannt; der Referendarius Zulius Theodor Müller zu Goblenz mit 
dem Dienitalter vom 20. Juli d. I,, und 


ber Rechtsanwalt und Notar Jordan zu Goldapp if im gleis der Referendarius Frei Fürt Gl it» 
cher Gigenfchaft am das Kreiegericht in Ragnit mit Auweis gie herr vun Bürth zu Göln mit bem 
fung feines Wohnſitzes dafelbf verfegt mworben ; Dienflalter vom 12. Oftober d. J.; 
ber Referenbarins Dahmen zu Niedeggen if zum diedens— 
bem Rechteanwalt Kolbenach zu Stolberg ift bie erbetene richter bafelbft ernannt worben, 


Dienftentlaffung bewilligt worden. 
Zu Referendarien find ernannt: 


; \ die Auskultatoren Bloed zu Saarbrüden und Mühling- 
a haus zu Bonn mit bern Dienftalter vom 17. Diteber 2.3, 


Dem Friebensrichter, Juſtizrath San zu Manberfceid ift die Ausfultatoren Wettendorf und von Weſthoven zu 
bei Gelegenheit feines 5Ojährigen Dienftjubiläums der rothe Trier, Rottländer zu Aachen und Knorſch gu Eleve 
Adlerorden IV, Klaſſe berlichen worden. mit dem Dienſtalter vom 18. Oltober d. J. 





Allerhöchſte Erlaſſe, a "3 2 und Enticheidungen ber oberften 


Num. 113. 


Allgemeine Berfügung vom 23. DOftober 1850 — das Verfahren bei Requiſitionen der dies— 
feitigen Gerichte wegen Auslieferung von Derbrechern, welche fidy in Belgien aufhalten. 


Allgemeine Berfügungen vom 16. September und 15, Oktober 1844 (Iuftig Minifterial-Blatt S, 207 fi. und 242). 


Es ift dem Juftig-Minifter mitgetheilt worden, daß einzelne Gerichte in neuerer Zeit fich zum öftern 
‚mit ihren Anträgen wegen Auslieferung von Berbrechern, welche ſich in Belgien aufhalten, ftatt an die 
Königlich Preußiiche Gejandfchaft in Brüſſel, unmittelbar an die Königlich Belgifchen Gerichte gewandt haben. 

Da hierdurch, ftatt die Auslieferung au befchleunigen, nur Verzögerungen herbeigeführt werben, fo 
nimmt der Juftiz-Minifter BVeranlaffung, den Gerichtsbehörden die genaue Beobachtung der in der allgemei- 
nen Verfügung vom 16. September 1844 unter I. A No. 1 und B No. 1 und 6a ertheilten Borfchriften 
hierdurch wiederholt zu empfehlen, 


Berlin, den 23. Oftober 1850. 
Der Juſtiz⸗Minifter 
Simons. 
An fämmtliche Gerichtebehoͤrden. 1. 4345. Auslieferung No, 36. Vol. II. 


— 


Num. 114. 


Plenar ⸗Beſchluß des Königlichen Ober⸗Tribunals vom 7. Oktober 1850 — die im Herzogthum 
Magdeburg gegen den Fisfus erforderliche Verjährung betreffend. 


Allgemeines Laudrecht Thl. I Tit. 9 $. 629, 5 
Magdeburger PolizeisOrbnung von 1688 Kap. 31 $. 2. 


a. Plenar⸗Beſchluß. 


Zur Erwerbung von Orundgerechtigfeiten durch Verjährung wird auch feit der Ginführung 
des Allgemeinen Landrechts im Herzogtum Magdeburg gegen den Fiskus die 44jaährige Ber: 
jährungsfrift erfordert. 


Angenommen vom Plenum am 7. Dftober 1850. 


b. Sigungs-Protofoll. 


Die Magdeburgiche Polizei -Ordnung vom Jahre 1688 verorbnet $. 2 Kap. 31: 

Es ſoll hinführo Niemanden, der nicht vor Publifation diefer Ordnung ein ausgeführtes Recht 
bat, die Hut und Trift, noch andere Dienfibarfeit auf eines Anderen Grund und Boden verftattet 
werden, er fönnte denn behaupten, daß er fich derjelben über 40 Jahre gebrauchet und zwar 
mit Wiffen und Willen des Gegentheils. 

Der zweite Senat des Ober-Tribunals hat in einer am 13. April 1849 abgeurtelten Revifionsjache 
angenommen, daß eine Verjährung von 40 Jahren auch gegen den Fiskus als Eigenthümer von Domainen 
zum Erwerbe der Raff: und Lejeholzgerechtigfeit genügt habe. Bei einer jegt zum GErfenntniß vorliegenden 
Sade hat derfelbe Senat befchloffen, von der früheren Meinung abzugeben, hat daher den Rechtsfall zur 
Entſcheidung des Plenums verwiefen und bie ftreitige Brage dahin angegeben: 

ilt die im $. 2 Kap. 31 der Magdeburger Poligei- Ordnung von 1688 zur erwerbenden Ver: 
jährung von Örundgerechtigfeiten verordnete Frift von 40 Jahren auch als provinzialrechtliche 
Beftimmung gegen den Fisfus? 

Der erfte für den Plenar-Bortrag ernannte Referent vertheldigt die ältere Meinung in folgender Art: 

Die gemeinrechtliche Lehre von der Grfigung der Dienftbarfeit iſt eine vielfach fontroverfe. Man 
bat dazu in einigen Fällen eine größere oder kleinere reihe von Jahren erfordert, in anderen vie Unvors 
benflichfeit, namentlich wenn fein fehlerlofer Anfang der Uebung nachzuweiien ift, bei dem Mangel eines 
Titels und bei der servitus discontinua. Die älteren Landrechte haben fi häufig der zulegt gedachten 
Anfiht angefchlofien, wie die Kagenellenbogenjche Landes-Ordnung von 1616, das Aur-Srterfche Landrecht 
von 1713 und das Bairiſche Landrecht von 1756. Es findet ſich aber auch daneben eine andere Meinung, 
welche freilich auch zwiichen servitus continua und discontinua unterfcheidet, aber doch bei mangelnden 
Titel die Unvordenklichkeit nicht unbedingt fordert, fondern ug. eine, obwohl verlängerte, praescriptio de- 
finita zuläßt. Diefer Anfiht fchließt fi die Magdeburger Polizei» Ordnung an, indem fie das longum 
tempus von 20 Jahren verdoppelt, durch welche Verordnung servitutes discontinuae vorzugsweije betroffen 
worden. Als gemeinrechtlich galt nach vorwiegender Doftrin und Praris die Verjährung durch unvordenf- 
liche Zeit, wie gegen Privatperfonen, fo gegen den Fisfus. Wenn nun —— ohne eine Unterſcheidung die 
Verjährungsfrift auf 40 Jahre geſetzt wird, fo ſollte dieſe landesrechtliche Satzung das gemeine Recht ab— 
ändern und gleichförmig gegen die Grundbeſitzer beiderlei Art zur Anwendung fommen. Der $. 2 Kap. 31 
folfte mithin auch dem Fiskus gegenüber etwas bejonderes beitimmen, und diefer Charakter einer provinzials 
rechtlichen Beftimmung ift geblieben, indem durch vielfache Präjudizien ausgeiprochen worden it, daß für 
den Fall, da ein Provinzialrecht Beflimmungen ded gemeinen Rechts theils feftiegt, theils abändert oder auch 
lediglich in fi aufnimmt, ein dergeftalt normirter Sag des gemeinen Rechts durch das Allgemeine Land- 
recht nicht aufgehoben wird. a 

Der zweite Referent ift entgegengefegter Meinung, die er in folgender Art zu rechtfertigen ſucht: 
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Die Vorichrift, daß im Magdeburgſchen die Erwerbung der Dienftbarfeiten auch der servitutes 
discontinuae in 40 Jahren durch Verjährung. erfolgen könne, ift das allgemeine ‘Provinzialrecht, das jus 
commune der Provinz. Das privilegium fisci beftand dagegen nad) gemeinem Rechte darin, daß ftatt der 
ordentlichen Berjährungsfriften gegen den Fiskus eine Friſt von 40 Jahren erfordert wurde. Privilegien 
werben aber durch allgemeine Gejege, auch durch PBrovinzialgefege, nicht aufgehoben, und fo ift ed unbedenf- 
lich, daß die Beftimmung des $. 1 Kap. 31 der Polizei-Ordnung, wenn fie nicht gerade diefelbe Frift von 
40 Jahren, welche das Drivitegium dem Fisfus gegeben hatte, fondern eine fürzere Friſt vorgefchrieben hätte, 
dem Fiskus fein Privilegium nicht verfümmert haben würde. Diefes Privilegium ift im Allgemeinen Land— 
recht im Wefentlichen dafjelbe geblieben, hat jedoch, weil nach der bei der Redaktion des Landrechts obfie- 
genden Meinung mehrerer Rechtslehrer dem Fiskus über die ihm gegebenen 40 Jahre noch die vierjährige 
Reftitutiongfrift auftand, diefe Reftitution aber abgejchafft wurde, die Aenderung erlitten, daß die Verjährungs- 
frift ſelbſt auf 44 Jahre beftimmt if. Es genügt alfo die $. 1 Kap. 31 der Polizei-Orbnung feftgeiegte 
Frift nicht, da Privilegien als jus singulare im Fall der Kollifion dem jus commune ſowohl des ganzen 
Landes, ald der einzelnen Provinzen, über welche das Privilegium fich üderhaupt erftredt, vorgehen. 

Bei der eröffneten Diskuffion erhob ſich zuvörberft ein Mitglied gegen dieſe feiner Anficht nach nicht 
zutreffende Begründung, welche auch weiter feine Unterftügung fand. Dagegen wurde zur Bekämpfung der 
vom erften Referenten aufgeftellten Meinung von mehreren Seiten im Weientlichen Folgendes angeführt. 

In dem Publifations- Patent der Magdeburger Polizei-Ordnung ift beftimmt: 

fegen und orbnen, daß die Sachienrechte in Unferm Herzogthum weiter nicht, als -foferne fie 
Unferer oberwähnten Magdeburgifchen Kirchen-, Prozeß, Polizeis und anderen Ordnungen fon- 
form fein, obferviret, im Uebrigen aber die gemeine befchriebene Kaiferlichen Rechte, fomweit wie 
denenfelben aus Kurfürftlicher und landesfürftliher Hoheit und Macht nicht derogiret haben ır. 
in procedendo, sententionando und judicando beobachtet werden follen. 

Nun ift aber in die Polizei-Ordnung Feinesweges eine Beftimmung über die Verjährung gegen den 
Fiskus aufgenommen, da fte vielmehr felbige mit Stillfchweigen übergeht, und daraus folgt, daß es bei den 
Borfihriften des gemeinen und des in feine Stelle getretenen Allgemeinen Landrechts lediglich fein Bewenven 
behalten muß. Erfteres ift auch lange vor Bublifation des Allgemeinen Landrechts fchon angenommen, wie 
aus einer Notiz in Eifenberg und Stengels Beiträgen Bd. 6 ©. 77 fich ergiebt, wonach praescriptio juris 
Magdeb. contra civitates nur in 44 Jahren vollendet wird, wobei auf die Poligei-Orbnung Kap. 52 $. 1, 
auf ein Refkript vom 3. Januar 1688 und eine Sentenz de 1780 in Sachen des Magiftrats zu Alt-Hal: 
densleben contra Klofter Alt-Haldensleben, Bezug genommen wird. 

Bei der Redaktion des Magdeburgfchen Provinzialrechts ift auch fein, die Vorſchrift des $. 629 
Zit. 9 Thl. 1 des Allgemeinen Landrechts abändernder Sag in Borfchlag gebracht, fo wenig in dem erften 
Entwurfe, defien Motive verloren gegangen find, als in dem von v. Klewitz bearbeiteten. Bepterer bemerft 
vielmehr ©. 36 ff., in dem gebrudten Provinzialrecht des Herzogthums Magdeburg und der Grafichaft 
Mansfeld altpreußifchen Antheils, zu $. 620 1. c feldft in Beziehung auf die in der Polizei-Ordnung ent 
haltenen, theilmeife vom Allgemeinen Landrecht abweichenden Berjährungsfriften: daß in der Praris biöher 
darauf nicht refurrirt, fondern ftatt derfelben das Allgemeine Landrecht zur Anwendung gefommen fe. Es 
möge darin feinen Grund haben, daß aus der ganzen Faſſung des citirten $. 1 Kap. 52 der Polizei-Orb: 
nung bervorgehe, daß durch denfelben nur die Feftfegungen des gemeinen Rechts haben wiederholt und na: 
mentlich die Friften des Sächfifchen Rechts haben abgeſchafft werden follen. 

Welchen Einfluß diefe Erwägung haben möge, wenn von Anwendung der im erwähnten Paragra- 
phen ausdrücklich beftimmten Friften die Rede wäre, fann bahingeftellt bleiben; an die Stelle der in ber 
Kuh ag on gar nicht erwähnten gemeinrechtlichen gegen den Fisfus anmwendbaren Frift, ift jedenfalls 
die im Allgemeinen Landrecht verordnete getreten. 

Es wurde hierauf die neuere vom zweiten Senat aufgeftellte Anficht ohne Widerfpruch angenommen 
und der Eingangs erwähnte Rechtögrundfag zum Befchluß erhoben. 

1. 4584. V. 16. Vol. V. 


— —7et— 


— 


Berlag von Carl Heymann (Heil, Geiſtſtraße Ro. 7). 


Berlin, Drad von J. &, Bruſchcke. | 


Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Platt 


für die 


Preuſtiſche Geſetzgebung und Nechtspflege. 


Herausgegeben 


im 


Bureau des Iuftiz - Alinifteriums, 


zum Beften der Juftiz:-DOffigianten-Wittwen- Kaffe. 





XI. Jahrgang. 





Berlin, Freitag den 15. Movember 1850. 














Amtlicher Theil. 





Perfonal:Beränderungen und Orbdens:Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden. 


Ar Beiden Appellationsgerichten. 
1. Affefforen. 
Zu Affefforen find ernannt: 


der Referendarins Dr. Falk im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Breslau mit dem Dienftalter vom 9, Juli d. 3. 


der Referendarins Leut im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
* amm mit dem Dienfalter vom 4, Auguſt d. 3, ' 


der Referendarius Unverricht zu Neiße im Bezirk des Up: 
pellationsgerichts zu Raliber mit dem Dienflalter vom 
6. Auguft d. J. 


der Referendarius Sommer zu Glogan mit bem Dienjtalter 
vom 15. Auguft d. J. 


der Meferendarius vor For cade im Bezirk des Appellations- 
gerichts zu Hamm mit dem Dienftalted vom 29. Augufl d. J. 


der Referendarius Haenel im Bezirk des Appellatiomtgerichts 
zu — mit dem Dienftalter vom 1. September d. J. 


der Referendarins Dr, Weiner zu Glogan im Berirk des 
Appellationsgerichts zu Ratibor mit dem Dienflalter vom 
1. September d. I. umb 

der Referendarins Willdenomw im Bezirk des Kammergerichte 
mit dem Dienftalter vom 5. September d, J.; 


das Dienflalter des Gerichts⸗Aſſeſſers Brunnemanm zu Mag- 
* iſt nachtraͤglich auf ben 2, Jannar d. I. ſeſtgeſeht 
worden; 

dem Obergerichts⸗Aſſeſſor Dunkelbeck 


Berlin iſt in Folge 
feiner Ernennung zum RegierungssA 


or uub 


dem Ob chte⸗Aſſeſſer Robert ⸗ Tornow au Berlin in Fol 
were. ntrags die Entlaffung aus dem Bufigpienfte It 
worben, 


2. Referendarien. 
Bu Referenvarien find ernannt: 


die Austultatoren Hermann Albrecht Shulg um Guttmanı 
bei dem Appellatiomsgericht zu Ratibor mit dem Dienft- 
alter vom 24. Auguf, refp. vom 8, Oftober d. J. 

der Ausfultator Burom bei dem Appellationsgericht zu Glo⸗ 
gan mit dem Dienflalter vom 10, September d. J. 

der Auskultator Rofenberger bei dem Appellationsgericht zu 
Breslau mit dem Dienfalter vom 30. September d. 3, 

der Ausfultater von Becherer bei dem Appellationsgericht zu 
Naumburg mit dem Dienftalter vom 30. September d. 

ber Auskultlator Huber bi dem Appellationsgericht zu Paber⸗ 
born mit dem Dienftalter vom 30. September d. 3, und 

der Ausfultator Joſeph bei dem *858—— ju Frank⸗ 
furt mit dem Dienflalter vom 5. Dftober d. 3, 


3. Subalternen, 


=» Dem Kammergericte-Regifirator, Hefrath Steinedorff it der 


rothe Adler⸗Drden IV. Rlafie and 
dem Appellationsgerichts:Boten Seidel zu Breslau bas Allges 
meine Ghrenjeichen verliehen worden, 


B. Bei den Stadt: und Kreisgerichten. 
Der Kreisgerichts ⸗Rath Slevogt zu @isleben it an das Kreide 
gericht zu Torgam verfegt werben; 


dem Kreisgerichte Rath Weymar zu Ellrich ift bei Gelegenheit 
feines Dienftjubiläums der rothe Adler: Orden IV, Klafle vers 
liehen worden. „ 


Zu Kreisrichtern find ernannt: 
die Obergerichts:Affefioren Mühlbach, Schüler und Sehl⸗ 
macer bei bem ern Stargard, legterer mit 
der Funltion bei der Gerichts Kommiffien zu Jacobshas 
gen, 
der Laundgerichts⸗Aſſeſſor Sheurich zu Seidenberg bei dem 
Kreisgericht zu Lauban, 


der Rechtsanwalt und Notar Mattern zu Sprottam bei dem 
Krelsgericht zu Breiftabt, 


der Referendarius Koch zu Liebſtadt bei dem Kreisgericht zu 
Mohrungen und 


der Referendarius Grzywacz zu Garthaus bei dem Kreis 
gericht daſelbſt; 


‚der Kreisrichter Fritſch zu Areiftadt iſt am das Kreisgericht 
zu Sprottau unb 


der Kreisrichter Kuniſch zu Pitſchen in Oberichlejien an das 
Kollegium des Rreisgerichts zu Beuthen verfept; 


dem Kreisrichter Braun zu Liegnig iſt behufs feines Uebertritis 
zur Verwaltung die Entlaſſung aus dem Iuftizdienfte ertheilt; 


der Krelogerichte⸗Rath Staats zu Prenzlau ift geſterben. 


— 


Subalternen. 


Der Hülje-Aktuar Traut zu Altenkirchen iſt zum Kreisgerichte— 
Sclretair daſelbſt ernannt worden. 


C. Rechtgsanwälte und Notare, 


Der Kreisgerihts-Rath Pindert in Torgam ift zum Mechtes 
anwalt bei dem Kreisgerict in Erfurt und zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg, mit An 
weiſung feines Wohnfiges in Erfurt, ernannt werben; 


ber Rechtsanwalt und Notar, Juftigratö Lindemann zu Infter- 
burg if geftorben. 


D. In ber Rheinprovinz. 


Dem LandgerichtssAffeffor Potthoff zu Göln iſt eine etate- 
mäßige Afiefforftelle-bei dem Landgericht zu Düffelvorf ver 
liehen worden ; 


der Landgerichts⸗Aſſeſſor und Friedensrichter Müller zu Wiehl 
ift an Landgericht zu Gölm verfept; 


ber Referenbarius Nicolaus Philipp Grosman zw Cöln it mit 
dem Dienftalter vom 13. Auguft d. 3. zum Affeffor bei dem 
Landgericht bafelbfl, 


der Notariates Kandidat Diefhoven zu Eöln zum Notar für 
ben Friedenegerichte⸗Bezirk Ronsdorf, mit bem Wohnfige im 
Lüttringhaufen, 


ber Notariatss Kandidat Strauven zu Düſſeldorf zum Notar 
für den Friebensgerichts: Bezirt Wermelskirchen, mit dem 
MWohnfige in Wermelskirchen, und 


der Notariatss Randivat Melsheimer zu Nieberbreifig zum 
Notar für den Prieensgerichts » Bezirf Lügerath, mit dem 
Wohnfige in Lüperath, 

ernannt worden, 


Der Juſtizrath und Üriebensrichter Diefterweg zu Bonn ift 
geftorben, 





en und Entfcheidungen der oberften 


Allerböchfte Erlaffe, Miniiterial:Berfügun 
Gerichts 


Num. 115. 


Beſchluß des Königlihen Staats-Minifteriums vom 11. Dftober und allgemeine Verfügung 
vom 9. November 1850 — das Verfahren in Disziplinar-Unterfuchungen gegen nicht richter- 
liche Beamte betreffend. 


Verorbnung vom 11. Juli 1849 (Gefeg-Sammlung S. 271 ff.) 


öfe. 


Das Königliche Staats -Minifterium bat in feiner Sigung vom 11. Dftober d. J. in Beziehung 
auf das Berfahren in DisziplinarsUnterfuchungen gegen nicht richterliche Beamte (Verordnung vom 11. Juli 
1849 (Befeg-Sammlung S. 771 fi.) befchloflen, 
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daß die Brorinzialbehörden, welche ald Disziplinar-Behörden erfter Inſtanz zu entfcheiden haben, 
angewieien werden follen: ’ 

1. bei Verkündigung der Entſcheidung erſter Inftanz in Disziplinar»Unterfuchungen in der 
Sigung des Kollegiums auch die Gründe des Beſchluſſes ihrem wejentlichen Inhalte nad) 
anzugeben, und ebenjo biejelben in das PBrotofoll aufzunehmen; 

2. die Entjcheivung mit vollftändiger Begründung fpäteftens innerhalb acht Tagen nad ber 
Verkündigung in allen Fällen jchriftlich abzufaflen, und von den Mitgliedern des Kolle- 
giums, welche zu demjelben mitgewirkt haben, unterzeichnen zu laſſen. Dem Angefchuldig- 
ten foll diejelbe, wenn er bei der Verkündigung des Befchluffes in der Eipung des Kolle- 
alums nicht jugegen war, oder auch außer diefem Falle, wenn er die fihriftliche Mitthei- 
lung ausdrüdlich verlangt, in einer von dem Vorfigenden zu vollziehenden Ausfertigung 
zugeftellt werben. 

Diefer Beichluß wird hierdurch fämmtlichen Königlichen Appelationsgerichten, mit Ausnahme des 
Appellationegerichtshofes in Cöln, zur Rachachtung mitgetheilt. 


Berlin, den 9. November 1850. az 
Der Yuftiz-Minifter 
Simons. 
An jammtlihe Königliche Appellationsgerichte mit Ausnahme tes Appellationsgerichtsboies zu Götn, — 1. 4633. O. 34, Vol. VII. 


Num. 116, 


Allgemeine Berfügung vom 11. November 1850 — betreffend den Verluſt der aus Veran— 
laffung des vorjährigen Feldzuges in Baden geftifteten Großherzoglich Badenfchen Gedäcytniß- 
Medaille. 


a. Berfügung. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden haben für alle. Dffigiere, Kriegsbeamte und 
fämmtlihe Mannfchaften, welche im Jahre 1849 zur Bekämpfung des Aufftandes in das Großherzogthum 
Baden eingerüdt find, eine Gedächtniß-Medaille geftiftet, und des Königs Majeftät haben mittelt Allerhöch- 
fter Order vom 'f. September v. 3. den an dem Feldzuge in Baden betheiligt gewefenen Preußiſchen Mi- 
litärs und Beamten die Annahme und das Tragen diefer Medaille zu geflatien gerubt. 

Im $. 3 der nachftehend abgedrudien Statuten vom 29. Auguft v. J. iſt beftimmt: 

daß das Begehen eines entehrenden Verbrechens den Berluft jener Medaille nach fich ziehen fol. 

Diefer Fall tritt bei Preußiſchen Staatsangehörigen ein, wenn fie zum Berluft des Rechts, die Na- 
tionalfofarde zu tragen, und beziehungsweife zur Verſetzung in die zweite Klaſſe des Solvatenftandes rechts- 
fräftig verurtheilt werden, indem diejenigen Verbrechen als entehrende zu betrachten find, welche die gedach- 
ten Strafen nach ſch ziehen. Daß es in Fällen der Art noch einer ausprüdlichen Berlufterflärung der 
Medaille bedürfe, ft in den Statuten nicht beftimmt, vielmehr geht aus der Bafjung derfelben ee daß 
der Verluft der Medaille die unmittelbare Folge der Berübung eines entehrenden Verbrechens fein foll. Es 
muß jedoch, wenn gegen einen Inhaber der Badischen Gedächtniß-Medaille auf den Verluft der Nationalfo- 
farde rechtöfräftig eıfannt worden ift, der General -Ordens-Kommiſſion davon Nachricht gegeben werden, da- 
mit diefelbe wegen Ibnahme der Medaille das Erforderliche veranlafen fünne. s 

Die Königichen Staatsanwälte und die Voligei- Anwälte werden demzufolge hierdurch angeiwiefen, 
in allen Fällen, in dınen gegen einen Preußiſchen Staatsangehörigen, dem die Badiſche Gedächtniß-Medaille 
verliehen worden, wigen eines entehrenden Verbrechens auf den Berluft‘des Rechts, die Nationalfofarde zu 
tragen, rechtöfräftig erfannt worden ift,„biervon der Königlichen General-Drdens-Kommifften Mittheilung zu 
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machen. Wenn der Berurtheilte zu den anne oder Landwehrmaͤnnern gehört, fo haben die Kö— 
niglihen Staatsanwälte und die Bolizei-Anmwälte nah Maafgabe der allgemeinen Berfügung vom 28. April 
d. 3. Ro. 2 (Yuftiz-Minifterial-Blatt S. 147) dem betreffenden Landwehr-Bataillons-Kommandeur von dem 
Erkenntniffe Nachricht zu geben. 

Die Königlichen Ober» Staatsanwälte werben aufgefordert, darauf zu achten, daß diefe Beflimmun- 
gen befolgt werben. 


Berlin, den 11. November 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 
- Simons. 


An die Beamten der Staatsanwaltichaft und die Polipei-Anmälte, 
I, 3602. ©. 75. 


b. 


Statuten über die weg Denke Gedächtniß-Medaille an die zur Befämpfung 
des Aufftandes in Baden im Jahre 1849 verwendete Armee. 


8. 1. 
Beihreibung der Die Gevächtniß-Medailfe befteht für alle Grade aus Gefhüggut. Diejelbe ftellt auf ihrer Border: 
DRAHE. feite einen Lorbeerkranz dar mit der Umfchrift: 
„Leopold Großherzog von Baden” 
und der Inichrift: 


„Dem tapferen Befreiungsheer 1849" 
und auf der Kehrjeite ein aufgerichtetes blankes Kriegsfchwert von zwei Palmzweigen umfchlungen, als 
Symbol des durch die Tapferkeit der Armee dem Lande wiedergegebenen Friedens. 


$. 2. 
Die Medaille wird an dem Bande deg Haus» Ordens der Treue, dem erften Orden des Landes, 


8. 3. 


Aniprüce auf die Auf diefe Gedaͤchtniß-Medaille haben alle Offiziere, Kriegsbeamte und fämmtliche Mannfchaft An 

rm Me · ſpruch, welche im Jahre 1849 mit den operirenden Armeen zur Bekämpfung des Aufftantes in das Groß 
herzogthum eingerüdt find. 

Hiervon müfjen allein diejenigen Soldaten ausgeichloffen fein, welche fich eines entehrenden Ber: 

brechens jchuldig gemacht, wie auch das Begehen eines folchen Verbrechens fünftig den Bırluft der Mepvaille 


nach fich ziehen foll. 


getragen. 


2* * 5. 4. 
ae. Ueber das Recht, dieſe Gedaͤchtniß-Medaille zu tragen, erhält jeder Berechtigte ine Urfunde. 
: $. 5. 


Nach dem Ableben eines mit der Gedächtnißs Medaille Deforirten verbleibt dieſelbe der Familie als 
ehrendes Andenfen. 


Garlörube, den 29. Auguft 1849. 
(L. S.) (ge) Leopold. 
(gegenga.) 9. von Rogzenbach. 


— 


Num. 117, 


Allgemeine Verfuͤgung vom 14. — — die Verhaftung angeſchuldigter Perſonen 
etreffend. 


’ 


Kriminal-Orbnung $$. 205 fi. 
Verordnung vom 3. Januar 1849 88. 13 und 159 (Gejepfammlung S,t144ff.) 


Es find mehrere Fälle zur Kenntniß des Juftigz-Minifterd gefommen, in denen die Gerichte folche 
Angefchulvigte, welche nach den beftehenden geſetzlichen Borichriften während des Laufes der Unterfuchung 
hätten verhaftet werden ſollen, entweder gar nicht gefänglich eingezugen oder ohne genügenden Grund aus 
der Haft entlaffen, und es ihnen dadurch möglich gemacht haben, ſich der verdienten Strafe durch die 
Flucht zu entziehen. Bei den Nachtheilen, welche hieraus für den Zwed der Strafrechtöpflege entftehen, 
findet der Juſtiz-Miniſter fich veranlaßt, den Gerichten die firenge Beobachtung der über die Verhaftung 
ſolcher Individuen, welche eines Verbrechens verdächtig find, gefeglich vorgefchriebenen Beſtimmungen, ins- 
bejondere der $$. 205 ff. der Kriminal-Ordnung zur Pflicht zu machen, und fie namentlih in Rüdficht auf 
$. 159 der Verordnung vom 3. Januar v. 3. (Gefegfammlung ©. 14 ff) darauf aufmerkjam zu machen, 
daß wenn auch durch die Einlegung der Appellation oder Nichtigfeitsbefchwerde von Seiten des Angeflag- 
ten die Vollftrefung der Strafe aufgehalten werden fol, und eine vorläufige Abführung des zu einer Frei- 
heitsftrafe Verurtheilten nach der Strafanftalt ſelbſt mit deſſen Einwilligung nicht ftattfinden darf, die Gerichte 
doch ebenfo befugt wie verpflichtet find, die erforderlichen Sicherheitsmaaßregeln gegen den Berurtheilten zu 
treffen, und daß daher, zumal in den Fällen des $. 208 der Kriminal-Drdnung, wenn nicht früher, doch der 
Regel nach im Audienztermine die Verhaftung des Angeflagten zu verfügen iR 

Zugleich werden die Gerichte darauf hingewieſen, daß wenngleich ihnen nad) $. 13 der Verordnung 
vom 3. Januar v. 3. fowohl während der Vorunterfuchung, ale während des ganzen Laufes der Unterſu— 
chung, die Beichlußnahme über die Berhaftung oder Freilaffung des ug) — zuſteht, es doch ihrer 
Stellung der Staatsanwaltichaft gegenüber enttpticht, daß ein derartiger Beſchluß der Regel nad) erjt nach 
Anhörung des Staatsanwalts gefaßt werde, woraus im Allgemeinen um fo weniger Nachtheile oder Berzö- 
'gerungen zu beforgen find, als mit wenigen Ausnahmen am Sige jedes Gerichts ein Staatsanwalt oder ein 
Bertreter defjelben angeftellt ift. 

‚Berlin, den 14. November 1850. 
| Der Juftiz- Minifter 


Simons. 
An ſämmtliche Gerichtsbehörden. — I, 4350. Criminalia 134. 


* 


Num. 118. 


Erkenntniß des Koͤniglichen Ober-Tribunals vom 12. Juni 1850 — die Frage betreffend: 
ob Entwendungen der Ehefrau an den Sachen des Ehemannes als Diebſtahl zu beſtrafen ſeien? 


Allgemeines Landrecht Thl. U Tit. 20 88. 1133 — 1136. 
Allgemeines Landrecht Thl. II Tit. 1 8. 18%. 


In der Unterfuchung wider die verwitiwete Inwohner R. zu St. . 
hat der fünfte Senat des Königlichen Ober:Tribunals in feiner Sigung vom 12. Juni 1850 
zu Recht erfannt: j 
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daß die gegen das Erkenntniß des Kriminal-Senats des Königlichen, Appellationsgerichts zu B. vom 8. Df- 
tober v. 3. von der Staatsanwaltichaft eingelegte Nichtigfeitsbefchwerde zu verwerfen und die Koften des 
Verfahrens niederzufchlagen. 


Bon Rechts wegen. 


Gründe, 


- Die Richter der beiden früheren Inftanzen haben den $. 1136 des Allgemeinen Landrechts Thl. 1 
Fir. 20 dahin ausgelegt, daß eine Entwendung der Ehefrau an Sachen des Ehemannes nicht als Diebftahl 
beftraft werben fönne, weil die Frau nicht unter der Haudzucht des Mannes ftehe, folglich die Bedingung, 
unter welcher die in den $$. 1133 bis 1135 a. a. D. bezeichneten, von Amtswegen nicht zu verfolgenden 
Gattungen von Entwendungen zur Unterfuchung und Beftrafung zu ziehen feien, im ehelichen Berhältniffe 
überhaupt feinen Plag finde. Diefe Anficht muß als wefentlich richtig anerfannt werden. 

Der auf den $, 184 des Allgemeinen Landrechts Thl. II Tit. 4 gegründete Angriff bes Staatdan- 
walts erjcheint verfehlt. Wenn diefe Gefepesftelle beftimmt, daß der Mann das Haupt der ehelichen Gejell- 
ichaft fei, und fein Entichluß in allen gemeinfchaftliben Angelegenheiten den Ausjchlag gebe, jo wird damit 
dem Manne feine, der Faſſung des allegirten $. 1136 entiprechende Etellung gegeben. Aus feiner allge: 
meinen Bezeichnung ald Haupt der Bamilie lafien fich weitere Rechte nicht ableiten, als durch die nachfol- 
— ſpeziellen Beſtimmungen ihm ſpeziell gewährt worden ſind; es iſt überhaupt nicht die Aufgabe der 

ürgerlichen Geſetzgebung, über das eheliche Verhältniß in ſeiner Totalitaͤt, da es zugleich ein weſentlich 
innerliches ift, und das perfönliche Verhältniß der Ehegatten großentheils rein dem Gebiete der Sittlichfeit 
angehört, durchaus erfchöpfende Beftimmungen zu geben. Weder die übrigen Worte des $. 184 über das 
entjcheidende Gewicht des Mannes in gemeinjchaftlihen Angelegenheiten, noch die bejonderen Beftimmungen 
der Geſetze über die Rechte des Mannes an dem Vermögen und der Perfon der Frau, mit denen feine 
Pflichten des Echuges, der Obhut und der Vertretung zufammenhängen, bedingen und rechtfertigen daher 
ein Recht der Zucht in dem Sinne, wie der $. 1136 a. a. D. dies erfordert, und eine daffelbe begründende 
otestas. 

e Es ift dies um fo zweifellofer, als jchon nach gemeinem deutfchen Rechte, wie darüber die Rechte: 
lehrer einverftanden find (vergl. Danz Br. 6 pag . 286), diefe eheliche oder ehemännliche Gewalt des Man- 
ned nicht in einer eigentlichen Herrfchaft beftand, fondern auf das Uebergewicht in gemeinfchaftlichen An— 
gelegenheiten, die eheliche Woigtichaft und die Rechte des Mannes an dem Vermögen der Frau bezogen 
wurde, auch der Sachfenfpiegel bereits (III. 45. 1. 45.) die Frau als die ganz gleiche Lebensgenoifin des 
Mannes bezeichnet. Auch nah dem neueren Römifchen Rechte, und abgefchen von der älteren conventio in 
manum, ftchen beide Eheleute wejentlicy gleichberechtigt neben einander und nur von einer reverentia uxo- 
ris erga maritum ift in Fr. 14. $. 1.D. soluto matr. (24. 3.) die Rede. (Vergl. Glüd’s Pandekten Bd. 24 
S. 382 fi.) Der inneren Natur des gegenfeitigen Verhältmiffes der Eheleute und ver Familien-Pietät entfpre- 
hend, fennt das Römiſche Recht eine Diebftahlsftrafe unter Eheleuten nicht; die actio (famosa) furti war 
nicht zuläffig, fondern nur eine actio in factum de damno oder die actio rerum amotarum, auch legtere 
ausdrüdlich nur für den Fall, si divortii consilio res amotae fuerint et secutum fuerit divortium. 

Fr. 25. D. de act. rer. amot. (25. 2.) cf. fr. 1. 30. ibid. c. 2. C. eod. tit. (5. 21.) 

Auf diefe Beftimmungen führt die Carolina zurüd, wenn fie im Art. 165 vorfchreibt, der Richter 
folfe bei Diebftählen zwifchen Mann und Weib mit Entdefung aller Umftände bei den Recdisverftändigen 
Raths pflegen, auch erfahren, 

1. was in folchen Fällen das gemeine Recht ſei, und ſich danach halten, 

2. doch foll die Obrigkeit oder der Richter in diefen Fällen von Amtswegen nicht Hagen oder ftrafen. 
Ungeachtet der ausprüdlichen Bezugnahme der Carolina auf das gemeine, d. h. das Römiſche Recht, 
ift in der gemeinrechtlichen Praris auf Grund des zweiten Eapes des Art. 165 bei Diebftählen unter Ehe- 
leuten meiltens eine gelinde öffentliche Strafe, beftehend in Geldbuße oder Furzem Gefängniß, zur Geltung 
gefommen. Feuerbach's peinliches Recht 14. Ausg. 8. 351. 

Es ift bei der Redaktion des Landrechts nach den Materialien in Frage gezogen, bei Diebflählen 
unter Gheleuten auf die Rüge des Beichädigten eine polizeimäßige Unterfuchung und Breiheitsftrafe von 8 
Tagen bis 3 Monaten eintreten zu laffen. Der Vorſchlag iſt jedoch nicht durchgegangen. Daraus aber, 
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wie dies öfter gefihehen ift, zu folgern, daß nunmehr in einem Falle der vorliegenden Art die Rüge deo 
Mannes die gewöhnlichen Diebftahlöftrafen herbeiführe, ift völlig ungerechtfertigt. Wenn die Bamiliendiebs 
ftähle, welche die $8. 1133 bis 1135 des Allgemeinen Landrechis Thl. 11 Tit. 20 aufzählen, nicht von Amts- 
wegen unterfucht und beftraft werben follen, wenn ferner die Rüge — die Befugniß zu dem Etrafantrage — 
in $. 1136 dem beigelegt ift, unter deſſen Hauszucht der Verbrecher fteht, wenn eine Hauszucht unter Ehe- 
leuten in diefem Einne nicht ftattfindet, fo folgt daraus nur, daß es für Entmwendungen unter Ehegatten im 
Landrecht ebenfalls überall an den Bedingungen der Anwendung einer Strafe fehlt. 

iernach kann die angefochtene Entfeheivung feiner Vernichtung unterliegen. Der Koftenpunft be= 
ftimmt N nach $. 179 der Verordnung vom 2. Januar 1849. 


Berlin, den 12. Juni 1850. 


(L. S.) Unterfchrift. 
1. 4895. Criminalia 120. Vol. V. 


Num. 119. 


Pienarbefchluß des Königlichen- Ober-Tribunals vom 7. Dftober 1850 — die Berücdfichti- 
gung des Einmandes der Kompenfation in der Appellations-nftan; betreffend. 


Allgemeine Gerihte-Orbnung Thl. I Tit. 14 88. 19 und 49 und Anhang $. 123. 
Verordnung vom 14. Dezember 1838 8. 5 Nr, 8 (Geirk-Sammlung ©. 308). 
Pienarbefchlug vom 8. April 1839 (Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt &, 148). 


a. Plenarbeſchluß. . 


Wenn die Einrede der Kompenfation in zweiter Inftanz blos deshalb verworfen wird, weil der 
erfte Richter darüber feinen Ausſpruch gethan hat, jo ift dies zwar unrichtig, enthält aber nur 
die Verlegung einer Progeßvorfchrift, nicht die eines Rechtsgrundfages. 


Angenommen vom Pleno am 7. Oftober 1850. 
b. Sipungs-Protofoll. 


Der Blenar-Beichluß vom 8. April 1839 (Entfcheivungen Br. IV ©. 207) hat feftgeftellt: 
daß der Einwand der Kompenfation in zweiter Inftanz noch zuläffig und der Appellationdrichter 
über denfelben materiell zu erfennen verpflichtet fei. 

Dies hat jegt einen anderweiten Konflift zwiſchen dem zweiten und vierten Senat über die Frage 
hervorgerufen: 

ob — wenn der Appellationsrichter im Widerfpruche mit jenem Plenar-Bſchluſſe den Einwand 
der Kompenfation lediglich aus dem Grunde verworfen und eine materielle Entſcheidung darüber 
abgelehnt hat, weil es an einem Erfenntniffe erfter Inftanz über diefen Punkt fehlte — er fich 
der Verlegung eines Rechisgrundfages jchuldig gemacht oder nur wider eine Progeßvorjchrift 
verftoßen habe. 

Das Erftere hatte der zweite Senat angenommen, und eine auf die Verlegung von Rechtsgrund« 
fägen geftügte Nichtigfeitöbefchwerde dieſer Art für begründet erachtet, wogegen der vierte Senat in einem 
bei ihm zur Entjcheidung gefommenen ganz gleichen Falle in Uebereinſtimmung mit einem früheren damals 
beim zweiten Senate nicht zur Sprache gefommenen Präjubize des dritten Senats annahm, daß eine foldhe 
Entfcheidung nur einen progefjualifchen Berftoß in ſich ſchließe, und die auf Berlegung eines Rechtögrund« 
fages geflügte Nichtigfeitöbeishwerbe verworfen werden müfle. 


3 


’ 


392 = 


Die hiernach als zweifelhaft an das Plenum gebrachte Frage fol in der heutigen Sigung entichie- 
den werden. Die beiden, für diefen Gegenftand ernannten Referenten hatten in ihren fchriftlihen Borträ- 
gen fich übereinftimmend dafür ausgefprochen, daß der gerügte Verftoß des Appellationsrichters nur für eine 
Verlegung prozeflualiicher Vorfchriften im Sinne der Berorpnung vom 14. Dezember 1833 erachtet werden 
könne, und diefe Anficht hauptſächlich mit Hinwelfung auf diejenigen Grundfäge motivirt, welche in den, 

den Begriff eines Rechtögrundfages und einer Prozefvorichrift im Sinne des oben gedachten 
Geſetzes 
feſtſtellenden Plenatbeſchlüſſen vom 6. März 1837 (Entſcheidungen Bd. 2 S. 82), vom 19. Dftober 1840 
(Entfcheidungen Br. 5. S. 307), vom 27. Juni 1842 (Entjcheivungen Br. 8 S. 198) und 5. März 1849 
(Entfcheivungen Br. 13 S. 130) ausgeſprochen find. 

Nah eröffneter Disfufften erhoben fich jedoch mehrere Stimmen für die Vertheidigung der entge: 
gengeiegten Meinung. Es wurde ausgeführt, daß in dem vorausgeiegten Falle der Appellationsrichter au: 
genicheinlich einen, an ſich zuläfigen Einwand aus einem ganz ungureichenden Grunde verwerfe und dem: 
gemäß fich allerdings der Verlegung eines Rechtsgrundfages fchuldig mache, wobei auf das Motiv, welches 
die Verlegung deffelben herbeigeführt, nichts 'anfommen könne. Demgemäß habe das Ober-Tribunal auch 
angenommen, daß wenn ein Richter durch Anwendung unrichtiger Rechtsgrunpfäge dahin gelangt fei, den 
Einwand der Infompetenz des Richters — deffen Nichtberüdfichtigung nach $. 5 Ar. 8 doch auch nur die 
Verlegung einer wefentlichen Prozeßvorjchrift begründe — zu verwerfen, eine Nichtigfeit des Erfenntnifjes 
auf den rund der verlegten Rechtögrundfäge ausgejprochen werden müffe. Im vorliegenden alle finde 
ein Gleiches Statt. Der Richter verfenne die Natur der Ginrede der Kompenjation, verwechſele ſolche mit 
dem Begriffe einer Gegenforberung, und bringe die gejeplichen Borjchriften über die rechtlichen Wirkungen 
der Zn zur ingebüpr nicht in Anwendund, verlege alfo dadurch die folche betreffenden matenel- 
len Gefepe. 

Dagegen ward von anderer Seite wieder eingewendet, daß die Enticheivung des Nichterd in dem 
vorausgejegten Falle in feiner Art auf unrichtige Rechtsgrundfäge geftügt fei. Der Richter ftelle dadurch 
nirgends eine Behauptung auf, die den gejeglichen Beftimmungen über das Wefen und die Wirfungen der 
Kompenfation irgend wie zuwider fei. Er halte ſich vielmehr lediglich aus dem Grunde für nicht berechtigt, 
fie in Anwendung zu bringen, weil e8 über den vom Verklagten vorgejihügten Einwand an einem Erfennt: 
niffe erfter Inftanz fehle. Seine Entſcheidung ftüge fich daher überall nicht auf Prinzipien des materiellen 
—— — beruhe auf einer unrichtigen Anſicht über die das Verfahren des Prozeßrichters regelnden 

orſchriften. J 
Es wurde hierauf die Frage zur Abſtimmung gebracht: 
enthält in dem vorausgeſetzten Falle der Verſtoß des Appellationsrichters die Verlegung einer 
Prozeßvorfchrift, 
oder 
die Berlegung‘ eines Rechtsgrundſatzes? ö 

Die erfte Alternative warb von der Majorität bejaht und demgemäß der Eingangs erwähnte Rede: 

fag zum Befchluffe erhoben. 


L 4588. A. 30. Vol, III, 


Verlag von Earl Heymann (Heil, Geiſtſtraße Ro. 7). Berlin, Drud von J. &, Brüſchcke. 
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Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Orbdens:Berleibungen bei den Yuftiz: Behörden. 


A. Bei dem Juſtiz⸗Miniſterium. 
Der Bureaufafen-Buchhalter Marquardt if zum Gchelmen Re: 
giftrator erminnt worben. 
B. Bei den Mppellationsgeridten. 


1. Affefforen, 
Bu Affefforen find ernannt: 


der Meferendariss Nippold zu Halberftabt im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Marienwerder mit dem Dienfl- 
alter vom 7. Juli d. 3, 


der Neferendarius Dieterich im Bezirk des ——— 
richts zu Stettin mit dem Dienſtaller vom 30. Auguft d. J., 


der Rammergerichis-Referendarius von Lentzcke im Bezirk des 
2 re mit dem Dienftalter vom &. September d. 3. 
un 


der Referendarius von Windheim zu Breslau im Bezirk 
des Mppellationsgerichts zu Ratibor mit dem Dienflalter 
vom 1]. Sftober d. J. 
2. Referenbarien. 
Zu Referendarien find ernannt: 


der Auclultalor Dumftreyp bei dem Appellationsgericht zu 
Stettin mit dem Dienflalter vom 1. November 1849, 


ber Ausfultator Schwanig bei dem Appellationsgericht zu 
Naumburg mit dem Dienflalter vom 19, Auguf b, 9, 


ber Ausfultator Richard Eugen Karl Eduard Schmidt Bei 
dem Appellationegericht zu Breslau mit dem Dienftalter 
vom 5, Oftober d. J. 


ber Auskultator Lüdecde bei dem Appellationsgericht zu Mag: 
deburg mit dem Dienflalter vom 7. Oktober d. $ 


ber Auefultator Bajfarge bei dem Mppellationsgericht zu 
Königsberg mit dem Dienftalter vom 8. Oltober d. 3. unb 


ber Auslultator Bannenberg zu Frankfurt bei tem Ap— 
vellationsgeriht zu Marienwerber mit dem Dienflalter 
vom 14. Öftober d, 3. 


C. Beiden Stadt: und Kreisgerichten, 


Der Kreitgerichts- Rath von Iafinsti zu Schönlanfe if an 


das Kreisgericht zu Schneidemühl und 

der Kreisrichter Roer zu Borken an bas Kreisgericht zu Stein: 
furt verfegt; 

der Obergerichte:Affeflor Friedrich Simons IF Bohum ift zum 
Kresrichter bei dem Kreisgericht zu Iferlohn ernannt; 


dem RKreisgerichts- Rath Vaſchle zu Grünberg if die nachge— 
fuchte Enttafiuny aus dem Juflizdienfte mit Benflon bewilligt 
worben; 


der Kreisrichter Schicke zu Strehlen ift geſtorben. 


— 
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Subalternen. D. Inder Rheinprovin;. 


Dem Stabigerichts>Salarlens Kaffens Rendanten, Rechnungsraty Der Abvofat Leifen if zum Anwalt beit bemfkanbgericht zu 
Bimmer zu Breslan if der rothe Adlers Drden IV. Klaſſe Trier ernannt, gIBEF ae 7 


verliehen worden. der Advotat · Anwalt Weſendonk if feines Amtes als Advotat 
Anwalt bei dem Landgericht zu Duͤſſeldorf entſetzigworden. 





es 
Allerhöchſte Erlaffe, Minifterial:Berfügungen und Entfcheidungen der oberften 
Gerichtshöfe. 





Num. 120. 


Allgemeine Verfügung vom 17. November 1850 — die Anträge auf Gewährung von Hülfe- 
arbeitern und die fparfamıe Verwendung der Dispofitionsfonds betreffend. 


Durh die Einberufung einer großen Anzahl von AJuftizbeamten zur Landwehr und zu den Kam: 
mern werden den Juftisbehörden viele Kräfte entzogen werden, für welche ein Erfag nicht gewährt werden 
fann. Der Juſtiz-Miniſter darf erwarten, daß unter den obwaltenden Umftänden alle Beamte zu jeder per- 
fönlichen Anftrengung bereit fein werben, welche fie im Interefie des Dienftes zu übernehmen im Stande 
find. Die Gewährung von Hülfsarbeitern ift daher nur dann in Antrag zu bringen, wenn nach forgfäls 
tigfter Prüfung eine Uebertragung der den abwefenden Beamten obliegenden — auf die übrigen Mit 
glieder durchaus unmöglich iſt. Bei größeren Kollegien kann hiernach bei Abberufung einzelner Mitglieder 
oder Büreaubeamten die Zumweifung befonderer Stellvertreter überhaupt nicht erfolgen, vielmehr wird die ord- 
nungsmäßige Erledigung fämmtlicher Arbeiten durch eine anderweitige Gefchäftsvertheilung herbeizuführen fein. 

Den Juftizdehörden muß zugleich dringend empfohlen werden, unter den obwaltenden Verhältniffen 
die aus Staatefonds zu bejtreitenden Ausgaben, foweit ed irgend möglich ift, zu befchränfen. Diefelben 
werben daher aufgefordert, die größte Sparjamfeit in Verwendung der ihnen zur Dispofition geftellten Fonds 
eintreten zu laffen. Alle Anträge auf bauliche Einrichtungen müſſen vermieden werden, wenn nicht durd) 
Aufichiebung derfelben ein befonderer überwiegender Nachtheil zu befürchten ift. Die Ausgaben bei den ſäch— 
lichen Bonds find auf die nothwendigſten Bedürfniſſe zu befchränften; Anfchaffungen, welche nur auf eine 
befiere Ausftattung oder eine bequemere Einrichtung berechnet find, müffen felbft dann, wenn der betreffende 
Fond dazu an fidy ausreicht, unterlaffen werden. 

Der Juſtiz-Miniſter glaubt vertrauen zu dürfen, daß fämmtliche Juftizbehörden und Beamte es fi 
zur firengften Pflicht machen werden, nach diefen Grundfägen zu verfahren. 

Berlin, den 17. Rovember 1850. 
Der Zuftiz-Minifter 
Simons. 


An fämmtliche Gerichte und Beamte der Staateanmwaltichaft. 
1, 4837. Justizfonds 68. Vol. IL 


» 


Num. 121. 


Allgemeine Verfügung vom 15. November 1850 — das Verfahren bei der Nachſuchung von 
Approbationen zu Ertatsüberfchreitungen betreffend. 


In neuerer Zeit ift von den Kreisgerichten mehrfach mit Uebergehung des vorgefepten Appellations⸗ 
erichts direft an den Juſtiz-Miniſter berichtet worden, um deffen Approbation zu Etatsüberfchreitungen Be— 
Eufe Erledigung von Monitis der Königlichen Ober-Rechnungs-Kammer einzuholen. Der Juftiz-Minifter 
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findet fich dadurch veranlaßt, fämmtlichen Stadt- und Kreißgerichten hierdurch in Erinnerung zu bringen, 
daß fie, da fie in allen Zweigen der Verwaltung zunächſt durch das ihnen vorgefepte Appellationsgericht 
fontrollirt werden, auch bei Einholung von Approbatorien zu ratsüberfchreitungen ſich zunächft an das 
Appellationsgericht zur weiteren Beranlaffung zu wenden haben. 
Berlin, den 15. November 1850. Der Juftiz-Minifter 
liche Berichte, mit Ausnahme derer im Bezirke des Appell chtohoſes zu Göl N 
mmiliche Berichte, mit Ausnahme derer im fe des ellatiunsgeri ofes zu Göln. 
” 1 — — 68. Vol, I, e . zu ® 





Num. 122, 


Allgemeine Verfügung vom 17. November 1850 — betreffend die Führung der Prozeßliften 
für Mandats-, Bagatell-, Injurien- und für Prozeßfachen über mehr als 50 Thlr. bei den 
Gerichten erfter Inſtanz. 


Sefchäfte:-Regulativ vom 18. Juli 1850 $. 52 No. 8 und 10 (Juſtiz-Miniſterial-Blatt S. 248.) 


Die Beitimmungen im $. 52 No. 8 und 10 des Gefchäfts-Regulativs für die Gerichte erfter Ins 
ftanz, vom 18. Juli d. I. (Juftiz-Minifterial» Blatt S. 248) haben zu einer verfchievenen Auffaffung über 
die Art und Weife, in welcher die Prozepliften über die Mandats-, Bagatell», Injurien- und ſolche Prozeß— 
fachen, deren Gegenfiand den Betrag von 50 Thlr. überfteigt, zu führen find, Veranlaffung gegeben. Zur | 
Herftellung eines gleichmäßigen Verfahrens wird hierdurch Folgendes beftimmt: 

1. Ueber die Mandats-Prozeffe bevarf es feiner befonderen Prozeßliſte. Diejelben find vielmehr, 
wenn das Dbjeft der Klage die Eumme von 50 Thlr. nicht überfteigt, in die Prozeflifte für 
Bagatellfachen, und wenn der Gegenftand mehr ald 50 Thlr. beträgt, in die Prozelifte für die 
wichtigeren Prozeffe einzutragen. 

2. Dagegen ift über die Injurienfachen eine befondere Prozeplifte zu führen. 

3. Die Führung der Prozeßliften für Bagatellfachen, für Prozeffe, deren Gegenftand 50 Thlr. übers 
fteigt, und für Injurienfachen ift fünftig, nach den anliegenden drei Formularen in chronologis 
fcher Ordnung zu bewirken. Außerdem ift jede Lifte mit einem nach dem Namen des Klägers 
und mit einem nach dem Namen des Berflagten alphabetiich anzulegenden Regifter zu — 

4. Um die in die jährlichen Geſchäftsüberſichten aufzunehmenden Reſultate hinſichts der nach der 
vorjährigen Prozeplifte unerledigt gebliebenen Sachen mit Leichtigfeit ermitteln und zufammen- 
ftellen zu fünnen, find in jeder Prozeßliſte am Echluffe des Gefchäftsjahres hinter der legten ein— 

etragenen Sache fämmtlihe laufende Nummern der unerledigt gebliebenen Eachen, ohne Aus- 
ülung der übrigen Kolonnen der Prozelifte, einzeln unter einander zu fihreiben. Bet erfolgter 
Beendigung der Sache ift demnächft diejenige Kolonne, welche über die Art der Erledigung Aus- 
funft giebt, in Uebereinftiimmung mit der ald Kontrolle fortzuführenden Lifte ſelbſt auszufüllen, 
teip. das Datum der Repofition zu vermerken. Die einzeln zu verzeichnenden Nummern der un» 
erledigt gebliebenen Sachen find eng unter einander zu fchreiben, jo dag etwa 40 bis 50 derfel- 
ben eine Seite der Prozeßlifte einnehmen. 

5. Zu fümmtlichen Prozesliften find nach dem Verbrauche der gegenwärtig vorhandenen Vorräthe, 
lithographirte Kormulare von gewöhnlichen Aftenformat und gutem haltbaren Papier zu ver- 
wenden. Sie find nicht einzubinden, fondern aftenmäßig zu 3* 

6. Die in das Repertorium für Bagatellſachen, Formular A., einzutragenden neuen Sachen und die 
zu dieſen ſpäter eingehenden Anträge und Verhandlungen find nicht ferner in das Journal auf- 
zunehmen, vielmehr lediglich durch das Repertorium und den künftig bei allen Gerichten nach 
Maafgabe der Inftruftion vom 8. September 1841 (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 311) zu führen» 
den Termins- und Reproduftions- Kalender zu fontrolliren. 

Berlin, den 17. November 1850. Der — 
imons. 


An fämmtliche Gerichte erſtet Juſtanz. — IL 4638. K. 23. 





A. 2 
Formular zur Prozeflifte für Bagatellfachen. 


3. 4. | 6. 7 8. 
Datum Beendigung der Sache durch 
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2 Anträge, worauf fein 
5 Namen  |raen| des Mandate, Eingabe, —, b. Pr Koflen:| Termin anberaumt iR. 
5 ftand a b, ” Agni« * PET b. = 
* und Wohnort ma ver| man die Sache | Bei: Hionere — nung 
= ber Berord-!4. 28 ber/im Termin« fung per Man Der: — 4 re folio Kurzer — 
* Prozef: nung v | Derord: Kalender deere- dat, ; nude tennt: | acto- Inbalt des 5 
S| gartelen 1. Junt| nung v. —— nit a decreti. 
* ⸗ fes, | 1839. 21. Zult| vorlommt. ni. ; sn 
— 1B46. | 







































































B. 
Formular zur Prozeßliſte für —— deren Gegenſtand 50 > Tote — 
1 & 3. 4. 5. 6 | J 8. 9. | 1. nn u: 
Wann bie Sadıe abgemacht ift. a| 
£ | Mamen) Datum — 5 Datum io, 
El Namen Namen Gegen— in 4. Infany | in2. Infanj| in 2. Inflany ; Per Mes) em | 
1 ee a RE FENG as ——— — | 5 | =. j &. |pefitien| Aolio | g 
s| | Dreyer: J J | gitt, u.lpie Re-| Bemerkungen, 
z| Pohnort Rechte. des Imenten) # 2,E 5 | £ 5 El No. derſen in 
der Anwäl- Prozeſ· und deſ ⸗ẽ: 55 858 8,5 sE pi qulbirt | (Hier ir kung au 
= E = £ = = zum yeimzalss ael 5 = “ 
&| Parteien. | te, ſes. Depu⸗ 8 —15 515 Er ne2|3E — | yerter * ———— 
3 titten. | = jE3E] € | € gsE8e 5 SlE el 5] ven. — * höbere Infani 
(=) & Bar: = lässjsce |2 = | zeichen] verfandt find). 
| | Pl} 
| 
| | | | 
\ | | 
| e—.— 








Formular zur — für Injurienſachen. 
2. 27 5. . | Es 8. 9. 10, 11. 
Dunn bie Sache abgemacht it, 
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5 — — Datum em Bere en — ‚der rechtokraͤf * atum — Bemerlungen. 
S und Wohnort ver | = |. ws |® ww ‚tigen Entfchei: die Strafe reposi.] Koflen (Ad die 
3 ber Rehts:An: > | 2 E BE € E | dung in Dezie-) vollftredt = Uquiditt it Feine Ken 

= { ‚@inleitung | E 7 — < ie auf del n tionis.| fint, — 
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Berlag von Carl Heymann (Heil, Geſſiſtraße Ne. 7). Berlin, Drud von 3. ©, Brüfchee. 
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Amtlicher Theil. 


- Verfonal:Beränderungen und Ordens:Berleibungen bei den Juſtiz⸗Behörden. 


A. Bei dem ObersTribunal, 3. Referendarien. 


Der Kammergerlchts⸗Praͤſident Bonferi in zum Ober:Tribunalee Zu Referendarien ſind ernannt: 
Rath mit dem Dienftalter vom 21. September 1846 ernannt der Auskultator von Puttfammer bei-dem Appellationds 


worden, Gericht zu Stettin mit dem Dienftalter vom 2. September 
B. Bei den Appellationsgerichten. — * —— 
ber Auekultator von Raesfeld bei dem Kammergericht mit 
— = ae j — dem Dienſtalter vom 5. Ollober d. J.; 
er Gehelme Juftigs Rath und vortragende Rath im Juſtiz-Mi— P 
nifterium, von Rohr it zum Bice»Bröfibenten bei dem Apr — alt ——— gen ie ir 
pellationggericht zu Königsberg ermannt worden. e 8 re 
2. Affeiforen die Nuskultatoren Bielasfomwstfi und Heinrich bei bem 
. Appellations» Gericht zu Königsberg mit dem Dienflalter 
‚Bu Affefforen find ernannt: vom 7. reſp. 17. Oftober d. I. und 
der Referendarius von Quadt und Hüchtenbrud aus ber Ansfultater Paeſchle bei dem Appellationss Gericht zu 
Dreslau im Bezirk des Appellations- Gerichts zu Hamm Glogau mit dem Dienflalter vom 10, Dftober d. I, 
mit dem Dienftalter vom 28, Februar d. J.; 4. Subalternen 


m — ersenee * ai Der aeg: ——— Rechnungs⸗Rath 


⸗ Ziegler in Stettin iſt zum Appellationsgerichte » Sefretair 

Dienftalter — 7. Auguft d. I; und Rendanten der Appellationsgericht&: und ber Haupt-Unter— 

die Rammergerichts: Referendarien Stephany und Hermes gerichtsSalarien⸗Kaffe im Berirt des Appellatlone⸗Gerichts zu 
im Bezirk des Kemmergerichts mit dem Dienftalter vom 6. Stettin ernannt Worten, a 


reſp. 23. Eeptemoer d. I. und 
der Referendarius Später im Bezirl des Appellations- Ge: C. Beiden Stadt- und Kreisgerichten. 


richte zu Breslau mit dem Dienftalter vom 10, Oltober Der Staatsanwalt Langerhbanns in Halle a. ©. if zum 
d. J. Direkter des Kreiegerichts u Greifswald ernannt worden; 
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der ———6 Eggert in Schwerin iſt an das Kreis: Spandau if bei ihrer Verſezung in ben Ruheſtand das AL 





gericht zu Meferig und gemeine Ehrenzeichen verlichen worben. 
der Kreiegerichts⸗Rath von Rauffberg in Sangerhaufen D. Rechtsanwälte und Notare. 
an das Kreisgericht zu Eisleben verfept; Drer Kreitrichter Hellwich zu Heydekrug if zum Rechtsan⸗ 
der DObergerichtesAffeffer Hümbert if zum Kreisrichter umb Ges walt bei dem Kreisgericht zu Goldapp, mit Anmweifung ſel⸗ 
richtssKommiffarins für Charlottenburg ernannt worben, nes Wohnfiges dafelbft und zugleich zum Notar im Bezirk des 
Mppellationsgerichts zu Infterburg ernannt werden, 
Subalternen. E. In ber Rheinprovinz. 


Dem Kreisgerichtsboten und Erekutor Löding zu Grimmen Der Lanpgerichts-Afiehor Sittel zu Warmweiler und ber Re 
und dem Kreisgerichteboten und &efangenwärter Schmidt zn tar Marcel zu Saarlouis find geflorben, 





Allerhöchſte Erlaffe, ii it und Gntfcheidungen der oberften 


* 





Num. 123, 


Allgemeine Verfügung vom 25. November 1850 — die Verminderung der Koſten in 
Unterfuchungsfachen betreffend. 


Allgemeine Verfügung vom 3, September 1849 (IufiyMinifterial-Blatt S. 387 fi.). 


Durch die bei vielen Gerichten bereits eingetretene bedeutende Ueberjchreitung des Kriminalfoften- 
Fonds fieht fich der Juſtiz-Miniſter veranlaßt, ſowohl den Gerichten ald den Beamten der Staatsanwalt: 
fchaft hierdurh von Neuem und dringend zu empfehlen, auf die Berminderung der Kriminalfoften fo viel 
” möglich Bedacht zu nehmen, und jede Ausgabe zu vermeiden, welche nicht durch die Nothwendigkeit 

eboten wird. 

s Durch die Befolgung der nachſtehenden Andeutungen, welche, fo meit fie die Gerichte betreffen, das 
Ermefjen derjelben im einzelnen Falle nicht befchränfen follen, werden ſich vorausfichtlich erhebliche Erſpar⸗ 
niffe erreichen lafien, ohne den Hauptzweck der Strafrechtspflege zu beeinträchtigen. 

1. Bor Allem fommen vie Zeunengebühren in Betracht. Es wird hierbei eine erhebliche Ber- 
minberung der Ausgaben erzielt werden fünnen, wenn bei den Zeugenvernehmungen in der Borunterjuchung 
ftetS der Zwed der legteren ftreng feitgchalten wird, welcher, wie dies bereitd unter No. 3 ter allgemeinen 
Verfügung vom 3 Eeptember v. 3. (Juftiz-Minifterial-Blatt S. 388) hervorgehoben ift, fich darauf befchränft: 

die Eriſtenz und Natur des angezeigten Verbrechens, fo wie die Perfon des Thäterd und die zu 
feiner Ueberführung dienenden Beweismittel fo weit zu erforfchen und feſtzuſtellen, als Dies zur 
Begründung der Anklage und zur Vorbereitung der mündlichen Haupt-Unterfuchung 
erforderlich ift. 

Hiergegen ift vielfältig verftoßen und die Vorunterfuchung häufig weit über diefen Zwed hinaus in 
der Weife geführt worden, als ob darin alle irgend vorhandenen Berpeiörilttel aufgenommen werden müßten, 
während doch viele derfelben füglich dem mündlichen Hauptverfahren vorbehalten bleiben fonnten. 

2. Eben fo ift bemerft worden, daß die Staatsanwälte in vielen Fällen zur Borbereitung der An» 
flage unnöthigerweife gerichtliche Zeugenvernehmungen und felbft eine förmliche Vorunterſuchung beantragt haben. 
Es wird deshalb darauf aufmerffam gemacht, daß die gerichtliche Vorunterfuchung, welche als geſetzlich 
nothwendig mur bei den mit mehr als dreijähriger Freiheitsftrafe bedrohten Verbrechen bezeichnet iſt — vergl. 
$. 75 der Berorbnung vom 3. Januar v. 3. — im Uebrigen möglichft vermieden werden muß. “Die 
Anklage wird in fehr vielen, wenn nicht in den meiften Fällen, durch polizeiliche Verhandlungen genü- 
gend vorbereitet werden fönnen; nicht felten wird fogar der erfte Bericht des betreffenden Polizeibeamten bei 
gehöriger Bouftändigfeit zur Begründung der Anklage ausreichen, wie namentlich z. B. bei Unterfuchungen 


wegen vierten Holybiebftahls eine nach Maaßgabe der Verfügung des Herrn Binanz-Minifters vom 21. Juni 
v. 3. (Yufliz-Minifterial-Blatt S. 332) abgefaßte Denunziation des betreffenden Forftfhugbeamten. Auf 
die Bollftändigfeit derartiger poligeiliber Berichte und Berhandlungen, namentlich auch in der Beziehung, 
daß darin nicht blos die —5 im Allgemeinen angeführt, ſondern auch die Thatfachen, welche jeder ein- 
zelne fpeziell befunden fann, und die Duelle feiner Wiffenfchaft befonders hervorgehoben werden, müſſen bie 
Staatsanwälte durch geeignete Kommunikation mit den betreffenden ae ri binwirfen. 

Die Beamten der Staatdanwaltfchaft müſſen er bei der Borunterfuchung, ald auch in ben 
Anflagefcbriften ihre Anträge auf Vernehmung von Zeugen auf diejenigen Perſonen bejchränfen, deren Ab« 
börung fie zur Begründung der Anklage für unumgänglich nothwendig erachten. 

4. Sache der Berichte ift es: bei der Borladung von Zeugen, deren Vernehmung nicht von Seiten 
der Staatdanwaltichaft beantragt worden, forgfältig zu prüfen: ob die lmftände, über welche fie in Bor- 
Fo 7*— worden, auch für „erheblich“ im Sinne des $. 52% der Verordnung vom 3. Januar v. J. 
u achten find 
R 5. Eine nicht unbedeutende Koftenerfparung läßt fich ferner in der Appellations-Inflanz erwar- 
ten, wenn folgendes bei einigen Apvellationsgerichten beobachtete Verfahren allgemeiner wird. 

Das nach $. 126 der Verordnung vom 3. Januar v. 3. dem Appellanten zuftehende Recht: 

das erfte Urtel mittelft neuer Tharfachen und Beweismittel anzufechten, 

wird namlich nicht felten in der Weiſe mißbräuchlich angewendet, daß der Appellant über die von ihm be— 
haupteten nenen — an fich erheblihen — Thatfachen eine Menge neuer Zeugen in Vorfchlag bringt, ledig— 
lich auf dieMöglichkeit hin, daß diefe Zeugen Etwas zu feinen Gunſten ausjagen werden; ja es ift vor« 
gefommen, dab Zeugen nur zu dem Ende in Borfihlag gebracht worden find, um ihnen die Zeugengebühren zu 
verſchaffen. Um dieje Uebelſtände und die daraus erwachienden Koften zu vermeiden, beobachten einige Appels 
lationsgerichte die Praris, daß fie, wenn neue entfernt wohnende Zeugen vorgefihlagen werden, von denen 
es nach Rage der Sache zweifelhaft erfcheint, ob fie etwas zur Sache Erheblicyes werden befunden fünnen, 
dieſe Perfonen zuvor von dem betreffenden Gerichte vernehmen laffen, und erft, nachdem dies gefchehen, in 
Gemärbeit des $. 126 befchließen: ob und welche neue Zeugen zu laden, und welche als nicht erheblich 
zurüdiulaffen feien. Durch ein folches Verfahren wird ſich in vielen Fällen eine nicht unerhebliche Erfpar- 
niß bewirfen laſſen. 

6. Bei Abhaltung von Lokal-Terminen wird nicht überall mit der wünfchenswerthen Borficht 
verfahren, vielmehr werden nicht felten Lokal-Termine angefegt, welche durch eine weniger foftipielige Requi— 
fition anderer Gerichte oder Behörden vermieden werden fünnten. Bei der großen Kojtfpieligfeit folder Lo— 
fal-Termine wird immer im Muge zu bebalten jein, daß man nur da zu ihnen fchreite, wo fie gefeplich vors 
gefihrieben, oder zur Aufklärung der Eache, insbeſondere zur Beftftellung des objektiven Thatbeflandes, unum— 
gänglich nothwendig erfcheinen, oder wo ohne fie die Meitläuftigfeiten und Koften fih mehren würden. 

7. Schließlich wird von den Beamten der Eraateanwalıfchaft erwartet, daß fie bei Einlegung von 
Rechtsmittelm mit möglichiter Umficht verfahren und diefe nicht ohne Noth häufen werden. 

Berlin, den 25. November 1850. 

Der Juſtiz⸗Miniſter 


Simons. 


An fämmtliche Berichte und Beamte ber Staatsanwaltihaft — mit Aueſchluß derer in der Rheinprovin;, 
1. . Kriminalkosten I. Vol Il. 





Num. 124. 
Allgemeine Verfügung vom 13. Movember 1350 — die Mittheilung der Erfenneniffe in Un— 
terfuchungen wider Medizinal-Perfonen betreffend. 
Allgemeine Verfügung vom 28. April 1850 (Iuflj-Minifterial-Blatt ©. 147). 


Auf den Antrag des Herrn Minifters der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten 
werden die Beamten der Staatsanwaliſchaft Hierdurch angewiejen, in Alnterfuchungen gegen Mevizinal- 
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Berfonen aller Kategorien in Zufunft fowohl dem gedachten Herrn Minifter, ald den beirefienden Regierun- 
gen die Erfenntniffe erfter und zweiter Inſtanz mitzutheilen. 
Berlin, den 13. November 1850. Der —— 
imons. 





An die Beamten der Staatsanwaltfchaft. — IV. 13908, 8. 24 Vol, V. 


Num. 125. 


Allgemeine Verfügung vom 15. November 1850 — die Unterfuchungen megen Berfertigung 
oder Verbreitung falfchen ausländifchen Papiergeldes betreffend. 
Allgemeine Verfügung vom 29. April d. I. (IuftieMiniferial-Blatt S. 148). 


Auf den Antrag der Königlichen Hauptverwaltung der Staatsjchulden werben die Gerichte und bie 
Beamten der Staatsanwalifchaft mit Berug auf die allgemeine Verfügung vom 29. April d. I. (Juftz-Mi- 
nifterial-Blatt S. 148) hierdurch angewiefen, derjelben fünftig auch von der Einleitung und dem Refultate 
ber vorfommenden gerichtlichen Unterfuchungen wegen Fertigung und Verbreitung faljhen ausländifchen 
Papiergeldes Mittheilung zu machen. 

Berlin, den 15. November 1850. Der Yuftiz-Minifter 
Simons. 
An ſaͤmmtliche Gerichte und Beamte der Etaatsanwaltfchaft, — I. 4667. Criminalia 65. Vol. II. 





Nicht amtlicher Theil. 





11. Ueber die Einführung von Scyiedsgerichten. 


Die öffentlichen Blätter haben in der neueren Zeit eines von mehreren achtbaren und patriotiichen 
Männern unterzeichneten und in den verfchiedenen Provinzen der Monarchie verbreiteten Cirkulars Erwäh- 
nung gethan, in welchem der Wunjch ausgefprochen wird: 

„daß das Minifterium den Kammern eine Gejepes-Vorlage machen möge, wonach 

1. Schiedsgerichte zur Schlichtung aller Civilprozeſſe in erfter Inſtanz — mit alleiniger Aus- 
nahme der Wechfelfchulden — durch Vertrauens Männer — Männer des Volks — im 
Wege des Vergleiche oder des Schiedsfpruches, ohne Koften, in allen Gemeinden Preu- 
ßens eingeführt werden, und 

2. ein Rechtsfall erft dann vor die Königlichen Gerichte gebracht werden dürfe, wenn ein 
Vergleich nicht zu treffen gewejen, oder dem Rechtsipruche der Schiedsgerihte feine End- 
gültigfeit beigemeffen werde.“ 

Die Sache ift unleugbar von großer Wichtigfeit und verdient gewiß die reiflichfte Erwägung. Die 
nachfolgenden Bemerkungen jollen dazu dienen, einige Andeutungen an Die Hand zu geben, um beurtheilen 
zu können, in wie weit die vorftehenden Anträge zur weiteren Verfolgung geeignet erſcheinen. 

Mas zunächft den erjten Antrag betrifft, jo muß vorweg bemerft werden, daß ein folches ſchieds— 
richterliches Inftitut, wie in dem gedachten Girfulare gewünjcht wird, bereits in den meiften Provinzen der 
Monarchie vorhanden ift — es ift dies das Inftitut der Schiedsmänner. 

Nach den darüber beftehenden Verordnungen find diefe ausprüdlich dazu beftimmt, ftreitige Angele 
genheiten auf gütlichem Wege zu fchlichten; fie jollen diejenigen, welche fich au diefem Behuf an fie wenden, 
anhören, ihre gegenfeitigen Anfvrüche oder Einwendungen prüfen, ihre fihriftlichen Beweife nachiehen, nö— 
thigenfall® den Augenichein an Ort und Stelle einnehmen, und eine Bereinigung zwifchen den Parteien zu 
ftiften fuchen, wenn fie gu Stande fommt, fchriftlih abfaflen, went fie aber nicht gelingt, den Parteien bie 
Ausführung ihrer Rechte vor dem Richter überlaffen. Die von ihnen gefchlofienen Vergleiche haben dieſelbe 
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Wirkung, wie die gerichtlichen, es fann die Erefution in allen Graden daraus verfügt und. vollftredt wer- 
den; ihre Verhandlungen find koſten- und ftempelfrei, nur Kopialien dürfen für die Vorladungen und 
Vergleiche liquidirt werden. Die Schiedsmänner werden in jedem Bezirk von den Mitgliedern der Gemeinde 
auf drei Jahre gewählt; fie find demnah als „Männer des Vertrauens”, ald „Männer des Vol— 
kes“ zu betrachten, und entiprechen jomit überall den Wünfchen, welche in dem erſten Theil des obigen 
Vorſchlags ausgefprochen find. 

Nur infofern findet eine Abweichung ftatt, als nicht blos die Wechſelſachen, fondern auch Kon- 
furs-, Liquidationd-, Subhaftationd-, Moratorien-, Arreft-, Bormundichafts-, Provdigalitäts- und Blöpfinnig- 
feite-Erlärungs-Sachen und zum Theil auch die Ehe», und Injurienfachen ihrem Reſſort entzogen find. 

Das Inftitut der Schievsmänner ift bereits im Jahre 1827, und zwar zuerft in der Provinz Preu— 
Ben, auf den Antrag der dortigen Provinzialftände eingeführt; ihre Wirkſamkeit erfreute fich bald einer jo 
lebhaften Anerfennung, daß fie allmäplig auf den Antrag der betreffenden Provinzialftände auch in den übri— 

en Provinzen und zwar in Brandenburg und Schlefien mittelft Verordnung vom 26. September 1832, 
In Sachſen und Pommern mittelft Verordnung vom 11. April und 13. Juni 1834 und in der Provinz 
Poſen mittelft Verordnung vom 7. Juni 1841 eingeführt wurden. Nur in Weftphalen hat das In— 
ftitut noch feinen rechten Anklang gefunden, die Provinzialftände haben es dort nicht befürwortet, und nur 
in einem Theile der Provinz, nämlich im Kreije Tecklenburg ift die Einführung defjelben auf den Antrag 
der Kreisftände durch die Allerböchfte Order vom 12. Juli 1847 (Geſetz Sammlung S. 323) angeordnet 
—— Ebenſo hat ſich auch in der Rheinprovinz bisher fein Beduͤrfniß zu einer ſolchen Einrichtung 
ergeben. 

: Prüft man nad diefen Borbemerfungen den Eingangs erwähnten Vorſchlag, jo kann der erfte 
Theil defielben nur darauf gerichtet fein, entweder dem Inftitut ver Schievemänner auch in Weftphalen und 
in der Rheinprovinz Eingang zu verjchaffen, oder die Wirkjamfeit der Schiedsmänner in den übrigen Pro— 
vinzen dahin zu erweitern, daß ihnen alle Civilprozeſſe mit alleiniger Ausnahme der Wechjelfachen über: 
wiejen werben. 

Der erjteren Auffaffung würde das entgegenftehn, daß nach dem bisher feitgehaltenen Grumdjage 
das Inſtitut der Schiedsmänner nur da eingeführt worden ift, wo dies von den Vertretern der Provinz; — 
den bisherigen Provinzialftänden — gusdrüdlich gewünjcht worden ift. Von diefem Grundjage abzugeben, 
ſcheint fein rechter Grund vorzuliegen, und deshalb auch feine genügende Veranlafjung vorhanden zu fein, 
der Provinz Weftphalen und der Rheinprovinz eine Einrichtung zu vbtrudiren, zu welcher dort nach den 
Verfiherungen der Provinzialftände bisher Fein Bedürfnis vorhanden gewefen iſt. 

Ebenjo bedenklich dürfte die zweite Alternative jein, die Kompetenz der Schiedomänner in den übri— 
gen Provinzen zu erweitern, und ihnen namentlich auch die Konkurs, Liquivations- und Gubhaftations- 
Prozefie, Moratoriens, Arreft-, VBormundichafts-, Prodigalitäts- und Blöpfinnigfeits-Erklärungsjachen, welche 
bisher von ihrem Wirfungsfreife ausgenommen waren, zu überweijen. Dergleichen ſchwierige, weitläuftige 
und verwidelte Prozeſſe erfordern nicht blos eine forgfältige Prüfung des Sachverhältnijfes, ſondern auch 
eine genaue Kenntniß des Rechts, und find daher zu einer Ichieddmännifchen Einwirkung ungeeignet; im Ger 
gentheil fann man es nur billigen, wenn die bejtehenden Verordnungen diefe Prozeßgaitungen den Schieds— 
männern ausdrüdlich entzogen und ihnen fogar die Befugniß beigelegt haben, auch andere Rechtsitreitigfeis 
ten, deren Unterſuchung zu weitläuftig und verwidelt wird, von jich abzulehnen und an den Richter zu 
verweilen. Die bisherige Erfahrung hat Die Zwedmäßigfeit diefer Beftimmung zur Genüge betätigt. 

Aus diefen Gründen fann daher dem erjten Antrage weder in der einen, noch in der andern Weiſe 
beigetreten werden. 

Noch bevenflicher ericheint der zweite Antrag: 

daß Rechtsitreitigfeiten erft dann vor die ordentlichen Gerichte gebracht werben jellen, wenn ein 
Vergleich vor dem Schiedegericht nicht hat getroffen werden fünnen, oder wenn demfelben feine 
Endgültigfeit beigemefjen, d. h. wenn derfelbe ald unwirffam angefochten wird. 

Aebnliche Anträge find ichen früher von den Provinzialitänden gemacht, aber ftets abgelehnt wor- 
den. Die Gründe, welche die Regierung dazu veranlaßt haben, find hauptiächlich folgende: 

41. würde dadurch ein Zwang begründet, welcher dem Weſen eines fchiedsrichterlichen Inftituts 

widerfpricht. Die Schiedsmänner jollen nur dann einfchreiten und vermitteln, wenn die Varteien 
fihh freiwillig an fie wenden. Wollte man. den Parteien die Verpflichtung auflegen, bei 
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allen ihren Rechtöftreitigfeiten zunaͤchſt die ſchiedsmaͤnniſche Vermittelung anrufen zu müffen, fe 
würde das Inſtitut dadurch ein anderes werden, ald es wirklich ift. 

2. Durch einen folchen Bergleihsjwang würde für die Kläger in dem meiften Fällen eine um- 
nüge Verzögerung in der Verfolgung ihres Rechts entfichen. Der Berklagte wird diefe Ge— 
legenheit bereitwilligft wahrnehmen, um feine Bläubiger hinzuziehen, und den Richterlpruch auf: 
— es würde daher nur den ſchlechten' Schuldnern mit einer ſolchen Einrichtung gedient 
ein. 

3. Dazu fommt, daß die Parteien oft jo entfernt von einander wohnen, daß ein perfönliches Er- 
fcheinen vor dem Schiedemann faum verlangt werden fann, oder doch ohme erhebliche Koften 
nicht auszuführen ift. Kür die Parteien würde alfo dadurch eine neue Beläftigung erwachien. 

4. Es würde ferner die Zeit und Kräfte der Schiedamänner überfteigen, oder doch auf eine unbil- 

lige Weife in Anfpruch nehmen, wenn alle Rechtöftreitigfeiten zuerft zu ihrer Kognition gelangen 

en ſolche Zumuthung wäre um fo unbilliger, da fie ihr Amt unentgeldlich verrich— 
ten müffen. 

Endlich fpricht gegen einen folchen Zwang die Erfahrung, welche man im Großberzogthum Por 

fen gemacht bat. Dort hat nämlich früher eine ähnliche Einrichtung beftanden, indem nad 

$. 72 der Verordnung vom 9. Februar 1817 (Geſetz-Sammlung ©. 45) jede Partei verpflich 
tet war, vor progefiualiicher Einleitung einer Rechtsſache ihren Gegner zum Verjuche der Eühne 
vor das Friedensgericht vorladen zu laffen. Diefe Vorfchrift zeigte ſich indeß fo wenig praftifch, 
daß auf den Bericht des AJuftig-Minifters von Kircheifen fchon unterm 8. Februar 1825 (Ges 
ſetz- Sammlung ©. 14) diefelbe aufgehoben und es der freien Entſchließung der jedesmaligen 

Kläger überlaffen wurde, ob fie diefen Weg betreten, oder aber ihre ftreitige Angelegenheit un- 

mittelbar vor den ordentlichen Richter bringen wollten®). 

Diefelden Gründe dürften auch heute noch einer folchen Aenderung der fchiebsrichterlichen Wirt: 
famfeit entgegenftehen, und es fann daher nur empfohlen werden, auch von diefem Vorſchlage Adftand zu 
nehmen. 

Dagegen dürfte die Eache allerdings in anderer Beriehung eine größere Beachtung verdienen, als 
ihr bieher zu Theil geworden ift; es wird nicht überflüffig fein, bei diefer Gelegenheit die Aufmerkſamkeit 
darauf hinzulenken. 

Es läßt ſich nicht verfennen, daß ein fchiepsrichterliches Anftitut, wie das oben erwähnte Eirfular 
es wünfcht, und wie es in den Ecdyieddmännern zum Theil ſchon befteht, bei richtiger Auffaffung und Leitung 
den Gerichtseingeichienen erhebliche Erleichterungen und Vortheile darzubieten geeignet ift, daß der verberb- 
lichen Prozeßſucht dadurch gefteuert, Friede und Ginigfeit genährt ımd den Etaatsangehörigen vielfache Weit 
läufigfeiten und Koften erfpart werden, welche mit einem prozeſſualiſchen Gerichtsverfahren nothwendig ver 
bunden find. In richtiger Würdigung diefer Berhältniffe haben auch die früheren Provinzial-Stände dem 
fbiedsmännifchen Inftitute ftets eine rege Theilnahme gewidmet. Es wird nur darauf anfommen, die 
Keime, welche in diefem Inftitut enthalten find, weiter au entwickeln, dafjelbe zu heben, und zu derjenigen 
Ausbildung zu führen, in welcher es den davon gehegten Erwartungen zu entiprechen im Stande ifl. 

Im Allgemeinen bat das Inftitut der Schiedsmänner bisher fhon recht erfreuliche Refultate gelie- 
fert. So weit die Meberfichten reichen, find in den fechs Provinzen Preußen, Brandenburg, Echlefien, 
Sachen, Pommern und Poſen jährlich im Durchfchnitt zwiſchen 70—80000 Streitfachen vor ihnen anhän— 
gig geweſen, und davon etwa $, d. h. jährlich zwiſchen 60—65000 veralichen, die übrigen aber theils zus 
rüdgenommen, theild an bie ®erichte verwiefen worden. Der Erfolg ift freilich je nach der Perfönlichfeit 
der Schiedemänner fehr verfihieden gewefen. Während einzelne derfelben in Schlefien und Sachſen jährlich 
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*) Im dem Berichte bes Yuftie Minifters heißt es: „ine mehr denn fiehemjährige Erfahrung lehrt, daß jeme Finrichtung ihren 
Swed nicht erfüllt. Die Eumme ber veralichenen Sachen ift fo gering, daß die Berzögerung, welche der Mectsaang in 
den in großer Mehrheit nicht veralichenen Sachen erleidet, und vie darauf ve wendeten Keſten außer allem Berhältnifie find. 
Die durch die Gerichts: Ortnung ohnedies über die Gebühr begünfligten Beıflagten haben allein den Bortheil, fi ver 
Griüllang ihrer Verpflichtungen ncch länger entziehen zu fönnen, während die Kläger ncch ihre eigenen Mittel taran 
wenden müſſen, um vor Gericht ım erfahren, wevon fie in der Kegel ſchon im Voraus Meberzeugung haben, daß rämlich 
igre Scyuloner zur gütlichen Ausgleihung nicht geneigt And“ u, f, w. 
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600—800 Vergleiche geichloffen haben, hat fich 3. B. die Zahl der von den 102 Schiebsmännern der Re- 
ſidenz Berlin Gährlich — Vergleiche zuſammen in der Regel nicht über 200 belaufen, fo daß von jer 
dem derfelben im Durchſchnitt nicht mehr als zwei Sachen jährlich erledigt worden find. Aehnliche Reful- 
tate haben fi auch an anderen Orten ergeben, und es ijt hierin hauptfächlich der Grund zu finden, wes— 
halb das Juflitut bisher einer fo verfihiedenartigen Beurtheilung unterlegen hat, jo daß es von der einen 
Seite ald eine höcft —— und erſprießliche, von der andern dagegen als eine völlig überflüſſige, oder 
wohl gar nahtheilige Einrichtung gefchildert worden ift. 

Forfcht man nach den Urfachen diefer Erfcheinung, fo wird man finden, daß hierbei zunächſt alles 
von der ‘Berfönlichfeit der Echiedsmänner abhängt, von dem Bertrauen, welches fie bei ihren Mitbürgern 
genießen, und von der Thätigfeit und Umficht, welche fie entwideln. 

Nicht minder wichtig ift der Grad von Theilnahme, welche die Kommunalbehörden dem Inſti— 
tute widmen. Wo die Landräthe, Magifträte und Gemeindevorfiände die Wahl auf einfihtsvofle verftändige 
Männer zu lenken wiſſen und zugleich dafür forgen, daß die Vortheile, welche die fchiedemännifche Wirk⸗ 
famfeit gewährt, den Einwohnern der Stadt oder des Bezirfs von Zeit zu Zeit gehörig befannt gemacht 
werden, da ift und wird der Erfolg ſtets bedeutender fein, als da, wo man die Sache gleichgültig geben läßt. 

Endlich erjcheint es auch nothiwendig, daß das Inftitut aus feinem bisherigen provijorifchen Zu— 
ftande gezogen und zu einer definitiven Geſtallung gefördert werde. 

Bon diefem Geſichtspunkte aus verdienen folgende Andeutungen zur weiteren Prüfung und Berüd- 
fichtigung empfohlen zu werben: 

1. Bor allen Dingen wird dahin zu wirfen fein, daß das Inftitut der Schiedsmänner für alle 

Provinzen gleichmäßig und zwar im Wege der Geſetzgebung regulirt werde. 

Bis jept ift daflelbe blos verſuchsweiſe und zwar auf adminiftrativem Wege eingeführt); die 
Beftimmungen über die Wahl und das Verfahren der Schievsmänner beruhen lediglih auf reglementären 
Anordnungen der Minifterien, wie fie aus den Anträgen der Provinzialfiände allmählich hervorgegangen 
find. Für jede Provinz ift eine befondere Verordnung der Art erlafien, und es haben fich daher auch in 
jeder Provinz fowohl die Vorfchriften über die Wahl der Schievsmänner, ald auch zum Theil die über 
das Verfahren ſelbſt verſchieden geftaltet; es leuchtet ein, daß das Inftitut auf diefem Wege unmöglich zu 
einer gehörigen Entwidelung gelangen fann. Ein gleihmäßiges Gefeg für fämmtliche Provinzen (mit Auss 
ſchluß der — * wird daher das naͤchſte Beduͤrfniß ſein. 

2. Ein zweiter wichtiger Bunft iſt die Wahl der Schiedemänner. 

Man wird diefem Gegenftande eine größere Aufmerkfamfeit widmen müffen, ald es bisher gejchehen ift. 
Es ift fchon oben bemerkt, daß der ganze Erfolg des Inftituts hiervon hauptjählih abhängt. Nach den jeigen 
Beftimmungen werden die Schiedsmänner in den Städten von den Gemeindes-Mitglievern und auf dem Lande 
von den Gutsbefigern und befonders dazu gewählten Wahlmännern nach einem ziemlich fomplizirten Modus 
ernannt, die Wahlmänner werden zu einem befonderen Termin zufammenberufen, in welchem die Wahl unter 
Leitung des Landraths vorgenommen wird. Der gewählte Echievsmann muß fodann der Regierung präfen- 
tirt und demnächft von dem Wppellationsgerichte beitätigt und vereidigt werben. 


*) Die Allerhöchte Orber vom 13. Dezember 1826, durch welche das Inſtitut der Schiedemänner in Preußen eingeführt 
wurbe, lautet: 

„Ich bin zwar damit einverfiunden, daß die gründliche Prüfung ter auf dem Preufiichen Provinzials Landtage in 
Antrag gefommenen Maafregel zur Anftellung von Eciedsrichtern behufe der gütlichen Schlihtung vorkommender 
Rechteitreitigfeiten an die allgemeine Revifion der Geſetze und Gerichtäverfaflung verwiefen, und dieferhalb von Ihnen, 
dem Juſtiz⸗Miniſter, das Erforderliche veranlaßt, auch den Ständen ſolches eröffnet werte; bie vorgefchlagene Einrich- 
tung ericheint jetoch fo einfach, daß Ich fein Bebenfen dabei finde, mit ihrer Ginführung in Preußen einen Verſuch 
zu machen. Ich beauftrige deshalb das Staats-Ninifterium, den durch den Obers Präfidenten von Schön eingereiche 
ten Entwurf rücfichtlich der einzelnen Beſtimmungen mäher zu prüfen, bie dabei etwa Hattfindenden Bebenfen zu ers 
ledigen, und über einen Blan ſich zu vereinigen, der giernöcht als ein Verfuch auf den Grund Meiner gegenwärtigen 
Order, durch Sie, die Minifler des Innern und ber Juſtiz, in den vier Preufiichen Regierungs» Departements ge⸗ 
meinichaftli zur Ausführung zu bringen if, Die —* welche ein ſolcher Verſuch veraulaſſen wird, werben 
bei ber allgemeinen Prüfung des Blans hinſichtlich feiner Rathfamfeit und der für die Ausführung erforderlichen 
Mobififationen von den Reviforen ber Gerichte-Ordnung mit Nupen gebraucht werden können, 
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Diefe Beftimmungen haben fih nicht bewährt. Wenn die Gemeinde-Mitglieder bei den vielen 
Wahlen, die fie vorzunehmen haben, auch noch alljährlih zu dem Zwed zufammenfommen follen, bloß um 
Schiedsmänner zu wählen, fo ift vorauszuſehen, und die — hat dies zur Genüge beftätigt, daß 
fih die wenigften dazu einfinden werden, und daß Die Wahl in der Regel auf unfähige Perſonen fallen 
wird. Es dürfte am angemejjenften fein, wenn die Funktionen der Echieddmänner künftig im Wege dur | 
Geſetzgebung denjenigen Perſonen übertragen werden, welche ſchon anderweitig als die eigentlichen Ber: 
trauensmänner der Gemeinde dofumentirt find. Vorzugsweiſe werden daher die Gemeindevorfieher, 
Beigeordneten und Schöffen zu diefer Stellung geeignet fein. Sofern man aber Bedenken tragen 
follte, diefen bei ihren vielen anderweitigen Gefchäften noch neue Funktionen zu überweifen, ſo müßte « 
dem Gemeinderath überlaffen werden; diejenigen Perſonen als Schiedemänner auszuwählen, welche der: 
felbe für die tüchtigften und geeigneteften erachtet. Es läßt fich erwarten, daß dies wichtige Amt alsdam 
in fähigere Hände gelangen, und von einem befferen Erfolge begleitet fein wird, als es in fo vielen & 
meinden bisher der Fall geweſen ift. 

3. Endlich wird man die Kompetenz der Schiedsmänner wenigflens in einer Beziehung erweitern 
fünnen. 

Es ift oben näher audgeführt worden, daß eine Beftimmung, wonach fein Rechtöftreit von dar 
Gerichten eingeleitet werden dürfe, bevor nicht ein Vergleichöverfuch vor dem Schiedsmann ſtattgeſunden 
habe, nicht empfohlen werden fünne. Es giebt jedoch eine Gattung von Prozefjen, bei. welchen ein folder 
Verfahren ganz an feiner Stelle fein dürfte — es find dies die Injurien-Sahen. Bei diefen fallen 
nämlich alle die oben geäußerten Bedenfen, welche in der Verzögerung und Hemmung des freien Zutritt 
zum Richter liegen, fort; es ift bier nicht die Verfolgung eines materiellen Rechts, fondern die Bejtrafung 
des Beleidigers Gegenftand und Zweck des Verfahrens. Die Ausföhnung der Parteien ift fchon aus fill: 
lichen Rüdfichten fehr zu wünfchen. Hier fann fich die Thärigfeit des Schiedsmannes vorzugsweife wirfiam 
zeigen; es bedarf feiner Rechts- oder jonftigen befonderen Kenniniß. Die Gabe, durch vermittelnde Ju: 
fprache auf Befänftigung der erbitterten Gemüther zu wirken, ift es, welche fich hierbei geltend macht. Diet 
ift Das eigentliche Feld des Schievemannd. Ueberdies pflegt die Zeit die gereizten Gefinnungen der Par 
teien zu mildern. Wenn daher durch die Rorhmendigfeit, auvörderft den Schiedsmann anzugehen, auch eine 
Verzögerung der Klage eintritt, fo giebt dies mur Gelegenheit, bei ruhiger Ueberlegung den Entfchluß, auf 
Beitzafung anzutragen, wiederholt in Erwägung zu nehmen. Die Aufwallungen des Augenblids geben 
vielleicht vorüber und die Klage unterbleibt, auch wenn die Verföhnung vor dem Schiedsmanne nicht zu 
Etande fommt. Wenigftens ift durch die Zögerung nichts Wefentliches verloren. 

Aus diefen Gründen war bereits in einem Immediat-Berichle vom 21. Februm 1842 darauf an- 
getragen worden, die Anordnung zu treffen: 

daß Injurienflagen in den Fällen, wo beide Parteien an einem und demfelben Orte mohnen, bei 
den Gerichten nicht eher zugelaffen werden follen, als bis der Kläger durch ein Atteft des Schieds⸗ 
mannes bejcheinigt habe, daß defien Vermittelung nachgefucht und ohne Erfolg geblieben fei. 

Die Genehmigung diefed Antrages unterblieb jedoch, weil e8 damals nicht für angemefjen erachtet 
wurde, mit einer Abänderung des fchiedsmännifchen Inftituts vorzufchreiten.. Wenn jedoch jegt anderweitige 
‚Movififationen deffelden in Antrag gebracht werden follen, fo wird es feinem Bedenken unterliegen, auch 
dDiefen Gegenftand von Neuem zur Eprache zu bringen. 

Auf diefe drei Punkte wird man fich aber für jegt befchränfen müffen. 
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Amtlicher Theil. 


Perfonal:Beränderungen und Titel:Berleihbungen bei den Auftiz:Bebörden. 


A. Bei den Apvellationsgericten. 
l. Aſſeſſoren. 
Zu Aſſeſſoren find ernannt: 


der Kammergeüchts-Referendarius Graefe im Berirf des 
Kammergeridts mit dem Dienitalter vom 2. Februar d. J.; 


der Meferendariut von Keudell im Bezirf des Nppellationd: 
gerichte zu Görlim mit dem Dienftalter vom 19 Nugun d. J.; 


die Referendarien Pfoertner von ber Hölle und Freiherr 
von Rotbfirh-Trach im Bezirk des Aprellationtgerichts 
zu Glogau mit vem Dientlalter refp, vom 26. Augun und 
24. September d. 2.5 


der Referendarius Heine im Bezirk des Anpellationsgerichts 
zu Hamm mit dem Dieuſtalter vom 28. Auguft d. J.; 


die Referendarien Felsmann und Rudolph im Bezirf des 
Aprellationsgeridts zu Breslau mit vem Dienfalter reſp. 
vom J. und 28. September d. 3. und 


der Referendarius Golpe im Bezirk des Mppellutionegerichts 
zu Naumburg nit dem Dienfalter vom 12. September d. J.; 


dem bei der Staats:Arwaltfchaft dee Rreisgerichtt in Berlin 
beitäftigten [hergerants-Affeher Freiherrn ven Bene, fo 
wie dem im Berl des Rammergrichts angeſtellten Ober: 
gerichte Affefior Wehneyer ift die erbetene Eatlaſſung aus 
dem Juftigdienft ertheit worden. 


2. Referendarien. 
Zu Referendarien find ernannt: 


die Ausfultateren Leifiifomw und Albert Lurmwig Rerbinand 
Schulz bei rem Apvellationsnericht zu Göelin mit dem 
Tienflalter vom 11. reir. 12 Dftober d. 9. und 


ber Ausfultater Jobſt bei dem Arpellationsgericht zu Stets 
tin mit dem Dienflalter vom 22, Lfrober db. 3, ' 


B. Beiden Stadt: und Kreisgerichten, 


Die Obergerichte-Afſeſſeren Brehmer und Koehllſch und ber 
frübere Batrimenlarrimter Kunif, fümmtlid zu Schweibe 
nis, find zu Kreisrichtern bei bem dortigen Kreis,ericht ere 
nannt, 


der Kreierichter Grügmer zu Feſten berg If an das Kreisgericht 
zu Oblau ve fegt merren. 
Subalternen. 


Der Notariate: Randivrat Günther zu Goblenz if zum Ger 
richtefchreiber bei den Echöffengerichten zu Vallendar und 
Miederwertb ernannt worden. 


C. In der Rbeinprovinz. 


Dem Rriedenerichter Brüning zu Wiberfeld, 
dem Advefut: Anwalt Forſt bei dem Hppellationsgerichtshofe 
au Köln, 
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ben Advofats Anwälten Küchen und Jungbluth bei tem Lands die Ausfultatoren Breuer, Conrad, Iſer und Ruf find 
gericht zu Aachen, und dem Abvofatı Amwalte Kramer bei mit dem Dienftalter vom 15 Nevember d. I. zu Referendas 
a Seiten zu Düffeldorf, ift der Rarafter als Jus rien bei dem Landgericht zu Koblenz ernannt worden. 

Rath verliehen ; 





Allerhöchſte Erlaſſe, Miniſterial⸗Verfü ungen und Entſcheidungen der oberſten 
Gerichts öfe. 





Num. 126. 
Allgemeine Verfügung vom 15. November 1850 — betreffend die Einziehung der Wittwen- 
kaſſen⸗Beitraͤge der Juſtizbeamten. 
a. Verfügung der Herren Miniſter des Innern und der Finanzen 
vom 10. September 1850. 

Es iſt von verſchiedenen Seiten beantragt worden, die Termine zur Einziehung der Wittwenkaſſen— 
Beiträge von den vierteljährlichen Befoldungsraten der Beamten, für welche in der Eirfular-Verfügung vom 
23. September 1818 der 1. Januar und 4. Zuli jedes Jahres vorgejchrieben find, dahin abzuändern, daf 
diefelben mit den Fälligfeitsterminen der Wittwenfafjen: Beiträge, dem 1. April und 1. Dftober zuſammen— 
fallen, weil im Januar vielen Beamten der Abzug, wegen der zu diefer Zeit auch in geregelten Wirthſchaf— 
ten vorfommenden ungewöhnlichen Zahlungen vorzugsweiſe ſchwer falle, , 

Da die Gründe, welche die Einziehung der Witnwenfaffen-Beiträge ‘ein Vierteljahr vor den Fällig— 
feitsterminen hatten nothwendig ericheinen laffen, gegenwärtig, nachdem: den Provinzial-Hauptfaffen auch die 
Zahlung der Penſionen an die Wittwen der unmittelbaren Staatsbeamten aufgetragen ift, wenigftens theil« 
weile hinweggefallen find, fo erachten wir die Berüdfichtigung jener Anträge für zuläffig und beftimmen dem— 
nach, daß vom nächften Jahre ab die Beiträge der betreffenden Beamten jedesmal am 1. April und 1. Df- 
tober eingezogen werden. 

Der General-Direftion der allgemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt find jedoch nach wie vor, 
gemäß der Beitimmung im $. 7 der Inftruftion vom 23. DOftober 1818 die Liften der für die beiden Ter- 
mine vom 1. April und 1. Dftober zu erwartenden Beiträge ſchon in der erften Hälfte der Monate März 
und September einzufenden, damit dieje Liſten zeitig revidirt, die Beiträge gebucht und die Spezialquittungen 
für die Intereffenten ausgefertigt werden fünnen. 

Berlin, den 10. September 1850. 


Der Minifter des Innern. Der Finanz-Mintfter. 
Im Auftrage Im Auftrape 
von Buttlammer. Horm. 


An ſaͤmmtliche Königliche Negierungen und Provinzial-Stener:Direftionen x. 


b. Berfügung des Juftiz-Minifters. 


Vorfichende Verfügung wird hierdurch ſämmtlichen Gerihtsbehörden mitgeibeitt, um Ihrerjeits vom 
nächften Jahre ab nach gleichen Grundfägen zu verfahren. 

. Zugleich werden diefelben mit Rüdjicht darauf, daß die unmittelbare Berichtigung da Wittwenfaffen- 
Beiträge aus dem Gehalte der Beamten, ſowohl zur Erleichterung derfelben, als auch zur Vereinfachung des 
Geichäftsganges gereicht, hierdurch angewiejen, für die Folge die Wittwenfafien-Beiträge aler bei ihnen an— 

eftellten und bei der allgemeinen Wutwen-Verpflegungs-Anſtalt beiheiligten Beamten, nit Einfchluß der 
——— der Staatsanwaltſchaft, ohne in dieſer Beziehung einen Antrag der Intereſſenten abzuwarten, von 
* Gehalte derſelben in Abzug zu bringen und unmittelbar an die General-Wittwenkaſſe hierſelbſt ein— 
zuſenden. 
Berlin, den 15. November 1850. 
Der Juſtiz-Miniſter 
An ſämmtliche Gerichtebchörden. — I, 4015. 0. 137. Vol, V. Simons. 
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Num. 127. 


Erfenntniffe des Königlichen Ober» Tribunals vom 6. und 13. Movember 1850 — betreffend 
die Auslegung der SH. 95 und 101 der Verordnung vom 3. Januar 1849 (Gefeg-Sammlung 
©. 14 ff.), fo mie die Frage: ob die Verfaffung des deutfchen Bundes zu beftehen 
aufgehört habe, und ob die Strafgefege, welche den Angriff gegen den deutfhen Bund 
betreffen, nocy ferner Anmendnng finden. 
Allgemeines Landrecht Thl. II Tit. 20 8$. 91 fi. 


PBublifationt Patent vom 28, Oftober 1836 ol Sammlung ©. 309). 
Berorbnung vom 3. Januar 1849 $$. 60, 98, 101 und 140 (Geſetz- Sammlung ©. 14 fi.). 


a. Erfenntniß vom 6. November 1850. 


Sn der Unterfuchung wider den Affiftenten W. und den Schuhmacher» Meifter R. hierſelbſt, jegt 
Imploranten, 
ß hat der fünfte Senat des Königlichen: Ober: Tribunals in feiner Sigung vom 6. November 
1850 zu Recht erfannt: 
daß das Urtheil des hiefigen Schwurgerichts vom 21. Auguft 1850 zu vernichten, die Sache felbft aber zur 
vollftändigen Erledigung der Anklage, foweit fie eine folche nicht durch die Verneinung der erften und brit- 
ten den ©efchwornen vorgelegten Frage ſchon erlangt hat, an das Schwurgericht behufs nochmaliger Ber: 
handlung und Entjcheidung zurüdzumeifen, unter Niederjchlagung der Koften des fchmwurgerichtlichen Erkennt— 
nifles, fo wie des Nichtigfeitöverfahrene. 





Bon Rechts wegen. 
Gründe. 

Beide Angeklagte haben gegen das fchwurgerichtliche Erfenntniß verjchiedene Nichtigfeitsgründe vor- 
geichügt, die fich nur zum Theil in demfelben Punkte mit einander berühren. Unter ihnen ericheinen vorab 
diejenigen —— welche der Angeklagte W. zum gerichtlichen Protofoll vom 27. Auguft aufge 

ellt hat. Sie beruben: 
— 1. auf der Behauptung, daß ihm die Vertheidigung beſchraͤnkt worden, weil ihm ſelbſt keine Abſchrift 
der Anklage-Akte ertheilt worden, obgleich er darum gebeten. Dies ſtellt keinen gefeglichen Nichtigfeitsgrund 
dar, vielmehr hätte der Umjtand nur dazu dienen können, einen Aufihub der Hauptverhandlung nachzuſu⸗ 
hen, was nicht gejchehen ift. Gleiches gilt: 

2. von der Behauptung, daß er mit feinem Dertheidiger vor dem Audienz-Termin feine Unter— 
redung gehalten habe, wofür zu forgen vorzüglich die Pflicht des Vertheidigers geweſen wäre, und wo— 
ran er feinenfall® gehindert worden fein würde. Sodann ift: 

3. eine Fefchränfung der vollen Bertheivigung in der Audienz jelbit aus dem Aubdienz = Brotofoll 
nicht erfichtlich. Endlich wäre es 

4. Sache des Angeklagten gewejen, den ihm angeblich verfeindeten Beifiger des Schwurgerichts, 
Aſſeſſor NR. fpäteftend bei der Verhandlung der Sache zu refufiren. Gin gefeplicher Nichtigfeitsgrund kann 
in der Behauptung des Angeklagten, feibr wenn fie zu erweijen wäre, nicht gefunden werben. 

Was hiernächft die von den Bertheidigern der beiden Angellagten vorgefchüsten Nichtigfeiten betrifft, 
fo liegt darin vornehmlich ein Angriff auf die Bragenftellung an die Gefihworenen und die durch deren Be- 
antwortung erzielten Ergebnifje, obwohl nach verjchiedenen Richtungen hin. 

Im Zufammenhange der geftellten 4 Fragen haben nämlich die Gefchiworenen mit mehr als 7 Stim- 
men jeden der beiden Angeklagten jchuldig erklärt: 

im Mai und Juni 1849 zwar nicht ald Rädelsführer oder Miturheber, wohl aber auf entferntere 
Art, es jei durch Rath oder That, bei einem Unternehmen bebülflich gewefen zu jein, welches 
auf eine gewaltfame Umwälzung der Berfaffung des deutſchen Bundes, beziehungsweife des Preu- 
Fifchen Staats oder gegen das Leben oder die Freiheit des Königs von Preußen abzielte. 

Der Bertheidiger des Angeflagten W. hält dafür, daß auf einen derartigen Wahripruch die Beitim- 
mungen der angewandten Strafgeſetze 

des $. 96 des Allgemeinen Landrechts Thl. II Tit. 20, 
der Königlichen Kabinets-Order vom 6. Auguft 1834, 
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bes Königlichen Patente vom 28. Oklober 1836 und 

der Königlichen Kabineis-Order vom 13 Februar 1813 
nicht angewenver wer.en konnten, allo verlegt ſeien, wıil die Frage an die Gefchworenen nebft der Antwort 
feinen qureichinren that ächlichen Stoff enthalte, fondern lediglich geſetzliche Merkmale des Verbrechens bes 
greife, worunter die Thariachen fubiumirt werden mürten; weil jie ferner durch die gebrauchten Wendungen 
mittelſt daes Wortes „beziebungsmweiie” und mittelſt einer vreimaligen durch „oder“ bezeichneten Alternas 
tive Die einfach beſahende Antwort der Geſchwotenen unficher mache, indem man nicht wıffe, wofür fich die 
Majoruär derfelben entfchienen habe; weil fie enilih auch die Rchiefrage: 

ob in der gewaltiamen Zurchrüh ung der Kranffurter, in Baden und in 29 anderen Etaaten 

angenommenen Reichsverfaſſung ein Atentat im Sinne der Kabincıs-Drder von 1834 uud des 

Matented von 1836 enthalten je? 
mit enticheide. 

Ter Bertheidiger des Angeflagten N. rügt bauptfächlib nur, daß die Brage über die Anklage hin— 
aus auch noch auf ein Attentat gegen Die VBerfaffung des Preußifchen Etaatt oder gegen das Leben und 
die Kreibeit Er. Mujeftät des Königs ausgedehnt worden fei, und findet Darın die Verlegung einer weſent— 
lichen Prozeß-Vorſchrift in Bezug auf 8. 140 Nr. 1 der Verordnung vom 3. Januar 1849, was offenbar 
nicht der Fall ift, indem ein Kontumazial»Berfahren in der gegenwartigen Eace nicht Statt gefunden bat. 
Außerdem aber wird hinzugefügt, Daß in der Anwendung des Publikations-Patentes von 1836 ınjofern eine 
materielle Rechtöverlegung enthalten fei, als ein veurfcher Bund oder eine Berfaffung defjelben im Einne des 
Patentes aar nicht mehr eriftist habe. 

Nur in dem Punkte alſo kommen vie Nichtigfeitsangriffe der beiden Vertheidiger überein, daß fie 
die Anwenpbarfeit des Publifations-Patentes von 1836, worauf das Schwurgerichts-Urtheil wefentlich gebaut 
ift, beftimmt verneinen, wiewohl aus verichiedenen Gründen. Dieſe Verichienenheit bringt indeß Feine ges 
trennte Beurtbeilung der beiderfeitigen Nıichtigfeitsbeichwerden mit fich, indem es überhaupt nicht auf Die 
Gründe einer Nichrigfeitsbefchwerde, fondern auf die Beichwerdepunfte nach $. 143 der Verordnung vom 
3 Junuar 1849 anfommt. Es wird daher beiden Angeklagten gleichmäßig su Etatten fommen müffen, wenn 
der bezeichnete Befchwerdepunft fih aus irgend einem Grunde, er fei angeführt oder nicht, rechtfertigen follte, 
N 68 kann nun zuvörderft dem Beriheidiger des Angeklagten N. darin nicht beigeftimmt werden, daß 
es im Mai und Juni v 9. — denn auf Dielen Zeitpunft würde ed aumächft anfommen — feinen deutichen 
Bund, minveitens feine deutihe Bundesverfaffung, annoch gegeben habe, worauf ſich das Patent von 1836 
würde bexiehen laffen, und daß biernach die Berheiligung der Angellagten an dem badiſchen Aufflınd als 
eine itraflofe au betrachten fei. Denn wollte man auch Darauf fein Gewicht legen, daß mach dem Aueſpruch 
der Geſchworenen der badische Aufitand bezichungeweiie auf eine gewaltſame Ummwälung der Verfafiung des 
Preußischen Staats oder gegen das Leben oder die Freiheit des Königs abgezielt habe, indem der Echwur« 
gerichtshof ſelbſt laut feiner Enticheidungsyründe viefen Theil des Wahrſpruches theils ganz unberüdfichtigt 
gelaffen, theils nur mittelbar wegen des Bundesverhältniſſes beachtet und die Entfcherdung wefentlich nur 
aus dem Patente von 1836 entlehnt har: fo ift auch vie Behauptung der Vertheidigung eine dem gefchicht- 
liihen Recht widerfprechenpe. 

Man muß allerdings zugeben, daß mit dem Beſchluß der Bundesverſammlung vom 12. Juli 1848 
und mit dejien effiftiver Vollziehung eine weſentliche Veränderung in dem Bundes: Drganismus eingetreten 
ift, inſoweit als dadurch die verfaffungsmäßigen Befugmiſſe und Verpflichtungen der Bundesverfammlung 
„einer proviforischen Negierungsgewalt, beziebungsweile dem Reichsverweſer“ übertragen wurden, die Bundes— 
verlammlung ſelbſt auch tbatfächlich fich auflöſte; allein weder ausdrüdlich noch tharfachlich ıft ed von den 
deutichen Regierungen, welche die eigentlichen Bundesglieder waren, bei dieſer Gelegenheit ausgeſprochen, 
dag nunmehr der deutiche Bund ſelbſt erloſchen fei, und ebenfo wenig Das verjaſſungmäßige Rechtöverbätmiß 
der Mitglieder Ded Bundes und ihrer Eraaten unter einander aufgeboben worden. Auch vor und nach if 
diefes nicht geicheben. In der Berufung der Branffurter National» Berfammlung lag es an fich nicht, den 
Bund und die Bundedrerfaffung fefort außer Wirkſamkeit zu frgen, die von ıhr nächſtdem beichloffene Reichs— 
verfaffung vermochte dies gleichfalle mit, fo lange das Reich nicht wirtlich nach vieler Berfaffung au Stande 
gebracht war. Es bedurfte dazu der Zuftimmung der bieberigen fouverainen Regierungen in ven einzelnen 
Bundes'anden; indbefendere behielten viejenigen, welche die Reichsrertaffung micht annahmen, ihr vertrages 
mäpiged Recht auf Fortſeyung des Bunveoverhalmiffes mit den übrigen. 
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In diefem Fall befand ſich auch die Krone Preußen. ; 

So fonnte alfo zwar die in der Bundesverſammlung vormals Fonzentrirte Berfafiung Fein Gegen- 
ftand eines hochverrärherifchen Attentates im inne des Patentes von 1336 im Mai und Juni 1849 ſein, 
wohl aber fonnte es die Eritenz des Bundes, desgleichen die Orundverfaffung deffelben, infoweit es fih um 
die Zwede des Bundes und Die gegenfeitigen Rechte und Verpflichtungen der Mitglieder unter einander 
außerhalb der auf den Bunded-Drganisınus bezüglichen handelte. Die Grundlage hiervon war die Srure- 
rainetaͤt der Einzelftaaten und deren unbedingte Vertretung durch die Regierungen, die Erhaltung derfelben 
ein wefentlicher Zweck des Bundes. 

Und fo läßt fich auch möglicher Weife der Badifche Aufftfand immer nody als ein auf die Ummälz ” 
zung der Verfaffung tes deutſchen Bundes gerichteter, betrachten, infofern e8 dabei auf Vernichtung oder 
Verminderung jener Unabhängigkeit der Einzelſtaaten, weit über die bundesmäßigen Befchränfungen derſelben 
abgeſehen war; noch mehr vielleicht, als auf Vernichtung des Bundes felbft gerichtet, welchen Gefichtspunft 
die Anklage Afte ausdrüdlich vorangeftellt, da8 Schwurgeriht aber aus nicht erfennbaren Gründen bei der 
Frageftellung ganz bei Erite gelaffen bat. 

Iſt hiermit die rechtliche Anmendharfeit des Patenter von 1836 dargeihan, fo bleibt nur noch 
übrig zu prüfen, ob daffelbe auf den Wahrfpruch der Gejchwerenen im gegenwärtigen Falle angewendet wer— 
den fonnte, 

Nah $. 101 der Verordnung vom 3. Januar 1849 foll die Frage an die Gefchworenen alle thats 
fächlihen Merkmale des Verbrechens enıhalten, wesen deſſen die Anklage ausgefprochen ift, alſo nicht die 
juriftiichen Merkmale oder Beitandiheile des Verbrechens, den abitraften Thatbeftand, fondern die fonfreten 
Erſcheinungen und Begebenheiten, woran fih die juriftifchen Merkmale oder Kennzeichen eines Verbrechens 
nachweiſen laffen, oder mit anderen Worten, weldye unter den abftrafien Thatbeftand oder Begriff des Ber: 
brechens fubfumirt werden fönnen. 

Die Antwort der Gefchworerien foll demnächft nach dem Grifte des Inftituts und nach der beflimm- 
ten Andeutung des $. 121 Abſchnitt 2 ebendafelbit die einzige Grundlage des fchmwurgerichtlichen Erkennt— 
niffes fein. Ihr Zwed if, dem Echwurgerichte Tbatfachen als gewiß zu überliefern. Die Fragen und Ants 
worten müffen daher erfchöpfend, beftimmt und unsweidentig fein. Vergl. $. 115 ebendaf. 

In allen diefen Hinfichten ftellt fih die zweite und vierte Frage, felbft in Verbindung mit der ver- 
neinten erften und dritten — wobei es fein Bewenven behalten muß — als ungenügend dar. Denn indem 
fie eine Antwort darüber verlangt, ob der Angeklagte zu einem Unternehmen zur gewaltfamen Umwälzung 
der Verfaſſung des deurfchen Bunpes u. f. w. auf entferntere Art, es fei durch Raıh oder That bes 
hülflich geweſen fei, begeichnet fie nicht die Handlungsweife des Angeflagten felbft, fondern einen Ber 
griff, und zwar ftrafrechtlicher Natur, ganı nach den Worten des $. 96 des Strafrechts-Titels, ohne noch 
felbſt ven hierin in Bezug genommenen $. 72 dabei mit zu berüdfichtigen. Was die Angeklagten gethan, in 
welcher Richtung bin fie fich beiheiligt haben, und durch welche ſpezielle Hanplungen dies gefchebn? war 
in der Anflageichrift genügend bezeichnet und fonnte allenfalls nur dur die Verhanplungen felbft feine Be: 
richtigung oder Ergänzung erhalten. — Ferner waren die Worte: „beziehungsweiſe des Preußiichen Staates,” 
entweder völlig überflüffig, oder nur geeignet, die Antwort der Grfchworenen zweifelhaft zu machen. Denn 
was, oder wieviel damit geſagt fein fell, ift durchaus micht au beftimmen. Bon einem Unternebmen gegen 
das Leben oder die Freibeit des Königs iſt in dem apvellationsgerichtlichen Verweiſungs-Beſchluß vom 
21. Zuni d. 3. feine Rede geweſen; eine Veraulaffung, die Frage darauf auszudehnen, erhellet wenigftens nicht 
aus den Verhandiungen. Auf alle Fälle macht die mehrfach alternative Zufammenfaffung weit auseinander— 
liegender Richtungen in der Frage es völlig zweifelhaft, welche der alternativen Eäge die Mehrheit der Ge: 
ſchworenen bejaher hat, ob alle over nur einzelne Derjelben. Zn 

Unter diefen Umftänden mußte die Anwendung des Patentes von 1836 und der damit in Verbindung 
ſtehenden Etrafgefege als der nöthigen Unterlage ermangelnd, befunden, zugleish aber auch die Nothwendig- 
feit erfannt werden, die Anflaye Durch eine neue Verhandlung und richtige Frageftellung zu erledigen. 

Ausgefertigt unter Eiegel und Unterfihrift des Königlichen Ober-Tribunale. 


Berlin, den 6. November 1850. 
(L. S.) Unterfihrift. 
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b. Erfenntniß vom 13. November 1850. 


In der Unterfuchung wider den T. aus B., jegt Imploranten, 
hat der fünfte Senat des Königlichen DOber-Tribunals in feiner Eigung vom 13. November 
1850 für Recht erfannt: 
daß das Urtheil des Königlichen Schwurgerichts hierfelbit vom 7. Auguft 1850 zu vernichten und die Sache 
ſelbſt Behufs vollftändiger Erledigung der Anflage anderweitig zur Verhandlung und Entfcheivung an das 
gedachte Schwurgericht zu verweilen, unter Niederjchlagung der Koften der bisherigen Schwurgerichts-Ver— 
handlung, fowie der Koften der Nichtigfeite-Inftanz. 


Bon Rechts wegen. 


Gründe. 


Die Beichwerde des Angeflagten flellt zwei Nichtigfeitögründe auf. 

Der erfte wird darin gejegt, daß das Schwurgericht, indem es ſich mit dem Zugeftändniß der in 
der Anklagefchrift enthaltenen Thatfachen von Seiten des Angeklagten begnügte, ohne daß er ſich des ihm 
vorgeworfenen Verbrechens ichuldig bekannt hatte, und indem es nun obne den- Ausipruch von Geſchworenen 
ibn für ſchuldig erkannte, den $. 60 der Verordnung vom 3. Januar 1849 verlegt, den $. 95 daſelbſt auf 
einen Fall, wofür er nicht gegeben fei, angewendet, demnach auch infompetent im Sinne des $. 140 Wr. 5 
erfannt habe. 

Nun würde zwar die Richtzuziehung von Gefchworenen in einer durch $. 60 ebendafelbft an fie ge 
wieienen Sache, Falld die Nothwendigkeit eines Verdikts durch $. 98 nicht ausgejchlofien war, keinesweges 
zu derjenigen Urt Verlegungen wefentlicher Förmlichfeiten gehören, wovon $. 140 Nr. 5 redet, 

„wenn der Gerichtähof der nicht fompetente Richter geweſen ift“, 
denn das hiefige Schwurgericht war wirklich der Fompetente Richter; ed wird dem Schwurgerichtshofe nur 
eine Ueberjchreitung feiner Befugniß vorgeworfen. Eher fönnte die Beftimmung der Nr. 4 ebendafelbft in 
Betracht zu nehmen fein, 

„wenn bei dem Gerichtshofe nicht die erforderliche Anzahl Richter zugegen gewefen“, 
weil $. 60- bei allen fchweren Verbrechen ein aus 5 Richtern mit einem Gerichtsjchreiber beitehendes Gericht 
unter Zuziehung von Geſchworenen als beifigenden Richtern erheifcht. 

Allein es find in der That in gegenwärtiger Cache 12 Gejchworene zugezogen worden; das Gericht 
hat das Urtheil nur ohne fie gefällt, weil es fih nach 8. 98 dazu ermächtigt hielt. 

Ganz gewiß gehört aber nach Buchftaben und Geift der Verordnung die Mitwirkung der Geſchwore— 
nen zu einem richterlichen Straferfenntnifje durch Entscheidung der Thatfrage jo fehr zum Weſen des Schwur: 
gericht, daß ohne dies ein Straferfenntniß gar nicht möglich, folglich jederzeit eine ablolute Verlegung ver 
Strafgefege überhaupt, wie des hier in Anwendung gebrachten, insbefondere vorliegt, fofern die Bedingungen 
der in den $$. 80 und 98 gelegten Ausnahmefälle nicht vortiegen. Das Dafein derfelben ift daher näher 
zu prüfen, follte auch die Nichtigfeitöbeichwerde feinen ganz richtig motivirten Nichtigfeitsgrund in diefer 
Hinficht darbieten, da bier das richterliche Ergänzungsamt eingreift, wenn nur ein zutreffender Beſchwerde— 
punkt angezeigt iſt. . 

Aunörberf wird ſich nun allerdings nicht behaupten lafien, daß der $. 98 eine bannale Formel vor 
gefihrieben habe, mittelt welcher fich der Angeklagte ſchuldig befennen müfje, wenn er diefes wolle; vielmehr 
ift jede Grflärung deffelben für zureichend — welche ein unzweifelhaftes Bekenntniß der Schuld in 
Beireff des vorgeworfenen Verbrechens in ſich trägt. Es müͤſſen alſo ſämmtliche Materialien des objektiven 
und ſubjektiven Thatbeſtandes des zur Anklage gebrachten Verbrechens darin zu finden fein; feines derſelben 
darf fehlen, wenn anders eine Verurtheilung erfolgen fol, das Gericht jelbft muß dabei thatjächlich Nichts 
zu ergänzen haben; mit anderen Worten: die Erklärung muß den Ausfpruch der Geichworenen vollftändig 
vertreten, wie fchon in der Grundidee ded germanischen Echwurgerichts Beides übereinfällt. Dabei handelt 
es fich allerdings nur um Thatjachen, jedoch nicht allein um die Außerlichen, fondern auch um die inneren 
Vorgänge und Zuftände, welche eine Friminelle Schuld Fonftituiren; darım verlangt das Geſetz entweder ein 
Eich-S elbft ſchuldig befennen, oder eine Schuldigerflärung durch Gefchworene. 
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Im vorliegenden Fall hat der Angeklagte auf die Frage: ob er fich jchuldig befenne oder nicht fchul- 
dig fei; nach anfänglich erflärtem Nichtfchuldig, zulegt die Antwort gegeben: 

daß er der in der Anklage erwähnten Thatfachen geftändig fei. 

Es fragt fih alfo, ob die Anklage thatfächliche Behauptungen in genügendem Maaße enthält, um 
das Dafein einer friminellen Schuld des Angeklagten in Bezug auf das vorgeworfene Verbrechen des Hoch: 
verraths ohne Meiteres entnehmen zu fünnen. 

Die Anklage befagt: daß der Angeklagte fih im Mai und Juni 1849 an dem Aufftand in der 
Rhein-Pfalz und in Baden, defjen oftenfibler Zwed die gewaltfame Durchführung der in Frankfurt beichlof- 
fenen und von den Regierungen nicht angenommenen Reichsverfafjung und die Herftellung einer deutfchen 
Republif gewefen, in der Art betheiligt habe, daß er an dem Kampfe gegen die zum Schuß der rechtmäs 
figen Regierung herbeigeeilte Bundesarmee in verjchiedenen näher bezeichneten militairifchen Funktionen und 
bei einzelnen ©efechten Theil genommen, die Waffen gegen die Kriegsvölfer des Staates (worunter ohne 
Zweifel die Preußischen gemeint find) und feine Bundesgenofien geführt, und durch Dienitleiftungen bei dem 
feindlichen Corps den Bundestruppen Hindernifje in ihren Unternehmungen, foweit e8 in feinen Kräften ſtand, 
in den Weg gelegt habe. 

Läßt man nun vorläufig dahingeftellt, ob und welche Art von Verbrechen durch folche Handlungen 
begangen fein könne, worauf ſich der zweite Nichtigfeitsgrund bezieht, fann man ferner auch dem Verfaſſer 
der Nichtigfeitsbefchwerde darin nicht beiftimmen, Daß es eines formellen Zugeftändniffes darüber bedurft 
hätte, ob der Angeklagte fich auf ein Unternehmen eingelaffen babe, welches auf gewaltfame Umwälzung der 
Verfaſſung des Preußiſchen Staats oder gegen Leben oder Freiheit feines Oberhaupts abzielte, da auf Letzte— 
red die Anklage gar nicht gerichtet, Erfteres aber nach Behauptung der Anklage im Badiſch-Pfälziſchen 
Aufitande gegen den Bund eingejchloffen war: fo muß jchon von vorn herein in den aufgeftellten Thatiachen 
der Anklage die Erwähnung vermißt werden, daß der Angeflagte fi) an dem hochverrätheriichen over lan— 
deöverrätherifchen Unternehmen (88. 92 u. 107 des Allgemeinen Landrechts Thl. I Tit. 20) durch eine ſolche 
freiwillige Handlung betheiligt habe, wie $. 91 ausdrücklich vorausfegt, und worin jedenfalls die ganze 
fonfrete verbrecheriiche Richtung, jowie die Kenntnis von dem Zwed des Unternehmens eingeichlofien ift. 
Dem Schwurgerichte ift in feinem Urtheile die Wichtigfeit diefes Punktes nicht entgangen; es hat fich aber 
durch folgende Erwägungen darüber hinausgefegt: 

„Die Aufftände in der Pfalz und in Baden zielten, wie dies al8 notorijch anzunehmen, dar— 
auf hin, die Verfaſſung des deutjchen Bundes durch gewaltfame Einführung der in der Natios 
nal-Berfammlung zu Frankfurt am 28. März 1849 bejchlofienen deutichen Reichsverfaſſung um— 
zugeftalten. Daß nun Angeklagter diefe Zwede der Aufftändifchen fpeziell gefannt, 
muß angenommen werden, wenigftend wäre es bei feinen jonjtigen Zugeftändniljen feine 
Sache geweſen, das Gegentheil zu beweifen; ja er hat nicht einmal bei feiner Vernehmung bes 
hauptet, daß ihm eine derartige Kenntniß nicht beigewohnt.“ 

Das Echwurgericht hat alfo offenbar etwas ergänzt, was in dem Belenntniffe des Angeflagten der 
Anklage gegenüber nicht beftimmt enthalten war, es hat fi) dadurch zum Richter der Thatfrage gemacht, 
die es den Geſchworenen zu beantworten überlafien mußte. Wie nahe oder entfernt diefe Ergänzung und 
die Enticheidung nach dem ganzen Verhalten des Angeklagten lag, fommt hierbei in feinen Betracht; jelbft 
eine vermeintliche Notorietät fonnte das Schwurgericht nicht zu Hülfe nehmen, denn auch bierin fann eine 
verfchiedenartige Auffaffung ftattfinden. Die Notorietät kann ein Beweisgrund fein, muß aber in Schwur— 
gerichisfachen der Würdigung von Gefchworenen überlaffen werden. 

Erwägt man nun, daß nach $. 98 bei dem Selbftbefenntniffe der Echuld fein Bedenfen gegen die 
Richtigkeit deffelben obwalten darf, aljo das Gericht mit großer Vorſicht verfahren und in dem Befenntniß 
eine vollfommene thatjächliche Grundlage für das richterliche Urtheil zu finden fein muß, was bei der an— 
gegebenen Lage der Sache nicht anzunehmen fteht: jo kann die Bernichtung des jchwurgerichtlichen Urtheils 
feinem Zweifel unterliegen. 

Sofern e8 ih nun blos hierum handelt, würde es der Prüfung des zweiten Nichtigfeitsgrundes 
nicht weiter bedürfen. Da jedoch die Nichtigfeitsbeichwerde in der Sache ſelbſt prineipaliter beantragt, den 
Angeklagten für nicht fchuldig zu achten, mithin von Strafe und Koften freizufprechen, fo bedarf es noch 
einer Erörterung darüber, ob überhaupt gegen den Angeflagten ein anwendbares Strafgefeg vorliege. 

Das Echwurgericht bat ihn wegen Hochverraths verurtheilt, laut der Enticheidungsgründe aber nur 
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deahalb, weil der Pfalz-Badiſche Aufftand gegen die Verfaffung des deutſchen Bundes gerichtet gewefen, 
nach dem Patent vom 28. Dftober 1836 aber jeder gegen den deutichen Bund, welcher noch gegenwärtig 
ald vorhanden angenommen werden müffe, oder deffen Berfaffung gerichteter Angriff zugleich einen Ans 
griff gegen jeden einzelnen Bundesftaat in ſich trage. 

Die Nichtigfeitsbefchwerde ſucht nun gusjuführen: daß die hiernach vom Richter in Anwendung 
gebrachten Etrafbeftimmungen (nämlih das Patent von 1836, fowie die $$. 92 und 96 des Strafreihtstitele) 
auf ein Non Ens angewendet feien, indem eine folche Verfaffung fchon nah dem Preußiſchen Gefege vom 
41. April 1848 (die Wahl der Abgeordneten zur Frankfurter National» VBerfammlung betreffend) gar nicht 
mehr eriftire, jedenfalls durch die Bundestagabefchlüffe im Jahre 1848 felbft aufgehoben worden fei. 

Kun iſt zwar anauerfennen, ‘daß durch das Verfahren der Bundes- Berfammlung im Jahre 1848, 
insbefondere durch ihren Beichluß vom 12. Juli, womit fie ihre verfaffungsmäßigen Befugniffe und 
Berpflichtungen der proviforiihen Reichsgewalt, beziehungsmeife dem Reichöverwefer übertrug, ferner 
durch ihre damalige faktiſche Auflöfung, die Verfaſſung des deutſchen Bundes, jo weit fie in der Bun: 
des-Verſammlung fonzentrirt war, ihr Ziel erreichte und zu eriftiren aufhörte. Keinesweges aber 
läßt fich bebaupten, daß damit der Bund felbft, d. h. die vertragsmäßige Verpflichtung der deutichen Regie: 
rungen und ihrer Staaten, eine völferrechtliche Bereinigung zur Erhaltung der Unabhängigkeit und Unver— 
legbarfeit der veutichen Staaten, fowie der äußeren und inneren Ruhe und Sicherheit Deuiſchlands zu bil: 
den und zu fein, aufgehört habe. $ 

Auch ein Staat hört nicht auf erifiren, wenngleich feine bisherige Berfaffung geflört und we: 

en innerer Bewegungen eine neue Berfarfiuh, noch nicht Fonfolidirt iſt. Die Verfaffung ift nicht der Etaat 
—* Die Identitaͤt des Staates. bleibt: ıtfeh.jeder Verfaſſung. 

In gleicher Weiſe ift die. Horteriftengyines unauflöslichen Bundes, wie der deutfihe gefihlof- 
fen ift, unter den verfchiedenften Verfaffungsjuftinden rechtlich denkbar. Aber in der That eriftirte auch das 
Bunpdeaverbältniß im Jahre 1849,-noch iminer fort, wie vielfältige Vorgänge beweifen, wenn auch mit einem 
anderen Organismus, als ihn die Bundesgefege geregelt hatten, nämlih nad dem Eınverftändn'ffe aller 
Regierungen zuerft in Verbindung mit der proviforifchen Gentralgewalt und dem Reichöverwefer, dann unter 
der gemeinfanmen Leitung von Defterreich und Preußen. 

Da nun die Anflage nicht blos darauf geht, daß der Pfaly-Badifche Aufftand gegen die Verfaffling 
des deutjchen Bundes, fondern überhaupt gegen den Bund ſelbſt oder deſſen Eriftenz gerichtet geweſen 
fei, und Diefer Fall in dem Patent von 1836 als Angriff auf den Breußiichen Etaat deutlich anerkannt 
wird, im Einne diefes ‘Batentes ein derartiger Angriff gewiß auch als Hochverrath gegen die Verfaffung 
des Preußiſchen Staats angefehen werden muß, fo würde ed noch immer einer Erledigung der Anklage in 
diefem Etüde bedürfen. 

Außerdem läßt fich aber felbft nicht einmal behaupten, daß im Mai und Juni 1849 eine Verfaſ— 
fung des deutichen Bundes gar nicht mehr eriftirt habe. Denn es beftanden mindefien® bis zu einer neuen 
volftändigen Regulirung der deutichen VBerbältniffe die verfaifungsmäßigen Rechte und Verpflich— 
tungen der Bundesglieder unter einander felbft und in ihrer Geſammtheit, abgefeben von 
dem aufgegebenen Bundesorgan nah Maafgabe der Grundgefege des Bundes fort; gerade aber darin lag 
und liegt die Grundverfaffung des Bundes, Infofern fonnte aljo auch noch die Bundes-Verfaſſung Gegen- 
ftand eined gemwaltfamen Unternehmens fein. 

Aus dieſen Gründen war, wie geicheben zu erfennen. 

Ausgeferilgt unter Siegel und Unterfchrift des Königlichen Ober-Tribunals. 


Berlin, den 13. November 1850. 





LS.) Unterſchrift. 
1. 5204. Crimiusalia 29. ( u ſchrif 
a — — — — — — — — — — — — — — — 
Berlag von Carl Heymann (Heil. Gelfiſtraße No. 7.) — c 
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Amtlicher Theil. 





Perfonal:Beränderungen, Titel: und Ordens:Berleibungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A. Bei den Appellationsgerichten,. 


1. Räthe, 

Dem Geheimen Juſtiz- und Mppellationsgerichts: Rath Kinder: 
mann zu Arnsberg ift die nachgeſuchte Dienftentlaffung mit 
Penfion bewilligt worden. 

2. Nifefforen, 

Zu Aſſeſſoren find ernannt: 

ber Rammergerichts- Referendarinus von Potworometi im 
Bezirk des Appellationsgerichts zu Poſen mit dem Dienft- 

"alten vom 17. Auguft d. I. ' 

der Referendarius Graf von ber ne Kar Bezirk bes Appel: 
lationegerichts zu Glogau mit dem Dienflalter vom 16, Di: 
tober d. 9,, 

ber Rammergerichte-Meferendarius Begert im ur ei bes Ram: 
mergerichts mit dem Dienflalter vom 27. OMöber d. 3. und 

ber Referendarius von Zander im rt des Uppellatione: 
gerichts zu Königsberg mit dem Dienflalter vom 13, No: 
vember. d. J.; 

der Obergerichts Afſeſſer Mege zu Nordhauſen if aus dem 
Iuftizdienft entlaflen. | 

3. Referendarien. 

Bu Refttendarien find ernannt: 

ber Wusfulfater don Loeper bei dem Kppellattonsgerichl 
zu Stettin mit dem Dienftalter vom 21. September d, 9, 


der Ausfultator Kramer bei dem Mppellationsgericht zu Naume 
burg mit dem Dienflalter vom: 28. September d. J. 

die Auslultaloren Krüger und von Gottberg bei dem Abp⸗ 
pellationegericht zu Göslin mit dem Dienſtalter vom 15. OF: 
tober, rıfp. vom 5 November db. 5, 

der Auskultator Scheumann bei dem Appellationsgeridjt zu 
Infterburg mit dem Dienftalter vom 21. Oftober d. 3. und 

der Ausfultater Haslinger bei bem Appellationsgeriht zu 
Sranffurt mit dem Dienftalter vom 26. Oktober d. 3. 


B. Beiden Stadt: und Kreisgerichten. 
Der Appellationsgerichts-Rath Schade zu Inſterburg if zum 
Direktor des dortigen Kreisgerichts ne — 
der frühere Saud⸗ und Stadtrichter Hellmann zum Direllot bes 
Kreisgericyie zu .Gofel ernannt worden; 

der Kreisgerichts» Direfior Wichert zu Heilsberg ift an bas 
Kreisgericht zu Königsberg i. Pr, verfept: 

dem Rreisgerichts: Direktor, Geheimen Jufigrath Hein zu Me: 
mel und 

‚ dem. interimiifpen Krelsgerichts · Direltor, Geheimen Juſtigrath 
Grünert "04 eldem uͤhl iſt bie erbetene Dienftentlafjung 
Venfi heilt worden. 

Der Kreisgerichte-Nath Miketta zu Koften ift-in Folge feiner 

Erneunung zum Sandrath aus dem Juſtizdienſt gefähichen ; 


* 
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dem Krelsgerichts⸗Rathh Taietrzik zu Pleß ih die erbeteme 
Dienftentlaffung mit Penfion bewilligt worden. 


Der Gerichts» Aflefier Freiherr von Schleinik zu Nimptfch 
if zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Strehlen und 


der Kammergerichte-Referentarius Brauer in Tiegenhoff zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgeriht zu Marienburg ernannt; 


u Stolp if bei feiner 


dem Kreigrichter von Hellermann 
enfion der Karalter als 


Perfepung in den Ruhefland mit 
Juffigrath verlichen worden; 


der Rreisrichter Jachn ow zu Pölig iſt geſtorben. 
C. Beamte der Staatsanwaltſchaft. 
Der Staatsanwalt Saro zu Marienmwerder iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Graudenz verfept, 
der Obergerichts Aſſeſſor Simfon zu Marienwerder iſt zum 
Staatsanwalt für den Bezirk des dortigen Kreisgerichts und 


der GerichtssAffefer von Düesberg in Glogau zum Staates 
anmwalts:Gechülfen für das Kreisaericht zu Lüben, mit ber 
Funktion ale Gehülfe des Ober-Staatsanwalts in Glogan, 
ernannt werben, 


D. Rechtsanwälte und Notare. 

Dem bei dem Appellationsgericht und dem RKreisgericht zu Stets: 
tin als Rechtsanwalt und Motar angeitellten Juftizrath Böb- 
mer ift bei feiner Eutlaſſung der Karakter ale Gehelmer Suftize 
rath verliehen worben; 

ber Rechtsanwalt Wolfram zu Ofterwied ift geftorben. 

E. In der Rheinprovin;. 

Dem Landgerichts-Kammer⸗Praͤſidenten Dr. Shramm u. 
feldorf ift bei feiner Penfionirung der Titel als beimer 
Juſtizrath und 

tem Hanbelsgerichts- Präfidenten Iohann Joſeph Deitgen zu 
Göln bei dem Nüdtritt von feinem Amte der rothe Movies 
Orden III. Klafje mit der Schleife verliehen worden. 

Die von ben Notabeln des Handelsftandes zu Göln getroffenen 
Wahlen des Kaufmanns Julius Mumm zum Bräfidenten, der 
Kaufleute Peter Leopold Dahmen, Hermann Philippsborz, 
Heinrih Mathias Schmig und Wolter Jofeph Bürgers ju 
Richtern, fo wie der Rauflente Gugen Kreglinger, Gmil 
Beil, Jacob Lerch, Wilhelm Leyendecker, Garl Brebdi, 
Garl Boenegen umd Ghriftian Rolffe zu Grgängungsrichtere 
bei dem Handelsgerichte zu Coͤln find von Sr. Majeflät dem 
Könige beftätigt worden. 





e 


Allerhöchſte Erlaffe, Minifterial:VBerfü 
Gerich 


ungen und Entfjcheidungen der oberfien 
tshöfe. 





Num. 128. 


Allgemeine Verfügung vom 2. Dezember 1850 — die Beſtimmungen über den Verluſt von 
Drden und Ehrenzeichen, über den Verluſt des Adels und über die Militair-Berhältniffe der 
Angefchuldigten betreffend. " 


Der Juſtiz⸗Miniſter hat in der neueren Zeit mehrfach wahrgenommen, daß die beſtehenden Bor 
irn über den Verluſt von Orden und Ehrenzeichen, über den Verluſt des Adels und über die Militair- 
erhältniffe der ig erg nicht überall gehörig beachtet werden, und nimmt daher Beranlaffung, den 


Gerichten und den 


eamten der Staatsanwaltichaft folgende Vorfchriften in Erinnerung zu bringen: 


A. Ueber den Berluft der Orden und Ehrenzeichen. 


1. Die Gerichte find nicht befugt, auf den Verluft Preußifcher Orden und Ehrenzeichen zu erfen- 
nen, vielmehr find in den geeigneten Fällen die Erfenntniffe, nachdem folche rehisfräftig geworden, einzu 
reihen, damit die Allerhöchſte Beftimmung über den Berluft der Orden und Ehrenzeichen eingeholt werde. 


Verordnung vom 18. Januar 1810 $. 17 (Gefep-Sammlung ©. 632). 


2. Diefe Vorſchrift findet auch Anwendung 


a. auf das Bervienft-Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr, 
Urkunde vom 1. Februar 1833 (Befep-Sammlung ©. 85). 
b. auf das Dienftauszeichnungs- Kreuz für Dffiziere, nicht aber auf die Dienftauszeichnung für 


Unteroffiziere und Gemeine. 


Allerhöchfte Order vom 18. Juni 1825 (Jahrbücher Br. 26 ©. 185). 
3. In Betreff des Verluſtes der Auszeichnung für pflihttreue Dienfte in der Landwehr find bie 
in den Allerhöchften Drders vom 16. Januar 1842 Nr. 11 (Gefep-Sammlung S. 89) und vom 9. Ro- 
pember 1844 (Juftiz-Minifterlal-Blatt pro 1845 ©. 4) enthaltenen Beftimmungen zu berüdfichtigen. 
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4. Auf den Berluft ausländiicher Orden und Ehrenzeichen bürfen die Gerichte nur dann er- 
kennen, wenn dies durch bejondere Allechöchfte Erlaſſe ausdrücklich geftattet ift; in allen übrigen Fällen muß die 
Königliche Enticheivung eben fo, wie hinfichtlich der Preußifchen Drden und Ehrenzeichen nachgeſucht werden. 

Allerhöchfte Orber vom 10. März 1845 (Juftiz.MinifterialBlatt S. 71). 


B. Berluft des Adels. 
Erfenntniffe auf Berluft des Adels gegen inländifche Verbrecher find, nachdem fie rechtöfräftig ge- 
worden, zur Ginholung der Allerhöchften Beitimmung wegen des eiwa auszuübenden Begnabigungerete 


einzureichen. 
Allerhochſte Order vom 28. Juli und Refkript vom 1. Auguft 1812 (Jahrbücher Br, 1 ©. 203). 


C. Hinfihts der Militair-Verhältniffe der Angefchulpigten 
find von den Gerichtsbehörden diejenigen Beftimmungen zu beachten, welche in ber mittelft Verfügung vom 
12. Februar 1847 ypublizirten Zufammenftellung (Beilage zu Ar. 7 des Juſtiz. Miniſterial-Blatts von 1847 
©. 51) angegeben find. Bon den darin allegirten Borfchriften werden insbefondere in Erinnerung gebracht: 
1. Diejenigen über den Verluft der Dffizier-Eharge; 
Aufammenftellung, dritter Abfchnitt II Rr. 7 ud 8 (S. 10 — 11). 
2. die Vorfihriften über die Ausſtoßung aus dem Soldatenftande; 
Bufammenftellung, dritter Abfchnitt II Ne, 1 (5.4 — 6). 
nebft den Beftimmungen über die in folchen Fällen durch den Juſtiz-Miniſter refp. das General- 
Auditoriat einzuholende Königliche Beftätigung. 
Bufammenfiellung II Nr. 1 (&. 13). 

‚ „Die Gerichte erfter Inftanz haben die Allerhöchften Drts_ vorzulegenden Erfenniniffe nicht dem 
Zuftiz-Minifter unmittelbar einzureichen, fondern ihre Berichte zufolge der allgemeinen Verfügung vom 
12. Auguft d. 3. (JuftizMinifterial-Blatt S. 279) zunächft an das betreffende Appellationsgericht zu richten. 

Berlin, den 2. Dezember 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 


Simons. 





An fimmtliche Gerichtobechörden. — L 4610. O. 49. Vol, V, 


Num. 129. 


Allgemeine Verfügung vom 7. Dezember 1850 — das Verfahren bei vorläufigen Feftnehmungen 
nady dem Gefege vom 12. Februar d. J. Geſetz Sammlung ©. 45 ff.) betreffend, 


Bei der Auslegung und Ausführung der $$. 3 und 4 des Geſetzes zum Schuge der perjönlichen 
Freiheit vom 12. Februar d. 3. (Gefep-Sammlung ©. 45) find von den Gerichten und den Beamten der 
Staats,Anwaltjchaft über das Verfahren bei vorläufigen Feftnehmungen verfchiedene Zweifel angeregt wor: 
den. Zur Befeitigung derfelben, und um ein möglichft gleihmäßiges Verfahren herbeizuführen, findet fich 
der Yuftiz-Minifter veranlaßt, fümmtliche Gerichte und Beamte der Staatsanwaltfchaft auf Nachflehendes auf- 
merkfam zu machen. 
1. Der $. 4 des erwähnten Geſetzes beftlimmt: 
„Jeder vorläufig Beftgenommene muß fpäteens-im ‚Laufe ‚des folgenden Tages entweder in Brei- 
heit ‚gefegt, oder es muß in diefer Zeit das Erforderliche veranlaßt werden, um ihn dem Staatd- 
anmwalte bei dem zuftändigen Gerichte vorzuführen.” 
Es find in dieſem Paragraphen zwei Fälle vorgejehen: 
der erfie, wenn die Poligeibehörde bei einer vorläufigen Feſtnahme die Ueberzeugung gewinnt, 
daß ed einer ferneren Belaſſung des Feflgenommenen in der Haft nicht bevarf. Eie ift ſodann verpflichtet, 
den Ergriffenen fpäteftens im Kaufe des folgenden Tages wieder in Breibeit zu fegen, und bemnächft die 
Berhandlungen dem Staatsanwalte zur Prüfung und etwanigen weiteren Veranlaffung zu überjenden; 
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„ber zweite Fall, wen die Poligeibehörde der Anficht ift, daß die fernere Belaffung des Feſtge— 
nommenen in der Haft nothwendig fei. In diefem Balle foll fie „das Erforderliche veranlaflen, daß der. Feft- 
rege fpäteftens im Laufe des folgenden Tages dem Staatsanwalte bei dem zuftändigen ®erichte vor- 

eführt werde.” 

; Wollte man diefe zum Schutze des vorläufig Feftgenommenen gegebene Beflimmung nad ihrem 
MWortlaute dahin auslegen, und in der Art ausführen, daß der Ergriffene jedesmal in Berfon dem zu- 
fiändigen Staateanwalte vorgeführt werben müffe, jo würde bieje Borihrift, ftatt zum Schupe.des Feftge- 
nommenen zu gereichen, in vielen Fällen zur großen Beſchwerniß des GErgriffenen, ja zu Härten führen, Die 
der wohlthätigen Abficht des Gejeges geradezu entgegen wären. Der Ergriffene würde nämlich, wenn er an 


einem vom Wohnfige des Staatsanwalts entfernten Orte feftgenommen werden, oft Meilen weit transpor- | 


tirt werden müffen, blo8 damit dem Buchflaben des Geſetzes genügt werde, ohne daß dem Ergriffenen felbft 
irgend ein Vortheil daraus entftände. Denn die Abficht des Gefepgebers bei der Beftimmung geht ungweideutig 
dahin: dem vorläufig Feftgenommenen die Gewähr zu geben, daß er nicht länger, als bis zum folgenden 
Tage der Verfügung der Polizeibehörde überlafjen bleiben, daß vielmehr in diefer Friſt der zuftändige Staate- 
anwalt mit feiner Angelegenheit befaßt werden folle. 

Der Staatsanwalt foll in der Lane ımd verpflichtet fein, im Laufe des nächften Tages über die 
Fortdauer oder Aufhebung der Feftnahme Befchluß au faffen, refp. die Befchlußnahme des Gerichts herbei- 
zuführen. Hierzu ift aber der Staatsanwalt in der Regel ſchon im Stande, fobald ihm die über die Er- 
greifung und über das dem Ergriffenen zur Laft gelegte Verbrechen oder Vergehen aufgenommenen Berhand- 
lungen jugegangen find, und es wird fomit dem Zwede und der Abficht des Gefeges genügt, wenn dieſe 
Berhandlungen in der im $. 4 bezeichneten Frift dem Etaatsanwalte, oder im Falle eines * dem Po⸗ 
lizei- Anwalte überſandt werden, indem im letzteren Falle dieſer als der zuftändige Beamte der Staats— 
anwaltjchaft zu betrachten iſt. 

Aus dem Angeführten folgt zugleich, daß in dem Falle, wenn Jemand außerhalb des Bezirks des 
zufländigen Gerichts vorläufig feftgenommen worden ift, und nach $. 4 des Geſetzes vom 12. Februar d. J 
verlangt, zumächft vor den Staatsanwalt ded Bezirks, in welchem er ergriffen worden, geführt zu werden, in 
gleicher Weife mit Ueberfendung der Verhandlungen zu verfahren fei, und nicht unter allen Umftänden für 
nothwendig erachtet werden fönne, daß der Feftgenommene in Perfon dem Staatsanwalte vorgeführt werde. 

Dagegen muß die perjönliche Vorführung allemal erfolgen, wenn fie von dem Feftgenommenen aus» 
drüdlich verlangt oder durch befondere Umftände gerechtfertigt wird. 

2. Während der Zmwifchenzeit, von der Leberfendung der Verhandlungen bis zu dem Zeitpunfte, 
wo die Verfügung des Beamten der Staatsanwaltfchaft über die Freilaffung, oder der Beichluß des Gerichts 
über die Fortdauer oder Aufhebung der Feftnahme ergangen ift, muß der vorläufig Feflgenommene der Re 
gel nach in polizeilicher Berwahrung behalten werden. 

An ſolchen Orten, wo bie polizeilichen Gefängniffe nicht ausreichen oder nicht hinlänglich ficher 
find, wird jedoch der vorläufig Feftgenommene auch in das gerichtliche Gefaͤngniß gebracht werden Fönnen. 

In einem ſolchen ale hat dann das Gericht nah Maaßgabe des $.5 der Verordnung vom 3. Ja: 
nuar v. J. (Gefep - Sammlung ©. 15) auch ohne Antrag des Staatsanwalts alle diejenigen Ermitte— 
lungen und fonfligen Anordnungen vorzunehmen, welche — ſind, um die Verdunkelung der Sache 
zu verhüten, und dieſe Verhandlungen ſind ſodann ungeſäumt dem Staatsanwalte zu überjenden. 

Der Staatsanwalt hat ſowohl in dieſem Falle, als überhaupt jedesmal, wenn ihm Verhandlungen 
über eine vorläufige Fefinehmung zugehen, nach $. 4 des Gefeges vom 12. Februar v. 9. entweder bie fo- 
fortige Sreilaffung zu verfügen, oder unverzüglich bei dem Gerichte den Antrag zu ftellen, daß über die Ber: 
haftung Befchluß gefaßt werde. | 

3. Der Haftbefehl — 8. I aa. D — muß, mie fih aus $. 13 der Verordnung vom 
3. Januar v. 3. ergiebt, der Regel nach von dem Gerichte erlaffen werben. Bei größeren Berichten, wo 
eine befondere Abtheilung für Unterfuchungen gebildet if, wird der Haftbefehl von dieſer Abtheilung erlaflen 
werben fönnen, und in fchleunigen Fällen wird Nichts entgegen ftehen, daß der Haftbefehl von dem ein für 
allemal beftellten oder in der vorliegenden Sache ernannten Unterſuchungsrichter ausgehe, beziehungsmelfe 
von den Kreisgerichts- Kommiffarien, welche nach $. 22 Nr. 5 der Verordnung vom 2. Januar v. J. in 
ihrem Bezirke die Stelle des Unterfuchungsrichters zu verfehen haben, erlaffen werde. 

4. Iſt der Haftbefehl ausgefertigt, jo ift jederzeit, wenn es nicht aus dem unter Nr. 2 angeführten 
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ſchon früher gefchehen ift, die Mebernahme des zu Verhaftenden in das gerichtliche Gefängniß 
au bewirfen. 
Schließlich wird 
5. bemerkt, daß die Freilaffung eines vorläufig Feſtgenommenen Seitens des Gerichts auf Grund 
des $. 4 des Geſetzes vom 12. Februar d. 3. nicht ohne vorgängige Anhörung des Staats- oder Bolizei-Anmwalts 
verfügt werden fann, indem das Gericht erft durch die Anträge des Staatsanwalts von der vorläufigen Feſtnahme in 
Kenntniß gefept, und mit der Beſchlußnahme über die Verhaftung oder Freilaffung befaßt wird, weshalb dann die 
eg Anhörung der Stantsanwaltfchaft auch in dem unter Nr. 4 erwähnten Falle nothwendig die Regel 
Iven muß. 
Die Gerichtöbehörden und die Beamten der Staatsanwaltfchaft werden veranlaft, hiernach zu verfahren. 
Berlin, den 7. Dezember 1850. Der —— 
imons. 





An fämmtliche Gerichte und Beamte der Staatsanwaltfchaft. — I. 3164. P. 24. 


Num. 130. 


Berfügung des Yuftiz-Minifters vom 8. Dezember 1850 und Erfenntniß des Ober-Tribunals 
vom 23. Dftober 1850 — die Anrechnung der außerordentlichen Strafe bei wiederholten 
Diebftahl betreffend. 


Juſtiz-Miniſterlal-Blatt von 1850 ©. 27 und 162. 


a. Berfügung des Juftiz-Minifters. 


Das Königliche Ober-Tribunal hat, ſeitdem dafjelbe in Folge der Berordnung vom 3. Januar 1849 
in Kriminal-Unterfuchungsfachen in höchiter Inftanz erfennt, fortwährend den Grundſatz aufgeftellt und feft- 
gehalten, daß auf die Rüdfallsftrafe des Diebftahls auch dann zu erfennen jei, wenn in den früheren Un- 
terfuchungen nur außerordentlich auf Strafe erfannt worden if. In neuerer Zeit haben ſich zwar faft 
fänmtliche Gerichte erfter Inftanz und auch mehrere Appellationsgerichte diefem Grundfag angefihloffen, in- 
def wird auch jest noch häufig der entgegengefegte Grundjag geltend gemacht, und das Ober-Tribunal 
fommt * nur zu oft in den Fall, über die, dieſe Frage behandelnden Nichtigkeitsbeſchwerden erkennen zu 
müſſen. In dem nachfolgenden Erkenntniſſe find die —— Gründe, aus welchen die entgegengeſetzte 
Anficht vertheidigt worden — andere Gründe find nicht vorgefommen — zufammengeftellt und der näheren 
Prüfung unterzogen. 

Indem diefe Entſcheidung hiermit veröffentlicht wird, gefchieht dies mit dem Wunfche, daß die an- 

eführten. Erfenntnißgründe von der Unrichtigfeit der entgegengefegten Anficht überzeugen und denjenigen 
&erichtshöfen, welche bisher diefer Anficht gefolgt find, Veranlafjung geben mögen, die Sache einer nochma- 
figen Erwägung zu unterziehen und einen Wiverfpruch aufzugeben, der nur die Folge bat, daß zum wejent- 
lichen Nachiheile der Kriminal»Rechtspflege eine nicht unbedeutende Zahl von. richterlichen. Enticheidungen 
vernichtet werden muß. 
Berlin, den 8. Dezember 1850. Der Juſtiz⸗Miniſter 
Simon®. 








An ſaͤmmiliche Gerichtsbehörden. — 1. 5342. Criminalia 120. Vol. 5. 


b. Erfenntniß des Ober-Tribunals. 


Auf die in der Unterfuchungsfache wider den Tagearbeiter S. zu N. von der Stantsanwaltichaft 
eingelegte —*— 
für Reg —* der fünfte Senat des Königlichen Ober-Tribunals in feiner Sitzung vom 23. Dftober 1850 
r Recht erfannt: 
| daß das Erfenntniß des Königlichen Appellationsgerichts zu M. vom 20. Juli 1850 zu vernich- 
ten und in der Sache ſelbſt auf die Appellation des Angellagten das Erfenninif des Königlichen 
Kreisgerichts zu N. vom 26. März 1850 dahin abzuändern, daß der Angeflagte nicht des ‚dritten, 
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fondern nur des zweiten Diebftahls fchulbig zu befinden und wegen diefes Verbrechens zu einer 
Gefängnißftrafe von Acht Wochen zu verurtheilen, dem Angeflagten das Recht zur Tragung der 
National-Kofarde abzufprechen, derjelbe auch nach verbüßter Strafe auf Ein Jahr unter Polizei— 
Aufficht zu ftellen und in die Koſten der Unterfuchung zu verurtheilen. 


Von Rechts wegen. 


Gründe. 

Der Appellationsrichter hat das Erfenntniß des erften Richters, durch welches der Angeflagte bes 
dritten Diebftahls fehuldig befunden und zur Etrafe des dritten Diebftahls verurtheilt worden, nur deshalb 
abgeändert, weil der Angeflagte in dem einen Falle nur wegen Konats, in beiden Fällen nur auferordent- 
lich beftraft worden, die außerordentliche Strafe aber eine Verdachisftrafe fei, welche feine Gewißheit dafür 
gebe, daß der Angeflagte bereits wegen Diebſtahls beftraft worden. Die gegen dieſe Entjcheidung von der 

taatsanwaltichaft angebrachte Nichtigfeitöbeichwerde ift, infoweit fie darauf gerichtet worden, daß der Ap- 
pellationsrichter der früher nur außerordentlich erfolgten Beitrafung auf die Anwendung der Rüdfallsftrafe 
feinen Einfluß gejtattet hat, begründet; infoweit ift durch den Appellationsrichter ein Nechtsgrundfag verlegt. 

Nach den Worten des Gefeges foll auf die Rüdfallsftrafe des Diebftahls erfannt werden, wenn, 
wie ed im $. 1159 Tit. 20 Thl. I des Allgemeinen Landrechts heißt, das Verbrechen des Diebftahls von 
Jemand begangen ift, welcher wegen eines gemeinen Diebjtahls ſchon einmal zur Strafe verurtheilt 
worden, oder, wie fich der $. 1160 ausdrüdt, wenn er ſich diefes Verbrechens nach zweimaliger Ver— 
urtheilung zum dritten Male ſchuldig macht, womit auch die Ausprudsweife des $. 1183 übereinftimmt, 
nach welchem die Strafe des zweiten gewaltfamen Diebftahls eintreten joll, wenn Jemand wegen gewaltfa 
men Diebftahls bereits einmal verurtheilt worden. Es muß anerfannt werden, daß eine Verurtheis 
fung zur Strafe, eine Verurtheilung, nicht bloß dann erfolgt, wenn auf die ordentliche Strafe, fon- 
dern nicht minder dann, wenn auch nur auf eine außerordentliche Strafe erfannt wird. Denn die auferor- 
dentliche Etrafe unterſcheidet ſich von der ordentlichen nur dadurch, daß fie das Maaß der ordentlichen nich 
erreicht, ift aber jedenfalls eine Etrafe. Nach dem Wortlaute des Geſetzes kann es daher nicht dem ent 
fernteften Bedenfen unterliegen, daß das Gefeg, indem es die Anwendung der Rüdfalleftrafe anordnet, auch 
den Fall in fich ſchließt, wenn früher nur auf eine außerordentliche Strafe erfannt worden. 

Um die biernach aus dem Wortlaute ded Gefepes abzuleitende Folgerung zu befeitigen, ift zwar be- 
hauptet worden, daß die außerordentliche Strafe ihre rechtliche Begründung zuerft in der Kriminalordnun 
vom 14. Dezember 1805 erhalten, zur Zeit der Redaltion und Publifation des Allgemeinen Landrechıs noch 
nicht beftanden habe, und daß daher, wenn das Allgemeine Landrecht von ber Verurtheilung zur Etrafe 
fpreche, hierunter die Verurtheilung in die damals gefeglich nur beftandene ordenttiche Strafe verftanden werden 
müſſe. Diefe Behauptung beruht jedoch auf einem Irrthum, da die außerordentliche Strafe in dem Preu- 
ßiſchen Etante ihre gefepliche Begründung feinesweges erft durch die Kriminalordnung erhalten, fondern 

ſchon früher beftanden hat. Bereits in dem Königlichen Befehle vom 4. Auguft 1754 ift angeorbnet: 

daß wenn die Umftände den Inquifiten nicht ganz ‚völlig konviſiren und dennoch ber größte 
Berdacht gegen felbigen vorhanden fein follte, daß er das Verbrechen wirklich begangen habe, 
auch die Umftände folches zum höchften wahrſcheinlich machen, alddann gegen dergleichen In— 
quifiten, ob er fich fchon zu feinem Befenniniffe bequemen will, der Feftungsarreft oder die Be 
ftungsarbeit auf Zeit feines Lebens erfannt werden müffe. 

Und noch beftimmter und allgemeiner fpricht fich hierüber die Verordnung, um den Prozeß abzu- 
fürzgen, vom 10. Januar 1776 aus, deren $. 8 dahin lautet: 

In Kriminalfällen, wenn fein vollfommener Beweis wider den Angeflagten vorhanden, muß nie: 
mals aus bloßen Anzeigen (Indices), wenn fie auch noch fo dringend erfcheinen, auf die ordent- 
liche Strafe, fondern auf temporaires Gefaͤngniß nad Befinden der Umflände erfannt werden. 

Diefe Verordnung beftand noch zur Zeit der Redaktion des Allgemeinen Landrechts in geſehlicher 
Kraft, und wenn daher nach defien Wortlaut die Rüdfalteftrafe dann eintreten fol, wenn Jemand {den 
zur Strafe verurtheilt worden, jo fann hieraus, da die außerordentliche Strafe jedenfals auch eine 
Strafe ift, fo menig gefolgert werden, daß darunter nur die ordentliche Strafe verftanden worden, daß viel- 
mehr mit befferem Grunde hieraus das Gegentheil abgeleitet werden darf; denn wenn es die Abficht des 
Allgemeinen Landrechts gewejen wäre, die Rüdfalleftrafe nur dann eintreten zu laſſen, wenn früher auf bie 
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ordentliche Strafe erfannt worben, fo würbe dem Gefepe im dieſer Beziehung gewiß eine bejchränfende Fas⸗ 
fung gegeben worden fein. 

Es kann indeffen eingeräumt werben, daß aus der Wortfaffung des Gefeges für fich allein noch 
fein entfcheidender Grund abzuleiten fein würde, infofern aus der rechtlichen Natur der auferordentlichen 
Strafe ein Grund für das Gegentheil zu entnehmen wäre. Als ein folcher befonderer Grund ift geltend 
gemacht, daß die außerordentliche Strafe auf bloßen Verdacht fi) gründe, bei ihr alfo ungewiß bleibe, ob 
der Beftrafte das mit folcher belegte Verbrechen wirklich begangen habe. Verhielte es fich fo, wäre die außer: 
ordentliche Strafe wirflich nur eine Berbachtäftrafe, jo würde fich gegen die hieraus abgeleitete Folgerung 
nichts einwenden laffen. Denn der bloße Verdacht ſchließt feiner Natur nach nichts weniger, ald die Ge— 
wißheit der That in fich, und e8 würde daher, wenn lediglich Verdacht darüber vorliegt, daß der Angeflagte 
früher das gleiche Verbrechen verübt habe, nicht zu behaupten fein, daß der gefegliche Grund, auf welchem 
die Rüdfallsftrafe beruht, bei dem Angeflagten zutreffe. Die Auffaffung enthält jedoch eine Verlennung der 
rechtlichen Natur der außerordentlichen Strafe und muß eben deshalb als irrig zurückgewieſen werben. 

Die Kriminal-Dronung vom 11. Dezember 1805 hatte einen zwiefadyen. Beweis der Thäterfchaft, 
zugelaſſen. Ward der Beweis direft, alſo durch qualifigirtes Geftändniß, durch Urkunden umd durch zwei 
völlig glaubwürdige Zeugen geführt, fo follte ein ſolcher vollftändig geführter Beweis ftets die ordentliche 
Strafe nad fich ziehen ($$. 368 — 390, 393 — 395). War dagegen ein foldyer vollftändiger direfter 
Beweis nicht geführt worden, gegen den Angeklagten lagen aber erhebliche Beweiſe vor, fo jollte in ſolchem 
Falle auf eine gelindere, als die gefepliche — eine außerordentliche — Strafe erfannt werden ($. 391). 
Ein folcher, die Anwendung einer außerordentlichen Strafe rechtfertigender Beweis, follte aber nach 88. 405 
und 406 nur dann für geführt angenommen werden, wenn mehrere Anzeigen zufammentreffen, welche mit 
einander übereinftimmen, durch Gegengründe nicht entfräftet und durch den ſchlimmen Charakter des Ber: 
Dächtigen, fowie durch deſſen bisherige ſchlechte Lebensweife unterftügt worden. Hiernach kann nicht zweis 
felhaft jein, daß im Sinne der Kriminal-Orpnung auf außerordentliche Strafe nur dann erfannt werben 
fonnte, wenn die Gewißheit der That durch den vollen Indizienbeweis, den fogenannten fünftlichen Beweis 
dargethan, dem erfennenden Richter folglich die —— Ueberzeugung der Schuld gegeben war. 

Dieſe durch den Indizienbeweis hergeſtellie Gewißheit iſt es, welche in $. 405 als hoher Brad der 
Wahricheinlichfeit bezeichnet ift, und es ift daher unzuläffig, unter diefem hoben Grade der Wahrfcheinlichkeit 
einen bloßen Verdacht zu verfteben, ba vielmehr bei einem bloßen Verdacht nach $$. 406 und 409 der Kri— 
minal-DOrdnung ftets auf vorläufige Losſprechung zu erfennen war. Wenn gleihwohl Anfland genommen 
ift, bei der durch den Indizienbeweis hergejtellten Gewißheit der That, 2 in vielen Fällen durch den 
Indizienbeweis weit ficherer, als durch den direften Beweis zu erreichen ift, die volle gefegliche Strafe an- 
zuordnen, fo findet dies feine Erklärung darin, daß — ob mit, oder ohne Grund, muß bier dahin geftellt 
bleiben — wie ſchon an einem andern Orte bemerft worden, angenommen ift, daß die Merkmale ver Ge- 
wißheit, infofern fie aus Anzeigen und unvollftändig geführten vireften Beweife hergenommen worden, er« 
fahrungsmäßig der Taͤuſchung weit mehr unterworfen jeien, als in dem Falle, in welchem ein vollftändiger 
Beweis durch Zeugen oder Geftändniß geführt ift, und Deswegen der Geſetzgeber, gewiffermaßen vermöge eis 
nes Aftes der Begnadigung eine geringere, als die ordentliche Strafe eintreten laßt. 

Durch den $. 22 der Verordnung vom 3. Januar 1849 find die bisherigen pofitioen Regeln über 
die Wirfung des Beweifes aufgehoben; der erfennende Richter hat nunmehr nach feiner freien Ueberzeugung 
zu entfcheiden, ob der Angeflagte jchuldig oder nicht ſchuldig ſei. Hiernach wird Niemand bezweifeln, daß 
in den Fällen, in nichen nach den Grundfägen der Kriminal-Drdnung, weil nur der vollftändige Indizienz, 
nicht der vollftändige direfte Beweis geführt worden, nur auf eine außerordentliche Strafe erfannt werden 
konnte, jegt die volle gefegliche Strafe erfannt werden fann und erfannt werden muß. Diejenigen Gerichts- 
höfe, welche der früher erfannten außerordentlichen Strafe auf die Anwendung der Rücfallefirafe einen Ein- 
fluß nur deshalb nicht geftatten wollen, weil fie die außerordentliche Strafe als eine bloße Verbachtöftrafe 
auffaffen, befinden fih alfo nach Bublifation der Verordnung vom 3. Januar 1849 in dem Falle, unter den- 
felben Borausfegungen, unter welchen früher auf außerordentliche Strafe zu erfennen war, jegt auf die volle 
gefeglihe Strafe erfennen zu müſſen. In der Konfequenz ihrer Auffaffung müffen daher dieſe Gerichtshöfe 
anerkennen, daß fie auch jet, infofern nicht etwa der direfte Beweis durch Geftändniß oder zwei Zeugen 
geführt wird, nur Berbachtöftrafen ausfprechen, bei welchen die Schuld zweifelhaft geblieben jei. 

Ein folches Anerkenntniß ift nicht zu erwarten und kann begreiflich auch nicht erfolgen; eben hier- 
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aus aber, daß ein folches Anerfenntniß verjagt werden muß, folgt unabweislich, daß die Auffaſſung dieſer 
©erichtshöfe von der außerorbentlichen Strafe ald bloße Verdachts- und feine Gewißheit der Schuld gewaͤh— 
rende Strafe eine irrige ift. 

Zur Vertheidigung der entgegengefepten Anficht ift hin umb wieder auf den $. 70 der Berorbnung 
über die Anwendung der Kriegsartifel vom 27. Juni 1844 Bezug genommen, welcher dahin lautet: 

die Strafe des Rüdfalls darf auch in denjenigen Fällen, wo für den Rüdfall eine befondere Strafe 

ejeglich vorgefchrieben ift, erft dann verhängt werben, wenn gegen den Angellagten vor der Aus- 
— des zu beſtrafenden Verbrechens wegen eines früher begangenen gleichartigen Verbrechens 
auf die ordentliche Strafe rechtöfräftig erkannt ift. 

Worauf diefe Beftimmung beruht, erhellt nicht; jedenfalls ift es nicht zuläffig, aus diefem zu einem 
Spezialgefeg aufgeftellten Grundfage eine Folgerung auf die allgemeine Gefeggebung, wie foldhe in dem All 
gemeinen Landrechte und in der Kriminal-Orbnung enthalten ift, abzuleiten. Wollte man dies, fo würde 
mit gleichem Rechte auf das Geſetz wegen Unterfuchung und Beftrafung der Zollvergeben vom 23. Januar 
1838 zurüdgegangen werden müflen, in deſſen $. 5 im Widerfpruch mit jenem Gefege ausgefprochen ift, 
daß es bei der Strafe des Nüdfalls feinen Unterfchied mache, ob die früher gegen den Angellagten erfannte 
Strafe eine ordentliche oder außerordentliche war. Bon ſolchen Spezialgefegen muß daher ganı abgefeben 
und die Entfcheidung lediglich aus dem Allgemeinen Landrechte und der Kriminal-Ordnung abgeleitet werden. 
Daß diefen Gefegen aber ein’ jolcher Unterkehieb zwifchen der ordentlichen und außerordentlichen Strafe völ- 
lig fremd ift, dafür fpricht auch der dem Ausfchuß des vereinigten Landtages im Jahre 1848 vorgelegte 
Entwurf des Gejepes wegen Einführung des Strafgefegbuches, in welchem der $. 9 dahin lauter: 

die Strafe des Rüdfalld fol auch dann zur Anwendung fommen, wenn nach den Grundfägen 
der Kriminalordnung vom 11. Dezember 1805 über die Beweisführung .($$. 391 — 408) auf 
eine außerordentliche Strafe erfannt wird oder in den früheren Fällen erfannt worden if. 

Diefer Entwurf ift zwar eben nur Entwurf, infofern aber nicht ohne Bereutung, ald er Zeugnis 
davon giebt, aus welchem Gefichtspunfte die Etreitfrage von der Gefepgebung aufgefaßt wird. 

Aus den vorftchend entwidelten Gründen muß daher das Appellationserfenntniß, da in demjelben 
ber rechtliche Grundfag über die Wirfung der außerordentlichen Strafe verfannt worden, vernichtet und an- 
derweitig auf die Appellation des Angeflagten erfannt werden. Diefe Appellation fann aber nur theilmeife 
für begründet erachtet werden, infoweit nämlich, als der Angeklagte nicht wegen dritten, fondern nur wegen 
zweiten Diebftahls zu veruriheilen if. Der Ungeklagte ift zwar fchon zweimal verurtheilt, dad eine Mal 
aber nur wegen Verſuchs. Cine bloß auf den Berfuch ausgeſprochene Strafe fann aber in diefer Beziehung 
nicht zur Berechnung fommen; denn wenn der 8. 1160 Si. 20 Thl. II des Allgemeinen Landrechts bie 
Strafe deffen beftimmt, welcher fih des Diebjtahls nach zweimaliger Verurtheilung zum dritten Male jchul: 
dig macht, jo ift dabei zweifellos vorausgefegt, daß die früheren Berurtheilungen wegen des vollendeten Ber: 
brechens erfolgt find. Hiernach ift daher wie. gefchehen zu erfennen und der Angeklagte in die Koften der 
Unterfuchung zu verurtheilen gewefen. 

Berlin, den 23. Dftober 1850. 


(L. S.) Unterfchrift. 





Berlag von Earl Heymann (Heil. Geiſtſtraße No. 7.) Berlin, Drud von J. G. Brüfchde. 
-Beflellungen auf den Jahrgang 1851 dieſes Blattes werden baldigft erbeten. Earl Heymann. 
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Preußiſche Geſetzgebung und Nechtspflege. 


Herausgegeben 





im 
Bureau des Juſtiz⸗Miniſteriums, 
zum Beften der Tuftiz:-Dffizgianten-Wittwen:-Raife. 





AH. Jahrgang. 


Berlin, Freitag den 20. Dezember 1850. 





M 51. 





Amtlicher Theil. 


Perfonal’ Veränderungen, Titel: und Ordens-Berleibungen bei den AYufliz:Bebörden, 


A, Bei ben Appellationsgerichten. 
1. Räthe, 


Dem Geheimen Juftiz: und Appellationegerichts:Rafh vo u Zſchock 
a öslin if die machgefuchte Dienftentlaffung mit Benflon 
illigt worben, 


2. Nifefforen. 

Der Kammergerichte⸗Referendarius Markers it zum Gerichte 
Aſſeſſor im Bezirk des Kammergerichts mit dem Dienftalter 
vom 23, November b. J. ernannt, 

dem Staatsanwalts-ehülfen bei dem Kreisgerichten zu Anclam 
und Demmin, Gerichts: Afiefior BöhlendorffsKölpim if 
behufs feines Uebertritts zur Berwaltung die machgefuchte Ent: 
laffung aus dem Juftizbienft ertheilt worben. 


8. Referendarien. 


Zu Referendarien find ernannt: 


der Auskultator Maedelburg bei dem Appellationsgericht 2 
Marienwerber mit dem Dienflalter vom 38. Juli d. J. 


die Ausfultatoren Below und Heinfins bei dem Appella⸗ 
tionsgericht zu Branffurt mit dem Dienftalter vom 28, 
refp. vom * Oltober d. J. 


die Auskultatoren Freiherr von Lariſch, Dr. Vogt, von 
Schlebrügge und Thomale bei dem Appellationsgericht 


vu Breslam, bie beiden erfteren mit dem Dienflalter vom 4, 
ie beiden lepteren mit bem Dienftalter vom 6. reſp. vom 
11. Rovember d. 5, und 


der Ausfultator Sachſe bei dem Mppellationsgericht zu Po⸗ 
fen mit dem Dienftalter vom 12. November d. 3. 


B. Beiden Stadt: und Rreisgerichten, 


Der früßere Land: und Stadtrichter, Juſtizrath zur Helfen ik 
zum Direftor des Kreisgerichts zu Gammin und 


ber frühere Kreis:Jufizrath, Land» und GStabtrichter Bro fe zum 
Direktor des Kreisgerichts zu Greiffenhagen ernannt; 

ber Kreisgerichies Rath; Hevelfe zu Sempelburg if am bas 
Kreisgericht zu Marienburg verfept; 

bem Kreisaerihts:Rath Koffadk zu Pr. Eylau und dem Kreis: 
gerichte-Rath Thurner zu Blogan ift bie nachgefuchte Dienfts 
entlafflung mit Penfion ertheilt worben; 

ber Berggerichts-Rath Rellmann zu Bodum if zum Kreise 
richter bei dem Kreisgericht daſelbſt, unter Beilegung des Titels 
als KreisgerichtesRath, ernannt; 


ber Kreiscihter Manteuffel zu Belgard in Hinterpommern 
if an das Kreisgericht zu Koften verfept; 


der Dbergerichtes Afieffor Möger in Steinfurt iR zum Kreis 
richtet bei dem Kreisgericht zu Tecklenburg und 


422 


der Berichts Affeffor Hufenhänfer zum Kreisrichter bei bem befinitiv zum Ober-Gtaatsanwalt bei dem Mppellationsgeridt 
Kreiegericht in Greifswald, mit Berlänfge Anwelfung ſei⸗ in Sreifewalb ernannt worben, 
ner Funktionen bei der Kreisgerichts.Deputation zu Grimmen, 
ernannt worden. D. Rehtsanwälte und Notare, 
Gubalternen. Dem Rechtsanwalt und Notar von Stoeßell zu Falkenber 


Dem Gerichteboten und Grefutor Heinrich zu Schwep iR bei {N Dberflefien iR die nachgefuchte utlaſſung aus dem Inf; 
feiner Berfegung in den Ruheßand das Allgemeine Ehrenzeichen enſt eriheilt, 


verliehen worden. der nee * un ——— ki 
dem Kreisg n Falkenberg, mi ung feines W 
C. Beamte der Gtaatsanwaltigait. figes dafelbft, und zugleich ya Meter im Bezirk bes Ale 


Der bisherige interimiftifge Ober»-Gtaatsanwalt Friedberg if Honsgerichts zu Ratibor ernannt worden, 





Allerhöchſte Erlaſſe, ie "sit 7 und Entfcheidungen der oberſien 





Num. 131. 


Verfügung vom 18. November 1850 — die Mitrheilung der Machmeifungen über die infder 


Rheinprovinz vorgefommenen Befigveränderungen betreffend. 
Inftruftion vom 20. April 1838 $. 6 (Rheiniiche Sammlung Br. VI. &. 460 ff.) 


Auf Ihren Bericht vom 14. April d. J. wird der $. 6 der Minifterial-Inftruftion vom 20. April 


1838 über das Verfahren bei den im Grundſteuer⸗Kataſter fortzufchreibenden Befigveränderungen en 


Rheinproving (Rheiniihe Sammlung Bd. VI ©. 460 ff.) im Einverftändniffe mit dem Herrn 


inany Mir 
nifter dahin abgeändert, daß die Nachweifungen, welche die Notarien refp. die mit der freiwilligen Gerihtd- 


barkeit beauftragten Gerichte und Beamten den Fortfchreibungsbeamten über die vorgefommenen Befigverän- 
derungen mitutheilen haben, nicht mehr, wie bisher, vierteljährlich, fondern alljährlich im Monat Deyember, 
und zwar nach Bürgermeiftereibezirfen getrennt, den Bortfchreibungsbeamten zu überfenden find. m. - 
Sie haben diefe Modififation der Inftruftion vom 20. April 1838 durch die Rheiniſchen Amtsbli- 
ter befannt zu machen. 
Berlin, den 18. November 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 
Simons. 
An den Königlichen Herrn GeneralsProfurator in Köln, 


Abjhrift dem Königlichen Juſtiz-Senate zu Ehrenbreitflein zur Kenntnißnahme und um bie im 
$. 4 der Inftruftion vom 20. April 1838 genannten Gerichte und Beamten des Zuftiz-Senats-Bezirks hier 
nach mit Anweifung zu verfehen. 

Berlin, den 18. November 1850. 
Der Juſtiz⸗Miniſter 
An den Königlichen Iufiz- Senat zu @prenbreitftei mans 
en Ku en Zuſtiz Senal zu rendre ein. 
1, 1872 Kb, Gener. No. 138. 
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Nicht amtlicher Theil. 





u 12. Ueber die Auslofung der Gefchworenen. 
Berorbnung vom 3. Januar 1849 88. 87 — 94 (Befep- Sammlung ©. 30). 


Die Verordnung vom 3. Januar 1849 enthält über die Bildung des Schwurgerichts und insber 
fondere über die Auslofung der Gefchworenen folgende Beflimmungen : 
$. 87. Das Schwurgericht für den einzelnen Fall ift in dem Augenblide gebildet, wo die Namen von 
12 nicht abgelehnten Gefchworenen aus der Urne gezogen find. 
$. 88. Das Recht zur Ablehnung erlifcht jedenfalls, fobald fi nur noch 12 nicht abgelehnte Namen 
in der Loosurne befinden. 
$. 89. Die Anführung von Gründen für die Ablehnung ift nicht erforderlich. 
$. 90. Die Hälfte der Geſammtzahl der Ablehnungen fteht der Staatsanwaltfihaft, die andere Hälfte 
dem Angeflagten, oder wenn in einer und derjelben Sache deren mehrere find, allen zu. 
$. 91. IR die Gefammtzahl eine ungerade, fo fteht der Staatsanwaltfchaft eine Ablehnung weniger zu, 
ald dem Angeklagten. 
$. 92. Sind bei einer und derjelben Sache mehrere Angeklagte beteiligt, fo haben fie fich über eine 
emeinfchaftliche Ausübung des Ablehnungsrechts zu einigen. 
$. 93. Das Schwurgericht für die Sache muß aus zwölf Perfonen bei Strafe der Nichtigkeit beftchen. 
$. 94. Der Gerichtshof fann verordnen, daß außer den zwölf Gefchworenen noch einer oder mehrere in 
der durch das 2008 beflimmten Reihenfolge zugezogen werden follen, welche den Berhandlungen 
als ftellvertretende Gefchworene für den Ba beizuwohnen haben, daß es einem der Gefchworenen 
unmöglich werben follte, bis zum Schluffe der Verhandlung anweſend zu bleiben. 
: Bon diefen Beftimmungen — die 88. 88 und 94 in der Praris zu mehrfachen Zweifeln und 
Mifverftändniffen Anlaß gegeben. Man hat namentlich 
ö 1. den $. 88 fo ausgelegt und angewendet: daß das Recht der Ablehnung für den Staatsanwalt 
und für ven Angeklagten in allen Fällen erlöjche, fobald nur noch zwölf Namen in der Urne fich 
befinden, auch wenn die nah $$. 90 und 91 zu beftimmende Gejammtzahl ber Ablehnungen 
noch nicht erreicht worben ift; 
daß alfo, wenn z. B. von den 36 zur Auslofung beftimmten Namen 6 angenommen, 10 
von der Staatsanwaltihaft und 8 von dem Angeflagten abgelehnt worden find, alddann das 
Recht der Ablehnung fowohl für den Staatsanwalt, als für den Angeklagten aufhöre, weil fich 
dann nur noch 12 nicht abgelehnte Namen in der Urne befinden, und daß die übrigen Geſchwo— 
renen dann nach der Reihenfolge, in welcher die Namen aus der Urne gezogen worden, durch 
das 2008 beflimmt werben müßten. 

Für diefe Auslegung hat man angeführt, einmal daß die Wortfaffung des $. 88 dafür fpreche, 
erner daß einige Ramen in der Urne verbleiben müßten, damit nöthigenfalld die ftellvertretenden Ge— 
chworenen daraus entnommen werden fönnten, und endlich, daß es — vom politiſchen, als vom prak⸗ 
tifchen Standpunkte aus zweckmaͤßig erſcheine, wenn nicht alle Geſchworene durch die Wahl, fondern wenn 
einige derfelben durch das Loos beftimmt würden. - 

Allein diefe Auslegung fann nicht für richtig anerfannt werben; vielmehr ift im $. 88 der Fall vor- 
ausgefept, daß von den bereitd gezogenen Namen noch Feiner angenommen, alle vielmehr abge— 
lehnt worden find, und fich nur noch zwölf Namen in der Urne befinden. In einem foldyen 
Hall fol dann eine weitere Ablehnung nicht erfolgen dürfen. FR . 

Für diefe Auffaffung fpricht tbeil der ganze Zufammenhang der $$. 86 — 94, theild die ratio le- 
gis, theild das im $. 90 ausgeiprochene Prinzip ver Rechts teichheit, welches bei der erfteren Auslegung 
offenbar verlegt werden würde. Beide Theile follen nämlich in Bezug auf das Ablchnungsrecht völlig gleich, 
der Angeklagte fogar, wenn die Gefammtzahl eine ungerade ifl, noch etwas beffer als die Staatsanwaltichaft 
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eftellt fein. Dieſe Abſicht des Geſetzes würde bei jener erſten Auslegung vereitelt werben. Bei 36 Ge— 
hworenen würden 3. B. dem Angeflagten 12 und der — ebenfalls 12 Ablehnungen zuſtehen. 
Wenn aber der Staatsanwalt ſogleich die erften 12 Namen ablehnt, und die legten 12, wie jene Auslegung 
will, feiner Ablehnung mehr unterliegen, jo fann der Angeflagte nur noch über die mittleren 12 fih äußern, 
und wehn er 6 davon annimmt, 6 aber ablehnt, fo muß er die übrigen 6 ohne Wahl durch das Loos aus 
den legten 12 Namen entlehnen laffen; er würde mithin 6 Ablehnungen weniger haben, als die Staatsan- 
waltſchaft. Daß das Gefeg eine folche Rechtsverfümmerung nicht gewollt haben kann, bedarf feiner weite- 
ten — 

Die Worte „nicht abgelehnte Namen“ im 8. 88 deuten überdies darauf hin, daß hier nur der Fall 

emeint fein kann, wo alle übrigen Namen „abgelehnt“ worden find; jene Worte würden fonft feine rechte 
werd haben. Auch ſtimmt das Rheiniſche Verfahren, welches bei Abfaffung der in der Verordnung 
vom 3. Januar 1849 enthaltenen Vorfchriften über das Gefchworenenverfahren- befanntlih zum Borbilde 
gedient hat, mit diefer Auffaffung überein. Der Einn ift alfo der: 
u. Wenn alle gezogenen Namen abgelehnt und nur noch 12 Namen in der Urne vorhanden find, 
dann foll eine weitere Ablehnung nicht ftattfinden. 
Wenn dagegen mehrere der gezogenen Namen angenommen worden find, jo erliicht das 
Recht der Ablehnung erft dann, wenn die Summe der angenommenen und der in der Urne zu— 
rüdgebliebenen Namen nur noch die Zahl 12 beträgt. 

In diefer Art hat das Juftiz-Minifterium gleich anfangs die an daffelbe ergangenen Anfragen über 
die Auslegung des $. 88 beantwortet. Epäter ift die Frage auch bei dem Dber-Tribunal zur Sprache 
gefommen und von dem lepteren im gleicher Weile entjchienen worden. Der Ball, welcher zur Entſcheidung 
vorlag, ift folgender: PR 

In einer Unterfuchungsfache waren zur mündlichen Verhandlung 35 Gefchworene erfihienen; von 
diefen wurden 6 angenommen, 10 von der Staatsanwaltfchaft und 7 von dem Angeflagten abgelehnt. Als 
die fiebente Ablehnung erfolgte, und nur noch 12 Namen in der Urne wären, wurde von dem Gericht das 
Recht der Parteien zur weiteren Ablehnung für cerlofchen erflärt, und die Namen der übrigen 6 Ge— 
fchworenen ohne Weiteres aus der Urne gezogen. Der Angeklagte wurde demnähft von den Gefchworenen 
für fhuldig erklärt und von dem Gericht verurtheilt, Er legte gegen das Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde 
ein. Diefelbe wurde von dem Ober» Tribunal auch für begründet anerkannt, das Erfenntnif vernichtet und 
die Eache zur nochmaligen Verhandlung und Enticheidung an ein anderes Schwurgericht verwiejen. Die 
Gründe diefer Enticheivung des höchften Gerichtshofes lauten wie folgt: 

Die Behauptung des Angeflagten, daß bei Bildung des Echwurgerichts nicht in einer dem Ger 
fege entiprechenden Meife verfabren worden fei, muß als richtig anerfannt werben. 
Der $. 88 der Verordnung vom 3. Januar 1849, dahin lautend: 
das Recht zur Ablehnung erlifcht jedenfalls, fobald nur noch 12 nicht abgelehnte Namen 
fidy in der Loosurne befinden, 
findet feine Erflärung darin, daß aus denjenigen 36 Perfonen, welche nach 8. 68 zu Geſchwo— 
renen bei dem Ecywurgerichte für die betreffende Eipungss Periode berufen find, nothwendig das 
aus 12 Gefchworenen beſtehende Echwurgericht gebildet werden muß, und eben deshalb das 
Ablehnungsresht nicht in einer Weife ausgeübt werden darf, daß die Bildung des Schwurgerichts 
dadurch unmöglich wird. Nah Grund und Zwed des $. 88 folgt hieraus von felbit, daß wenn 
nach den Morten des Gejeges das Ablehnungsrecht erlöfchen foll, fobald nur noch 12 Ramen 
in der Urne vorbanden find, dabei — iſt, daß von den bis dahin gezogenen Namen 
noch überhaupt feiner zum Geſchworenen angenommen worden, während ſich von ſelbſt ver- 
fteht, daß, wenn einer oder mehrere der gezogenen Namen bereits zu Gefchworenen angenom- 
men worden, dad Recht zur Ablehnung erft dann erlöjchen kann, wenn die Summe der ange 
nommenen und der in der Loosurne zjurücgebliebenen Namen nur noch die Zahl 12 beträgt. 
Nach dieſem Grundfage ift jedoch in der vorliegenden Eache nicht verfahren. Nach Aus» 
weis des Protofolls vom 26. November 1849 waren von den zu Geſchworenen berufenen Per- 
fonen deren 35 gegenwärtig; nad $. 90 der Verordnung vom 3. Januar 1849 ftanden daher 
dem Angeklagten 12 Ablehnungen au; im Widerfpruch hiermit find demfelben aber nur 7 Ab- 
Ichnungen geftattet worden; der Grund diefer gefegwidrigen Befihränfung des Ablebnungsrechts 
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ift aber darin zu fuchen, daß mit Verfennung der richtigen Bebeutung des $. 88 das Recht zur 
Ablehnung mit dem Augenblid für erlofchen angenommen worden ift, da noch 12 Namen in der 
Loosurne fih befanden; ohne zu erwägen, daß von den bis dahin gezogenen Namen bereits 6 
als Geſchworene angenommen worden waren, eben deshalb alfo mit der Ablehnung fo lange 
fortgefahren werben mußte, bis die Sache auf den Punkt gediehen war, daß nur noch die zur 
volftändigen Bildung des Schwurgerichts erforderliche Zahl der Namen in der Loosurne übrig war. 

Das dem Angeklagten zufiehende Recht der Ablehnung fteht mit dem Weſen der Schwur— 
gerichte dergeftalt in norhmwendiger Verbindung, daß jenes Recht nicht verlegt werden fann, ohne 
die Orundlage jenes Inſtituts felbft zu gefährden. Ein mit Verlegung jenes Rechts gebildetes 
Schwurgeriht kann daher niemals als ein gefeplich begründetes anerkannt werden; das von einem 
folhen ausgegangene Berfahren und das auf diefes Berfahren gegründete Urtel find vielmehr 
ber Nichtigkeit verfallen. Denn wenn nad) $. 93 der Verordnung vom 3. Januar 1849 

—* nn für die Sache aus 12 Berfonen bei Strafe der Nichtigkeit be— 

eben muß, 

fo verfteht fich ganz von felbit, daß unter diefen Perfonen nicht folche zu verftehen find, welchen be— 
liebig und willführlich das Amt der Geichworenen übertragen wird; die zu ®efchworenen aus- 
erwählten Perſonen muͤſſen vielmehr ſolche fein, welche zu diefem ihrem Berufe auf die in dem 
Geſetze vorgefchriebene Weiſe auserfehen find. Dies fann aber nicht behauptet werden, wenn ber 
— in dem ihm zuſtehenden Ablehnungsrechte geſetzwidrig beſchränkt wird, da in ſolcher 
Weiſe vielmehr Perſonen zu Geſchworenen berufen werden, welche eben nicht dazu hätten berufen 
werden follen, denen mithin die gefegliche Ermächtigung zu ihrem Amte völlig ermangelt. 

Aus diefem Grunde hat daher das ftattgefundene fehmwurgerichtliche Verfahren und das 
darauf gegründete Urtel vernichtet, und da fonach jenes Verfahren rechtlich als nicht vorhanden 
zu betrachten ift, die gegen den Angeflagten erhobene Anklage in ihrer Gefammtheit zur nochma- 
ligen Berhandlung und Entfcheidung an das Schwurgericht verwiefen werben müffen. 

Diefe Gründe find fo überzeugend, daß es nicht nöthig erfcheint, noch etwas Weiteres zur Unter- 
ftügung derfelben binzuzufügen. 

Es ift num aber s 

2. die Frage aufgeworfen worden: 
wie der $. 88 mit dem $. 94 zu vereinigen, wie alfo zu verfahren fei, wenn außer den 12 
Geſchworenen noch einer oder mehrere frellvertretende Geſchworene zugezogen werden follen? 

Nähme man an, daß die Ablehnungen des Angellagten und des Staatsanwalts auch in diefem Falle 
fo lange fortgefegt werden dürfen, bis nur noch 12 nicht abgelehnte Namen fi in der Urne befinden, fo 
würbe der Zweifel entftehen, auf welche Weife dann die ftellvertretenden Geſchworenen befchafft werden 
folten. Nach der ausdrüdlichen Beftimmung des $. 94 follen diefelben „in der durch das Loos beflimmten 
Reihenfolge” zugezogen werden; diefe Vorfchrift würde aber nicht ausführbar fein, wenn die Loosurne bereits 
durch die Wahl der 12 Haupt-Gejchworenen geleert worden if. Man hat deshalb fehr verfchiedene Aus- 
wege getroffen, um die Beftimmungen der $$. 88 und 94 mit einander in Einflang zu bringen. 

Einige haben aus der Vorſchrift des $. 94, „daß die flellvertretenden Gefchworenen in der durch 
das 2008 beftimmten Reihenfolge zugezogen werden follen,” gefolgert, daß in dem Fall des $. 88, oder wenn 
überhaupt feine hinreichende Anzahl nicht abgelehnter Namen mehr in der Urne befindlich ift, die Stellver- 
treter aus der von der einen oder anderen Eeite abgelehnten Zahl von Gefchworenen und zwar in der durch 
das Loos beſtimmten Reihenfolge durch den Gerichtshof zugezogen werden müßten. Dem fteht jevoch ent- 
gegen, daß das Schmwurgericht nach $. 87 aus nicht abgelehnten Befchworenen beftehen joll. 

Andere find der Meinung, daß die ftellvertretenden Gefchworenen aus den im $. 66 erwähnten 
ErgänzungssGefchworenen zu entnehmen feien, und zwar dergeftalt,, daß der Vorſitzende die erforderliche 
Anzahl nach feinem Ermeffen aus der Ergänzungslifte auswählt und mur die Reihenfolge unter denſelben 
dur das Loos beflimmen läßt. Allein auch diefe Anficht kann nicht als richtig anerfannt werden. Zweck 
und Beftimmung der Ergänzungs-Gefchworenen ift im $. 73 ausgeſprochen; fie treten ein, wenn in folge 
des Nichterfcheinens einzelner Gefchworenen weniger ald 30 vorhanden find, um die Zuhl auf 36 zu ergän- 
gen. Sind diefe 36 oder doch wenigſtens 30 Beläworme gegenwärtig, fo fann von einer Zugiehung von 





42% 


Ergänzungs»@efchworenen feine Rebe fein. Da bei der bier vorliegenden Frage das Vorhandenſein von 
mindefieng 30 Geſchworenen ſtets vorausgefept wird, fo fann daher diefe Auslegung nicht zutreffen. 

Eine dritte Meinung endlich gebt dahin, daß nachdem das Schwurgericht ? Gemäßheit der $$. 87 
und 88 gebildet worden ift und der Gerichtshof die Zahl der flellvertretenden Gefchworenen beftimmt bat, 
der Gerichtsfchreiber aldvann die Namen der fämmtlichen erfchienenen Gefchworenen mit Ausnahme der 12 
bereitd gewählten Haupt-®efchworenen wiederum in die Urne zu legen babe, und fodann behufs der Ermit- 
telung der Stellvertreter in berfelben Weife zu verfahren fei, wie hinſichts der Haupt-Gefchworenen nadh 
$$. 86 und 87 geichehen ift, nur mit der fich von felbft verftehenden Mopififation, daß an die Etelle der 
Zahl 12 diejenige Zahl tritt, welche der Gerichtshof für die Stellvertretung beftimmt hat. Es liegt hierbei 
die Borausfegung zum Grunde, daß dem Angeflagten und der Staatsanwaltfchaft diejenigen Geſchworenen, 
welche fie principaliter d. h. als Hauptgeſchworene abgelehnt haben, eventualiter d. 5. für den Fall der 
Stellvertretung noch immer genehm fein fönnen. 

Diefe Auslegung hat mehrfache Bertheidiger gefunden, allein es kann ihr eben fo wenig beigetreten 
werden; fie läßt fich weder mit dem $. 88, wonach das Recht der Ablehnung jedenfalls erlöfchen fol, 
wenn nur noch 12 nicht abgelehnte Namen in der Urne fich befinden, ohne daß eine neue Ablehnung bei 
den flelvertretenden Gejchworenen geftattet ift, noch mit dem $. 94, wonach die ftellvertretenden Gefchwore- 
nen „in der durch das 2008 beftimmten Reihenfolge” zugezogen werben follen, vereinigen. 

Die einfachfte und natürlichfte Auslegung beider Paragraphen ift vielmehr die: 

daß in den Fällen, wo der Gerichtshof ftellvertretende Gefchmworene für nöthig findet, die Zahl 
derjelben den 12 Haupt-Gefhworenen zugezählt, und die Summe der nach $$. 88, 90 und 91 
zuläffigen Ablehnungen um fo viel vermindert wird. 

Wenn alte 3. B. außer den 12 Haupt-Geichworenen noch 2 ftellvertretende Geſchworene zugezogen 
werben follen, und im Ganıen » 2 2: 2 2 m m nn 3 Geſchworene 
erichienen find, fo würden davon 1° +2 = . -»- » 2: 2... een. dd e 


in bug kommen, ll .- - 2 2 He 0 Le nenne A 
Ablehnungen zuläffig fein, von denen 11 dem Angellagten und 10 dem Staatsanwalt zuftehen. Das Recht 
der Ablehnung erlifcht in diefem Falle ſchon dann, wenn nur noch 14 Namen in der Urne fich befinden 
und alle vorher gezogenen Namen abgelehnt worden find. Bon diefen 14 würden in einem ſolchen Falle 
Die zuerft gezogenen 12 die —— die andern 2 nach der durch das Loos beſtimmten Reihen- 
folge die ftellvertretenden Geſchworenen fein. 

In diefer Weife ift der $. 94 auch von dem Juftiz-Minifterium aufgefaßt worden. In einem an 
das Appellationggericht in Naumburg ergangenen, fpäter mehreren anderen Gerichtshöfen zur Kenntnignahme 
mitgetheilten Reffript vom 24. November 1849 heißt «8: 

Wenn der Gerichtöhof auf Grund des $. 94 der Verordnung vom 3. Januar d. 3. beftimmt, 
daß außer den 12 Geſchworenen noch ftellvertretende Gefchworene zugezogen werben follen, fo 
muß dies gleich beim Beginne der Auslofung der Gefchworenen verfündet werden*). Die Zahl 
der Ablehnungen mindert fi dann um die Zahl der Stellvertreter; nach Auslofung der 12 Haupt: 
Gefchworenen wird mit Auslofung der Stellvertreter aus den zurüdgebliebenen, nicht abgelehnten 
Namen fortgefahren, wobei das Ablehnungsrecht, in fo weit die Zahl der Ablehnungen noch nicht 
erfüllt ift, nicht minder wie bei der Auslofung der Haupt-Gefchworenen geltend gemacht werben 
fann. Diefes Berfahren findet nicht nur in gleicher Weife in der Rheinprovinz ftatt, fondern 
ergiebt fih auch aus den betreffenden Beflimmungen der Berorbnung vom 3. Januar d. 3. als 
das allein richtige. - Denn wenn der $. 94 beftimmt, daß außer den 12 Gefchworenen noch 
einer oder mehrere zugezogen werben dürfen, und ohne einen befonderen Modus der Auswahl 
für diefe feftzufegen, nur vorfchreibt, vaß fie in der durch das Loos beftimmten Reihenfolge juge- 
zogen werben follen, fo folgt eben daraus, daß in der vorher beflimmten Weife nicht blos 
12, jondern 13, 14 u. f. w. ©efchworene ausgeloft werden müffen. Darin, daß fich hierdurch 


nn 


*) In mehreren fpäteren Reffripten wird hierauf ausbrüdlich aufmerfjam gemacht. Wenn bie Zuzichung ftellvertretender 
Geſchworenen vom Bericht bejchleffen wird, fo muß biet allemal vorher, ehe zur Auslofung der Geſchworenen gefchrit- 
ten wird, tem Staateanwalt und dem Angeklagten, refp. deſſen Bertheidiger, befannt gemacht werben, 
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die Zahl der —— vermindert, kann aber ein Bedenken um ſo — gefunden werden, 
als keinem Theile das Recht auf eine beſtimmte Zahl von Ablehnungen beigelegt, ſondern dieſe 
Zahl nur relativ, nach dem Verhältnig der Zahl der erfchienenen und auszulofenden Geſchwore⸗ 
nen im Eonfreten Balle feſtgeſeht if. 

Das hier vorgezeichnete Verfahren bietet in der praftifchen Ausführung die wenigften Schwierigfei- 
ten bar, ift mit dem Sinn und der Tendenz des Geſetes am beften zu vereinigen, in der Rheinprovinz bis- 
ber fihon zur Anwendung gefommen, und jegt auch von ben meiften altländifchen Gerichten angenommen 
worben. Es ift daher der Gleichmäßigfeit wegen zu wünfchen, daß daſſelbe auch von den übrigen Gerichts- 
behörden adoptirt werde, 

In diefem Reffript ift zugleich 

«3 die Frage beantwortet: 
ob bei der Wahl der ftellvertretenden Gefchworenen dem Angeflagten und der Staatsanwalt« 
ſchaft ein gleiches Recht der Ablehnung wie bei den 12 Haupi⸗Geſchworenen zuftehe, oder ob 
die flellvertretenden Gefchworenen lediglich dur das Loos zu beftimmen feien, auch wenn das 
Ablehnungsrecht nach 8. 88 noch nicht erlofchen if. 

Das Jußig-inifterium hat der erfteren Auslegung mit Recht den Borzug gegeben, denn das Recht 
der Ablehnung ift ein allgemeines und nicht an die Wahl der Haupt-Befchworenen gebunden. Es ift auch 
fein Grund abzufehen, weshalb bei den ftellvertretenden Geſchworenen nicht ebenfalls ein Ablehnungsrecht 

eltend gemacht werben folle, fo lange die gefeplich vorgefchriebene Zahl der Ablehnungen noch nicht erfüllt 
IR. Die Faſſung des $. 94 deutet überdies Har darauf hin, daß wie die 12 Haupt-Geſchworenen, eben fo 
auch der eine oder die mehreren ftellvertretenden Geſchworenen gewählt werben follen, und es müſſen daher 
die 88. 88, 90 — 92 auf dieje legteren gleiche Anwendung finden. In derfelben Art wird auch in der 
Rheinprovinz verfahren. 

4. Endlich ift noch eines Zweifeld zu gebenfen, zu welchem der $. 92 der Verordnung Anlaß ger 
geben bat. Derfelbe jchreibt nämlich vor: 

Sind bei einer und derfelben Sache mehrere Angeklagte betheiligt, fo haben fie fich über 
eine gemeinfchaftliche Ausübung des Ablehnungsrechts zu einigen. 

Es drängt fich hier die Frage auf: 

wie es zu halten fei, wenn fich die mehreren Angellagten über die Ablehnung der Gefihworenen 
nicht einigen fönnen oder wollen. 

Das Gefeg fagt einfach: Die mehreren Angeklagten follen fih einigen. Hiermit fann natürlich 
nicht gemeint fein, daß die Angeklagten fo lange unter fi verhandeln und ftreiten jollen, bis fie einig 
find; denn darüber fönnten halbe, vielleicht auch ganze Tage vergehen und die Einigung fönnte mögli- 
cherweife doch nicht zu Stande fommen. Ein Zwang zur Einigung, d. 5. zur Uebereinftimmung aller 
Angeklagten in derfelben Sache, und ein Abwarten des Berichtehofes, bi® diefe Uebereinſtimmung Aller zu 
Stande gebracht ift, liegt daher gewiß nicht in der Wbficht des —* Eben ſo wenig aber kann, wenn 
die Angeklagten nicht einig ſind, nunmehr für jeden Einzelnen ein beſonderes Schwurgericht gebildet werden, 
da alle Angeflagte vor das nämliche Schwurgericht gewieſen find, und der Zuſammenhang der Sache nicht 
zerriffen werben darf. s 

Es bleibt daher nichts anderes übrig, ald anzunehmen, daß von den zuläffigen Ablehnungen einem 
jeben der Angeflagten eine gleiche Anzahl zuitehe, und daß über die Reihenfolge, in welcher die Ablehnun- 
gen auszuüben feien, das 2008 entfcheiden müfle. 

Darnach würde fi die Sache folgendermaßen geftalten. Geſetzt, es wären vier Angeflagte, A., 
B., E. und D,, vorhanden und zwölf Ablehnungen zuläffig, jo würde jeder der Angeflagten drei Ablehnun- 
gen haben. Hätte nun das Loos entjchieden, daß A. den erften, B. den zweiten, E. den dritten und D. den 
vierten Pla in der Reihenfolge einnehme, jo würde 9. zuerft zu fragen fein, ob er den aus der Urne ge— 
zogenen Gefchworenen annehme oder ablehne. t er angenommen, fo fönnen noch die demnächft zu fra— 
genden B., €, ober D. ablehnen. Diejenigen Gefchworenen, welche von einem der Angeflagten abgelehnt 
werben, find rüdfichtlih aller als abgelehnt zu betrachten. Sobald aber einer der Angeklagten die ihm 
zuftehende Zahl (drei) abgelehnt hat, ift fein Recht erfihöpft, und es ift alddann nur noch jeder der übri« 
gen —— und zwar ebenfalls bis zur Erſchöpfung ſeines Rechtes (alſo im vorliegenden Falle bis er 
drei Ablehnungen ausgeübt hat), zu fragen, ob er annehme oder ablehne. 
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Auf diefe Weiſe dürfte die Gleichheit des Rechts aller rer am beften N fein. Denn 
es ift wohl zu erwägen, daß die Ablehnung, welche dem einen Angeklagten als die Befeitigung eines ihm 
mißliebigen Gejchworenen erfcheint, in den Augen eines anderen Angeflagten die fehr unwillfommene Ent- 
ziehung eines Gejchworenen fein fann, auf welchen er volles Bertrauen fegt, und deſſen Ablehnung bie 


Folge haben fann, daß ihm flatt deffelben ein anderer Gefchworener aufgedrungen wird, der fein Vertrauen | 
nicht befigt. Aus diefem Grunde würde es auch nicht angehen, ohne eine Theilung der Zahl der | 


Ablehnungen unter die verfchiedenen Ungeflagten, das Loos blos darüber beftimmen zu laflen, in wel- 
cher Reihenfolge die Ablehnungen auszuüben feien. Denn bei diefem Verfahren würde möglicherweife einer 
der Angeklagten alle Ablehnungen ausüben und dadurch feinen Mitangeflagten diejenigen Oefchworenen, zu 
denen fie belondere® Vertrauen befigen, entziehen fönnen. 

Iſt die Zahl der zuläffigen Mblehnungen eine folche, welche unter die verfchiedenen Angellagten 
nicht gleich vertbeilt werden fann, find 3. B. vier Angeflagte und elf Ablehnungen, oder find fo viele An- 
geflagte, daß nicht auf jeden derfelben eine Ablehnung fällt, fo wird auch hier das Loos enticheiden müffen. 

Es ift freilich nicht in Abrede zu flellen, daß die Verordnung vom 3. Januar 1849 für dies Ver: 
fahren nicht denjenigen Anhaltspunft darbietet, welchen die Rheinische Strafprogeß-Drdnung gewährt). 
Alein jedes andere Mittel zur Erledigung der Sache entbehrt nicht minder, wie das hier vorgefihlagene, 
eines pofitiven geſetzlichen Stügpunftes, und da die Schmwierigfeit jedenfalls Er werben muß, fo fommt 
«8 nur darauf an, die —— Lüde auf eine dem materiellen Rechte möglichft entſprechende, jede Will 
führ und jede fremdartige Einmifchung befeitigende Weife auszufüllen. 

Es ift wohl der Ausiweg verfucht worden, die Stimmenmehrheit unter den Angeflagten ent- 
fcheiden zu laſſen; allein einestheild kann leicht der Fall eintreten, daß die Mehrheit der Angeklagten ein 
dem Interefie der Minderheit geradezu entgegengefeptes Interefie hat, und dann wäre dieſer Ausweg offen- 
bar ungerecht, anderentheils erfcheint es = in Beziehung auf die Form nicht paffend, die Angeflagten in 
©egenwart der Geſchworenen über die Annahme oder Ablehnung derfelben abflimmen zu laffen, endlich if 
dies Mittel nicht anwendbar, wenn unter den Angeflagten eine Stimmengleichheit vorhanden ift. Im 
einem foldhen Balle dem BVorfigenden die Befugniß einzuräumen, daß er einen Angeklagten bezeichne, welcher 
den Ausichlag geben folle, würbe nicht blos durchaus willführlich, fondern auch, als eine fremvartige Ein; 
mifhung in das Ablehnungsrecht der Angeflagten, nicht zu billigen fein. Es dürfte Giernach das En an 

edeutete Verfahren, welches ſich in der — 2 durch eine längere Praris als zweckmaͤßig bewährt 
bat, am meiften zu empfehlen fein. 


*) Die Art. 402 und 503 der Rheinifchen Strafprogeß:Orbnung lauten: 

Art. 402. Sind mehrere Angeflagte vorhanden, fo können fie fih über bie ger ihres Ablehnungerechts einigen; 
fie fünnen es andy * für ſich beſonders ausüben. In dem einen wie In dem auderen Falle dürfen fie 
—* * 8 * — überfchreiten, welche in ben vorhergehenden Artikeln für einen einzigen Aa: 

eflagten mmt find. 

Art, 403. Ginigen fih die Angeflagten über bie Ausübung ihres Ablehnungérechts nicht, fo beflimmt unter ihnen das 
Loos, in welcher Reihenfolge ein Jeder feine Mblehmangen vorbringen fol, Die Geſchworenen, melde 
nach diefer Reihenfolge von einem der Angeflagten abgelehnt werden, find alsdann für alle abgelehnt, bis 
die Zahl der Ablehnungen erfchöpft iſt. 


Berlag von Earl Heymann (Heil. Geiſtſtraße No, 7.) Berlin, Drud von J. G. Brüfchee, 


Iuftiz-Minifterial-Dlatt 


für die 


Preußische Gefeßgebung und Nechtspflege. 
Herausgegeben 
Bureau des Juttiz - Mlinitteriums, 
zum Beften der Zuftiz- Dffizgianten-Wittwen: Kaffe. 





XI. Jahtgang. 


Berlin, Freitag den 27. Dezember 1850. 
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Amtlicher Theil. 


Perſonal Veränderungen, Titel: und Ordens-Verleihungen bei den Juſtiz-Behörden. 


A. Bei dem Juſtiz-⸗Miniſterium. 


Der Geheime Polls und KammergerichtssRath Briedländer 
iR zum Gejeimen Juſtiz ⸗- und vortragenden Rath im Juftiz« 
Minifterium renannt; 

Der Regiftratin: Aſſiſtent Bertram ift zum Geheimen Regiftras 
tor und der Sanzlei-Diätarius Zimmerhädtel zum Geheimen 
Kanzleis-Sehrtär ernannt worden. 


B. Bei ven Apvellationsgerichten, 
I. Affeiforen, 


Der Referenbarus Scholten ift zum Affeffor im Bezirk nes Ap⸗ 
vellationsgerigts zu Hamm mit dem Dienftalter vom 30, No⸗ 
vember d. J. ernannt. 


% Referendarien. 


Zu Referendarien find ernannt: 


der Austultater von Engelmann bei bem Appellationsgericht 
zu Rönigberg mil dem Dienftalter vom 26. Dftober d. 9,, 


der Ausfultateı Storch bei dem Appellationegericht zu Glo— 
gam mit dem Dienftalter vom 20. November d. J. und 

der Ausfultater Schumann bei dem Appellationtgericht zu 
Marienwerter mit dem Dienflalter vom 27. Nevem—⸗ 
ber d. 3. 


C Beiden Stabt: und Rreisgerichtem. 

Zu Kreisgerihts:Räthen find ernannt: 

ber Kreisrichter Luchs zu Beuthen, 

der Kreisrichter von Gilgenheimb zu Tarnowitz, 

ber Kreisrichter Karl Bönifch zu Peisfretfham, 

der Kreisrichter von Mügfchefahl zu Ottmachau, 

ber Kreisrichter von Glatzel zu Leobſchütz, 

ber Kreisrichter Kynaſt zu Dber-Glogan, 

der Kreisrichter Möbius zu Oppeln, 

der Kreisrichter Jofeph Bönifch zu Ples, 

ber Kreisrichter Bed zu Groß-Gtrehlig, 

ber Kreisrichter von Gruttfchreiber zu Ratibor und 

der Kreisrichter von Damnig ebendafelbft. 
Dem früheren Land» und Stabtgerichts:Direltor, irpigen Kreisge- 


richte Rommifjarius Weverind zu Breven if die na 
fuchte Dienfientlaffung mit Benfion bewilligt worden; — 


dem Kreisrichtee Pfeiffer zu Genthin iſt eine Stadt: und 
Kreisrichter-Stelle bei dem Stadt: und Kreisgeriht in Mag⸗ 
beburg verliehen; 


der vormalige Patrimonialrichter Raminsfi zu Rofenberg in 
Oberichleter ift zum Kreierichter bei dem berfigen Kreisgericht 
und 
der Appellationsgerichts-Referentarius Robomski in Pleſchen 
zum Kreisrichter dafelbft ernannt worden, 
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Subalternen. merzienralhs Quirin Groon in Gladbach zum Bräfibenten, 

der bisherigen Handelsrichter Heinrih Karl Gun; au Bier 

Dem DevofitalsRendanten bei dem Rreisgericht au Brieg, Haupt: fen, Gufav Adelph Braß zu Kheydt umd des Kaufmanns 
mann a, D, Anter und dem Kreisgerihte-Sefretair Schipfe Mihelm Heinrich Lamberg, Martins Echn, in Gladbach 





zu Breelan if der rothe Adlerorden IV. Klaſſe verlichen. zu Richtern, fo mie der Raufleute Mathias Chriſtlan Buſch 
zu Gladbach und Karl Rotbermundt in Rheydt zu Gr- 
D. Rechtsanwälte und Notare, aänzungsrichtern bei dem Hanbdelsyeriht zu Gladbach find 


von bes Könige Majetät betätigt worden; 


Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Auguſtin in Soldin tem Land erichte⸗Aſſeſſor Wunderlich u Trier int behufs fei: 
ift in gleicher Gigenfchaft an das Kreiegericht zu Friedeberg, 3 f z 
mit Anweifung feines Wohnfiges in Arnswalde, verſeht - a et bie nachgeſuchte Gntlofjung ans 
mworben. 

der Notar Heusner zu Grengnac if in ben Friedensgerichte- 

Der Rechtsanwalt Barth zu Arnewalbe if geſtorben. Bezirk Banrlanis, im 2andgerichte » Bezirk — den, 
Tr n 9 i * 
E. In der Rheinprevin;. mit Anmweijung feines Wohnfiges in Saarlouis, verfegt; 

tie Ausfultatoren Lürfen und Haud find mit dem Dienflalter 

Die von den Notabeln des Hanbelsttandes zu Gladbach geirof: vom 4. Dezember d. I. zu Referentarien bei tem Landgericht 
fenen Wahlen des bisherigen Hanbelsgerichte:Präfidenten, Roms zu Machen ernannt werten. 





Allerböchite Erlaſſe, Minifterial:Berfügungen und Entfcheidungen der oberften 
Gerichtshöfe. 


Num. 132. 


Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Dezember 1850 — den von Seiner Majeftät dem Könige aus 
Beranlaffung der Mobilmadyung der Armee bewilligten Straferlaß betreffend. 


a. Allerhöchſter Erlaß. 


Auf den aus Veranlaffung Meines Befehls vom 10. d. M., wegen allmäliger Demotilifirung der 
Armee erjtatteten Bericht des Etantd:Minifteriums vom 21. d. M., will Ich hierdurch denjenigen Perionen, 
welche in Folge der von Mir am 6. v. M. befohlenen Mobilmachung der Armee bis zum 10. d. M. in 
den aftiven Dienft getreten, und von den Givilgeridyten wegen eines vor dem @intritte in den cftiven Dienft 
verübten Bergebend zu einer Freiheitäftrafe, im höchſten Maafe von ſechs Monaten, oder zu eier Gelpftrafe 
im hoͤchſten Betrage von Hundert Thalern, jedoch ohne gleichzeitige Ehrenitrafen, rechisfräftg verurteilt 
find, die erfannten Etrafen, fie mögen einzeln oder zufammen verhängt fein, ſoweit fie noch niht vollftredt 
find, in Gnaden erlaffen, und die ihnen auferlegten und noch nicht eingezogenen Unterfuchunge'often nieder: 
fchlagen. In Anſehung derjenigen Berfonen der bezeichneten Kategorie, welche ſich etwa ncch ggenwärtig in 
Unterfuhung befinden, und in derielben Weife verurteilt werden möchten, will Ich nach eingetrdener Rechts— 
fraft der in den einzelnen Fällen ergebenden Entfcheidungen, Ihren, des Juſtiz-Miniſters, Anträjen entgegen- 
ſehen. — Eie, der Jufti.Minifter, haben für die ſchleunige Bekanntmachung dieſes, Meines Befehls und 
für deffen Ausführung Eorge zu tragen. 

Berlin, den 23. Dezember 1850. 
Friedrich Wilhelm. 


gegengez. Frhr. v. Manteuffel. von der Heydt. 
v. Rabe. Simone v. Stockhauſen. 
v. Raumer. 
An das Staate⸗Miniſterlum. 
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b. Berfügung des Juftiz-Miniftere. 


Vorſtehende Allerböchfte Order vom 23. d. M. mird fämmtlichen Gerichten und Beamten ber 
Staatsanwaliſchaft mit der Anweifung befannt gemacht, zur Ausführung derfelben das Erforderliche ſchleu— 
nigft zu veranlaffen. 

Was die noch nicht rechtöfräftig beendigten Unterfuchungen betrifft, fo werden die Appellationsge- 
richte, beziehungsmeife die Ober-Profuratoren in der Rheinprovinz aufgefordert, am Echluffe des Monats April 
1851 eine tabellarifche Leberficht, in welche alle diejenigen Fälle aufzunehmen find, in denen am 23. d. M. 
ein rechtöfräftiges Etraferfenntuiß noch nicht vorlag, dem Juſtiz-Miniſter einzureichen, und unter Ausſetzung 
der Strafvollfiredung und der Einziehung der Koften, in einer befonderen Kolonne jener Ueberſicht ſich dar— 
über zu äußern, ob und wieweit der Verurtheilte der Allerhöchiien Gnade für würdig zu erachten fel. 

Berlin, den 24. Dezember 1850. 
Der Jufiz» Minifter. 


Simons. 
An Fämmtliche Gerichte und Beamte der Staatsanwaltfchaft. I. 5582. Criminalia 42, Vol. V. 


Num. 133. 


Aligemeine Verfügung vom 12. Dezember 1850 — betreffend die Anwendung des $. 107 
des Gefeßes vom 2. März d. J. (Gefeg-Sammlung ©. 77 ff.) 


Durch das Geſetz vom 2. März d. J., beireffend die Ablöfung der Reallaften und die Regulirung 
der gutsherrlihen und bäuerlichen Verhältnifie (Geſetz Sammlung von 1850 S. 77 fi.), ſind 

a. gewiffe gutsherrliche Leiftungen und Abgaben, ohne Entfchädigung der Berechtigten, ausprüd- 
lich aufgehoben ($$. 2, 3, 35, 36, 37 a. a. D©.), 

b. Anfprüche auf verfchiedene andere Leitungen und Abgaben, ebenfalls ohne Entfchädigung, fat: 
tifch dadurch befeitigt worden, daß die bisher zuläffigen Beweismittel zur —— der For⸗ 
derung ausgeſchloſſen ($. 40 a. a. O.), oder Vermuthungen für die Sportel-Dualität der be— 
treffenden Abgabe aufgeftellt (86. 38 und 39 ebendafelbft), oder für die Forderung der Abgabe 
oder deren Zurüdforderung nach geleifteter Zahlung neue Bedingungen und Vorausjepungen ans 

eorbnet ($$. 47 und 49 a. a. D.), oder die bisherigen Orundfäge über die Zuläffigfeit der 
blöfungen und Regulirungen und über die Höhe der Abfindung verändert (vergleiche z. B. 
ss 6, ö 29, 48, 63, 74, &5, 97 und 103 a. a. D.) worden find. 

An Betreff der in Regulirungen und Progeffen über dergleihen Gerechtfame entftandenen Koften 

verordnet der $. 107 des gedachten Geſetzes: 
„Die Koften in noch anhängigen Auseinanderfegungen und Prozefien über Berechtigungen, Ab» 
gaben und 2eiftungen, weldye in Folge der Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes unentgelt- 
lich wegfallen, werden, infoweit fie nicht bereits bezahlt find, niedergefchlagen.” 

Diefe Beftimmung haben einzelne Auseinanderfegungs-Behörbden und Gerichte dahin ausgelegt: 
daß unter den niederzufchlagenden Koften nur die noch unbezahlten Koften in den bei Emanation 
des Geſehes anhängigen Regulirungs- und Prozeßfachen über Gerechtiame der vorftchend zu a 
gedachten Art, welche durch das Gejeg ohne Entſchädigung ausdrücklich aufgehoben worden, 
nicht aber auch die noch unberichtigten Koften in den beim Erjcheinen des Geſetzes ſchwebend 
geweienen Auseinanderfepungen und Prozefien über die oden zu b erwähnten, in Folge des Ge— 
jepes ohne ausdrüdliche Aufhebung, mittelbar, unentgeltlich hinmweggefallenen Anfprüche 
gemeint feien. 
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In Folge diefer Deutung ift es vorgefommen, daß noch nad) Publifation des Gefepes vom 2. Min 
d. J. in ge eg und Progefien über Gegenftände der zu b bezeichneten Kategorie, na- 
mentlich in Prozeſſen über die Zurüdforderung von Laudemien, welche die Kondizenten in Folge des $. 49 
jenes Geſetzes zurüdzunchmen genöthigt * von den Provokanten und reſp. Klägern die vollen rüd— 
ftändigen Koften eingezogen worden find. 

Jene Auslegung des $. 107 entipricht indeß weder den Worten, noch dem wahren Sinne des Gefepet. 

Der gedachte —— verordnet ganz allgemein die Niederſchlagung der noch nicht bezahlten 
Koften in noch anhängigen Auseinanderfegungen und Prozeffen über Berechtigungen, Abgaben und Leiftungen, 

„welche in Folge der Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes unentgeltlih wegfallen.“ 

Hierbei ift zwiſchen den durch das Gefeg ausdrüdlich aufyehobenen und den ohne ausdrüdlice 
Aufhebung in Folge deffelben faktifch und mittelbar hinwegfallenden Berechtigungen, Abgaben und La— 
ftungen fein Unterfhled gemacht, und es geht daher fchon aus der Wortfafjung des $. 107 hervor, va 
unter den niederzufchlagenden Koften auch die noch rüdjtändigen Koften in ſchwebenden Auseinanderjegun 
gen und Prozefien über Gegenftände der legteren Art haben mit inbegriffen werden follen. 

Diefe Abficht des Gefeges läßt fich um fo weniger bezweifeln, als diefelbe in dem Wefen der Sakı 
felbft ihre vollftändige Begründung findet. Diefelben Biligfeits-Rüdfichten, welche die im $. 107 für die 
Fälle zu a angeordnete Koften-Niederfchlagung motiviren, gelten nämlich mehr oder weniger auch für die Füll 
zu b, und es fann nicht etwa entgegengefegt werden, daß für diefe Fälle es fich vielfach nur um folde 
Gerechtfame handle, welche ſchon nach der früheren Gefeggebung zweifelhaft geweſen; denn ganz bafleld 
würde in gleichem Maaße auch für die Fälle zu a behauptet werden fönnen. In dem einen wie in dem 
anderen Falle wird den Provofanten und reip. Klägern die Berfolgung von Anſprüchen, welche fie ohne die 
Dazwiſchenkunft des neuen Geſetzes durchführen zu fönnen die Ausficht hatten, durch das neue Geſetz ım- 
möglich gemacht; in beiden Fällen ift denjelben faktifch ein Anſpruch durch das Gefeg genommen, und in 
dem einen wie in dem anderen Falle würde es hart fein, ihnen nun noch die Zahlung der Koften des frühe 
beaonnenen Auseinanderfegungss refp. Progeßverfahrens anzufinnen. Daß das Geteh für die Fälle zu b 
die Einziehung der noch unberichtigten Koften beabjichtigt habe, während es für die Bälle zu a die Nieder: 
ſchlagung anordnet, läßt fich nicht annehmen, und eben in der vom Gefege bezweckten Gleichmäßigfeit der 
Behandlung beider Fälle beruht es, daß in demfelben ein Unterfchied, wie die oben erwähnte Interpretation 
ihn aufftellt, nicht gemacht worden ift. 

Dem richtigen Sinne des allegirten $. 107 gemäß werden daber jämmtliche Auseinanderfegungd- 
behörben und Gerichte hierdurch ermächtigt und angewiefen, auf Grund der Beftimmung jenes Paragraphen 
die noch unberichtigten Koften in den bei Emanation des Geſetzes vom 2. Mürz d. 3. anhängiz geweſenen 
Auseinanderfegungen und Prozeſſen über Anfprüche der oben zu b. gedachten Art niederzufchlagen, infofern 
nach ihrem pflichtmäßigen Ermefjen in ben betreffenden einzelnen Fällen die Zurücknahme der Klage lediglich 
durch die neuen Beitimmungen jenes Gefeges nothwendig und unabweislich geworden ift, oder dieſe Beitim: 
mungen der weiteren Verfolgung des Anfpruchs entgegenftehen. 

Berlin, den 12. Dezember 1850. 
Der Finanz-Minifter. Der Juftiz-Minifter. Das Minifterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
v. Rabe. Simons. im Bad Auftrage 
ode. 


An die Auseinanderjegungsbehörden umd Gerichte, mit Ausnahme derer in ven Lantesiheilen auf dem linfen Rheinufer. 
1. 5666. Gutéheitliche Verb. 10. Vol. IH. 
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Num. 134. 


Bekanntmachung vom 13. Dezember 1850 — die Portofreiheit der amtlichen Korrefponden; 
jzwifchen den Königlidy Belgiſchen und den dieffeitigen Juſtizbehoͤrden betreffend. 


Nach einer Mittheilung des Herrn Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift zwi- 
ſchen ber diesfeitigen Regierung und dem Königlich Belgiſchen Minifterium eine Einigung dahin zu Stande 
gekommen, daß fünftighin die dienftliche Korrefpondenz zwifchen 

dem Oeneral»Profurator bei dem Appellationsgerichtshofe zu Eöln, den» Ober» Profuratoren in 
der Rheinprovinz und den Beamten der Preußifchen Staatsanwalifchaft in den übrigen Provin- 
zen einerjeits 
und 
den General» Profuratoren an den Belgifchen Appellhöfen und den Belgifchen Staats - Profura- 
toren (les procureurs generaux des cours d’appel de Belgique et les procureurs du roi 
de Belgique) andererjeits 
durch die Preußifchen umd die Belgifchen Poſten portofrei beförbert werden foll. 
Bon diefem Webereinfommen wird fämmtlichen Beamten der Staatsanwaltihait hierdurch Nach— 
richt ertheilt. 
Berlin, den 13. Dezember 1850. 
- Der Juftiz-Minifter 
Simons. 
An fänmtlige Beamte der Staatsanmwaltihaft mit Einſchluß der Rheinprovin;. 
1. 4808. P. 2. Vol. IX. 


Num. 135. 


Allgemeine Verfügung vom 15. Dezember 1850 — den Verkehr der Staatsanmaltfchaft mit 
den Depofitorien der Gerichte betreffend. 


Auf den Antrag des hiefigen Dber-Etaatsanwalts hat fih das Königliche Kammergericht damit 
einverftanden erklärt: 

daß den Staatdanwalten in denjenigen Unterfuchungen, welche noch nicht an die Gerichte abge- 

eben find, die Befugniß zuftehe, die Affervatoren und Depofitarien der Gerichte, bei welchen fie 

——— unmittelbar, jedoch der Geſchäfts-Ordnung wegen unter der Adreſſe des Vor— 

ftandes des betreffenden Gerichtd, zu requiriren, die zur Affervation refp. Depofition geeigneten 

Begenftände zum Affervatorium refp. Depofitorium anzunehmen, und aus demfelben berauszu- 


geben; j 
und das hiefige Etadtgericht, fo wie die Kreisgerichte feines Departements angewiefen, fich hiernach zu adh- 
ten, und den derartigen Requifitionen der Staatsanwalte Folge zu geben. 
Da fich diefe Anordnung durch ihre Zwedmäßigfeit empfiehlt, fo wird biefelbe hierdurch fämmt- 
lichen Gerichten und Beamten der Etaatdanwaltfchaft zur geeigneten Berüdfichtigung befannt gemacht. 
Berlin, den 15. Dezember 1850. 
Der Bar eem: 


mons. 
An fämmiliche Gerichte und Beamte der Staatsanwaltichaft. I. 4856. Crimiualia 18. 
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Num. 136. 


Allgemeine Verfügung vom 20. Dezember 1850 — die Sicherftelung des gefeglichen Erb- 
rechts der Militair-MWaifenhaus-Anftalten zu Potsdam und Pregfc auf den etwaigen Nachlaß 
ihrer Zöglinge betreffend. 


Goift vom 18, Mai 1735. » Allg. Lantrecht Thl. Il Til. 19. 88. 50 — 6l. 
Verordnung vom 2 Januar 1849. (Geſetz-Samml. S. 1. ff) 


Ueber die Sicherftellung des gejeplichen Erbrechts der Militair» Waifenhaus»Anftalten zu Potsdan 
und Prepjch auf den etwanigen Nachlaß ihrer Zöglinge ift unterm 31. Juli v. I. die nachftehende Girfular- 
Berfügung an fämmtliche Appellationsgerichte erlaffen, um fie den Stadt- und Kreiögerichten ihres Depar: 
tements zur Befolgung mitzutbeilen: 

‘ Dem Söniglichen Potsdamſchen großen Militair-Waifenhaufe und feiner Filial-Anftalt, tem Mi: 
litair⸗ Mädchen» Waifenhaufe zu Pretzſch, ift durch das Evift vom 18. Mai 1735 und die Damit 
übereinftimmenden Borfchriften des Allgemeinen Landrechts Th. I Tit. 19 88. 50 — 61 aui 
den Nachlaß der aufgenommenen Zöglinge bedingungsweife ein Erbrecht eingeräumt worden um 
zur beiferen Wahrnehmung defielben bisher angeordnet gewefen, daß das Vermögen jener Zög- 
linge an das Militair- Waifenhaus-Gericht zu Potsdam zur ferneren depofitalmäßigen Verwal⸗ 
tung einzufenden fei. Nachdem nunmehr in Folge der Verordnung vom 2. Januar 1849 (Ge— 
feg-Sammlung ©. 1 ff.) da® genannte Gericht und das Pupillen» Depofitorium deffelben aufge 
löft worben find, und das Vermögen der Zöglinge der gedachten Anftalten für die Zufunft von 
den ©erichten ihres Geburts, reip. ihres Wohnorts verwaltet werden muß, fo it in dem Falk, 
wenn ein in bie — Anſtalten aufzunehmendes Kind eigenes Vermögen beſiht, dem Be— 
gleitfchreiben des Gerichts, mit welchem die Erbentſagungs-Akte dem Direktorium des Königlichen 
Potsdamſchen großen Militair-Walfenhaufes überfandt wird, eine Ueberficht des Vermögens des 
Kindes beizufügen, aus welcher der Betrag, worin es befteht, und in weflen Verwaltung es ſich 
befindet, hervorgeht, und worin zugleich zu bemerfen ift, daß der Arreft für das große Militair- 
Walfenhaus zu Potsdam bei dem Vermögen des Kindes in den Depofitalbüchern vermerkt wor: 
den fei, eventualiter bei ferneren Bermögensanfällen nach der Aufnahme des Kindes noch ver: 
merft werben folle. Kann eine folche Bermögensslleberficht nicht beigefügt werden, oder if die 
Bermerfung des Arrefted in den Depofitalbüchern noch nicht zu bewirfen, jo ift dies unter An- 
gabe der Gründe in dem Begleitfchreiben anguführen, und in demfelben noch ausprüdlich zu er 
wähnen, wenn das Kind fein Vermögen hat. 

Da diefe Vorfchriften nach einer Mittheilung des Direftoriums des Königlichen Potsdamſchen gro: 
Fen Militair-Waifenhaufes mehrfach außer Acht gelaffen worden find, fo wird die vorftehende Verfügung 
auf den Antrag deſſelben fämmtlichen Gerichtsbebörden in den Landestheilen, in welchen das Allgemeine 
Landrecht gilt, Hierdurch nochmals befannt gemacht, und ihnen die Anweiſung ertheilt, ſich nach den darin 
‘enthaltenen Befrimmungen genau zu achten. 

Berlin, den 20. Dezember 1850. 


Der Juſtiz⸗Miniſter 
Eimons. 


An ſaͤmmtliche Gerichtebehoͤrden in den Landestheilen, in welchen das Allgemeine Landrecht Geſetzesktaſt hat. 
I. 4771. Brandenburg No. 6. 
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Num. 137. 


Plenar⸗Beſchluß des Königlichen Ober» Tribunals vom 21. Dftober 1850 — betreffend die 
Verjährung einzelner fisfalifcher Stationen gegen einander in Bezug auf das Staatsvermögen. 


Allgemeines Lantrecht Tl. I Tit. 14 88. 1 f., Tot. I Tit, 7 88. 80 fi. Tit. 9 $. 629. uud Tit. 16 $. 368. 369. 


a. PlenarsBefihluß. 


Einzelne fisfaliiche Stationen fönnen gegen einander feine Rechte in Bezug auf das Etuatäver- 
mögen durh Verjährung erwerben, 
Angenommen vom Plenum den 21. Dftober 1850. 


b. Sitzungs-Protokoll. 


In einer vom zweiten Senate des Geheimen Ober-Tribunals am 3. Auguſt 1838 abgeurtelten 
Rechisjache ift folgender Grundfag angenommen worden: 

Die ES äfularifation eines Klofters, welches dem Domainenfisfus zugewiefen wird, begründet fein 
Erlöfchen der dem erfteren auf dem Grundſtücke einer anderen fisfaliichen Station {in casu des 
Militairfisfus) auftändig gewejenen Servitut modo confusionis und legtere fann — von dem 
Domainenfisfus ferner ausgeübt und an einen Dritten rechtögültig verfauft werden. 

In den Gründen des Urtels ift deutlich ausgefprochen, daß den einzelnen fiskaliſchen Stationen eine 
jelbftftändige Perföntishkeit beiwohne, und daB eine begonnene Verjährung auch in der Zeit babe fortgefegt 
— — in welcher der Domainenfiskus das berechtigte, der Militairfisfus das verpflichtete Gut be— 
ſeſſen habe. 

‚ Im einer jegt zur Eutſcheidung vorliegenden Prozeßſache behauptet der Bejiger eines vormald dem 
Domainenfisfus gehörig gewejenen Gruͤndſtücks, daß legterer in den Befig eines affirmativen Rechts gegen 
eine andere fisfaliiche Station gefommen und dadurd; der Anfang einer Verjährung begründet worden fei. 
Er ift jedoch durd die Vorderrichter mit feiner Klage abgewiefen worden, nad den Gründen im Appella- 
ttonsurtel: „weil Fiskus als eine einheitliche juriftifche Perfönlichkeit anzufehen fei, und überhaupt von dem 
Anfange, dem Fortlaufe und dem Ablaufe der Verjährung zwifchen einzelnen fisfalifchen Stationen nicht die 
Rede ſein könne.“ Der dritte Senat des Kollegiums hatte befchloffen, die gegen die Annahme: „Daß Fiskus 
ungeachtet der verishiedenen fiskaliſchen Stationen eine einheitliche juriftifche Berfon bilde,“ erhobene Richtig- 
feitöbejchwerde zu verwerfen; er fand ſich aber behindert, das Erkenntniß abzufaffen, wegen der in der fruͤ— 
heren Entſcheidung des zweiten Senats ausgefprochenen entgegenftehenden Grundſätze. Er hat daher die 
Brozefiahe dem Plenum zur Wburtelung überwiefen und die ftreitig gewordene Rechtsfrage zur Plenar— 
Berathung geftellt: 

Eind die einzelnen fisfalifhen Stationen als ſelbſtſtaͤndige juriftifhe Perfonen zu beirachten, 
welche gegen einander Rechte defigen und durch Verjährung erwerben fönnen ? 

Die beiden ernannten Referenten haben fi für die neuere, die Frage verneinerde Meinung ausge— 
jprochen. Eie führen aus, daß bei den Römern, nachdem fich alle Gewalt in dem Kaifer Fonzenirirt, das 
in feinen Händen wieder vereinigte Staatsvermögen von verfchiedenen Stationen aus verwaltet worden, 
worunter theil® die Stellen (loci, in quibus ofliciales susceptores consistunt suscipiendis tributis et 
annonis), theil® die Behörden verftanden werden. Wenn nun die Lehrer des gemeinen rechts in dem Abe 
fchnitte von dem juriftifchen Perfonen unter diefen auch den Fisfus anführten, erwähnten fie doch nie, daß 
der Fiskus fich im verfchiedene Perſönlichkeiten nach den Stationen fpalte. Auch laffe fih dies nach den 
Stellen des Corpus juris, die diefer Stationen gedenken (. 1. C. ne fisc. rem X. 5.; J. 2. C. de solut. 
VIII 43.; 1. 1. e de compens. IV 31) nicht annehmen. Die Legtere ſchreibe zwar vor: 

Et senatus censuit, et saepe rescriplum est, compensationi in causa fiscali ita demum 
locum esse, si eadem statio quid debeat, quae petit. Atque hoc juris propter confu- 
sionem diversorum officiorum tenaciter servandum est, 
Allein aus diefer zur Ordnung des Rechnungswefens in den fisfalifchen Kaſſen vorgeichriebes 
nen Befchränfung der Kompenfabitität folge feinesweged die Zerfpaltung des Fiefus in verfchiedene Perfön- 
lichkeiten; vielmehr laſſe fih die entgegengefegte Anficht daraus herleiten. Eben weil der Fiskus in feinen 
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verfchiedenen Stationen durh die mit der Verwaltung des Staatsvermögens überhaupt beauftragten ver- | 
fihievdenen Behörden nur in feiner einheitlichen Perfon vertreten werde, mithin an und für ſich in dem vor- 
audgefegten Falle der Einwand der Kompenfation von Seiten des Kaffenfchuldners gerechtfertigt fein würde, 
fei es nothwendig geworden, die Ausnahme von der Regel feftzuftelen, und dadurch den ſonſt unausbleib- 
lichen Uebelftänden für den Fisfus vorzubeugen. 
Für das Preußische Recht habe man in dem umgearbeiteten Entwurf ganz und gar bei der Regel 
bleiben wollen. Suarez babe in der Revifion der Monita bemerft: 
diefe Abweichung von dem Sage der 1. 1. C.de comp. fei der analogiae juris gemäß, wonad 
der Fisfus und alle verfchiedene stationes beffelben doch nur eine personam moralem aue- 
machen. Ob dies aber mit der einmal beftehenden Kaffenverfaflung beftehen fönne, fei eine an- 
dere Frage. Auf die hierauf an das General-Direftorium gerichtete Anfrage habe diefes erwi- 
dert: „ber Großfanzler fentire mit richtiger Einficht in die Finanz- und Kaffenverwaltung, daß 
jede Kaffe eine für fich beftehende moralifche PVerfon ausmache, und eine fo wenig die Rechte 
der anderen fich anmaafen fönne, als die Verbindlichfeiten vderfelben übernehmen dürfe. Es 
werde mithin die Verfaffung, wonach jene Kompenfation nicht ftattfinden dürfe, bei den gemeinen 
— als ein jus singulare fisci zu bemerken fein.“ Jahrbücher Bp. 52 
. 72 — 75) 
Demnach fei nun zwar in das Allgemeine Landreiht 88. 368, 369 Tit. 16 Thl. 1 der Sag auf— 
enommen, daf Forderungen an eine landesherrliche Kaffe auf Zahlungen, die an eine andere zu leiften 
And. niemals abgerechnet werden fönnen, feinesweges aber das Prinzip, welches das General-Direftorium 
dem Großkanzler nur in den Mund gelegt babe, — daß jede Kaffe eine für fich beftehende moralifche Per- 
fon ausmache. Wielmehr fei in dem Schreiben des Großfanzlerd ausdrüdlich bemerft worden: „nach der 
Theorie würde eine Kompenfation der Schulden der einen Landeskaſſe gegen die Forderung einer anderen 
allerdings ftattfinden müffen, da der Fisfus und alle die verfchiedenen stationes beffelben doch nur immer 
eine moralifche Perfon ausmachen; nach der Einrichtung aber, — vermöge welcher jede Kaffe ihre befon- 
deren Einnahmen und Ausgaben habe, müßte das Rechnungswefen bei Geftattung jener Kompenfation in 
Verwirrung gerathen.” — Somit ftehe die Sache nach den Iandrechtlichen Beftimmungen weſentlich fe, 
wie im Römifchen Recht. Jedenfalls fünne aus den, auf das Kaſſenweſen und die Kaffengefhäfte bezügli- 
hen, befonderen Beftimmungen nicht gefolgert werden, daß der von Suarez anerfannte Sag — der Fis- 
fus mit allen feinen Stationen bilde nur eine Perfon — als Regel aufgehoben, und diefen Stationen in 
allen Beziehungen eine felbftftändige Perfönlichkeit gewährt fe. Es verwalteten zwar die verſchiedenen Be- 
laser mit bejonderen Wirfungsfreifen das Staatögut und vertreten dafjelbe nach außen hin. In ihren 
erhältniffen gegen einander feien fie aber einer Centralmacht untergeordnet, und bildeten feine felbftftändi- 
en juriftifchen —— die gegen einander hinfichtlich des Staatsvermögens Rechte erwerben und verlieren 
Önnten. Die Trennung der Stationen ai auf einer Gliederung innerhalb eines von demfelben Willen 
beberrfchten Körpers, ohne — vor Gericht verfolgbare Stellung der einzelnen Glieder gegeneinan- 
der, woraus folge, daß die einzelnen Stationen nicht gegen einander verjähren und erfigen fönnen. 
Bei der eröffneten Berathung wurde darauf —— gemacht, daß zur Behebung des entſtande— 
nen Konflikts die Beantwortung der Frage: 
ob einzelne fiskaliſche Stationen als ſelbſtſtäändige juriſtiſche Perſonen zu betrachten feien, welche 
gegeneinander Rechte befigen können? 
nicht erforderlich fei, daß diefe Beantwortung auch in ganz allgemeiner Faffung nicht füglich erfolgen und 
zu Mifverftändniffen Beranlaffung geben Fönnte. 
Das Kollegium einigte Ai hierauf über eine nur den Konflift enticheidende Faſſung, und erhob 
ohne Widerfpruch und Abftimmung den Eingangs erwähnten Rechtsſatz zum Beſchluß. 


1. 4912. Vol. 16. Vol. V. 


Berlag von Earl Henmann (Heil. Geiſtſtraße Ro, 7.) Berlin, Drud von J. G, Brüfcheke, 


Negifter 
zum zwölften Jadrgung des Infiz- Miniferial - Blatts. 
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——— — — Straferlennt⸗ 
nie... .. 
Bergredt, Clever Marliſches —— 
Beſchädigung bes —* — Setshbefriung * 
nes Gefangenen . . . 
Befhäftigung der Ausfultatoren. * —— 
Beſchwerde, 58— derſelben in ben Fällen, wo 
der Antrag auf Eroͤffnun 2 einer Unterfuchung von bem 
Appellationegerichte zurüdgewiefen it . . .» » 
Befigveränderungen in ber nprovinzg, Mi 
lung der Nachweiſungen über ven F .. ter 
—— — der Gefrarungen Bei 


Befferung eädfäfiger Diebe, " Detention derfelben "bis 
zum Nachwtiſe. . 


nn — den gerichtlichen Sntarieaafen, Bejan 


Betäti ung — Hiler ö e— Berl te tu 
Serichiebehörben ‚ — * aa = 


Bettelei, Begriff und Befen ber — Bettelei, 5 
ee — derſelben in eine Korrektlons⸗An⸗ 


Bonn, Ginffs fung Nr Königlichen Bandgerichts Safe, 
Reglement vom 15. Juni 1850 . ae 

Boten; —— —— Bereibigung der Unteroffijlere, 
welche zur probeweiſen Beihäftigung als Boten und 
Erefutoren bei den Givilgerichten angenommen werben. 
— ſiehe Unterbeamte, 


C. 


une und Ghanffeegeld-Rontraventionen, 

UnterfuchungesBerfahren und Verrechnung ber * fee 
Kontraventionen eingehenden Strafgelder ,„ . 

Givilbeamte, fiche Bramte, 

Gleve-Märkifhes Bergredt . » » 2 2 22. 


171. 


213. 





Göln, Appellationsgerichtshof daſelbſt, die Requifitionen 
— —— an die En im a. 


St. Greiz, Dänifche Rriegebrigg. fee Aler, 


D. 


Darlehne-Kaſſen⸗Scheine — falſche — Verfahren 
bei Unterſuchungen gegen bie Verfertiger derſelben . 
DepofitalsAngelegenbeiten, Berfahren in denfelben, 
Depofitorien der Gerichte, die Liſten über bie “ je 
den Inhaber lautenden Dokumente „ . 
— Verkeht der Staatsanwaltfchaft mit benfelben —F 

Detention rückfälllger Diebe bis zum Nachweiſe bes * 
lichen Erwerbes reſp. ber Beſſerung. 

Deutſche Natlonal⸗Koharde, Anlegung berfelben von 
Seiten der zum Tragen einer Dienf-Unlterm — 
teten Givilbeamten. . . 

Deutſcher Bund, Ob die Berfaffung "reffelben zu "be 
ſtehen —— habe und ob die Strafgeſeze, welche 
den Angr HR: J— — betreffen, noch In Ans 
wendung finden . oo. 

Diäten und Reifetoften ber Bahlmänner Er 
— ber Gensdarmen in gerichtlichen Angelegenheiten. 
— in gerichtlichen Unterfuchungen wegen Steuervergehen. 
— Bewilligung derſelben an Beamte, welche auf läns 
gere 2 — an einem anderen u. —— 

tigt find. . 

Diebe, Detention afalit er Diebe bie zum Rage 

bes ehrlichen Grwerbes ige ber Beffrung . . . 


Diebflahl, Anrechnung ber — — 


wiederholtem Diebflahl . ‘ : 

— Ob Entwendungen ber Chefrau an ven ‚Saden des 

Ghemannes als Diebflahl zu beftrafen feien?. . » » 
Dienfteid, fiche Vereibigung ber Suftijbeamten . R 
Dienfteinfommen ber Beamten, ni b, —— 

weges über ben Bettag deſſelben . . 
Dienftinfiruftion für die gerichtlichen Unterbeamten . 
Dispofitionsfonds, fparfame Berwendung berfelben. 
Disciplinar-Unterfuhungen wider Beamte; bas 


dabei zu beobachtende Berfahren und das Berhältnif 
ENTER: P ben — in der 
Rheinproving . 
— Unjuläffigfeit bes Rectsweges über bie Herausgabe 
amtlicher Papiere, wenn biefelben in Folge einer Diecis 
plinarsUnterfuchung in Beichlag genommen worben find, 
— gegen nicht richterliche Sun das babel u beob⸗ 
achtende Verfahren betreffend 
Dokumente auf jeden Inhaber autend, "pie —— Bei 
ben gerichtlichen Depofitorien zu führenden Liſten . 
Duplifate ber Kirchenbücher, Aufbewahrung berfelben. 


€. 


Edikt, Vorfluths⸗Edilt für Schlefien vom 20. — 
1746, fortsauernde Anwendbarkeit beffelben . . 

Ehefrau. Ob das Rechtsmittel ver Anpellation in Etrafr 
ſachen auch von der Ehefrau des Angefchultigfen oder von 


111, 


91. 


= 


einem anberen Bertreter beffelben ohne — mit 
Grfolg angemeldet werden fann?. . „ . 
— Db Entwendungen ber Ehefrau an bes Sachen de⸗ 
Ehemannes als Diebſtahl zu beſtraſen frien?. . 

Eheſcheldungen, Benachrichtigung ber allgemeinen Witt 
wenfaffe von erfolgten Ehejceibungen . . . 

Ehrenzeichen und Orben, Ginferverungbererleifunge 

Urfunden nach dem Tode der Inhaber. . — 
— Beſtimmungen über den Verluſt derſelben. 

Eid, ſiehe Vereidigung. 

Eigenthümer, Kollifion der Rechte des nicht eingetrages 
nen Gigenthümers eines Grundftücds mit den Anfprüchen 
anf Eintragung der Gläubiger von Vorbefigen. . . 

Ginführumg und 
die dafür zu entrichtenden Gebühren. 

Entlafungszeugen, Verfahren, wenn mehrere Mitglier 
ber bes Berichts vom dem Befchulbigten ald Entlaftunge- 
pr gen vorgefchlagen werben, fo baß Fein hinreichendes 

ichterperfonal zur Verhandlung der Sache übrig bleibt 

Gntfhädigung wegen ber im öffentlichen Interefje bes 
wirkten Anlagen, Verpflichtung des Staates dazu 

— — derſelben * —— voleforifiper 

lagen 


— der Nilitatr-Walfenhaus-Anfalten” zu Bolcam 
und Pretzſch auf den etwaigen Nachlaß ihrer Zoͤglinge. 
GrbfhaftsftempelsTabellen, —— Mit⸗ 
theilung derſelben an die ProvinzialsSteuer hörten . 
— Nufbewahrung berielben . . . 

@rfenntniffe des Gerichtehofes zur Gatfgeidung 
ER KRompetenz:Konflikte, fiche Kompetenz: Kons 

Grfenntniffe des Rönigliden Ober: Tribunals: 
die Brage: ob der Angeflagte fchon früher ein Verbre⸗ 
chen begangen und d * Strafe erlitten habe, enthält 
fein thatfüchliches Merkmal des Verbrechens und barf 
deshalb den Geſchworenen nicht vorgelegt werben. . . 
Dei wiederholtem Diebftahl kommt es nicht baranf an, 
ob bie frühere Berurtheilung eine ordentliche ober eine 
auferorbentliche Strafe feitgefeht hat . . » 
bie Kriterien des Morbes und bes Tortigiagen * 

Preußiſchem Reht. . . . 


die Anwendung bes $. 1 ber Verrbmung * 3. gas z 


nuar 1849 
die —— ver Fri p "Ginlögung der Ridigleus 
beſchwerde in Unterfuchungsfachen . 


die Frage: ob die mit —— des Geiingnifes 
verbundene Selbfbefreiung eines Gefangenen als ein 
ftrafbares Verbrechen zu betrachten jet. . . . 
bie Förmlichfeiten des Verfahrens, deren Verlegung eine 
Nichtigfeit der Entſcheldung zur Folge hat. . . 
bie Beichränfung der Geichtworenen auf die Beantmor 
tung ber ihnen vorgelegten Fragen . 
bie Berechtigung des Staatsahmwalts, auch zu Gunfen 
bes Angefchultigten ein Nechtsmittel einzulegen 122, 
bie Arage: in melden Bällen vie Suzlehung eines Vers 
theibigers nothwendig it? . . » . 
die Zuläffigfeit des Beſchwerdeweges ” den Fällen, wo 
der Antrag auf Gröffnung einer Unterfuchung von 
dem Appellationegerichte aurüdgewiefen it. 
37 
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die Arage: ob ber — eg fon einmal wegen 
beffelben Vergehens beftraft worden, gehört nicht 
Beurtheilung ber Geſchworenen, fenbern jr Entf 
dung des Gerichtohofes . . R 
die rückwirkende Anwendung des Sefeges vom 12. ge 
bruar 3850 über die Stellung unter Polizelauffiht . 
° die rechtlichen Folgen der von einem Staatsbeamten vers 
welgerten Gibesleilung auf bie Berfoflung. . . 
den Begriff des Kaſſen-Verbrechens 
die Rrage: ob Entwendungen der Ehefrau an den Sa. 
den des Ghemanns als Diebftahl zu beftrafen feien? 
die Auslegung der 88.98 und 101 der Verortnung vom 
3. Sanuar 1849 (Geſetz Samml. S. 14 ff.), ſo mie 
die Frage: ob die Verfaſſung des deutfchen Buns 
des zu beftehen aufgehört habe, und ob die Gtrafges 
fege, welche ven Angriff gegenbenbeutfhen Bund 
betreffen, noch fernere Anwendung finden 
die Anrechnung der ea Strafe bei wieder 
holtem Diebſtahl 
Grienntniß bes Rheinifhen Revifione- un Rafe 
fationshofes, betreffend die Frage: ob Wahlmänner 
für die in dieſer Gigenfchaft gemachten Reifen von der 
Gemeinde, von welder fie aewählt worden, — 
und Diäten zu fordern berechtigt find . . 
Grfenntnifie in Unterſuchungen wider Desnaberfr 
men, deren Mittheilung . » » » » 
— Bollfirefung verfelben in ben —— 
— zur nllechödhen Beſtätigung, die von ten Gerichts: 
behörben tarüber zu erflattenden Berichte . . 
Erfparniffe an tele a a Remunerationen, 
Berwendung derfelben . ., » 
Gtatsüberichreitungen, Verfahren Bei ber Rasfugung 
von Approbationen zu denfelben R 
Grefutoren; verfaflungsmäßige Bereidigung der "Unters 
offiziere, welche zur probeweiien Befhäftigung als Beten 
und (refutoren bei den — — 
werben . . 
— fiche Unterbeamte. 


F. 


Falſche Darlehngkaſſen⸗Scheine und Roten der 
Preuß. Bank, Verfahren bei — gesen die 
Berfertiger derfelben . . - J 

Falſches ausländ. Baviergelv, — wer 
gen Verfertigung ober Verbreitung befielben . . - 

ee 7 — .. in 
freicd @igenthum . 

Feiertage — katholifche — inſchuns öfentiger Ben 
handiungen an benfelben . 

Serien, bei ben Gerichten . . » 

Feſtnehmungen — vorläufige — Verfahren bei —* 
ſelben nach dem Geſetz vom 12. Februar 1850 . . » 

Feſtungedn, Belleldung ber zu —— Erg 
Lantwehrs&träflinge . A 

Fenersbrünfte, Mittheilung der von den Bolizeibehörden 
über diefelben aufgenommenen — an die Be⸗ 
amten der Staatsanwaltfhaft. . - 

Binan —— ES der Strafifeate 
derfelden . . — 


— — — — 


197. 


Fiekaliſche EivilsProzeife, —— — 
der Anwälte des Fiekus.. 

— Gtationen, Verjährung ein — Aefatifeher Sta 
tionen gegemeinder in Bezug auf das Staatsvermögen . 
Flefns, die gegen benfelben erforderliche —— im 

Herzogthum Magdeburg. . » . 

Börmlichfeiten bei Aufnahme ber NotariatsrUrfunden . . 
— bes Verfahrens, deren — eine it der 
Entſcheldung zur Bolge hat 

Bonds zu Bauten und NReberaturen an m Gerichtelofalien.. 

Frageſtellung an die GBefhworenen. Die Frage: 
ob der Angeflagte ſchon früher ein Verbrechen begangen 
und bafür Strafe erlitten habe, enthält fein thatjächlis 
ches Merkmal des Berbrechens und darf beshalb den Ge— 
ſchworenen nicht vorgelegt werden. . , . -» 

— Die Geſchworenen müffen fich auf bie Beantwortung 
ber ihmen vorgelegten Kragen befchränfen . . - 

— Die Frage foll alle thatſächllchen Merkmale des Rare 
brechens enthalten, wegen defien die Anflage erhoben ift 

Sranfreich, die dafelbit an bewirlenden Infinuationen 
von Borladungen und Verfügungen Preußifcher Gerichte 

Branzöfiihes Recht. Auſprüche aus einer Schwänges 
rung, welche an einem Orte, mo — ifches * oil, 
fattgefunden hat . , - 

Friedensrichter in ber Rheinprovinz, werhaung der 
Berwaltungsbehörden zu denfelben . - 

rif zur ———— der  igrigteltbefnene in — 
chungseſachen . m 


©. 


Gebühren für vie — und — der 
Gerichte⸗Aſſeſſoren 


— der Anwälte des Fiskus in Astalifchen GivilsBrogeffen 
— Ginziehung — — für die diitte jur 


rifiihe Prüfung . . . 
Gefängniß, Befoidigung beißen bar Setbübefelung 
eines Gefaugenen . . . 


Gefangenmärter, flehe Unterbeamte, 

Gehaltsftufen der richterlichen Beamten und der Beam⸗ 
ten der Staatdanwaltichaft. - - 

Geldftraien, Befugniß ber vorgefepten. Dienfbehörben, 
die ihnen untergeordneten Richter und Gerichte jur Bes 
felgung vienftlicher Aufträge durch Geipfirafen anzubalten 
— gegen Beamte als Orbnungeitrafen, dürfen im Kalle 
des — nicht in Sefänguiftrafe a 
werten . . . 
— Polizei—⸗ Geldfirafen, Einziehung. und Bereinnap« 
mung derfelben, wenn fie gerichtlich erfannt find, 

GemeindesAbaaben, Unmläffigfeit des — 
wegen anderweitiger Verthellung derfelben. . - 

Gemeinde: Gerichte, Aufforterung zur gutadliden 
Arußerung über die Grrichtung berfelben . . . 

Gemeinden find nicht verpflichtet, an ihre Wahlmänner, 
für vle In viefer Elgenſchaft — Reifen, Diäten 
und Beiickoften zu zahlen . » 

Genedarmen, Diäten und Refeteten berfelden in get 
lichen Angelegenheiten TF 

Gerichte er ſter Iuflanz Gefcäfte-Regulatiofärbiefelden 


Seit: 
166. 


119. 


120. 
19. 


Berichte, Verfahren bei Juftiz-Bifitationen und Gefchäfte: 

Hevifionen . » 

Gerichtebehörden, Drganifation derfelben, Meberficht 
der bisherigen Refultat — 

Gerichte Lotalien, Ausführung von Bauten an denſeiben 

Gerlchtéeſtand in den Unionsflaaten, Geſetz ⸗ Entwurf 

Gefhäfte-Regulativ für bie Gerichte erſter Inſtanz. 
— für bie Appellationsgerihte . 

GefhäftesRevifionen bei ben Gerichten, Berfahren 
bei venjelben 

Geſchworene. Die Brage:. ob ber Angeflagte ſchon frü⸗ 
her ein Verbrechen begangen und bafür Strafe erlitten 
babe, enthält fein thatfächliches Merkmal des Berbres 
chens und darf deshalb den Geſchworenen nicht vorge 
legt werben. . 
— Die Frage an Siefelben foll "alle thatjächlichen ne 
male bes Verbrechens enthalten, wegen deſſen bie Ans 
Tage ausaefprecdhen it . . 

Nichtzuziehung berfelben, ivenn der Angeflagte ſich 
ſwunn befennt und gegen bie Richtigfeit des Bekennt- 
niffes fein Bedenken obwaltet , . 

— Diefelben müffen fih auf die Beantinortung | der L 

nen vorgelegten Bragen befchränfen. . » 

— Vereitinung terfelben . . 

— Mittheilung des Berzeidinifies "per bei den Schwur 
a in Runftion gemwefenen SAUREN an bie 
öniglichen Regierunge-Präfiventen , . . re 


— Nuslofung derfelben . ER OF SBTEES 
Gnabengehalt der Militair-Invaliden —— 
Geldſendungen, Aueftellung von Quittungen Darüber, 

wenn bdiefelben aus einer — Kaſſe am bie ans 

dere erfolgen . . 

&ratififationen, Zenitigung berfelken aus Unter 
zungefondse . . 

Großeltern, Jubſtdiariſche Verpflichtung berfelben * au. 
mentirung der von ihren — — — 
Kinder 

Grundſteuer, Unzuläffigfeit bes Rechteweges. der bie 
Beitreibung derfelben. Kompetenz Konflit . . . . 
— Ausführung bes Gefepes vom 24 Brb:war 1850 über 
die Aufhebung der GrundftewerrBefreiungen . . . 
Gutsherrlide und — Regulirung 
derfeleen. . -» ee 


Halle, Stipenrien ber Univerfirät daſelbſt, Form ber beis 
zubringenden — Beugaiie bei — um 
dieſelben. .. 

Hauehaälter, fige — 

Hohenzollern⸗Hechingen und Ho wrursn 
maringen, —— des Pradilale Peber an die 
Fürften von Hchenzellern 

Hülfearbeiter, Anträge auf Gewahrung derfeiben 

Hynothefengläubiger, Rollifion der Rechte des nicht 
eingetragenen @igenthümers eines Gruntflüds mit den 
Aniprücyen auf Gintragung der Gläubiger von Borbe: 
figern aus den Hypothefenverfhreibungen derfelben . 


I. 


—— Führung der Prozeßllſten über Nele 
bei dem Gerichten erfter Iuflan . - » .» » 


Seite 


167. 


Infinuation gerichtlicher —— und Verfü 
ungen an Militairperfonen, welche ihre — 
tandquartlere ober Wehnorte verlaffen haben . . 

— vom Borlabungen und _ ungen Preufi er Ge: 
richte in —— Pr ci — * — 

Inſtrultion für bie gerichtlichen Unterbeamten ar 

Invaliden fihe Militär-Invaliden. 

Juriftifhe Prüfung — dritte — un ne 

fändiger Gebühren für diefeibe . . 

Juſtizbeamte, fiche Beamte. 

Juſtizbehörden, Vortofteiheit der amtlichen Korreſpon⸗ 
denz mit den Koͤniglich Belgiſchen Juſtizbehörden 
ar A ae — bei den — er 

Rer Inftan . ne —* 


Kanzleidiener, ſiehe Unterbeamte. 

Kapitalſachen, Form der — bei ven Bes 
richten . » 

Kaſſen— Ginvichtung w Rehnungewefens bei den Syon 
. Rezeptuten der Gerichte: —— und Kommiſ⸗ 

onen . L 

Kaffenbeftände, Behandlung Seren bei den m ger 
lichen Satarienfaften. .. . 

KRaffendiener, fiche Unterbeamte.. 

Kaflengläubiger, öffentliches unbefannter 
Militärkaffen-Gtäubiger . : 

Kafſen-Rechnungen, Berfahren Bei Revifion ver ges 
richtlichen Salarienfaffen:- — — die — 
rechnungssfammer „ - ..oe 

Kaffen:Berbredhen, Begriff deffelben. 4 

Roffen-Berwaltung, Unsuläffigfeit des Rebtsweges 
für die Legung und Abnahme der Rechnungen über die 
von einem efenttichen Beamten geführte — 
waltung . 

Katholiſche delertage, Anfeyung 
lungen an benfelben . . 

Katholiſche MilitärsWalfenmädcen, Fürforge für 
diefelben von Seiten der VBormunbfchaftsbehörben F 

Kirchen im Her ——— Weſtphalen, Berechtigung 
berjelren, nach Ablöfung des Zehnien die Sicherſte zu 
bes Ablölungs:Kapitald zu verlangen . . 

Kirhenbücer, Aufbewahrung der Duplifate berfelben 

— — voſſeſſetiſche — — der — zur An- 

fiellung derfelben. . . ... 

Kleidung, fiche Belleibung. 

Kofarde, Anlegung der deutichen Rational: Rofarbe von 
Seiten der zum Tragen einer Dienft:Uniferm — 
teteu Civilbramten 

Kommiſſariſch befhäftigte Beamte, 
von Niäten an biefeiben, . . - 

Kompenlation, Berüdfichtigung des Giawandes berfels 
ben in ber Appellatione-Inftanz — 

———— Entſcheidungen des "Srrigte: 

es: 


feier Berhands 


Benitigung 


wegen Beitzeibung der Grunbflener. . . Be Te 
wegen Anorbnungen ber Wege-Bolijeibehörde” 


307. 


ER 


wegen Wiedererftattung gezahlter Stempelfteuer . . 

wegen Legung und Abnahme der Rechnungen über bie 
von einem — Beamten — — 
waltung . . 

wenen bes Beitrags des Dienfteinfommens ver Beamten 

wegen Kriegslieferungen aus dem Jahre 1813 . . 

wegen Herausgabe amtlicher, in Folge einer Disziplinars 
Unterfuhung in Beſchlag genommener Papiere . 

wegen anberweitiger Bertheilung von Gemeinbe-Abgaben 

Konfirmation, fiche Beitätigung. 

Korreſpondenz — amtliche — zwiſchen den Königs 
lich Belgifchen und ben — — zn. 
freigeit derſelben — 

Koſten — uneinſſehbare — — verfelben bei 
Feſtſtellung verübter Vergehen und Verbrechen, ſe wie 
bei Berſolgung und Verhaftung der Thäter . . 

— der Stellveitretung für, fuependirte Beamte . 
— in Unterfuchungsfachen, Berminberung berfelben. 

Kriegsdienft, fiche Beamte, 

Kriegejahr, Anrechnung bes Dienfles auf dem Dampf: 
ſchiffe „Preußiicher Adler bei dem Gefechte deſſelben 
mit der Dänifchen Kriegebrigg Gt. Groir als — 
jahr bei Benfionirungen. . 

Kriegslieferungen aus bem Jahre 1818, Unzuläig: 
keit bes Rechteweges über diefelben ,„ . 


Rriminalfadhen, fiche Unterfuchungsfachen, Strafſachen. 


E. 


Landgericht zu Bonn, Amen bie Finfegung bed: 
felben betreffend . 
Landſtreicher, Ginfperrung Berfefen * eine Kerresione 
Anfalt . 


Landwehr, fiche Militärperfonen des Beurl. Stantes. 


Landwehr-Sträflinge, Belleibung der zu ben Feſtun⸗ 
gen abzuliefernden Sträflinge ber Landwehr . . . 
Legung und Abnahme der Rechnungen über die von eis 
nem öffentlichen Beamten — — 
Kompetenzſtreit . - 4 

Lehne — — —— =... ae 
— Pommerfhe — Behandlung veſelbea ————— 

Lieferungen, ſiehe Kriegslieferungen. 

Liquidation ber in ber —— — 
Prozeßloſten . - » 

Liflen ber gerichtlichen Depofitorien über  Dofamee, melde 
anf jeven Inhaber lauten . . . 


M, 


Märkifches Bergrecht (Tleve-Märkiſchee) 
Magdeburg — Herzogthum — bie im demſelben ge 
- den Fiskus efschnlide Verjährung . . 2. 
MandatariensGebühren der Anwälte des Fielus in 

fisfalifchen Givilprozeffen 
Mandatsprozefiie, Führung ber Brojeßliften über Dies 
felben bei den Gerichten erfler Inftan. . » 
Mandatsverfahren bei ————— — Bali 
Uebertretungen . 


215. 


Medizinalperfonen, Mitteilung der Erfenntniffe bei 
Unterfuchungen wider biefelben . . — 
Militär-Juvaliden, Gnadengehalt derſelben — 

Militärifches Dienfiverhältniß von Juftizbeamten, 
Bereibigung berfelben auf bie Berfafiung, — fie 
in einem foldyen fiehen 

Rititärtaffen-@läudiger, öffentliches auſhetet bes 
elben . 

Militärperfonen bes beurlaubten Stantes, Feffepung 
der Strafen wegen ber von benfelben unterbliebenen Ab: 
und Anmeldung . » - ou. 
— welche ihre gewöhnlichen Stanbguartiere over Wohn: 
orte verlaſſen Beben: Infinuation gerichtlicher Vorla— 
dungen und Verfügungen am biefelben und die Beftim- 
mung ber Prozeßfriften in dergleichen Bällen. 

— melde im Folge der Mobilmahung der Armee in 
den aktiven Dienft getreten, Amneflirung berfelben . . 

Militärpflihtige Eivilbeamte, —— berjels 
ben im Kalle ihrer Ginberufung zum —— bei 
einer Mobilmachung der Armee . . 

Militärverhältniffe der Angegalbigten, Behimmuns 
gen über biefelben 

MilitärsWalfenhaus-Ankalten , —— * 
Pretzſch, Sicherſtellung des geſe en Erbrechts der⸗ 
felben auf ven etwaigen Nachlaß Ye Böglinge . - 

Militär-Waifenmäbchen — fatholifhe — Fürforge 
für biefelben von Seiten ber Bormundfhoftsschörden . 

Mirtheilungen zur Beförberung ber BAHR 
pflege, Zeitfchrift, Empfehlung derfelben , E 

Mobilmahung ber Armee, Behandlung der militär- 
pflichtigen Giollbeamten im Falle der Gin — der⸗ 


881 
110 
90. 


126. 27. 


felben zum Kriegsdienfte .. u R 293. 
— im Jahre 1850, — aue Veranlafung fr 
Mord, Kriterien "beffelben m Breußifcjem Recht . 86. 361. 
Mühlengrundpftüde, Reallaften auf benfelben; Abgabe 
ber Aften im bem vor den Gerichten anhängigen Bros 
zeflen an die Auseinanderfegungebehörben. . » » 
N. 
Nachweiſungen über bie in ver Rheinprovinz — 
menen Befigveränderungen, deren Mittheilung 42. 
NationalsKofarde — deutſche — Aulegung derfels 
ben von Seiten ber zum Tragen einer ‘Dienfts Uniform 
verpflichteten Givilbeamten „ . 180, 
Nichtigkeit, Förmlichfeiten des Verfahrens, Deren Bars 
legung eine Nichtigkeit der Entſcheidung zur Folge Hat 112 
Nichtigkeitsbefchhwerde im den Fällen, wo der Ange 
Hagte von ben Geſchworenen für nicht ſchuldig erflärt iR 113. 
— in Unterfuchungsfacdhen, — der Friſt ‚gut 
Ginlegung berielben . . %. 
Nomination in Befeheren Prof, Sutöfgtet * 
ſelben 19. 
Motarints- Urkunden, Börmiteien bei Hufnapme 
derfelben.. . . 8. 


Moten ber Breußifchen Bant. — fatſche — Ber 
Ken bei —— gegen bie FEN ders 
eben . . r . 


148. 





O. 


DbersGtaatsammälte, Rontrollirung bes —— 
verlehts der Pollzel⸗Auwaͤlte durch dieſelben .. 
Deffentlich er —*324 zu den Frei-Exremplaren des 
Amteblattes, umentgeltliche Verabfolgung beffelben . . 

Deffentlihes Rufgehei unbefannter —— 
Glaͤubiger . . 

Deffentlihe Berpandlungen, — Deren 
an fatholifchen Feiertagen. . 

Deffentlihe Urkunden in von Ueionefaaten, Aus, 
Rellung derſelben, Gefeg:- Entwurf. 

Orden und Ehrenzeichen, Ginforderung der Berleis 
ungs-Urfunden über biefelben nach dem Tode der Ins 
— Beßkuuungte über - Berluf derfelben . B j R 
— Babenfche Gerächtnii Medaille, . . 

Drganifation der Gerichtsbehörben in Bemäßheit 
der Berorbnungen vom 2. und 8. Januar 1849, Ueber 
fit der bisherigen Refultate derfelben . 


P. 


Papiere — amtliche — Unzuläffigfeit eines Rechte: 
fireits über die Herausgabe derfelben, wenn fie in Bolge 
einer ———— in — — 
worden find, . . .. . 

Baplergeld — falfhes ausländifces — unlerſu 
chungen wegen Verſertigung ober Berbreitung deſſelben 

Peunſtonirung, Anrechnung bes Dienſtes auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Preußlicher Adler“ bei dem Gefechte deffelben 
mit der Dänifchen Krirgebrigg St. Groir als Krieges 
jahe bei Penfionirungen. « 0 2 0 2 0 nu. 

BPförtner, fiche Unterbeamte. 

— — — — bes ERREGER 
berfelben . - » 

Polizel⸗Aufſicht, Tüdtoirtende — bes Sefepes 
vom 12. Febrnar 1850 . * i — 

lizei⸗Behorden, Unzulä gfeit einer poſſe ſſoriſchen 

Pas gegen Anorbuungen ber Wege: Polizei » Behörde, 


Kompetenzftreit 
* —— der von benefben erlaffenen Straf: 


refolute . . » . . “ 
yall igeis@elbfirafen, Ginziehung und Bereinnahmung 
eriiben, wenn fie gerichtlich erfannt find. . » - 
geltıeiliae Borverhandlungen, Rüdgabe derfelben 
in den zur Erhebung einer Anklage nicht geeignet bes 
fundenen Sachen an die Polizeibehörbe. . . 
BolizeisKontraventionen, Unterfuchung derfelben im 
Mege tes Manbatsverfahrene » . «u 20 nn. 
— Berfapıee und Verrechnung der Strafgelver — 
Bonmerfär Lehne, Behandlung berfelben . . . 
Porto, Refervirung und — — in — 2* 
angelegenheiten 
Portofreiheit der —— Korrefponden wwiſchen ven 
Koͤniglich Belgiſchen und den dieffeitigen Juftiguehörben 
Bofiefforifhe Rlage, Befugnif der Erben zur An: 
fiellung derfelben . . » 


...n HH. * 


. 4 + 


nuläffigfeit einer folgen 


Shih Kompetenzſtreit . » .. 


ana Anorenungen ber , 


a 


211. 


mneiteens Pesgeife, & — der — 


Potsdam, Sicherſtellung bes gefeplichen Grbredts per 
— en MilitirWalfenhane-Yn falten auf den — 
chlaß ihrer Zögline . - 
* beögleihen , . » er 
Preußiſcher Adler, Dampffhif, fiehe Adler, 
ProvinzialsSteuerbehörben, Anfertigung und Mit- 
theilung ber Grbfchaftsfiempel:Tabellen an biejelben. . 
Brozeffe — fiskalifche Clollprozeſſe — —— 
bühren der Anwälte des: Fiskus im denfelben . . 
— Boflefiorien:, Zuläffigkeit der Romination in denfelben 
Prezehfeiten, Beftimmung berfelben in dem Falle, wenn 
Militärperfonen ihre gewöhnlichen Gtandquartiere oder 
MWohnorte verlaffen Haben . . » . » 
— in der —— Inftanz, — 
derfelben. . . 
Brozefliften über Mandate, Bagatel, Hujarien- us 
Prozeßſachen über mehr als 50 Thle 
Prüfung der Rectsfandidaten ; fie müren nachweifen, vap 
fie Borlefungen über vaterländifches Recht und vaterläns 
diſches Gerichtsverfahren gehört haben . Fr 
— um Beichäftigung der Austultatoren und — 
DENN. — 
— dritte juriſtiſche — ainiihuns eidhändige Bedig: 
ren für diefele . . 


22 
Bene —— * 


O. 


Quittungen, Ausſtellung derſelben bei — — 
aus einer Koͤniglichen Kaffe om die andere 


N, 


Rang ber richterlichen Beamten und ber —— der 
Staatsanwaltfhaft . . . A 
Reallaften auf Niftengrundfäden; Abgab ⸗ Akten 
in ben darüber anhängigen Prozeſſen an bie —— 
berfegungsbehörben . . 
— beren ea —eorur ern. . 
Rechnungen, * umd Abnahme berfelben über bie 
von einem öffentlihen Beamten geführte Kaflenverwal: 
tung, Rompetenzfireit . 
— Berfahren bei Revifion der "gerichtlichen Salarientafı 
fensRecdynungen durch die Ober-Rechnungefammer . . 
Rehnungsmwefen bei dem Sportelregepturem der Berichts: 
Deputationen und KRommiffionn . - 2 2 2 22. 
Rechtsfandidaten müſſen nachweiſen, daß fie Vorleſun⸗ 
gen über vaterländifches Recht und vaterlänbifches er 
richtsverfahren gehört haben . » » 2 2... 
Rectemittel, Berechtigung ber Stanteanwallfihaft, u 


Erite 


171. 


Gunſten des Angeichulbigten ein Rechtsmittel einzulegen 122. 150. 


— ber Appellation in Straffachen; ob dafielbe aud) von 
der Ehefrau des Angefchuldigten oder von einem anderen 
—— — — — — werden 
da 
— Verechnung der Fein qur cinlegung ver Rigrigeit 
beichwerde in Unterfuchungsfachen Br 
— inwiefern in den Fällen, wenn der Angeflagte von 


‘ 


97. 
95. 


\r 


den Geſchworenen für nicht ſchuldig erflärt worben, bas 
Rechtsmittel der Nichtigkeltsbefchwerbe zuläffig iR . . 


Referendarien, Prüfüng und Beichäftigung berfelben . 


iger ent, die Ginfegung des — — 
zu Bonn betreffend ... 


— fiche auch Regulativ und Suftzuktion, 
Regulativ, Gefchäfte: — für die Gerichte * 

SInflan . - 

- Geicäfte-Regulativ für bie Appellationsgerichte 3 
Regulirung dergutsherrlichen und bäuerlichen Berhältniffe 
u der Öenebarmen in — — 


d— * 


— in gerichtlichen —— wegen Stenervergehen 
— ber Unterbeamten bei Hülfeleiftung in — 
gerichtlichen Gefchaſten - .» . - 

— der Bahlmänner, die Gemeinde hat für Neflsen 
weder Reifetoften noch Diäten zu vergüten . . . 
Rekure-Beſcheide, Ausferigung berfelben . 
Remunerationen, Verwendung von Erfparniffen an Bes 

foldungsfonds dazu . 
Reparaturen an Geriätstofalien, Bonds san. . 
Repertorien, Führung berfelben * die * Unterſu⸗ 

hung gezogenen Perſonen 
Requiſitionen und Mitteilungen an die Zuftigbehörben 

im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Göln P 

— ber bieffeitigen Gerichte wegen Auslieferung von Vers 

brechern, welche fich in Beigiem aufhalten, Verfahren babei 
Referve-Mannihaften, volizeigerichtliche Unterfuchun: 
en wegen unterlaffener Ans umd Abmeldung derfelben 
bei dem Bezirks: — und die — — 

Geldſtrafen 


126. 
Refolute — Strafrefolute - — ‚ber Finanz. und Bolhel 


behörden, Stempelpflichtigkeit derfelben . 

Revifionen — Geſchäfte- — — bei den Geriche 
ten erfter Inftaung » .°. 

Rheinifche Zuftigbehörben en, fiche Appellationsgerichte- 
hof zu Göln. 

Rheinprovinz, Verhältniß der Verwaltungebehörben zu 
den Friedensrichtern‘ und das bei Disciplinar-Unterfts 
chungen wider Beamte zu beobachtende Verfahren . 
— Mittbeilung der EIER über bie — 
menen Befigveränderungen . 

Richterlihe Beamte, Sncemetite Berhätife, 
halteftufen und Rang verfelben . 

Rüdfällige Diebe, Detention derſelben bie zum Noch 
weiſe des — Grwerbers reſp. der Beflerung . . 


©. 


Salarienfaffen — — — — der Be⸗ 
fände bei venfelben . . 


Salarienfaffen:R ehnungen, Revifion berfelßen durch 
die Ober-Rechnungs-Kammer . . no. 


Sciebsgerichte, über bie Ginführung, berfelben .. 
Schleſten. Fertdauernde Gültigkeit des — 
für Schleſien vom 20. Dezember 1746 . . — 
Schwaängerung, Anſprüche aus derſelben, wu fie an 
einem Orte, wo franzoͤſiſches Recht gilt, Rattgefunden hat 


19. 


Gelbfibefreiung eines Gdfangnen, die damit ver- 
bundene Beſchaͤdigung des Befängnifee . . . » 
Sequeftration — gercchtliche — — * ba⸗ 

Verfahren bei Ginleitung berjelben . . 
Siche rheitspflege. Empfehlung ber Beitichrift Mit: 
theilung zur Beförberung der Sicherheitöpflege” . . . 
Sportel-Rezepturen, Giurihtung des Rechnungemwe- 
fens bei den Gerichte: Deputationen und Kommifflonen . 
Staat, Verpflichtung befielben zur Entichädigung — 
der im öffentlichen Interefle bewirkten Anlagen . . 
Staatsanwaltfchaft, Anciennetäts-Berhältniffe, Ge 
Haltöjtufen und Rang der Beamten berfelben.. . 


— Berechtigung derfelben, auch zu Gunſten eines san 
1 


geflagten ein Rechtemittel einzulegen . 
— beren Berfehr mit ben Depofitorien der Seridhte ; 
Staatsvermögen, Verjährung einzelner fisfallicher Star 
tionen gegeneinander in Bezug auf daflelbe . . .» . 
Stellvertretungsfoften für fuspendirte Beamte . . 
Stempelpflichtigkeit der —— der ru, und 
Polizeibehörden . 
Stempelfieuer Unzuläffigteit der Rlage "wegen Bier 
bererflattung gezahlter Stempelftener, Rompetenzfreit . 
Stenerbehörden — Provinziale — Anfertigung und 
Mittheilung der Erbichafteflempel:Tabellen an biefeibem 
Steuervefgeben, gerichtliche Unterfuchungen wegen der: 
felben, die den Staatsfonds dabei zur Fall —— Reis 
fefoften und Diäten . .„ . 
Stipendien ber Univerfität Halle, Born der Beijbrin. 
genden Bebürftigfeite-Zeuaniffe . . 


Strafen, außerordentliche, — befelßen Bei ie 


derholtem Diebflaßl . 


— Gelüfirafen, Befugniß” der vornefepten Dienfibehir: 


den, die ihnen untergeordneten Richter und Gerichte 
Befolgung dienftlicher —— * Gelöftrafen 
zuhalten . 

— Boltzei-Geldfirafen, Ginziehung und Bereinnagmung 
berfelben, wenn fie gerichtlich erfannt find, . 

Straferkenntniſſe, welche von ben Gerichtskeförben 
mittelft Berichts zur allerhöchften Betätigung bei dem 
Juſtiz Miniſter einzureichen find . . A 

Straferlaf aus —— der x Deblimachung der 
Arme . . 

Strafgelder, Berredhnung ver für ir Ganflee, ‚ Bollseis 
u. Chauffergeld-Rontraventionen eingehenren Strafgelter 

Strafgefege, welche den Angriff auf den deutſchen Bund 
betreffen, eb biefelben noch ferner Anwendung finden?, 

Strafreiolute der Finanze und Vellgeiiepänen, Stem⸗ 
pelpflichtigkeit derſelben . 

Strafſachen; ob von der ahefrau des Angefhulni fen ober 
von einem anderen Vertreter deffelben das Rechtsmittel 
der Appellation ohne Vollmacht mit Erſolg angemeldet 
werben fann . . 

Suspendirte Beamte, Stelloertrelungstoflen derfelben 


jur 
an: 


z. 
Tabkllen, fiche Erbſchaftsflempel⸗Tabellen. 


189. 


Todtſchlag, Kriterien deſſelben nach Preuß. Recht 86. 361. 





u. 


Uneheliche Rinder; fubfiviarifche Verpflichtung ber 
Großeltern zur Alimentirung der von * a ers 
zeugten uncheligen Kinder. . . 

Uniform, Anlegung ber beutichen NationalsRofarde ‚von 
Seiten der zum Tragen einer — — 
teten Givilbeamten ... 

Unionsitaaten, Geſetz Gatwurf über bie Vollftredung 
der Grfenntniffe, über ben Gerichtoſtand und über bie 
Austellung öffentlier Urkunten in denfelben . . . 

Univerjitäts-Gtipendien in Halle, Form der Bes 
bürftigfeitsgeugnifie bei Bewerbung um biefelben 

Unterbeamte, Vergütigung an biefelben für Reifen zur 
Hülfeleiftung "hei auswärtigen gerichtlichen Geichälten . 
— gerichtliche, Dienftinftruftion für dieſelben 

Unteroffiziere, welche zur probeweiſen Befchäitigung 
als Boten und Grefutoren bei ven Givilgerichten anges 
— werden — — BEE ders 
elben . 

Unterfügungen, Bewiligung kerfelben aus Unter 
zungsionde . . . . 

Unterfuhungen, Zuläffigfeit de⸗ Beſchwerdeweges in 
ben Fällen, wo der Antrag auf Gröffnung einer Unter 
fubung von bem — zurückgewleſen 
worden it . . 

— Mittheilung vom der Gröffnung von Unterfuchungen 
und beren Ausfall von ben — an andere 
Behoͤrden 

— wegen Boliebltebertretungen; Behanblung berfelben 
im Wege des Mandatsverfahrene . . 

— Berfahren bei — ve unb Spauflegeß 
Kontraventionen . - . 
— megen Steuervergehen geritige — bie den 
Gtaatefonts dabei ur * fa enden Reiſekoſten und 
Diäten . . B . 

— peligeigerichtliche — weg — Ans ns 
Abmeldung der Reſerve und Landwehr: Mannfchaften 
bei dem ——— und die ER erlannten 
Gelpftrafen . * 
ch RetiginalBerfonen, Mitietung der Erfennts 
n 

— wegen Berfertigung ober Verbreitung falfeher Darı 


. 82 8° 2 000 


175. 


147. 
158. 


126. 227. 


lehnstaſſenſcheine u. falfchen ausländ. Papiergeldes 148. 400. 


— Berechnung ber Frift zur @inlegung der — 

beſchwerde in Unterfuchungsfachen . . 

— Berminderung der Koften in denfelben . . 
Urkunden — Notariats-Urfunden — — bei 

Aufnahme berfelben . . . 

— in den Unionsflaaten, Austellung derfelben . 

— Verleihungsslirhunden über Orden und Ehrenzeichen, 

Ginforberung berfelben nach dem Tode der Inhaber. 


Vaterländifches Recht und vaterländifches Gerichts: 
verfahren: die Mechtsfanbidaten müffen — daß 
fie Borlefungen darüber gehört haben . 

Verbrechen. Die Frage, ob der Angeflagte ſchon früs 
ber ein Verbrechen begangen und dafür Strafe erlitten 


366. 
375. 


350. 


” 
babe, enthält fein thatfächliches Merkmal des Berbre: 
chens und darf — den Geſchworenen nicht vorges 
legt werben 
Verbrecher. Berfahren der Dieffeitigen Berichte Bei Re 
auifitionen wesen Auslieferung von —— ER 
fi in Belgien aufhalten 2 i 
Bereidigung der Juftigbeamten „ . . 
— ſelcher Iuftigbeamten, welche zugleich in einem nie 
Itairifchen Dienfiverhältniffe flehen . . 
— verfaflungemäßige — Der Untereffsiere, welche. zur 
probemeifen Beichäftigung als Boten und Grefuteren 
bei den Givilgerichten angenommen werben 
— der Geichworenen . 2... 
— Rechkliche Folgen der von einem Staatebeamien vers 
mweigerten Eidesleiſtung auf die Verfaſſung = 
Berfaffung, fiche Vereivigung. 
Berbaftungen, Infraktion für die Wachen in Hin- 


ſicht der von ihnen vorzunehmenden — — 


fungen und foöͤrmlichen Verhaftungen 
— angeſchuldigter Perſonen 
— vorläufige; 
feße vom 12. Februar 1850 . 

Berhandlungen, — Verhantlungen an Kathi 
ſchen Belertagen . -» . 

Berjährung:; Anfang berfelßen Bei Geltendmachung eis 
nes außerhalb des Kontrafts erlittenen Schadens . . 
— bie im Hergogthum ne gegen den Flokus 
erforberliche Verjährung. . » 
— einzelner fisfalifcher Stationen gegeneinander im Ber 
zug auf das Staatevermögen . . » 

BerleihungssUrfunden über Orben und ren vice, 
“Einforberung berfelben nach dem Tobe ber Da a 

Berpflihtung und Ginführung ber Berihtu@feforen, 
die dafür zu entrichtenden Gebühren. 

Bertheidiger, Fälle, in welchen bie Suepung here 
ben mothwenbig it . . P 

Berwaltungsbebörten, Berhältnig berfeiben z den 
Frledenerichtern in der Rheinprovi n}. a 

—— — Juſtiz — —— bei ben Serie 
ten erfter Inflang. . “ 

Vollmacht. Db das Rechtemittel ver —— in 
Strafſachen auch von der Ehefrau des Angeſchuldigten 
oder von einem andern Bertreter beffelben chne dell 
macht mit Erfolg angewendet werben fann . . 
— Form ber in Qeliad eines auf Grund eine 
müublich ertheilten Vollmacht — — 
von Seiten des Machtgebers 

Bollfirelung ber Grfenn ie in den Unionshaaten, 
GefegEntwnf. . » » 

Borfluth-Edikt für Sclefien vom 20. Deyember 1736, 
fortvauernde Anwendbarkeit defielben. . - » 

Borlefungen über vaterländiiches Recht und vaterlän, 
difches —— wäßen bie — 
gebört haben , . 

Borverhbandlungen _ peitzeiliche — " Hücgabe = 
felben in dem zur Grhebung einer Anflage nicht greige 
net befuntenen Sachen an die Polizeibehörde . . 


.. 


nn He“ 


2 


* 
Verjahren bei —— na dem 8. 


Seite 


91. 


5 


— 1 


Seite 
W. 
Wachen, Infiruftion für dleſelben im Hinſicht ter von 
ihnen vorzunehmenden vorläufigen Grgreifungen und förms 
lichen Berhaftungen , = 2 2 2 um nenn. 88 
Dahlmänner erhalten für die in biefer Gigenfchaft ges 
machten Reifen von der Gemeinde, von weldyer fie ges 
wählt werden, weder Reifefoften noch Diäten „. ,„ . 120. 
Walfenmädchen, katholiſche Militair-Waifenmärchen . 220. 
Wege-Bolizeibehörbe: Unzuläffigleit einer poſſeſſorl⸗ 
ſchen Klage gegen Anordnungen derſelben, Kompetenzſtreit 34 
Weſtphalen. Berechtigung der Kirche im Herzegthum 
Weſtphalen nach Abiöfung des Zehnten die Sicherſtel⸗ 
lung des Ablöfunge:Rapirals zu verlangen. . » » . 285. 
BWiederholter Diebfahl, Anrechnung ber auferordent- 
lichen Strafe bei demjelben ee ee 


Wittwenkaſſe. Benachrichtigung derfelben von erfolgten 
Ghefheitungen - . » — 
Bittwentaffenbeiträge Ginzies 
hung derfelben,. . . » ... 


ber Juſtizbeamten, 


3. 


Zehnten, Berechtigung der Kirche im Herzogthum Werft: 
phalen nach Ablöfung res Zehnten die Sicherſtellung des 
Ablöfungs: Kapitals zu verlangen . 2 2 2 02. 

Zeitfchrift „Mittheilungen zur Beförderung der Eicdhers 
heitspflege,” Empfehlung derfelben , . » » 2.» 

Zengen — Entlaftungezeugen — Birfahren, wenn 
mehrere Mitglieder des Gerichts von dem Belchuldygten 
als Wntlaflungsieugen vorgefchlagen werten, fo daß fein 
birreichendes Richterperfonal zur Verhandlung der Sache 
übrig bleibt. . » 2 rennen 


.* 


118. 


. 
2. 


Dezember. 
3. 


Ghronologifches Negiiter. 


Plenar⸗Beſchluß des Ober-Tribunals, die Zuläf- 
fafeit der Nomination in Poffefiorien-Prozeffen 
Belseenb - ;  n ne 


Statuten über bie Verleihung einer Gedächtuiß⸗ 
Mevaille an die zur Bekämpfung des Aufflans 
bes in Baden im Sabre 1549 verwendete Arınce 


Berfügung der Verwaltungs: Minifterien an bie 
Regierungen in ber Aheinpiovinz, betreffend das 
Berhältniß der Berwaltungebehörben zu ben 
Sriedenerichtern in ber Mheinprevinz, und das 
bei Dis;iplinarslinterfuchungen wider Beamte zu 
beobachtenne Verfahren . . 2 2 2. 


Plenar:-Befchluß des Ober: Tribunals, betreffend 
die Befugniß der Erben zur Anftellung pofleflo: 
riſcher Klagen a ee ie 
Plenar-Beſchluß det Ober: Tribunal über den 
Begriff und das Weſen ber ftrafbaren Beltelei 
Plenar: Beſchluß des Ober Tribunals, betreffend 
bie Anfprütde aus einer Schwängerung, welche 
an einem Orte, wo franzöfifches Recht gilt, ſtatt⸗ 
— een 

ericht des Mppellationggerichts zu B. das Bers 
fahren in DepofitalAngelegenheiten betreffend . 
Grienninif bes Ober-Tribunale, betreffend 1. Die 
Frage: od der Angeklagte ſchon früher eim Vers 
brechen ge und dafür Strafe erlitten habe, 
enthält fein thatfächliches Merkmal des Verbre— 
chens und darf den Geſchworenen nicht vorge: 
legt werden. 2. Bei wiederholtem Diebitahl 
fommt es nicht darauf an, ob die frühere Wer 
urtheilung eine ordentliche oder eine außeror: 
bentliche Strafe feftaefegt bat. . 2 2.» 
Girfular: Verfügung des Minifteriums des In: 
nern, betreffend die Ausführung ber Detention 
rüdfälliger Diebe bie zum Nacweife des ehrlie 
hen Erwerbes refp, der Befierung . . . - 


Verfügung des Minifteriums des Innern, bes 
treffend bie Feflfepung der Etrafen wegen unter: 
bliebener Abs und Anmeldung der Militairpers 
fonen des beurlaubten Stans . . . . 


2. 


Seite 


119. 


10. 


126. 


1849. 


Dezember, 


12. 


15. 
15. 


35. 


15. 


14. 
19. 


Erkenniniß des Ober-Tribimals, betreffend 1. bie 
Kriterien des Mordes und des Todiſchlages nad 
Preußiſchem Recht, und 2. die Anwendung des 
$. 184 der Verordnung vom 3, Januar 1849, 
Alla. Berfünung, die Liquidation ber im ber Apr 
pellations-Inftanz entitehenden Koſten betreffend 
Grfenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung 
ber Kompelenz⸗Konflikte, die Unzuläffigfeit bes 
Rechteweges über die Beitreibung der Grund⸗ 
Reuer beitefliend.. - » - 2 200m 
Grienntniß des Gerichtähofes zur —— 
ber Kompelenz-Konflilte, betreffend die Unzuläfs 
fiafeit einer poſſeſſoriſchen Klage gegen Anord- 
nungen ber WegesPelijeibehörde . » 0. » 
Erkenntniß des Gerichtähofes zur Enticheibun 

der Kompetenz; Konflilte, betreffend die Unzuläfs 
figfeit der Klage wegen Wiedererftattung ge 
zahlter Stempelfteuen . 2 v0 nee 
Allg. Berfügung, betreffend das Verfahren in 
DepofitalsAngelegenbeiten . . » 
Allg. Verfügung, die Ausführung von Bauten 
an Gerichtsiofalien und bie Verwendung und 
Verrechnung der Baugelber betreffend . . .» 
Allg. Berfügung, betreffend die Behanblung der 
Beftände bei den gerichtlichen Salarienkafien . 


. 00 6 


Blenar-Befchluß des Ober-Tribunale, betreffend 
die Berpflichtung des Arreftlegers zur Schablos: 
haltung für den Full, daß der Arreft nicht für 
gerechtfertigt erachtet wird en 0. 
Plenar- Beichluß des Ober-Tribunals, die fort: 
dauernde Anwendbarkeit des Vorfluth⸗ Ebilts 
für Schlefien vom 20. Dezember 1746 betreffend 
Allg. Berfügung, betreffend die Prüfung und 
Beichäftigung der Auskultatoren u. Referenbarien 
Grkenntniß des Ober-Tribunale, betreffend 1, bie 


Förmlichkeiten des Berfahrens, deren Verlegung ı 


eine Nichtigkeit der Enticheirung zur Folge hat, 
und 2.-das Prinzip, daß ſich die Geſchworenen 
auf die Beantwortung der ihnen vorgelegten Fra: 
gen zu beichränten haben — 


e 


Seite 


18. 


112. 


1850. 
Januar, 
19. 


19. 


21. 


13. 
16. 


21. 


März. 
2. 


Allerh. Order, betreffend die Anrechnung der 
Theilnabme an dem, am 27. Juni 1849 fatiges 
habten Gefechte des Dampfichifies „Preußiſcher 
Adler“ mit der Dänifchen Kriegebrigg „St. 
Eroir” als Kriegejahr bei Benfionirungen . 
Erkenutniß des Ober-Tribumals, die Frage: ob 
ber Angefchulbigte ſchon einmal wegen refielben 
Beraehens befiraft mworben, gehört nicht zur 
Beurtheilung der Gefchworenen, fondern Lei 
Eutſcheidung des Serichtähofee. . . . s 
Plenar⸗Beſchluß des Ober⸗Trlbunals, beireifend 
die Rollfien der Rechte des nicht eingetragenen 
Gigenthümer® eınes Grundflüds mit den Ans 
ſprüchen auf Gintragung ter Gläubiger von Vors 
befigern aus ven ——— 
befielben . . 

Berfügung des Finanz, Miniferiums, dberreſſen 
die Siempelfähigleit dee Strafreſelute der Bers 
waltungebehörven . x 2 2 2 22 0. 


Allg. Verfügung, betreffend die Vergütung an 
Unterbenmte für Neifen in Hülfeleiftung bei 
auswärtigen gerichtlichen Sefchäften . . 
Plenar:Befchluß des Ober⸗Tribunals, die Börm 
lichfeiten bei lage der Notariatssllıfunden 
betreffend „ 

Allg. Berfügung, bie Anfertigung ver Grehfchaftes 
ftempelsTabellen und deren Mittheilung an die 
Provinzial-Steuerbehörben betreffend . . 
Allg. Berfünung, die Ausführung ber Detention 
rüdfälliger Diebe bis zum Nachweiſe des ehrs 
lichen Ermerbes refp. der Beſſerung betreffend . 
Beſchluß des Staats:-Minifteriums, die Bereidi- 
gung der Staats: Beamten betreffend , . 
Aufforderung des Juſtiz-Miniſters, — bie 
Bamilien:Fiveifommifle . . . 

Allg. wii Ir ng, betreffend bie Befugniß ver 
vorgefegten Dienftbehörben, die ibnen unterge- 
orbmeten Richter und Berichte zur Beſolgung ber 
venfelben erteilten dienſtlichen — * 
Geldſtrafen anzuhalten . 

Allg. Verfünung, die Vereiigung ver Zube 
amten beireffiend . . 

Alterh, Order, betreffend das Aufgebot —— 
ter Militalrkaſſen-Gläubiger. —— 
Erkenntniß des ObersTribunale, betreffend 1. "bie 
Berechnung der Friſt zur Ginlegung der Mich: 
tigfeitsbefchwerbe in Unterfuchungelachen, und 
2. bie Äraue: ob die mit Befdhärtg gung bes Ge⸗ 
füngnifies verbundene Selbiibefreiung eines Ges 
fangenen als ein jirafbares Verbrechen Le ber 
trachten feit, . 

Allg. Berfügun betreffend” bie Stempelpflich: 
tigfeit der et der — und Poli⸗ 
zeibehoͤrden. eo... 


Beſchluß des Staats Minifteriums, wonach Geld⸗ 
bußen, welche auf Grund ver Verordnung vom 
11. Juli 1849 einem Beamten als Ordnungs⸗— 
ftrafen auferlegt werden, im Bull des Unvermö: 


75. 


8 


12. 


14. 


5 


gs» 


Abpril. 
1. 


82. 


gens nicht in Gefängnißftrafen verwandelt wer: 
den bürfen wen Dee 
Erfenntniß des Dber-Tribunale, Der Staates 
anwalt ift berechtigt, auh zu Gunſten bes 
Angelchulpigten ein Redömittel einzulegen, 
und Fälle, im welchen die Supfefung eines Vers 
theibigers mothwendig iſt. . - 
Erkeuntniß des Rheinifchen Breifionee und Rafı 
lationshofes, betreffend die Frage: ob Wahlmäns 
ner für bie in viefer Gigenfchaft gemachten Neiz 
fen von ber Gemeinde, von weldyer fie gewählt 
werben, Reifefoften und Diäten zu — be⸗ 
rechtigt find. . 
Alu. Verfügung, das ffentliche Aufgebot unbes 
fannter Mititairkaffen: Gläubiger betreffend . . 
Greenntniß des Ober» Tribunals, betreffend bie 
Befugniß der Staatsanwaltichaft im Interefje 
bes Bngefepulrigten Rechtemittel einzulegen, . 
Alla. Verfügung, —— die bei den gericht⸗ 
lichen Depeſitorlen zu führenden Liſten über die 
auf jeden Inhaber lautenden Dekumente 
Allg. Aufforderung dee Tr ung zur quts 
achtlichen Aeußerung über bie — von 
Gemeindegerichten . . 
Allerh. Order, betreffend die Beilenung de Präs 
vifats „Heheit” an die Herren Fürften von Ho⸗ 
— — und Hohenzollern: Sigmas 
ringen. . 
Nllg. Verfügung, die Ausführung des Befepes 
vom 24. Februar 1850 über die | der 
Grundſteuerbefrelungen betreffend . . 
Verfügung bes Juſitz-Minlſters, Befteffenb. hie 
ap der Duplifate der Kirchenbüchet 

af Verfügung, betreffend die Vereidigung der 

Gefchmworenen . 

Su Verfügung, betreffend bie Vereidigung der 

isbeamten, welche zugleich in einem militals 


+ Dienftverhältnifie ftehen, nah Maaßgabe 


ber Berfaflunge-Urkunde vom 31. Januar 1850 
Art, 108 und 119 . . 


Allg. Verfügung, die Gmpfehlung der Beitfegrift 
„Mittheilungen zur Beförderung der Sicherheits- 
pflege“ betreffend . . 

Berfügung dee Yuftiz-Miniflers, wonach Gelb: 
bußen, welche auf Grund der Berortnung vom 
11. Juli 1849 einem Beamten als Ordnung 
ftrafen anferlegt werben, im Kalle des Unver 
mögeng nicht in Seföngniöfrafen verwandelt 
werben dürfen . . 


Allg. Verfügung, betreffend die Feſtſezung der 
Strafen wegen unterblicbener Abs und Anmels 
dung der Wilitairperfonen des beurlaubten Standes 
Allg. Verfügung, das Verhältniß der Berwals 
tungsbehörben au ren Ürletenerichtern in der 
Rheinprovinz, und das bei Dieriplinar Uuter- 
ſuchungen wider Beamte u — * 
fahren betreffend . . . 

Alle. Verfügung, befzehend. bie Gebühren für 
bie zen. und Verpflichtung der Gerichts⸗ 
Aſſeſſeren . dr. ee ae ee eg 


Saite 


111. 


122 


102. 


110. 


118. 


11. 


126. 


119, 


10. 


12. 


12. 


13. 


3 


Plmar-Befhluß des Ober-Tribunals, betreffend 
die fubfiviarifche Berpflicytung der Großeltern 
zur Alimentirung der vom ihren Söhnen erzeug« 
ten umebelichen Kinder . . 2 2». . 
Grlenntniß des Dber-Tribunals bie Zuläffigfeit 
des Beſchwerdeweges in den Fällen, wo der An: 
trag auf Gröffaung einer Unterſuchung von dem 
Appellationsgerichte zurũckgewieſen worden iſt, 
Verfügung des Juftiz: Miniftere, die Anfegung 
öffentlicher Verhandlungen an Fatholifchen Feler⸗ 
tagen bekeefendd . oo Ha ren 
Girkular-Berfügung der Minifterien des Innern 
und der Finanzen, die Einziehung und Berein- 
nahmung der gerichtlich erfannten Polizel-Geld⸗ 
frafen betreffend . . 2 2 2 2 0 ne. 
Allg. Verfügung, betreffend die Mittheilung des 
Berzeichnifies der bei den Echmwurgerichten in 
Banftion geweienen Geſchworenen an bie König: 
lichen Regierungss Bräfiventen . . . 
Allerhöchfte Order, die Mandatarien: Gebübs 
ren der Anwälte des Fiekus in fistalifchen Ei: 
vil⸗Prozeſſen betreffend . 2 2 2 2 29 
Allg. Verfügung, die Ferien bei den Berichten 
Beitehenb 0a ee 
Derfügung des Finanz Minifters und der Mi- 
niflerd des Innern, betreffend die Bewilligung 
von Diäten an Beamte, welche auf längere Zeit 
fommiffarifh an einem anderen Orte beſchäf⸗— 
Mol Eh 4.0 ee 
Ertenntniß des Königlichen Gerichtähofes zur 
Gntfcheivung der RompetenzsKonflifte, beirifs 
fend die Unzuläffigfeit des Mechtsweg-s für bie 
Legung und Abnahme ber Rechnungen über bie 
von einem üffentlihen Beamten geführte Kafs 
fenverwaltung 2 2 2 00er 
Grfenntniß des Königlichen Gerichtshofes zur 
Entſcheſdung der Kompetenz: Konflifte, betref⸗ 
& die Unguläffigfeit des Rechtsweges über den 
etrag des Diaktialenmund von Beamten 
Grfenggniß tes Königlihen Gerichtshofes zur 
Entſcheldung der RompetenzsRonflifte, von Rechte: 
weg über Rriegelicferungen aus dem Jahre 1813 
beieeflend - eo 0 0 0 0 0 0 0 0... 
Erkenntniß des Königlichen Gerichtshofes zur 
Entſcheidung ter Kompetenz Konflifte, betreffend 
dielnzuläffigfeit eines Rechtoſtreites über die Her⸗ 
ausgabe amtlicher, in Folge einer Disziplinar- 
Unterfuchung in Beſchlag genummener Papiere 
Allg. Verfügung, die Ausfertigung der Rekurs— 
beſchelde beircffend - © 2 2 ee 2 a. 
VPlenar⸗Beſchluß des Ober Tribunals, betreffend 
ben Anfang ver Verjährung bei Geltendmachung 
eines außerhalb des Falles eines Kontralts ers 
littenen Schadens BE a et 
Plenat ⸗ Beſoaluß des Ober: Tribunals, die Form 
der —— eines auf Grund einer münd⸗ 
lich ertheilten Vollmacht abgefchloffenen Geſchaͤfts 
von Seiten des Mactgebirs betreffend . . . 


Allg. Verfüging, betreffend die Beilegung bes 


175. 


136. 


127. 


160. 


191. 


19, 


134 


189. 


3 — 


6. 


14. 


15. 


Präbifats „Hoheit am die Herren Fürften von 
Hohenzollern-Hechingen und HohenzollermGig- 
MORngEn 0 0 4 
Bericht bes Appellationsgerichtes zu Münfter, 
die im Wege des Mandats: Verfahrens zu be 
handelnden Unterfuchungen wegen Polizeisllebers 
tretungen betreflend » 2 2 0000 
Verfügung, betreffend die Anrechnung der Theile 
nahme an dem, am 27, Juni 1849 —— 
ten Gefecht des Dampfſchiffes „Preußlſcher Ads 
ler” mit der Dänifchen Kriegsbrigg „St. Eroir” 
als Kriegsjahr bei Venfionirungen . . - 
Allg. Berfügung, die über die Eröffnung von 
Unterfuchungen und deren Ausfall vorn ben Ju— 
ſtizbehörden am andere Behörden zw machenden 
Mittheilungen betreffend . . - — — 
Allg. Verfügung, betreffend die Unterſuchungen 
wegen Veriertigung oder Verbreitung falfcher 
Darlehnefaffens Scheine und Noten der Preußis 
Kon Maul. . ae 


Allg. Verfügung, betreffend das Unterfuchungs: 
verfahren, bei Ghauffees Bolizei- und Chauſſee⸗ 
Geld: Kontraventiomen und die Verrechnung ber 
für ſolche Kontraventionen eingehenden Straf 
RIES ee re ee ne 
irfular Berfügung der Minifterien des Innern, 


- für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 


ber Rinanzen und der Juftiz, betreffend das Un: 
Ierfolgungtussfehren bei Ehauſſee⸗ Bolizel- und 
Chauſſee Geld⸗Kontraventionen und die Berrech: 
nung der für ſolche Koutraventionen eingehenden 
(Btrafgelbte:... «nn -0: m om wo 0 0, are te 
Allg. Berfünung, bie im Wege des Mandate: 
verfahrens zu behandelnden Unterfuchungen mes 
gen Bolizeisllebertretungen beireffend . . . . 
Erkenntniß des Ober-Tribunals, befreffenb bie 
rücdwirkende MAnwenbung des Gefeges vom 
12. Februar 1850 über die Stellung unter Po— 
Kluft - oo on 0 0 0 00. 
Allg. Bırfügung, die Borm ber Aften-Auszüge 
bei Berichten in Begnadigungss und Kapitals 
ſachen beteffend - - 2 2 0 02 02... 
al: Berfügung der Miniiter des Innern, der 
Jutiz und der Rinangen, betreffend die Auf 
bringung der durch die Heititellung verübter Ber: 
gehen und Berbreihen, fowie durch die Verfol⸗ 
gung und Verhaftung der Thäter entjichenben 
uneinziehbaren Koflen. . 2 > 2 22 0. 
Plenarbefchluß des Ober-Tribunale, das Clever 
Märkifche Bergrecht betreffend. 2 2. 
Allg. Berfügung, betreffend die Ginziehung und 
Bereinnahmung der gerichtlich erfannten Poli: 
zeis&eltfirafen 2 2 2 nen 
Allgem. Berfünuna, betreffend die Diäten und 
Reifefoften der Gensrarmen in gerichtlichen 
Angelegenheiten, bejonders in Unterfuchunge: 
BÜaER o 0 0 0 Er 5 ee 
Erlaß des Kriege:Minifters, betreffend die Fürs 
forge für kathoͤllſche Militair:Waifenmäbchen 
von Seiten der VBormuntfchaftebehörben. 
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146. 


147, 


148. 


171. 


171. 


158. 


173. 


150. 


188. 
213. 


160. 


195. 


21. 


2. 


13. 


14. 


15. 
17. 


— 14 — 


Verf, des Iuftiz-Minifters, betreffend bie Koſten 
der Stellvertretung für fuspendirte Beamte, 

Allgem. Berfügung, betreffend die Ginrichtun 
der bei dee Bewerbung um Stipendien der Unis 
verfität zu Halle beizubringenden Berürftigfeitss 
Bus. - - » 2 2 00a + +. 
Berti ung bes Juſtiz Minifters, die Mandate 
tiengebühren der Anwälte bes Fistus in fifa: 
lifchen Givil-Brozeflen betreffend . .» . . » 
Allg. Verfügung, die Rührung der Revertorien 
über bie zur Unterfuhung gezogenen Perfonen 
beirefln®. © « 2 4 0 
Allg. Verfügung, das Verfahren bei Revifion 
der gerichtlichen Salarienfaffen-Rechnungen durch 
die Königl. Dber-Nechnunge-Rammer betreffend 
-_ Verfügung, beireffend die Ausftellung von 
Quittungen bei Geldſendungen aus einer Kö— 
nigtichen Rafle om die ander . x x 2... 
Erkenutniß des ObersTribunals, beireffenb bie 
rechtlichen Folgen ber von einem Etaatsbeam- 
ten verweigerten Givesleiftung auf die VBerfaffung 


Beſchluß des Staats: Mintiteriume, die Anles 
gung der deutichen NationalsRofarbe von Sels 
ten ber zum Tragen einer Dienit-Uniferm ver: 
pflichteten Givilbeamten betreffend . Ser 
Allg. Verfügung, betreffend die Fürſorge für 
fathelifche Mititair-Waifenmäpcen von Seiten 
dir Vormundfchaftebehörten —— — 
Allg. Berfügung, betreff. die ten Staatsfonds zur 
Laft fallenden Reifefoften und Diäten in ges 
richtlichen Unterfuchungen wegen Steuervergehen 
Grfenntniß des Ober»Tribunals, betreffend bie 
Frage: ob Entwendungen der Ehefrau an ben 
Sachen des Ghemannes als Diebftahl zu beitra- 
fen film... . 2 200000 0. 
Allg. Verfügung, beirefiend die Abgabe der Af- 
ten in den vor den Gerichten über Meallaften 
anf eig sei ar anhängigen Prozeffen 
an die YAuseinanderfegungs: Behörden . . . 
Allg. Berfügung der Minifter der Yuftiz und 
des Krieges, die verfaffungsmäßige Vereidigung 
ter Unteroffiziere, welche zur probemeifen Bes 
ihäftigung als Boten nnd Erefutoren bei den 
Givilgerichten angenommen werben, betreffend . 
—— pie Einſetzung des Königlichen Laud⸗ 
gerichte zu Bonn betreffend. . » 2. 2. 
Allg. Berfügung, bie Lu ger Unterfuchuns 
gen wegen unterlaffener An- und Abmelbun 

der Neferve- und Landwehr: Mannftaften b 

dem Bezirks: Felbwebel, und die deshalb erfann- 
ten Geldftrafen betreffend . - » 2 2. 
Allg. Berfügung, die in Frankreich zu bewirken: 
den Infinuationen von Vorlabungen und Ber: 
fügungen Preußifcher Gerichte betreffend . 

Allg. Verfügung, betreffend die Infinnationen 
aerichtliher Borlatungen und Verfügungen an 
ſolche Militairperfonen, welche ihre gemöhnlis 
hen Standquartiere oder Wohnorte verlaffen 
haben, und vie Beftimmung der Prozeäftiften in 
dergleichen Bällen . 2 2 2 2200 
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197. 
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1850. 
Suni, 
29. 


Juli. 
1. 


12. 
13. 


17. 


Erkenniniß des Serichtshofes zur Gatſcheidun 
der Kompetenz: Konflifte, betreffend die Umzulä 
figfeit des Rechtsweges wegen andertweitiger De 
theilung von Gemeinte-Abgaben — 
Allg. Berfügung, die Rontrollirung bes Geihäftss 
Verkehrs der Poligei-Anmwälte und die Geſchaͤfts⸗ 
Nachweifungen der Ober-Staatsanmälte betref- 
[1 Ve er 
NlenarsBeichluß des ObersTribunale, betreffend 
dat Mecht der Kirche im Herzogthum Weſſphalen, 
nach Nblöfung des Zehnten die Sicherſtellung 
des Abloͤſungs⸗ Kapltals zu verlangen. . . «» 
Plenar⸗Beſchlug des Ober-Tribanals, betreffend 
die Verpflichtung des Staats zur Entihäriuung 
wegen der im öffentlichen Intereſſe bewirften Ans 
lan. 2 2 0 20 
Grfenntnif des Ober Tribumals, den Begriff bes 
Kaffenverbrechens betreffend . 2 ur en » 
Allg. Verfügung, die Benachrichtigung der als 
aemeinen Wittmen-Verpflegunge:NAnftalt von ers 
folgten Ghefheivungen betreffend . dee ie 
Allg. Verfügung, betreffend tas Geſchäfts-Re— 
gulativ für die Gerichte erfter Iuflanz . 
Gefchäfts.Regulativ für die Gerichte erfier Inftang 
Anweiſung zur Einrichtung bes Rechnungéwe⸗ 
ſens bei den Sportel-Rezepturen der Gerichte⸗ 
Deputationen und Kemmiſſionen.. 
Beſchluß des Staate Miniſteriumé, betreffend die 
Behandlung der milltairpflichtigen Givilbeamten 
im Halle ihrer Ginberufung zum Kriegsdlenſte bei 
einer Mobilmachung der Armee . 
Allg. Verfügung, betreffend die Aufbewahren 
der Brbfchaftsftempel-Tabellen .  » » . + 
Inſtruktion für die Wachen in Hinſicht ter vom 
ihnen vorzunehmenden vorläufigen Groreifungen 
und förmlichen Berhaftungen . x 2 0.» 
Verfügung des Minifteriums des Innern, die 
Mittgeilung der von den Pelljelbehörben aufges 
nommenen Verhandlungen über flaftaefundene 
Feuersbrünfte an die Beamten ber—Staatsans 
mwaltfchaft betreffend . » » 2.2». 


Allg. Verfügung, bie Dienft-Inftruftion für bie 
gerichtlichen Unterbeamten betreffend. . - - 


Dienft- Infirnftion für die gerichtliden Unter 
beamten . » 


.. 


Allerh. Order, die Genehmigung der Infruftion 
für die Machen in Binficht der von ihnen vor: 
aunehmenten vorläufigen Ergreifungen und forms 
lichen Berhaftungen betreffend . . » . » . 
Allg. Verfügung, die Berichtserftattung der Ber 
richtebehörben über die zur Allerhöchften Beftäs 
Hanns einzureichenden Straf-lärkenntnifie betref- 
Allg. Verfügung, betreffend die Requifionen und 
Mittbeilungen an die Juftijbehörten im Beyirfe 
des Appellationsgerichtähofee zu Göln . . . 
Allg. Verfügung, die landesherrlichen Lehne bes 

enb ” ” * ” * e ⸗ * — 


* * . 





0. 
306. 


ME — 


1850. 
Auguft, 
2% Verfügung des Juſtiz-Miniſtere, betreffend bie 
Behandlung der militairpflicytigen Civlipeamten 
im Kalle ihrer @inberufung * m — 
bei einer Mobllwachung der Arme ,„ . 
235. Allq. Verfügung, die Berivendung von Grfvar- 
niffen an Befoldungsionds zu Remunerationen, 
fowie die Bewilligung von Gratififationen und 
Unterftügungen aus den — be⸗ 
treffend 
Alla. Berfäügung, die Mitteilung der von ven 
Bollzeibehörden aufjenommenen Berhandlungen 
über flat’gefundene Feuerobrünſte an die Beam: 
ten der Stuatsanwaltfchaft betreffend . 


236. Alla. Verfügung, betreffend die Refervirung und 
Berrechnung des Portes in Rechtsangelegenheiten 

Stptember. 
2. Allg Verfügung, beireffend die Bewilligung von 


Dil ten an Bramte, weiche le Zeit kom» 
miſſariſch an einem anderen Orte beſchäftigt find 


10. Verfügung ber Minifterion des Innern und der 
Binanzen, betreffend die Ginzichung der Wittwen ⸗ 
FaffensBeltrige der Juftijbeamten . , 

15. Allg. Verfügung, die unentgeltliche Berarfolgung 

des öffentlichen Anelgere gu den Ärel: EN 

ren des Amtstlatts beireffind . » . 

Allg. Verfügung, betreffend die Rüdgabe vr 

potizeilicyen Vorverhandiungen In ben zur Er: 

bebung einer Anklage nicht gerignet —— 

Sachen an die Polizeibehörde . . » 

17. Allg. Verfügung, das Geſchäfts— ‚Regulatiy fir 
bie Mppellationsgerichte betreffend . « » 

21. Mila. Verfügung, bie Ginforberung der Berleir 

hungs: Urkunden über Orden und —— 

nach dem Tode der Juhaber betreffend 

Allg. Berfügung, betreffend das Gnbengealt 

der Militair-Invaliden . 

Allg. Berfügung, bie Fonde zu Bauten und Re 

paraturen an Gerichtslekalien betreffend . 

2* die Inſtrultion vom 27. Juli 1850 

für d jachen in Hinfiht ver von Ihnen vors 

zunehmenden vorläufigen @rgreifungen und förm- 
lien Berhaftungen betreffend . . » » » 

Allg. Verfügung, betreffend ven von den Rechte: 

Fandivaten zu führenden Nachweie, Borlefungen 

über das vaterländıfche Recht und das vateriäns 

diſche Gerichtsverfahren gehört zu haben . . 
Derfügung, die Behandlung ber — 
Lehne betreffend 


SR 


Dftober. 
7. Schreiben des Juſtiz-Minlſſers an den Gene 
ral Lieulenant von Wabewig, rie Mittbeilung 
dreier Geſetz Enrwürfe über die Vollſtreckung 
der Erfenntniffe, über den Gerichteſtaud und über 
die Ausfiellung öffentlicher Urkunden im ben 

Unienslaaten betrefiend . . 

7. Plenar⸗Beſchluß res bersTribunale, die im Sen 
—— Magdeburg genen den diekas erfor⸗ 
erliche Verjährung betreffend . . . 

7. Plenar-Beſchluß des Ober: Tribunale, die Be 


Seite 


es 


361, 


E 8 


371, 


DHober, 


21. 


21. 


13. 


15. 


18. 


rüdfihtigung bes Einwandes der Kompenſa⸗ 
tion in der Anpellationss Inftanz betreffend . 
Beſchluß tes Staats:-Minifteriums, das Berfahs 
ren in Diseiplinar: Unterfuchungen gegen =. 
richterliche Beamte betreffend -. . . . 
Allg. Berfügung, die Mittheilung dreier Sefehs 
Entwürfe über die Volliredung der Erkennt⸗ 
niffe, über ven Gerichteftand = über bie Aus: 
ſtellung öffentlicher Urkunden in den Unlons— 
ftaaten betreffend i 

Plenar:Beihluß bes Dber-Tribunals, belrciien⸗ 
die Berſaͤhrung einzelner fiskaliſcher Stationen 
gegen einander in Dejug — das Staatever⸗ 
moögen. 

Allg. Verfügung, betreffend die Sefleibung” der 
u ben Feſtungen — —— 
Erräfinge ne 3 

Allg. Berfügung, das Brrfahren bei Reauifi- 
tionen der dieffeitigen Gerichte wegen Ausliefes 
rung von Verbrechern, — fih in —— 
aufhalten, betreffend . “ 

Erfenntnif des DbersTribunals, bie Wurechuung 
der aufßerordentlichen Strafe bei — 
Diebftahl beireffemm . 

Allg. Verfügung, bie Ginziehung raca indi 
Gebühren für die dritte —— ——— 
trefſfen... 


Erkenntuiß bes Ober-Tribunale, betreſſend bie 
Auelequng der 88. 98 und IO1 der Berorbnung 
vom 3. Januar 1849 (Geſetz Sammlung ©. 
14 f.), fo wie die Frage: ob die Berfaffung 
des deutſchen Bundes zu befichen aufgehört 
habe, und ob die Strafeſetze, welche den Ans 
griff aegen den beutihen Bund — 
nod) ferner Anwendung finden. .. 
Allg. Verfügung, das Verfahren im Decipli. 
nar» Unterſuchungen gegen —— 
Beamte betreffend . . . . . 
Allg. Verfügung, betreffend den Beruf der Fr 
Beranlaflung bes Feldzuges von 1849 in Bas 
den geftifteten ee — Ge⸗ 
daͤchtniß · Medaille . . 
Allg. Verfügung, bie Mitteilung der Grfennts 
nie in —— wider — 
nen betreffend . 
Grfenninif des Ober Sribunale, Setreffenb "die 
Anetlegung der 68. 98 und 101 ter Werorbs 
u. vom 3. Januar 1849 (Befeg-Sammlung 
S. 14 fj.), fo wie die Frage: ob vie Werfais 
fung bes deutſchen Bundes zu beftchen aufge 
hört habe, und ch die Strafgefege, welche rem 
Angriff gegen den deutſchen Bund betreffen, 
noch ferner Anwendung finten. . -» 
Allg. Berfügung, die Verhaftung angeiäubig 
ter Verſonen betreffend . . -» 
Allg. B.rfügung, rad Verfahren Bel ver Nadıe 
fuhung von Approbationen zu Gtatsüberfchreis 
tungen betreffend . . 


Allgem, Berfügung, die Unterfachungen wegen 


Schr 


417. 


5 


410. 


November. 


Verfertigung oder Berbreitung falichen auslän- 
diſchen PBapiergelves betreffend 
Allg. Verfügung, die Ginziehung der Wittwens 
kafien-Beiträge der Juflijbeamten betreffend, . 
Allg. Berfügung, die Anträge auf Gewährung 
von Hülfsarbeitern und die fparfame Berwens 
dung der Dispofitionsfends betreffend 
Allg. Verfügung, betreffend die Führung ber 
Projedliften für Mandate, Bagatell:, Injurien- 
und für Prozeffachen über mehr als 50 Thlr, 
bei ben Gerichten erfier Infla . . . . » 
Verfügung, die Mittheilung der Nachmelfungen 
über die in der Rheinprovinz vorgefommenen 
Befipverinderungen betreffend . . 


u... 


"Allg, Verfügung, die Verminderung der Koflen 


in Unterfuchuugefachen betreffend . 


Allg. Berfügung, die Beftimmungen über ben 
BVerluft von Orden und Ehrenzeichen, üder den 
Verluft des Adels und über die Wilitairverhälts 
niffe der Angefchuldigten betreffend 
Allg. Verfügung, das Berfahren bei vorläufi- 
gen Feſtnehmungen nad) bem Geſetze vom 12. Be: 


422. 


414. 


18. 


15. 


bruat 1850 (Gefep-Sammlung ©. 45 ff.) be 
treffend .. 


—— die Anrechnung ber außerordentli⸗ 
chen Strafe bei wiederholtem Diebſtahl betreffend 
Allg. Verfügung, betreffend die Anwendung bes 
$. 107 des Geſetes vom 2. März 1850 (Ge 
Sammlung 8.77 fl) - - =» 2... 
Bekanntmachung, die Portofreiheit der amtlichen 
Korrefpondenz zwifchen ben Königlich Belgis 
fchen u. den bieffeitigen Juftijbehörden betreffend 
Allg. Verfügung, den Verkehr der Staatsan- 
waltfhaft mit den Depofitorien der Gerichte 
a ara ee 
Allg. Verfügung, die Sicherftellung des gefe 
lichen Grbrehe ber Piltantda. —— 
ſtalten zu Potedam und Pretzſch anf dem etwal⸗ 
gen Nachlaß ihrer Zöglinge betreffend . . . 
Allerhöchfter Erlaf, ten von Gr. Majeftät dem 
Könige aus Veranlaſſung der Mobilmachung 
ber Armee bewilligten Straferlaß betreffend. . 
Allg. Berfügung, den von Er. Majeftät dem 
Könige aus Veranlaffung der Mobllmachung 
ber Armee bewilligten Straferlaß betreffend 


gl. 


—— 


Ill. 
Aegiſter der abgeänderten und erlänterten Gefege, Verordnungen und 
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vor 1841. ©. 4-7) 
28. Dezember. Verordnung. HAR: Eamni, 
von 1841. ©. 4—8) . .. 


28. Januar, Rafıen- Reglement . . . 
T vn. a Sf. Min, Blatt 


25. Mai, Allg. Verfüg. (Su Min, — 
©. 136. 187) ; 

7. Juni, Verordnung . . » » 2.» 

5. Juli, Allg. Berfüg. (Juſt. Min, Blatt 
6 21 


122. Juli. Refte, (Juft. Min. Blatt 6.246) 
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- 1841. 


1842, 


"1843. 


184. 


3. Auguft, BüreansReglemmt x... . 


4. Auguf. R Min. Blatt S. 
ende Sch ten, uf we 
Bat ©. 311 1). 


11. November, Allgs. Be 3 — 
————— n 


16. November. .Reffr. (Juſt. Mil. Blatt 
©. 353 


18, Dezember. Mllerb. Order. (uf Samui, 
v1 ©. 


11. Mai, Geſetz. (Gef, — e. 192 
3, Iumi, Allg, Berfüg. DR RM 
E. 252)... 


u sr! 


27. Suni, Plenarbeſchluß des Ober-Tribus 
nals (Entfcheid. Bb.8- S, 198) 
1. Iuli. Reffr, (Iuft. Min. Blatt ©. 24 
1 Sıli, — (Inft. Min. Blatt 
€. 235) 


28. Juli, Allerh. Ordre ¶ Geſ. Samml. 2 
6 u 7 Allg., Verfüg. (Juſt. 


alt ©. 
24. September, ar Vafüg Cuſt. Min, 
Blatt ©. 374) . » 2. 
26. Eeptember. In un iom,. (Juft, Min. 
Blatt — 


. 08 


_ BEL Zur vr 


& — um er Samml. S, 19) | 


17. Ve Ordre. (Juſt. Min. Blatt 
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2. November. a sn Berfäg. —8 
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14. —— ne für bie Wagen , 
24. Januar. Verordnung. ie Samml. 
© 32 fi) 
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29. Mär. "Werorda, (Sf. Samml. 6,73) 


7. Mai. Reftr Juſt. Min. Bl. S 183.134) 
7.Iuni, Regulatio: (Gef. Samml. S. 167 ff.) 
27, Iunt, Vererdnung $. 70° 
28. Juni. Berortn, (Gef. Samml, S. 186) 
16. September Allg, Verfüg. un 


Blatt. 86.207.) . .. 
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1844. 


1845. 


1846. 


1847. 


BR ER 


1848. 


15. Oriee, Allg. Berfüg. Sie. Blatt; 
-12. — 


egulativ. $. 1. lit c. 
(Juft. Min, Blatt v.1845. S.148) 


16, Rovember. Allg, Berfüg. (Juſt. Min, 
Blatt ©. 251) 


17. Banuar. Gewerbe⸗Ordnung 


‚2 Mär. Inftruftion, — in! Blatt 


* —* 
10. Mär, Allerh, Orte fe in, Sat 
17. Mai. Wlg. Berfüg. (Juſt. Min, 

e. Si. 


De u BE BE 
u, 8.0.8 MD. ii 


21. Juni. Gebühren-Tare für die Auftiond- 
Sl. (Juf, Min. — 


(Gef. Samml. S. 726) 
16, — —* — uf, Miniſt. 
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30. Juli. Eirk. Reffiipt . . 2... 
17. Oftober, Berorbn, 


.  e,0. 0 0 


98, Jun, Reifr. (Ju. Min. Blatt ©. 127) 
10. Juli. Cirk. Reife, . . 2» 2... 
21, Snli. ae ss. 7: * oe 


S$. 13 Be ea Ale 

$ 2. ae Samml. &.293.204) 

5. a Banf: Ordnung. (Geſ. Samml. 

WIE ne 

16, Januar. Reglement, Eu Sf. 

Min. Blatt. S. 65—67) 

12. Bebrunr. Verfüg. 1 Sufammenfellung, 
(Inf. Min. Blatt &, 4—13) . 

30. ME Sam 


Berordnung. 

196. ff.) . 

10. Mai. su. (Juſt. Min. Blatt 
135—149) 


... a vr. 


12. Juli. Allerh. Order, (Gef. Samml. 
BB. ee en 
26. Iuli, Gebühren -Tare. . » 2»... 
9. Iuli, Reſte. (Juſt. Min. Blatt S.233 ) 
2. September. ar (Rhein, Eamml, 
Bd. © . 
6 ee! Verfüg. (Iuft. Min, Blatt 
A April. * geſeh. (Gef. Samml. S. 8) 
U. April. Geſeß... nn 
15. April. Berordn. (Bf. Samml. S.105) 
10, Juni. Allerh. Order, (Gef. Samml. 
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1848. 10. Juni, Berorbu, (Geſ. Samml, 8.158) 


u) (Juſt. Minift, Blatt 
24. Sant. erfäg, (Su. ie 


12. Zuli. Beſchluß der Bundesverfamml, . 
5. Dezember, Verſaſſ. Urkunde Art. 38 . 


6, Dezember, Wahlgefep. (Gef. Samml, " 
©. 39 


Pau BE 22 


RUN ar. Order. —— — 
S. M) 


1849. 2 2. Bern Geſ — 
S. Lff.) 


8. 10. Rum. LL 
9. 12.B2..:..:.. 
DD... 000% 
5. 0-2 . . 
EU Kerr 
ms . . 
22, Num, 8 . j 
8.2... 0% . 
ss. u 3. P 
rare 
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18. u ——— (Saft. 
25. Januar. —— na Min, Blatt 


31, Januar. Keffr. (Fuß. Min, Blatt ©. 47) 
13. —— — — (Juſt. Min. 

at 8.133) . » 2.2... 

5. März, hen Di des Ober-Tribus 
nals, (Gnticyeid. Bo, 13. S, 130 

20. Ran. Refke. (Juſt. Min. Di. - 
L pri — * Min, Blatt 


1-23) . .» - 2.0. 
14. April. * uf, Min. Bl. ©. 


23, April, In uftion, (Iuft. Min, 


©.) . 
2 ee. (Iuft. Min. Blatt 
4. Mai, Ref rt. CGuſt, Minik, Blatt 
©. 7 Ve 
16. Mai. —— der —— Verfaſſungs⸗ 
21. Mai. Regulativ. (Duft, Min, Blatt 
5. Suni. Ang. efüg. uf. iin. Blatt 
©. 288) s 


9, Guſt. Min, 


18. Juni, Ag L Num. 9. 
©. 2m) 


21. Juni, Feige des Finan | (Juſt. 
29. Juni, —— s (Gef, Sumal. 


. or 2 2 2 ee 


30, Juni, Ref, (Juſt. Min. Bl. 6.307) 
1. Juli, Verorbn. (Gef. Samml. 6.253) 


14. Zuli, Refft, (Zuft, Win, Blatt S. 315) 
18. Juli. Berorbn, * — ©. 295) 
$$. 3-6. 12 
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1849. 


1850. 


18. JZull. Beran, Geſ. Samml. 8.297f.) 





1 auon Rt̃. Berfüg. (Juſt. Min, 8 
14. Auguf, 9. Verfüg. (uf. Min, BL. 


. nr He 


24. in a 1 Berfig, — — m 


3. September. Reife. (Juſt. Min, Blatt 
©. 387.) 


2. Dftober, Reffr. (Juſt. Min, Bl. S.411) 


7. Dftober. —— ar * 
m· Veinſieriai· v ia. ©. 419.) 


24. Oktober, or. — 
Blatt ©. 448 bis 445 


.  ....%. 


& — fin —— 


13, —— ———— $ 8. us 
fly Minift,-Blatt S. 468. 

15. ar un Knie 

2%. — Ein ec (Infig Mini,» 


&.494. 
12. Dezember. Grienntniß des OberTribus 
mals. (Juſtiz⸗ Ar v. 


1850. ©. “8 
IL Dueste. 0 Allg. at A uf Min 
RD. Duden, Allg. Verf. (ufl. -Minifl. 
6. Januar. eig. Verf. — 
Blatt ©. 39: 


Ik. Jana. ; Befkipt, Buftig« Minifterials 


29. — 25 int.» 


- 31. Januar, BerfaffungsUrfunde. Art, 40. 


65, 
86. 
97; 
108, 


108. 119. 
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2 Februar, Allerhöchfte Order. (Geſetz⸗ 
Samml. ©. 335.) . . -.. 
6 . Verfüg. (Iu d Widiſi Blatt 


12. Februar, Staats⸗Mini 1+Beichluf, 
” —* —— (rg ⸗ 


12. —— ah Geſetz⸗ — 
13. —— Ay Verfüg. (IufizMinif.s 
13. An —2 ni erial Beſchiuß. 


Juſtiz⸗ Miniſt⸗Blatt. S. 42) 
24. Februar. Geſe ejeß-Samm 
62. 2 


2 * Geſe —— | 
> 2 * 


— ee 
1 :.2..% 0% —XR 
7. März. Infteuftion . . 2 2 2 0. 
11. Mär;. rg —— S. 146. 
11. Mi. Jeg. (Sei. — amml. ©, N) 


15. März. Inftruftion zur Ausführum 
Salarienfaffen tote vrng 


12. — Allerh. — —ES 
s 


25. März, Reffkipt, ( An Blatt, 
"10 1). . 


Be April, Allerh. Order. (Geſetz ⸗Samml. 


12. Ari, Mi Atigem. Tefüg Duſttz⸗Min.⸗ 
28, April. Hi, * bin win/ v 
S. 147) . 


De er —— 


14. Mai, Aug. 
©. 161. 


21. Iani. 6 t: Verfü 
10. Juli. — 


BE 


18. Juli, Gele te R ulati Mis 
air, —* * 

S. [2 ®* ” 

28... 


Juli, Staats, Minif,»Befepluf. 
Fi Angufl. ee ah Din Blatt 


is 276.) 
12. Auguf. A . Berf, (Iuft Dinifterials 
. or. Al 370) [3 ir ” [3 * . 
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Ne ifier u ‚den Berfonal-VBeränderungen, Titel: und —— en 
— bei den Juſtiz-Behörden während des Jahres 1850, ’ 
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Abel, D. G. Aſſ., TR in 
Bredlau . =. 

Adermann, 8, u . &t. Diren 
tor und ——e Kreie⸗ 
ger.s Direltor-in- Neidenburg .. 

Adamezpf, Rechtsanwalt und No: 
tar zu Tarnowitz, an das Kielsg. 

zu Öfehmig verfei 7: 1 GE 
able O. ©. Af. in Sefurt, 
Giaolsanwalt' daſelbſt . 

Apolphi,Dd. G. Ai. zu Ali Bande: 
berg, — zu eg Mn, 

Adriani,?. u. St. ©, Direktor, 
Kreis. Direktor in Bodum . 

Ahlemann, O. G. Aff. Keen, 
ter im — PR 

Ahrends, O. G. fi, Keitige 
ter zu Pr. Stargard 

— Kreiöger- Rat 

v. see X Ricıter ; " Bin- 
ſchelburg, Kreisrichter in la. 

Al bedyll, Patt. Richter zu —* 
twalbe, — in Frledeberg 

Albinus, O. ©. A. —— 
zu Meſeritz. u. 0 ee 

— Kreisg. ge era) 

Albrecht, O af. Köpnit, 
Kreisrichter in Heiz m * 

Albrecht, k. u. St. ©, Direkt. Pr 
Neuenburg, Kreisg. Dir, in Conitz 

Aldringen, Ref, bei tem Landg. - 
in Trier. » 


v. Alemanu D. ©, Aſſ., Stabts 
und Kreisg, Rath in Magdeburg 
Allerdt, O. ©. Aſſ. — 
zu Od .... s 
altag, O. G. Aſſ., Kreierid 
siegen . . 
Alihof, Ref, m bem — Ber 
felborf- ; . P 
Amecke, A. ®. Rath, O. Gratin 
walt {n Slogan » 2... 
v. Ammon,: Staats» Profurator * 
Cöln, — in Saar- 
brüden . . . Far 


Anders, D, ©, a, Seiser 
zu Goldberg . . 


Anderfed, Patr. Richter u. Bande 


». ©. ©. MM. au Liebenthal, 
Kreisrichter in Löwenbeg'. . + 


Andrei, O. G. “fr. RER 
in &yf. . 
Anhäufer-Bleins, "Kauf, 
Trier, als Richter bei dem Sam 
delegericht daſelbſt wieder gewählt 
Nennen O. ©, Aſſ. Krelsrichter 
a 0: 000004 Be 
Werbe Hauptmann a, D., Devos 
—— in Brieg, Ran. 
Anton, D. ©. Af. Kieisridter j 
Mothenbug . - . 
Anz, D. ©. Af., ——— 
Aiſt 2 2 20. 


2 


— —— 


Seite. 


Any, £ u. St, Ger. Direktor, Kr. 
er, Direktor in Hörter „ . » 
Mrendt, 8, u, St, Ger. Dir, Kr. 
er Dir. in x” Be wire 
Arents, x ie 8, u Trep⸗ 
tow a. d. MR, 2 A Greifs 
fenberg . . ee re 
Arndt, & u St Ger, Dir. in 
Rees, Kr. Ger Rab . 2»... 
Arnold, O. &, Af. in Schwiebus 
Kreis-Richter in Friebeberg , 


Arn — A. bei * —— zu 


. Pr A. Kreise 
zichter ‚in 3 
Aſchenborn, O. G. Aff. Kreis 
richtet in Stop . . 


|Afmanı, ©. ©. af, Rreisrichter 


in Gobberg 1 2 20. 
Aue, Referend, bei dem N. % in 
Ölogan , 
v. Auerswald, ©. 8, G. "ae. 
KreiasRichter in Braunsberg . . 
Augufin, D. 2. ©. Af. zu Lüb⸗ 
ben, Kreisrichter in Bielenäig Tr 
Augufin, Kreisrichter in Züllichan 
2". "aa ch cha 


[Be TE Zr Br Zr Ze 


Auguſtin, Juſtizrath, Rechtsanwalt 
und Notar, von Soldin nach Frie⸗ 
u verfegt, mit Anweifung- feis 

ohnfiges in Arnswalbe 


v. Er Herzoal, Juftizeath zu 
Bernfladt, Kreisrichter zu Del . 


een st 


2 


mu O. G. Affeff. in Treptow 
d. T., Kreisrichter in Demmin 
Bath, Fe Krelsger. Direls 
tor in Berleber 
Babka, 8 u —⸗ Direttor, 
Kreiöger, Direltor in Oftrowo . 
Bach, Ref. bei dem A, ©. a 
Bıedlau . : j 
Bachofen ʒeraat, eeido / aſ 
zu Koblenz .. 
— Nechte anwalt in Görenbreitflein, 
bie nachgeluchte Entlaſſung ertheilt 
Bade, Kreisrichter m Gallies, ger 
ftorben —TF 
Bachmann, Oeıcmenn Jofenh, af. 
im Bezirk des A. ©. zu Paderborn 
Bahmann, Ferd, Ich. Alerius, O. 
G. Af., Kreisrichter zu Brakel 
Bahmann, Ludwig Hermann, O. 
®. Ai. Kreisrichter in Warburg 
Bachmann, Ref. bei dem A, G. zu 
Babeıborn . oo. .°.%°. 
G. Af., Kreiseichter 


.o nn. «+ 


Bader, D, 
in Norbhaufen x v0... 
Babding LO. G. Aſſ., Stadtrich⸗ 
ter in Berlin , Pa * 
DBähter, Ai, — ge 
da ..« . 
Baͤnſch, Ref. be Dam q, 6 " 


Naumburg. + + » 
von Bärenfprung, D. 6. af. 
in Perleberg, Staatsanwalt . . 
von Bäreniprung, DO. ©. Afl., 
von Göln nad) Bony veriegt . . 
Bahn, &, u. St. G. Direktor in 
Belzi ER au Ins 
germunde ,„ » . 
Baier, D. ©. Adel. in Glogau, 
Kreisrichter in — —0 
Balan, O. G. Aſſ. in Breslau, U, 
G. Rath daft . .. 
Balde, &. u. St. ©, Direkter, 
Kreisger⸗Direltor in Iſerlohn . 
Ballhorn, Af. im Bezirk des A. 
G. zu Armsberg. . » 
— in den - d. Kammergerichts 
verjept . . 1 2 0.0 
von Bandıet, D. G. Aſſ. Kreis 
richter zu New-Ruppin . . « » 
a D. ©, Uſſ. Kreisrichter 


- Bant, — — Rest 
ter in erfutt 

ey fi,® 

af Kin Ban — ha Befe, 


: 


— 


—— 


Barfhhorf, Kreisrichter in Lömen- 
berg, Rechtsanwalt und Notar in 
Liegnig . . * * * . . ” [ 

Barfefow, D, ©. Af. in Müns 
heberg, Kreisrichter in Züllichau 

Bartels, D. G. Af., ee 
in Liegnip . es 

Barth, Rechtsanwalt im Ara malt 
geſtorben ... 

Bartolomäus, RMef. bei dem a. 
®. zu Göelin. 200 . 

Bartſch, Stadtrichter in Oberberg, 
Kreierichter bei dem Kreisger. 
Angermünde, mit der Bunftion bei 
der Ger.⸗Kommiſſion in Dverberg 

— Rreitger. Rath... » 

von Baſſe, D. ©. Aſſ. in —— 
burg, Staatsanwalt in Eolberg . 

Baffe, D. ©. Aſſ., Kreisrichter au 
Mühlhaufen 

Bafienge. O. G. A, Kuesehter 

n Liegnitz. » » 

von Batodi, Yuflzrath, Rechter 
anwalt u. Notar, Ober» Staates 
anwalt in Königsberg ...0 

Bauer, Hofratb, Geh. Kalkulator 
im Zuft, Mini. r. A. O. IV. RL 

Bauer, int. Stabtrichter zu Fried⸗ 
land, Kreisrichter in Waldenburg 

Bauer, L. u. St. G. Direft,, Kreis 
ger. Direltor in Colin . . . 

Bauer, Ref. bei dem * ” zu 
Marienwerder. » » — 

Bauermeiſter, Ref., Seiectie 
in Rogafen . . » 

Baum, 2. u. Stadtrichter u. — 
—3 — — — 
Pauban. . . . 

Baumann, ®, u. Stabkrigter zu 
Zuchel, Kreisrichter b. d. ee 
in Gonig mit ver Funkllon be 
Gerichte: Deputation in Tuhel . 

— Kreieger, Rath . 

Baumeifter,Landger.Ratbin Göln, 
penfionitt u. r. A, D. IV. RL. 

Baumgarten, Batrimonialrichter, 
Kreisrichter in Stendal . . » 

Baum:Hambroof, Dr,, D. ©, 
AR, in Berlin, in das Deparft. d. 
9“. ©. zu Marienwerder verfept . 

— Gtadts u, Kreisrichter in Danzig 

Bei, O. G. Aſſ. in Driefen, Kreies 
gerichts: Kath in Graudenz. . - 

Becher, Rechtsanwalt u, Notar in 
Berlin, Juftijraty . .. 

2 D. G. Afefi., Kreisrichter in 

Shlehan. » .. 0% 


a. nr 
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von Becherer, Ref, beidem A, ©, 
zu Naumburg . . 
Bed, Batrimonialrichter, Rreisriche 
ter zu Groß⸗Strehlitz 
— KreisgerichteRatb . . » . . 
Bela, Batrimonialrichter, Kreisrichs 
ter in Cofl - 2» 2» 2 2 0% 
von ber Becke, O. G. “fi, Kreis 
richter zu Soft . . . 
Bedenflein, O. ©. af. in Dip 
rungen, Staatsanwalt dafelbft 
Beder, Ref. bei dem A, ©, u 
Münfter. . 
Beder, &u. & 6. Rath i in Due» 
linburg, Staatsanwalt dafelbfi . 
Beder, Landger. Aſſ. in Trier, bei 
dem L. G. in Elberfeld etatsmäßig 
Beder, De O. G. Aſſ. in Königs⸗ 
berg, A. ©. Rath in Inſterburg 
Becker, O. 6. Af. zu — 
Kreisrichter in Naugard . . 


Beder, D. ©. Af. zu Raab, Kreis 


richter in Well . 2 2 2 2. 
Beder, O. ©. “ir — au 
gübbede , . 
Beder, £& m Stadiger. "Direftor, 
Kıeisgerichte:Rath in Laasphe . 
Beders, Juſtizrath, Friedensrichter 
5* Ruß, penfionirt u. 94, D, 
Decke = Sufirat, Retsann, 
telefeld, x 9. V. Kl.. 
Beckhaus, — u, Notar 
in Bünde, verlegt — un 
nach Herford , * 
Beckhausé, 8, u. Statt er, Direlt, 
Kreisgerichts: Direftor im Herford, 
von Beerfelde, JuflizefanzleisDis 
rektor im Pförten, KRreieger. — 
in Lübben . eier ie 
Behrendt, 2. u. Staptger, Aſſ. 
Bialla, Kreisrichter in ve. A 
burg, mit der Bunftion beider Ger. 
Kommilfion in Blalla, , x. . 
— Kreisger, Rath , 2» 2 0. 
Behrnauer, Ger, ff, — 
zu Wollſtein 
Beinert, Batrimonlalrichter, Rreiss 
richter in @isieben . . . 
— Ref. beim A. ©. in Frank, 
tt P} [ . ” . * . . 
Benary, ©. ©, af, Kreisrichter 
zu Angermünde . 
Benda, O. ©. Aſſeſſ. zu Tuchel, 
Kreisrichter in Gonig — 


Bennerfcheidt, Advokat⸗Auw. in 


DEE BE 


ss 0. + 


2z0.| Göln, nad Bonn veriht . . . 
4 
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— —— 


Bennhold, Kreisgerichte u 
Halle a, d, er er gi 
Berendes, Batrimonialrichter, Juſt. 
Rath, Kreisrichter in Genthin . 
— Rrelegerichts-Rath . r 
Bergenroth, D. ©. Aſſ., Kreis: 
richter in Ragnit . . 
Berger, L. u, Stabtger, A, Rreies 
richter zu Neuftabt Er 
Berghaus, Juftizrath, Direktor ber 
—— zu Broich, 
r, A. O IV. 
— Rreisrichter im Duieburg . ; 
Bergholg, ©. ©. Aſſ. in — 
— daſelbſt .... 
Dergmann, Ref. bei dem A. ®. 
zu Halberflabt — 
— auf ſeinen — entlaffen .o 
Bergmann, D. ©. Aſſ., Kreids 
richter zu Eamtır . . 
Berlin, O. G. Afl., Kreierichter i 
Mittflod 
Bernard, fiche Dietrich-Bernarb. 


..* 


.. . 


Bernard, O. G. AIR s 


in BWittitod 

en D. G. af, Kreisrichter 

Schlehan . . 

Mer 2. ©. en, Reiter 
zu vefen .. 

Bernflein, L. u. Stadt er, After. 
Kreierichter zu Branfenjtein . 

von Bernuth, O. G. Aſſ., Kreis— 
richter zu Luͤbbecke .... 

von Bernuth, Ref. beim A. '®. 
zu Mrndberg . . 

von ber Berswordt, Ser. Fir: 
—— ER — in 


— o. ®. af, Kreis: 
richter zu Halle in Wefiph. 

von Bertrab, O. G. UM. in een 
lau, Staatsanwalt . > 

yon Bertrap, D.C, U, zu Beigen, 
burg, Kreisrichter zu Templin . 

Bertram, O. ©, Aſſeſſ. zu Egeln, 
Kreisrichter im Nordhauſen . . 

Bertram, Regifir.s Aſſiſtent, Geh. 
Negiftrater im Juſtiz-Miniſterium 

Beſcherer, Batrimonialrichter im 
Torf, Kreierihter In Soratı . 

Beffel, Af. im Beziik dee A, ©, 
zu Berlin. . 

Befſel, 4 — Affe, eis 
ter zu .. 


von Beu im, ® u. Si. 6. Di 
"ett eftor, ect in Bas 
derborn [2 * * 


194. 


26. 


T 
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145.| Rath zu Stettin. MO 


von Beughem, BeragerihisRath, 
Kreisgerichte:Direltor in Neuwied 
Beurmann, Hofrath, Rreisgerichte- 
ee in . 
dam, DIV. RL. .. 
Beuthin, AR, —— 6. 
zu Halberflabt . . 
— in das Depart. des a. G. von 
Infterburg verſetzt 
— Krelorichter in Marggrabowa 
Beyer, Vatrimonialrichter, Kreis: 
richter zu Fallenberg. 
Biefel, O. G. A., — Verwaltung 
entlafen » . 


‚Biel, ©. ©. af, Keesigter in 


Bergen . . 

Bielefeld, weiter Präftent de⸗ 
vorm, Obersipp. Ger. zu Poſen, 
zum Gıften Präfiventen des App. 
Berichts zu Bofen ernannt . . 

Bieler, Notar in Waldbroel, nach 
Oplaten mit Anweifung feines 
Wohnfiges in Bourfcheid verjegt 

Bielina, Nef. bei dem A. ©. zu 
Naumburg. » . 

Bielzer, Batelmontarigte, 
richter in Eofel . + » 

von Biesmarf, & u. St. 8. af, 
Kreisrichter in Schwetz. . . 

Bigord, O. G. AR. in Königeberg, 
Stadtger. Rath daſelbſt 

Bindewalt, D. &, Af., Stabts 
richter in Berlin. . . 

Bingel, Kaufmann, Richter bei E 
Handelsgericht in Gobleny „ » 

Bingel, Amts:Sefret, in Ehrings⸗ 
haufen, Kreisger. Sekret. in Weglar 

Biſchoff, Ich. Arnold, Kaufmann 
in Aachen, Präſident des — 
gerichts dafelbft .. 


Biſchaptaf, O. ©, an, PM 
tichter in Bromberg. » 


Bismarf, Kreitrichter u. Her 2 
Anhalt» Deffauifcher Juſtizrat 
Bitterfeld, Kteisgerichte-Nath . 


von Bismarf, Kreiscichter in 
Neuenburg, Rreitgerichte- Rath . 


Bittner, Pateimonlalrichter in Krap⸗ 
pip, Krelorichter bei dem Kreids 
gericht zu Oppeln mit ber Zunf- 
* bei ber OniaieRenuniken 

Krappig . 

— pie Krappitz mad Gleiwitz verfeßt 

Bittner, Patrimontalrichter, Kreiss 
richter zu Habeljhwerbt . 

von Blanfenburg, Appell, Ger. 

O. IV.Al. 


... 


— 


— Due TE; 


.* 


Blees, Land und 
reftor au Oranienbirg, Kreiorich⸗ 
ter in Beileberg . or... 

— Kreiögerichtesatb . . . » 

Bleibtren, Landgerichte:Afieff. im 
Machen, nad Bonn verfept . » 

Blitzner, Landgerichte-Aiehor zu 
Strinau, Kreierichter zu Wohlau. 

Blohmann, Referendar bei dem 
A. G. zu Berlin . 

Blodhmann, Patrimonialr., Infig 
Rath, Kreisrichter in *—* 

Blöm, Abvokat in — 
walt bafelbfi » » » » . 

Bluhm, Obergerichts: ‚eher Pr 
Möwe, Kreierichtir ei Marien: 
werdet . 2. 

Bluhm, Dbergerichie⸗iſ. in Dies 
burg, Kreisricyter in Sechaufen . 

Blumberg, Obergerichts-Aſſeſſ. im 
Schwedt, Staatsunwalt für das 
Kreisgericht zu Briebeberg . 

Biumberger, Lanpgerichts: Sefre: 
tair, von dem Unterfuyungtamte 
in Bonn, an das Landgericht da⸗ 
felöft verfeht 

Bod, Ober ——— Kreise 
richter in Görlig. . » . 

Bor, Land: u. Stabtger. ‚Direftor, 
Kıels-Juftig - Rath, ——— 
Rath in Eibing.. 

Bod, Oberger.:Rath in Rönigeberg, 
zweiter Direktor des Etabts und 
Kreisgerichts in Damjig, . - 

Bod, Land⸗ und Stodtger.«Direfier 
in Hagen, Kreigerichte-dtath . 

— penfionitt . . 

Bode, Gerichto⸗Aſſ +4 in Seelow, 
Kreisrichter in Kü ... 

Bodenftein, Lands J Stad tge⸗ 
richte: Direftor, ie i⸗ 
reitor in Merſeburg. 

Bovdenftein, Jufizamts:Af, ‚Reit 
richter zu Greifenhagen 

Boͤck, Rechteanwalt und Notar zu 
Grandenz, mit dem Charakter * 
— penfionktt . R 

Böder, Kaufmann in Remfcheid, 
Gruänzungstichter bei dem Hans 
delsgericht im Elberfeld... „ » 

Böhlendorff-Rölpin, Staatsan- 
waltsgehüle zu Anflam und Dem⸗ 
min,. aus dem oꝛern ge⸗ 
fhieden.. - .- 

Böhm, O. G. a. Keisriäte zu 
Berlin 

Böhm, ©, s.“, Rreiericter m 
Grottlau . -» 
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v. Böhmer, D:@. AR ja Per ·⸗· 


leberg, Dee in Bolldem . 

Böhmer, D. G. Aſſ., — 
in Stettin .. 

Böhmer, Rechtsanwalt unb Notar 
beim Appell,» und Kreisgericht in 
Stettin, entlaffen mit dem Zitel: 
Geh. Iuftinath Fr 

Böhnde, 2. ©. Afſ. zu Orrveiug 
Kıeisr. au Goltayp . . 

— RıeisgerRalh . » . 

Böhnde, O. G. Ai, Kresrißter 
in Infterburg - » » 

Böhnfe, Rreisgerichte »Grefuter m 
Marggrabora, Ally. Ehrenz.. 
Billing, ©. ©, “. als * 

Hıtiar entlaflen . 

Bölling, Rechtsanm. un "Notar 
in Warburg, geitorben . . 

al: O. G. uf, Kelwige 

n Bochum. .„ . 

v. — g, 1.6. Gar. Dir, 
Kreisrichter in Strehlen, geitorben 

Böniſch, L. u. Studtrichter zu Peis: 
kreifcham, kreisricht. beim Kreisger, 
zu Öleiwizg. mit der Kunftion bei 
der > ai in er 
tretſcham 

— Kreisz. Rath 

Böniſch, Fi: ———— 
Kreierichter in Pleß 

— Krcisger. Rath. »- . » 

v. Bönningbaufen, Ref, bei d. 
A. ©. zu Münfer . . . 

Böttcher, k. u. St. ©, Af., Kreie- 
ricgter zu Wellſtein . . . 

Boͤtticher, Rreisger, D. in Ecırium, 
Kreisgerimts Lireftor im Gueſen, 

Boͤttrich, & u, Et. G. Ach. zu 
Veverungen, Rreisrichter in Hörer 

Bogaatſch, Batrimonilalrichter, Kreis: 
richter ın Wamslau . . 

Bogatſch, D. & Milcher, Kreis 
richter in Ylefnen .» . 

v. Bohlen, Dr. Geh. Zufig Rath 
in Greiiswale, von feinem Amte 
als Konflterlal » Beäfivent mit 
Benfion entlaflen . 2... 

— R. A DIE Rt. mit ECicheul.. 

Boichorſt, ſiche Schäffe ⸗Boichorſt 

Bomſt, ſiehe v. Unruhe Vomi 

Bonder, D, ©. Aſſ., Kreisrichter 
in Siam» » 2 2 2 02. 

Bone, D © Af. zu — 
Kreier. zu Brllon . . . 

v. Bonin, O. G. M. in Etelr, 
Staatsanwalt Dafelblt . . » .» 


— —— V 


——— 


RB 


Bonfe 


Borchardt, * Bote zu Trep⸗ 
tow a. d. R. Alig. Ehrenz. 

Borcherdt, O. ©, Aſſ., Stadt⸗ 
richter zu Beln ... 

Borderdt, O. G. Aſſ. Reese 
zu Waldenburg —— 

Borchmann, O. G. A, Rreisr. 
In Sag . . 2: 2 2 00. 

— Kreisger. Rath. . 2.» 

— Kreieger, Direftor in Lewenberg 

Borchmann, Landvoigtel Ger Aff. 
Kreisrichter in Heilsberg e 

Borhmann, Ref, beitem Appell, 
Gericht zu Halberfladt . . 

v. Bord, D. ©, Af., Kurier 
zu Echönlante, . 0.8 

v. Berewig, & u, St. ©, aðeſf. 
zu Echöncd, m. in Br. 
Stargard .. 

Borgmann, Kreisrichter. in beila 
berg, nah Braunsberg verſetzt 
Borkenhagen, Ref. bei dem A. 

G. zu Göslin , ; 

Born, Geh. Juſtiz⸗ u. Apı. Ger. 
Rath zu Pofen, dc A. O. IV. Ki. 
Boromsfi, D. ©. Aſſ. in — 
berg, Kreisrichter daſelbſt . . 

v. Borries, Yandger, Direft. er 
Kreissjuftiz Rath, Kreisger. Die 

reftor in Guıthaus j 

v. Borries, Aſſeſſ. im Bit de⸗ 
Rammergetichi⸗ 

— im das Departem. des A. ®. au 
Paderborn verfept . A 
Bofie, O G. Al. in Scamiee 

berg, Kreierichter in Wittenberg „ 

Boffier, & Ger. Rah in Nuchen, 
ftändiger Rammers Ptändent bei 
dem Landger. in Wlberieid. . . 

Bott, Juftlzamts:Negifrat. in Neu: 
wien, Kreisg. ESchrelair . . 

Bouneß, Rechtsanwalt u. D. ©. 
Un, Rreisrichter in Glatz. 

Bourwieg, Ref. bei tem A. Ger, 
gu Stellin . a 2 2 2 0 nn 

Brachvogel, Rf. zu Koften, Kr. 
Richter yu BD fayın .oo.e ee 0 0° 

Brachvogel, Rechtsanwalt, von 
Hoyafea nad Inomraclam veriegt 


288.| Bräuntic, Stadtrichter in Eengen, 


37] — Kreisger. Rath . . 


143, 


Kreisrichter in Berleverg . . 


v. Brandenflein, ©. G. Mf., 
Kreisrichter in Ologau . » . .» 


Ceite, 


a et, Ramtergeihte Präfbet, 
Der: Tribunals Rath. Ts 297. 
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Brandie, 2, u. Et. Get. Direckt. 
Kreisger, Direktor in Ahaus. . 


Brandts, D. ©, * — 


in Bochum 
Braſche, O. 6. a. zu Drama: 
Kreierichter im Grelffenberg . . 
Braß, Guft, Adolph, — 
in Gladbach . . 
Braffert. ©. ©, Aefl, Kreis, 
richter in Grünberg . 0% 
Braffer, O. G. Af., als Iuflitiar 
d, Bergamt zu Siegen entlaffen 
v. Brauchitſch, Land und Stadt 
" gerichte Direkt, Geb. Juſtiz Rath 
Kreis: Serichte-Dircktor in Gıfurt 
— R. A. O. IV. Kl. 2... 
Brauer, Kammergerichte-Referend. 
Kreisrichter in Marienburg 
Braun, O. G. Af., Kreisrichter in 
eicgnig . 0. . 
- zur Verwaltung entlaffen .. 
Bianukeln, D. ©. Ai. — 
zu Borken 
Vredow, O. ©. Ai. in Röstin, in 
Bolge fi iner Ernennung zum Regier, 
Rath aus dem Juftizpienfteentlaffen 
Graf v. Bredom, Weferendar bei 
tem Wppellat, Ger. zu Berlin 
Graf v. Bredow, Neierenbar bei 
dem Appellationsger. zu Naumburg 
Bredt, Karl, Kaufmann, Grgän 
vungerlüter bei dem —— 
richt in Göln . e 
Brefeld, Ober» Berichts. Aiher, 
Kreisrichter in Arneberg . 
Brehme, Ober-Gerichts:Affeffor in 
Morbhaufen, — in San: 
gerhaufen ». . . 
v, Brchmer, &. u Eẽi. Ser, af, 
Kreisrichter in Reichenbach — 
Brehmer, —— 
Kreisrichter in Schweldalz 
Breithaupt, Jufizrath, Rechte: 
Anwalt und Notar au —— 
R. A. O. IV. RL. ... 
Breithaupt, 8, u ei. Orr. Direk 
tor, Kreieger, Direfter in Wirtftod 
v. Bremen, Obers@erichts:Affeffor, 
Kreisrichter in Bergen . . . 
Brenpel, Stabtrichter in Beuthen, 
Kreisrichter in Freiſtadt 
Breuer, Meferenbar beim — 
richt zu Goblen; . . » 
v. Breuning, Staatt-Profurator im 
Rachen, Ober: Profurater in Bonn 
Bridwerde, Land: u. Stubtger.s 
Aſſeſſ., Kreitrichter in Gösfeld 


4% 
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Brier, D. G. Mf, zu Bollftein, 
Rechtsanwalt und Notar bei bem 
Krelsger. zu Roften . . 

v. Briefen, D. G. Af. Rreisrich. 
ter zu Hagen Fe a 
Brode, Frievensgerichtsichreiber zu 
Warmweiler, nach Sinzig verfept . 
Brockhauſen, D. ©, af. — 

richter zu Warendorf . 

v. Brodhufen, D. G. Affe. Pi 
—— Krelerichter im rn 
berg . [3 * 

Brobmann, D. ®. af, Stadt: 
u. en in ae 
bur 


— % Bor 


Brobm, D. G. Aſſeſſor, Staates 
anmalt b. d. Kreisgericht zu Berlin 

Brohm, Batrimonialr. in Müllrofe, 
Kreiscichter in Frankfurt . . 

Brodcopins, Inguifitoriats:Mfeff, 
Kreisrichter in Wohlau . . . 

Brofe, früherer Kreis-Juſtizrath, 
— in — 
hagen . . . 

Broftowsfi, D. ®. Afef,, reis, 
richter in Bromberg „ - . 
Broubdlet, — ————— in Has 

chen, geftorben 
v. Bruchhaufen, 2. G. am. zu 
Bochum, Kreisrichter in Duisburg 
Brüden, Juſſijamte-Sekretair in 
Dierberf, —— 
in Neuwied . - . 


Brüel, Referendar bei a Appele 
lationsgericht zu Münfter . . . 


le Brüln, D, ©, Aſſ., — 
Rath in Bein 2... . 


Brüning, Land: u. Stadtgerihte: 
Rath in —— arte 
bafelit . . . rer 

Brüning, Srleveneriäter in en 
feld ‚IuhizRatb. . . oo 

Brummer, Dbrryerichts: Afefor, 
Kreisrichter in Merfeburg.. . .» 

Brunn, Obergerihts:Afjeff., — 
richter In Liegnig. .. 

Brunnemann, Referend. in Mags 
deburg, Gerich’s:Afiefer im Bes 
airt nes —— * 
Stettin .. » 

— in das Departement Magdeburg 
verfept . 

Budalsfy, Dbergeridhtss Afteffor 
zu Berlin, Kreisrichter in Spandan 
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Burchard, 


Bucher, Obergerichts⸗Aſſeſſ. Kreis⸗ 
richter zu Naugardt. 


.. 


.Buchholtz, Lands u. Stadtgerichtes 


Direktor, Fiir At — 
Gardelegen . nt 
Buchholz, Dbergerichte-Mfieh, ze 
Ofterode, Kreisrichter in Ortels⸗ 
burg. » oo. 00% 
Budom, Ober gerichta⸗A ſſeſſ., Kreis, 
richter in Brandenburg, . . . 
Bupbeberg, ObergerichtesAffeffor, 
Iſerlohn, Kreisrichter zu Hagen . 
Büchner, Referendar, Rechtsanwalt 
in Beljig . . 


-) Büdtemann, Appellat. : Gerichte» 


Rath, Ober-Staatsanw, in Naums 

burg P 

Bid, Ober: Gerichts , B Aeflor ; 
— — in Store 
gab. . 

Bühl, Ober Gerichtesfef. * "Kreis: 
richter in Hagen . 


|». Bülom, Obergerichts:Nf,, Kreie: 


richter zu Minen . .. 
Bülomiue, Gerichts-Aſſeſſ., Rreisı 
richter in Rofenberg . Be 
Bünger, Obergerihts:Mff., Kr 
richter in Graudanz . 

Bürgers, Bandgerichte-Affeffor in 
Eöln, LandgerichtssRatty daſelbſt. 
Bürgers, Wolter Jof., Raufmann, 

Richter beim Handelsgericht in Köln 
Büfhert, Kreitgerichtiebote und 
Grefutor zu Luckau, Allg. Ehrz. 
Büttner, Öbergerichte:Nfi., Kreide 

richter in Mohrungen .„ » 


‚| Büttner, Obergerichts » Afieflor zu 


Zehdenidk, Rreisrichter in a. = 
Büttner, Obergerichts⸗Aſſeſſ. Kreis: 
tichter zu kübbede . am 
Bunge, Notar, von Cätteinghaufen 

nad; Elberfeld verfept . . 
Dbergerichte = Afehor, 
Kreierichter in Königsberg in Pr, 
Burchardi, Dbergerichts » Aflchior 

in Fifchhanfen, Kreisrichter im 
Memel . . 
Burchardi, Stadtuchier, Sladige. 
richte: Rath iu Königsberg. . » 
Burhardt, Land umd Stadtge— 
richt Affe. uu —— Kreis⸗ 
richter in Schwep . . 
Burdach, Afl. im Bezirk * Ap 
pellatlonsgerichta zu Königsberg . 
Burghart, Aſſeſſor im Bezirk des 
Appellationegerichts zu Naumburg 
v. Burgsdorf, Dbergerichts «ff, 
Kreirisher in Guhrau , . 
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— ee, 
Burow, Meferend. bei dem Appel, 
lationsgericht zu Blogau . . » 
Burfcher, Obergerlchts⸗Aſſeſſor in 
Branffurt, zur Verwalt, entiaffen. 
Buſch, Gerichts-Affeffor im Rn 
des Kammergerihts . . » 
Buſch, Mathias Chriftian, Raufm,, 
Grgänjungsrichter bei dem Handels 
gericht in Gladbach . . . 
Bufhmann, Land und Sladige⸗ 
richtes Direltor, Kreisgerichts ar 
reftor in tübuede . . . u 
Buffe, RER: zu Bolit, w 
florben . 
Buffe, Dr. Bandgerichte: Rath) i 
Göln, nah Bonn verfept . 
v, Butler, Staatsanw., von Magr 
deburg nad) Salywerel verfegt 


€. 


Eäfar, Obergerichte-Afieff. in Di 
ben, Kreierichter in Eilenburg 

Gälar, Patrimonialeichter in u, 
Kreisgerichte:Rath - . 

Gallin, EURER in Sarım, 
geftoıben. .. 


Calow, Fand: und Stadt erichtie 


Direftor und — * u 
Soran, R. 9. D.1 . 
— — — = Eru 


Gammerer, Meferendar bei dem 
Appellationsgericht zu Berlin 


v. Garifien, Referendar bei dem 
Appellationsgericht zu Frankfurt . 

v. Garom, MReferendar Bei * 
Kammernericht. —— —* 


Carp, 5 Restsanmalt a u, 
Notar in Wefel, R. A. O. IV. Kl. 
Caſamatta, —& J 

Sotau, penflenitt . . » 


"IGafpar, Dbergericht6-Rffeier, As 


vofat in Siralfund, Staatsanwalt 
daft . , , . 


Caſperſchock, GerichtesAffefor im 
Bezirk od, — — 
rienwerder 2. 2... 


, ——— Joſebh, — in 


Aachen, Richter bei dem — 
gericht in Aachen. . . 6 


Gaifius, Dbergeridhts-Mieffor ia 
Grip, Stuatsanwalt dafelbl . » 


ESSEN a 
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Gafrian (u 6, Dbergericptas@lfefier, 
> Kreierichter zu 


v. ——— ———— 
in Guhrau, Kreisrichter dafeldft . 

Eharifins, Dbergerichtss Afleffor, 
Kreisrichter au Iohannieburg . . 

Gpoltip, Dbergerichts:Af,, Kreis⸗ 
richter in Brieg . .» 

Ghrif, —B—— areis. 
richter zu Reife . . .. 

CEhriſtoph, Lands und Stadiges 
richte⸗Aſſeſſ., — in van 
fenflein . . 

v, Giefielety, Stadt erichteraiß 
zu Potedam, am das —— 
an Berlin verſehzt 

Girves, Nechteanwalt und "Notar 
zu Neiffe, Iuftz half . . . 

Girves, ObergerichtesAff,, Kreisge: 
richte: Direktor zu Rofenberg . . 

Glafen, Obergerichts-Aſſeſſor zu 
— ihre zu Anz 

Ham .o 

Glafjen, Zuflz + Rath bei dem 
Kıeiegericht zu Schwedt, geflerben 

Glaudius, Movolat in Goblen;, 
Anwalt dafelbi 2 ee ee 

Glauswig, Lands und Stadtge— 
richtesDireftor, — —— 
reftot in kiebenwerba 

Glauteaur, Notar, von Kirn no 
Saarlouis "verfept. 0m 

Eleinow, Lands und Stadtgerichte- 
Direltor, Kreisrichter in Dels . 

Gleinomw, Land- und Stadtgerichtss 
Direlter, — — in 

Glement, Obergerichts« Afeffor ri 
Neumedel, — J —— 
beberg -. .. . 

Glerifus, Lands > Stadtrigter 
Erin Tempeloung, Kreistichter im 

— ET, 0... 

Gloftermann, Referendar bei bem 
Landgericht in Köln . — 

Cober, Obergerichte⸗Aſſeſſ. Kreis⸗ 
richter in Colberg. 

Godiug, Dbergerichtes Alefor in 
Beeskow, Staatsanmwalıs- — 
daſelbtt 

— Staatsanwalt zu Schneldemůhl. 

Göler, Kommerz und Admirali— 
täts-Raty, Kreisgerichts : Direls 
tor in Röfll . . 2 2. 

Eogho, Aandeeherrl, Juſtiz » Rath 
zu Hermsdorf, Koͤnigl. Rreisrichter 
au Dirfhberg . . . » 
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—— in Grip, nach Oſtrowo vers 
ept . .. .e 00008 
374 Golonius, Rehtsanwalt zu Neus 
wied, von ber Praris bei rem Ju⸗ 
19. fi » Senat zu Ghrenbreitilein ent: 
bunten . . . 
‚Ike @omte Dber erichte:Mf, Statt, 
gerichte.Rath in Berlin. „. . . 
.| Conrad, Lanrgerichts:Mfl., Kreise 
richter in Breslau , . . 
Gonrabd, Referend, beim —8 
zu Golem -. » . . 
Coſtenoble, Odergerichto· Aſeſor 
Stadtgerichts: Ruth in Berlin, 
Courth, Notar zu Crefeld, auf fein 
Anfuchen entlafen . » 2... 
Ctamer, Yurtizamtınann zu Fried⸗ 
land, Kreisrichtet zu Vartenftein , 
"|@rumer, Übergerichtss Aff., Rreids 
richter zu Grauen . . . 
ve la Greir, Obergerichte.Mffeffor 
in Stendal, Staatsanwalt daſelbſt 
— an das Stadt: und Kıelsgericht 
zu Magdeburg verfept . . . . 
de la Crolx, Afeffor im Bezirk des 
Kammergeihte . 2 2 0. 
Groon, Quirin, Kommerzien- Rath, 
Handeiegerictä-Bräft ident in Glab⸗ 
bah. . . 
v, Groufaz, Ober erichts:Mfeffor, 
"I Rreisrichter im Born 
Gung, Heinr, Karl, Hentelsrihter 
m Slabvah . . . 
v. Gzjapfomefi, Rriminalrichter in 
Biefchen, geiterben . . ». 


D. 


Dr Dabis, Kreisrichter in Breifs: 
walt, Kreitgerichie: Ruth nk 
Dagner, Vatrimonialrichter, Rreies 

richter in Deb 2 2 2 9. 
Dahlmann, Referendar bei dem 
Appellationsgericht zu Münfter , 
Dabmen, Referendar, Friedensrich-⸗ 

ter in Wieneguen , . 

Dahmen, Berer Leopold. Kaufmann, 

Alchter bei dem Handelogerlcht in 


. * 


Göln 
142.| Dallme r, £ bergerichte s eiſſeſſor, 
227. KRreisrichter in Tift . 
Dames, Dber «Gerichte » Afefler, 


Rreisrichter zu Hatberitabt . 
Dames, Obergerichta-Afſeſſ., Rreiss 
richter gu Temelin , 
v. Damig, Land: und "Stantge: 
richts· Aſſeſſor, Rreisrichter in Neus 


218. ſtettin —A 


v. Goloihb, Rechteanwelt aind No⸗ 


@eite, 
Rei Sum) Fand: und’ Stadigerichtes 
Aſſe ſſor, Kreisrichter zu Wrefchen 
— Kreiegerihte:Rath . . .» . 
v. Damnip, Dbsrarrigtemfehe, 
Kreisiichter zu Ratidor, . 
— Kreisgerihte Rath. . 2». 
Tanielowsfi, Land⸗ und Stadige⸗ 
richts Aff & Tryemesjno, Kreis⸗ 
richter zu Schubin . . Tr 
Danfwardt, Bürgermeift. in Loig, 
& Kreisrichter in Greifewald , . 
Danfwart, Kreisgerichtebote und 
Grefutor in Kalbe a, d. ©, * 
ſionirt uno N, Ehren... . . 
Danner, Meferendar bei dem up⸗ 
pellationsgericht zu Halberſtadt 
Danziger, Landgerichts-Aſſeſſ. zu 
Göln, zur Verwaltung entlaflen . 
Davivdis, Obergerichts » Adeflor, 
Kruisrichter zu Düisowng , » . 
Dechend, Dbrrgerichtes Affeffor, 
Kreisgerichts:Direltor zu Bl . 
Deesler, Obergerichts-Afſ., Kreis 
richter au Nele». » . 
Degen, Referendar bei dem Sands 
gericht zu Röln . 2.» 
Degred, Friedensrichter in Oplas 
den, nad — gang: 
veriept . . . 
Deide, ZuftigeKatt und Notar 5 
Oplaten, acftorben . . - 
"| Delbrüd, Obergerichts⸗Aſſ, Kreis. 
richter in Berum, . 2 2.0. 
Delbrüd, AufigAmtmann, Kreise 
richter in Strulfund. — 
Delius, Juſtiz-Commiſſar in Hei⸗ 
ligenftabt, Staatsanwalt daſelbſt 
Detius, —— crichte· Direlt. Krels⸗ 
gerichte-Direftor in Rybnif 






373. Delius, Lande u. Stabtgerichts.Af, 
und Barrimenialrichter, Kreidges 
210 richte: Affeflor in Ötaß . . . » 
"Delius, Geheimer Regierungsrath, 
von den Geſchaͤſten des Digziplis 
373. narhofes für die Dienfivergeben 
der nichtrichterlichen Beamten ent: 
382. | bunden . . 2. 2. 2 20a. 
Dengel, Obergerichts Aſſ., Kreie: 
richten zu Billfallen . . . 
414.|Denharb, fürftlicy Braunfelfifcher 


Regierungss u. Oberaerichts Rat, 
Direftor des Kreisgerichts zu Als 
tenfirchen.. . 

Dennftädt, Meferendar bei dem 
Arp Ilationggericht zu Königsberg 

‚| Derfcheid, Referend. bei vem Laud⸗ 
gericht in Trier , 

Derzewsfi, Kreiscier in Tadel, 
geftorben . ... . 


von Deffauniers, Ger, "fehler, 
Kreisrichter in Schlawe , 
Dethloff, 8, u. St. Ger. Direlt. n. 
Kreis: uftigrath, — Direkt. 
in Jauet. 
Detmann, O. G. ai, Stedtrite 
in Berlin a 
Detring, Netar i in Sülich, gelorben 
Dette, Iufigamtmann zu Wernis 
gerode, Kreisrichter bei dem Kreide: 
gericht zu Halberftatt . . 
— Kreisgerihte:Ratb . . - » 
von Detten, Ref. bei dem A. ©. 
zu Münfter , 
von Detten, D. ©. Af., areis. 
richter in Redlingbaufen man: 
Dettmar, Ref, in Goldapp, Kreis: 
richter in Sensturg . » 
Depner, D. ©. Mff., Kreise 
zu Iſerlehn m 
Deuter, Juſtizrath, Friebenerichter 
zu Rheinbach, geftordten . » » 
Deufter, Ober⸗Prolurator zu Trier, 
Bandgerichts — in * 
brüden .. im 
— gefterben . . 
Devarannı, O. G. ar. y Ror 
thenburg, Kreisrichter in Syrotian 
— Rechtsanwalt u. Notar in Lobau 
Devene, ©. ©, Aff., — 
in gIerlodn 
von Dewitz, L. u. St. ®. an. bei 
dem Kreisgericht a — gu 
ftorben . . - 
yon Dewig, D. ©. af. in El; 
berg, Staats: Anwalt in Götlın . 
Dham, DO, G. Aſſ. Kreisrichter in 
Brilon . . » 
Did, Notar, von Zell nad u) 
verjept . . 
Didon, Ref. in Münfter, entlaffen 
Diedboven, Notarlats : Ranbidat 
in Göln, Notar für rem Fricdens⸗ 
arrichtöbezirt Ronstorf, mit dem 
Wohnfige in Lüttringbaufen . 
Diekmann, Affeff. im Bezirk des 
A. G. zu Hamm .. 
Diedmann. O. ©, Afeh,, Kreis, 
richter in Worbise . . 
Diedmann, D, ©. af, m 6m 
bauen, zur Berwaltung entlaflen 
Diederich, Juſtizrath u. Advokat⸗ 
Anwalt in Elberfeld, entlaflen 
Diedrich- Bernard, O. ©. Afſ. 
Stadtricdhter in Berlin a 


Dieffde, 8. u. St. ©, Direfter, 
Kreieger. ‚Direiter in Geldapp 


..* 










Seite, 

von Diemar, Ref. bei - A. G. 
zu Berlin 

Dlepenbrock, O. G. af. zu Frans 
ſtadt, Keeisrichter zu Lila. . .- 

* Diepenbroid:Grüter, ©. 

G. Af. in — Areisciäie 

in "Hamm Beta Sr 

von Diepenbrold: Sräter, D, 
Ger. Af. in Petershagen, Kreis⸗ 
richter in Minren . . 

‚| Diefelgerf, D.® Mile, Rreies 
richter in Genthin . - 

von Dieft, Ref. bei dem pr 6. 
zu Branffurt .. 

von Diet, O. G. Rf, * Brankfart, 
Rreisrichter in Spremberg . 

Dieſterweg, Ref. bei dem A. ©, 
ju Arnsberg . . » 

Dieftermeg, Juſtiztath u. griedens. 
richter in Bonn, geſterben. 

Dieterich, Aſſeſſor im vo des 
4. 8. zu Stettin ri 


Mefel, Staatsanwalt bafeibft . 
.| Dieterici, 2.0.61. G. Direft., Sch. 
Juſtizrath zu Magdeburg, penflonirt 
|Dietmar, O. ®. Ai. au Bernau, 
Kreisrichter in Berlin . . . 
Dies, Kaufmann, Gegängungericter 
bei dem Handelegericht in Gobleng 
Diepe, Ref. bei dem App. Ger. au 
Breslau. » » 
Diegr, Butrimon, Richterin daba 
Rieisgerichte:Ratb . - 
Dingertus, ©. ©, Mr, "Rreies 
richter in Siegen . . 
Dippe, D. G. Wfl. 
Kreisrichter zu Da 
Dirtfen, Aſſeſſor im Bay bes 
i Kammergerichte . . 
‚| Diffe, Ref. 6.0.9, G. zu Baberborn 
von Ditfurtb, O. G. Aſſ., Kreis: 
richter in Lübbede . . . 
Ditmar, D, ©. an. Reiriter 
in Euhl . 
Dittrich, Bateimenalibter, Kreis, 
richter in Ola . . 
Dittrih, O. ©. A, zu "Steinen, 
Kreisrichter zu MWoblan . 
Doberfh, D. G. Ai, Etodtige 
ter in Breslau . . - 
Döhner, O. G. M., Srewigie 
zu Perleberg 
Dölle, Vatrimoniafrläter, Are 
richter in Spremberg 
Döring, D. G. Aſſ., Rei 
in S (ohau PER 


u Inderburg, 


e ” * 


Dieterici, Land: u. Etadtrichter in 


Seite. 


218. 
219. 


"von Donat, 


* O. G. ff, in Muͤhlberg 
Kreisrichter in Liebenwerda . . 
Döring, O. Ger, Aſſ. Kreisrichter 
in Biefchen 
Dörr, Amts: Afefer 
Kreisrichter in Wep 
Döfing, fiehe Stolde, gem. Difing. 
Dohm, Fand: u. Staptger, Direftor, 
Kreisger, Direftor zu Bodum . 
Domczifowsti, D. ©, Affeffor, 
Kreigrichter au Greugburg. . 
Donaliee, O. ©. Af. in Sullu 
pönen, Staattanmwalt bafeloft . 
PBarrimonialrichter, 
Kreisrichter in Grettlau ; 
Dortu, Suftizrath, Rechteanwalt u, 
Notar in Votsdam, auf fein Ans 
fuchen entlafien 
Drabitiue, Batrimoniat ter, 
Kreisrichter in Zielenzig 
Dremello, Ref. bei tem A. G. 5 
Infterourg . ; 


Droge, Rechtsanwalt in Mensen, 


j u Braunfels, 
ar. . 


geloiben . .» .. ... 
Drofte,2&. u. St. ©, af, Kreie⸗ 
richter zu —* A 
von Druffel,Dd. ®, Afi., aus 


richter im ünfter 


Dryanber, Dr, Aral, Bern 
u, Affeffor des ’Königl. Echöppens 
ſtuhls zu Halle a. d. S, genorden. 

— O. G. an, in Halle 

d. Rf. ordinarius bei dem 
WA dajelvt . A 
von Duesberg, Gerichts: Affeffer, 
Staatsauwaltegehülfe für d. Kreis 
gericht B Lüpen, mit der Funktion 


als Gehülie bes Iber:-Staatsanw, 
in Glogan . —— 
Düferberg, O. ©. Aſſ. zu Neu⸗ 
haldensleben, —— 


bülfe in Gardelegen. .. 
Dütfhfe, O. G. aff. in Befgen, 
Staatranwalt bafılbd . 
Dulf, O. G. Aſſ., Keeisigter 5 
Soda > 2... 
— Rrelögerihts:Ralh . . 
an Land⸗ u. Stadtarr.»Direlt. 
Kreis-Juftizrath, Kreisger. Die 
—* in —— — 
Dumrath, O. ©. Aſſeſſ., auf fein 
Anfuchen entlaflen arte re 
— Ref. beim A. @, zu 
— O. ©. Aſſ. in Berlin, 
yam Regierungs:Afi. ernannt . 


.n. . * 


1%. 


8l. 





Dworatiärd, Batrimonialrichter, 
Kreierichter zu Sroß-Strehlig . 
Dworatided, 2. u. St. ©. A, 
Kreisrichter in Rrotofbin . . . 
Dyderhoff, D. G. Af. =. 
Staatsanwalt vafelii . . . 
Dyderpoff, L. u. St. ®. Direlt,, 
Kreisger.s Direltor in Tedllenburg 
Dyiuba, Juſtizrath, Mechtsanmalt 
u. Notar zu Bıeslau, unter Bers 
leihung des r. U. O. III. Kl. m. 
d, Schl. entiaflen . . . . 


@. 


Gbelina, Botenmeifter bei A. ©. 
zu Magdeburg, Allg. Ehrenzeichen 
Eberhard, D, ©. Aſſ. — 
ter in Eofel . . . 
Gbermaier, Landger. Ufſ. in Köln, 
StautsProlurator bei dem Sands 
gericht zu Eoblem . . . 
Gbers, Ref, bei d. Kammergeriäht 
Ebert, Kreisger. Rath im Swine⸗ 
münbde, Se sr in 
Naugard . 
Gberty, DO, ©, Aſſ., Keeisrichter 
in Wittenberg. . 2 2 20. 
Sandler, Dice» Präfldent bei dem 
G. zu Paderborn, getorben 
Ebmeyer, ®, u. Et. &, Direktor 
in Rhaden, Kreisger. Rath . . 
von Echt, fiche Bachofen von Echt. 
Ecd, O. ©. Aſſ. von dem Lanpger. 
& Trier in das Depart. des App. 
er. zu Berlin verlegt, . , 
— zur Berwaltung enflafen . » 
Eckard, Batrimonialrichter, Lands 
u. Stabtger. Aſſ. BEER in 
Goldberg . ... 
von @denbreder, D. ®. af. 
Stadt: u, RreisrichterinMagbeburg 
Gbing, 8 u, St. ©. Direktor; 
Kreisger, Direltor in Birubaum 
@fferz, Landgerichts«Affeff., von 
Gleve Hach Goln verfegt . . 
Egger, fiche Helders@gger. 
Gagert, D. ©, “ieh, auf einen 
Antrag entlaflen . . . 
Eggert, Krei ertchterath, von" 
hiwerin nach Meferig verfegt . 
Ehlers, D. ©. Aſſeſſ. in Sachſa, 
Kreidrichter in Halberſtadt mit der 
Bunftion bei der Serichter-Deyutat, 
m Dimid . . 2... 


ter in Qu 
Ehrhardt, &, u, ‚St. ©. Ach. in 

Hohenmölfen, — in Wel⸗ 

Benfels 
; Gidapfel, 8, 6, af, Beige 

ter im Trjemeszuo rer 

.@idel, O. G. Aſſ. zu Ofteriied, 

Kreisrichter zu Halterfabt a 

Eichholz, — — 

in Stolp 

Eichhorn, O. G. af. in Berlin, 
georben . . 

Eichſtedt, Sladirichter zu —— 
Kreisrichter bei dem Kreiegericht 
in Templın, mit der Bunftion bei 

ber Gerichtetemmifften in Lychen 

— Kreisgerihte-Rath . . . 
von Wide, Ref, NN ®. > 

‚| Breslau . 

Eiubeck, D, ©. ai, Sartre 
in Berlin „ . . 
.|Gifermann, Ref, "Sei von A, 6. 
zu Branffurtt . . 

@ifpert, Batrimonlafriäter, ER 
u. Stadtger. * — in 

Strehlen . 

Eller, Arvofat ne Göln, Anwalt 
bei dem Landgericht in Bonn. 

von Elmendorf, O. Ger, af, 

Kreisrichter in Minden. . 
Elpen, Ref. in — — 

in Kaufehmen . 
sehen, Büchentgumszer. Rath u, 

D. G. Aſſ. Kreisrigter in Sagan 

Glöner, Stabtyerichtörath in Dau⸗ 
sig, wo Rarh in Bromberg 

Elteſter, O. G. Aſſ. zu Neufladt 
a.D,, Kreistichter zu MetRuppin 

Gimmilius, Juſtſzamlmann, Kreis: 
richter in Neumien de 

Emundté, Landger. Rath in Yafır- 

dorf, nach Aachen verfehlt . . . 

Ender, Ref, u Bernflabt, Kreis: 
richter A 

Engel, Aſſeſſ. im Bezirk des ao. 
zu Bromberg . ... » . 

“| Kreisrichter in Schneipemüßl . 

Engel, Ref.beiv.A..3u Halberflabt 

Ewgelbreht, Butrimontalrichter, 
KRreisrichter zu Groß Strehlig - . 

Engelden, Di &, fi, zur Bers 
waltung entlaflen. ı . « 

Engelhard, Ref, bei dem Zuge 
Senat zu Ghrenbreitflein . . . 
Engelgard, D. ©. Aſſ., Kreis: 

chter zu Halberftart . 


170. 


157. 


357. 


178. 


Ehrenberg, D:G, RE. Kuride 
ce in Duerfurt 


von Gugelmann, ef, bei ben 
A. G. zu Rönigeberg ... . - 
Engler, D; ©. Aſſeſſ. in -Bütem, 
Staatsanwaltss@epülfe dafelbft . 
voun Gnfevort, O. G. Aſſeſſor in 
Steitin, U. ©, Rath bafelbf . 
sn: Patrimoniairichter, &, u. 
St. G. Aſſ. Kreierichter in Lauban 
Erichſon, D. ©, Aſſ. — 
in Bergen . 
Erneſti, O. ©, af. jubbenbähre, 
Kreisrichter in Terklenburg . . 
Gruft, Geh. Ober-Juftigrath u. von 
tragender Kath im Mu iniſte⸗ 

| rium, penfionitt „ . R 

‚Graf, O. ©. Aſſ., Kreisihte in 

202. | | Wriepen r 

305. von Erafi, .®. a, Reis, 
ter in — — 

Ernſt, — — 

in Stendal . . 
"von Ernſthauſen, Rri. bei dem 
Juſtiz⸗Seuat zu Ghrenbreitftein . 

"| @sbach, Batrimonialrichterin Teun⸗ 
ſtaͤdt, Kreisrichter in Merfeburg . 

Eſchner, DO, G. Af., Kreisrichter 
zu Güfkin. . . 

Eſchwe, D. 8. Aſſ., Statrigte 

279. Berlin . .» e 

Gifellen, D. ©. Afefl. in Seiche, 
Rechteamw. u. Notar in ı Rübenjcheid 

Evers, D. ©, Af. in Düren, — 
richter in Baberbom . . , 

Evers,D,. ©. A, in Höxter, Kreise 
richter in Paderborn, mit ber 
Runftion bei der Ger, Kommiſſ. u“ 
Lichtenau s 


282. 
101. 


Gyler, O. G. A, Reste in 


Eiegniß . . 
Erner, Raftellan bei bem — 


39. Senat au vo — sign. 
Ehrenzeichen . 

150. | Eyber, Ai. ri Bezirk des 4. ®. 
zu Halbeflabt . . . . 

318. | — deifen Anclennität auf ben 2. 
Dezember 1849 beflimmt . , « 

1.) — Kreiörichter in Ortelsburg 
29. 
188. ®. 


Babiau, D. ©. Affen, in Magdes 
burg, Kreisrichter in Genthin . 
Babricius, Dirigent der Kteldger, 
Deputat. zu Gr, Salze, penfionirt 
Babrenholz, Seh. Juſtiz · und M. 


257. 


17.| G. Rath in Magdeburg, *2 
Fahreuhorſt, O. G. Aſſ., Rrei 
178. ter zu Gumbinuen . .. + 


149. 
149. 


Bald, Kreisgerichte: Rath, Berichtes 

“ Kommiflar. m Ir. A. O. 
IV. RL 

Fatd, L. u. ©. ®. af. —8 
Kreisrichter vafelbit . 

Salde, früh. Kreis Jufizrath, Reit 
rıchter in Zehren, gefiorben . . 

Falk, & u. Et. ©, Be 
ter zu Johannieburg - 

Falk, Kreisrichter in Cfterobe, Rreite 
gerihte:Ratb . . » 

Balf, Dr. Ger. Af. im Bat "des 
a. ©. zu Breslau . 

Baffong, D. ©. Ai, —8 
zu Frankenſtein . . 

Fatfen, Rreisger.:Rath in Stein. 
furtb, penfionirt m. t. A. D.IV.RL 

Fatken, L. u. St. G. Aſſ. zu Füring- 
hauſen, Kreisrichter im — 
hauſen 

Or0s Zribunaleralb in Rönfgeberg, 

©. Rath in Marienwerder . 

— Aſſ. im aan des A. G. 
zu Berlin . . . .. 

Behmer, Berichte:Mf. zu — 
burz, Kreierichter in Bütow .. 

Feldmann, Landger. Aſſeſſ. von 
Elberfeld nach Coblenz verfegt . 

Feldmann, D. Ger. Aſſ., Kreis: 
richter zu Spremberg . . * 

Fellbier, Stabtrichter zu Gutten⸗ 
tag, Kreierichter zu Publinig . » 

Felſcher, Patrimonlalrichter, Kreiss 
richter zu Jauer . . » . 

Felsmann, O. G. Aff. in Selin 
Kreisrichter in Streblen . . » 

Belsmann, Af, im Bezirk des A. 
Ger. zu Breslau 


Serber, D. G. Aff. in Schwichus, 
Kreisrichter in Züllivaun , - 
Berie, O. G. * — re 

Bell . - 
Beh, D. ©. af, alelricher a 
Krotofhin . 
— Kreiegerihte:Rath. » » . 
Beuerherm, 2. u, Stadtrichter im 
Königeberg Id, WM, ——— 
in Güfttin. . . s 


Seyerabend, O. ®. Pr PER 
richter in Wehlau ee 


Sieinus, D. ©. * Beiräte 
in Beuiben . rer 


Biedigen, O ©. an. in Alsieben, 
Kreisrichter in. Eisleben 
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Flebler, O. ©, Af,, Notar für b. 

Berirk des Stadiger. zu Berlin . 
die Ausübung ber Notarlate- 

Praris auch in vem weiteren Ber- 

mwaltungs: Bezirk des — :Bräs 

firiums geflattet . A 

Filter, Diref’or des früher Grill. 
Stolberafchen Landger. zu Roßla, 
KreisgerichtesDireftor in Gisichen 

Fink, Obergerichts⸗Aſſeſſor in Mes 
ferig, Staatsanmalt daſelbſt . » 

Fink, Obergerichts-Aſſeſſ., — 
ter in Gum . » 

Graf Fink v. — Ober, 
gerichts. Affe. in Kranffurt, Kreids 


richter in Friedeberg. » » 
Fiſch, Obergerichts.Affeflor, Kreis, 
richter in Tedienburg - » » 


Fiſcher, Rechtsanwalt in Mloma, 
verlegt feinen — u . 
tenberg . » . 

Fiſcher, Stadt» und rei 
Rath in Danzig, A. ©, 
Marienwerver . . 

Fiſcher, Dbergerichte-Nfeflor u. is 
terim, Staatsanwalt, RE 
ın Gleiwig . 

Fiſcher, Recht⸗anw. beim Kreisger. 
in Falfenberg, Notar im Bezirk 
des Appellationsyerichte zu Ratibor 

Fifcher, DbergerichtesNffeffor, Kreise 
rigyter in Neuftadt , a 7 

Fiſcher, Tribunaldrath, 2. Direftor 
des Stadtgerichto zu Koͤnigeberg. 

Bifcher, Overgerihts:Af., Stabts u. 

Kreisrichter in Magdeburg .. 

diſcher, Obergerichte:Nff., — 
ter in Gösield. . . 

Flaminius L, SbergerichtssMefl, 
Kreisrichter zu Angermünde . . 

Flaminiue II, Obergerichte: Af., 
Kreisrichter zu Spantau . . » 

Flathar, Patrimonlalrichter zu Nis 
tolat, Kreisrichter zu Pleß. 

Bleifhaner, Iberaerich 6:Mfieffor 
in Worbis, Rreisrichter in Queplins 
burg mit der Bunftion bei ber 
—— — a Aſchers⸗ 

ben 

— Obergerl bt6 + Mfeffor., 
Kreierichter zu Stralfund . . 

Fleifcher, eg in 
Magdeburg, — — 
deneleben. 

Flemming, Obergerichts. Mfeflor, 
Kreisriauter in Stargard . » » 

Bliegel, Batrimonialricpter, — 
richter in Löwenberg 


erldhtse 
.n in 
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ERRBERER — 


BE E 


| &ließ, Ober 


Bliegel, Batrlmomtalrichter, Lanb« 


u. Stadigericte:Af., — 
zu Hirfpberg . « «+ 
Blierdt, Referendar Bei yon Zus 
NiprSenat zu Chrenbreitſtein .. 
erlchts · Aſſeſſor, Kreis: 
richter zu Demmin. 
Flöck, Referendar bei dem aandge 
richt zu Suarbrüden . . . 
Blögel. Land» und Etadtgerichte- 
AN, Kreisrichter zu Waldenburg 
Florian, Obergerichts-Afſ., Kreide 
richter zu Neife . -» 0 0. - 
Florſtedt, Kreisgerichts: Sefretair 
in Gisteben, Kanzlei Dir. vafılbf 
Blottwell, Affeffor im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Goslin . 
— SKreisrichter in Göslin. . 
Fölſch, Rechnungorath, Kreisges 
richts ⸗· Depoſital · Nendaut in 7— 
dam, penfionirt und X. A. O. I 
Kaffe eo . 4 
Börfter, Batrimontalridpter und 
—— — zu Naumburg 
.D. Kreisrichter in Bunzlau 
Ge Dr. Obergerichts⸗ Aflefior, 
Kreisrichter in Löwenberg . » » 
Förfter, — Kreie⸗ 
richter in Glaßz 
Börfter, — areie 
richtet in Ohlau 
Förſter, A. ©. Rath in Etettin, 
Kreitgerihle,Dielier in Halber- 
fat. . » 
Förftige, Dbergerichts: A, Kreis, 
richter in Brilon. . . . 
Hoigif, Patrimonialeighter, Rreie 
richter zu Lubliniz . « » 
v. Foller, Obergerichte-Affeffor in 
Glogau, zur Verwaltung entlaſſen 
Forberg, Meferendar bei dem Ap⸗ 
pellationsgericht zu Naumburg . 


v. Borcade, Gerihts:Affeffor im 
Bezirk des ET zu 


Hamm . . .. 
Borde, Beteimonieeihter, Arie 
richter in Balenberg . . + «- 


Fork, Arvofats Anwalt beim Aps 
—— m * Ju⸗ 
ſtizrath 
Forfimann, —— Bei vom 
Appellationsgericht zu Münfter . 


v. Forſt ner, Gerichts⸗Aſſeſſor, Bes 
hufs des Uebertritts zur Werwals 
tung entlaffen . x... 


Boß, Dbergerichts-Afleffor, Kreis 
richter zu Neife . » .» 


ann 


z 
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Srande, Lands und ———— 
Direktor in Suhl, . » 4 

v. Frangois, Obergerichte:Afleffor 
su Demmin, Kreisrichter in Ans 
Ham und Dirigent ber Gerichte 
Deputation in Pafewalf, . » » 


Franf, Lands und Stadtgerichts⸗Aſ— 


feffor, Kreisrihier in Schubin . 
— nach Grofien verfegt 5 
Branfe, Obergerichte-Aſſ., areis 

richter zu Beeslow . . 
Franke, ©. ©, Aſſ. in Arendier, 

Kreisrichter in Scchaufen . 


Branfen, Referendar bei dem Land» 
aericht zu Düffeldorf. - . . 
Franz, Neferendar bei tem Appel: 

lationsgericht zu Halberftabt, aus 
dem Juſtizdienſt entlaſſen F 
Frauz, Patrimonialrichter, Kreis: 
richter zu Habeljchwerdt 
Breiwald, Land: und Stabtrichter 
au Pr. Holland, Kreisrichter in 
Mohrungen . .» 
Breube, Dbergerichts » Affef, Mr 
Stettin, zur Berwaltung entlaflen 
Freund, ——— Kreis⸗ 
richter in Halle . . z 
Freundlieb, Obergerichte: Afeffer, 
Kreisrichter Im Heiligenftatt . . 


Freusberg, Engelbert AM. Friebr., 
DObergerichts » Afleffor zu — 
Kreisrichter in Lippftadt, . . 

Freusberg, Gaspar Ludw., Dbers 
gerichte:Affeflor au Olpe, Krele⸗ 
richter bajelbfi . 

Frey, —R& im Sofgn, w 
firben . .» . 


Freyer, ——9 — in —* 
entlaſſen 

Freytag, Dbergerichte-Afelor * 
Glelw B, Staatsanwalt dalelbfi . 


Freytag, Lands u. Stabtger, Afl., 
—— in Guben — 


Friprichs, Friedenegerichte Grete 
in Trarbah . . u r 
Friedberg, Band: u Siabige / 
richto· Direltor und KreissIuflizs 
Rath in Pr, Stargard, Kreisges 
richissDirektor bafelt . . . . 
Friedberg, Staatsanwalt, Ober⸗ 
ſtaatsanwalt in Greifswald .. 
Friede, erichts⸗Selretair, Res 
ferendbar zu — — 
zu Ofitoms. . .. an 


Friedländer, Obergerichts-Mfieffor 
Wittenberge, — in 
Berteberg 


ne. 


Selte. 
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Friebländer, Geh. Bol u. Kamı 
merger.Xatb, Geh. Juſtlz⸗ u. vors 
tragenver Rath im JuftizMinifter. 

Briedrich, Obergerichta-AUſſeſſor, 
Kreisrichter zu Leobfgüp . 

Briedrid, D, ©. Wfl, — 
ter in Wittenberg . 

Fritſch, Reierendar bei dem Appel, 
lationsgericht zu Breslau . . 

Britich, Oberger.: Al, Suse 
in Freiftatt, . 2 0» » 

— verjegt am das Keisgerit a 
ES prottau, 

Britich, Neierend. beim app. Ge 
richt zu Breslau . 

Ärige, KRriminalgerichts- Direktor, 
zweiter Direktor des Rn 
zu Dagbeburg. . » 

Brige, Gerichts: Aff. zu Treptow a 
d. T. Kreierichter in Aullam 
Frißſche, Aſſeſſer im Bezirk des 
Appellatione-Öerigte zu Maum⸗ 


burg. » » 
Frombolz, Afeffor Im veiitt des 
Appellationsgcrichts zu Breslau . 
Fromholz, Ger. Af, in Schroda, 
Kıeisrichter dajelbit . 
Fromm, Obergerichts⸗Aſſeff., Kreise 
richter” zu Angermünde, . . + 
Fromm, Äriedensgerichtsfchreiber im 
Mabern, Selretam bei vem Rheinis 
ſchen Appellationsgerichtshef . 
Fromme, Obergerichts-Aſſ., Kreise 
richter in NReuhaldensieben . 


Fuchs, Wppellationsgerichtärath u. 
interimiftifcher * Staats an⸗ 
malt zu Breelau, R. A. O. IV. 
Klaſſe. » 

— DbersStantsanwalt in Bresian, 


v. Fuchfins, Advofat in Düffeldorf, 
Anwalt bei bem .. —— 
richt ... 

Fülle, Land⸗ und Stadtgerichts.Ntfe 
feffor, Kreisrichter zu Gr. Strehlig 

Fürbringer, Obergerichts-Aſſeſſor, 
Kreisrichter in Delityich 

Fürf, Ober erichte, Affefor, Stadt: 
richter in Breslau . . » 

Fürftenthal, Oberlandesaerichter 
Rath, Kreisger. Direft. in Wohlau 


Freiherr v. Bart: — bei dem 
Landgericht in Köbön. 


Bulking, —. im Bes 
irk des ——— 
unſter. 2. 


Funck, Obergerichte-Mffeffor | in Mes 
mel, Staatsanwalt daſelbſt . 


..* 


Bunf, Land» und —— 


feffor, Kreisrichter in Wongrowiec 


9|_ — — mit ber Anc. 
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Gäbler, Obergerichts-Aſſ., Kreie— 
tichter zu PBofen . . . .. 


Gaͤde, Stadtrichter, Juſtiz-Rath, 
KreisgerichtssDireftor in Schlawe 

Gärtner, Kreisrichter im Iauer, 
an das Kreisyericht zu — 
verſetzt . . 

v. Gärtner, Yuflizrath), Oberger 
richts⸗Aſſ., "Kreisrichter zu Goͤrlitz 

v. Gärtuer, Laudger.«Aſſ., von Co⸗ 
blenz nach Göln veriegt . . . 

Gärtner, Aſſeſſor im Bezirk des 
—— au en 
burg...» . 

Gärtner, Stadtrigter in Breslau, 
StadtgerichtsRatb . . .» » 


Gaäebeck, Lands und Stadtrichter 


zu Gerbauen, Kreisrichter bei dem 
Kreisgericht zu Wohlau, mit ber 
Runfton bei der Serichte,Rommife 
fion zu Gervauen. . . 2... 
— Kıeisaerihts:Rath . . . . 
Gaffron, fichev. Prittwig-Gaffron 
Gallentamp, bergerichtesAffeff., 
Kreisrichter in Hamm . . 
Sallnat, Juſtiz⸗ und Rentamte- 
Gefangenwärter u Potsdam, pen- 
fionirt und 9. Ehren... . . 
Galiter, Aſſeſſor im Bezirk bes Apı 
pellationsgerichts zu Paderborn . 
Galfter, Krim,sDireft, in — 
Staatsanwalt daſelbſt . 
Ganbert, Obergerichts:Mffeflor. in 
Reyaburı, Kreisrichter in Witt: 
od. .- 
Gartz, Stantgeigte.Dielior, Kreis: 
richter zu 
und Kreisgerichte: Rath * * * 
Bed, Obergerichts.Aſſeſſer in Sr, 
Kreisrichter in Lüdenſcheid . 
Ged, Obergerichts⸗Aſſ. zu Werden, 
Kreisrichter in Eſſen. 
Gees, MReferendar bei bem Appels 
lationsgericht zu Baberborn . . 
Geeft, ObergerichtesAffeffor in Bers 
linchen, Kreisrichter im Solvin . 
Geherken, Land und Etabtgerichte- 
Aſſeſſor zu — Krelsrichter 
in —R te 


5 
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Gehrmann, Gerichts:Affeffor in 
Rheinsberg, Kreisrichter in Neu: 
Ruppin. . » . 

Geieber Obergerichte ⸗ Afeflr, 
Kreisrichter zu Redlinghaufen, 

Geisdorf, BatrimsRichter, Kreise 
richter zu Rothenburg . .. 

Geifel, Referendar bei dem Appel 
lationsgeridht zu Naumburg . . 

Geisler, Patrim.Kichter zu Drebs 
fau, Kreisrichter im Spremberg . 

Geisler, Lands u. St. Ger. Aſſ, 
Kreierichter in Randsberg a. d. W. 

— KreisgerihtsRath , . . . 

Geisler, Ch „Berichte: AM zu Bel: 
fum, Kreisrichter in Marendurf . 

Gelined, Redtsanwalt, Geh. * 
fig Rath, geflorben . . . 

Gelinel, Juſtiztath, Rechtsanm. u. 
Notar in Breslau, von dem Amte 
als Notar entlaflen . 

Benz, Obergerichte:Aff., Rreiss 
richter zu Merfeburg . . 

Geras, Rechtsanwalt und Notar 
in Lübben, Zufliz Rath. . 

Gerber, Dbergerichte:Af., Kreis 
richter zu Kempen . . . 

Gerhard, Land: und Stadigerichts 
Rath zu Küſtrtin, —“ 
Rath in Berlin . . 

@Beride, Dbergerichte.Aff, Breite 
richter in Halberfladt mit ver Funk⸗ 
tion bei ber — — 
zu Aſcheroleben... 

Geride, O. G. Aſſ. au Bindow, 
Kreisrichter zu Berlebrg . . . 

Gerlach, App. Ger.» Rath, Ober: 
flaatsanwalt in Darienwerder. . 

Gerlach, Oberger. Af. in Franfens 
fein, Staatsanwalt dafeldfi . . 

sous. Referend., — in 
Schub 


— lem: uf. zu Brigmwalt, 
Kreisrichter zu Berlin . 

Gerlach, Oberger. — 
in Garvelegen- 

Gersborf, Gerichte-Nfieffor, Kreis, 
richter in Greugburg. . . . 

— zur Berwaltung entlaflen . 

Gerflein, Referendar bei dem Apr 
vellationsgericht zu Münfter . , 

Gerftein, Ref, bei dem A. ©, zu 
Münfer. . . 

Gefſell, Obergerichts : s Mfeffor. ” 
Berlin, auf fein Anfuch:n entlaffen 

Geßler, Land⸗ u — 
Sireltor in Schubin 


@eite. 


Io. Gilgenheimb, 


u 


Geßner, Weferendar bei dem Ap⸗ 
pellatiomsgericht in Infterburg . 
Geyert, Appellationsgerichte-Rath 
in Pofen, nach Stettin verfept . 


Gier, Referendar bei dem Appella⸗ 


tionsgericht u Halberftabt, entlaffen 
Gleréeberg, Patrimonialrichter, 
Dbergerichte: Affeffor, — 
zu Franlenſtein . . 
Gierſch, Notar in Bofen, auf fin 
Anfuchen entlaffen, . . 
Gierth, Land⸗ und Stadtrißter zu 
Lanveshut . . 


BGlieſecke, Yuflizamts,Direltor in 


Potsdam, Staatsanwalt für die 
Kreisgerichte zu Potsdam, Jüter⸗ 
bogf und Bersfom . , . 
Biefjede, Domtrichter, Rreisrichter ia 
Brandenburg . . . 


"Iv. Gilgenpeimb, Appellationeges 


tichts Rath zu Bofen, an bas Kam⸗ 
mergericht verfeßt. . . . . 
Batrimonial 
richter, Kreisrichter in Beutben . 
v. Gilgenheimb, &, u. St. ©, 
Direltor, Kreis» Jufizrath, Rreies 
richter in Hirfchberg. . . 
v. Gilgenheimb, Kreisrichter in 
Tarnowig, Kreisgerichte:Rath . 
v. Gillern, Referendar bei dem 
Apvellationsgericht zu Breslau 
v.®illern, Ref, beid, — 
gericht zu "Ratiber . 
Biltifcheweti, &.u,&t, ®. Direkt, 
Kreisgerichte:Direltor in Gräp . 
v. Giltifchefati, Opergerichte-Nf: 
ſeſſor, Kreisrichter in Stettin. , 
Gifevius, Land: u. Stadigerichtss 
Direktor u. Kreise JufligsRath, 
Kreisgerichte Direft. in nllenftein 
Gladie, Land unb Stadtgerichte- 
Direfter, Kreis: Fufli, Rath, Kreis 
gerichte- Direktor in Wohlan , 


v. Glan, Ibergerichts:Affeffior in 
Breslau, App, ——— in 
Ratibor, . , 


Glaſewald, O. 6. Pr Rue 


richter in Naumburg 
Stapel, —— Reine 
zu Leobſchutz 


v. Glatzel, * kein Beob üß, 
Ir Suse ice si it 


v. Giaubig, O. Geridtoadeſ in 


Schweicnig, Kreierichter daſelbſt 


.v. @lisjyneti, O. G. Aſſ. — 


richter in Breiftant 


— nah Sörlig verfept . . , . 


Glogau, D. ©, Aſſ. ——— 
zu Angerburg ... 

Gneiſt, Dr. u. Prof, D. ®. a. 
aus Dem Juftizienfte entlaffen . 

Gobzeba, O. G. Af., — 
zu Strasburg . . 

— Kreisgerihto:Rdth . .. 

Göbel, O. G. af, — in 

unjlau ... —— 
— Krelsgerihte:Rath . 


Goöobel, D. Ger. Aff., Keeeier 


zu Braunsberg 

Böder, er zu Baer: 
born, geftorben 

Göder, D. ©. af, Keirigier 
in Cüdenfcheib 


2 a D. ©. Aſſ., Kresigter u 


Göhbe, Yufiyratf, Reierit, weil 
bim, geflorben „ . 


BGoͤhlich, O. G. a, —R 


in Süben 


„|®ölbner, L. 1. St. 6 af. Kreis, 


richter zu Echubin 
*2* O. G. Aff. in Ban, 
A. G. Rath in Marienwerder . 
Börsti, Serichtöbote und Gefan⸗ 
enwärter in Mich, penf. u. Allg. 
hrenz. . . 
®Görg, Notar "1 Rirhberg . ERS 
Göfen, ©. G. Aſſ. zu Ibbenbühren, 
Kreisrichter zu Tedlendug . . 


" Goͤtſch, Rechtsanwalt und Notar 


in Coiberg, Junizrath 
Görtlich, Stantger.Af. in Könige: 
berg, Kreisrichter in Mehlau . . 
von Golbbed, D. ©. Aſſeſſ. zu 
Hamm, U. @. Rath in Bromberg 
Gold beck, Rechtsanwalt, von Span: 
bau nach Berlin verlegt . . 
Golde, —— in Neu: 
haldensleben. ra O. IV. Ki.. 
Goldſtein, —— 
richter in Sirirgau . . - 


‚von ber Golg, Aſſ. im Bezirk bes 


.G. zu Ölogau . . . 


i Bol;, Theodor, Ref, bei dem « ©. 


zu Breslau . . 


ud ei im — des 6. a 


redlau. 
— Krelorichter in Shlan . Per 


2 Bann O. ©. Af., — 


zu Wohlan . 


. — Batrimonlalrichter, Kreis, 


richter in Falkenberg 


Goeolich, D. G. Afl., Retter 


in Güfkin . . .. 


Eadte. 


— — 
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von Goßler, Stabtger. Direktor, 
Kreisger, Direftor in Potedam 

Goßler, Patrimonialrichter in Hös 
teneleben, — in — 
leben 

Goßler, arrisrichier Grrieben, 
Kreisgerichterath . - - 

Goßler, Gtabtrichter in Breslau, 
Stadtgerichtsrath. . - 

Gothein, D. G. Aſſeſſ. in Cuͤbe 
Kreisrichter in Gardelegen . . 

Gotſchau, O. ©, af — 
ter in Berlin „ . 

von Gotiberg, er beim à. 6. 
zu Göelin .„ . 

Gottſcheweki, O. 6 af, "Kreise 
richter in Bromberg . ie 

Grabau, O. ©, Aſſ. Kreise 
in Burg . . 

Grabig, O. ©, ai. Kreisiier 

in Güftin . . . 

@rabner, Dr, Zuflitiar in Baruth, 
Kreisrichter in Jüterbogl . 

Grabomsly, Ref, bei dem A. ©, 
zu Breslau .... 

von Graboweki, O. G. af, arele 
richter zu Siyroda are 

Grad, Landger. Aſſeſſ. in Cieve 
Staats⸗Prokurator dafelbl. . » 

Gräbe, D,®. “ BEER a 
Boin . . » 

Gräber, Ref, bei "dem a. ®. j 
Bromberg . - . 

Gräber, 8. u, St. 6 ar, Rreies 
richter im Hatibor R 

v. Gräfe, 2. ® a, in Berlin, 
zur Verwaltung entlaflen . . - 

Gräfe, Kammerger. A... .» 


Grän, Juſtizrath, Rechtsanwalt u. 
Notar in Drafel, nad — 
verſetzt .. .... 

Grip, 2. um St. ©, Direftor, 


Kreisger. Diesttor in Wriegen , 
von Grävenig,D, ©, Aſſ. Kreis 
richter in Greifswad . . - . 
"an Re zu —— ne 


— L. u. et. 6. Direftor 
in Pofen, 4. G. ._. in Frankfurt 

Grambid, & St. ©, Aſſeſſ. 
Kreisrichter zu Eis 

— Kreisgerichtsrath 

Graner, Ref, bei dem 9. ®. 5 
Breslau 

range, Rechtsanwalt u, . Notar ia 
Brandenburg, verlegt feinen Wohn: 
fip nach Rathenow . . 2... 


Seite. 
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Granier, 2, u. St. G. Direklor 
u. grey dran Keeisger, Dis 
teftor in nberg . . . 

Graßhoff, A. ©. Rath, Ober: 
Staatsanwalt in Hamm . . » 

Grafhoff,2. u St. G. Aſſ. Kreis 
richter in Landoberg a. d. W.. 


Grattenauer, O. G. Aſſ, Patri⸗ 


trimonialrichter, 


—8 au 
Habellhwerdt . . 


258.|@ravenhorf, D. ©, af, Kreise 


9%. 


‚|®rimm, Geh. Juſtlz⸗ 


richter zu Reihenbah ,. . . -» 


Greef, Karl, Kaufmann, als Er: 


gänuumusrichter bei dem Handels 
gericht zu Elberfeld wiedergewählt 
Greiff, Kreisrichter in — ger 
ftorben . . » . . 
Greiff, D. Ger. af. . Ran, 
Kreiseichter in Zübbede. . » 
Gremmler, L. u, St. ©. Direkt, 
Kreisger. Rath in Lippſtadt 
Greulich, Batrimonialrichter, —— 
richter in Bunzjlau . .» 


— Freiögerichteratö . . 
Gremwe, Juſtizrath, Reitsamnall 
in Arngberg r. 9. O. MR, 
Ed. .. i 


G Min: en, Yufliz ‚Rammers Direftor 
in Schwedt, mung. in 
Berlin . . 

von Griesheim, 8, u. St. du 
reftor, Kreis⸗Juſtizrath, —— 
Direktor in Stettin . 
— u, MDTWVR.. 

‚ u. borirag. 
Rath {m YuftipMinift., von den 

Geſchaͤften bei un: Diseiplinarhof 

für die Dienfivergehen der nichts 

richterlichen Beamten entbunden . 


Grodke, D. ©. Aſſ., ERROR 
in Breeiladt .. . 
— Kreisgerichte:Ratb . . - » 


von der ®röben, Lands m. Stadt. 


tichter zu Seeburg, Kreisrichter zu 
Röffel mit der iunftion bei ber 
Ger, Rommiffion in Seeburg 


— Kreisgerichte-Rath . 


"I ®röger, O. G. Aſſ. in Eigen, 


Kreisrichter bafeıbft . 
Gröninger, Yuftigrath, — 
walt zu Darfeld: die Praris ſtatt 
zu Horſtmar, in Gösfeld geflattet 
Grohnert, O. ©. Aſſ., Kreis 
richter zu Rablau. . 2... 


von Grolman, O. G. Aſſ. Staats: 


anmwalt bei bem — u“ 
NewöStetiin . . » ie 


Seite. 
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"I|Groß, Patrimonialrichter, Her al, 


Orolp, O. G. “ Kreiorichter in 
eibu . . . 
— Reelegerichtereth 
Gropius, Reiminalgerigie, Rath, 

Staatsanwalt in 2 tgnig 
Groſchke, Af. im m ne = 
G. zu Berlin. . “ 

— zur Berwaltung enflaffen 
Grosman, Nikolaus enulop, Ref, 
Zandger. an. in & — 
Groß, Ger, Af. zu —— das 
Dienſtalter defielben auf den = 
Ian. 1849 beftimmt . 
— Kreisrichhter iu Ologan . 


Zuftiz Rath, Kreisrichter zu Dels 

Groß, Patrimonialrihter, Königl. 
Niederl, Sußigrast, — in 
Branfenflein . 


Gros, Reiminaleichter, Kreisiäte 


in Bofen 
Großmann, Stabtger. af, Rreiks 
richter zu Neumarkt .. 
Grothe, L. u. St. ©, Direktor, 
Kreisger. Direftor in Ratibor . 
Grube, O. ©, Mi. Kreisrichter im 
Morbis . . —— — 
Grube, St. G. af. in Allenburg, 
Kreisrichter in Wehlun .. . 
Gruber, £&, u. St. G. Aſſeſſ. in 
Seyda, Kreisrichter in Dittenberg 
Grüner, D. ©, Af. in Gleiwitz, 
er in * 
Strehlig F . 
Grünert, Seh. — 
terlmiſtiſcher Kreisger — 
in Schneidemühl, penfionirt . . 
Grüpmadher, Patrimonialrichter, 
Kreisrichter in Schlame . „ 
a Patrimonialrichter, &. 
G. Aſſ. zu Fürſtenberg, Kreis 
ale in Bartenberg Be en 
Grüner, Kreisrichter, von Feflens 
berg nad Ohlau verfept . . , 
Grundmann, D. ©. Aff., Kreis 
richter zu Bielenzig TE 
— Kreisgerichterat5 . . . 
Freih. von Öruttfchreiber, O. 
G. Aſſ. Kreisrichter in Ratibor , 
— Kreisgerichteratb . . . 
Grzywacz, Ref. zu Garthaus, 
Fieislz dafelb Fe ee 
GBuberian, £, u. St. ©, Direftor, 
Rreiegeriähts-Direltor in wrefchen 
Günther, O. ©. Aſſ. in Erfurt, 
Kreisrichter in Langenfalja . . 


5* 
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Günther, Landger, Ref. in Köln. 

Günther, Gräfl. Stollbergſch. Ger. 
Aſſ. in Heringen, Kreisrichter in 
Wittenberg. - » 

Günther, Notariats- Ranbitat, Be 
richtsfchreiber bei d. Schöffengericht, 
zu Ballendar u. Niederwerth . » 

®Giüttler, D. ©. a — 


in Breslau . 

Gützloe, ©. ©, af, Keesrigte 
in Hamm . . 

Güploe, L. u . 6. ®. af, Arie 


richter in Warendorf s 
— Ger. Rommiflar in Ahlen 
Guhbrauer, Patrimonialridter, O. 
G. Aſſ. Kreisrichter zu Chlau . 
Gutihe, O. G. an. — 
in Züllichau . . 
Guttmann, Ref. bel dem A, '®. 
zu Ratlvor. .» - - 
Buttzeit, 2,0. ©. ©. af, "Kreis 
richter zu Miohrungen . . 
Guttzeit, DO. 8. ©, Rath, Rei: 
gerichte:Direftor in Bartenftein 
„Gymnich, Landger. Ref. in Köln 


8. 


Haad, Af. im .. tes A. ©, 
zu Berlin . 

Haag, Arvofat, Anwalt bei dem 
Landger, zu Tr 2 20. 
Haaf, Ref, bei bem App. Ger. in 

Gleogau. » » 
Haafe, Landg Aſſ. in Role, Kreis: 
richter in Sangerhauſen — 
Haaſe, O. G. Afſ. — in 
Kenyen . . 
Haafe, O. G. Aſſ. — — 
Kıeisrichter in Anclam .. 
Haafe, Ref. bei N: G. wu 
berborn „ . 

Habel, O. G. ar. * Rupp, Rei: 
richter in Oppeln . ... 
Hacenberg, Juftizamtmann, Rreie: 

tichter in Neuwied . . . 
Hader, Af. im — bes U, ©. 
Köelin . . 

— Kreisrichter in Sauenburg, m 
Bader, ©. ©. Aſſ. in Ziegenrück, 
Kreierichter in Erfurt . » .» 
Händler, ©. ©. af Kreise 
in Franffurtt . . .. 

— Rreisgerichteratb . . . 
dene Ger. Aſſ. im eo. wa. 
&. Halberfadt er F . 
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-Ivon Hagen, O 


Hahmann, 


GBHahn, 


Bann, Mef. bei dem 9. ©. 
Ratibor . . . . 
Haͤrtel, — — Rreie: 
richten zu Leobfhip . - » 
Härtel, Patrim, Richter zu Sämies 
beberg, ——— zu Hirſchberg 
. ©. Aſſ., Stadt⸗ 
u. Krelorichter in Magdeburg . 


"| Hagen, Abvofat: Anwalt in Göln, 


von dem Amte als Anw. entlaflen 

von Hagens, Landgeridte:Af. in 
—— —— Nath in —* 
dorfe. 


Bager, Ger. af. in Beiden, Kreise 


Güftin , 

Batrimonial s —7 

Kreisrichter in Beuthen 

D. Ger. Aſſ. zu Neuftabts 
Eberswalde, als Regierungen 
entlafien. . » 

Hahn, Ref, bei — An. Bx. a 
Naumburg . . 

Hahn, 8. u. Stadtrißter * Heli. 
genbeil, Kreisrichter bei vem Kreise 
erichte im aan. © mit ber 
Santtion bei ber Ger nr in 
Heiligenbeill . . . 

— Kreisgerichterath 

Hahn, Karl, 8. u. Stadtricter Pi 

utıftadt, Kreitrihter bei dem 
Krereuericht in Heilsverg, mit der 
Bunftion bei der Gerichts: Deput, 
in Buttfatt . » 2 2 2 2. 


richter in 


— Kreisgerichterath . . 


Hahn, & u. St. © Direktor jr 
Halberfladt, A. G. Reit, zu Breslau 


Hahn, O. G. Aſſ., Stadt u. Kreis⸗ 
richtet zu Danzig “ng 
Hahn, Ref., Kreisrichter in Flatow 


"Hahn, L. u St. G. Aſſ. zu Birns 


baum, Kreisrichter bafelbft . 
— Kreisgerihteratb . . . 


‚Hahn, Ref, in Stordow, Arien 


ter in Johannieburg . 


. Habe, Juſtlzamtmann, areletichter 


m Üeplar. 2 00a. . 


. — Batrimonialrichter in Liebe⸗ 


rofe, Rreisrichter In Lübben . 


Hahndorff, D. ©. Aſſ. in Groffen, 
Staatsanwalt bei vem — 
daſelbſt . — 


Gambrook, fege ——— 


38- 


.! Hammer, Yuftikamtmann in Sfaids 


girren, Rreisrichter im Tilfit 


Hammerfeld, D. G. Aſſ., Kreis 
richten zu Balfenderg . . A 


2 


Handrigt, ©. G. Af, zu Könlı 
berg i.d. R,, Rreisrichter in Lu ee 
zus. Direftor in —— 
©. Rath in Ratibor . . 
—— O. G. Aſſ. als Regie: 
rungsratö aus dem Juftigbienfte 
entlafen . . . ... 


-IHantelmann, D, ©. af. in Ones 


fen, Staatsanwalt daſelbſt 


Hantelmann, D. ©. af, Kreiee 


richter zu Wongrowier 5 
Hantuſch, D. ©. Aſſ., Keesrigter 
zu Bleiben . . 

Harder, &, u. St. ®. a. Kreis. 
richter zu Billlallen. . . , 
Harbt, D. ©. Aſſ. —— in 

Königsberg — 
Harlan, Ref. bei db, a 8. w Ri 
nigsberg . 


-/Harmutb, Redhisanwalt u. "Notar 


zu Galau, an das Kreisgericht au 
Lübben verfeht . n . - . 
Harnifch, Rechtsanwalt u, Notar 
in Belgard, von feinem Amte als 
Rechtsanwalt unter Beibehaltung 
des Motariats u, Anmweifung feines 
Mo —* zu Vorwerk Hansrode 


bei Falfenburg, entlafen . . - 

Harnifch. Ref. ui bem 9. ©, zu 
Naumburg . 

Harfewindel, L. u. "et. ®. Si 
refter in Wierenbräd, — 
Rath . ... 

— R. A. O. rv. a. 


Hartig, Ref. bei dem A, ©, e 
Frankfurt : 

Hartmann,’ 1. 6. 6 Direktor, 
Geh. al — 
rettor in Glogan . 

von Hartmann, Rande 1” Statt: 
richter, Juſtizrath, Kreieger. Direlt. 
im Habelfchwerdt , . . » 

Hartmunmn, Rreisgerichte.Dirkefter 
zu Serhaufen, nach Kottbus verſeht 


Hartmann, Rechtsanwalt u, Nos 


tar in Stettin, Juftirath . 
Hartmann, O. ©, a Kreisrich⸗ 
ter in Landeberg a. d. . 


Hartea, O. ©. Aſſ. in Rhaden, 


Kreis: Richter in Zübbede . 
Hartung, D. ©. Aſſeſſ., Sladige⸗ 
richte Rath in Berlin . . . 
Hartwig, D. G. A. in Beipwalf, 
Rreisrichter in Witttod . . 
Bafenelever, Notar in aabas 

aeftorben 
Haslinger, D. G. A. in Sams 
ter, Staatsanwalt daſelbſt. . » 
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Haslinger, Ref. bei dem A. ©, 
zu Frankfurt A a 

Haffe, © G. a. in Wiedenbrac 
Kreisrichter in Bielefid . . - 

Haffe, Mef. in Bonn, Aff. bei beim 
Landgericht im Gin... » 

Baffenpfing, Bräfibent dee X. ®. 
zu Greifswald, auf fein — 
entlaſſen 

Hatſchler, Batrimoniatrichter in 
To, Kreisrichter in Gleiwitz . 

Haud, Ref. bei d. — au 
Aaden . -» 

Haude, Ref. Bei dem a. 6. 
Breslau . 2 00. 

5 — ugh, Landgerichts-Rath * Coln 

App. Ger. Rath vafelbit - . » 

Haupt, DO, ©, Nf. zu Bublig, 
Kreis: Richter in Neufettin . . 

Hauſchke, Batrim, Michter, a 
richter in Beuthen . » » 

v. Haufen, £. vw. &t. ©, Direlt,, 
Kreisger.: Direktor in Wefel . 
b’Hauterive,&, u. St. G. Direln 
tor, Kreieger.Direktor in Olpe . 
v. DENN; Nef. bei dem 9. 

.zuGöln . ... 


— — u. Notar, 
von Bielenzig nad — erg 
verſeßt.... 


Hecht, L. u. St. ©. af. in Sri. 
ningen, Rreisrichter in Halberflabt 


— geflorden . 


Hecht, Wer, Af, au Marggrabowa, 


Kreisrichter zu Pillfallen 

Heder, O. G. Af. in Berlin, A 
Ger. Rath dafelbt . » 2» » 

Heder, Ref, bei em A, ©. m 
Branffurt . 

Heeder, Aſſ. im Beyiek des a. 6. 
zu Marienwerder .. 

von Heeringen, Rreisrichter in 
Calbe a, d. S., Staatsanwalt 
dafelbt . . . 

Heermann,&.u Stadtrichter, Rreidı 
richter zu Brantenitein ara 

Heefer, Juſtiz⸗Senate⸗Aff., 
richter in Weglar R 

Heffter, Ref. in Halberflabt, af. 
im Bezirk des A, G. Marienwerder 

Heidrich, Patrimonialrichter, Kreis, 
richter zu Habelfhwertt . . . 

Heidfied, 2. u. St. G. Direltor, 
— Direktor u Halle in 
Weſtphalen 

Heimbrobt, O. ©. af. in Beob 
fhüg, Staatsanwalt dafelbft . 
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. Helmföth, 


.' Hein, & m. 6. 6. Direlt,, 


1. — 


Seimbse, Ref, — in Ino⸗ 
wraclaw 

Heimföth, Dr., General: Adnofat 
bei db, Pe 47 pt in 
Eiln R. A. 

ne She 

Kandidat, — —— in 


Bonn 
Geh 
Zuſiirath, Kreisger, Dir, in Memel 

— —— 

Heine, A. G. Rath, von Halber 
ſtadt nach Hamm veriept . . 

Heine, Aſſ. im — bes A. ®. 
Hamm ,„ . 

Heine, U, Ref. in Sum, us 
Arnsberg verſetzt } 

Heinemann, Sandgerichte;Ditelter, 
Kreiöger. Direktor in Heydekrug. 

Heinrich, Ref, bei * A. G. a 
Glogau .. 

— Deſſen Dienſialler auf den 12. 
Bebruar 1850 befliimmt . . 
Heinrich, ER Kreerißter 

zu Neuftadt . 

Heinrich, Ref, beim 9, 6. mas 
nigsberg . . 

— Gerichtobeie u. —— 
in Schwetz, penfionirt und das 
Mllg. @yrenzeichen F . 

HSeinriche, 8. u Stadtrichter * 
Rhein, — in — e⸗ 
burg. . - 

Heinfius, Ref. "Hei dem a. 6 su 


Frankfurt ,„ . —F 
— A. G. Ref, ainndie 
euthen , . R 


Heine, ————— zu Züterbogt, 


Kreisrichter in Brefchen . . » 
Heingmann, Ref. bei dem Lands 
gericht zu Goblenz 


Heingmann,D. ©, Aff. in af, 
KRreisrichter bafeloft — 


Heinz, Kreieger. Rath, von eam⸗ 
nach —* n verſetzt. 


Heinze, Patr. — —* 


in atow . . —— 


‚lv. Heifing, O. G. ar, Suiit- 


ter zu Lifa . ... 

Heitemeyer, D. ©. ar. zu Kos 
ſten, Kreisrichter in Wrrfen 

Heitmann, 2. u. St. ®, Direftor, 
Kreisger: Direftor in Borken . 


Heitmann, O. G. Aſſ. zu Haltern, 
Rreisrichter zu Gosfeld „. . . 


Brite. 
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Heitmann, Glemene * O. G. 
Afſf. in Dülmen, Kreisrichter in 
Redlinghaufen . . - 

Helzer, D. ©. A. in Stolberg, 
Kreisrichter in Sangerhaufen 

Helfft, D. G. Aff, ———— 
Balın . . 

zur Sellen, fräßer Bande u. Stadt: 
richter, Kreiegeris. — in 
Gammin ü 

Heller, D, ©, af, et. G. Rath 
in Berlin . . 


v. Hellermann, Jufſit —— 


Kreisrichter in Dramburg . . 


v. Hellermann, Patrimonialrich- 


ter, Rreisrichter in Stolp . 


‚| — penfionirt mit dem * al 


Rath” . 


.IHelifelbt, O. ®. af. in "Sale, 


mit dem Titel ale — ents 
lfien . . 

— of, O. ®. af, Keesihte 

Biefchen on 

44 Ref. bei vom a ®. j 
Breelau 

Hellmann, feäberee gand- * 
Stadtrichter, Direktor „des Kreis 
gerichts zu Coll . . . 

Hellweg, ©. ©. Aſſ. in Waren, 
Kreisrichter in Steinfurt . . « 

Sellwich, 8, u. St. Ger. Direft,, 
Kreise Juſti J zu Trzemeszuow, 
Stadtger. Rat in Berlin 

Hellwich, O. ©. Aſſ. zu Lyck, 
Kreisrichter au Heydelrug . . 

— Redytsanwalt brim Reis ericht 
zu Golvapp u, Notar Im Bezirk 
tes A, ©. zu Infterburg . . 

dellbig, Intigrath, Rechtsanwalt 
u, Notar bei dem Kammergericht, 
Karafter als Geh. Juftizrathı . 

Helmentag, Landger. Af. in Göln, 
StaatssProfurater in Bonn , . 

Hempel, Rechtsanwalt u. Rotar in 
Heeringen, entlafien. . . 

Hen, Rotar in Lebach, unten . il 

Hente, O. ©. Ai, — a 
Incwradaw , . 

Henfe, O. ©. Aſſ., este in 
Königsberg i. Pr, . 

Hente, D. Ger. Aſſeſſ. zu Danzig. 
Kreierichter zu Strasburg . 

Henfel, O. G. * —“ 
Koften ... 

Äreiherr v. — 8. ®. af, 
Stadtrichter in Breslau z 

Hennede, D. G. Af., Rreisger, 
. Direltor in NeusGCtettin . . . 
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——— O. G. Aſſ., Stadt⸗ nm. 
Kreierichter zu danig —F 
Henning, Aſſ. im Belt vet Kam 
mergerichts. 
Heuning, Dr, Ratheherr, arelo⸗ 
richter in Stralfund * 
HSeurlei, & u. St. Ger. Direktor, 
Kreisger. Direktor in Greugburg 
Henſchke, Ref, bei dem A. ©, a 
Bolen . » 
Hentrich, Sands u. . &t. 6. Dir, 
Kreisger. Direlt. in Heiligenftabt 
Hentrih, O. Ger. Aſſ. in Afen, 
Kreisrichter in Galbe a,b, ©, ., 
Hentich, Yuftizrath, — 
u, Notar, entlaffen . . 
Henzſchel, L. u. ar G. Rath * 
—WG a.b, , Direlter bes 
— zu Sepufe in d. 


Herbit, Zufkizrath, Batrimonlelrid» 
ter zu Bleicherode, — in 
Mordhaufen . . 

Herbind, Aſſ. im Bei bes a 6. 
zu Münfter . . ... 

Herf, Notar in Kreis —J 

Hering, D. Ger. Aſſ. in Münfter, 
Staatsanwalt dafelbfi . 

Hering, A. ©. Rath in Stettin, 
auf einen Antrag entlafien . . 

Hermes, Af. im . bes Ram» 
mergerihts >. 

Oel, Ref. bei dem A ©. a 

Münfter on. 

Herrbe, Batrimonialrichter, Kreie, 
richter zu Leobfchüg . . . 

Herrmann, D. ©, Af., arrierich 
ter in Bartenflein , 

Herrmann, O. G. Aſſ. u Schwelm, 
Kreisrichter in Gardelegen 

Hertel, D. G. Aſſ. als Regierungs: 
Rath aus d. Zuftizdienfte entlaflen 

Hertel, Patrimonialrichter, — 
richtet zu Guhrau. 

Sertel, — — —* 
richter in Slogau . —— 

Hertmanni, Landger. Ref in Göln, 
Adoofat im — bes Appel 
hofes tafelbft . 

Hertmanni, Referend, in Ninfe, 
Rechtsanwalt in Goftun . . 

Herg, Aſſ. im —— bes A. 6. 
au Hamm . » en 

Hertz, Ger. Aſſ, aus dem —* 
des A, G. zu Hamm in ben 
äirk des —— * verfeht 


@erite. 


oo — 


337. 


ans: 


BB —_ 


2. u. St. G. Direft,, 
Kreis rl —B* 


Direktor in 


GHBertzler, KRef. 8* dem A. 6 5 


Bromberg . 


- | Freiherr v. Geraberg, 2. ®. af. 


in Bielenzig, Staatsanm. dafelbft 
Herzberg, D. ©. Af. in — 
Staatsanwalt daſelbſt 
AM. im Bezirk des a, 
®. zu Paderborn 


. Heron, A. G. Bote zu Paderborn, 


9. Ehrenzeichen 


. ve D. ®, Mr, Keen 5 
Glat 
"I Heffe, Ref. bei dem a. ®. i Ma 


rienwerber . 
Heffe, 2.u.6t. ©. Direktor, Kreis 
richter in Spandau . . . , 


— Kreisgerichterath 


Heffe, &, u. St. G. Af. in @ilens 
burg, Kreisgerichtsrath . e 


Gefſe, O. G. Aſſeſſor in Gottbus, 


Kreisrichter in Solbin „ , 
I Heffe, O. G. Aſſ. in eyd, Staates 
anmwalt daſelbſt 


Heiner, D. ©. Aſſ. r Shin, 


Kreisrichter zu Pr. Stargard . 


‚| Hettermann, 8, u. St, ©, Di: 


reftor zu Glogau, —— erichtes 
Rath in Berlin A . ‘ 


Hensner, Notar, von Saatloul⸗ 
nach Creuznach verſetzt .. 

— in dem Friedensger. Bezirk Saar: 
lonis mit Anmeifung feines Wohn⸗ 
figes in Saarlouis, verfegt , 


.IHevelfe, D. Ger. Aſſ. in Zempel: 


burg, Kreisrichter bei dem ‚Kreide 
gericht in Flatow, mit ber Funktion 
bei ber —— — 
Bempelbug . . Er 


"I— SKreisgerichteratb . 


— nad Marienburg verfeßt . . ö 
v. Heyden, Ref. bei dem 4, ®, in 
Halberftabt, entlaffen ß 


"Ivo. Heyden, D. ©. Aſſ., aus * 


Departement des A. G. zu Hamm 
in das des A. G. — — vers 
ft o 2... 
Auunbury, D.0 Ger. "fe, in 
— O. 6. er in Brom: 


u... 


E onen, Be. se dem « — 


_ v. — d af, 
Kreisrichter zu Pr. Stargard . 
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Heywer, Ref. bei dem Dune: au 
@iberfeid. . . 

Heyſe, Batrimonialrichter, Reis: 
richter zu Ludu. . . 

Hiengfh, A Ger, Aſſ. * Som: 
merfelb, Kreitrichter in Sorau . 

Hiepe, D. Ger. Aſſ. in Neuwied, 
Staatsanwalt in Weplar . . . 

Hilbert, D. G. ef, — 
in Roͤſſel 


Hildebranp, Stabtrichter zu Hult- 


fein, Kreisrichter in Ratibor . 

Hildebrandt, ©. ©. Af. in Bran—⸗ 
denburg, Etaatsanwalte : Gehülfe 
für das Kreisgeriht zu Schwedt 

Hille, — — — 
ter in Eorau — 

Hillenfamp, O. ©. ar. zu Me 
ſchede, Krejsrichter in Arnsberg in 

Hilſcher, D. G. Aſſ., — 
an Shubin . . 

Hilfe, O. G. Aſſ. in Neiße, Staat, 
anwalt bafelbft . 

Hilfe, Lands m. Stadtrichter, avrele. 
Yuftizrath, — — zu 
Lublinig } 

BIUHERREN, Ref. bei dem a. 6. 
zu Arnsberg . 

Hirfelorn, Batrimonialriht. in Res 
pen, Kreierigpter in Bielenjig.. - 

vonHigader, O. G. Afl. in . 
wedel. Staatsanwalt dafelbfi . 

— Kreisger. Direktor in Ealjmebel 

Hocdheimer, Batrimonialrichter in 
Zeig, Kreisgerichte-Rath —F 


— 2 


—3 Kreise 


—** ee 
Hilam, D G. af, Kresidte 
in Reicpenbach. — 
Hoͤlterhoff, Wilhelm, — 
Lennep, —**8 bei dem 
Handelsgeriht zu Elberfeldbe. 
Hölzke, Aſſeſſ. im Bezirk des A. G. 
zu Naumburg - » 2 2 2 0. 


-|Höne, Kommerz» u. Abmiralitäfs 


Rath in — 5* entlaſſen unter 
Verleih. des r D, II. Klaſſe 
Höne, D. ©. Af. zu Vutzig, Kreis 
tichter bei dem Kreisger. in Neu: 
ftabt, mit der Funftion bei der ©, 
Kommiſſ. in Pupig . £ 


I — nach Schubin verfeßt . .» » . 


Höppner, — — 
richter in Wohlaun . . 

Hoeftermann, Suflizs ——— 
in Asbach, Kreisger, ‚Sefretair 
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37. 


32. 


offbauer, Ger.Direlt. in Herforb, 
se D. IV. le... .. 
— Kreisgerihte:Ralh . » » » . 
Hoffmann, Rath bei dem *— 
Senat zu —— r. A 
IV. Klafle . . 
Hoffmann, ©. ®. Aff. in @iag, 
Staatsanmalt daſelbſt . . 


Hofimann, Kreie⸗Juſtizr. In Gr 
lig, Staatsanwalt daſelbſt. . . 


Hoffmann, O. G. Aſſeſſ. inRatibor, 


A. ©. Rath daſelbſt. 
Hoffmann, ——— zu Neu: 
falz, Kreierichter in Breiftabt . 
Hoffmann, E. J. O. ©. “ef, 
Kreisrichter im Firgnig . .. 
— Kreisgerichts Rath . - » . 
Hoffmann, O. F., Patrimonialrich: 
ter zu Greugburg, — in 

Bartenflein. . » 

Hoffmann, D. ©, an, — Bauer, 
wig, Kreisrichter in Eeobicüg 
Hoffmann, Ref., Kreisrichter zu 

Greupburg . 
Seren: D. G. af. raleii 
ter in Graudenz . . 
Hoffricter, Batrimonlakrichter in 
Neuſtadt, Kreisrichter in Oppeln, 
Hofffhmidt, Notar in Neuenburg 
: Hoffummer, Ref. bei dem Jufliz- 
Eenat zu Ehrenbreitftein .„. . . 
Sohdahl, Juſtizt., Rechtsanwalt u, 
otar in Weiel, r. A, D. IV. Kt, 
Hohnhorſt, 8. u, Stabtger.:Direft,, 
Krelsger.⸗Direlt. in Krotofchin 
Holders@gger, Ref. zu Balven- 
burg, Kreisrichter zu Schlodhau . 
Holländer, 2. u. Stabtger.»Direft,, 
Kreisgerichto⸗Direlt. in Steinfurt 
Holfi, O. ©, Aſſ., Kreisrichter in 
Bromberu . 
Holftein, "Fricbenegerichtsfchreib. in 
Wildenburg, nach Eckenhagen verſ. 
— penfionitt . . . 
Holpe, Af. im Ber. des 9, '®. i 
Naumburg » » - 
Holzapfel,®.u. Stadtricter,. Rreies 
ger.» Direft. in Epandau . . . 
Holzbaufen, Kammerger⸗Ref.. 
Holjt, & u. Stabtger.sAf, zu Fi⸗ 
lehne, Kreisrichter zu Schönlanfe 
Homeyer, Af. im ke bes Kam⸗ 
mergeriht6 . . » 
Honigmann, ®, u. Gtabiger.,Die 
reft. in Sanger — t. A. O. 
IIl. Kl. m. d. Schl. 
— Krelsger,»Direlt, in Sangerhanfen 
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Honigmann, Kreisridhter in Grim⸗ 
men, Rreiegerichts:Rath . 
Honthumb, Kreisrichter, v. Red⸗ 
linghaufen n. Münfter verfegt . 
Hopmann, Advokat⸗Anw. in Elber⸗ 
feld, nach Bonn verfegt . 
Hopmann, Notar im Elberfeld, anf 
feinen Antrag entlaflen. . . - 
Horch, Rechtsanw. bei tem Stabts 
u. Kreisger zu Wagreburg, geitorb, 
Horn, D. G. Afi. zu 
Kreisripter in Röfel . . 
Horn, A. ©, Referend, zu Rue, 
Rechtsanwalt bafelbfi . 
Horn,2.u Stabtger.-Direlt., "Kreis 
ger.Direktor in Naumburg. 
Hornemann, 8, u. Stabtrichter, 
Kuinäußi, — in 


Golbe 
9 G. Rei. in Diner, 


2 doubinet, Ö. ö. af, Keisigie 


in Bielefeld. 
Hoyer, D. G. Aſſ., Stadtigte in 
Königsberg. - » 
Hoyer, O. G. “ Kelsigter u 
Meſeritz. . » 

A? W. Th. 8, Rei. bei —* 
A. G. zu Waberborn, ——— 
88 H. G. W., Refer. bei dem 
A. G. zu Paderborn . 
Hübener, g, 1. Stadiger.Direlt, 
Kreisger.Direkt. in Galbe a. d. S. 
— nah Stargard i. Vomm. verfept 


Hübenthal, Kriminalger.Aſſeſſor, 


Stadt: u. Kreisrichterin Magdeburg 
Hübner, — — 
richter in Brieg . } 


‚Hübner, Batrimonlalrichter, 'D. 6. 


Affefl., "Kreisrichter in Wartenberg 
Hübner, £.u.Stadtaer.. Rath, Kreis: 
ger..Direkt. in Münfterberg . 
Hüchtenbruck, ©, Af. im — 

des A. G. zu Hamm . . 
Huck, O. G. ff, zu Glen, Rede: 

anwalt u. Notar zu Rees, m. b, 

Braris in Wefel un Emmerich 


.|Hued, Ref. bei dem A. ®. zu Hamm 


Hüding, &, u. Stadtrichter, Kreis⸗ 
richter in Dortmund . P 

— Rreitgerihte: Rath . - . » 

Hüger, Ref. bei dem A. G. zu Münfter 


-/Hällmann, O. ©, A. u. Kreis 


richter in Marienburg, zur Bers 
waltung entlafen. » » 2... 
von Hülfen, Referend. 6. 0,9. G. 
gu Breslau . 2 20. 
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Hümbert, O. G. Af. 
u. Gerichto Kommiſ 
tenburg. 

vüärrthal, Karl, Kaufmann zußem: 
fcheib, Eraänzungsrichter bei dem 
Handelsgericht in Giberfeb , . 

Hüfer, Rectsanw. zu Ürebeburg, 
auch zur Praris bei den Ger⸗Kom⸗ 
miffionen zu — u. —— 
verſtattet. 

Hüttemann, L. u. "Stadtrigter in 
Siegen, Etaatsanı. zu Siegen . 

Hufenhäufer, Aſſ. im —— des 

A. ©. zu Halberftant . . 

_ re in ®reifswalb, m, d. 
Funftion bei der Ser, + Deput, a 
Grimmen . 

von Huge, &, u. Stabtger. Direft, 
Kreirichter in Echweidnig . . 

Hummel, G.Af. zu Dirſchau, Kreis 
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217.| richter in Gonig . . 
Humperbinf, O. ©. af, Knie 
289.| richter in Bodum . . 
Hundt, D, ©. Aſſeſſ. in Beuth, 
20. Staatsanwalt daielbit . . 
Breih,v.Hundtn Ni Orotttan, 
331.| Kreisrichter zu Poſen R 
373. J. 
385. Jach now, O. ©. Aſſ, Kreisrichter 
in Stettin, mit ber Funktion bei 
185.| ver Ger.sKommiffion in Los, R 
258. | — geflorben . 


Jacob, Kriminakrichter in "Sal, 
Kreisger. Rath...» . 

Jacobi, O. ©, Aſſ., Keeirigte 
in Braundberg — 

Jacobi, L.u. Stadig. Direlt, Kris 
ger.Direlt. in Hamm .. 

Jacobi, O. G. af — im 


226.| Stettin. . . 
— A. G. Rath in Bofen. FE 
397. | Jacobs, D. G. Afl,, Kreise 
in Gilenburg . . » 
acoby, O. G. Aſſ., arelori ir 
78. * —Xẽ ‘ z 5 
193. | Jahr, O. ©. af, Kreise in 
Grofen . . 
283. | Jakob, D. ©, ai. Kreiscite in 
298- Vartenftein Ar 


u O. G. “in —8 in 
Sr . .: 

Janide, Batrimonlalrichter zu Ras 
thenow, Kreisrichter in Brandenburg 

Janiſch, Ref. bei dem a ®, * 
Bromberg 
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von Janoweki, Ref. in Gnefen, 
Kreisrichter dafelbit . . 

von Jaſinski, Kreieger.sRath zu 
Gnefen, nach "Schönlanfe verfept . 

— nach Schneidemühl verſetzt . . 

Jebene, Kaufmann in Danzia, Im 
merz. it, Whmiralitäterath datelbit 

— 8. u, Stadtrichter zu 

ehlſack, Kreigrichterb. d. Kreisger, 
zu Braunsberg, mit ber Aunftion 
beider Ger. »tommiffton i in Mehlſack 

— Kreisgerihte:Rath . A 

Seffe, O. ©, Aſſ. in Siegen, Kreise 
richter in Eippftatt .„ . . 

Ilberg, 2. u. Stadtger.Aſſ. in Gil 
leva, Kreisrichter in Naumburg . 

Ilberg, D.8.Af. — Kreis⸗ 

hr richter in Groffen . 

Jobſt, Nef, bei dem U. G. * Stettin 

Jochow, Ger:AH. in Kyrig, Kreis 
richter in Wittled . . . 

Jöſten, Juftür., Briebensrihier a 

atbach, penfionirt. . 

John, Juſtizt. in Marienwerber, von 
dem Amte als — und 
Motar entlaſſen 

Johm, Patrimonlalrichter, Reid 
ter zu Mohlaun . . 

Sonas, D. ©, Aſſ., geeisger, ‚Die 
reftor in Lüben . . 

Sonas, Ba’cimentaleiter, Arie 
richter in Gleimig . . 

— nach Oppeln verfept j A 

Jonas, Batrimonialrichter, aticuis 
ter in Ratibor. . 

Jordan, Anten, — in 6 
blen;, Bräften! — 
daſelbſt - 

Jordan, Yuflr,, Redteanw, u. Mor 
tar in Berlin, geftorben . 

Sordan, D. ©, Aſſ., Rrelsrichter 
in Galbe a. d. S. * ” . * * 

Jorban, Rechtsanw. u. Notar, von 
Goldapp nady Ragnit no; A 

Joſeph, Refer. bei dem N, ©, 
Eranffurt re 

Irgahn, D.©.Nf, in Waldenburg, 
— bafelti ,. . . 

Irmer, Ref. Kreisrichter zu Mititieh 

Irmler, D. ©, Aſſ., Kreisrichter 
in Stallupönen . 


— fehe Bei, von Broff- 
Ifer, Ref, beim — zu Co⸗ 


en. » 2 f 
Jüngling, & u. — 
Kreleri in Brieg. 
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Jüttner, Fürſtenſhumsger.⸗Math, 
229.| . Kreisrichter in Pieß * — 
le Juge, H. A. Ref., —— 
— in Vrohrnagen 
398. — Qualifikation als Gere, bei 
| gelegt . .. 
94, le Juge, O oa, — 2 
in Bartenſtein . . . 
— an das Kreisger, zu Roſſe verf. 
Jungbluth, Edmund, Kaufmann 
186.| in Aachen, Graänzungsrichter bei 
298. | dem Handelsgericht dafelbft 
JZungbluth, Apvofatunwalt beim 
282. Nandgericht zu Machen, Juſtizrath 
Junge, 2.u.Stadtg.-Direkt,, Kreids 
959.) I uhr, Kreisger.:Direlt, in Gr 
Jungeblodt, A. B., O. G. A 
201. Krelstichter zu Redlinghaufen. . . 
‚‚Iungeblodt, 3. F., ©. ©. Aſſ., 
Kreisrichter zu Warendorf. . - 
202. Junghans, D. ©. aſ — 
richtet in Berlin . . 
219. 
9. Ki. 
219. Kähler, Lands m, Stadtgerichte: 
Direftor, Kreis:Iuftigrath, Kreise 
178.| ger. Direftor in Guben A 
Kähler, O. ©, Aſſ., Kreisrichter 
210.) in Güftrin. . 
322 Kaͤhne, —— Rath in San 
fließ, geftorben . . » 
211. Kähren, Ref. bei dem 9, 6. 
en. . 
Kämpffert, L. u. ei. 6. Direkt, 
38.| iu Dartehmen, Nedyteanwalt und 
Notar bei d. Stadtger, zu Berlin 
187.| — * Anſtellung als Nechteanw. 
n Berlin zurüdgenommen.. . 
258.| — gr Direft. in Darfehmen 
Kaſtner, O. G. Aſſ., — 
382.| im Neuſtettin . . 
— Kreisgerichterath 
885. Kah, ©. ©. Mr, Krisigte in 
Allenflein - » 
183. Kabler, Eanbger. Ref in Düfte 
218.| bo . 
KRalries, D. "Ser. ar. in Böban, 
195.| Kreisrichter in Marienburg . . 
“en 87 ——— Kreisrich⸗ 
er in O ” * ” [2 
4 ®. u, ei. ®. %; 
406. Ahlen, Kreisrichter im —&* 
v. Kalckſtein, Kreierichter, von 
217. Ahlen nach Wareudorf verfept . 


291, 


117, 


374. 


| Ratt, Yuftigamtmann zu Walbbreit- 
bad, Keisrichter in Neuwied . 

Kaminski, vormal, Patrimonial- 
richter, Kreisrichter in Rofenberg 

Kampff, Ref. in Lobfens, Reis: 
Anwalt in Garihaus “0 


v. Kampp, D. G. Af. au @ielchen, 
zur Verwaltung entlafien . . 


‚Ianngießer, Senator bei d. Ma- 


giftrat zu Greifewald, Gtaatsans 
walt für bie — a Lübben 
und Luka * 

Kanter, O. Ger. ar. zu imien 
Kreiserichter in Wehlau. . 

Kauther, glg ri ra u. 
St. G. Aſſ. zu Schönau, Kreis— 
richter zu — — 


Kantz, Ger. Aſſ. in Stolp, Kris, 


richter in Lauenburg . . 


Kaphahn, O. G. Aſſ, ——— 


zu Infterb ug.» 


— Rreisgerichterath. . . - 


Karcher, Landger. A. in Saar: 
brüden, Landger. Nath in Trier . 

— nad Saarbrüden verfegt 

KRarges, D. ©. “f a Berwal: 
tung entlafien.. . 

Karpinéki, Ref. ei dem a. '®. 
zu Polen . .».. 


Kaſchel, Af. im a — 


zu Glogau , . .. 
— Sreistichter in gantan er 
Kaßner, Patrimonialrichter, Kreis⸗ 

richter in Reichenbach . . 
Kaßner, D, Ger, Aſſ. in Reeb. 

Kreisrichter in Briedeberg . & 


v. Rauffberg, Gräfl, Stolberg: 
Stolbergicher Juſtiz⸗Kanzleirath, 
Kreisrichter in Sangerhaufen. . 


— Kreisgerichtsraih, don Eanger- 
haufen nach Gieleben verfept. . 
Kaulfuß, Patrimonialtichter, Kreis: 
richter in Slogan . . 2...» 


KRaulbanfen, Advolat in Göln, 
entlafen . » 


‚|Raupifch, Ger. ar. F Rresigte in 


Schweibnig . 

Kaweran, Stadt: u. Kreisgerichies 
Rath im Danzig, — 
daſelbſt. . . 


"|Rayfer, ©. ©. af. u“ Dahme, 


Kreisrichter im Jüterbogt . „ . 


Keber, Kriminalrichter, Kreisger.s - 


af. ju Königsberg i, Br... 


Kegel, L.u. Stad — „Breite 
ger.⸗Direkt. in Schlohau „ . 


— — ni 


von Keffenbrind, Ref. 
A. ©, zu Halberftadt . 
Kelch, Bote bei dem Kreisger. zu 
Ratibor, Allg. Ehrenzeihen . . 
aid, O. ©. Ar, age in 
in .. 
— er u. Notar bei dem 
Kreisgericht in Potsdam . . » 
Keller, D. ©. Aſſ. in Burbach, 
Kreisrichter in Siegen . . . » 
Keller, Ref. bei dem A. G. zu Hamın 
Kellerhoff, O. ©. Aſſ. in Drins 
genberg, Kreisrichter in Warburg 
von Kemnig, Ref, bei dem 9. G. 
zu Magdeburg. . - 
von Kempis, Ref, bei dem a. 6 
zu Naumburg 
Kerftein, 2. u. Stadt tger.-Direfter, 
Kreisger,Direft. in Eſſen. ,„ . 
Keriten, Rechtsanw. in Heeringen, 
zugleich Notar. . . 

Keriten, Batrimenlafricöter {n Hett- 
ſtaͤdt, Kreisrichter in Eisleben. 
— * * Aſſ., IRRE 

in Dortm 5 
Kerften, * * afſeſ. in Bände, 
Kreisrichter in Herford . . . 
Keriten, O. G. af, Kreisrichter 
in Cübben 2 oo 
— Kreisgerihts:Rath . . . - 
Keßler, O. G. Aſſ. in Soldin, Staats: 
anwalt dafclit . . -» 
Keßler, Patrimonialrichter, Fürftl, 
Juſtizr. in Karclath, Kreisrichter 
bei dem Kreisgericht zu Freiftadt 
— Kreisgerichte:NRath . r 
Kettembeil, Ref. bei dem A. '®. 
zu Naumburg . A 
von Kentell, Affe. im bes 
4,6, zu Göslin, ... 
Kieler, Ref., Rreisrichterin Gteiwip 
Kienig, O. ©, af, — in 
Vreuzlau 
Kienitz, A. G. mn in Rumburg, 
gefterben . 
Kiefeler, Aſſ. m Goldapp, Kreis: 
richter zu Ragnit. . » . 
Kiefewalter, & u. Stadtricter, 
D, ©. Aſſ. KRreisrichter in Liegnitz 
Kiesling, —— in — 
geſtorben . 
Kinderling, O. ö. as. in De 
litſch, Kreisrichter in Liebenwerda, 
mit der Kunftion bei der Gerichte: 
Kommiſſion in Heriberg 
— Rechtsanwalt u. Motar bei dem 
Kreisgericht in Luckau 
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u. en 0.8. 
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‚Kindler, O. © 


Klewitz, 


41 


Kindermann, Ger.«Afſ. im Bezirke 
bes A. ©, zu Mrnsberg. — 


— Geh, Juftige u. Ap⸗ 
—— in — pen: 


foni tt. 
a, Keiscigie 


in @isleben. - 


.[Rinel, O. G. Aſſeſſ. * Werden, 


Staattanwalt daielt . . . 


Kinkel, Ref. bei dem A. G. n de 


derborn 


Kirchhoff, O. ð. a, amna 


ter in Mohrungen 
von Kiping, A. Ger. »Direlt, in 
Bromberg, r. A. O. IV. 


j Mer Frievensgerichts> Schreiber zu 


Bacharach, geftorben. . . 
Klebs, Stadtger.:Rath zu — 
berg in geſterben .. 
Klebe, G. af. in Inflerburg, 
an das Ehre u, —— zu Dan⸗ 
8 as etatsmäßiges Mitglied vers 


1? * ” ” * * * * [3 
— RR u, Kreisgericte: Kath in 


Danjig . . » 
ud O. ©. ai Seiser 
u Ragnit , . . 
Klein, L. u. Siodirichler u. Kreise 
Juftizrath, Hreisger.»Direkt, in Fal⸗ 
fnbrg . 2... 
Kleinſchmidt, O. ©, af. zu Nies 
heim, Kreisrichter in gübbede, : 
Kleinwächter, Herzogl. Bürfiens 
—88 zu Dels, Kreis 
ter bafelbit PF 
Klemm, Ref., Kreisrichter in Eroda 


Klette, Ger.Aſſ. zu Schmiebeberg,, 


Kreisrichter zu Hirfchberg . . - 
O. ©, Aſſ. in rg 

Kreisrichter in Halberfiabt . . 

.Klimowicz, O. ©. Aſſ. Kreiri 
ter in Sabiu. . . » 

| Rlingberg, Batimeniaeiht ce 
richler in Breslau . . 

Klingner, Ref. in Naumburg, —* 
laſſen. 

Klinkmüller, Veirimonlalcichter, 
Kreisrichter in Luckaun. 

Klipfel, Refer, bei dem A. ©, zu 
Berlin . 

von Kl 
reft., 
binnen .. 

Klögfe, Rei.bei dem u. G. zu Berlin 

Kleidt, Nefer, bei dem A. G. zu 
Paderborn } 
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iging, 8: u, Stadtger.-Die 
reisger,:Direlt, in Gum⸗ 


von Klofhinstn, Ref, bei dem 


374. 


Landgericht zu Coblenz. - . «» 
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Klobſch,8 
Kunauff, 


von Knebel, 


Kuneuſel, 


Kneövenagel, 


Klofe, ©. G. Afſ. u. Patrimonial⸗ 
richter, Kreisrichter in Grottlan . 
Klofe, Patrimonialrichter zu Leob⸗ 
fhüg, Kreisrichter in Neuflabt . 
Klofe, Patrimonialrichter, Kreis: 
richter im — De 
u. Stabt tger.Direftor, 
Kreiöger.-Direlt. in Schönlanfe . 
Jufitiar Rathenow, 
Kreisrichter im —2 TF 


Kunauff, 8, u. ur „Direftor, 


Kreisger.»Direft, in Torgau 


-/ Knauf, Patrimonialrichter, Kreis: 


richter in Rothenburg 


Knauth, O. ©. Aſſ., Krisrihte 


in Seehaufen . . 


Knebel, O. G. Aſſ. in Bofen, Stunts 


ammalt dafelbft. . » 

O. G. af. zu Ber: 
nau, Kreisrichter in Beeitenw —F 

Knein, Notar, von Rn 
nadı Ruf verfegt 

O. 6, Aſſ., Kreisrichter 

zu Ratiber. . 


"| Aniephef, Rechnungsrath, & Devofi- 


tal:Rendant bei dem en G. zu Gößs 
ia. D.W.R.... 

von Knoblauch, Aſſ.bei dem Lands 
gericht zu Goblenz —F 


vonKnoblauch, O. ©. Aſſ. arele⸗ 


richter in Spandau . 


Kuoblauch, Vatrimonialricht., Kreide 


richter in Nofenbeig . 

Kuno, Kreieger. Rath in Sammer 
fein, die Ancienn. v. 26. Juni 1850 
in der Reihe der O. ©, Aff. beis 
gelegt . 

Kuönagel, Ger.-Af. zu Friebeberg, 
Kreisrichter in Güftrin . . . . 

Knöpfler, O. ©. A. zu Winzig, 
Kreisrichter zu Wohlau. . . . 

Stabtrichter, Kreis: 

richter in Neu: Ruppin ee 


— Kreisgerichte:Nath . 


Knoll, — — in 
Rofenb Wir - * 

Knorr, Rechtsanwalt u. "Notar u 
Löbau, geftorben . . 

Knorſch, Ref. bei dem Lanvgerich 


u Glwe . 
adstig, s O. G. af, Sreisriter zu 
Waldendug . . - 
Koh, O. G. Aſſ. zu bennoen fine 
Amtes entſetzt . .. 
Koch, Juſtizrath, Redhtsanm. u 
tar in Minden, geftorben 
Koch, 2. u, Stabtrichter in Neibens 
burg, Staatsanwalt daſelbſt . . 


6 


‚Ro: 


Ko Fürftentgumsger.«Direft, 
— rath, Berger di 
rektor in Neiſſe .» . 


Koch, D. ©. nt, Kreide in 


Prenzlau . . R 
Koch, O. — af. zu Neuftadt, Kreis: 
richter in Plef . 


Koch, Stabtrichter, D. 6, Afef,, 5 
Kreisrichter zu Waldenburg . . 
Koch, DO. ©. Aff. zu Ne 
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Koch, Ref. zu Liebftadt, —R 
zu Mohrungen . . 
Kochann, D, G. Aſſ. in Bolstam, 
Stadtrichter in Berlin . . . 
Köbig, Kaufmann in Trier, Ri 
ter bei bem Handelsgericht daſelbſt 
Köcher, Ref. bei MR &, Lu Ras 
tibor. =». 
von Köckeritz, D, 6. af, Rreiss 
richter in Glogau 
Köhler, 2. u. StadtgerAſſ. — 
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Köhler, — a Gemüt, 
geftorben . .» 
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berfeld, penftonirt . !.. 
Köhler, ©. ©. Aſſeſſ. im Biefar, 
Kreisrichter in Genthin. . . 
Köhler, Dr., ©. G. Af., Rreits 
richter in Stop . . . . 

Köhler, Patrimonialrichter zu Dip 
Kreisrichter in Gottbus . . 
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Köhne, D. ©. Aſſ., Keisigte 
zu NewStettin . . 

- Kölman, Ref. bei dem a ® > 
NMünfter. Ber er 2 

Kölpin, Aſſeſſ. im * er a. 
G. zu Stettin. 

Köliſch, 8 m. Stabiger.» Direkt, 
Kreisger.»Direft, in Groftfau . . 
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ter in Breslau , . 
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von Könen, 2. u, Stabtger.«Di« 
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König, Ger.Aſſeſſ., Kreisrichter zu 
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in Görlif . 

König, &, u. Stadtrichter in Bar 
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tenburg, Kreieri d. Kreis⸗ 
gericht im Allenftein, u ber - 
tion bei der Ger, Kommiffion in 
Wartenburg Eee 
— RreisgerihtssRath . . » -» 
von König, Bürftenthumsg. »Rath, 
Kreierichter in Pb. » » » » 
König, Batrimontalrichter, Kreis: 
richter in Stop . . . 2. 
König, Advofat im Elberfeld, = 
walt bafelbft 
König, Batrimontalrichter u. 8. u. 
Stadtg.⸗Aſſ., Kreiorichter in kauban 
Körbin, Karl Ludw. Ed., Aſſ. im 
Bezirk des A. ©. zu Naumburg . 
— deſſen Dienftalter auf den 2, Fe⸗ 
bruar 1849 beftimmt, . . . .» 
— Kreisrichter in Samter .. 
Körbin, Louis Wilh., DO, G. Af. 
in Ieffen, Kreisrichter ın Witten: 
berg, mit der Funltion bei der Ger.» 
Kommiffion in Iefen . ». » 
— nad) Kottbus verſetzt . . 
Körner, O. G. Aſſ. zu Llebenwalde, 
Kreisrichter zu Beriliin. 
Körner, D, ©. af, —— 
zu — ... 
Körner, 2, u. Stadtger, + Direftor 
u a re a a nie 
in Zandeehut .„ . . 
Körner, O. ©, Aſſ., Kelch 
in Erfurt . 
—— G. af. u Pr. Sc 
land, Kreierichter in de. de 
Köfter, O. G. Aſſ. zu Medebach, 
Kreisrichter in Brilon.... 
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zu Berlin . . » 
Kohland, 2. ei. Sr. a, 
Rreisrichter in Sam une 
Kohlſtock, Dr, D. ©. Aſſ. zu Bers 
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lar, ——— er A 
Gaftellaun ,„ . 

Kraufe, D. ©. af. j Fisteben, 
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Kreisrichter in Züterbogf . . » 
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Linde, O. ©. Aſſ. zu Wollin, Rreibs 
richter in Gammin . . . . 


Lindau, & uw. Stadiger. Direltor, 
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ey: Kreisrichter b. 3. Rieger 
Ohlu . . » 

— aut feinen Wunſch entlaffen . 
Soreng, £. u, Stadtger.-Aſſeſſ. zu 
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158, | Couismeyer, aimis⸗ Sekret, Kreis, 
"| ger-Sefretair in Altenkirchen . 
Eucas, Palrimonialricht,, Kreisrich⸗ 
258. ter zu Birfhberg. . * 
Lucas, O. G. Ahen. Kreisen 
292. in Rogafen Be — 
145. — geſtorben . . . 
Luchs, Patrimonalrichter, Kerr 
ter in Beuthen . . 
398 | — Kreitgerichts:Rath . — 
von Luck, O. G. Aſſ. in Wriepen, 
101 Staatsanwalt dafell . ı .. 
Luckwald, O. ©, Aſſ., Staatsans 
walt bei den Kreisger. in Küftrin 
0.) mEoin . ..: 22.2. 


Seite. 


278. 


Ludmwald, G. F., O. G. Aſſ. zu 
Bürftenwalbe, zur Verwaltung enil. 

Lüder, O. G. —* — in 
Hagen . -» - . 

Ludewig, ©. ©. af, Keirigte 
zu Ancdam . . 

Ludomigs, Santger. Rath in Gäln, 
Appell..Ger.-Rath bafeltft . . - 

Ludwig, int, Kreisger.s Direkt. in 
Golberg, Kreisger.:Rath i. Stettin 

vonLubwiger, Landg⸗Aſſ. Rreiss 
richter zu Königeberg im Fr. . 

— Kreisger- Rath . . » 

Lübecke, Ref. beim A. m zu ag: 
beburg - . » 

Lürten, Ref, bei vom Langer au 

Hahn x»... » 

Lütde, O. G. Aſſ. zu Mining, 
Kreisrichter in Frankfurt P 
Lüty, Ref. b. d. A. ©. zu Frankfurt 
Freih. von Lützow, D. G. Af. zu 
Dels, Kreisrichter in Grünberg 
Luge,2.u Stadtger.:Af. zu Calau, 
‚Kreisrichter in Lübben . . 
Sundblad, D, G. Aſſeſſ., zur Ders 

waltung entlafien . . 
Luther, L. u.Stabtg.«Direft,, Rreie: 
ger.«Direft. in Trebnig . R 
Autherig, Fürftenthumsger. Noath, 

Kreisrichter in Trebnig . . 


Lympins, & u, Stadtg. Direciter, 
RK Kitgericpte-Dire, in Wittenberg 


Macht, O. G. a ge a 
Labiau 
Machulla, Rechteanw. u, Notar, 
von Schroda nach Krotoſchin verf. 
Mad, Ref., Kreisrichter zu Pillfallen 
Mader, Patrimonialrichter, Kreis: 
richter in Beutben . . . . 
— Rechtéanw. u. Notar dafelbft 
Mädelburg, Ref, beim A. ©, " 
Marienwerder . . . » 
Mäder, Eu. Stabtridt. in Schwie. 
bus, Kreisger, Direkt. in Züllihau 
Märker, KammergerichtssRefer. . 
Mäs, Ger.Aſſ. in Neuwarp, Kreis: 
zichter in Demmin . . . 
Mager, — in Niden, 
geforben . . 

Mahler, Ger. After. m Berfein, 
en in Soldin.. . » 
Malm, O. ©. Aſſ., Staatsanwalt 

in Johannisburg R 


a 66 


Erin. 


BEE ' an 


Malgahn, 2, u. Stabig.-Direft. u, 
u — 
u 


‚Mann, O. G. Aſſ. Keeirie in 


Gottbus . 

Manroth, Zuftiz-Amts-Gefret, in 
Neuwied, Kreieger»Sefretair . 
Mantell, £, u. Stadtger.⸗Direlt. 
u. Kreis⸗ -Juftizrath, Kreisger.Dis 
reft. in Gtriegau . 
von Manteujfel, 8. u. Stabiger.- 
lan —— Direkt. in Öen: 


. 2 — 


Mantenffel, — u. Sladitichler PR 
Bärwalde, Kreisrichter in Belgard 


— nad Koſten verfeht . . . 
Marcel, Notar zu Saarlouis, gef. 


Marckhoff, O. G. Afſ. in — 
Kreierichter in Iſerlohn 


‚|NRards, O. G. Aſſ. Rreisrichter bei 


dem Kreisgericht zu Duisbnrg, m, 
d. Bunftion bei der Ger, — 
in Mühlheim a. d. R... 


— Kreisgerichte-Rath . 


"| Marens, Recteanwaltin — 


auf fein Anfuchen entlaffen. 
Markere, Rammerger.Mef, Ger. 

A. im Bezirk des Kammerger. . 
Martitein, Aſſeſſ. im — bes 

Kammergerihis . . 


|Marquarbt, Büreantaffen-Buchhal- 


ter im Sul» Diniferlum, * 
Regiſtrator . » » 

Martin, Landger.:Ref.in Düffeldorf 

Martin, &.u.Stabtger «Ai, Kreise 
richter in Göslin u. 

von Martin, O. ©, af. zu Bor 
chum, Kreisrichter dafelbit . . 

‚Raise, Er im — des a. 
G. zu Stettin. . » 

Mathäl, L. u. eien-in — 
richter zu Gonig . . 

Mathefins, DO. ©. Af, Rei 
ter in Gumbinnen . 

Mattaufch, Kreisrichter in "Bobs 
berg, Kreisgerichte-Ratb . . » 

— nach Lüben verfeht. » 2.“ 

Mattern, Rechtsanwaltu. Notar zu 
Sprottau, Kreisrichter in Freiſtadt 

Maperatb, Ober: Profurator zu 
Saarbrüden, in die Staatsanwa 
ſchaft bes a. EHEN, in 
Göln verſetzt . » 

von Maubenge, O. G. a; 
Grottfau, zur Verwaltung —X 

Mauer, Amtoſekret. in Linz, — 
ger.⸗Selretait . . » 


Seitt. 


Menge, 9.6, D. G.aff 


Maurer, Kammerger⸗Afſ. aus dem 
Civll⸗Juſiizdien ſt entlafen Fr 
Maus, Advokat in Aachen, Anwalt 
bei dem Landgericht in Bonn. . 


+) Man, Advofat:-Anw, in Eöln, als 


Landger.Afiefl. inBonn, etatemäßig 
Mauve, O. G. Aſſ. Kreisrichter zu 
Meuflabt. 
May, O.G. äſſeſſ. in Brafel, "Rreies 
richter in Hörtr . . .» 
Mayer, Stadtrichter zu Pr, Gylan, 
Kreisrichter in Rofenderg . . . 


| Mayer, Briebensger.»Echreiber zu 


Einzig, geferben.. . 


‚|Mehomw, Kreisger, Rath zu Roger 


fen, geftorben . 
Mechow, &.u, Stadtger. af, Kreis: 
richter zu Dfttomo . . .. - 
— Kıeitgerichte:Rath . . » » 
Mebler, D. ©, Me Keiiie 
in Soltin . . 
Meier, Heinr, Therd. * 6. af. Pr 
—— Kreisrichter in Heilss 


erg 

Meiling, D. G uſſef. zu Hattins 
gen, Kreisrichter in Bodum . . 

Meißner, Refer. bei dem A. G. zu 
Halberfladt . 


+] Meißner, &, u. Stabtaer Direkter, 


Kreisger.Direftor in Quedlinburg 


i —— O. G. Uſſ. —— 


Kreisrichter in Schnefvemühl . . 
Meigen, O. G. Aſſeſſ., Kreisrichter 
in Ortelsburg Hr 
Mekus, D. ©, Aſſ. in Petershagen, 

Kreisrichter in Minden. . 
Melsheimer, Lundger: Ref. in Gas 

ftellaun, Friebentrichter daſelbſt 
Melsheimer, Notar. Kanbivat zu 

Niederbreißig, Notar für dem Frie⸗ 

beneger.:Be; it Lüperath, mit bem 

Wohnſitz daſelbſt . . 


1 Meltzbach, D. G. Affefl,, Kreierich 


ter in Labiau . . 
Mende, O. G. Uſſeſſ. in Ermeleben, 
Kreisrichter in Quedlinburg . . 
Menge, O. G. Aſſeſſor, IRRE 
in Bielefelb . 
u Halle 


in Weflph,, Rreisrichter ‚an Sat 


"| Mengelberg, Zuftigamts-Afeffer, 


Kreisrichter in Altenfirhen . . 
Menten, Landg.Aſſ. zu Düfleldorf, 
nach Bonn verfept . ER 
Menfe, &.u. Stabtger. fe Kreis 
richter zu Sorau. . . 


-|Menshanfen, 8, * Stabtger. af, 


Kreisrichter zu 


— nad Calbe a. d. y: verfeßt . . 


———— 


* 


2ll. 


Kurses n; 


Seunsng 


Mente, Meierend. bei bem A. G. zu 
Magdeburg. 

Menz. Geh. Ranzlei-Direft, bei dem 
Oder⸗Tribunal, Kanzleirath . 
Menzel, O. G. ef — 

in Sirehlen 
Menzel, L.u. Stabtger. A, Rreies 
richter in Waldenburg . . 
Meridies, O. G. Aſſ. in Kreu burg, 
Kreisger.Direftor in Namelan , 


Merlel, Haufvoigteis&ef.-Auffcher 
in Berlin, Allgem, Ehrenzeichen . 
Merl, 8, u. —— Kreie⸗ 
richter in Sorau . . 

Merrem, Landger, ‚Bröfit, ix — 
brücken, nach Bonn verſetzt. 

Mertke, — Krels⸗ 
richter in Flatew.. 

Mes, Aſſeſſor im 
mergerihtd . . 

Mefferfhmidt, L. u. Siabia. af. 
zu Liebenwalde, Kreisricht, in Berlin 

Mettfe, O. G. Aſſ. zu —— 
Kreior icher in Friedeberg . . 

Mepe,D,G,Af. zu Nordhauſen, aus 
dem Juftigbienft entlaflen . . .» 

Mepfe, ———— 
gerihte-Rath . . . 

Mepner, Batrimonialrichter, Ari 
richter in Weißenfels . „ 

Meydam, O. G.Aſſ. in Senftenber j 
Kreisiichter in Landsberg a. d. 3 

Meyel, L. u. StadigerAfſ., Kreis 
richter zu Schlochau..... 

— Kreisgerichte-Rath . —VF 

Meyen, Aſſeſſor im er bes Kam 
mergerichts , . 

Meyer, O. G. aßeſ. zu — 
Kreisrichter in Bieb . 

Meyer, Dr, Cantger Ralf im Ge 
blen,, aeftorben Tr 

Meyer, Sandgerichte-Rath in Göln, 
nach Bonn verfßt . . . . 

Meyer, O. G. Mi, —— in 
Siegen. . 

Meyer, D. G. af, Kelrihter m in 
Warburg . . . 

Meyer, O. G. Aſſ., elrihter im in 
Lübberte . s 

Meyer, Leu. Stabtger. ‚af, u Delbe, 
Kreisrichter in Warendert . j 

Meyer, O. G. Aſſ in Soldin, Kreis: 
richtet in Briebeberg. . , 

Meyherr, 2, u. Stadt er. Direktor, 
Kreisger»-Direft. in Marggrabowa 


v. des Kım 


44 — 


Michael, PVatrimonial-⸗Michter zu 
Deu Marenbrg leiter 
Grünberg . 

Michaelis, Dirigent "des Ranes; 
berrl, Gerichte in Militfch, Kreis⸗ 
ger.Direltor dafelbt. . . . 

Mihall, O. G. Aſſeſſ. Kreisrichter 
zu Neiße 

von Michels, 2, u. Stadt er. Die 
reft, in Hamm, — irektor 
in Soft . 

Midels, O. G. Affeſſ. Krise 

in Redlinghaufen .. 

Mier, Ref, zu Ratibor, Sririe 
au Srof Strehlig 

Mitetta, Kreisger.-Rath in often, 
aus dem Juftigbienft gefchieben 

Mitze, O. G. A. in Rheda, Kreis 
richter in Bielefeld . . 

Mir, D. ©, Aſſ., Stadts u. Kreis 
tichter in Danig. Er 

Möbius, ©, ©, Aſſ., Keirihte 
in Brandenburg ig : 

Möbius. O. G. Aſſ. z u Branı 
benburg, Rreisrichter in opt . 

Mödius, Kreierichter in — 
Krelsgetichte Rath .. 

Möger, O. G. al. Keeisigte in 
Tedlenburg. . 

Möllendorfi, 2.0 "af. u 2 
bes, Kreisrichter in Öreifen erg . 

von Möllendorf, Kreisrichter in 
Labes, Kreierichte:Rath . = 

Moͤllenhoff, O. ©, Al. in dann, 
Kreisrichter bafelbfi . . 

von Möller, Dr., App. 6 Vice: 
ann in Stettin, VPraͤſident des 

. G. zu Gielin. —— 

Ma 8. 9,0. G. Aſſ., Kreite 
richter in Frankinıt . . 

| Mörs, K. E. 8, u, Stadtger. N. 
au Sonnenburg, — — 

Mörs, Krelsrichter in \ Sranffurt a, 

v0, Kreisgerichte-Raih . . 


Br er, Patrimonialtichter, Rreits 
ricter in Lauban. . . , 

Mohr, —— Keesigte Pr 
Halberft at. 

Mohr, Rreisrichter in Halberflabt, 
Kreisgerichte:Rath . 

Moifiszig, D. ©. Af., Krieg, 
ter in Gnefen. . - 

Moll, O. G. Aſſ. zu Oppeln, Kreite 
richter in Beuthen . . 

Molle, D. ©, Aſſ., Kerle zu 
Münflerberg . . . 


.. 
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226, 


I 
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Monhaupt, O. G. Aſſ. age 
ter in Schönlanfe er 
Mons, ey „Schreiber, yon 
Trarbadı nad) Bacharach verfept . 
Morgenbeffer,D. G. Af.,Staate: 
anwalt in Infterburg . . 
Morgenreth, DO, G. Af., Kreise 
richter in Grünberg . . 
Morgenfiern, 8. u. Stabtger, af, 
Kreisrichter zu Aublinig . . 
Morin, O. G. Aſſ., — in 
MWanzlebe BR... 
Morip, Bürfenthumeger. Rath zu 
— Kreierichter zu A 


u der Mofel, Af. bei d. Sand 

gericht in Gleve . . 

AM. im Bezirk tes a. 6. 
logo. oo... 

— Kreisrichter in Freiftabt in Sdi. 

Mottau, Rechtsanwalt u. Notar 

in Stettin, geftorben . . 
Müde, Patrimonialtichter, Königl. 

Niederländ. Juſtizrath, — 

in Sranfenflein. . . 

Mücke, O. ©. Ni, Stabrigter in 

Breslau, . » 

RENanS, — u Bofen, 

A. ©. Rath in Hamm . 
Mühlbach, D. ©. Afi, Kreitri 

ter in Stettin . . “ 
Mahlbach, D. ©. af, Rreisricht, 

beim Kreidger. zu Stargard . 
von u. zur Mühlen, Rechtsanw. 

in Steinfurt, mad; Gösfeld, mit 
Beſtimmung feines Bepufipe in 

Dülmen, verfeßt . . 

v, Müpler, D. ©. Aſſ., Breisig 

ter in Jüterbogf . . 
‚Müplinghaus, Ref. bei 'w Sands 

gericht zu Bonn , . 
v,Müller, Batrimonialigter, Rei 

richter in Rothenburg . . 
Müller, Ref, bei vem A. ©, ix 
‚| Breslau .. 

Müller, 9, 9. J D ©. af. 
Kreigrichter in Bromberg ... 
"Müller, Eh. 8. B. Patrimonials 

richter, Kreisrichter in Wongromiec 
Miller, F. W. H. O. ©, Ai, 

Kreisrichter zu Giah. 
Müller, Kreisrichter in Grünberg, 

an bad Kreisgericht zu Glogau 

verfept . 

Müller, O. G. af. im Galbe a. 

d. M., Kreisrichter in Gardelegen 
Müller, D. G. Aſſ. in — 

Krelerlchter in Cammin 





218. 


Müller, L. u. St. G. Aſſ., Stabt: 
u. Kreisgerichtsrath in Magdeburg 

Müller, O. ©, Aſſ., Kreisrichter 
in Götlin . . v2... . 

Müller, K. W., O. ©. A. in 
Spremberg, Rreisrichter in Guben 

Müller, 8. G., Patrimonialrichs 
ter in Groffen, — in 
Spremberg . 

Müller, Kreisgerichtörath in Ent, 
Kreisger. Direftor in Kaukehmen 

Müller, Iuftizamts: Sefretair in 
Neuwied, Kreisger, Sekretair . . 

Müller, Hermann, D. ©. Aß. in 
Wettin, aus dem Bezirk Halbers 
ſtadt in den Sit” — 
verfept . . 

Müller, Adolph) Wilhelm, Kreis, 
richter in Guben, sKreisger. Rath 

Müller, Ernſt Hieronpmus, Ger. 
A. zu Ofterfelb, Kreisrichter im 
Naumburg, mit der Funktion ale 
Gerichte: Rommiffar in Titerfeld . 

Müller, Kreisrichter in Deutich: 
Grene, auf feinen Wunſch ent: 
lafen . » 

Müller, Julius Theodor, af. bei 
dem Landgericht in Coblenz . . 

Müller, Landger. Aſſ. u. Friedens⸗ 
richter zu Wiehl, verfegt an dae 
Laudgericht Göln. 

Min 4 ——— Kreise 
in Weglar. . 

Müncheberg, Stengel eh, 
Kreierichter in Memel . . 

Mues, Dberger, Aſſ. in Bien, 
Kreisrichter in a . 

v, Müpicherfahl, u. 6. 6. 
Aſſ. zu re Kreisrichter 
bei dem Kreisgericht in Grottkau, 
mit der Funktion bei ber Gerichte: 
Kommiffion in Ottmadan 

— RKreisgerichte:Rath . . . . 

Muhrbeck, kL. u. St. Gr. Aſſ. 
Pyritz, Kreisrichter in Stargard 

— Kreisgerihte:Nath . 

Mumm, Inliug, Kaufmann, Bi 
dent des Hanbelsgerichts zu Gö 
Mund, Rei., — zu Mittel⸗ 

wale . . . 

Mußbach, 8. u, St, Ser. Direkt, 
Kreieger. «Direktor in Wanzleben . 
Muttrav, O. ©. Aſſeſſ., Kreis: 

richter in Marggraboma . . . 

Muzel, Ref. in Breslau, Ger, Ai, 
im Bezirk des A. ©, zu Ratibor 

v. Mycieleti, za — G. 
zu Bolen. „ . .. 


.Nernſt, Ger, Aſſ., 


a 


Breihere v. Mylius, StaatsPros 
furator, —— * — 
verfeßt . . . : 

Mylius, DO. ©. A. in Biebens 
werba, "Kreisger, Rath... 


N. 


Naatz, Ref, bei dem A. G. zu Göslin 

Naden, Landger. Aſſ. in Cöln, bei 
dem Landger in Trier etatsmaͤßig 

Nagel, Geh, Juſtiz- u. A. ©, Rath 
in Magdeburg, Präfid, des Stadt 
gericht dalelbit . . . » 


Nalbach, ——— in Trier, 


geftorben 


‚|NRatorp, 9 ©, Rath in Bader: 


born, mit dem Karatter als “. 
Juftizrath penftenirt P 
Naude, Af. im EN bes A. ©. 
zu Berlin — 
— Rechtéanw. u. Notar i in Julerbogi 
Nauen, Def. bei dem A, Oi, Ran 
nigeberg .. 
Naumann, DO 6. ai. Kreiscide 
ter in Brandenburg . Er ta 


Naumann, Patrimonial s Richter, 
Kreisrichter in Landsberg a, d. W. 


Naumannu, O. G. “ — 


in Loben 


Nawarra, L. u, Si. 6. 


af. au 
Tremerzno, Kreisrichter in Lobſens 


Neander, D. ©, Af. iu Lübben, 
Kreisrichter in Yudau . A 


zur Nedden, O. G. Aſſ. in Bodum, 


Staatsanwalt dafelbt . 

zur Nedden, O. G. Aſſ., Kreise 
ter in Dortmund , . 

Nehfe, ©. ©. Af. in Kihhann, 
Kreiseichter in Guben . . 


NMeider, Juflizrath, Batrimonlals 


richter in Luͤbben, penfionirt . 


’ a. ar rein ge 


bein, Kreisrichter in Neufletiin 
* ig, Stadtrichter, Kreis⸗Juſtiz⸗ 
= Kreisger, Direktor in Greif: 
g [2 * * 
—* Ref. bei dem A, ©. a 
Breslau, . 
—— in 
Lauenburg . . 


-|Neffel, Ref. bei dem A, ©. u 


Vreolau 


Neſſel, L. u. * 6. Direkt, Kreis: 


— Krelsger. —* in 
Franfenſtein 


.. . * J 


Seite, 
Neifel, Oberger.Aſſ. in Schweid⸗ 
nis, Staatsanwalt dafelbi . . 
0. | Netter, O. G. Aff, — 
Croſſen.... 
Ns. Neubauer, D. ©. af, Reit 
ter in Naumburg. - » 
Neudeck, Ref. bei dem A. ®. 5 
Breslau . 
Neufirhhner, vatrimonlaltichta a 
Tarnowig, Kreisrichter im Beuthen 


—— Neumann, Kreisgerichts-Bote und 
112 Grefutor in Samter, — 
Allg. Ehrenzeichen . . 
——— Sutizrath, Recptsame. 
185. . Notar zu Grünberg, von dem 
Kınte als Rechtsanwalt entlaffen 
334 Neumann, Kreisgerichte » Rath; in 
Tilſit, Staatsanwalt dafelbit „ 
Neumann, Staatsanwalt in Ber, 
lin, ObersGtaatsanmalt | in Brem: 
158. berg. 
Neumann, 8 u, 8. 6. Direkter, 
101.) 1, Kreissduftigrath, Kreisgeiät 
260. Direftor in Marienburg - » 
Neumann, Friedrich Theober, L. u. 
89. Stadtrichter zu Zinten, Kreisrichter 
bei dem Kreisgericht zu Vraund 
202. | berg, mit der Aunftion bei d, Om, 


Kommiffien in Binten . - - 
202. — Kreisgerichte-Rath . - + 
Neumann, Georg Friedel, g 1. 


292. St. G. An. zu Naftenburg, Kreit: 
richter bei dem Kreisger. zu Röfkel, 
179, | mit ber Gunftion bei der Gerichts: 
"| Deputation in Raftenburg. . + 
292. — KreisgerichteRatb . 0 + » 
Neumann, D. ©. Aſſ. zu Berlin, 
145. | Kreisrichter in Brandenburg . 
Neumann, Juſttzamtm. zu Ehren: 
288. breitſtein, Kreisrichter in Neuwled 
Neumann, G. Aſſ. im en 
292, Kammergerichte .. 
Nidel, & w St. ©. Af. zu Dies 
109, | Wied, Rreisrichter bei Ich Sch 
gericht zu Halberftabt 
282 — Rreisgerichtsratb . » 
v. —VV — Ref beit, 
A. G. zu Glogau 





258. v. Nickiſch-Roſenegk, 2.6. af 
Kreierichter in Ologau . . 
35. | Nicolai, Ref. ” dem A. ©. # 
Branffurt . . 
282. | Miederftetter, L. u. '8t. 6. af, 
Kreierichter zu — 
20. Niedt, D. ©, — 
Guhran .. 
de Niem, D. ©, af. Kreide 


226.| zu Naugard . . 


Treisrichter m 


„3 


Niemann, Wer. AM. Ju Banbedh < - 


Kreigrichter zu Habelihtwerbt.. .. 
Memann, O. G.Aſſ., rn 
in Genig —— 

u Do. G. af, Kririe 
n Stettin * * * * “ 
Rieyet Ref. bei dem &, un. a 

“Breslau. . . 
Nießen, —* im Waltöroet 
Niethe, G. af, —— 
in a ARE 
Nietzki, Rreisgerichteratt, in Seile: 
berg, gefterben . 
Nitolaisfi, ©. 8, A. zu Nöffel, 
Kreierichter zu Angerburg . 
Mippold, Der. Af, im Bezixf des 
N. G. zu Marlenwerder R 
Mitichte, Stabteichter in Brcala, 
Stadtgerichtsrath . . - 
Mige, Wer. Af. im ER bes Kam: 
mergerichts, A 
Nirborff, D. 9. Kueleiäte 
zu Neife 
Noad, D. ©. a. von dem —* 
ex, zu Trier in ven Bezirk bes 
x d zu Ratiber verjegt 
— Kreisrichter in Coſel 
Nobiling, Iuflijratb, Rechtsanw. 
bei dem A. &, zu Berlin, geftorben 
gr ae Ser. Aſſ. zu Gollnow, 
Kreisrichter bei dem Rreisgericht 
zu Nangarb, mit der Bunttion bei 
der Ger, Kommiffion zu Gollnow 
— Rechtsanwalt u. Notar in Labes 
Noͤldechen, D.®. Aff. in Tauger⸗ 
münbe,. Kreiseidyter in. Stendal . 
Nöldehen, 2. u. St. ©, Direlter, 
Kreisyer, Direktor in Stralfund 
Nöffel, O. &. Air, in Fiſchhauſen, 
Stabiger. Rath in Königsberg. 
Nötel, U G. Vize sPräfident zu 
Vofen, nah Stettin verfegßt . . 
Nolten, * bei dem A. ©, au 
Münfler 
Nolting, Ref, Kreisrichter in Sräß 
Rest, D. Ger. af. Kreisrichter 
in Hagen .. en. 
v. — 5. Ger, Aſſ., 
Kreisrichter ig Deeafow . 
v. Normann, D. ©, Hifi, ee 
richter zu Stralfund 
v. Nycy, D. ©, Ui. au Riefenbung, 
Kreisrichter bei dem, Rreisgericht 
“zu Rofenberg, mit. der Humition 
bei der Ber, Kemmiffion. in, 
fenburg » _ 
Kreisgerichterath 
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v, Novenheim;. Landger. 
‚ @öln, bei dem — ” 
etatemäßig » = 


D. 


Oberbed, ObergerichtesNffefior zu 
Salzwedel, feines Amtes entjeht « 

SO del, BüreausAffitent bei dem 
Kreisger, in — ig 
Ghrenzeihen . . 

Ddel, Dr, Kreisrichter in Bergen, 
Kreisgerichterath . . 

Odebrecht, Landger. + Direltor in 
Berlin, Rreisger. Direktor daſelbſt 

Odebrecht, Lands u. Etabtrichter, 
Kreisrichter in Ancam . 20 * 

— Kreiegerihts:Rath -. . - 

Dpenheimer, Rreisgerichts » Rath 
in Mejerig, Rreisgericts-Direter 
in Schroda 

Oehler, D.C. Aſſ. in "Gergdeng, 
Kreisrichter in Liebenwerda R 

Oehr, D. ©. Mi, — — 


* * . ” 


Slewig . - » 
Delzen, Rechtsanwalt u. "Notar zu 
Beißenfels, —— — 
Oelzen, O. ©. Aſſ., Kreiscichter 
in — ae ee.“ 
Demler, Dr An. in 


Ratibor, auf — 5 dnfeken entlafi em 
v. Dergen, L. u. St, Ger, * 
‚ Kreisrichter In Landeberg a, d 
— Kreisgerihts:Rath - .» » » 
Deftreih, O. ©. Afi., Kreisrichter 
zu Brandenburg . . - 
Detigen, Johann Iofeph, Handels; 
— — zu Coͤln, penſio⸗ 
nirt mit —* 
IH. Kl. m. öl, 
Dffenberg, — D. ©. A. 
zu Stadtlohn, Kreisrichterin Ahaus 
DO ffenberg, Bernbard, D. G. Aſſ, 
Kreisrichter zu Tecklenburg . - 
— nah Rogafen verfeßt . . - 
Obhlig, Rrievensrichter in verwan 
—* nit 2 0... 

v. Ei Advofat-Anmw. in Aachen, 
auf fein Anfuchen entlaflen . . 
Oppenheim, D, Ger, Aſſ., Stabt- 

richter in Berlin... » 
DOppenhoff, Landger. Af. in Machen, 
taats:-Profurator bafelbfi. .. . 
— Dber: Profurator in Trier . . 
Orlop, D. ©. * — in 
‚&albe a, d. ©. . 


..* ” 


des r. A. O. 


u 


© stömanny ©, 


lin, Ober a uk 


279.|». Difowsti, £& u, 61. G. Direkt, 
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Stadtger. Rath in Berlin. . . 
von der Oſten⸗Sacken, £, u. St, 
G. Aſſ., Kreisrichter in Gnefen . 
Oftermann, O. Ger. Aſſ. in Neus 
Stettin, auf fein Anfuchen entlafjen 
TO ftermepyer, Ref, bei bem 9, * 
zu Infterburg . . 
Ofterro ht, vorm, Rechtsanwalt * 
Notar, wieder als folcher bei dem 
A. ©. zu Breslau angefellt . 
DOttmann, Rechtsanwalt u. Notar, 
vou Heileberg nad Roͤſſel * 
Otto, Ref. in Stettin, im e ſel⸗ 
ner Wahl als befolbeter * trath 
und Syndikue bei dem .—— 
daſelbſt, entlaffen. . -» 
Otto, DO, ©. Aſſ., Kreecigier zu 
Berlin .„ . 


Otto, O. 6, af, Reiser "a 


Wrietzen 
Otto, & u. Stabteihter in Losung, 
Kreisrichter in Burg. 

Dtto, Kreisrichter im Liebenwalde, 
nach Goldberg verſetzt . » 
Ottow, £&. m. St. Ger. Direktor, 
KreiesIuftizrath, Kreisger. DR 
in Labian . - . 


». 


Paten, Kanfınann, Grgänzungss 
richter bei dem — * in 
Coblenz... 

Packbuſch, O. G. af, Keleißte 
in Sangerhaufen . . 

Badiera, Batrhmonialticter in My6- 
lowig, Kreisrichter in Benthen . 

Paͤſchke, Ref. beim A. G. zu Slogan 

Pahlfe, ©. Ger. Af. in Tapiau, 
Kreisrichter in Wehlau.. . . 

Palm, Ref. beim A. ©, J— mes 
deburg 

Bande, Ref, Kreisrichter zu Gonig 

Bannenberg, Ref, beim U. ©. zu 
Marienwerber. » 2 20 0. 

Banfe, Kreisgerichtsrath in Freiburg 
a U. an das — in Merſe⸗ 
burg "verfegt . 
en Ang rath, Rilisauneit in 

* Lippſtadt, * feinen Wohnſitz 
nach Warflein , 

Pape, D. ©. Af, im Degief des U, 
G. zu Münfter, entlafen - sv: - 


7 
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Bape, Ref, bei tem "m: Ger, zu 
aberborn „ . » 
Pape, O. G. Aſſ., aielariuin in 
Stettin . » 
— — * wi dem a. 6 wu 
Sr * 2. 6. Hr, Kreisen 
in randenburg e 
Baritine, DO. ©. Aſſ., Reiter 
in Breslan . . 
Parreldt, Graͤfl. Stolber: ſcher In: 
rap gran Kıe mo. 
Math in Wittenberg . . 
Paſch, Et. ©. Aſſeſſ., Kreise 
zu Wartenberg . » 

Paſch, Iufizamtmann is aebech 
Kreisrichter in Reuwied 
Paſchke, A. G. Rath, Ober: Staats, 

anmwalt in Frankfurt. 
Paſchke, Stabtgerichte = Direfter, 
Kıeisger. Direftor in Prenzlau . 


in Ref, bei d. Kammergericht . 


Balake. Kreisgerichte-Rath, von 
Musfau nad Örinberg er . 
— penflonidt . . » 
Paſchke, Batrimonialticter m Trier 
bel, Kreisrichter in Sorau 
Pollarge, Mef. beim A, Ger, uu 
Königeberg.. . 
Paffauer, & u. ©. Ger. af. 
Kreisrichter in Marienwerber . 
Paſſow, O. ©. Af., Kreisrichter 
in Getibus . ——— 
atz ſchle, Stabtger, Aſſ. in Bir: 
sv. Kreiöricker in Budau. . 
Paul, L. u. St. ©. Direftor und 
reis: Sufize Kath in Namslau, 
Kreisgerichte:Direft. in Leobfchüg 


Paul, ‚D. G. A. ine u 


— O. G. er. u Barturg, 
gehorben . , 

Pauli, O. G. Aſſ. zu Ohiau —* 
richter zu Neumarkt . 

Bauil, O. G. af, Krise 5 

Minis. . . 

Baulini, O. ®. af. pr Selnriche: 
walbe, KRreisrichter in Angerburg 

Panlini, 2. u. Stabtrichter zu Arys, 
Kreisrichter zu Sohannisburg . » 

— Kreisgerihte:Rath . ee 

Pauly, a a — 
ter zu Ragnit. . 

Pauly, D. ©, Aſſ. zu Saljfotten, 
Kreisrichter in Paderborn . .- . 

Paur,®, m er Kreis: 
zichter zu B ... 


+ #8 8 


"| Beterfuecht, 


2 Hermann Fridolin, O. G. 
ſ., Krelerichter im Delltzſch. 
Pechſtein, O. L. ©, Depoſilal⸗Ren⸗ 
dant, Hofrath, penfionitt 
— r. A. O. IV. 8 


Beg, ©. ©. Af. in Baia, Kr 


richter in Brandenburg . » 


te Veerdt, O. G. Aſſ., auus 
ter in Tedicnburg 


-|Pegert, AR. im Bezirk des Kam 


mergerihts. . 

Peil, Emil, Kaufmann, Groönunge 
tichter bein Handelsger, in GH 
von Belde, Fürſtl. D. ©. Rath 
zu ———— — in 

Neuwied . 


Pellzaeus, O. ©. af, Are 


ter zu Hoͤrter ,„ . 
ern: e. u. Siadiget. Diretn 
ieiberg, Kreisgerichte-Rath . 


P 198 € 7 — bei dem — 


— — —— in & 
fel, Kreisrichter in Pi . . - 

von Peſtel-Dreppenſtedt, Kreie— 
richter in Dortmund. 

Peterek, Patrimonialrichter, areie. 
richter in Beuthen . . 

Bateimontäligte, 

Kreisrichter in Gofel. . . 


| Beters, Jufizamts-Affeh. zu Won 


growier, Kreterichter in Trzmedzno 


-| Peterfen, Kreisger.-Direftor in Er: 


furt, penfionitt . . 


- | — ber Karafter als * 2ualie 


verlichen. 1— 
Peterfen, D, ®. a. zu Grens 
berg, Rechtsanwalt u. Meter . 
Lobind . . 2... 
Petren ) Met. bei tem A. ©. m 
Bra . 


«| Petri, een Rei 
ter in © . 


preln . 


‚| Betri, d. ©. Aſſ., Reescer in 


Duisburg . . 


»-[Besgenburg, 8. u. Stadtrichter zu 


Hchenflein, Kreisrichter bei bem 
Kreisgericht zu Oflerote . , . 
— KreiegerihtRath . .» .» . 
Bieiffer, DO. ©. Aſſ. iu Mag be 
burg, Kreisrichter in Genthin. . 
— an bas Stadt: u. Kreisgericht im 
Magdeburg verfeht . . 
Pfeiffer, Af. 2 des Sur 


wmergerichte 
HT ee 


Beite. 
258. 


Pierbuien ges, Wilhelm Rakfmazınm 
im —————— —— bei 


Ref, bei dem A. ©: gm 

| er Recpteanwalt u. Notar zu 
Sorau, von dem Amie ald Rechtes 
anwalt entlaffen . 


— Redtsanwalt bei_dem Kreisger. 


in Franffurt a. d. D,, mit Aumeis 
fung feines —— in — 
wale . . 
Flieller, D. 6. af, Kreisrichier 
n Görli . - - . 
P — ug,Patrimenialricht.zu Soina, 
Kreisrichter zu Jauee . . - 


"| Pförtner von ber Hölle, Afeff. 


Im Bezirk des A. ©, zu Ologan 
Pfotenhauer, Kreis: Jufliz, Roms 
miffar, Kreisrichter in Worbis . 


Biotenhauer, — I 
Lobfens . . 


"Philipp, &.m, Stadtrichter u Kreise 


———— — in 
Beuthen . . . 


PBhilippsborn, Herm, Kaufmann, 


Richter beim Handelsger. in. Coͤla 


Piehl, Kreisrichter in Hörter, Rechtes 


anmwalt u, Notar in Minden . 


‚|Biest, ©. ©. A, Areieite in 


Hirtr . » 


„[Pieihen, O. 8. ar. Stedtrihter 


in Berlin . 


‚„IBieper, ©. ©, af, Ketten in 


Neu:Ruppin 


‚|Bieper, Rechtsanwalt in efede, 


auch die Praris bei dem — 
richt in Lippſtadt geſtattet 


Pleite, D. G. Mr, Rreierichter 


in Zilft 2... 


[Bierfa, 81. Stabtger.Mf, Rreie: 


tichter zu Beleg . » . 
Piepfer, O. G. Aſſ. in —E 
Nechteanwalt und Notar bei dem 
Kreisgericht dafelbft . : 
Binden), Kreisgerichte:Rath in Tors 
u, Rechtéano. beim Kreisgericht 
n Gifurt u. Notar im Bezirk d, 
A. G. zu Naumburg, mit Anteils 
fung feines Wohnflges in Erfurt 
BIesn, O. G. af. rn — 
. &. Kath dafelbſt 
— Batrimoniafeichter x. 8. 
u. Stadiger.⸗Aff. E — — 
richter zu Lan 
Bland, Dr. u. 8 m. ®. R 
in Greifewalb, ei wm * 
entlaffen.. .. . 


® 
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— G. Af., — a 


Blate, 2 u. Stadtger. Ai. arele 
richter a Rofenberg - - 

Plate, DO Aa 9* zu Autendorn, 
Kreisti Dipe . 


von zn G. tar rim, 
men, Kreisrichter im ... . 
— geflorben 


Plathner, Stubtricpter in —— 
Stadtger.Rath 

Plato, O. G. Aſſ. zu Marienwerde, 
Kreisrichter in Iüterbogt . . 

Plaumann, Patrimonialrichter zu 
Bolfenhein, Kreisricht. In Striegau 

Plehwe, Ref, zu Mlenftein, Kreis: 
richter in Brauneberg mit der Zunf: 
tion bei der Ger.⸗ — au 
Wormditt 

Pleſch, O. G. Aſſ. in Echneivemahl, 
Rechtsanwalt u, Notar tafelbfi . 

Pleſch, Ref. zu —— Kreike 
richter in * eo. 

Pleßner, D. ©. af. in Weißen: 
fele, Kreisrichter in Licbenwerda . 

Plüddemann, O. ©. Aſſ., Kreis 
richter in Golberg : 

Podels, Direftor der Kreisger.:Des 
rutalion zu ——— MD. 
IV. Klafe. . » 

von Pobemile, Statt: Reiten» 
Rath in Magdeburg, penfionirt . 

von Podſcharly, D. ©. Aſſeſſ., 
Kreisrichter in Neidenburg. . 

Vonegen, Karl, Kaufmann, Ergän: 
r. —— Beim —— 


Poͤtſch, O. ©. af. in Safecburg, 
Kreisrichter zu Tilſit. . . 
Pohl, 2.8, BEER Staats 
anwalt dafelbt . 
v. ARE: in Miu, ae 
forden . . 
obl, G. af. P Rreiciter 
— oo... u 
Bohlandt, DO. G. Uſſ. zu Berlin, 
Kreisrichter zu Neu: Ruppin . 
Bohler, Patrimonialrichter, Kreits 
tichter zu Neumarkt . >, 
Pohler, Batrimonialrichier, Kreise 
richter zu Zauer.. . 
Pokerny, D. G. Aſſ. zu Erin, 
Kreigrichter bafelbfi . 
Bolenz, E. u. Gtabiger.» Direkter, 
Kreisger. * efter in Reichenbach 
von Volenz, Vatrimonlalrichter in 
Sommerfeld, Kreisrichter in Sorau 
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Beltook 1 ®, M. — u 

vbnich . . : 

Ponme, int. Kreisger. Diretor m 
Nen»Steitin, als Kreieger.Rach 
an das Kreitgericht zu —— 
veriht 2 2 20. 

Porfd, ©. ©. Aſſeſſ. In Ratibor, 
Staatsanwalt vajelbit — 

Voſchmann, O. G. * — 
ter in Echwet. 

Poithoi, Land —— af. —* 
blenz nach Göln verſetzht 

— —— Aff.Stelle beim Lands 
gericht in Düfelbarf. , -» x» 

Pottien, L. u. Stadiger.-Direktor, 
Kreisrichter zu Wehlau, . » » 

— Kreisgerihts Rath . .» 2... 

von Potworowekl, Aſſ. im Be 
zirk des A. ©, zu Polen. . . 

Pratſch, L. u. Are fger.«Diref, in 
Plefhen, Stadtger. Rath in Berlin 

Predari, O. G. Aſſ. in —— 
Kreisrichter in Erfurt . . 

Preß, * G. “fiel, Stabtrichter 
in Berlin , 

Prefing, D, ©. an. ‚a beicbers 
Staatsanwalt dajelbft , . 

— Kreisrichter bafelbfl. » » . - 

Preyer, Paul Jafob, Rufname in 
Bierfen, Richter bei dem ... 
gericht in Gladbach . 

PBriever, O. ©, fl. Krise 
zu Beesiow . . 

Primler, Ref. “ dem a. '®. a 
Breslau. . 

Prin, O. G. J * Rreisrichter in 
Dfitewo, . Sue. 
von Prittwip, v. G. Af. in 8; 
wenberg, Staatsanwalt in Bunzlau 


von Pritiwis, D. G. Aſſ. Kreise 
richter in Sprottau . . . 

von Prittwig, ftanbeah. Surf, 
Kreisrichter zu Militſch. 

von Prittwig-Gaffron, ar. im 
Bezirk des A. ©. zu Breel 

Freih. v. Proff⸗Irnich, Ehe 
Profurator zu * — 
Rath befehl. a 

Prop, O. G. af, reisrigte in 
Bılgad. . . » 

Propen, &.u. StadtgerDirelt. u, 
Kreis Juſtizrath, TIER «Direftor 
in Ancam . . 

Przyborewoeli, * 6. af, Kreisı 
richter in Garthbaus . . 

Puchſtein, & u. Stadtgeriſ zu 
Pafewalf, Kreisrichter zu Anclam 


* 
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Butor, Batrimoniafrichter, Kreis 
richter in Bunzlau —F 

Pütſch, D, ©. m. Elovtigte 
in Berlin . . es 

Püttmann, O. ®. af. zu Bielens 
zig, Kreierichter in Güfrin. . . 

Püg, Notar in Neuenburg, vu Eur 
bach verfept 

PBurmann, O. G. Aff. Reiche 
zu Ratiber, » 

von Butttanmer, Ref. kim A. 
G. zu Stettin... . . 


Q. 


Quad, Johann, Kaufmann in Glabs 
bach, Richter bei dem — 
richt dafelbt . . 

Quade, O. ©. af, Keelsriäe 
in Siegen ar 

v. Quadt, Ger. Aſſ. im Brit des 

&, zu Samm .. 

Qual, Batrimenialrichter, Rreie 
vichter zu Eprottau. . . 

QDuede, Patrimonialrichter, areis 
richter zu Ratibr 

Quenſel, O. Ber. Aſſ. u. Furſil. 
Bentheimfcher DomalnensRammers 
Jufitiar, Rechtsanwalt u. Notar 
in reed mit Anweiſung — 

Wohnfiges in Meta . . 

Quirin, Notar in — 6 
Kanten verfeßt . . - 
Quiſtorp, Geh, Zuftizrath u. Int. 
Kreisger, Direktor in Greifswald, 
penfionitt u. x. A. O. III. RL. 
n ee 


N. 


Rabe, D. ©. Aſſ., —“ in 
Naumburg . N 

v. Rabenan, L. m, ei. G. Direlt, 

Driefen, a a Direftor 

in Briebeberg . . 

v. Räsfeld, Ref. beim Rammerger. 

Räpgell, D. ©. Af. FE 
Kreierichter zu Tilft. . . 

Raffel, Af, im — des A. 6 
zu Berlin . 

Nahn, Ref, b. d. a. ©. m Breslau 

Nahts, Ref. in Eöelin, — 
ter in Dramb ug.» 

Raimann, 8, u. St. ©. af au 
Gr.-Sirehlig, Kreisricht. in Rybnick 

v. Rafowati, Dr. jur., Def. bei 
tem 9. G. zu Bromberg ı s « 
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Ramann, D. @Mf, — 
in Suhl 

Ramm, ——— in Bet: 
tin, penfionitt . 

Rappold, Ger. A. zu Rogafen, 
Kreisrichter dafelbft . 

Rappuhn, 8, u St. 8 af. n 

. Nitolaiten, Kreisrichter bei dem 
Kreisger. zu Seneburg, mit der 
Bunftion bei der &er, — 
in Nilolailken.. 

— — 

Maſch, L. u. St. G. Aſſ., Reis 
richter in Gilenburg . 

Raſchke, Bote bei dem 9, ®. zu 
Stettin, Allg. Ehren. . . » 

Rasper, £, u. Et. G. Aſſ., areie 
richter in Schubin . . » 

Rath, Apvofat in Göln, Anwalt bei 
dem Lanpgericht in Bonn . 


Rauch fuß, Kreisgerichts-Direft. im 
Gnejien, 4,8 un in Marien: 
weder . . 


Rauchfuß, Ger. AR. zu Märkifh 
Briedland, — — — 
Gem . . 

Raue, vorm. Ref. % Rheine, im 
d. Iuftizbienftwieder aufgenommen, 

— A. im Bezirk des A, ©, zu 
Münftr. . - 

Raufdher, Mei, bei dem A '®. sw 
Königsberg B 

Base, Ref. zu Hultiqin, Kein 
ter in Rybnid . . 

Redenbach, Kaufmann in "Lrler, 
Richter bei dem Handelsger, dafelbit 

v. Reder, &, u. St. Ger. Direftor 
u. Kreis⸗Juſtizrath, —— 
Direktor in Eprottau * 

Redlich, int, Etaateanwalt, Krimis 
nal-Direftor, —— ur A. 
D. IV, Kl. 

be Rege, Dbergerichte:Hf. i in Bas 
fen, App. Ger. Rath dafelbfl. 

Regenherg, &, u, St. ©. Direfs 
tor In Rheda, Kreisgerichts: Rath 


Rebfeldt, DO. ©. Af, zu Frank: 
furt, Kreierichter zu Bielengig . 
Nehländer, D. ©. Af. in Meh— 
lauden, Kreisrichter in Yabian 
Reich, O. G. Aſſ. zu Bahn, Kreis. 

richter in Orelfenhagen *— 
Reichel, &, u. Stadtrichter zu Worm⸗ 

diti, Kreiorichter in Mohrungen 
— Krelsgerlchts⸗ Rath 
Reichenſperger, Laudger. Rath a 

Goblen,, A. &. Yarh in Göln 











|Reigert, Lands ind Stabirichker, 
Kreis-Zufizrath, —— — 
reftor in Ofterode 

‚|Reicherz, Notar, vun ‚Eitorf * 

Königswinter verjept — 

Keichhelm, Rechtganwalt u. Mor 
tar, uftigrath in Labes, geitorben 

Reihwein, Diergerihte file, 
Kreisrichter in Kempen . 

‚1Relgere; O. G. A, Kreisen 
an Stralfud . . » 

Reimann, Batrimonial-Richter u. 
Land: u. Stadtgerichts:Aff., Kreiss 
richter zu Wohlau . - 

Reimann, 2. u. St. G. Direkt. in 
Bellfteln P — » Direftor 

n Bolen . » 

h Helms, Sandger. ai, griside 
ter in Breslau x 

Reimer, Af. im Bezirk des u. 6. 
zu — * — 
entlaſſen .. 

ver Wicereinirl im ven Auf 
dient geitattet . 

Reimer, Sladtrichter in Pollnew, 
Kreisrichter in Schlawe 

— Kreisgerichte:Ralh . - 

Reimer, Patrimonialrichter, Kreis 
richter in Dramburg 

-|Reinede, D. G. Afj, Sreieigte 
in Siegen .. 

Reinhard, Zufligrath, Retsan- 
walt u, Notar in Lippftadt, an das 
Kreisgericht zu Arnsberg, mit Ans 
weifung feines — in Me⸗ 
ſchede, verſezt.. 

Reinhold, & m Stadiger. ff, 
Kreisrichter in Ratibor . A 

Reinhold, O. ©. Afl. in Bee, 
Kreisrichter in Herford . 5 

Reinting, vorm, Ref. zu Reine, 
m — — wleder aufge⸗ 


— Notar im "Teeiß, geftorben . 

Reifner, Mef. bei dem A. ©. au 
Magdeburg. » « 

Reitich, — vuineh arela⸗ 
richter in Cole . 

Reitzen ſtein, D. ©. uf, Stadt: 
u. Kreisger.:Rath in Magdeburg 

Nellmann, Beragerichts » Rath, 
Rreisgerichteratt in Bodum . . 

Rennen, Notar in Bonn, geiterben 

Nennen, Landger. Afiefl. in von 
zur Berwaltung entlafien J 

Renouard de Viville, Land: u 
——— Keriricter in 
Ludaun.. . —F 


.». 0.0» 


292. 


INRHode, D. G. Mi. 


G. , pie in 


— * . 


——8 


| — Kreisger. Kath. : 32 


Retienne, unge vu Wallerfa 
geitorben” ‘ ß n.u, 

Reuſch, Dr., ©. B.af;, Statt: 
gerichte:Rath in Königsberg . . 

Reuter, Stabtaer.-Direft., Bräfivent 
des Stabtgerichts im Königsberg 

Reuter, &, u. St. Ger, Direktor, 
Kreisger.sDireltor in Tilft . -» 

Reuter, Batrimonialrichter in Dfters 
burg, Rreisrichter in Sechaufen . 

NMeymaun, — ——— 
penfionirt . . 


‚IRhenius, O. ©. ai, Rreliter 


in Worbie , 


‚IRhod, L. u. St, Ger. Direlir in 


Elbing, t. A. O. IV. AL . 
— Kreisger.⸗Direltor in —— 
4. — 


* 


Kreisrichter in Ra 


‚|Ribbentrop, &u. Stang Die 


u. Kreis» Juſm Rath 
Direktor in Deutfch Grom. 
Rihardi, 2. u. St. G. Aſſ. Kreis 
richter in Inowraclaw.... 
Richter, Aſſ. im Bejirk des * 8 
zu Marienwerder. . . . 
— Kreisrichter in Flatow Be 
Richter, D, G. Aff., — 


loger.⸗ 


in Grottkau 


Richter, Patrimionalrichter, "Kreise, 
richter zu Hirfchberg . 


‚Richter, O. G. Aſſ. in Wollnie· 


ſtedt, — und — in 
Magpebur . 
Richter, 8 6. ai. in Oräfens 
hayncyen,Kreisrichter in Wittenberg 
Richter, Rechtsanwalt u. Notar, 
von Grottkau nach Nicolai verfegt 
Nichter, O. G. “if ser — 
Luckau. 
— Kreisger. Rath 


“| $reib. v. Richthofen, ©. ®. af. 


Kreiseichter in Striegau , . . 


Freih. v. Richthofen, O. G. Aſſ. 


Kreisrichter zu Rawicz . 


. Richtſteig, Krelerichter, O. G. af. 


in Görlig, an bas Kreisgericht in 
Hirfchberg verfept 


— Kreisrichter zu Hirfäberg . 


Ride, Batri ——— 
in Beterähagen, — in 
a ; 

Riedel, — 6. af, freie 
richter —E .. 


Time 


Riedel, 2 —* — 
in Garthaus ar 

— Kreidgerichlörath . 

Riedel, D. G. fi, Kreisciter in 
Pr. Stargard. . 

v. Riedenan, Rechtsanwalt as Die 
traud, entlaflen . . -» 

Rieger, Batrimonialrichter, glelo⸗ 
richter zu Neiße. 

Riel, O. G. ef, Kreisciäer in 
Soidin — 

Riem, Iufizrath, Krelorichter in 
Greiffenberg, penfionitt. . » 
Riemer, Geh. Juſtiz⸗ u. App. Gr. 
Rath zu Branffurt a, d. D., pens 
fioniet u. x. A. O. IL&Lm. Eichen. 
Rimpler, KreisgerichtesRath im 
Thorn, Staatsanwalt dafelbit. 
Ring, D. G. Aſſ. in ———— 

Staatsanwalt daſelbſt . 
— nach Bromberg verfept 
Ringel, Eduard, Kaufmann, als 
Grgänzungsrichter bei d. Handelds 
gericht zu Elberfeld wiebergemählt 
Rinke, Batrimonialrichter, Kreis: 
richter zu Neuſtadt in Ober⸗Schl. 
Rintelen, Erſter A. G. Bräfident 


in Münfter, R. A. ©. IL —— 
m. d. Schl.. 

Rintelen, Ref, bei m A. 6. 
zu Müuſter 


Freih. v. Ripperda, O. 6 af. in 
Dirichau, — in a 
— .. 

Ritſcht, G. af. in Dabrach 
Hein im Darburg . . 
Ritter, Erekutor bei der Ger⸗Kom⸗ 
miffien zu Patſchlau, Allg. Ehrenz. 
Ritter, —— in Gotts 

bus, geflorben . F 

Ritter, D. G. Aſſ. zu Soyerewezde, 
Kreisrichter in Spremberg. » - 

Robert⸗Tornow, D. ©. ff, in 
Berlin, nach feinem Antragentlaffen 


Robomsli, Refer., —— in 
Pleſchen. a au 

Rocholl, 8. u, Stantger. »Direlt,, 
Kreieger. Direltor in Lüdenfcpeid 

v. Rochow, D. G. Ai. in — 
Kreisrichter im Wittenberg . 

Rodatz, Reſer. — A. G. zu 
Berlin — .. 1. 

NRodehuth, O Ser, Pr Kreits 
richter in Minden * 


Roͤchling, Landgerichts: — 
Praſident in Saarbrücken, geſtorb. 
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we 


Röder, ‚Ref. bei dem A, * 
Hamm . . 

v. Röder, £,u. 8. ® ar. m Neu: 
zelle, Kreisrichter in Guben .. - 


.[ Röhrig, Ref. bei dem A. ©, zu 


Halberfiatt . es 


‚| Römer, Rechtsanwalt. u. "Notar im 


Börlig, geftorben 


.| Römer, Landger. Ref. in Goblen; 


Rör, D, Ser. Af., — in 
Borken . . ; 


— nach Steinfurt, verfegt 


-| Röje,Ref. ‚Rreisrichter zu Schönlanfe 


— O. G. Aſſ., mit der Anc. vom 
28. Bebruar 1850 in bie Reihe ver 
O. Ger. Aſſeſſ. getreten . 

Nöfer, Rechtsanwalt u. Notar in 
Mücheln, feines Amtes entfegt 

Roͤeler, O. ©. Af., —— 
zu Münfterberg. . . 

Nösler, ‚Bateimeniaeihte, Kreis, 
ridhter in Sorau, . 

Nöfler, Ref, Rreisrichterin Blatow 


"|Röftel, Redhtsanwalt u. Notar u 


Meferig, geftorben 

Röttger, Kreisger. Rath in —* 
haldenoleben, geſtorben 

Rogge, Ref. bei dem A. Ger. ja 
Hu berftadt, . 

Rogge, Ref. zu Ruf, Kreeriter 
zu Heydekrug. 
Rohlaud, Balrimonialeichter, Zus 
ftizrath, Rreisrichter in Naumburg 

Rohland, Ref, bei dem A, G. zu 
Raumbrg. » 2 2 2 00. 

Rohmann, Batrimonialrichter in 
Gerdauen, Rreisrichter in Wehlau 

Nohmer, Refer. in Fallenberg in 
Oberſchl., Kreeisrichter bafelb 

v. Rohr, Geh. Juftize u. vortrag, 
Rath im IufizMinifterium, Mit 
alied des Disciplinarhofes für bie 
Dienftvergehen der nicht — 
lichen Beamten 

— Bize⸗Praͤſident beim a, Bu. n 
Königsberg 

Rolffs, Epriftian, — 
——— bein — 
richt in Göln . . 


Roll, Rei, bei dem A. ® u 


Roloff, D. ©, Aſſ., Kreisrichter 
in @isleben . . 

Nolebaujen, D. ©. af in Rede 
tinghaufen, Staatsanwalt dafelbft 

Romahn, D. Ser. Aſſ. zu Ghrif- 
burg, Kreisrichter zu Marienburg 
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Roqueite, D. G. Af, in — 
Kreierichter in —ã— 
R oje, Krelerichtet, von — na 
Hörter verfept . 
v. Rofenberg, Referend. Sei be 
A. G. zu Breslau 
v. a —— Bei dem 
A. G. zu teslau . . . 


‚| Rofenberg, Obergerichts s Afefer 


in Bergen, Staatsanwalt dafelbft 


„| Rofenberg, Stadtrichter in Bress 


lau, StadtgerihtsRath . . » 


‚|Rofenberger, Ref. bei dem A. G. 


zu Breslau . 
v. Rofenberg-Lipineti, Meier 
im Bezirt des A. G. zu Breslau 
v.Rofenbergs-Lipinsfi, Ger.-Af, 
im Bezirk des A. ©, zu Breslau 
Nofenegf, ſ. v. Nickiſch-Roſenegk. 
Rojenhagen, Lande u. Stadtger. 
Af., Kreisrichter in Wongrowier 


L — Obergerichts⸗Aſſ. in 
re 


Gjarnifau, Kreisrichter in Bromberg 
Rofenfranz, Obergerichts-Nffeffor, 
Kreisrichter zu Rogafen . - . 
Rofenftiel, Obergerichtss Afieffor, 
Kreisrichter in Öründerg . - » 
Rofentreter, O. G. Aſſ. in Oſchere⸗ 
leben, Kreisrichter in Rordhauſen 
Roſteck Patrlmonial⸗Landrichter in 
ee zu Oſterode 
Roterin G. Af., — 
Bo 5 © > 
Rothe, Ober erichts: Affe, Rreiss 
richter zu Marienwerber . . 
Rothe, ObergerichtesAffeh. in Bit, 
tenberg, Kreisrichter in Zeig . . 
Rothbermundt, Karl, Kaufmann, 
Grgänzungsrichter bei dem Dans 
delsgericht in Gladbach. j 
Freih. v. Rothfirhstrad, affeſſ. 
im Bezirk des U. ©, zu Blogau 
Rottele, Notar in Kirn 
Freih. v. Rottenberg, ©. G. Aſſ. 
ff 


bei der Gen, Kommiſſion in Bres- 
lau, zur Berwaltung entlaffen 


v. Rottengatter, O. &, Af. i 
Glogau, A. G. Rath dafelbit 


"|Rottländer, Ref. bei — 


zu Aachen. 
Rubel, Obergrelils AR, Sri 
richter in Croſſen d 
Rudlofi, O. G. Af. in Rumba, 
Ban in Sale . . 


Rudloff, G. Aſſ. zu Raum: 
burg, zur Es entlaflen . 


Site. 


Rudolph, D. ©. Al. me 
Staatsanwalt dafelbft . . 

Rudolph, Aſſ. im * ven ©. 
zu Bresiaun . f . 

Nübens, Friepenerichter, u. Ber: 
melsficpen nach Opladen verfegt 

Rüder, Patrimonialtichter, Kreiss 
richter in Goldberg » .» - 

Nüdwarbt, Yuftizrath, Rechtsan. 
mwalt und Notar, von a — 
Heilsberg verfegt . 

Nuffmann, Landger. Direkt, Kris 
ger. Direktor in Mohrungen . 
Rufimann, un: — Plllau, 
r. A. I Kl. m. d. Schl. 
Rubbaum, Nf, im Brit | bes a, 

G. zu Baln. .» - » 
— ftreisrichter in Wittftef . . . 
Ruhe, ©. Ger, Aſſ., Krelsrichter 
zu Inowraclaw . 

Rutier, O. G. Af, in Schweinig, 
Kreisrichter in Wittenberg » 
Muland, Apvofat in Göln, Anwalt 

bei dem Landger, in Bonn . » 
Numichöttel, Landger. Aſſ. und 
Friedensrichter in Neuerburg, bei 
dem Landger, zu Trier etatsmähig 
Runde, D. ©, Aſſ. zu Dingelftedt, 
Kreisrichter zu Heiligenflabt . 
Runge, Der. —— u. Kalkula⸗ 
tor in Landsberg a, d. ne pen: 
ſienirt u. x. MD, IV. AL... 
Runge, 2. u. St. Ger. —* 
au Hoyerswerda, Kreisrichter in 
Spremberg +.» Hs 
Rupprecht, Batrimonialrichter, 2 
u. St. Ger. Aſſ., — in 
Reichenbach . - R 
Rusdom, Juſtiztath, "Ser. Rom 
miffar zu Stepenig, geflorben . 
Nuft, Ref. beim Landger. zu Goblenz 
Roll, Ref. bei dem . Ger. au 
Boien . - 
Ryll, O. G.A 


* Koten Staat 
anwalt daſelb 


S. 


Saché, O. ©. “., — 
in Berlin . . 

Sachſe, O. G. ai, eich in 
Brieveberg - - » 

Sachſe, Ref. beim 9. ©. in Befen 

Saden, fiebe von der Oſten⸗Sacken. 

von Saldern, Kreisrichter zu re 
zieien, Rreisgerichte: Rath 5 


Schadt, 


21. Schalt, 


— — 


von Saliſch, O. G. Aſſ., — 
richter in Striegau.... 

Sallbach, O. * af, Breite 
zu Strasburg in Pr. . 

Salomon, —— Reit 
ticpter b.d. Rreisger. zu Halberftabt 
— Sreisgerichte-Rath . 

von Galpiue, O. G. Aſſ. — 
richter in Oppeln. . » » 


| Salzmann, O. G. fr Aldiert- 


leben, Kreisrichter in Halberſtadt, 
mit der Bunktion bei d. Ger.⸗Kom⸗ 
miſſion zu T;fcbersleben . 

Salzmann, D. ©. Ai, Kerr 
ter in Darfehmen .. . 


.\Sames, ——— in Breuss 


berg, Kreisrichter in Altenkirchen. 
von Sanden, 2. u, Stadtger. Di: 

veftor, Rreisger,»Direlt, in Ragnit 
Saro, O. ©, Aſſeſſ. in Graudenz, 

Staatsanwalt in Marienwerber . 


— nad) Graudenz verfept. » 


.\ Sauppe, Patrimenialrichter in —* 


Kreisger ichts Rath 
Sauvant, Refer., 
Seneburg —X 
Saworra, Aſſ., arelsrichier zu Ey 


Arderige in 


. ur GL A. G. Rath, Direktor des 


reisgerichts zu Iunerburg 
Schadenberg, Kreieger.-Direkt, in 

ranzburg, nad) Dramburg verf, 
u inter. —— in 

euwled, r. A. O. IV. Kl.... 
Juſtiz⸗Amtmann, Kreis: 
richter in Neuwied 


Schäfer, Ref, bei dem N. ®. u 


alberitatt. . 2. . 
Schäfer, Batrimoniafeichter u8oe 
lau, Rreirichter in Rybnid . . 
Schäfer, Vatrimonialricdhter, Kreie—⸗ 

richter in Wartenbery . . 


*ISchäffer, Ger,:Direlt,, Kreischäter 


in Wriegen, mit ber Zunftion bei 
der —— — in Neu⸗ 
ſtadt E. W. u... 
— Kreisgerichte: Rath. TF 
Schäffer, Batrimenialrichter, O. ©. 
Aſſ., Sreisrichter zu nt ö 
Schäffer-Boichorſt, G. Aſſ. im 
Bezirk des A. G. zu Münfter 
Pass O. G. —* Kreisrichter 
in Thom . . 
D. G. af. 
thal, Rreisvichter au 


j Joachime 
ngermünde 


Scharnweber, Ger-Direkt. zu Tems 


plin, Kreierichter in Potsdam. 
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Schetnert, & u 


Scharnweber, Are 
kow, Kreisgerihts:Ratb . . . 
Scharto w, O. G. A. in Kö 


Stor⸗ 


berg, Stabtrichter bei dem Stadt 


gericht dafclifl, . » » . 
Scharto w, O. ©. Aſſ. zu Branls 
furt, zug Verwaltung entlaflen . 


"|Scharwenfa, DO, G. Af. in Ser: 


low, Kreisrichter in Güfttin . . 


. — O. G. af — 


Thorn 


— Gera, zu Mänferberg, 
Kreiöricpter in Skriegau . .» » 


Schaubert, Batrimonialricht, — 


richter in Breslau 


IS ———— Batrimonialrigter, O 


G. Aſſ., Kreierichter zu Chlau . 


— Krelegers Direkt, in Streblen . 


Schaum. Rath beider Cräfl. Stol: 
berg’jchen Rentfanmer in rg 
haufen, Staatsanwalt bafeibft 


Scheder, ©. ©, Uf. zu Sipweid: 


nig, zur Verwaltung entlafen . 

— deſſen Entlafjung zurücdgenommen 
und berfelbe zum — 
Schweidnitz ernaunt. 

Schedler, Nefer, bei dem u, 6. 5 
Breelau. .» - 

Sceele, Albert, Refii in Greiomalt, 
enttaffen . R 

Scheele, O. 6. af, Rreisrichter 
zu Angermünde —— 

Scheffen, ©. ©. Uſſeſſ. —— 
ter in Cottbus 

Scefiler, Stadtgerihis- Rath, ” 
Berlin, A, ©. Rath in Bromberg 

ern O. 6. Aſſ. — 

Schelbel, Batrimoniaktichter, aceie. 
richter zu Grünberg. - . 

von Scheibner, O.G. Aſſ. areie 
richter zu Rybuic 

Stadtger.Direlt. 
zu Tapian, Krelseihter bei dem 
KRreisger, zu Wehlau, mit der Funk⸗— 
tion bei der Ger.«Deput, in Tapiau 

— Kreitgerichte:Ratl; . 

Scheller,L. RER: Rreie: 
richter in Schwetz . . 

Scheller, DO, ©. Aſſ. in Suerfat, 
Kreisgerichte: Rath . . 

u Hk Kreitrichter in Baba, 

echts anw.u. Notat in Quedlinburg 


Schelske, Kreieger.Rath in Mas 
rienburg, geſtorben 


Schendel, Ref, in Bromberg Rechte: 
anwaltbei dem Kreisger. in Schreba 


Seat, Refer, Sei dem a. & zu) 

* Stettin * * * ” 

Schent, ©, ©. “f Krerigie is 
Stargard — 

Schepers, O. ©, "Ai. u Ein, 
Kreisrichter in Neuwied. . 

Sſcherer, Dr., Arvofat:Anw,, Iegen 
feiner Ernennung zum Gch. Regies 
rung&:Rath u. vortragenden Rath 
im Minift, des Innern aus dem 
Juſtizdienſt entlafen . 

— —* lied des — für 
die Dienfivergeben der mi — 
lichen Beamſen 

Scherler, O. ©, Afſ. in Templin, 
Staatsanwalte:Gchälfe . . . 

E cheumann, Ref, beim A. ©, u 
Infterdburg . » -» . 

Scheurich, 8. u. Stabteichter * 
Krels Juſtizrath, BER FOREN, 
in Ouhrau . 

Scheurich, candgeriche „A. zu 
Seidenberg, Kreigrichter in Lauban 

a4 42 id, O. G. Ai — in 


— Batrimeniafrichter, e u, 
Stabtger. — — in 
Strehlen 

— geſtorben 

Schiefferdecher, L. "1. Stadtz-Af, 
Kreisrichter in Allenflein . . » 

Siiefferbeder, D.G, —— 
richter in Neidenburg 

Schieme, Landgerichts: Kath, von 
Göln nach Bonn verfegt i 

Schier, — — — Raum: 
burg, Kreisgerihtes Rath . . « 

Schild, Staatt:Profurator in Eos 
blenz, ftindiger Kammer-Präfitent 
bei dem Landgericht zu Gleve. . 

SYilling, Ref. bei dem N, ©. a 

öelin . » . 

Schindler, Rreisrichter L rot 
fau, geflorben . . » 

©: ipfe, — Sehretair i in 

edlau, r. A, . Kl. 

—* O. G. = Rei 
in Birnbaum . . —— 

— Kreisgerichte- aihe — 

Schirmelſter, O. G. Aſſ. in ver 
Um, Kreisrichter in Arneberg . 

v. Schirnding, O. G. Aſſ., Kreises 
—* zu Eu Gin * 

aherichto⸗Nath 


Schirrmachet, 
— in entichenborf, 


u : ehr e,28%.r Si. © 
eaisrine 5 er zu Warendorf . 
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von Schlehtendaßl, £ 8. u. Stadt: 
erAfſ. In BR: Kreierchter 
m Lübbede, , 

.) Schlechter, Sand A. u. Fre: 
bensrichter zu Wildenburg, beidem 

ı  Rantger, „ Goblenz etatsmäfig . 


) 
"Schlegel, D, G. Aff., RR 
| gu Schneidemühl . . 
110.| _ nad Beuthen verfeßt . » . 
—— —— — 
ter zu Glaßz 
Schlegel, Rreieger. Rath Pr Sol: 
dapp, Pirefter des —— 
zu IJchannisburg , . » 
drei. von Schleinig, Al. im Bes 
zirk des A. ©, zu Ir slau . 
— Kreisrichter in Strehlen . 
Schlemm, O. G. Al. in —— 
Kreisrichter in Calbe a. d. S. 
Schlenther, Ref, bei dem A. ®. 
N zu Inferburg . 
‚Sclenther, Ger-Af., Kreise 
zu Infterb . 
ee g, . Stadt er Direlt 
in Salzwebel, Fr G. Rathin Stettin 


von Schleufing, L. u. Stabtger.s 
RN. zu Berent, Kreisrichter in Pr. 
Stargad . ...» 
vonSdliedmann, Viee Praſiden 
des App. a — 
A. O. IV. K 
Grafxon Salieit en, d. 8. af. 
in Berlin, auf fein nfuchen entlaff, 
.| Schlieper, Joh, Peter, Hanbelsrichs 
ter in Elberfeld, wieder beftätigt . 
Schlink, A bei dem — in 
Coͤln . oo. 
Schlitte, N. G. Rath, von Sal 
berflabt nach Magdeburg verfegt 
a AT. im Bezirk des A. 
®. zu Naumburg. . - 
Schlott, ©, ©, Af. zu Deiefen, 
Kreisrichter im Friedeberg, mit ber 
Bunftion bei der GerKommiffion 
in Drifn . ». - 0 0. 
I KreisgerichtesRath . . - 
Schlüter, Ref. bei - u. ® zu 
ünfer. . 2. . 
au Her D. ©. an in Münfter, 
taateanmwalts:Gehülfe bafelbt . 
Sälüter, D. G. Aſſ. zu Münfter, 
Rechtsanwalt u, Notar in a 
genftabt . . . 
be * vom ®.; 


Pe 








ss [egiesranse, a A. ein 0. ie 


Seite. 
Sgmieder, ſtandeoh. Juſtiz 
421. on u — ea 
benburg - . 
Schmiedicke, o. oa. Kreises 
tichter zu Neife —* 
Schmiedſeck, O. ©, af, Kreis, 
richter in Göslin, . . 
29. Schmielin af, Kreis: 
richter im —— — — 
179. Schmid, Ref. bei dem A. G. 
350.| Beln.... 
venSchmid, u. Stadtger. Direkt, 
218. u Kreie-Jufligrat, — —— 
Direktor in Oppeln —— 
Schmidt, Lubw. Robert, Batrimor 


2%. 


249. | —— Kreisrichter zu Löwens 

297. sand, ‚Geil, Reberedht Bottf, 

fi Bromberg, — 
14. te zu el ech 


Schmidt, Rei, bei dem A, ©, Pr 
Frankfurt ‚ ’ 


Schmidt, O. G. af. zu Marggra 


258. 


101.| kowa, Rreisrichter J Goldapp , 
Schmidt, DO. ©, Af,, Kreisrichter 

194. zu Templin a — 
Schmidt, Er. eudw. Wilh Rechte: 
125.| amwalt u. Notar zu Rutibor, geft, 


Schmibt, 2. u. Stabtger.-Direkt, u. 
—*—— Kreisger,« Direkt, 
in Schweidnitz. . 

Schmidt, 2, u. Stadtg. af Kreis 
richter gu Mariendburg . .» » - 

— Kreisgerichte:Rath . . » 

Schmidt, O. G. Aſſ., Kreidrichter 

x zu Samter. . . . 

Schmidt, Friedr. Bilg, Beonh., Ref. 
bei dem N, ©. zu Königsberg 

Schmidt, Karl, 2. u. Stabtger.s 

150.1 af, Kreisrichter in —** J 

Schmidt, Otto Karl Emil, DO, G 

101.) Aſſeſſ. Stabt: und Kreitrichter in 

Magteburg . 
225. Schmidit, &, m, Stadtger. Direkt, 
Kreisgerichte: Direft. in Lauenburg 
Schmidt, Ger.Aſſ. in Pyrig, Kreis: 
richter in Demmin . . . 

292 Schmidt, O. ©. Ah, Keisigte 

3%5.| in — 


231. 


26. 


195. 


Schmidt, u. Sladiger. “af. a 

125. —— Sreisrichter in Luckau, 
mit der Funktion bei ber Ger.⸗Kom⸗ 

145. | miffion in Binfterwalde. . . . 


Schmidt, Kreisger Ra in 
232. ” &,, penf, 4 a va 


Schmidt, Richard Eu — 
188. de beim " ®. u Breslan. . 


Seite. 
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Sähmibt, RreisgerichtssBote u. Ge⸗ 
fangenwärter in Spanbau, penflos 
niet m. das Allg. Ehrenzeichen 

Schmidts, Ref. bei dem A. G. in 
Arnsberg . 

Schmitthenner, Dr., Rectsanw. 
bei dem Suftisfenat zu Ehrenbreits 
fein, auch bie Prarie in —— 
geftaktet . .. 

Schmitz, Adoolet· Anwali in @iber: 
feld, geitorben . . 

Schmitz, O. G. Aſſ. —— Reis: 
richter in Redlinghaufen A 

son Schmitz, Landger.Aſſ. zu Düf 
feldorf, Friebeneri ter in Reuße. 

Schmis, Juſtizrath, Friedensrichter 
in Manderfcheid, r. A. O. IV.Kl. 


Schmitz, Heinr. Math,, Kauſmann, 
Richter bei dem — in 
Göln. R 

Schmitz ⸗ ‚Röbia,Raufmannintrier, 
Er * bei dem Hans 
ige daſelbſt 

Schmohl, Gräfl, Werniger Regier 
runge ah, Kreisrichter bei dem 
Kreieger. in Halberftabt 

a: ee in Galbe 


Schnaaſe, Af. im Bezirk des a. 
®. zu Marienwerdr . . 

— Kreisrichter in Neufladt . . 

Särabel, D. ©. Al, Kreisrich: 
ter zu Neumarft . » - 

v. Schnehen, Stadigerichto Direl 
tor, Krelsger. Direft. in Neuruppin 

Schneider, Eure. Dugs Rein: 
hold Paul, Ger, Af. in Breslau, 
die Anciennität vom au wu 1849 
beigelegt. . 

Söäneiber, Dr., D. 6. af. in 
Sorau, Staatsanwalt bafelbft 
Schneider, O. ©, Aſſ. Be. 

ter in Lüben . . 

Schneider, Landger. ar. rn Go: 
blenz, nah Göln verfeßt . . » 
— bei dem ——— zu RM 
— etatsmäßt B* » 

Säueiber, ©. af. zu Laudeber 
Kreisrichter bei —* Kreisgericht 
y Mofenberg, mit ber Funktion 

i der — — zu 
Landsberg . 

— am das acicseris u — 
verſetzt 

Säneiber, Stadtrichter, Kresigy 
ter zu Nainslau-. . 

Schneider, D. ee A Mein 
ter in Koften , * “ 


Erde. 

Schneider, DO. Ger. Aſſ. in Rofla, 
Kreisrichter im Eat 

Schneider, 2, u. St, Ger. Aſſ., 
Kreisrichter zu Gammia 0.8.6 

— Kreisgerichteratß) 
Schneider, D. Ger, Af. zu Me: 
ſchede, Kreierichter in Arneberg 


398, 
381. 


richter in (fen 
Schneidewind, Dbergerichte: Af. 
in Bleicherode, Kreierichter im 
Morvhanfen - » » 
Schniewind, Heinrich Cent, — 
—— zu Elberfeld, wieder be⸗ 
375.| ftätigt 
I@galieer, 2. ©. Rath zu Greiie: 
9,| wald, an das 9. ©. au Berlin 
verfegt . 
Schnitter, Kreis er. Lu Direlt, Rreies 
richter in Stralfund . N 
Schaigler, Kommerzienrath in So 
lingen, Ergänzungerichter bei dem 
, Hantelegericht in GElberfeld 
Schnitzler, Landger. Ref. in - 
Schnöfenberg, D. Ger. Afl. i 
78. * areberg, Kreiseichter in Biilon 
\Schober, Batrimonialtichter, Kreis: 
richter in Freiſtadt 525 
Schopftäbt, Batrimonlal ie, 
Kreisrichter zu Namslau 
Scholler, Ferdinand, als Grgän- 
zungsrichter, bei dem Dandelsyer, 
I zu @lberfeld wirder gewählt . 
v. Schönberg, Ref. bei dem A. G. 
zu Naumburg . 
Schönemann, D. Sr. Ai, in 
Schleuſingen, Kreierichter in Suhl 
Schhönftent, Ref. bei dem A. ©. 
zu Magdeburg ne 
Schörte, Obergerichts-Af. Rechte: 
anmwalt in Belgard „ »- - 
Scholle, L.u. Stadtger.⸗Aff., Kreise 
richter in Bielemig . » » » 
Scholinus, Patrimonialrichter in 
Sömmerta, Kreisrichter in Erfurt 
Scholz, Rechtsanwalt u. Notar in 
Glelwitz, geftorben 
Scholz, Franz, Rechtsanwalt u Mes 
tar zu Neiße, Juftigrati . . » 
‚Scholz; Landger. Direft, u. Kreis: 
| ZJuftizrath, KRreisgerichtssDireftor 
in Blatow . 
E cholz, Batrimonialgeicie-Diret, 
— in Ola . . 


414. 


— 


305 
73. 
2% 


306. 
Theodor Hugo Suflav, 
218. es EICH Af., Rreisrichter zu Trebnitz 
S * olz4, Theodor, er en — 
reisrichter zu Samter. . .. 


ISchneid — —— — 


Site. 


i —— 


Scholt, Patrimonialrichter, kand⸗ 
= StabtgerichteAff., — 
uDOblu. . » 
44 Obergetichts ‚af, au⸗ 
richter zu Mühlhauſen .. 
Schotte, Krelérichter in Calbe a. 
d. S., Kreisgerichte-Rath . 
Schottki, Obergerichte-Aff. in ei, 
Staatsanwalt daſelbſt . . 
Schrader, Ludwig Wilhelm, a. @. 
Ref. in Halberftabt, ane d. Sr 
dienfte entlaflen . . 
Schrader, Elabigerichts "Rath, in 
Schubin, Staateanmwalt dafelbft . 
Aff. im Beyirf des 9, 
er. zu Naumburg . i 
Schrader, O. G. A. in Rügen 
walde, Kreisrichter in Echlawe . 
Schrader, Land⸗ m. Stabtgerichte: 
Direltor in Bünde, Kreleger. Rath 


Schrader, Gefammtrichter, Kreit: 
gerichtse Rath in Eippftadt . 


79.1 Shrage, D. G. Aſſ. — 
zu Oſterode 


2 Schrafamp, DO O. 8. a, areie 


richter in Warendorf 


169 Schramm, Land: u. Stadiger. af, 

"I in Briebland, — au Beet: 
918. fiw . .. 

Schramm, Sandgır. Ref. ia Meuf, 

Friebenerichter in Eckenhagen 

375 u Dr., Landger, Kammer: 

z raͤſident in Düffelborf, penfionirt 

973, mit dem Titel: Geh. Juſtiz⸗Rath 

Schreiber, Laud- und Stadtger.⸗ 

259, Rath in —— — 
daſelbſt .. 

101. Shrempf, Ref, Sei dem a 6. i 
Rönigeberg . 

Schreyer, Palrimonial· Ri ker, 
27. Kreisrichter In Torgau. . a, 
29038. Shrid, A, G. Schretair in Gätn, 

Ober» Eefretair bei dem Sanpger. 
259, in Bonn e 
Schröder, Rreiegerichte: Direfter in 
Lyd, — — in Hals 
101. berfladt . . » ae 
151.|< geftorben . 
Schröder, O. G. a. Keeerite 
zu Worbis. . 
178. | Schröder, Dr, Stabtger. Direkt, 
Praͤſident des Stabtger, zu Berlin 
218.| Schröder, O. G. aß. — 
in Bielefelb 
219. Schröck, D. ©. af, Keeerichter 
zu Banbeberg a. db. W. 
31.) — Kreisgerichteratb  - - » - 


101 


Säröte — Kreis: 
ter zu DMünfterberg . . . 
v. Gardtter, —— Bei 
dem Stanbest, Gericht zu Hermes 
dorf, Kreisger. Direkt, zu Sagan 
Schrötter, PBatrimonialrichter im 
Sprottau, Rreisrichter in Goldberg 
v. Schrötter, A. G. Direftor u. 
Geh. Juſtizrath zu Göelin, A. ©, 
Bizes-Präfident in Pofen A 
Schrötter, D. G. N, — 
in Bodum. . i a 
Schubert, 2. u. ẽkt. Ger. Dirt. 
u. Krels⸗Juſtizrath, Krelägtr-Die 
rektor in Geltberg . „ -» 
Schubert, ©. ©. A, Rreisihte 
in Gfien . A 
Sdubfe, Batrimonialrichter, 2 
Stadtger.⸗Aſſ. — Guben, —* 
richter daſelbſt. 
Schück, O. G. af. in Neufladt 
in DOberfhl., Staateanw. bafelbit 
Schüler, Karl. Auguſt, N, G. Ref. 
in Naumburg, entlafen . . 
u Patrimenialridter und 
tadtger.⸗Aſſ. in Bunzlar, Kreis⸗ 
richter dbafelbl. . » .» » 


. on 0.» 


Schüler, O. G. Aſſ., Kersten 


in Stargard . 

Schüßler, Rechtsanwalt. u. Notar, 
von Marienwerder nad) — 
verfeßt . . » 

Schütte, G. ar, Statt, er. 
FR in Berlin . . . 

Shütte, ©, ©. A. in — 
Kreisrichter zu Greifewal . . 

er Dr., Sufjreiß zu — 

Rath in Bromberg . 

4 J Rechtsanwalt u, Notar ze 
Birnbaum, entlafen . » 

Shüpe, Kanzleirath m. Stadiger. 
Eat pi m r. * — 

Sant. O. G. af, Krieritte 
in — F 
Schultz, 8. St. er. Direkter, 

Kreisger. Direfter in Plefhen . 
Säulp, breit, Ref. bei dem .. 

. zu Ratibor . . 
Schultze, O. G. Aſſ. in arhland, 
Staatsanwalt in Luckau 
Ehulge, Albert, D. ©. Aſſ. i 
Friebeberg i. d. N, Rechlsanwalt 
und Notar bei dem — zu 
Meferig. » » » eo. 
Sqhultze, Albrecht Karl Daniel, 
Ref. bei dem A. G. zu Halberftabt 


— 57 — 
@eite. 

Schulge, Ref. zu Labiau, — 

218.) anwalt in Angerburg. 
Schultze, Karl Gottfrien, Rıfer,, 
Kreisrichter im Perleberg . . » 
178. Schultze, O. ©, Aıf., int, Staate 
anmwalt zu Hellsberg, Siaatsans- 
203.| malt für He Kreisgtrichte zu — 

berg und Braunebetg... 
Schulg:-Bölfer, DO, ©. Aſſ. jr 
277.) Bofen, Kreisrichter in Rawig . 
Schultz⸗Volcker, 2. u. Stadiger. 
283.| Direktor, Kreisgericht Direktor in 
Kempen. . 
Schulz, Heine. Thimotheus With, 
178.) Ref. bei dem A. G. zu Infterburg 
Sanlı, Friedrich Auguſt Theodor, 
283.) Mf. im Bezirk des ar. Ger. zu 
Breslau . . 

— Krelsrichter in Def — 


— 


292. Schulz, Herrmann Davld, Ref. bei 


tem 9. ©. zu Breslau. . . 
1ik Schulz, Wilhelm Herrmann, Aſſeſſ. 
im Bezirf des A. ©. zu Münfter 
— in bas Departement des A. ©, 
zu Hamm verſett 
Schulz, Joſeph, Patrimon. Richter, 


169.) "Yand: u. Stadtgerichts:Af., Kreis: 
richter in Guhrn . .. .. 

Sau Saul, Guftav Eduard, O. G. Ai. 
artenburg, — in 


u 
on lleuſtein 

Schulz, Patrimoniaftichter zu Neus 

rode, Kreisrichter in Glap. . . 

166. Schulz, L. u. Stadtger. Direftor, 

Kreidger. Direltor in Hagen .„ . 

278.| Schulz, Patrimonialrichter in See⸗ 

haufen, Rreisrichter daſelbſt R 

158. | Schulz, O. G. Aſſ., Kreisrichter im 

Paderborn . .... 

232.|Sıhul;, O. G. Aſſ, gre loeichier in 

—— .. 

S O. G. ai. zu Säle, 
Feeidiger in Bielengig P 
tu Karl Marimilian, Gerichte: 

fi. im Bezirk des Kammergerichts 
Schulz, Albert Ludwig Berdinand, 
250,| Ref. bei dem A. ©. zu Göslin 
Schulze, Coenſtantin, Ref. bei dem 

A, ©, zu Breslau : 
Schulze, Karl Ernſt, Dattimonal 


Richter, Kreierichter in Löwenberg 


Schulze, 2. u. Stadtgerichts-Aſſ., 
Rreisrichter in Dentjch Erone . 


Schulze, Karl Rihard, D. G. Afl., 
170] Staatsanwalt in Ancam . . 


Schulze, Friedrich —8 J 


209.| beim A. G. zu Muͤnſter . . 


Eeite. |- 
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F 
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Schulze, Hermann, D, G. Af. zu 
Wreſchen, Kreisrichter daſelbſt 
Schumann, Ref. beim A. ©. zu 

Halberftadt, aus dem —— e 
entlaffen 
Schumann, Juftiz — E pr 
Friedewald, Seite in Altens 
firdhen . . » 
—— Ref. se 2. 6 in 
arienwerter . . . » 


Saure, 8.0 Hut Slogan, 
eß ae sau 


Sanker, Lands u. Stabtgerichts: 
Direft. u. Kreis:Juftigraih, Kreis: 
gerichtssDireftor in Berstew —F 

Schuſter, O. ©. Nf., Kreisrichter 
in Stallupönen . “ 

Schwagerus, O. ©, Aſſ. in Bi 
—* Kreisrichter in — 


u. ee 


J 

—— Ref. beim A. ©, w 
Naumburg . . 

Schwark, A. G. —B— 
anwalt in Ratiber . . 

Schwarz, Ref, bei dem Eanbgeig 
zu Gebe. » » 

Schwarz, O. G. af, Krieriöte 
in Bartenflein, . - 

Schwarz, —— Rath 
en, Kreiseichter im 


Schwarz, O. G. a, Kreisciin 
in Greilswad. . . » 
Schwarzer, Batrimonlalrigiter * 
Priebue, Kreisrichter in Sagan , 
v. Schwarzfoppen, 8. u.61. G. 
Direftor, Kreisger, Direltor in 
Arnsberg 2 2 00“ 
sans Ser. Aſſ. im Begieh 
bes A. G. zu Halberflabt . . . 
Schwede, D. G. Aſſ. zu Bromberg, 
Kreisrichter zu Onehen — = 
Schwerer, St. G. Aſſ., Kreisrichter 
zu Perleberg . 2 Tee 
v. Schweinichen, früherer Patrim, 
Richter, von Beuthen an das Kreis: 
gericht zu Sleiwig verfept . . 
— Rreisrichter in Öleiwiß . . . 
Graf v. Schweinig, Patrimonial- 
Michter, Kreisrichter zu Militſch. 
Schwentzner, D, Ger. Aſſ., au 
Verwaltung entlafen . . 
Schwieger, RreisgeriterRatt, zu 
Grof&alze, geftorben . 
Scetti, 2, w. Stadtger. Direft. u. 
Kreis July rath, Kreiegerichte 
Direktor in Meunadt in Oberfchl, 


8 
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Eeriba, Staats: Profur, in Saar 
brüden, nach Bonn veriegt . 
Scuta, Patrimonialrichler, Kreis: 
richter zu Rofenberg. . » 
Scuta, Rreisgerihte: Re in Ryb⸗ 
nid, penfionirt un A.O. IV. Kl. 
Freih. v. Seckendorff, Patrime⸗ 
nialrichter u. Lande u. fabtgerichtes 
Aff. Rreisrichter in Sauban . - 
Sedt, O. ©. Af. in Gumbinnen, 
— 5 daſelbſt... 
v. Seebach, O. G. Aſſ. in Gie 
Icben, Kreisrichter in Kangenfalza 
Seeburg, O. Ger, Aſſ. in Doms 
mitjch, Kreisrichter in Torgau . 
Seemann, Stadtger. Rath in Na; 
thenew, Kreisge — in 
Epremberg - » 
Seger, Abtheil. Dirigent des Kreis 
gerichts zu Peſen, Dber: Staate⸗ 
8 —6* J 
u Landger. Afſ. zu Könige: 


.r 


berg 1. Pr., Kreierichter dalelbit 
— —— 
Sehlmacher, Ger. eiſeſſer, 


Kreisrichter in — 5* mit der 
Funktion bei der Geri⸗emmiſſion 
zu Jacobohagen ... 
Seibert, Amts-Selretair in Brauns 
fele, Kreieger. Sefretair in Wetzlar 
Seiberg, D. ©. Aſſ., — — 
in Brilon . . » 
Selbt, O. ©. Aſſ. in Grup, 
Staatsanwalt dafelbft . - 
Seidel, Ref. bei dem A. 6. zu 
Berlin — 
Seldel, N. Ger. Bote zu Breslau, 
Allg. Ehrengeichen ie 
Seldenſtücker, O. G. Af,, Kreis, 
richter in Cüdenfcheit . . } 
Seiler, DO. Ser. Aſſ. in Anclam, 
Kreisrichter in Warburg — 
Geiler, Patrimonialrichter, Kreis⸗— 
richter zu Greifenhagen . . . 
Seiler, D. ©. Aſſ. in Fürſtenberg, 
Kreierichter in Paberbern , . 
Seipke, Patrimeniatrichter in Gus 
beit, a in Züllibau . 
2 0, O. © . Mi, Kreisrichter 
nfterburg 
erüige, Dr., ober: Tribimalsrath, 
geſtorben 
Sellmer, 2. ©. af. Kreisrichter 
in Sandeberg a. d. W. 
Sello O. & An. in Berlin, Kreis‘ 


richter in Witticd . .„ . 

_ er Rath . 

Eello Aſſ., —J— in 
Franlfurt . » 2 


— — 













Sello, Ref. bei tem Kammergericht 
Sendler, Patrimontalrichter, Kreids 
richter in Beutbn . . « 
v. Sendzicki, Sands u. Stadiger. 
Af., Kreisrichter in Trgemesjuo . 
Senff, früher Juſtiz-Kommiſſ. u. 
Notar, Rechtsanw. u. Notar beim 
Kreisger, in Bromberg . .. 
Senff, ©. ©. “. — in 
Erfurt.. 
Senftleben, ©, Sr. af alelo. 
richter in Graͤzß. 
Senger, ©. ©, af. Etadiiäie 
in Königsberg 
.|v. Sethe, Präſident des Rheinifchen 
Nevifienss und Kaffationshofes, 
Wirt, Geh. Rath, ſchwarz. A. O. 
Sethe, A. Ger. Rath u, interim. 
Ober-Staatsanwalt in Berlin, r, 
A. D. IV. xi....⸗ 
— Dber:-Staatranwalt in Berlin x 
Sethe, A, ©. Rath in Münfter, 
Ober⸗Staate anwalt daſelbſt . . 
Seul, Ref, bei dem EEE m 
Goblenz . ne 
Severin, D. ©. af. in Salnen, 
Kreisrichter in Kiegnig . . + + 
Severin, O. ©, Aſſ. zu Damm, 
Kreisrichter in Stettin, mit ter 
Funltlon bei der Ger, Kommiifion 
in Damm - 2 = a 0... u... 
— Krelsgerichtsrath . . 


Kreisrichter in Wrietzen 
Seyffert, D. G. Af., arels ich· 
ter in Yüterbogf — a Meter 
Siber, L. u. Stad — Kreis⸗ 
ger,sDirelter in Stenral .„ » 
Siber, Kreitger. Rath in gühben, 
penfionitt . 0. + . 
Siebel, Karl, Kaufmann zu Bar: 
men, "Grgänzungsrichter bei dem 
Handelegerict zu Elberfeld 
.1 Siebert, G. Aſſ., ROHDE 
in ——— oo. 
Siegert, Batrimeniglrichter, Kreis: 
richter in Eofil . . 
Sieht, Dr, 4. ©, Nice-Bräfibent 
in Königsberg, geflerben er 
Sierke, L. u. Stabig «AT. zu Saal: 
feld, Kreisrichter in Mchrungen . 
Sievert, O. ©. N, — 
in Siegen . 


.. 


Silberfcplag, Iuflzrath, Rechter 
ee m. zu Bo A. O. 
IV, Klaſſe . 


2 Simon, Notar in "Zrier, geferben 


Seyer, D.G.M-zu Neuftaht@,/M., 


Seite. 
357. nn Mar Karl Ludw. Heine, O 
®. A. zu Berlin, Rehisanwalt 
209,| "Motar in Grünberg... - 
— dieſe Anftellung zurückgenommen 
179, — Kreisrichter in Lübben. . - » 
Simen, Landger.Aſſ. u, Friedene⸗ 
richter in Bierfen, bei dem Landge⸗ 
126. | richt zu Saarbrüden etatemäßig 
Simen, Rud. Wilh, Aug., D. ©. 
29! Ai. Kreierichter in Potsdam. . 


Simon, Ref. bei dem Kanınerger. 
| Simen, Rotar zu Kylburg, geſtorb. 
Simons, Alex., Hanbelsrichter zu 
Giberfelt, wieder beftätigt . . » 
Simens, Trier, O. ©. Af. 
Bochum, Kreisrichter zu Sierlohn 
Simpfon, D. G. Aſſ., Kreisrichter 
zu Inſterburg.. 
Simſon, Prof,, Dr., A. ©. .. 
— —— ü. 5. — 
d. Ed) * * . . 
Sinfen, Ger, Aſſ. im Bezirk "rs 
MS zu Königsberg . .» - » 
Simfon, D. G. Aſſ. Staatsanwalt 
für den Bezirk des — 
zu Marienwerder. . . » 
Sinagowitz, Ref. in Rönigebeg, 
Kreisrichter in DOfterete . 
Em, A. G. * in Hamm, 
NND. IV. Kl. 









sitt, Brievendger. Schreiber, von 
Gaflel laun nad) Gemünd verfept. 

Sittel, Yandger, a au —— 
geiterben 24 

Sittenfeld, O. — af, aubena⸗ 
ter zu Martenb rl.» 

Sfalley, Batrimonialrichtergu Mehr 
fersborf, Rreisrichter bei d, Kreise 
gericht zu Lauban . ... 

— KreisgerichteRath . . » 

Slevogt, D. ©. Aſſ. in Bieten, 
Kreisgerihts Nath 


Sobesli, Rechtsanwalt u, Notar 
in Polen, auf fein Anjuchen entl, 
‚Sönke, Ref. bei dem A. ©. zu * 
Raburg. 2 02 2 00 0. 
-/Sommer, Dr., Juſtizrath, Reste 
anwalt zu. Arnsberg, x. A. O. | 

Kl. m. d. Sl... 


Sommer, Ref. * dem A. G. zu 
Bteelau... u.“ 


Sommer, Gera. im Beyirt bes 
A. G. zu Glogau * . . 


von Ste L. u. zu. « 
AR, Kreisrichter in Jüterbogf 


— an dad Kreieger. zu Torgau verf. z 


19}. 


Sonnenfhmitt, D. ©, Aſſeſſ. 
Kreisrichter in Greifewalb. . » 

Später, Aſſ. im —— des A. G. 
zu Breslau — 

Spaäthen, O. @. af, Sudlaet⸗ 
Rath in Berlinn 
von Spangenberg, O. G. — 
Kreisrichter in Bunzlau 
Spanken, & u. Stadtger.«Dicelt, 
in. Dortmund, Kreisgerichts-Rath 
Spannagel, L. u. Statig.Direft,, 
Kreisger.⸗Direltor in Siegen . . 
Sped, & u. Siadiger.⸗Aſſ., Krele⸗ 
richter zu Lanteshut. . » .. 
Epener, Rreidger. . in — 

penſionirt 
Sperling, Kreiöger, Rath in Sum: 
binnen, — — in Pill⸗ 
lallen 
von Eyerling, Ref, er Galliee, 
Kreiseichter in Dramburg . . 
- Sperling, Kreisger.-Sefreiair im 
Genthin, Ranzlei-Diveftor „ 
Spiegelthal, Rechtsanwalt n. Nor 
tar zu Darfehmen, die Verfegung 
nach Siegen — 
Splegelthal, O. ©, Aſſ., Kreis—⸗ 
richter in Tiiſt > 
von Spiefen, L. u. Elabtaer--Af. 
zu Dülmen, Kreiscichter in Eoesfelv 
Spiller, DO. ©. Aſſ., Kreisrichter 
in Greiſenberg in Pommern . » 


Spitzner — ——— 
ter im Cottbus F 


von Splittgerber, 8, u, Statt: 
ger.» Direftor, — ige 
in Rawig . . oo. 


Sponholz, 2. u. "Statteihier in 
Schloppe, Kreisrichter in Deutich: 
Grone, mit ber Bunftion bei der 
Ger. ‚Kommijlion in Schloppe 

— Kreiegerichte⸗Rath . . 

von — — Set: aus dem 
Bezirk des A Te 
den Bezirk dee A, zu Magde⸗ 
burg verfeßt . -»- . Fr 

von Sprenger, O. ©. Aſſ. in Glo⸗ 
gan, Staatsanwalt in Löwenberg 


Spridmanns Kerkerind, Geh, 
Zuftiy u. vortragender Rath im 
Juſtij⸗Miniſterium 


Sprickmann-Kerkerinck, D, ©, 


AR. Steinfurt, —8 in 

Relinghaufen „ .. . 
Springer, D. ©. Uſſ., Kreisriche 

ter in Ortelöburg . , 00. 
— Kreisgerichte: Rath . 


1 Starfe, Batrimonlal s Nichter im 


sy)” 1,8 


Speingmäst, Zufigfenats: Mf 
Ehrenbreitftein, Staatsanwalt rg 
: Weplar . . 
— Rreiöger. «Direkter in Beplar . 
von Sprodhoff, Patrimonialrich: 
ter, Kreistichter zu Militih . . 


Staats, O. ©. Aſſ., — 


zu Neumarkt '. ; . 

Staats, Kreisger, al in Ben 
lau, geilerben 

Stadie, Aſſ., Reirlgter zu Bil 
fallen . . . 

Ständer, D. ©. as. Seirigter 
in Heiligenftabt A 

v. Staff, Rechtsanwalt u. "Notar 

zu Heiligenftadt, — — un 

—XR * 

Stambrau, Reier. bei dem a. 6 
zu Königsberg .. 

Stammelbadb, D. ©. A, Kris: 
richten zu Dagen . — ——— 

Starke, O. G. Aſſ. in Rothenburg, 


Stoatsanalie-Gepälfe in — 
Ing... 
Starke, O. G . af. in Hergberg, 


Staatsanwalts-®chülfe in Lieben: 
werba . . 


er. 


Strasburg, Kreisrichter in Pr. 
Stargud . . . 


Starke, ei rer Kreis⸗ 


Tu 


Göslin in . 


143. 


186. 
298. 


"|Steffany, D. 


richter in Spremberg . . 
Starke, Ref. bei d. Kammergericht 


‚Staudinger, O. G. Aſſ. zu Laas— 


phe, Kreisrichter in Siegen ..“ 
Staus, Aff. im Bezirk des A. G. 
juBelin ... 


ur. 


u — u. Notar in Tem⸗ 


+ . 0. * 


— Nef. bei dem App, Ger, 
zu Bein... . 


* * v9 


Stechow, O. G. Aſſ., ale Garniſon⸗ 


Auditeur entlaffen . . 


Stedefeld, DO. ©. Af., Kreiseichter 
in Sangenfal * oo. 


.. 


©. Aſſ. Stabts u. 
Kreisrichter in Danzig . 
Steffenhagen, 2. u. Stadtger.⸗ 
Direktor, Kreisger « Dieller in 
Ligen . » 


. 0» 


* * ” “ ” ” 


"ISteffens, Ref. bei d. * Ger. 


zu Marienwerder. . - 


.1Stegemann, Ger, Af. im — 


des Kammergerichls.. 


Steger, Paltimenialtichter, gute 
richter in Sudan. 2. 


” - - 


357. 
292. 





zu Namslau . o80 66 0 
Steinba 
in Muͤhl aufen, geſtorben » , . 
Steinbart, Ref, bei tem 9, ©, 
zu niter. Per: Fe » 
Steinbed, ſtandesherrl. ati * 
zu Waldenburg, Kreisrichter daſelbſt 
Steinderff; D. G. A, zu Ufer 
dom, Kreisrichter zu Ancdem . . 


Steiner, Stadtrichter au Lanbsberg, 


Kreisrichter in Bartenftein, mit der - , - 


Runftion bei ter Ger, Kommiffien + 
in Landsberg » » » 2 0 0. 
— Kreisgerichte:Rath . gr 
Steinert, D. ©, Aſſ. in Langen: 


falza, Kreisrichter in Wittenberg _ 


Steingießer, Notar in ana * 
nes Amtes entſetzt . 
— Aſſ. im vairt bes 

A. G. zu Branffurt . 2... 
— b eines Uebertritis zum Mili- 
‚einen entlafen ... 
Steinrüd, Ref, bei dem A. ©, 
zu Beilin . ». 2... 
Steinsdorff, Hefratb, Rum 
ee — N. A. O. IV. 
a fie * [2 
Stelper, Yatrimeniatrigier, re 
richter in Kanbun . . 
nr O. G. Aſſ., Kreisrichter 
üllichan 


en. 0. 0 


. Id. Tree. Teibunalsrath in Kö⸗ 


er, 


nigeberg, Direktor des 
zu Delipich 2 
Stengel, Ref. bei bem Kosımerger, 


.1 Stephan, eher I Be 
ar 


ringbaufen, Kreisrichter in 
Stephan, D. G. Sekret. in Wetz⸗ 
lar, Kreieger. Schetair . . . 


‚|Steprhani, D. ©, Aſſ., Stabt 


richter in Breslau 


u...“ 


‚]Stephani, Dem; von Lüperatf 


. =... 


nach Göln verfeßt . - 


Stepbani, Aſſeſſ. im Bezirk des - 


Kammergerichts * 

“un, Wenzel Eugen Bernharh, 
D. ©, Aſſ. Kreisrichter in Or 
teleburg . . 


— Staatsanwalt bei d. — 


zu Sensbutrg. 


Stern, Friedr. Wilh. Aler. Ser; 
D. G. Nf., Kreisrichter in Lablau 


Stettnifh, D. ©. Aſſ. in Sorau, 
Kreisrichter im Bielenzig 


Stener, Ref, in Groß» Gtrehlen, 
Nechtsanwalt in Lablinig . . . 


8* 


5 ‚I® ir > 3. 19,11 ee 
teide, D. ©. Mf., Kreisrichter © 
28. 
‚ Iaftigrath, Rechtsanm. ı 


170. 


373. 
277. 


291. 


293. 
299. 


9, Stiehrn, 2, u. Et. ©. Aſſ. zu 
Ragebuhr, Rreisrichter in Neuftettin 

SE tiglbauer, Rechtsanw. u. Notar 
in Ragnit, feines Amtes entiept . 

Stilde, Lands u. Stabfger. Direft. 
u. Kreis-Juflizrath, — Die 
relt. in Brieg. . » 

Gtinner, ©. ©, Af. in Marien, 
werber, A. ©. Rath vafelbft . . 

v. Stockhauſen, D. Ger. ef, 
Kreisrichter im Münfter, Pu 

— 1. ©. Rath in Stettin . 

Stöd, Notar, von Düren ae 
Trier veriebt . oo 

Stödel, Land⸗ und Siabtger. af, a 
Rreisrichter zu Greußburg . . 

Stödharbt, Land: u, Stabtrichter 
in Scippenbeil, Kreisrichter in 
Bartnfen . 2 2 2 00. 

v. Stöphafins, L. u. St. G. Di: 
reltor, Kreisger. Öirlter " Inos 
wraclaw. 

v. Stöffell, Rectsanw. u. Notar 
in Balfenberg, aus dem — 
geſchichen . . 

—— StolbergWernigerode, 

. Ger, Afleffor, — zu 
—— — Er 

Stolde, gen. Döfing, Zufzratb u. 
Geh. erped. Sefretair im Suhl 
Minifterium, Geh. Kanzleirathı 

Stollberg, Kreisrichter in Wefens 
fee, penfionirt . 

Stollberg, D. ©. af. in Görlin, 
Kreisrichter im Belgard, 

Stolle, Stabtrichter in Belebeberg, 
Kreisrichter bafelbft . . . . » 


— Kreisger Rah . . . - . 


Seite. 


157. 


Stommel, Rriebensrichter in Bels 


bert, nach Burtſcheid verfeht . . 
"Stomps, Iuftizrath, Rriebensrichter 
in Löhberich, gelorben . . » 
Storch, Ref. beim A. G. in Glogau 
Straffer, ©. G. Aſſ. geht 

in Ei ſtrin Dr Ber 
Stratmann, O. ©, af, "Rreiss 
richter in Dive . . 
Strauch, 8. u. St. G. af, Rreies 
richter in Kempen . 2 2... 
Strauven, Rotariats:Bandidat in 
Düffeldorf, Notar für dem Fries 
dendgerichtsbezirk —— 
mit dem Wohnfige daſelbſt 
Strecken bach, Stadtrichter in Sei, 
fenberg, Kreisrichter in Löwenberg 
—— Aſſ. im Bezirk des A. 
®. zu Naumburg 


.e · 


170. 
165. 


. Sulzer, Iufti 


Streder, Batrimonialrichter, Kreis 
richter in Heiligenftabt . r 

Streder, L. u St. ©, Direltor 
in -Ofterwied, Kreisger. Rath 

Strempel, Rechtsanwalt u, Notar 
in Krotofchin, geflorben . . 


.|Strey, D. ©. Ai, Breiter in 


Graudenz .. 


Strud, Refer. bei dam 9. ®. u 
Halberftadt . R 


.] Strümpjler, Krelsrichter m Su 


haufen im d, Nltm,, — 
Belb . - . .» 

Stryd, Batrimenialrichter, Kreis 
richter im Göelin . ; 


.Stubbe, O. ©, Aſſ., Seren 


in Siegen « 
Stubenrauch, O. G. ar. in Nord» 
haufen, Kreisrichter in Queblinburg 
Stubenraud, Ger. AM. zu Franl⸗ 
furt, Kreisrichter in Sagau . « 


1 Stubemand, O. ©, Af. zu Gr. 


Salze, bei dem sKreisgericht in 
Galbe a. d, ©, reſp. defien Ger, 
Kommiſſ. in Gr. Salze, etatemäßig 

— Kreiscichter in Galbe a, d. ©, 

Stüler, 2. u. St. Ger, Direltor, 
Kreisger. Direktor in — 
leben 

Stürtz, O. ©. af. zu Könl berg 
ind, M., Kreisrichter in tern 

Stumpe, D. ©, af. in Frankfurt, 
A. G. Rath vafelbit . . . .» 

Stupp, Juſtizrath u, Abvofat:Ans 
walt bei d. Appellationg-Gerichtss 
bof in Ein, n 4, O. IV. Ki.. 

Sturm, O. G. “fi. — er 
Scrau . . —* 

— Rreisgerichteratg 

Stute, — “f Reiser 5 
en . 

Süßenaoth, e u. ei 8, Direlt., 
Kreis: Iuftigrath, inter, Staatsans 
walt zu Spremberg, penflonirt 

Breit, Sekretalr und 
Kalfılater bei dem — au 
Berlin, penfionirt 


|Suren, ©. ©. A. in Vleleſeld 


Kreierichter in Herford . * 
Sutor, Ref. bei dem UA. Ger. zu 
Naumburg. 2.» 2. 


Suttinger, & u. St. G ©. Direlt, 
Kreisger, Direkt. in Koften — 
Swidorn, > G. “. — 

zu Rybn .. 
— Ref. Bei * Kammer⸗ 
gericht * [2 ® * . . * * * 


211. 
281. 


“| Theden, A 


€. 


v. Tabeuillot, & m. St. &. Dis 
reftor, Kreisger. Direlt. in Göelin 
Tänzer, — — und 
Stadtſyndif. in Naumburg, Kreie⸗ 
richter in Wanzleben . . . 

Taiftrzif, Kreiöger. * u die, 
penfionitt , . » . . 

Tannen, &.u. Siabtrichtet u. Ruiss 
Zuftigrath, —— Direltor Mr 
Sielenig . » 

Taube, 8, u, Et, ®. Diretter . 
Diewe, — — in. Marien⸗ 
derder — 

Teihmann, O. ©. an; in Anger 
burg, Staatsanwalt dafelbit . 

Teihmann, D. ©, Aſſ. in Keme 
berg, Kreisrichter in Wittenberg 

v. tt, ke ne Ref. 
bei dem A. ©, zu Berlin. . . 

[7 emme, —— — in 
SEchrimm 

O. 6. a, "Sroseiäte 
in. Berlin . . 

Teßmanu, Dr., Kreisrichter in 
Greifswald, Kreisger, Rath — 

Teßmar, O. ©, Aff., zen 
in Demmin . . 


— O. G. ai, reichten 


cp .. 


Zpeikelm, Fürtentgumsger. af. ” 
Kreierichter zu Teebnig. .» » 


"IThebefius, Rechtsanwalt u. Notar 


zu Bd, — — 


— in Ratibor, 

peuſionirt.... 

Theller, Pateimonileäer, Reis, 
richter zu Neiße 

— Kreisgerihts-Rath u —* 


Theifen, Notar, von Manderſcheid 


nach Düren verſeht . 


Thejing, L. u. Stab er.:Direlt, in 
Angerburg, x. A. O. IV. Kl.. 


—Kreieger.Direktor bafibſt 


Th hefing, O. Ger. Aſſ. zu Tilft, 
Kreisrichter in Darkchmen. . . 

Theune, L. u. Stabtger.» Direktor, 
Kreisger.sDirektor in Querfurt . 

Theuner, D, ©, Afi., — 
zu Zauban . . 

Tall, de „ Rreisrichter zu Neuftadt 

Ehiele, 2.9.9 ar. — Reiter z zu 

tebnig, . . 


Ceite. 


219. 


Thiele, O. G. Aſſ, Kreisrichter 
Siracbarg. 
a Kreisgerihte:Raih » “ 5 * “ 
Thielemann, O. G. Aſſ. in Bor- 

gentreich, rar 


in Warburg . . . 
Thiem, D. ©. m. Kreise in 
rauffutt . . .. 


_ Kreisgerichts:Matt . Fur BR 
Tumenn, Kanzleiviener bei dem 
G. zu Arnsberg, Allg. Ehren. 
— ar G. Aſſ. — 
Rybnid. . 
Thieme, Ref. bei dem 2, '®. w 


Thilo, Batefmontal. Ren, Kreis, 
richter { n Burg . . 

Thomale, Ref. beim an. Gr. in 

reslaun . 

Thomas, Ref. Sei dem a. ®. ww 
Naumburg. . 

Thümmel, O. ©, =. Reise 
ter in Bei . 

Thifing, O. G. af. in Aipptası, 
Kreisrichter bafelbfi . . 

Thurner, Rerisgerite» Bath in 
Glogau, penfienitt . . 

Tiebe, Patrimonialrichter, ri 
ter zu Trebuitz . . 

Tiedge, Botenmeifter b, d. areloger. 
zu —2* Allg. Ehrenzeichen . 
Tielſch, O. G. Aſſ. in Halberſtadt, 
Kreierichter im Heiligenftatt . 

v. Tilly, O. ©. —— — 
in Rofenberg te 

v. Tippelokirch, 9, "Ser. "Rath, 
Dbev, Staatsanwalt in Stettin . 

Tirpig, D. Ger. Af. in — 
Kreisrichter in Franlſurt .. 

Tiſcher, O. ©, Afl., Kreisrichter 
zu Olpe. 2. . 

Zöpfer, O. G. Afſſ., Keiigte u 
Krotofgin . . » 

Toobe, 8. u. St. Ser. Direltor 1 
KreiesJuftigratb, Kreisger.sDirelt, 
in Grauen » 2 2 0 00. 

Topff, —— Gräfl, Stolberg⸗ 

Juſtizamtmann in Heringen, 
Krelsrichter in Sangerhauſen. 

Torgany, D. G. Aſſ. — 
zu Neu-Ruppin . . . 

Traut, Hülſs⸗Altuar in Altenficchen, 
Kreitger, ‚Sefretair dafelfi . . 

Treblin, ©, ©, “, Kreisrichter 
in Eirgnig . . eo nie 

— Kreisger. Rath. .el.n 


De Fr 


61 — 


— 


Band: O. G. Af., AHORN 
in Ouerfurt 


v. — Re. ei dem 9. s 
zu Bromberg . . . 

von ber Trend, D. G. af, u 
End, Kıeisrichler zu Infterburg . 

Treſcher, D. ©, Af., Kreisrichter 
in Torgan , . . 

Izre utle 5 Bateimoniairiter,Qrcit 
richter in Lüben . . 

Triebel, ©. G. Af., Srieciäte 
in Marggrabowa .. 

Triebel, ©. ©, Aſſ. zu Löbejün, 
Rreisrichter in Sala d. S., mit 
der Funktion bei ber Ger. Kom: 
mifften zu Wettin . .. . 

Trieſt, Stabt: u. Kreisger. ‚Direktor 
in Danzia, a bes ai 
ten Gerichte s s 

Troſchel, Juſtizrath, Balcimenat 
richter, Henflonirt 

v. —— O. G. ai. Kreise 

in Genthin A 

v. Tucholka, Ref. bei dem A. 'o. 
zu Bromberg . . 

Tülff, Fürftenth.-Ger.-Uff., D. '®. 

, Af., Kreisrichter zu Oele, k 

Tüehaus, U * — in Mün: 

I AR, a. D, 
Tülfcher, — in Bar 
blig, Kreisrichter in Göslin . . 

v. Twarbomsfi, Ref. — 
Krelsrichter in Samter Eu 

Tweſten, D. ©, Aſſ., Kuescihter 
in Wittftod . 
Tyridi,®. u. —S Kris 
richter zu Pleſchen . . 

"I KreiegerichtesRalb . . » . 

‚ITaldaldhel, Stabrichter, Kung, 


‘ * 





- Direltor in Freiflatt . .. 
232. 
231. u, 

v. Uechtritz, Stabtrichter in Bres- 
178. | lau, StabigersRath . . PF 


Uecke, Stadtger.Direktor, Bröftbent 
des Siadigerich⸗ zu Breslau 


an O. G. ——— 
Ahaus . . 


— O. G. Al, —* 
in Löwenberg . —F 


Uhte, Patrimonlalrichter in Men, 
Kreisrichter ın Sangerhaufen. . 


Ulert, L. u. Gtabtger, + Direktor, 
298. Rreisger. Direkt. in Marienwerber 


..* 


Seite. 

>”. —— —— 

— a Bann 

A — Li en App. Ger. zu ——— 

259. burg, Kreisrichter in Kauklehmen 
Ulrlei, Juftirath, ————— in 


170, Branffar ,.2.8D,r.9.D.1V, 


Ulrich, ——— ‚x Sri 


194. |Ulrici, int. Staatsanw, in gübben, 
A. ©. Rath in Franffurt . . . 
v. UnrubesBomft, Ref. bei dem 

A. ©, zu Naumburg 
874. v. Unger, A. ©, Rath in Münfer, 
an das A, ©, zu Berlin verfegt 
Unverricht, Ger, Aſſ. im — 


225. des A. ©. Ratibor . . 
Urban, Stabtrichter in Norbenbur b 
134.|  Kreisrichter in Mehlan . y 
Urbani, Dr., Geh. Juftizs u. Apr. 
258. | Ser, Kath zu nt 
ı 28H Kl. m. d. Schl. .-. 
i7. \ufe, Rechtsanwalt und Notar zu 


Goldberg, Iuftizratb . 
218. uttech, Rechtsanw. u, Dotar i 
Sörlig, Juftigratb . . . 


V. 


.Vagedes, 2, u. St. G. Direkter, 
Kreieger. Direktor in Gösfeld , 
| Bagebes, Ref. in Rummelsbara, 
Kıeisricter in Shaw . . 

+) Bahrenlampf, Laudgerichts-Rath 
in Saarbrüden, Notar für den 
Briedensger. Bezirk Et, Johann . 

Valt, Redtsanwalt und Notar in 
Aplen, geforben . . .» » 

v. Bangerow, D. Ger. Afen. in 
Bromberg, Staatsanwalt dajelbh 

v. Bangerow, O. ©, Aſſeſſor in 
Bromberg, A. G. Rath dafelbit . 

Barnefeus, Land: u. Stabtaerichte: 
Direftor, Kreisger. = Direktor in 
Lippflabtt . 

-/Batiche, Referendar in Eirota, 
Rechtsanwalt bei dem — 
in Birnbaum 

Breih. v. Begeſack, D. Gr. af, 
Stadt: m, — — in 
Danzig... 

— geſtorben. 

Beit, Ref, bei dem A. 6 a Hal: 
berfladt . ar’ — ————— 

— ee 


259. 
178. 


Ceite, 


291. 


4. 
366. 


Beling, Arvefat in Machen, Anwalt 
bei dem Landgericht bafeltit . . 

Veltbujen, Aſeſſer, — 
| 7. SEHE 

Velthuien, D. Ger, af, "Arcise 
richter zu Br. Stargad . . . 

VBennewig, & m. St. ©, Rath in 
Paberbern, Staatsanwalt daſelbſt 

Verſen, Sant: u. Stabtger.«Direft, 
in Mieheim, Kreiegerichte:Nath 

Vetter, Ref. bei dem er —* zu 
Berlin . - 

Bettin, O. G. An. in Stettin, ats 
RegieringeNath aue dem Sue 
dienſte entlafien . . 

Biebahn, D. ©. Ai. zu Altena, 
Kreisrichter in Lüdenſcheid. . » 

v. Viebahn, L. u. Stadtger.Direlt. 
in Soeſt, Kreisgerichte-Rath . 

— mit dem Karalter als Geh. N 
Rath venfienirt . 

Viebeg, Lande u. Stabtrlähter * 
Vandeburg, Rreierichter in Fla⸗ 
tow, mit der Aunftion bei der Ger. 
Kommiſſien in Bandeburg . .. 

— Kreisgerichtt:Raib . —TF 

von La Biere, O. Ger. Aſſ., jur 
Tiere | entlafen . . 

Dierbaus, Ya 
StaatsrProfurator in Trier 

Viertel, Land: u, Stadtger.⸗Rath, 
Kıcisger. «Direkt, in Tryemesjno , 

v. HF D, Ber, Aſſeſſ. 

Kreisrichter in Eisleben . . » 
zum Stadtg. Rath in Ber 
lin, 9, &, Rath dajelbit . . . 

DVilter, ©. G. Aß. in RER, 
Kreisrichter in Wriepen . 

Viola, Sant: u, Stabiger.Af. zu 
Trjemesgno, — in &nos 
wraclaw - D ... J 

Dig, Rechtsanwalt u. "Notar, vers 
legt Bon Wohnſitz von — 
nach Merfeburg. . Pr 

Bode, O. G. Aſſ., Stabt: u. Kreis: 
gerichts Rath in Magbrburg . 

— Lehnso⸗ u. Hypotheken⸗ 

Archivar u, Lehno⸗Kanſlei⸗Rath 
bei dem U. ©. zn re pen⸗ 
ſionirt u, r. A. . 

Voͤlkel, &, u. Stabtger. kr zu Ders 
leburg, Kreisrichter in Siegen 

Voͤlſch, int. Kreisger, Direktor 
Kauftehmen, Direftor des —8 
gerichts zu &vd , . 

Vogel, D. ©. Aſſ. zu Syandan, 
Stadtger. ⸗Rath in Berlin . 

— Kreleger.«Direkt. in Templin 


ndger.-A ff, in Gäln, 


226. 


-|Bolbeding, D. ©. Af. 


ın 
— 2 


Vogelfang, ©. ©. Aff. in Birn- 
baum, — in Pofen . 
Vegelſaug, ®. 

reftor, Krelsger. * ireft. in Minden 

Bogt, Stabiger,»Rath in Breslau, 
penftonirt u, r. 9. O. IV. Rt, . 

Vogt, Frlevenseichter, von Adenau 
nach Rheinbach verfeht. . - 

Bogt, D. ©. Aſſ. zu Gamntin, 
Kreisrichter in Greifenhagen . . 

Dr. Vogt, Ref, * App. Ger. 
in Breslau. . . 

Freih. von Boaten,. Randenhertl. 
Juſtizrath zu Germetorf m 8, 
Rreisrichter in —. n 

Vogtmann, & St. Ger, Aff., 
Kreiorichter zu ——— 

Voigt, Reſer. bei dem A. ©. zu 
Branffurt . . . P 

Voigt, D. G. A. "im "Branten: 
kurg, Stnatsanwalt. . R 

Voigt, &, u. St. Ger, Aſſ. zu gib: 
benau, Kreisrichter in Fübben 

Beigtel, Ref. bei dem M. ©, in 
Naumburg. .» » 


BVoltus, A. G. Rath, Dir Staater 


anwalt in Magteburg . 


in Dell: 
ftein, Kreisrichter in Birnbaum , 


. —— Ger. Aſſ. in Beuthen, 


deſſen Dienftalter auf den 16. Res 
bruar 1849 beflimmt . . . 


— Kreisrichter in Beuthen . . . 


Bolland, D, Ger. Ai. in Suhl, 
Kreisgerichterath. . .» » 


Vorſter, O. ©. A, Sreeriie 


in Duisburg » . . 
v. Voß, D. ©. Aſſ., Krierigten 
in Brenzlau . . . . 
v.Bo$, Batrimonlalrichter zu Wile 
naf, Kreisrichter im Perleberg . 
— nad Güftrin verfegt 
Voßwinkel, D,®, uf. in Sam, 
N. G. Rath dufelbit E 
Büllere, O. 8. Aſſ. in Duisburg, 
an das — zu Aachen 
verſeht .. 


u Schirwindi, Kreis: 
gta 117, EEE 


Wach, Mf. 
richter zu 


Wachendorf, Abvofats Anwalt in 


Aachen, nach Bonn verießt . 


Maler, A. ©. Rath, — 
Direltor in Breslau. . . 


u. Stadtger. dDu 
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Warnaſch, O 


” 


Im ahemuth, BatrimenialsWidter, 


Kreisrichter in Zeig. — 
———— 3 G. af, Krrie 
tichter in Eroflen ; : 0. 
Wagener, 3 GN. in Ma ter 
burg, anf fein Anſuchen entlafien 
Magner, Notar in Marienburg- 
haufen, nach Eitorf verfegt . . 
—— Ref. bei dem U. ©, zu 

Halberflaht . 

Wagner, & u. Stabiget; an in 
Gjarnifan, Kreisrichter in * 
meine . . 5 

mann: O. 6, ai. — 

Ligen . . 

— O. G. af. Pr Safırem, 
Kreisrichter in Deuticdh:Erone. . 

> ner, Brichr. Bernhard, ©. ©, 

. in Zeig, Kreitrichter in Erfurt 

Ar Gnſtav Hermann, D, ©, 
Aſſeſſ. in Zahna, —8 in 
Wiltenberg. 


‚Wagner, Yürgermeiller zu gaffan, 


Kreisrichter zu Greifewalb. . 


‚Wagner, Karl, Kaufmann in Trier, 


Grgänzungsrichfer bei tem Hans 
belsgericht dafelbit . . 
Wagner, —— Krise 

in Stralfund . . 


Mahnidaffe, Batrimoniafricter 
in Debigjelbe, — in — 
delegen ... 


Walder, Stabtriiter, green 


in Brandenburg i 


Waldmann, —— u. Her 
tar in Ortrant, entlafjen Pa 


Walter, 2, u. St. Ger, Direkt. u. 
KreissIun —— —— Die 
reftor in . 

v ri 2. 6 Rath in 
Berlin, geflorbe . 

Dantte, Batrimonialrichter, areio 
richter in Lüben. 

G. AR. zu Sander, 
auf fein Aufucen enllafen . . 

v. Wartenberg, Stabtrichter au 
Droffen, Kreisrichter in Berlin 

Grafv. Wartensleben, D.®, ai, 
Stabfrichter n Berlin... . 

Maffenftein, D, G. Of, Kreise 
richter im Kaufefmen ‘ 

Meber, D. ©, ef Gtabt eri ter 
Rath in Berl B : ü 
Weder, D.®, * — 

in Soro tu. . 

Weber, 2 u Eiadtger. e Afefl se 

Wormpitt, Rreisriceer daſelbſt 


Seitt. 


Moeber, Rechteanwalt u, Notar in 
Quedlinburg, Iuftgeath . . . 

Weber, Kreisrishter im Rn 
Keeisger.sRath °. ., . 

Weber, Kreisrichter in Mevebac, 
Kreisger,sDireft, in Bütow , 

Wedde, Patrim, Richter in Beetzen⸗ 
dorf, Rreisrichter in Saljwevel . 

Weddige, Nechieanwalt u. Notar, 
verlegt feinen as von —— 
men nach Eösfeld . 

— nad Steinfurt verfeht. — 

Wegener, Ref, in Leobſchütz, Rechts⸗ 
anmalt u. Notar in Ottmachau . 

v. Wegner, A. ©. — in Ber⸗ 
lin, x. A. O. IV. K ... 

Megner, Nef, bei J a G. > 
Polen .. . 

Megner, Stadtrichter in "Shlar. 
Kreiseichter in Stop . . . . 

— Kreisgerichterath . 

v. Megnern, venf. Bräfttent de⸗ 
Tribu nals zu Königsberg ıL Kanz⸗ 
ler des Königreichs Preußen, 
ſchwarzen Adler * EN I, ie 

Wehmeyer, O. G. Añ. im Bezirk des 
Kammergerichts, aus dem he 
dient ausgeichieden . 

Wehn, Heinr. Jof., Griedensgerichle, 
Schrtider in Laherach 

MWehrlamp, L. u. Stadtger.⸗Aſſ., 
Kreierichter zu Schneidemühl . 

MWeidinger, Patrimonialrichter zu 
Ohlau, Kreisrichter dafelbft . . 

Weidlich, Hefrath, N. ©, Selret. 
in Naumburg, penfionirt u, x. I, 
D.1WV. RL .... 

Weigelt, L. u. Stadra Rath, Kreise 
ger.Direlt. in Pelniſch Wartenberg 

von Weiler, Landger.Aſſ. in Mas 
den, Stnattanwalte: an in 
Altenficchen. 

Weiner, Dr., Ger; af. im Bit 
tes M. G. zu Ratiber , . 

Weingiriner, L.u.Stadtg. Direlt, 
Kreisger.»Direlt, in Paderborn 

Weiß, L. u Stadtger.Af, zu Wilch- 
will, Kreierichter zu Heydefrug 

me, O. G. “fiel. — {n 

ent . 


En Ref., Rreisrichter in Rogafen 
MWeißenborn, A. G. Rath in Hal: 
berftadt, nach Bromberg verjept . 


Weißenborn, O. G. Aſſ. in Zielen: 
zig, Kreistichter im Friedeberg. 


Weißig, DO, ©. Aſſeſſ. zu Lauban, 
Kreisrichter in Rothenburg. . 
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Weitzel, Ref. in Magdeburg, auf 

fein Anſuchen entlaſſen. . » 

Weltzenmüller, Landger»Direkt, in 

3. Mehlauden, Krelsrichter in Labiau, 
mit der Funktion bei der Ger, — 

305.| putatlen in Mehlanden. . 

— Kreisgen. Rath . ı . » 

2338| Welihoi, D. ©. ff. in Shnrite: 

mühl, Kreisrichter dafelbt . - - 
Welſt, ©. ©, Af., ——— in 

118. Bofen ... 

299. | Welter, A. ©, Direkter zu Halber: 
ftadt, . A. O. IV. Al, . 

134. 1 Wendland, 8, u. Stadtg. Direkt, u. 
Kreie⸗Juſtizrath, Kreisger.⸗Direlt. 
in Neuftadt in Weſtpr.. 

Wendt, Stadirichter in vietian 
Stabiger. Math .. » 

Wengel, Al. — ah 6 
zu Bredlan. . . 

Men, af. im Bart des — 

nn mergerihts . . 

el, O. G A, —8 
rfut . » 

26,1 Wengfy, D. ©, air, reiste 

in Wartenberg. . » 

von Wentzky, ©. ©, af, Kreis, 

richter in Krotofchin. . . 
Wenzel, Eu, Startger. s Direltor, 
94.| Kreisger,«Direlt, in Burg. » » 
Wenzel, D. 9. Aſſ., BE 
179.) zu Neuftabt in Oberfchl. 
Wenzel, Stadtrihter, D. ©, af. 
218, | Kreisrichter in Reichentah. . . 
Wenzel, O. G. Aſſ. in Berlin, Staats 
anwalt in Stendal .. 

289, | Wenzel, Krelieger.Nath in Beien 
fee, penfionirt . . . 

226. | Werne, Rechtsanwalt u, Notar 
Burbach, verlegt feinen U —* 
nach Siegen 

145. Wernelink, O. G. ar. in Bocolb, 
Kreisrichter in Borken . : 

385. | Werner, KrimtntalsDireft, InGiking 
Staatsanwalt dajeldt . . 5 

2350. Werner, O. G. Aſſ., Keen m 

“ Ratibor . » 

195. | Werner, Batrimentaeiter, Rreie: 

| richter in Genthin. . .» 

230. | von Werner, Batrimenlalridhter * 

231,| Treptow a, d. R., Krelsrichter im 

| Greiienberg. » » . 

149, | Berneyer, O. ©. Aſſ., Kreisen 

zu Lobjens. 2.» 
292. Wernide, Rechtsanwalt u. Notar 
in —— geitorben . 
Bernie, O af, im Scleafin 
203. | gen, Rreierichter in. Suhl. . 


rn 
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5 : E J E & — E s BE : & J— 5 B S E BE 


b E 5 5 


Werther, D. G. Af., ——— 
Naih in Berlin . . . 


von Werlhern, Leu. Stäbtger.-Aff, 
Kreisrichter in Strasburg . . » 


— KreisgerichiesRathb - .» . » 


Weſendonk, NArvofat-Numwalt in 
Düfjeldorf, feines Amtes entfegt . 


von Weſterhagen, &. u. Stadtger.s 
Ale. zu Belgart, — in 
Heiligeüſtadt 

Weſtermann, O. ©, af, Arsie, 
tichter in Lippftabt RR 

Weſtetmann, D. ©, Aſſ., guy. 
rat, Kreistichter zu Duisburg 

von Weſthoven, Ref, bei dem Cant: 
gericht zu u rer 

Weſtphal, G. A. im ir, 
Paste in Genthin . . 

MWettendorf, Ref, bei dem tantgeı. 
zu Trier... 


O. G. J Keriridte 
in Deligic . . 
Weuſte, O. G. ai. in Unna, Rreiss 
richter in Hamm . . . 
Weverind, RreiegerihtesKemmilla: 
ins in Vreden, penflonitt. . . 

Wer, & u. Stadtger,Direlt,, Kreis, 
ger.«Direft. in ‘Paderborn , . 

Meyers, Staats: Profurat. in Benn, 
Sandgerihte: Rath dafelbh . . 

Weyaold, Landger. Rt m Trier, 
penftenirt u. r. WO. II. Kl. m. 
d, Schleife. . 

Meymann, d. G. "ai, Kreisrich · 
ter zu Hanım, mit der Bunftion 
bei der Ger» Deputat. in Unna 

— KreisgersRalb . . 

Weymar, Kreisger, Rath in St, 
Dienfiubi u. r. A. O. IV. K 

MWibelig, Land- und ——— 
zu Bütow, Kreisrichter daſelbſte 

_ D Rreiegerichts Rath. ö 

Wichert, 4. G. Rath u. interimih. 
Kreieger. s Direltor in Heilsberg, 
r. A. O. IV. Kl.. 

— Kreiéger. «Direfter zu Heilsberg 

— nad) Königeberg Li Br, veriept 

Mihmann, Dbergerichte:Nfeff. 
Arnsberg, an das Landgericht in 
Goblenz ir . 

Midhmann nquiiiteriatt»Direftor 
in Paderborn, ———— 

Wichura, Stadtricdter, O. ©, Aſſ., 
Krelerichter zu — 

Wiener, Af. im Bejir des I.G, 
zu Breslau 

Wiener, Batrimonialrichter, Kreie⸗ 
richter zu man in Oberidl. . 

Wiens, O. An, in Steinfurt, 

Sistsanlt ya Den 


Pu 2 Zu 275 ...* 


m i er 
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Wilpelmy, O. G. Aff. — 
ter in Berlin 
Wilhelmy, O 
Rath in Berlin — 
Milimzig, Af. im Bat des a. 
G. zu Inflerburg. . - . 
— Kreiörichler in Lyck. . 
Milke, DO. G. Aſſ. in Betlin, Rechter 
anwalt u. Notar in Naugard 
Wilke, Kreisrichter im BEN, 
Kreisgerichte-Rath 
Mill, Rechtsanwalt u. Notar, von 
Neuenburg nad Garthaus verſetzt 
MWilivenemw, Ger. Aſſ. im — 
des Kammergerichts. 
Willenbũcher, 8 m. Stadtger.. 
Direkter, Kreis⸗ Juſtizrath, Kreis 
ger.«Direftor in Enlm . . 4 
Millimel, — Richter, Kreis 
richter zu Rybnif . . » 
Will mann, 2. u, St. G. dirett. 
Kreisger⸗Virelt. in &ifa . . - 
wit Nef, bei dem M. Ger. zu 


— Sefimmung bes Dienflalters der 
felben auf den 1. Juli 1849. . 

Milmanns, 2. u. Stabtger,Direft,, 
Kreisger. ‚Direkt, in Dortmund . 

von Wilmomsti, Kreisrichter in 
Merfeburg, zur Verwaltung enil.. 

von Windheim, D. ©, Affefl. in 
Wernigerode, — in Neu⸗ 
haldenẽleben 

von ——— af, im Bat 
des A. ©. zu Ratibor. . » 

sen. O. G. “fi ariabis 

ter zu Welel . 

Winiker, Ref. bei dem a. 0 u 
Babderborn . 


2.0. un. € Stage 
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Seite. 
Mieruezeweti, O. G. Aſſ. Kreie—⸗ Winkelmann, O. G. Aſſ. in Dor⸗ 
ze — * - .7 39.) fien, Kreisrichter in Redlinghaufen 
Giesen. ef. bei dem ®, zu 1. Winkelmann, a in Göls 
v.Wietersheim, D, Sf. Kiel lebe, — 
richter im Stettin. . . 278. | Pinkter, D. ©. Af. in Lieben 
Wiethaus, Oberger, Aff. zu Lime par Rreisrichter dafelb . 
burg, KRreierichter zu Ierlohn. . 288. Winter, 2. u. Stabtger.-Direktor, 
Milde, D.C. Af, Krei rien in Preisger, Direktor in Bielefeld . 
— * 291 jr —— Ref. bei dem A. 
ene, an. i ne 1. zu Beln . .. » 
furt, Slaaiẽ auwait dafur“, = ‚anf 142. Minterfelbt, areleget. · Rath in 
Aus She Aſſ. Serien L Görlig, ——— PER 
nowrac am 179. tow veriegt . 
v. — ati, G. Re. * In: En PRIMER: ‚Ref, Seierihterge 
5* Rip Rechtsanwalt bei dem Oppeln « . - » 
Wirth, O. G. Aff., —D 
relsger. zu Bitow . 29. Wanjleben . 
Wilhelmi, Hofrath u. Stadiget. W e 
ifmann, O. G. ai. in Stettin, 
Sefretair in Berlin, penfionirt . 288. pi Kerwallung entialen » 


Wißewa, O. G. Aſſ. in Striegau, 
A de zu elafrzters + J 
166. Witholz, Ref. zu Pleſchen, Kreis: 
richter dajelbft. .» 
133. | Wittig, Ref, rer Julia, Re 
19%. richter In Reotofcpin 
'Wittig,& u Stabtger. af, "reits 
18. richter in Röfl . . . » 
Mittle, O. G. Aſſ., Kiste j 
- Glatz . 00% 
" von Wittfen, inter, "Direftor de⸗ 
78. Kreisgerichts in re Kreis: 
| gerDireltor daſelbſt . . 
985. 'Wiltmüg, Stabftämmerer in Wels 
gaf, Kreierichter im Greifswald . 
Mörner, D. ©, Aſſ., Kreisrichter 
in Siegen . 


2 


178. 


bei dem Lanpgericht in —— 
etatsmäfig» - - 

Doide, D. G. Af., Keieigte zu 
Rawicz . — 

Wolfart, O. G. ar. Kreise 

) in Eolin. . ; 

Wolff, Johann Theopbil aal, af. 
im Bezirk des A. ©, zu Ratibor 

— Kreisrichter in Enblinid « - - 

von Wolff, Ref. bei dem 9. G. 
zu Belin . 2.20. . 

Wolff, O. ©. af, —* in 
Bunzlaun . » 

Wolff, Morig, D. 6. af, auu- 
richter zu Marienwerder 

— KrelegerichtsRath.. 

— on das Stadt⸗ u. — in 
Danzig verſetzt . 

Wolff, O. G. “fi. Kreeriäter z 


158.| Templin, 


Wohlers, Landger Seh. in Gt, 


Seite. 
Wolff, Juſtitiarius, — zu 


20.| Pelbag . » » « 
Molff, Karl Theodor, Batrimontale 
299. | richter, Kreisrichter zu Leobihüg 
Wolff, Wilhelm, Patrimonialrichs 
337. ter, Kreisrichter In Leobſchütz .. 
Wolff, Batrimonialrichter, Kreie⸗ 
Molff, Fürftenthumsgerichts « Dirie 
gg.| gent, Kreisger. Direktor in Dels 
Molff, Hermann Fabian, O. G. Aſſ., 
Kreierichter in Neuftetlin . » « 
217. Wolff, Rehteanwalt u. Notar in 


Lublinig, mad; Grottfau verfept . 


210. | Wolff, Landgerichts AM. zu liegst 
Landgerichterath dafelbit ü 
958. |v. Wolffrabt, Rechtsaumalt uud 
Notar zu Demmin, Zuftizrath 
295.) Wollanf, 2. u. St. Ger. Aſſ. zu 
Frieſack, — in Brantens 
ojg.| du. - 
Wollenfgläger, 2. Ger. ai. 
374 Kreisrichter in Eulm . »- . 


Kreisgerichtörath . . » 

Wollheim, Ref, Kricigte u 
Schönlane . . 

Wollheim, O. G. A, Kreisrichter 
in Greifenberg in Bom, . . . 

‚|®ollmann, Batrimonialrichter zu 
Halbau, Kreisrichter in Sagan . 

Wollmar, 2. u. Etadtger.sDiretor, 
Kreisger. :Direft. in Sudan . - 

MWollmer, Ref. bei dem A. ©, u 
Halberflatt . . 

Mollner, O. ©, af. Stattrig. 
ter in Berlin „ - 

Wollny, O. G. af. — 
in Berlin 

Wolluy, Stadtger. af. u. " Batrimor 
nialrichter, Kreisger. Aſſ. zu Glatz 

‚Iv,Wolsfi, Ref. zu Samter, Kreis: 
richter daft . 2... 

Wonzel, > G. “.. Kreisrigter 
in Gammin . 

Wucderpfennig, Raftellan bei v. 
A. G. zu Halber jabt, Alla. Ehren;. 

BWülfing, Juftizamis: Sefretair im 
Apbach, SKreisger, —— in 
MWeylar. . . » 

Bünnenberg, Ref, bel dem «. 
G. in Paderborn. —— 

Würck, O. G. Aſſ. — —* 
in Berlin —— 

Würmeling, O. ®. an. zu ben 
bühren, Kreisrichter zu Tecklenburg 

Bürzner, rn ren 
richter in Eangenfaja .„ . 












v. Wulffen, Ref. bei dem A. G. 
zu Bein... . } 
Munderlich, 8. u. 8. ®. Af, in 
Gölleda, Kreierichter in — 
Wunderlich, Friedensgerichtaſchrei⸗ 
ber in Gcmünd, Latı — 
fretair in Giberfel Fire 
Wunderlich, Landgerichts-Aſſ. * 
dem Juftigdienfte gefhieben , 
Wunſch, Fürſtenthumegerichto⸗ Di⸗ 
rektot, Kreisrichter in Sagan. . 
— Kreisgerichtsrath 
v. Wurmb, L. u. St. G. Dirigent 
in Deutfa» Wartenberg, Kreisger, 
Direktor in Rothenburg. . . . 
v. Burmb, Re beitem A, ©, zu 
Naumburg . ... .. 
Mutbenom, Bürgermeifer in 
Greifswals, Kreisrichter hafelbn . 
Wutzdorff, O. G. A. in Könige 
berg, Kreisrichter in Sensburg 
Wychnanki, A. ©, —— in 
Poſen, r. A. O. IV. K 
—* ynefi, L. u. St, a ar, 
Rreisrichter zu — 


3. 
v. — Rei., — in 
rätz. 


Pe u, St, o, ar, Kreis, 
richter in Serien ae 
Jade, D. G. Aſſ. In Witendeg, 


Kreisrichter in Halle a, d. ©, 

v. Zander, Aſſ. im Bezirke des * 
G. zu Königeberg . » . . 
Zauber, Bote Ei dem Rreisgericht 
zu Dramburg, Allg. Ehrenzeid. . 
Zborowoti, ẽ. u. St. G. Ne 
richter in Wongromier . . 


Zedelt, &, u. Statgerichte:Mfefl, 
Kreisrichter in Neu⸗ Ruppin . 


65 


Seite. 
? Zeh, Kanzleiviener bei dem A. 
37. zu Juſterburg, Ally. — 
'Beibler, Rechtsanwalt zu Oſtrowo, 
259. gelorben . . 2 2 2. 
Beidler, Ref. in Wriegen, Kreise 
richter in Prenzlau . . 
334. |Zeigmeifter, Ref. in Rönigeberg, 
Rechtsanw. in Marggrabowa, . 
430. | Beitfchel, Ref, bei dem * — 
zu Naumburg. . . . 
170. | 3ender, Batrimoniakrichter, u 


298. St. G. Aff. zu Briedeberg a. © 
Kreisrichter I Löwenberg . . . 
Bender, —— — 

178, in Lauban eo. 


Senfer, Ger, af. im Bat de⸗ 
Kammergerihtse . . 
3engypFfi, & u, Stadtger, Direkt, 
Kreisger. Direft, in Gleiwip . . 
Seppenfeld, &. u. St. ©. RN. 3 
„| Seel, Kreisrichter in ———— 
Bernin, — Kreis⸗ 
26. richten" in Bütow. . 
Settwad, O. ©, A. an Mustau, 
Rreisrichter in Rotenburg . . 
Zeye, O. ©, Af., Rn zu 
Deefm , . — 
Ziegert, Birittantetat, Ri 
richter in Breslau . 
Ziegert, Oberger. all. Kreeitt 
in Samter. . —— 


A 


179. O. ©. Afſ. in MERAN, 
Kreisrichter in Torgau, . 


230.| Biealer, D. ©. Aſſ. in Mäßtkeim 

d. R., Kreiorichter in Duisburg 

#18. Bieste, D. ©. Aſſ., — 
Ahaus . . . 

26. Ren Rechuungerath u. — 

Untergerichte: Salarienfaffen: Renz 

tant, A. G. Sefretair u, Kendant 


209. 


179. 


179. ber Appellatione. Gerichte und der 
Haupt: Untergerichts- Salarienfaffe 
203.| im Bezirk des A. G. zu Stettin 


Seite. 
gZictackoweti, Ref. bei dem A. 
. zu Königeberg . 
Biemann, O. G. Aſſ., —D 
42.| in Dramburg — 
Biepel, Ref. bei dem A. © zu Sal, 
berftabt, aus dem Sugbienfte ents 
lien . . 
219. Zier, DO, Ger. ai. in 
Staatsanwalt dafelbit 
133. |». Bieten, ©. ©, af, Kreisridter 
in Sagan . . 


Tinten, 


Seite. 


immer, Rechnungerath, Stabtge: " 





170.| richte: Salarienfaffen-Rendant in 
Breslau, xr. A. O. IV. RI, = . 
203. | 3immerbädel, Kanzleiviätariut, 
Geh. —— m Juſtiz⸗ 
337. Miniftirium . er 


Zimmermann, — u. Stadt⸗ 
richter, Kreisrichter zu Münfterberg 

Simmermann, Zuflijamts:Schre- 
tair in Friedewald, Kreitger, — 
fretair in Altenfirchen r 


186, | 


282. | Zinner, Ref. bei dem A Ger. zu 
Halberftadt, aus bem Safe 
170.| entlafen .„ , 
v. Zioledi, Reier, Krise in 
202.) Koflen . . 
Bipvel, Land⸗ u "Stadteigt ter zu 
217. Miltenberg, Kreiöricpter in Ortelo⸗ 
burg. . ..“ . 


231. — nach Roͤſſel verſebt —— 
Zippel, Ref. bei dem A. hu u 

Königsberg. . , 

Sonzolla, —R — 
richter zu Glatz 

v. Zſchock, Geh, Ihe u. A. G. 
Rath in Coeln, penfioenirt 

Zuch, Rei. bei dem Ba G. zu Rüs 
nigeberg . - ... 

Bweigeri, O. SA ai. im Büten, 
Kreierichter im Neuſtettin 

— Krelsgerichts-Direktor im Belgarb 


v. Zychlineki, * * dem A. — 
zu Göslin . . .. 


397. 


Berlin, Drud von I. ©. Brüfchee. 


Berzeichnif 
einer Anzahlvon Werken 


aus der Rechts- und Staats-Wiſſenſchaft, welche zu den beigefegten fehr ermäßigten Preifen 
durh die Heymann'ſche Buchhandlung in Berlin zu beziehen find. 





Albert, Carl, Ueber das interdietum uti possidetis der Romer, ale die Baily Francis. Die Theorie der Pebentrenten, Qebendverfiberungs-, 
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gepaart ı. * Band en It die Madıträge zur dritte u 
rfelben, bearbeitet und bie auf die meuefte Zeit fortgefegt von E5 

Lindau. Leipsig 1838. gr. 8. flatt 1 Ebir. 10 Sgr. . 175 Ear. 
v.Strombed, 9. 5. Ergänzungen der allgemeinen — und 
Deroſital · AA, für die Preuß. Staaten, oder poll Sammlung 
aller no geltenden, die Preuß. Snpotbefen- und Ferch tal: 
ergänz., erläut. oder aband. Gefepe, Berordn. und Minift. * 
verkürzt herausgeg. 4. Audg. Halberftadt, 18%, gr. 8. 2 e. 
_ t. 

Stigazea L. P. Alena te zu dem Allgemeinen Pandrechte, der 
Gerihtt:, Eriminals, 9 % und Feg dem Lau; 


Strombed, Fr. 9. von. € langen der allgemeinen Bene 


Kaflen:Regliement, Be porteitape und db, Grempelgef oe be 

Staaten x. 2 Bde. agdeburg, 1925, gr. » Ear. 
Struvius, Ad. G. fur. cons,) Syntagma hie feudalis eis. Frank- 

furt a. M. 1717. 4. fatt 1 Thir, . 15 Ser. 


bal b te, d Bifhe, { bie i nd 
Se Be hinge, 2I Se 2 
at 5 


i 
SHdı® iibeimine von. en rauen Vereine und a mi 


“nbang tabellariiher Schhemas zur rt 4 bee Bin De) 
der Sehnaftstührung. Weimar —* 4Sgt. 
"Franesfet, a Fol. 
€, Bemerkungen 0 de — deutieen 
z.. den —E iſchen *** Leip gr. 8, ' as flott 124 B 
die Preuß. Staaten. Dalle, 1504. gr. 8. 
— ereer des bentigen ge gemeinen Preuß. — —* 
ſtatt 0 Egr. 
— i fi nfeltu 
Deriuh einer pra fen Un tung um m Beteeire 8 ee 
8 ”» A, rn hp * 
t. 
ae Er Das Handeldrent. gemeines, " in Deutialand 
larechtẽ Göttingen, 1841. gr. 8. 
Thöniszer, advocatus prudens. *5 « et * 
‚na ner eigenen Ste 
beit und Berfallung des deutihen Staats. Zee * 
t. 
libris Pandectarum com easum, resolut. — a & — 
Francoſurti, 1617 u. 4 . IE 
d Graats » Dolitif, ris d ib un 
Rast 4 Fhlr. M Car en Br 
‚nf. emainen - a —— einem fi 
reslau, 1895. gr. 8. flatt 
were, di — Gegau det edereats. ‘2 Kuf. "Berlin, isa2, % 
flatt 5 ©gr * 23 * 
Ueberfiht der aügem, Beruf. Gerictsorduung, na 
ergangenen neueren Berorbnungen. Balle, 1900, 
— der allgemeinen Hypotheken⸗ u. Depo) rg Sant Bent Ever ie 


ihnen verwandte, Hülis- und Noise: Bildu —— Mit seen 
Taboris ihesaurus communium ee Ir 30 er. 
esta) X Grunbfäge 6 den · Rechts nad d ie 
Te a a gegen Steele 
— Srandfüseh e dei "drea . und Bůrherredti Halk, ie. 
s 13 
für angehende Decernenten und — jur ga 
geltendes CR mit Berüdfihtigung get er — — 4 
nen 
Zitius, &_®. Das teurfhe Lehner 
Treutler, Hieron., select, disput. ad jus cirile ——— 
Targahelm, J. von. Berragtungen onauf dem Gebiete Malte 
a 
Ueber Domainen und Feen 3 Berwaltung, mit befonberer —— 
Ueber die 7 d. — deentſuti . d. 0. *— 
und Marginalien m erfung der — HN Pubiitatien 
und des Kanzlei- und —— — —— 


darüber ergangenen neueren Verordu — 


— dee 8 Yreuf. Landrechte, nad feine li und MR 
lien, m N Hemer ung, der Veran feit In —— Kr 
neueren Derordn. umd fonft. Erläut. Halle, 1801, en 


a — Beriofiung der Prooing peter 


Er 


d ‚b d die Juptiz + Verwaltung im Ooßerie thum 
en 9. Se 1817 und polniih. “ollo. 12 ear. 


Billaume. 24 Gaeuergefengebung Dee Preuß. Staats, nebft hira 


jungen u. Erläuterungen. u, 1839. 8. fl. 1} Thle. — 
Vinnius, Ara, nota in institut. Justin. Lipsiae, 1667. 8. 12 Sgr* 
Voet, de Jnstitutionibus imperialibus. Lugduni, 1691. Fol. 2% Sgr. 


i i dentiae R a Justiniano ftae lihb, 1- 

— m 

Waldeck, J.P., institutiones juris eivilis. Gettingae, 17%. 8. 7 Sr. 
Iter, Dr. Ferd. Lehrbuch des Firchenrechts aller hriftl. Eonfeffionen- 

—— A und vermehrte Auflage. Bonn, 1829. ar. 8. 
flatt 3 The. 0 Er. > + ee. AL 
tter, A. K. Dos gutsberrlich bäuerlibe Rehtsverhaltniß in befon« 

mie —— au rn mgenhärigen: Erbpädter und 

ri 3 


eibörigen im früberen Hoififte in Beitrag zur Lehre 
et Han — Münfler, 1336. ar. 8. fl, 2 Ehir a a 
Wehneri observationes. Francofurti, 1674. 4. W Ser. 


Wehner, P. M,, 


acticarum juris observationum lib. singularis 
Schilter. Argentorati, 1701. Fol. e 


cura 
ſtait 25 Thir. — 1 Thir. 10 Sgr. 


ortsreungen auf atademiſche und * 
es romiſe en 
entbält bad Recht ber 


wine, De; 2 ——— im age ei hu von bee 
nigl. Däniihen Gele ſſen ſch. zu Kopenbagen gefrönte 
— fatt 1 Thlr. 15 Ear. . . ’ * * Sagr. 
Wilhelmus, 6. A. Specimen observationum de jure in re. hued 
pro obtinenda faeultate legendi in academia ruperio carolina publice 
ezamini submittit, Heidelberg, 1512. & . . . +. 886. 
Wilbrand, Dr. $. I. Jul. Leitfaden hei gerichtlichen Lei ter⸗ 
ſuchungen. END 1. 4. ſtatt 15 Er wi * —— 
Wirfhbinger, Dr. S. 83 der Entfiebung, Ausbildun 
des jepigen rechtlihen Zuftandes_der Patrimonial»&erictsbarkeit in 
Banern. Gefrönte Breisihrift. Münden 1837, gr. 8. fl. 1Th. Ber. 


— 17 * 

Zahariae, Dr. 8. ©. Abhandlungen aus dem Gebiete der —* 

wirthſcaftslehte. Heidelberg, 1535. gr. 8. ſiatt 1 Thir. — 10 Eger, 
ahariae, Dr. 8. A. Die Lehre vom uche d. Berb 28 

3 “orktiagen ok und 1839, gr. 8. Pe) Zblr. * Tg > 1 hr, 

Zangeri, tractatus duo. Wittenberg, 1675. 4. .  » Ser. 

eitintereffen, Jahrgang 1842 in 105 Nummern. gr. 4. Ulm. 
3 Ratt 6 Thlr. 3 ve "s . Fight. 15 Sgr. 


jeitihhrift, für geſchichttide Rechtswifſenſchaft, derausgegeh 

Bi Saviann, Eihborn u. Böfben. 1. Bande —* A € ng 1. Bam 
„3. bit 3. us und II. Bandes, 1. bis 3. Heit. Berlin, 1915 bis 
1817. gr. 8. flatt 4 Ebir. 14 Sor. - . . 4 Zhlr. 15 Ber. 
obel, Ebrikonb._Der Rechte Doctor ı äh t vndt 

3 Weichbilt. Auffs new vberfeben ıc. Being ae a 
— 1 Thlr. 15 Sgr. 

Zoesii, H., commentarii in libros pandectarum. Coloniae, * * 
— Br 


v Ser. 


und 


Zoesii jus canonicum universum. Coloniae, 1691. 4, 





Neue rechts⸗ und ftaatd-willenfchaftliche Werke 


aus dem Verlage von Carl Heymann in Berlin. 


Berner, Dr., die Lehre von der Thellnahme am Vers 
brechen und die neueren Gontroverfen über Dolus und Gulpa 
mebit Rbaifter. ar. 8. ei “0. + 2 Thle. 18 Ser. 

Devofitalbug für Juſtiz-Tommiſſarien. (Mit ven vor 
gedruckten miniferiellen Beitimmungen über deren Führung und 
einem eng Regifter,) Bol. in Leinwand gebunven. 

Einfache (27% Bogen flarf) 1 Thlr. 5 Sgr. 
Doppelte 53%, * far) 1 Thit. MW Sgr. 

DepofitensManual, nebit den Banfor-ZinssTabellen-Schemas, 
beftchend aus dem Titel, der Verordnung über die veränderte 
— 2 vom 18. Jull 1849, ven Regifte»Schemas 
und einem alphabetifchen Regiſter. Kol, 


In Halbleverband. 5 Buch u. 4%, Buch Regifter 3 Thlr. 
Stärfere: 7 m... iJ Buch Regifter 4Thle. 
hmeis . . . . A 12% Ser. 
DotumentensAffervations-Regifter für bie Ger. Roms 


miffionen beftehend aus dem Titel, der Inſtruktlon zur gehöris 
a Führung befielben, den Regifter-Schemas und einem alphas 
Ka. Regifter, Fol, 7 Buch und % Buch alphabet. Regiiter. 
In Halbleverbaud & Thlr, 
Buchweis a 12%, Sgr. i ’ 

DofumentensAffervations: Kontrolle für bie Gerichte: 
Kommiffionen, nebit vorgedruckten gefeglihen Beitimmungen. 
über deren Führung und einem alpSabelifiben Regifter. Bol. 
1%; Bud u. . Buch Regiſter. Halblederband 1%, The. 

Buchweis & 12, Spr. 

Entfheidungen des KRönigl. Geheimen Ober⸗-Tribu— 
nals, herausgeg. im amtlichen Auftrage von ben Geh. Obers 
Tribunale:Räthen Dr. Seligo, Wilfe I, u. Ruhlmeyer, Reue 
Folge UL— VI. Bd. gr. 8. broſch. 15 Thle, 22% Ser. 

Ale 7 Br . .» .. . 18 Thle 2% Sgr. 

Grundgefehe, die, über die innere Berwaltung bes 


Preuß. Staats ober Berfalfung u. Ginrichtung der oberiten 
Staatsbehörbem und ber oberiten Behörden in den Provinzen 
der Preuß. Monarhie. Dienfts Inftruftionen und Anweifung 
zur Gefchäftsführung f. b. innere Staatsverwaltung ; nebft den 
—— Berordnungen für bie Verſorgungs⸗ u, Anflellungss 
erechtigten: und das u Penfionds Reglement für bie 
Givil-Staatsdiener. 3, Gebr. f, alle Beamte fo wie für Kam⸗ 
mer-Mitgl. d. K. Preuß. Staaten, gr. 8. br. 1 Thlr. 15 Sg. 
Hedert, Zaudbuch der kirchl. Gefepgebung Prenfens, 
Für Geiftliche, Kırchenpatrone, Berwaltungsbeamte u. Juriſten. 
2 Dre. gr. 8. broih. . . . . 2. 0. 2 The. 2% Ser. 
Hoffmann, Dr. Das Haufir-Regulativ für die Königl. 
Preuß, Staaten mit den daſſelbe erläuternden, abändernven u. 
ergänzenden Beftimmungen, unter befonderer Hinweifung auf 
den gewerblichen Verkehr im den Staaten des beutjchen Bolls 
Bereins, gr. 8. broſch. 00 no. 1% Ihlr. 
Höppe, bie Rechtsmittel der Revifion und ber Nice 
tigfeits-Befchwerbe bes Preuß. Vrozeſſes in ihrer durch 
bie Geſetzgebung uud bie Praxis des K. Sch, Ober-Tribunals, 
ihnen gegebenen Geftaltung ſyſtematiſch dargen., u. mit einem 
Anhange: die Verorduung vom 21. Zuli 1846, das Berfahs 
ten in ey betreffend und das, zur Musführung bers 
felben vom bera K. Geh. ObersTribunal befchloffene Reglement, 
desgleichen die Seichäfts - Bertheilung unter die 4 Senate des 
Geh. ObersTrib. und deren Gihungstage enthaltend, verfe 
ar. 8. broſch. 4. een er he 2 gr. 
Jahrbücher für die Preußiſche weltagehne ‚ Redie- 
wiffenfhaft und Rechtsverwalt, vom Siaate:Minifter von 
KRampp, Supplement. — Auch unter dem Titel: Das Ges 
feg über das Arafrechtliche Berfahren vom 17. Juli 1846 und 
der reribirte @utwurf zur Strafr Prozeß: Orbauung vom Jahre 
1861. gr. 8. broſch.. 0000 1 Thir. 


Jäſchke, Die Breuf. Baus Polizeir-Gefege und Verord— 
nungen. Gin Handbuch für Polizeis und Kommunal: Beamte 
Baumeliter, Bauhandwerker u. Hauseigenthümer. Mit befons 
derer DBerüdfichtigung der für bie . Berlin u, die Bro: 
vinz Brandenburg beſtehenden baupolizeilichen Beitimmungen 
nad ten einzelnen Materien zufammengeft. gr. 8. br. I Thlr, 

Daifelbe mit einem baumwiffenichaftl, Rachtrag 1 Th. 15 Sg. 

Kletke. Organifat. d. Juden: Wefens im Großherzog: 
thum Pofen, enthalt. eine Sammlung fämmtlicher hierüber 
ergangenen Kabinets-Ordres, Vinifterial:Reftripte, Ober: Präft- 
dial⸗Erlaſſe und Verfügungen der Königlichen Regierungen zu 
Polen und Bromberg, gr. 8. br. . . 1 The. 15 Ser. 

Körner. Das unbeweglidhe Eigenthum mad) Preußiſchem 
Mechte. ine ivitematifche Darftellung. Nady Lage der neues 
fien Geſetzgebung, w. mit Rüdficht auf deren Grörterung durch 
Praris und Wienfihaft. ge. 8... 2 Thlr. 20 Sur. 

Leitner. Negifter über bie bisher erſchienenen 52 Bände der 
von des Herrn Geh. Staats und Juſtiz-Minlſters von Kamphz 
Excell. gegründeten und herausgegebenen Jahrbüchern für die 
Preufifhe Sefepgebung, Rechtswifienichaft und Mechtsvermwals 
tung. Dach den darüber vorh. Spez.-Reglſtern. gr. 8. 2 Thlr. 

Lichtenberg, von, Die Strafe, die Zudhtbäufer, und 
das Zwange⸗Erziehungs⸗Syſtem, rechtlich entwicelt u. praftifch 
dargeflellt. a. 8 Br 2. 2.0.0. 1 Thle. 20 Sur. 

Ludwig. Gommentar - allgem. Landrecht für die 
Preuß. Staaten, oder Grläuterung des Allgem. Sanbrechts u. 
Vergleichung deffelben mit dem gemeinen, beſonders Römifchen 
Rechte, eb einem den Schleſiſchen Provinzialgefegen gewid: 
meten Anhange. 2 Bbe, in 4 Mbtheilungen. gr. 8. 4 Thlr, 

Materialien ur wiſſenſchaftl. Erklärung der neueiten 
allgemeinen preuß. Kandesgefege. 3.— 8. Heft. 8 Zufams 
menaeuommen » =» 2 2 0 ern. 1 The 0 Sur. 

Meerfag, ſyſtemat. Handbuch ber freiwilligen Ges 
richtsbarfeit nebſt Kormularen. Zweite umgeltaltete u. vers 
volltändigte Auflage. gr. 8. broſch.. 1 Tble, 15 Sgr. 

Neſſel, Bas Preuß, Straſ⸗Geſetz vom 17. Juli 1846 u. 
deſſen Zufunft, im Vergl. mit dem ıheinifchen Strafverfahren 
fuftemat, u. fritifch entwidelt. gr. 8. 17 Bg. geb. 14 Thlr, 

v. Kirhmann, Das Preuß. Givil»Brozeß:Gefep vom 
21. Zuli 1846 nach feinem Geifte und feinen Einzelheiten b 
uriheilt und erläutert. gr. 8, broih.. . . . . 4 Thlr. 

NotariensMegifter für Rechtsanwälte und Notarien mit dem 
vorgebruckten gefepl. Beſtimmungen über deren Führung. Bol, 
In Leinwand gebumden, einfach (27% Bogen) n. 1% Thlr. 

doppelt (5314 Bogen) m. 1%, Tblr, 

Bofadomwely, Graf. Das Hypothefenwefen des Grofs 
herzogthums Pofen; in feinen Gigenthümlichk. dargeſtellt. 8. 

1 Thlr, 18 Sgr. 

Präjudizien, bie, des Geh. ObersTribunals feit ihrer 
Ginrichtung im Jahre 1832 bis zum Echluffe des Jahres 1848, 
nad) der Paragraphenfolge der Gefegbücher georbnet und mit 
einem alphabetiichen Sachreginer verjehen, herausgegeben ven 
den Geh. Ober-Trib,-Räthen Dr. Seligo, Kuhlmeyer n. Wilfel. 
gr. 8. cart, LER: eı DER RE: TEE SER Er RN DIOR BE | 5 Thlr. 

Mauer. Die ſtändiſche Geſeßgebung der Preuß. Staaten, 
2 Thle, J. Theil: Tert der ftändifchen Gefege. IL Theil: 
Syſtematiſche Darftellung der ſtaͤndiſchen —8 gr. — 


fpäter darüber A Beitimmungen, 
j 


hebung der Privasgerichtsbarfeit u. des erimirten Gerichteflan: 
des, fo wie über anderweitige Organifation ber Gerichte nebü 
deu Motiven und den inzwifchen ergangenen ZuftizeMinifterials 
Refcripten, Infteuftionen und Regulativen, Unter Benupunz 
ber Nften des JuftizMinifteriums mit erläuternden Beinerkun 
gen verfehen. gr. 8. Erofh.. 2 2 2 2200. 1 To, 
Schröter, fpitematifhes Revetitorium des Nllgemei: 
nen Landredts mit vollitändiger Vergleichung d. gemeinen 
Rechts. Gin Hülfebuc zur Vorbereitung für die zweite und 
britte juriftifche Prüfung. 
1. Lief. Vreußiiches Erbrecht. ar. 8. geh. .. 15 Sar. 
2. Lief. Verträge, welche einen Titel zum vollen @igenthume 
geben. gr. 8. aeh. PR | 2 
— Nachtrag. Verträge, melde einen Titel zum Miteigen: 
thume u, getheilt, Cigenthume geben, gr. 8, geb. 74 Sar. 
3. Lief, Verträge, welche einen Titel zu bringlichen Rechten 
geben. au. 8. KO re. 15 Sr. 
4. Lief. Seibftftändige Verträge mit Ginfchluß bes Wediel 
rechts. gr. 8. geh 22 
5. Lief, Bon den Rechten aus Handlungen und gefeglichen 
Verhältniffen. ar. 8 ah . 2... 0. 15 St 
Schröter, Giviliftifche Berſuche im Gebiete des Preuß. 
Rechts. 1. Br. Bweite verbefierte und um das doppelte wer: 
mehrte Ausgabe. ar. 8. » : 2» 2 0000. 1 Tb 
Schück. Die Preuß. Konkure-Ordnung in ihrer neueſten 
Geſtalt mit befonderer Berüdfichtigung des Gefepes vom 28. 
Dezember 1840, Nebſt einer hifterifchen Ginleitung und einem 
aud dem Leben genommenen Beifviel ald Anhang für tem 
praftifchen Gebrauch und das Stubium bearbeitet. ar. 8. geb. 
1% Au. 
—, bie preuf. Strafprogeßs u, PoligeisGeridts:Orp: 
nung für bie öftliden Provinzen in ihrer neuefien Geftalt, 
mit Beruelfiti ung ber Verorbnung vom 2. und 3. Januar 
1849 und des Rheiniſchen Verfahrens, für den praftijchen Ges 
brauch bearbeitet, 8, brofh. . » 0. 2.0. 1% Tble. 
Sans, bie Preuß, Grefutions: und Subhaflation« 
rbnung, nebit rem Kaufgelder-Belegunge-, Liquidations- u. 
NAufgebets: Verfahren, nach den Vorfchriften der Prozeforbnung 
und deren Mbänderungen und Ergänzungen für ben praftifchen 
Gebrauch u. dus Studlum foftematifch dargeftellt. Mit einem 
Anhange, enthaltend: a) die Hänfer-Apminiftration® Ordnung 
vom 17. April 1812, b) die neue Häufer-Adminiftrationgordn, 
für Berlin n. Umgegend vom 1. September 1840, nebit Nach⸗ 
traͤgen. gr. 8..1 Thlr. 2 Ser. 
—, die Lehre von den Rechsmitteln gegen Erkenntniſſe im 
Givitprogeß:Anseinanderfegunge: und Imjurlenfachen, fowie in 
fisfalifchen Unterfuchungen, nach den Borfchriften der Vreuß. 
Prozeß Orbnung und den fpäteren Abänderungen derjelben für 
den praftifchen Gebrauch u. das Stubium ſyſtematiſch zufam- 
mengeftellt. Dritte verbefierte Auflage. ar. 8. - 1 The. 
Stellter, Der Preuß. EivilsProzef, mach ber allgemei- 
nen Oerichtsorbnung m. den Berorbnungen vom 1. Juni 1833 
und 21. Juli 1846. gr. 8. geh. - . . 1 hl % Sur. 
Megener, Das Berfahren in polizei⸗-gerichtlichen Un- 
terfuchungen nad ber Verordnung vom 3. Januar 1849, 
mit d. Gefchäfts-Inftruftion vom 23, April 1849 für die Po⸗ 
lizei⸗ Anwaͤlte und mit einem Berzeichniß der im Allgemeiner 
Landrecht und im ber Geſetzſammlung bis zum Anhange des 
Jahres 1859 enthaltenen allgemein poligeilihen Strafbe 
fiimmungen. Gin Handbuch für Poligeirichter und en 
mälte, Se 
Wollheim. Anleitung zur Bearbeitung von Hype: 
thefenfachen, insbefondere bei Untergerichten. gr. 8 broſch · 
1 Thlr, 5 Sgt · 


— — — — — 





31. 


1850. 





Sämmtliche hier angezeigte Schriften find durch die Heymann'ſche Buchhandlung in Berlin, 


W. Seinrichshofen in Magdeburg, 
in — O. E. S. Mittler 2 


offmann’ihe Buchhandlung und GSarneder & Eo. 
ofen, Theile in Königsberg und 5. Wagner in 


Glogau, fo wie durch alle übrigen Buchhandlungen zu beziehen. 


KUN ENGE UNE GH Gne 





„u. 


Das Allgemeine Landrecht für 1 Thaler 


mit allen Ergänzungen, Neffripten x. bie auf die menefte Zeit, bearbeitet von &, IB. Zimmermann, zunächſt 
für Beamte der i * — und Polizeibehörden ıc. 
nfauf be# 


Durch bilfigen 


der Huflayge liefern wir dieſes Werk, ca, 70 Bogen Hark, welches bisher 4 Thlr. 


gefoftet, zu dem beifpiellos billigen Preife von 1 Thlr, Der neue Abdruck diefes Werkes wird wieder 4 Thlr. keiten, 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Gruudzüge 


eines 


deutichen Strafverfahrens. 


Von 
3%.D.89. Temme, 


Königl. Preuß. Appellationsgerichte-Direltor. 


12 Bogen. 8. gebeftet. 1 Thle. 3 Ser. 


Die genannte Schrift ift fo eben fertig geworden und 
ausgegeben. Indem id) auf die vorläufige Ankündigun 
derfelben im September diejes Jahres vermeife, mache ® 
nur noch darauf aufmerkfam, daß die durchdachte gründ- 
liche Bearbeitung des Gegenjtandes, das tiefe Eingehen 
in die Elemente des Strafprogeffes, neben dem überall 
ſich ausfprechenden Freiheitsfinne des Verfaffers, jeden 
Freund freifinniger vaterländifcher Rechtsinſtitutionen in 
r em Grade anziehen werden. Den Zuriften vom Fade, 

efonders dem Stande der Richter und Bertheidiger, 
dürfte das Buch ebenſo unentbehrlich fein, wie es durd 
neue Anfhauungs- und ee gi feines Gegen- 
andes und durch Zufammenftellung der betreffenden Bor- 
hriften aus dem gemeinen, bem franzöfiihen und eng- 
iſchen Rechte und aus fämmtlichen neueren deutſchen 
Strafprogeh -Geſetzen und Entwürfen den Mitgliedern 
derjenigen Ständeverfammlungen, die mit der Strafrechts⸗ 
fliege ſich zu befaffen haben, dringend anempfohlen wer- 


muß. 
Arnsberg, im Dezember 1849. 
H. F. Grote, 


Berlag von L. Weyl & Go, in Berlin, Wilpelms Straße 57, 
EXXX 


Die Rheinpreußiſche Geſetzſammlung 
unter dem Titel: 


Neue Sammlung ſämmtlicher in der Preuß. Rhein— 
provinz für Rechtspflege und Berwaltung Gel— 
tung babenden Preuß. Gefege und Berorbnungen, 
7 Bände, incl. eines chronologifchen, fo wie 
eines Sacdhregifters, fammt einer Sammlung der 
noh am häufigften in Anwendung kommen— 
den älteren Provinzial:Landrechte, 

Preis broſchirt 6 Thlr. 20 Sgr., in elegantem engliſchen 

Einbande Preis 8 Thlr. 

ift feit einiger Zeit gemäß ihres urfprüngliden Planes 
vollendet und enthält ſämmtliche, in den Preuß. 
Nheinlanden bis 1545 einſchließlich publizir- 
ten Geſetze und Verordnungen und zwar ohne 
Unterſchied, ob fi diefelben auf, Die Nechtspflege oder 
auf Militair-, Civil» oder Zollverwaltung beziehen. Der 
Werth diefer Sammlung wird von Niemand in Zweifel 
gezogen werben, welder ſchon in der Yage war, bie amt⸗ 
ihen Rechtsquellen benußen zu müffen und dabei bie 
Schwierigfeiten kennen gelernt hat, die, bald in der Ge» 
feßlammlung, bald in den einzelnen Amtsblättern, ver» 
fündeten Geſetze und Berorbnungen aufzufinden. 

Gerade diefe Schwierigkeit follte durch die vorlie— 
genbe „neue Sammlung” befeitigt werben, indem in 
br in Gronologifher Ordnung und in einem 
ehr bequemen Formate Alles aus den verfähiedenften 

echtöquellen zufammengeftellt ift und fie fo dem Prat- 
tifer den Gebrauch anderer Sammlungen gänzlih ent» 
behrlich macht; Dieſer Sap hat nun nicht blos feine 
Geltung für die Geſetzgebung der Vergangenheit; ber 
Plan, wie er ſchon früher ausgeſprochen ift, geht nämlich 
dahin, in einzelnen fortlaufenden Heften alle fpäteren 


Geſetze und Verordnungen a rei fo daß alfo die 
fraglihe Sammlung mit der Gefepgebung ſelbſt Schritt 
halten wird. 

So eben wurde nun auch bereits der 1. Supplement- 
band, des ganzen Werkes 8. er enhaltend bie 
* ebung der Jahre 1846 und 1847, — vollendet 
und 3 zu dem Preife vom 22%, Sgr. überall zu haben. 

Eine genaue Revifion des Werkes, infomeit es bis 
jept erfchienen, ergab, daß von dem Herausgeber einzelne 
Eh und Verordnungen überfehen worden waren; ba 
derjelbe jedoch nicht auf Koſten der Vollftändigfeit diefen 
Sehler —— wollte, ſo ſind in dem 7. Bande der 
Sammlung alle dieſe früher ausgelaffenen Geſetze nad» 

etragen worden. Der Uebelftand, daß hierdurch bie 
Feitfolge nicht allgemein befteht, ift dadurch wieder be- 
feitigt, daß in der, demfelben Bande beigefügten chrono— 
logijchen Ueberfiht alle dieſe Geſetze in richtiger Zeit- 
folge eingefügt find. Für Juriften ift die dem Werte bei- 
gegebene Sammlung älterer Provinzial» Land« 
rechte, melde theilmeife noch hier und da zur Anwen- 
dung kommen, von befonderem Intereſſe. 

Durd alle diefe Mafregeln glaubt die Berlagshand- 
lung fih zu der Erwartuug bere Hat, die Zufriedenheit 
des Publitums fi begründet zu haben, 


Trier, im Dezember 1849, 
E. Trofchel jhe Buchhandlung. 


Dedentende Preisermäßigung: 


Der 


Preuſtiſche Civil⸗Prozeſt 


nach der neueren Geſetzgebung, 


unter Beifügung der ſeit dem Jahre 1833 ergangenen 
Berordnungen, erläuternden Reftripte u. ſ. w. 


von 


M. F. Eſſellen. 
21 Bogen. gr. 8. Ladenpreis 1 Thlr. 10 Sgr. 


wird hiermit bis zur Dftermeffe 1850 auf 
funfzehn Groſchen herabgefept. 

Diefes Werk enthält eine bis auf den heutigen Tag 
vervollſtändigte Darftellung des Verfahrens im Man— 
Dats-, gewöhnlichen und Bagatell⸗Prozeß und ift bezüglich 
feiner Einrihtung für den praftifchen Juriften ein [häpens- 
werthes Handbuch, das zu folhem Preis vielleicht nie 

“wieder geboten wird. Das angehängte alphabetifhe Re- 
“ gifter erhöht die Brauchbarkeit. 


Arnsberg, den 31. Dezember 1849, 
Be: A. 2 Nitter. 





Die Berfaffungs-iirfunde 


Preußifhen Staat 
vom 31. Januar 1850, 
unter vergleichender, Darftellung mit dem nen pe 
Berfaffungs-Gefepe für den Preuß. Staat vom 20. Mai 
1848, dem von der Berfaffungs- Hommifflon der an 
National» Verfammlung ausgearbeiteten Entwurfe der 
Berfaffungs-Urkunde für den Preuß. Staat vom 26. Juli 
1848, den Beſchlüſſen der Preuß, National-VBerfammlung, 
der Verfaſſungs » Urkunde für den Preuß. Staat vom 
5. Dezember 1848, den Revifions- Arbeiten beider Ham- 
mern und den Propofitionen der Königlichen Botſchaſt 
vom 7. Januar 1850, unter Berüdfihtigung der Motive, 
bearbeitet 


von 
Ludwig von Mönne, 


Appellationsgerichte-Rathe und Abgeoroneten pt I. Kammer für 
den 1. Eiegniger Wahlsezirhk. 

Um Man und Werth des Werkes beurtheilen zu 
können, wird die nachfolgende Vorrede des Berfaffers m 
demfelben genügen, der der juriftiichen Welt als Mither- 
ausgeber und Haupt-Redalteur des fogenannten Fünf- 
Männer-Buches rühmlichft bekannt ift. 


Vorwort. 

Die im Artikel 112 der oftronirten Verfaſſungs + Urkunde vom 5. 
‘Sejernver 1848 vorbehaltene Nevifion berfeiben in vollendet; Die 
revidirte Derfafiungas «Urfunde vom 3. Januar 1850 ik ald Staat® 
arundaeiep für den Preufifben Staat publisirt worden. 

a de Unternehmen, diefes leptere, in feinem Aufammenbange, 
einerieits mit der oftronirten Verſaſſungs lirfunde und 
vorangegangenen Entwürfen, andererfeiis mit den Mepiftond-Kr+ 
beiten der beiden Kammern, darzuntellen, wird faum tiner mäbern W 
ferıiguna bedürfen, Es gewährt daifelbe ein mehrfahes_Tmterele; 
einmal ein hiftorifcbes, — indem die veraleihende Darkkelung 
zugleich die Gefwimre des Staatsarumdarienes einihlleht; danız 
ein praftiihes, — indem das gegebene Material einem Kommen 
tar zum Werfländnik und aur Erflärung des Inhalte der Beriaflungf- 
Urkunde darbietet, Es wird in lepterer Bejiehung beabfichriget, einem 
Bedüriniffe, nıct allein derjenigen entgegen zu fommen, welde zur Im+ 
wendung dei Staategrundacſetes in ihrer amelihen Gıiellung, 
find; sondern aus besienigen Zheiled des größeren Yublifums, 
weldes in Preußen und Deutihland für das Dreußifbe Ber- 
faffunaswerf fich intereflirt, und dabel beibeiliat if. Don I 
praftifihen Nupen dürfte endlih die Darfielung fir diej fein, 
melden in dem geaenwärtigen umd fpäteren parlamentarifhhen m: 
lungen ein Gebſet ihrer ‘Fhärigkeit ſich eröffnet, und deren Aufgabe, meben 
der Anwendung ded Verſaſſungs + Gefepet, auch deffen weitere Emi* 
widelung fin wird. 

Damit it yugleih der Standpumft angedeutet, von meldem bei 
der vorliegenden Arbeit ausaegangen wurde. 4 lag feinesiweget im der 
Anficht, irgend einen Maafitab eigener Kritif anzulegen, vielmehr wird 
— ohne jede Beruͤaſchtigung der nolitifhen GBtellung, der 
Beriaſſer, und feine aleibaefinnten Freunde bei dem Werke der Repifion 
einnabmen, an weldhem mitzuwirfen, fie berufen waren — lebialib eine 
rein objektive Darfiellung des lekteren dargeboten. Eine folbe wird 
binreihen, um fi, — je nad dem verschiedenen Gtandpunfte der Dar- 
theien, — ei eigened Urthril zu bilden, in wielern Die renidirte Ber. 
fallungs » Urfunde im Einflange_ febt mit_den Königl. Werbeitun: 
aen des März 1339, In Berreff deren der Beriht des Königliben Staats: 
minitterlums vom 5. Degemter 1998,°) dei Morlegung der oftronirten 
DVerfajiungs» Urkunde, dem Könige die Derfiberung eribeilte, 

„unter irenger Kefbaltung jener Merbeifungen“ m 
werden. Ebenio mird die genebene Darflelung, — gleihfam rine Grm 
fenfeiter der Enthebhungs: ®elhihte des Gtanttgrundaeiepet Bi. 
dend, — zu einer vergleibenden Prüfung des Entwurf Ber» 
faßung für den beutihen Bunbdekitear, vom %. Mär) 19 5 

deſſen Definitive Vereinbarung dem Wereindtagne in Erfure werde 
balten und von deilen FeſinelUung e6 ng. gemacht worden ifl, ob und 
weſchen Abänderungen demnähft wiederum das Staatsgrund 
neien des Preufiihben Eraates zu unterwerlen bleibt, 

Die der Meriaffungs-Urkunde felbit vorangeftellte Einlei: 


* Deral. G. S. 1938, ©. 374. 
", Neral. Art. 119 der Derf,:lirf. v. 31. Januar 1850, 


- dv igui ide ige . 
A Be er on Ernten u Ber welde jur Dgige yanten. 
in die Reibe der conflitut 
u 


Bu Preukifhen Verfaflung und ihrer Repifion. 


mern 
Diefe Darkelung wird dem Zwede genügen, ein überfichtliches Bild der 


wurde, welhe Das Material des —— 
fo wird sich dies, — adgeſeden von dem bifkorifmen ntereile, — da: 
Durch rechtiertiaen, daß ebin die darauf anfbaulih werdenden Gegen: 
fäse einerfeitd nicht unmwelentlih für Die Interpretation dir Here 
Taffunge«Urfunde, andernieits geeignet fein werden, um am Die feßtern den 
bereits angedeuteten Mafflab Der eigenen Mritif anzulegen. 

Es fam neh die Frage in Berradt, in wiriern aum die betreffenden 
IR otioe zu berüdfichtiaen, weſche theils den Der Neriaffengs  lirfunde 
zum Grunde liegenden Entwiärden beigefügt, theils in den Gutac: 
ten der Kammer-Ausimäiie enthalten find, 

In diefer — iſt zuvorderſt thalfhlich uu erwähnen, daß, 
nach yuverläßiien ittheilungen, deraleihen Motive für den eriten, 
von der Höniglihen Etsatt: Regierung vorgelsaten, Entwurf eined Ber 
faſſunge Geſches pom DO. Mai 1548 und fr die oftropirte Berlaflungs- 
Urkunde vom 5. Dezember 1848 °%) nicht ausgearbeitet worden jind. 

Dagegen find dem von der Varfaſſungs Commilfion der Breukiichen 
Nation Berfommluna ansgearbeiteren Entwurfe einer Veriaflungs-Ur- 
tunde ipesielle Morive beigefügt; und für die Anträge der Per 
faffungs-Rusichfe beider Kammern find folhe in den der Beratdung der 
legteren zum Grunde gelegten Berichlen enthalten. j 

E# ann nicht in Zweſſel gejogen werden, daß die Kenntniß diefer 
Motive von um fo ardferem mtereiie if, ala bei deren Ausarbeitung 
die herworragenditen Männer der amt Drlmummeg und der repidir 
renden Kammern thäti Bearten Ind. Aber aum auf vraftiihem 
Etandrunfte betrachtet find dieſt Motive ein wichtiges Maieriai für 
die Auffaflung des Gelaee der Verfaifunas » Urkunde und für die Ausie- 
gung drrieleen. Dat deren Mitibrilung ih inden auf dir erbeblid- 
Ken Momente befhränfen mufre, wurde dur den Umfang eines vor: 
zugemeiie für den prafriihen Sandaebrauch brfimmten INerfes arboten. 

Henn endlich die Motive, weihe bi den Beihläflen der Blenar 
Verfammlungen mitwirfend geweſen find, ungweilelbaft auch in den 
Nerhandlungender Kammern enthalten find, fo erihten dennoch ein 
näheres Eingeben hierauf um fo weniger neretfertigt, als die Austähr 
zungen der einyeimen Mitglieder der Kammern in der Regel mehr 
nur den Standrunft ihrer Parchei andenten, mit aber Die Eh luf: 
foelgeruma oejonrn werben darf, daß die aufßgrieronenen Meinungen 
und Anfihten der Redner für die Ahftimmunnen der Aharordnneten 
von entscheidenden Gewichte geweſen. Wohl aber ericien ed von 
eben fo erhehtihem ntereile, als praftiihen Nuden. ftrts der au den ein« 

einen Artifeln geitellten Verbefierungs« Borichläne betreffenden 
rte zu erwähnen. 

Dir überall eriolfare Al tegirung der ſenograrhiſchen Werhandiun: 
aen und der Sigungd-Protofolle der Kammern wird überdies für dieieni- 

en, welchen ein näberet Einneben anf die einzelnen Materiem mün« 
hentirerth, das Auffinden der lepteren an den betreffenden Orten 
erleichtern, und im dieſer Beziehung einigermaßen Me Gtelle eined Ne» 
pertorium & über Die Kammerverbandlungen und Brotofolle binfibtlid; 
des auf die Nerfalfungd-Rerifion beyiglihen Inhalte derfelben, 


pertreien fönnen. 
— Der Vetiaſſer. 


Dies waren der von der Abnigl. Staattregierung der zur Vereinba 
rung der Bertaſſung des Vreus. Staated vorgeleate Entwurf eined 
Verfaſiun ML für den Breuß. Staat, vom m. Moi 1348, der 
von der Berfaſſunge Eommilfion der Preuß. Mationat-Merfammtun 
aufsgtarteitete Entpurf eimer aelaftunge: Urkunde für den Preut 
Staat, vom 2%. Jull 1348, und mblih die in Betreff der Einieltunge: 
formel und der & eriten Nretifei ber Berfafiungs + Urkunde aeiakten 
Beihläfle der Breuf. Mational-Verfammiung. 

"men 8 Th da Brit ———— 
jem en er nial. Staatsminifteriums vom 
5. Dezember 1848 (GE, 1848, ©. 372-374.) 


Das Werk erfheint in Imperial-Detav, fauber ge- 
drudt, und der Preis deffelben wird Zwei Thaler nicht 
‚überfteigen. nf: ‘ — 

Beſtellungen werden ion jebt entgegen genommen, 
und gleich nach Vollendung des Druds erpebirt. 

erlin, den 6. Februar 1850. 
Die Berlagshandlung von Earl Heymann 





Anleitung 


. 
- 


Behufs der von ben Gerichten rinzureichenden Erb- 
ihafte-Stempel-Tabellen empfehle ich die bei mir erfchie- 
nenen: 


Formulare zu den Erbfchafts-Stempel-Tabellen 
mit Titels und Einlagebogen 


Preis: Auf Eoncept-Papier mit der Anleitung zur 
Ausfüllung der Rubriken verfehen, für die Uften: 
* b Sgr., 4 Buch 10 Sgr., 1 Buch 15 Sgr. 

Au a zu den einzureichenden Mein: 
fehriften beftimmt: 4 Buch 74 Sar., 4 Buch 
124 Sgr., 1 Buch 20 Sgr. 


Zu gleichen Preifen: 
Formulare zu Gefangenen-Siften. 
Auch find erfchienen : 

Prozeh- Kepertotien für die Rechtsanwälte 
nad der hohen Verfügung vom 29. Dezember 1828, in 
Folio 50 Bogen nebft ——— Regiſter 1 Thlr. WSgr. 

Die Verlagshandlung von Carl Heymann. 


—— 


Binnen einigen Wochen erfcheint: 
die zweite, verbefferte und vermehrte Auflage der 


u fchnellen Ausbildung im 


höhern uſtiz⸗Subaltern⸗Dienſt 


Königlichen ee Kanzlei» Direktor. 
Die erfte Auflage it vollfändig abgefegt. 

Nah der Herausgabe derſelben haben fortgefeßte 
Studien, die Praris —* Freunde, mir Fehler und ne 
el darin gr rigt. Diefen Fehlern und Mängeln abzu— 
Seifen, bin f beftrebt gemwefen, da ich das Wert — na» 
türlih auch unter eg br der del bis auf 
die neuefte Zeit ergangenen Gefebe und Verordnungen — 
umgearbeitet, und dergeftalt verbeifert und vervollftändigt 
abe, daß Jeder, der fih im höhern Zuftijz-Subaltern- 
ienft ausbilden, zum Aftuariats-Eramen I, Klaſſe vor- 
bereiten und in der Praris einen Leitfaden haben will, 
daffelde nüplih und brauchbar, ja unenthehrlich finden 
dürfte. Außer vielem Anderen ift die Bervolftändigung 
befonders in we auf die theoretifhe und praftifhe 
Anleitung zu Kalkulatur«- Arbeiten geicheben, fo, 
daß die neue Auflage auch bedeutend ftärfer, als die erſte 

— wird. Höhe d - meß 
m die Höhe ber neuen Auflage ungefähr beſtim— 
men zu können, erlaube ih mir, — Sohlen 
tion ergebenft einzuladen, Guben im November 1849, 


2. F. Schmidt, 


Der Unterzeichnete hat den Vertrieb auch diefer neuen 
Ausgabe mit um fo größerer enge eit übernom- 
men, als ihm von vielen Seiten die rühmlichften wud an- 
szhennendften Urtgeile über das Buch zugelommen find, 





Der Verfaſſer Hat das Werk umgearbeitet, vermehrt, und 
bis auf die Gegenwart fortgeführt, fo daß es allen bil- 
gr Anforderungen gewiß genügen wird. Es dürfte 

bis 50 Bogen in groß DOftav umfaſſen, und joll doch 
den früheren Preis von Zwei Thalern für diejenigen 
nicht überfteigen, welde Vor dem Erfcheinen darauf ſub⸗ 
feribiren. ach dem Erfcheinen wird der Preis an« 
fehnlich erhöht werden müffen. 

Um die Anfhaffung zu erleichtern, wird Daffelbe in 
A Lieferungen a 15 & ausgegeben werben, wofür 
es dur jede gute Buchhandlung zu beziehen if. Wer 
den Betrag für ein oder mehrere komplette Eremplare 
franto einſchidt, erhält das Werk nad) deſſen Vollendung 

leihfalls poftfrei zugefandt. Es wird auf gutem weißen 
— ſauber gebrudt. 

Bei dieſer Veranlaſſung bringe ich auch die Andern 
Schriften defjelben Verfaſſers in Erinnerung, welde ihrer 
Zwedmäßigkeit und Brauchbarkeit wegen bereits rühmlich 
befannt ‚geworben find, fo mie einige andere Schriften 
meines Berlages, welche dringend empfohlen werden fünnen. 

Carl Heymann in Berlin. 
Königlicher — — und Verlagebuchhaͤndler. 


Schriften vom Kreisgerichts- Aetuarins Schmidt. 
Der Sefretair bei den Königl, Preußiſchen Gerichtsbehörden, 
ober Anleitung zum Erpediren, nebft Formularen, ſyſtematiſch 
georbnet, nach ber allgemeinen Gherichter, Hupotheten, Depoſi⸗ 
tale und — und dem allgemeinen Landrechte. 
gr. 8. 31 Bogen, geh . . 2 &ur, 
Das StempelsStener-Geiek vom 1. Mär 182, nebit ben 
dazu gehörigen jpätern Verordnungen und Erläuterungen, zum 
praftiichen Gebrauch — gr. 8. 15 er 
2 


geh. 
Allgemeine Gebührentare für die Ober: und Untergerichte 
vom 23. Auguft 1815, nebſt den dazu gehörigen fpätern Ders 
orbnungen und (Srläuterumgen, zum praftiftien — zus 
fammengefellt. 4. 16 Bogen, geh. . Rihl. 
Aligemeine Gebührentare für die Sufipeommiffarten und 
Notarien in Giviiprogeffen und Unterfuhungsfachen, nebft den 
dazu gehörigen fpätern Ergänzungen und Grläuterungen, zum 
praftiihen Gebrauch zufammengeftellt. 4, 7% Bogen, Er 
17% 


Gebührentare in Unterfuhungsfachen, für ſämmt ttiche, Om 
and Untergerichte, nebſt den dazu gehörigen Verordnungen und 
Erläuterungen, um praftiichen Gehraud — 4. 
7 Bogen, geh. 0 Sur. 

Gebübrentare für bie "Berichte, im Mandateı, ee 
und —— vom 9. Olteber 1833, nebſt den dazu 
hörigen ſpätern Bererdnungen und Erläuterungen, zum abe 
fen ur zufammengeftellt. &. 3 Bgn.. geh. 10 Sgr. 

Ile 4 Gebührentaren zufammen 1 Rthl. 17% Sgr. 


— beſonders den Herren Subaltern: Beamten 
ehlenswerthe Werke. 

Arndt, ©. Th, Allgemeiner Familien: und Gefchäfts;Briefiteller, 

oder vollftändi iger Ratbgeber für den fchriftlichen Berfehr in allen 

Lebensverhältnifien: enthaltend: Cine Anleitung zu ſchriftlichen 


Auffägen, nebſt Orthograpbie und Juterpunltionslehre und tie 
Lehre des brieflichen und Geſchaͤfteverkehrs, erläutert durch eine 
Mufterfammlung von Beifvielen zu allen Arten von freunbfchaft: 
lichen, Familien, Geſchaͤfts- und anderen Briefen, Quittungen, 
Rontraften, Anzeigen, Zeugnifen, Schulöverfchreibungen, Bol: 
machten x. — Nebſt einer Anleitung zur Redefunft, zum Bes 
fehr mit Behörben, einer genauen Wechſelkunde, dem Wichtig 
fen über Staatepapiere und Gilenbahn:Aftien, fowie über die 
Reſſort· Münze, Maaß · und —— Deutſchlande 
4. Aufl. 1850. 16 Ban. in Leinw geb, . . 15 Egr. 
Bräfide, E. D., Der Rechenmeifter ober bie Runk in 30 
Stunden alle arithmetifchen Aufgaben, welche bei Beamten, 
Geſchaͤfteleuten und Gemwerdetreibenren vorlommen, fchnell und 
ſicher löfen zu lernen. Mit 3600 —*8 1849. 6. Auf, 
(In 6 Lieferungen & 7% Gar.) gr. 8. XVI. und 351 Sei⸗ 
ten neh 6 lith. Tafeln . 1 Thlr. 15 Sgr. 
Goncipient, ber, oder neueſier Rathgeber beim —— 
Verlehr mit Behörden und Beamten, 1849, 14. Aufl. * 
15 * 
Favreau, Dr. E. A., Bollſtaändiges Fremdwörlerbuch. Gin 
Handbuch für Jedermann. 1848. 12 Liefgn. Ler⸗8. 59% B. 


Gerihts-Erpebient, ber Heine, ober gründliche % —— 
der meiſten im Juſtizfache verfommenden Grpebitionen unter 
Zuhandnahme der braktifigen Werke, und mit Berücfichtigang 
der fpäter ebirten Deklarationen zufammengeftellt, jo wie mit 
einem zweckmaͤßlgen Wörterbuche der Alten- und Geſchaäfte 
a. verfehen von mehreren Erpedienten. 2. Mufl. 8. XIL 


Gefchäfte-Reglement "für bie Büreans der "entre Se 
richte, 4. geb. 15 Sgt. 
Hauslerilon, juriftifces, für alle "Diejeni en, " melde ih 
mit den jurififchen Gefcyäfts-Mufdrüden und ihren Bedeutun— 
gen mäher vertraut machen wollen, unter Hinweljung auf die 
betreffenden Gefegitellen, von C. 3.82. 8 Bartjch. 2. unver: 
änderte Aufl. 1849. 8 Hefte 5 Sgr. oder fompl, 1Tbl. 10 Ser. 
Meertag, Syſtematiſches Handbuch der freiwilligen Gerichts 
barkeit nebit —— 2, — 8 —— 
Auflage. 1847. gr. 8. broſch. . 1 bir, 15 Ser. 
Provinzialr zu und Ctatuten ber Dart Brandenburg. 
Ein geitfaben in Rechts- Angelegenheiten, Neue bericht. Aufl, 
8 15 Sgr. — „der Provinz Pommern“ 12 Sgr — „vie 
Oſt⸗ und eftpreußifchen‘‘ 11% Sgr. — „ber Provinz Sb: 
fen“ 12 Sgr. — „und Obiervangen der Broving Solriea- 

15 Sgr. — „Statuten der Provinz Weftphalen“ 22! Sat. 
Rechts: und Gerichtsverfaſſung der Preußiſchen inpre: 
vinz, Gin Leitiaven und Unterrichtobuch für die Anwohner bes 
Rheins und Diejenigen, die mit ihnen in Geſchäfteverbindung 
De 8. — Auflage, von M. Pickhhardt 1346. 

. 12 Sur. 

— a B, Der Hansfefretair. "Gin brauchbares Hülie 
buch für alle Stände, 14., nady den neueften Staatsveränderun: 
Ei umgearbeitete und vermehrte fo wir * Karten verſehene 

n 12 — 15 an. a6 Sgr. 1 

Im —— des Jahres 1850 wird das 
Wollbeim, 3. S., Anleitung zur Be 


fachen, i imsbefondere bei Uatergeriipten, 1846. ar. 8. Br. 
1 Zble. 5 Sur. 

— der — und doaeinehenge * * 
1846. 8. ach. - . . 9 Egr. 


Wer mir einen vollftändigen Jahrgang des Juſtiz⸗ —— Blattes 
NSAB iranco — erhaͤlt dafuͤr den laufenden Jahrgang 1850 oder nach 


. einen fruͤhern. 


Sarl Heymann in. Berlin. 
















Siterarifcher 


re 






Anzeiger. 1850. 





Sämmtliche bier angezeigte Schriften find durch die Heymann'ſche Buchhandlung in Berlin, 
8, Heinrichsbofen in Mandeburg, Soffmann’ibe Buchhandlung und Harneder & Eo. 
in $ranffurt aD, E. S. Mittler in Poſen, Theile in Königsberg und H. Wagner in 
„Blogau, fo wie durch alle übrigen Buchhandlungen zu beziehen. 


Um den vielfach am mich ergangenen Aufforderungen 
zu genügen, bebe ich den für die 


Präjudizien des Geh. Ober-Tribunals 


eingetretenen Yabenpreis von 5 Thlr. wieder auf, und 
lafje den Pränumerutiond- Preis von 31, Thlr. bis 
Ende diefes Jahres fortbeftehen. Um auch diejeni- 
gen Abnehmer zufrieden zu ftellen, welche daſſelbe bereits 
mit 5 Thlr. angefauft haben, gewähre ich ihnen eine 
BGratis-Nahmwahl von Büdhern aud meinem 
Berlage im Betrage von 1%, Thlr., und geſchieht 
die Beftellung bei derſelben Buchhandlung, von mwelder 
das Werk zum Yadenpreife entnommen worden. Wer für 
einen höhern Betrag beftellt, kann natürlih 11%, Thlr. in 
Abzug bringen. 
Berlin, den 15, März 1850, 
Earl Heymann, 


Vollſtändig iſt jezt erfchienen, und durch jede Buch— 
handlung zu beziehen: 


Sy ſt em 
des 
deutſchen Privatrechts 


Dr. Cari Friedr. Gerber, 


ordentl. öffentl, Profeſſor des deutſchen Rechts an der Univerfität 
zu Grlangen. 


2» Bände 
gr. 8. geh. Preis 3 The. 18 Ser. 


Im Berlage von ©, P. Aderholz in Breslau 
iſt fo eben erſchienen: 


Ergänzungen und Grläuterungen der 
reußifcben MNechtsbücher durch Ge 
ekgebung. und Wiſſenſchaft. Dritte 
usgabe. Liter Band. Nahträge zu 
ven erfen zehn Bänden bis Ende Juli 
1849. Gr. 8. Preis 1 Thle, 25 Ser. . 


Diefer Band enthält ſämmtliche Geſetze und Ber- 
ordnungen, welde während des Drudes des Werkes bis 
Ende Sun 1849 erſchienen und ift nur allein für bie 
Befiber der 3. Auflage beftimmt. Die Beſitzer ber 
1. und 2. Auflage finden folden im 4. Supplements 
bande zur 2. Auflage (zugleich 2. Supplementbande zur 
2, Auflage), Preis 4, Ihlr., abgebrudt. 


Bei 3. Ente in Erlangen erſchien fo eben: 


Der Gerichtsfaal. Zeitſchrift für vollothüm— 
liches Recht, insbefondere für öffentlich» mündlides Ver⸗ 
fahren in Criminal» und Givilfahen und Geihwornen- 
verfafung. Unter Mitwirkung vieler deutſcher gefepge- 
benden Berfammlungen, Gerichtshöfe und Hochſchulen ꝛc. 
a von Dr. Ludwig: von Jagemann, 

uftiz- Minifterial-Rath. 2. Jahrgang 1850. 2 Bände 


oder 12 Hefte, gar. 8. broſch. 4 Ihlr, 20 Ser. 


_— 1... 


Bei Beit ud Comp. in Berlin erfchien fo eben 
und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Vermiſchte Schriften 


von 
Srievrich Carl von Savigny. 
1.— 3. Band. 


Der 4. und 5. Band wird in den nächſten Wochen 
ausgegeben. Preis für alle fünf Bände: 6 Thlr. 


So eben ift erfchienen umd durch alle Buchhandlun— 
gen zu erbalten: 


Das Geiep über die Bildung der Schwurgericdhte und das 
provijorifche Gefeg über dad mündlich öffentliche Ver— 
fahren mit Geſchwornen vom 24. December 1849, mit 
Dinzufügung der, nad) beiden zur Anwendung fommen« 
den fonfligen gefeglichen Vorſchriften. Herausgegeben 
von G. H. Ebhardi, Advocaten und Notar. gr. 8. 
geb. Thlr. * 12. 


Bekanntmachung zu den proviforiichen Geſetzen bom 24. 


December. 1849, über dasöffenslich mündlihe Verfah⸗ 


© ren mit Geichwornen undeüber“ die Bildung der Schwur⸗ 
„gerichte vom 31. Januar 1850. gr. 8. geb. Y4, Thlr. 


Helwing'ſche Hof» Buchhandlung in Hannover. 


Bei I. C. B. Mohr in Heidelberg ift erſchie— 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Kritifche Zeitfchrift für Rechtswiſſen— 
haft und Gefepgebung tes Auslandes, in Ber» 
bindung mit mehreren Gelehrten und Staatemännern des 
In» und Auslandes. Herausgegeben von Mittermaier, 
R. Mohl und Warnkönig. 


XXIII Band, 
I. u. 11. Heft. 


Preis des Bandes von 3 ir 2 Thlr. 20 Sgr., ober 
4 8. 


Inhalt des E. uud IE, Seftes. 


I. Ueber die Gerichtsbarkeit des Bundes in den 
Bereinigten Staaten von Nordamerika mit Hinblid auf 
das für Deuticland zu errichtende Reichegericht. Bon 
Dr. Tittmann in Dresden. — Il. Die Gejeßgebung 
über Erfindungsnotente in Europa und Amerika. Bon 
Dr. Makowiczka aus Prag. — III. Ueber die Ber 
frafung der im Auslande begangenen Verbrechen. Be— 
merfuhgen zu einem Gutachten der Parifer Reihtefa- 
eultät. Bon Dr. Köftlin, Prof. in Tübingen. — IV. 
Belgiſches Geſetz vom 15. Juli 1849 über den höhern 
Unterricht. Dargeftellt von Warnkönig. — V. Die 
belgiſchen Leihhänjer. Von R.Mohl. — VI. König» 
lihes niederlaͤndiſches Geſeß vom 10. September. 1849 
über das Verhältniß der Ausländer, die Polizei über fie, 
über ihre Aucweiſung Ind Auslieſerung. Mitgetheilt von 
Mittermaier. — VII. Bericht der engliſchen Parla- 
mentsfommilfion über den Geſetzentwurf die Aufhebung 
des Anklage-Schwurgerichts betreffend, und Ergebniß der 
von der Parlamentskommiſſion in Beziehung auf die Vor— 
unterfuchung vernommenen Zeugen. Dargeftelt von Mit- 
termaier. — VI. Leber. die jüngjten.legislativen 
Erfcheinungen in Belgien, dir eh be» 
treffend. Dargefeitt von Nypels, Prof. d. R. in Yüt- 
tich. — IX. Leber die neueften Arbeiten der practiſchen 
Juriſten in Griechenland, Bon Dr. Heimbad, Prof. 
in Leipzig. — X, Die neueren Pläne uud, Berhandlun- 

en über die Reform der Breiheitsftrafen in Gngland. 

on Dr, Marguardfen in London. — XI. Neue Ver— 
waltungs- und Straf- Polijeiorbnung von Toscana vom 
October 1849. Dargeftellt von Dr. Mittermaier zur 
Zeit in Piſa. — XH. Die Verhandlungen über die neue 
Eonftitution Frankreiche. Von Dr. Rauter, Decan der 
Rehtsfacultät in Straßburg. (Schluß des Aufl. Nr. XX 
in Heft-3. Band XXI) XIII. Der neuefte Entwurf 
der Straf Prozeforbnung in England. Ange. von Mit«- 


termaier. — XIV, e Unterfu der, » 

arbeiter. Angez · von es "r * * 

* Bollftändige Eremplare, ſowie eine größere 
Anzahl von frühern Bänden werben zır her⸗ 
abgejegten Preifen erlaffen. 


‚In Carl Mäden’8 Verlag in Reutlingen und 
Leipzig iſt jo even erichienen und in allen Buchbant« 
lungen zu haben: 


Dr. €. . von Bufnagel, Director des Königl. 
Kreisgerichtöhofes in Tübingen, „Mittheilungen aus 
ber Praxis der würtembergiichen Givilgerichte. Neue 
Bolge. 8. (51 Bogen); Preis 3 Thlr. 8 Nr. 


In der Verlagsbuchhandlung von Carl Heymann 
Heil. Geiſtſtraße No. 7, find fo eben folgende em= 
pichlenswertbe Schriften erfchienen, die in allen guten 
Buchhandlungen zu haben fine: 


Das Verfahren 


in 
polizeigerichtlichen Unterfuchungen, 
nach ber Verordnung’ vom 3, Januar 1849, mit der Ger 
ihäfts-Inftruftion vom 23, April 1849 für die Bolizei= 
Anwälte, und mit einem Verzeichniß der imm Allgemeinen 
Landrecht und in ber Grfep- Sammlung bis zum Jahre 
1849 enthaltenen allgemein polizeiligden Straibeftim« 
mungen. 
Ein Handbuch 
für Polizei-Richter und Bolizei- Anwälte. 
Heramögegeben 
von 
© 5 Wegener, _ 
Koͤnigl. Preuß. OberRegierungsrath. 


8. broſch. 1 Thlr. 


Der Herr Verfaffer, rühmlichſt befannt dur den, 
im Jahre 1812, von ibm berausgegebenen Gommentar 
zur Regierungd-Inftruftion vom 29. October 1817, bat 
in dem vorliegenden Handbuch einem Zeitbedürfniß ab— 
zubelfen verſucht, und ift dadurch ohnftreitig den Wün- 


m 9 Zu 


Then der damit befhäftigten Bramten und aller- Bolieis 


Behörden entgegengefommen. 


Das Werk. enthält nicht allein eine mit Hinzufügung 


aller neuen Beſtimmungen und vieler Erläuterungen vete 
jebene, vollſtändige Ueberſicht des, in der allegirten Ver 
ordnung vorgeſchriebenen Verfahrens, fondern auch meh» 
tere, beifpielaweife gegebenen Entwürfe zu einzelnen Ar- 


‚ten der formellen Gefchäftöführung für Volizei- Anwälte 


und für diejenigen commiſſariſch ernannten Grichäfisihän- 


I ner dieſer Katbegorie, welche mit dem gerichtlichen Ders 
fahren weniger vertraut find. u SR 
Zugleich erfolgen als Anlagen, ausführliche Verzeich* 
‚niffe der, im Allgemeinen’ Landrecht und in der Geſetz 
"Sammlung bis zum Jahre 1849 enthaltenen allgemein 
polizeilihen Strafbeftimmungen, unter gegenjei= 
tiger Bezugnahme derfelben, die wenigftend vorläufig den 
Mangel: eined längit gewünſchten vollitändigen, officiellen 
BPolizei-Strafr&efegbuchd weniger fühlbar machen werben. 

‚ Die tbeilmeiie tabellarifch eingerichtete Zujammenftellung 
und das alpbabetifche Sachregiſter erleichtern den Gchraud) 

des Buches ungemein. 


Der Concipient 
oder neueſter 


Geſchäfts-Briefſteller, 


beim Verkehr mit Behörden und Beamten. 
Vierzebnte Auflage. 
8. breſch. Preis 12 Sar. 
Inhalt: Augemeine Regeln bei der Abfaſſung von Ge« 
jchäftdaufjägen; Titulaturen, Refiortverbälinijje 
„der Gentrale und Provinzial» Behörden; Gintbeilung 
der Gefchäftsauffäge; Regeln und Mufter zur Abfaf- 
fung aller Arten gerichtlicher und außergerichtlicher 
Auffäge, 3.8. Bittichriften, Adreſſen, Berichte, 
Protofolle, Schievsmännijde, Verhandlun— 
gen, Gontracte, Mierhöverträge, Pachtvere 
träge, Lehr- und Baucontracte, Schuldſcheine, 
Wechſel, Anweifungen, Wollmadten, Teltar 
mente, Inventarien, Taren, it. it. 


Ergänzungen zum. Algen. Yandrecht, zur Allgem. 
Gerichts:, Kriminal⸗, Hypotheken⸗ und Depofital: 
Ordnung, zum Allgem, Regiftratur: und Kanzs 
lei: Reglement, zur Anweiſuug zur Verwaltung 
der gerichtlichen Salarienfaffen und zur Juſtruk⸗ 
tion über die Anfertigung der Jahres rechnung 

und Quartal-Ertracte der gerichtlichen Salarien- 
kaſſen von dem als Verfaſſer mebrererifür Subaltern» 
beamte beftimmten Werke ruhmlichſt befannten Actuar 


und KanzleirDirertor 2, F. Schmidt. 


Dieje Ergänzungen, wie fie gerabe dad Bedürfniß 
höherer Jufliz-Subaltern« Beamten’ erheiſcht, ericheinen, 
um auch jüngeren Subalternen die Anſchaffung mpatlg 
u machen, in Lieferungen, die beiden erſten von je 

ogen & 12 Egr., die folgenden von 16 Bogen a, 24 
Sgr. in Zwifchenräumen bon bier zu vier Wochen, und 
jede gute Buchbandlung nimmt Beftellungen darauf am, 
vie möglichſt balde zu machen ‚gebeten wird, um bie 
Auflage beftimmen zu fönnen. 


„Der Brei® des gangen Werkes wird unter 
feinen Umfländen mehr als 6 Ihlr.,betragen, 
felbit wenn das Werk, um demſelben die beabficdhtigte 
Nolitändigfeit und Brauchbarfeit zu geben, über 120 
Bogen ftarf werben müßte. 

Angebenden Subaltern-Peamten dürfte dies Werk 
ganz unentbehrlich, den älteren Subalternen aber 
an Fehr erwünfdt fein, meil die Geſetzgebung, ber 
fonvers ſeit einigen Jahren, im ſteten -Borfchreiten iſt, 
und ſich jegt ohne ein ſolches Werk gar nicht. überjeben 
läßt, was von den älteren und neueren Geſetzen gilt oder 
nicht gilt. Diefe Ergäansungen gewähren dieie 
Ueberficht, und macen dadurch den Subalternen, an 
welche jegt größere Anforberungen, ald früher, geſtellt 
werden, dad Studium der jegt wirflih noch gels 
tenden, aber in vielen anderen Büchern jonft 
erſt aufzuſuchenden Gefege möglich. 

An dieſen Ergänzungen wird, wie ſich von felbit 
verfteht, nach deren Vollendung fortgearbeitet und bon 
Zeit zu Zeit ein Supplements Geft geliefert werben, fo 
daß alle diejenigen, welche ſolche anſchaffen, zum bezüg⸗ 
lien Paragraphen und Titel des Ab. R., der A. G. O. 
u. ſ. w. alle neu erſcheinende Gefehe, Verordnungen ac. 
erhalten, und das Werk daher ftets brauchbar bleibt. 

Die Ergänzungen zum Allg. Landrecht 
allein werden aus 2 Doppelbeften (einem ſtarken Bande) 
befteben, und wird der Breis derfelben 2 Thlr. nicht über» 


fleigen. Die erite Hälfte ift bereits erfchienen und foftet 
1 Thlr. 
Anleitung 
zum 
freien Bortrage 
in 
parlamentariſchen, 


Gemeinde⸗ und Volks⸗Verfammlungen, 
mit zahlreichen Beiſpielen. 


Den 
E. A. W. Schmalz 
8. broſch. 10 Sgr. 


Eine Schrift, deren Gegenſtand in heutiger Zeit jo 
wichtig iſt, daß ſie Feiner weitern Empfehlung bedur⸗ 
fen wird. | 


— — — 


Grundſätze, welche von der Rriminalab- 
theilung des Königl. Ober: Tribunals 
(dem I. demnächft V. Senat) bei Verwaltung 
Der Strafrechtspflege beobachtet wer- 
den, nach den betreffenden Geſetzen georpnet und 

abgeſchloſſen am 1. März 1850. 8. br. 8 Sgr. 


Die Entfcheidbungen des Rönigl. Geb. 
Dber:FTribunals, 3. — 10. Band, welche 
im urfprünglichen Ladenpreis 22 Thlr. ko— 
fteten, find von mir zu dem herabgefenten 
zu von 8 Thlr. 20 Sgr. zu beziehen. 

a der J. und Il. Band diefer erfien Reihefolge gänz- 
lich vergriffen ift, fo bin ich bereit, um die Herren 
Abnehmer in den Befig einer vollfiänpigen Serie 
von 10 Bänden gelangen zu laflen, ftatt diejer feb- 
lenden die erften zwei Bände der neuen Folge zu 
ermäßigtem Preife zu liefern, und beträgt der Preis 
für die vollftändige Sammlung von 10 Bän- 
den 10 Thlr. 15 Sgr. 


Earl Heymann in Berlin. 


Unter der Preſſe befindet jih und werden ſchon jegt 
Beſtellungen darauf entgegen genommen: 


Entfcbeidungen 


bes 


Königl. Geh. Ober - Cribunals, 


Neue Folge Bd. 8, (18. Band der ganzen Reihefolge), 
gr. 8. ca, 36 Bogen. Preis ca. 31, Thlr, 


Meberficht des Inhalts. 


I. Plenar-Betchlüfte, 
A. Materielle Sefepgebung. 
a, Allgemeines Rıcht. 
L Poſſeſſorlſche Klage des Grben. 11. Befigftörungsflage gegen 
einen Bevollmächtigten. III, Entfräftung ber Grbverträge unter 
Ghelenten durch die Geburt vom Kindern im ipäterer Ehe. IV. 
Erbrecht unchelicher Rinder in ven Nachlaß des Baters. V. Rechte 
eines unehelichen, unter frangöfifcher Gefepgebung erzeugten Kins 
des gegen den natürlichen Vater, wenn berfelbe feinen MWohnfig 
an einen Ort verlegt, wo das allgemeine Landrecht uilt. VI, Rechter 
verhältnig des Indoſſatars einer faufmännifdyen Anweiſung zum 
SIndoflanten. VII, Entihädigungsverbinpligpfeit mehrerer Berg: 
bauenden, dem Grundeigenthümer gegenüber, VIII. Etrafbarfeit 
des brieflichen Bettelns, IX. Konfiskation bei außerorbentlicher 
Befirafung wegen Zollvefraudazion, 
b. Provinzielles Recht. 
x. Schleſien. Betrag ber großen Kanzleitare im Bereich 
der Mebiatregierunyen. 
B. Formelle Gefegpaebung. 
XI Rechtsmittel in Schmwängerungsfahen. XI. Begriff 
eines Rechtsgrundſahes im Sinne des Rictigkeitsverfahrene. 


I. Senats-Enticheidungen. 
A. Materielle Gejepgebung. 
a. Allgemeines Recht. 
1. Dnalififation der Berjährung, in Beziehung auf ihren 
An bei wechſelnder Geſetzgebung. 2. Nichtanwendung Inlän- 
bifcher hg + auf im Auelande geichlofene Verträge. 3. Aufr 
ſchiebende Bedingung. 4. Befipergreifung durch Vermiethung. 
5. @rfordermiffe einer zur Unterörechung ber Verjährung geeigner 
ten Rlageanmeldung. 6. Zuläffigfeit der kurzen Verjährung ge: 
gen eimen gerichtlich über — * Sachen geſchleſſenen Ver 
lelch. 7. Kurze Verjährung bei Rückforderung von gezahlten 
Roften, 8. Verjährung gegen Stabtgemeinen. 9. Bunfzigjährige 


* 


und :unvorbenfliche Berjährung. 10. Beiweisfraft einfeitiger in 
den Hinten des Schuldners gebliebener Darlehnsinftrumente. 
11. Belohnung der Merzte bei Reifen und babei ftattgehabter Br: 
handlung a Bud Kranken, 12. Gültigfeit eines durch eier 
Gbefrau, ohne Zuzlehung des Mannes, geſchloſſenen Wohnungs: 
Bermiethungevertrages. 13 Umfang ver Befugniß bes Verwal: 
terd fremder Güter zur Erhebung ber Winfünfte. 14. Ratihabiticn 
res Machtgebere, 15. Umfang der Berpflibtungen eines als 
Selbſtſchuldner verhafteten Bürgen, wenn von dem Hauptichult: 
ner noch ein Unterpfand besellt if. 16. Konfufien ver Rechte 
beim Erbſchaftskauf. 17. Aftivlegitimation eines Miterben zur 
Anfechtung von Verträgen, die von dem Grbiafier geſchloſſen wor: 
den. 18. Prüfung ter Urkunden bei Erwerbung einer ehne Ber: 
merk der Lehnseigenfchaft im Hypethekenbuch einartragenen Grunt: 
Mücke, 19. Aufacbın des Hypethefenrechts. 20. Umfang der eis 
ner Gemeine verlicehenen Helzacrechtſame in Beriehung auf neu 
hinzugetretene Mitglieber, 21. Umfang der Maldiirenrercchtigume, 
22. Verbaftung der Barers für die Schulden feines anßerbalt 
bes väterlichen Hauſes lerenden Kindes, 23. ntlafung tee 
Sohnes aus der värerlihen Gewalt, 24 Unbefugter Gewerbe: 
betrieb 25. Verpflichtung res Rheders, wegen d.r vom Kufter 
oder Schiſſer gemuchten Schulden mit dem Geſcäfltefend aufius 
fommen, 26. Dinglichfeit einer Neallaft und des Watronats ine: 
befonrere, 27. Teramännifhes Finderrecht. 28 Begriff un 
Strafe ter Lanpftreicherei, 29 Preßvergehen. a. Berantwortlic: 
feit der Drucker wıd Verdrelter verb-echeriiher Scyriften. b. Ber: 
haftunı des Neraktenrs einer Zeitſchrift für die von ibm aufat: 
nommenen Auffäge. 30. Thaͤtliche Wireifeglichkeit gegen Abge: 
orbnete der Obeigkeit. 31. Ehrenrühr ge Schmaͤhung red Rü- 
nige. 32. Wahl zwiſchen Geld und Seiänan Äftrafe bei Belci: 
digungen Im Ymte. 33. Etrafen der Polizeibeamten wegen Miß— 
brauch des Amta zu Erpreſſungen und zur Befriedigung der 
Privatleiv.nfcyaften. 34. Gefängnißftrafe brurlaubter Landwehr: 
minnr. 35. Bortäplihe Fürperliche Beſchädigung. 36. Rüd: 
falletrafe res Tirbflahls, a bei veraufargangener außerortentlis 
cher Beftrafung, b. beim vierten Tiebfiabl. 37. Begriff und 
Strafe des vierten Diebfiahle 38. Begriff des Raubes. 99, Ur: 
kunden-Entwendung. 
b. PBroviniielles Recht. 

40. Pommern. Befugniß ver in Lübifcher Bütergemein: 
ſchaft 1ebenden Eheſrauen zur Grrichtung von Tıflamenten 31. 
Kurmarf Brandenburg. Verpflictung des Eingular-Guccri: 
ford eines Nitteraute:Befigere zur Entrichfung dee Ehyärfgetreid € 
von bäuerlichen Hufen, 52. Kurmark Brandenburg. Erwer-⸗ 
benbe Berfährung von Seivituten auf Kirdyenarumbfiüde, 43. 
Schleſien. Deffentliche Konmunal⸗Kanen und Absaben von 
eingejogenen Gütern. 44 Stadt Breelau. Bauliche Verhält⸗ 
niſſe in den VBerftäbren. 45. Herwatbum Magdeburg. Be 
ebaupflicht. 46. Hırioatum Suchien. Dienttverbältnif ter 

ehrurfchnirter und Erboreſcher. 47. Münfter. AnethefersBris 
vilegien in ben Lambestheilen, welche zu dem ehemaligen Gieß⸗ 
Se Berg und zu den frangöfljchen Departements gehört 
aben. 
B. Bormelle Gefepgebung: 
j a. Givilprezeß. 

48. Reflitutionsflane. wegen Dlinderföhrinfeit, 49. Kanf- 
gelbervertheilung mehrerer für eine und biefelbe Borberung vers 
bafteter Güter, außerhalb des Falles des Konfurſes. 

b. Kriminalprozeß, 

50. Hrrabfepung ıcchtefrifig efannter Etrafen buch bie 
Gerichte, 51. Komperenz Ser Schmurgerichte und Verfahren vor 
venfelben, 52 Wirffamfeit unnülrig befellter Eciwurarrichte, 
53 a.b. Kontumazialverfanren ver den Echmurgerichten. 54. Nic: 
tigfeitebelchwerte des Etaatsanmwalts gegen das Nicptfchultig ber 


Geſchwornen. 
Hl. Präjudizien.. 





In der Palmfchen Berlagsbuhhandlung in Erlan- 
gen ift fo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: , 
Yrdhiv 


für bie 


nenefte Gefeßgebung 


in den 


deutichen Bundesttaaten. 


Eine vollitändige Sammlung 
der in den deutſchen Bundesftaaten feit dem März 1848 
bereits erfhienenen und Fünftig erſcheinenden 

Geſetze. 
Herausgegeben 
von 


Dr. A. Mauch. 
Jahrgang 1850. 1. Band, 1. und 2. Heft. 
gr. 8. geb. 

Seit dem März 1848 ift auch für die deutfche Ge- 
feßgebung eine ganz neue Epode eingetreten. Viele 
Staaten haben ihre Geſehze bereits im Sinne der Neu 
zeit umgeftaltet, in anderen wird diefe Umgeftaltung vor- 
bereitet, Dadurch ift natürlich auch ein neues Bedürfniß 
entjtanden. Der Staatsmann, der Volksvertreter, der 
Rechtsgelehrte, ja felbft der Sefhäftsmann, wird fih häufig 
in dem Falle fehen, die Geſeßgebung der Nachbarländer 
zu Rathe zu ziehen. In den meiften Hüllen ift es aber 
Außerft fchwierig, Foftfpielig und zeitraubend, fi die ein- 
einen Geſetze zu verſchaffen, und felbft große Bibliothe- 
en vermögen da nit immer auszuhelfen. Diefer viel» 
fach empfundene Mifftand bat den Herausgeber und ei» 
nige feiner Freunde veranlaft, alle dieſe Geſetze, mit 
Ausfcheidung der rein localen, in einer Sammlung zu 
vereinigen und diefelbe, um ftets das Neuefte liefern zu 
können, in Form einer Zeitfhrift herauszugeben. Als 
Anhang fellen Die wichtigften organischen Geſeße des Aus- 
landes mitgetheilt werben. 

Das Archiv erfheint in zwanglofen Heften von 
etwa 8 Bogen, deren 6 einen Band bilden. Der Preis 
‚eines Bandes ift auf 3 Thlr. 6 Ngr. feſtgeſetzt. 
Um die Sammlung vellftändig zu machen, werden bie 
Jahrgänge 1548 und 1849 baldigft nachgeliefert. 


Im Berlage von Georg Philipp Aderholz in 
Breslau ift fo eben erfchienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 


Dr. C. F. Koch, 
Kreisgerichto⸗Direktor und Appellationsgerichts-Nath in Neiſſe. 


Das Wechtelrecht 


nah) den Grundfägen der allgemeinen deutfchen 
Wechfelordnung und nad feiner Anwendung 
in den preußifchen Ländern. 
gr. 8. gebeftet. Preis 2 Thlr. 


3. Roc, 


Koͤnigl. Gcheimer Negierunge-Rath in Breslar. 


Agrar-Gefehe des Preuß. Staats. 


Dierte, nach der neneften Gefesgebung vollftäudig 
umgearbeitete Auflage. 


Erfte Lieferung. gr. 8. geh. Preis 20 Ser. 


Das Ganze erfheint in 3 Lieferungen, melde nicht 
getrennt werden. 


Bei 8. Weyl & Eo. in Berlin erfchien: 


Rechte und Pflichten 
des 


Miethers und Dermiethers 
nach preußifchem Nect. 
Von 
T. €. Daben, 
Königl, Kammergerichts:Afjefor. 
Preis 6 Sgr. 


Diefes bereits von den Behörden empfohlene Werk- 
den ift den Vermwaltungebeamten unentbehrlich, 


So eben ift bei ung erfhienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 

Die feit dem Yahre 1848 erlaffenen Gefege 
des Preuß. Staats, für Yuftiz-, Verwaltungs» 
Beamte und Gefchäftsleute 
(unächft als Anhang zu Zimmermanns Landredt), 
bearbeitet von 
Pegert und Straube, 
ca, 9 Bogen Lexilon⸗Format. Preis 12 Ser. 


Der Preufifche Gefchworene 
die betreffenden Gefege nebft Erläuterung enthaltend. 
Ein Hülfsbuc für Geſchworene. Preis 5 Sgr. 
2, Werl « Ev. in Berlin. 


In unferm Berlage erfchienen jo eben: 


Dermifchte Schriften 


von 
5. €. von Savigny. 
4. und 5. (letzter) Band. Preis des Ganzen 6 Thlr. 


Die beiden lebten Bände fünnen von den refp. Buch« 
bantlungen nur an Diejenigen verabfolgt werden, welde 
die erften drei Bände behalten haben. 

Berlin, Juni 1850, Veit & Eomp. 


Bei E. Gehrich & Co. in Erefeld ift erfchienen 
und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


ubbaftations:Ordnung, die, der Königl. Preuß. 
Aheinprowinzen vom 1. Augujt 1822, in Verbindung 
mit dem Inhalte der fih auf diefelbe beziehenden Ent» 
ſcheidungen der K. Landgerichte, des K. Appellations— 
Gerichtshofes und des K. Reviſtons- und Kaſſations— 
oft, bearbeitet und mit Anmerkungen verjehen von 

. Zorften. 12. ſteif broch. 15 Ser. 


Sammlung der feit dem 21. Zuli- 1811 erſchienenen 
Preuß. Geſetze und Verordnungen, welde die 5 
franz. Geſetzbücher modificiren oder neben denfelben in 


der Hönigl. Preuß. Nheinprovinz Geltung haben —. 


als Nachtrag zu der J. Eramer’fhen Sammlung — 
a Ergänzung der in derfelben ausgelaffenen Gefebe 
u. |. mw. Herausgegeben von 9.3. Buſch. 12, geh. 
1, Ihlr, 


In der Diet er ich ſchen Buchhandlung in Odttin- 
gen find erſchienen; 


Hechtsfälle 


zum 


academifhen Gebraude. 


Herausgegeben 
von 


S. K. Briegleb. 
Heft 1.2, gr. 4. geh. 3 Thlr. 5 Ngr. 


— 





Das mündlich ⸗oͤffentliche 
Verfahren mit Gefchworenen 


im 


Königreiche Hannover. 
Beiträge zur Erläuterung der daſſelbe betreffenden Geſthze. 
Bon 
9. U. Zachariae. 
Lief. 1. geh. 15 Nor. 


Im Berlage von Karl Wiegandt in Berlin er- 
ſchien fo eben und if in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Gefeggebung 
über 


Benutzung der Privatflüffe 
und 


Bewäflerung von Grundftücken 


von 


Lette, 
Mitglied des Landes-Oekonomie-Koll⸗giums und Präfldent bes 
Revfions:Kollegiums für Landes Kulturſachen. 


gr. 8. broch. Preis 15 Sgr. 


Die 
Befiter von Jimmermann's Landredt 
erlauben wir ung auf die fo eben bei ung erfchienene 
57 unter dem Titel: Die Preuß. Geſetzgebung 
feit 1845 (bis Mitte Juni 1850) von Pegert und 
Straube, Preis 12 Sgr., aufmerkfam zu machen. 


8, Weyl & Co, in Berlin. 


Preis: Herabfegung! 


Das in meinem Berlage erfchienene 


ſehtbuch des allgemeinen ſandrechts, 


dogmatiſch und Hiftorifch bearbeitet und mit Belagftellen 
verjehen von 


2, Schröter, 
3 Bünde, Ladenpreis 6 Thlr. 


iſt bis auf eine Meine Anzahl von Eremplaren abgefept, 
die ib, um gänzlib damit zu räumen, zu dem niedris 
gen Preife von 2 Thle. pro Eremplar von heute 
an liefere. 


Für's Studium des Landrechts, behufs der Borbe- 
reitung zum großen Gramen, zur Nepetition des Erlern- 
ten und des in der Praris Angewandten, dürfte es fein 
geeigneteres Werk geben, als das obige. Ohne fi in 
Heine Details zu verlieren, giebt es in Maren, präg- 
nant ausgedrüdten Sätzen eine ſchöne fnftematifche Le: 
berficht des ganzen landrechtlichen Lehrgebaͤudes, 
Die nad folgenden Rubriken behandelt ift: 

Inhalt des 1. Bandes: das Recht im Allgemeinen, 

a „ NH. r das Recht der Verträge, 

= III. das Recht aus Handlungen 
und Verhältniſſen (Familienrecht und Quafifontrakte mit 
Einſchluß des Vormundſchafterechte, — Erbrecht, — von 

emelnſchaftlichen Familienrechten, Familienſtiftungen und 
Fiveitommiffen). 
Ale guten Buchhandlungen nehmen Beftellungen an. 
Berlin, den 20, Juni 1850. 


Gar! Heymann, 


In der Verlagebuchhandlung von Earl Heymann, 
Heil. Geififtraße No. 7, erfhienen fo eben und find in 
allen guten Buchhandlungen vorräthig: 


Entfheidungen 
dee 
Königlichen Ober -Tribunals, 


herausgegeben im amtlichen Auftrage von den Geheimen 
Ober-Tribunals: Rüthen 
Dr. &eligo, Kuhlmeyer und Wilke 1. 
Neue Folge WERE. Band. 500 ©. in gr. 8. broſch. 
Preis 3 Thlr. 15 Ser. 


Das fpecielle Inhaltsverzeihniß befindet ſich im Li— 
terarlichen Anzeiger No. 2 des Zuftiz-Minifterial-Blatte 
No. 21 vom 24. Mai 18650, 


Anleitung 


fih_zum höheren preußifchen Juſtiz⸗ 
Subaltern⸗Beamten — 


2.5 Schmidt. 
Subjeriptionspreis bis zum Erfcheinen der 4, Lie— 
ferung 2 Thlr. 

Da bie 4. Pieferung noch im Laufe diefes Monats 
eriheinen wird, und mit derfelben der Ladenpreis von 
3 Thlr. für das vollftändige Werk beftimmt eintritt, fo 
werben diejenigen Herren Subalternen, welche das Werk 
nod zu dem billigen Preije wu beziehen wünfchen, erfucht, 
ihre reſp. Beftellungen der Berlagshandlung einzufenden, 


Unter der Preffe befinden fid) folgende wichtige Schrif- 
ten aus der Rechtswiſſenſchaſt, auf deren Erſcheinen die 
—— Juriſten ganz beſonders aufmerffam gemacht 
werben: 


Die Proteftationen im Sypothekenbuche 
nah Preuß. Recht, mit Anhang: Ueber 
die Wirfungen des Arrefts unter mehre- 
ren Öläubigern. Bearb. von E. Ditmar, 
Kreisrichter, 


Zufammenftellung d. beftehenden Borfchrif- 
ten über die Prüfung und Befchäftigung 
ver Auskultatoren, Meferendarien und 

ſſeſſoren bei den Gerichten, dergleichen über 
die Anftellung der richterlihen Beamten, der 
Staatsanwälte, Rehtsanwälte und Nota— 
rien in Preußen, mit Auefchluß der Rheinprovin;. 
Unter Benugung der Alten des Juſtiz-Minifteriums 
herausgegeben von Schering, Kyl. Zuftizrathe. 
8. broſch. 16 Egr. 





In derfelben Handlung ift ferner vorräthig: 


Der PreuGitche Eivilprozet; 
nad der neueren Geſetzgebung, unter Beijügung der feit 
dem Jahre 1843 — Verordnungen, erlaͤuternden 

teferipte u. ſ. w. 
Bon 
M. F. Eflellen. 
Herabgefeßter Preis 15 Sgr. 


Im August erscheint wie bisher der . 


TERMIN-KALENDER 


für die 


Preussischen Justiz- Beamten 
auf das Jahr 1551. 


ie innere Einrichtung des zum Eintragen der Termine und anderer 
Die innere Einrichtung d Eintragen der Termine und 
Geschäfts-Notizen bestimmten Theiles, welchem gleichzeitig alle gewöhn- 
lichen Kalendernachrichten beigegeben sind, ist allgemein als zweck- 
mässig und vortheilbaft befunden worden, und darf als bekannt voraus- 
geseizt werden. 2 

Die früheren Jahrgänge enthielten Statistik und Karten der Kammer- 

ichts - Departements und der Departements der Ober - Landesgerichte 
zu Breslau, Königsberg, Insterburg, Naumburg, Paderborn, Arnsberg, 
Posen, Bromberg, Stettin, Glogau, Marienwerder, Magdeburg und Ratibor. 
Diesem 13. Jahrgang auf 1851 wird eine 


Justiz- Verwaltungs - Statistik 


des Appellations - Gerichts zu Cöslin 
nebst einer Karte desselben Bezirks 


beigegeben werden, welche alle Orte nachweist, die für die Justiz-Ver- 
wahre irgendwie von Interesse sind. 
Der Preis des Termin-Kalenders in englischem Kattunband mit Ver- 
oldung bleibt_für ein gewähnliches Exemplar au 300 Seiten stark 

Ser., den Tages-Kalender mit Papier durchschossen 77) Ser 

Man bittel genau zu bestimmen, welche dieser beiden Gatiun 

‚ und um des Ensbags gm zu sein, die Bestellung 

recht zeitig zu machen, weil die Erfahrung gelehrt hat, dass dem 
Verlangen späterer Besteller nicht mehr genügt werden konnte Als 
seiner wichtigen Beilagen wegen noch von Werth ofleriren wir einige 
wenige Fxemplare der ersten Jahrgänge, nämlich 1%9, 1840, 1543, 
1544, 1345, 1816, 1847 und 1819 & } Thir. jeder, 1549 und 1850 & $ Thir.. 
1841 und 19842 fehlen gänzlich. 


Da es wünschenswerth ist, dass in den Kalender die 
neue definitive Besetzung der Gerichte, die im 
Laufe des Juli kaum vollendet werden dürfte, so wie 
alle Personal-Veränderungen möglichst voll- 
ständig aufgenommen werden, so kann und will er in 
Bezug auf Frühzeitigkeit des Erscheinens nicht 
mit andern Kalendern concurriren. Dessen ungeachtet 
wird er hoffentlich noch im August ausgegeben werden 
können. 


gewünscht wi 


Inhalts - Verzeichniss, 


1. Vorhaltungen bei Ableistung von Eiden und die dabei vergeschrie- 
benen Formen und Normen in deutscher und pelnischer 


Sprache. 

il Tobelle zur leichteren Ermittelung des Ablaufs der gesetzlichen 
Fristen zur Anmeldung der Kechtsmittel und zur 
Binreiebeng der Kinführungs- u. Rechtfertigungs- 
schriften in Civil-Prozessen für das Jahr 1851, 

HE. Schwängerungs Tabelle für das Jahr 1851. 

IV. Justiz - Verwaltungs - Statistjk des Appellatiensge- 
richts zu Cöslin nebst einer Karte desselben Depar- 
tementse : 

V. Namensverzeichniss der höheren Beamten für die Justiz- Verwal- 
tung mit Angabe ibrer Aneiennilät und ihrer Dienstjahre: 

A. Das Justiz-Ministerium. 

Das Geheime Ober- Tribunal. 

Der Rheinische Kevisions- und Kassationshof. 

Die Immediat Justiz-Ezaminations-Kommission. 

. Präsıdenten und Direetsren bei den Appellationsgerichten, 

. ausschliesslich des Departements des Appellationsgerichts- 

hofes zu Cöln. 

Räthe der Appellationsgerichte, ausschliesslich des Appella- 

tionsgerichtshofes zu Cülo, nach ihrer Anciennität geordnet, 

mit alphabetischer Vebersicht 

. Die Öber-Ntaatsanwälte bei den Appellatiensgerichten 

Die Disectoren der Stadt- und Kreisgerichte. 

Die Staatsanwälte hei den Stadt- und Kreisgerichten. 

Obergerichts - Assessoren und andere Gerichtsbesmte ( aus- 

schliesslich des Departements des Appellatiensgerichtshofes 

zu Cöln), welche die grosse Staatsprüfung seit dem 1. Januar 

1351 bestanden haben. 

. Höbere Justizbeamte in dem Departement des Appellatiens- 

gerichtshofes zu Cüln: 

a. Präsidenten, Rüthe und andere Beamte, welche den 
Hang der Obergerichtsräthe in den übrigen Departe- 
ments haben; 

b. Obergerichts- Assessoren, welche die grosse Staats- 

fung bestanden haben und noch nicht in einem 
mie stehen, mil welchem der Rang eines Oberge- 
richtsraths verbunden ist. 

Vi, Namens-Verzeichniss der sämmtlichen Rechtsanwälte, 
Advokat-Anwälte, Advokaten und Notarien, nach dea 
einzelnen Central-Spruchbehörden und Obergerichts-!hepartements, 
so wie nach ihrem Wohnort geordnet, mit Angabe des Gerichts, 
bei welchem dieselben zur Praxis befugt sind 

VII. Tabelle zur Nerechnung der Interessen auf 1 Jahr und auf 1 

Diss von 1 bis 50,000 Thie. Kapital zu 5, 4}, 4, 35. 3, 2] und 

2 Procent 

VIII. Procent- Tabelle der Auktions-Kommissarien bei gerichtli- 

chen und freiwilligen Auktionen. 


Alle guten Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. 
Berlin, den 30, Juni 1850. 


Verlagshandlung von Carl Heymann. 


= Mens 


Faza 


p 





Zu den von den Möniglihen Geriotäbehbrden laut Verfügung vom 30. Juli 1849 anzuiertigenden Leberfihten, als: Eipil- und 


Kriminal:Referatt-Fabellen, Grfongaenenlifien, 


Perfonal: 


ahmeifunaen, fowie zu Erbfhafts-Grempelr'Fatellen und 


u den nach der hoben DVerfraung vom 21. Mai d. J. jept anzulegenden Repertorien ininterfuhungsfamen erlaube in mir auf die bei mir 


16 vorrätbigen Formulare aufmerfiam zu maden. 
er Preis derfelben if —— 


* [23 “ [23 


15 


ud auf Eoncept: Papier 5 Sar., auf Kanzlei: Papier = ar. 5 m. 


[2 


’ „ „ ‘ ” * P- 1 [23 0 
(NB. Die Formulare zu den au. Merertorien fird nur auf Kanzlei. Bapier u baten.) 


R Berner bringe ih meine Garmuları ju Norladun 
münbliben VBerbandlungen vor dem @inzelrichter 


ſewle meine evofiten-Manztale in Haltlederrand, 5 
ofumenten- Rılervationt Regler in Halblederband, 7 


en der 
— un zu 4 Sar1 
und zu mändliben Berbandlungen vor drei Richtern dur iu 5 gar.i us u Ser; a 

er an 3 hir, ärferr au 4 bir. 


sich neh Meai 
Fus und Rrgifter zu A Fbir. 


Angetlasten und der Zeugen in interfubungsfahen, 
Be au TE Car. 1 Ri ju 10 Qar. s SuM 
Auch ju 124 Epr. 


ofumenten-Aflervationeffoniroile in Halrlederband I] Ruh und Rroifter 1 Zdir. 15 Sgr. 
(Buchweis von Lepteren a 125 Egr.} 


{ neruma. 
—— Berlin, Mitte Juni 1850. 


. Garl Heymann, 
Königl. Kommerzienrard und DVerlage-Buhändier, 


NM 4A. Siterarifcher 


Anzeiger. 1850. 
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Sämmtlihe bier angezeigte Schriften find durch die Hepmann’ihe Buchhandlung in Berlin, 
8. Seinrichöbofen in Pfand eburg, german Ihe Buchhandlung und —— & Go. 


in Franffurt a. O, E. &. Mittler in 


ofen, Theile in Königsber 


und 8, Wagner in 


Glogau, fo wie durch alle übrigen Buchhandlungen au beziehen. 


Im Verlage von Friedrih Bieweg und Sohn 
in Braunſchweig if erſchienen: 
Die größeren 


Jufti;-Örganifations-Geletze 
für das 
Serzogtbum Braunfchweig 
aus den Jahren 1849 und 1850, 
nebft 
einem furzen, den Motiven, Berichten und Berhand- 
lungen über diefelben entnommenen Commentare. 
In zwei Bänden. j 
Erfter Band: Die betreffenden Geſetze enthaltend. 
weiter Band: Den Commentar enthaltend. 
Zufammengeftellt 
von 
N. Degener, 

Doctor der Rechte und Apvofat in Blankenburg a. H. 

9 Fein Belinpapier. geb. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
(Grfter Band 1 Thlr., zweiter Band 20 Egr.) 

Diefes Werk ift befonders darauf berechnet, den bei 
den Gerichten des Herzogthums Braunſchweig beihäftig- 
ten Juriften als eine bequeme, fämmtliche im täglichen 
Rechtöverkehre zur Anwendung fommende Gefepe enthal- 
tende Handausgabe zu dienen, zugleid aber die Ergebniffe 
der neueften Thätigkeit der legislatorifchen Gewalten des 
Herzogthums im Bereich der Juſtiz dem Auslande zu- 
jänglier zu machen, als es ſonſt würde ber Fall fein 
Önnen. 

Es wird indeß von Intereſſe fein, Die Motive zu 
den einzelnen Geſehen näher lennen zu lernen; im zwei—⸗ 
ten Bande ift daher ein furzer, aus den Motiven, Be- 
richten und Berbhandlungen über die in Rebe ftehenden 
Geſetze geihöpfter Commentar gegeben mworben. 


— — 





Bei Ferdinand Enke in Erlangen iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Blätter für gerichtliche —— 
Für Aerzte und Juriſten. Bon J. B. Friedreid. 
r. 8. 1. Heft 10 Ngr. oder 36 &r. rhein., 2. Heft 
Ngr. oder 30 &r, rhein. (Jährlich 4 — 6 Hefte). 


Frey, Ludwig. Die Staatsanwaltfchaft 
in Deutfchland und Frankreich. gr. 8. geh. 
1 Thlr. 2 Nor. oder 1 31. 54 &r. rhein. 

Gerichtsfaal, der. Zeitſchrift für vollsthümliches 
Recht, insbefondere für öffentlih-münbliches Berfahren 
in Criminal» und Eivilfahen und Gefchwornenverjas- 
fung. Herausgegeben von Dr. Ludw. von Jage- 
mann. Der X ahrgans von 12 Heften a 6 Bogen 


ar. 8. 4 Thlr, MW Nagr. oder 8 Fl. — Ar. rhein. 


Gm Berlage von Friedrich Bieweg und Sohn 
in Braunſchweig iſt erſchienen: 
Compendium 


der 


Veterinär⸗-Jurisprudenz. 


Als Leitfaden bei Vorleſungen und zum Handgebrauche 
für Regierungs⸗ und richterliche Beamte, Ädvocaten 
und Gerichts⸗Thieraͤrzte. 

Bon 


Großherzogl. Veterinär: Phyfifus, außerorbentl. Profeffor an ber 
Univerfität und Lehrer ber Thierheillunde am landwirthfchaftlichen 


Inftitute in Jena, 
gr. 8. Belinpapier. Geheftet. Preis 25 Ser. 


Bei Wilhelm Haffel in Elberfeld iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Mer Patronat 


nad) Preußiſchem Landes- und Provinzialredhe 
und die Verſuche feiner Aufhebung. 
Bo 
Hugo — 


Doctor der Rechte und Mitglied der hiſtoriſch-theologiſchen 
Sefellfgaft in 24 — 


Preis 20 Sgr. 


Kalle | zu —— . u; Pe Budı- 
m Bitzungs- Berichte 


der 


+ 


bayerischen Strafgerichte 


herausgegeben von ber u 
Redaction der Blätter für Nechtsanwendung. 
Erfter Band. 
8. geb. 2 Thlr. 20 Near. 

Die Hritit hat diefes Unternehmen als ein „höchſt 
sgebiegenes. und, einſichtsvoll redigirtes" bezeichnet, das 
auch dem nicht bayerijchen Juriken und Gefchworenen 
als eine intereffante und belehrende Lectüre bejonders zu 
empfehlen iſt. | 

Bon biefen Berichten, wovon jährlih ein Band in 
vier Heften erfcheint, ift das erfte Heft des zweiten Ban— 
des bereits verfandt, und das zweite Heft unter der Preffe. 

Erlangen, 25. Juli 1850. 

Palm A Ente. 


In der Fr. Linpihen Buchhandlung in Trier 
it erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Protokolle 
der 
Central⸗Commiſſion 


zur 
Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats 
pro 1849/50. 
gr. 4. geheftet. Preis 1 Zhlr. 10 Sgr. 


— 


der 2. Kammer 


*- 


Bei Carl Heymann in Berlin, Heil. Geiftftraße 
No. 7, erfchtenen fo eben und find in allen guten Buch— 
bandlungen zu haben: 


Tatchenbuch 
um dienftlichen Gebrauch 


Geſchworne und Richter. 
Enthaltend eine ſyſtematiſche Ueberficht; der: auf das 
Schwurgerichts-Verfahren bezüglichen Verordnungen. 
Zufammengeftellt und mit practijchen Erläuterungen ver- 
ehen von 
Neuter, 
Stadt: und Schwurgerichts⸗-Praͤſidenſen in Künigeberg i. Pr. 
12, cart, 12 Sgr. 


Dbiges Büchlein wird dur die Bolltänbigfeit und 
»überfihtliche > klare Darftellung feines Inhalte Aeden 
Geſchworenen und beifigenden Richter, mentbehrlich fein, 
und empfiehlt fih daffelbe außerdem durd ein bequemes 
Format und faubre Ausftattung. Der Name des Beten 
Verfaſſers bürgt für eine gediegene Arbeit. 





— 


Zufammenftellung 
der 
beftehenden Borfchriften 
über die 


Prüfung und Befchäftigung 
der 
Ausfultatoren, Meferendarien und 
Aſſeſſoren bei den Gerichten, 
besgleihen über bie 


Anftellung 


ber 


tichterlichen Beamten, ver Staatsanwälte, 
Nechtsanwälte unv Notarien 


in 
Preußen mit Ausschluß der Rheinprovinz. 
Unter Benupung der Akten des Zuftiz- Minifteriums 
von 


Schering, 
Königlichen Juſtiz⸗Rathe. 
gr. 8. broſch. Preis 16 Sgr. 


Durd die Herausgabe des obigen Werkchens ift ci- 
nem längjt gefühlten Bedürfniß abgeholfen worden. Daſ⸗ 
felbe ift von der: größten Wichtigkeit eben fo wohl für 
bie jüngern Juriſten, welche bei ihrem Eintritt in 
die praktiihe Laufbahn fi mit den Anordnungen zu ih» 
rer Ausbildung und Vorbereitung zu den weiteren Prü- 
fungen bekannt maden müffen, als für ältere Zuftiz- 
beamte, welde. für die Heranbildung derfelben zu forgen 
haben. Die Herren Präfidenten Simon und Kieker 
„haben das Werfen gründlich geprüft und feinen jegigen 

halt: gutgeheißen. 





Die Preußifchen 
Banpolizei-Gefehe und Verordnungen, 


Ein Handbuch 
für Polizei» und Communal-Beamte, Baumeiſter, 
Bauhandwerfer und Hauseigenthümer. 
Mit bejonderer Berüdfihtigung der für die Reſidenz Ber- 
lin und die Provinz Brandenburg beftehenden banpolizei- 








Bier Tan nad den en Materien : zu- 
Ban ellt und pre is rigen Poligei-Eehretair 
€, Jäſchke. 

Ergänzt und berichtigt und mit einem Nachtrage verſehen 
vom Bau-nipector a. D. 

W. Emmid. 
gr. 8. geheftet. 1 Thlr. 


Mit Genehmigung Sr. Ercellenz des Herrn Zuftiz- 
Minifters find folgende höchſt wichtige Verordnungen aus 
dem Yuftiz- Minifterial- Blatt pro 1850 befonders abge- 
drudt worden, welche zu den beigefeßten Preifen in allen 
guten Buchhandlungen zu haben find: 
Geſchaͤfts-Regulativ für die Gerichte erfter Inftanz, 

nebft Anweiſung zur Einrichtung des Rechnungs: 
wefens bei den SportelsRezepturen der Gerichis— 
Deputationen und Kommiſſionen. 74 Sgr. 
Dienjt-Inftruftionen für die gerichtlichen Unterbeam- 
ten. ne re GSgr. 





Gleichzeitig empfehle ich bei dieſer Gelegenheit fol- 
ende früher bei mir erfchienene Verordnungen, die eben- 
alla aus dem Juftiz-Minifterial-Blatt abgedrudt find. 


—— zur Rechnungeführung über das Vermögen ber 
unter gerihtlicher Obhut ſtehenden Bfegebefohlemen, nebit 
der baranf begtglichen Berfügung vom 18. März 1843. Aus 
dem Juſtiz⸗Miniſt⸗Bl. befonvers abgedruckt. 4, geh. 10 Sgr. 
Aſſervaten-Inſtruktlon für Ober: und Untergerichte, welche 
ein Kollegium bilden. & 3 Ser, 
Geſchaäfte-Reglement für die Subaltern:Büreaus der 
Königl, Gerichte, Mit Hoher Genehmigung ans dem Yuftizs 
Minitterial-Bl. befonders abgetr. Zweite Aufl. & 15 Sr. 
u eberſicht der nach erfolgter Ausführung ber Berorbnung vom 
2. Januar 1849 gegenwärtig beftehenten Appellationege- 
richte, Stadts m. Kreiegerichte fowie der zu —* e⸗ 
hörigen Deputationen and Kommiſſionen, unter Angabe der bei 
denfelben zur Zeit fungir, Staatsanwälte, 4. geh. 5 Ser. 
Verzelchniß, alphabetifches, fümmrliher Kreiegerichtar Ber 
hörben. 4. geh. 5 Sgr., die beiden Tegteren zuf. 8 Sgr. 
Zujammenfiellung ver wegen Behandlung des Erb— 
ſchaftſtempelweſens gegebenen Geſehe u. Berords 
nungen, nebſt ber darauf bezüglichen hohen Verfügung vom 
26. Stptember 1852. 4 ab. . 2.2 2 2. ..5 Sur. 
Garl Henmann, 


Der Terminkalender 
für die 


PBreufiifchen Jufti3z: Beamten 
pro 1851 
wird nod) in dieſem Monat erſcheinen. Durd die einge- 


enen zahlreichen Beftellungen dürfte die Auflage. bald 
an * mare = baldige Einfenbung der 
Beflelungen hierdurch erfuche, ' 
Berlin, den 15. Auguſt 1850, 
Garl Henmann. 





Die Präjudizien 


bes 


Königl. Geheimen Ober- Tribunals 
feit ihrer Einrichtung im Jahre 1332 bis zum 
Schluſſe des Jahres 1848, 
nad) der Paragrapbenfolge der Gejepbücher georbnet und 
mit einem alphabetiithen Sachregiſter verfehen. 
Herausgegeben von ben Geh. Ober-Tribunals:Räthen 
Dr. Seligo, Kublmeyer und Wilke 1. 
gr. 8., 42 Bogen ftarf, cart. 
find noch Bis Ende d. I. zu dem Subferiptionspreife 
von 3% Thlr. zu beziehen; mit 1851 tritt der Las 

denpreis von 5 Thlr. ein. 
Beitellungen nehmen alle guten Buchhandlungen an, 
Berlin, 1. Auguft 1850, 
Garl Heymann, 


Preis Herabfeßung! 


Das in meinem Verlage erfchienene 


ſehtbuch des Allgemeinen ſandrechts, 


dogmatifch und Hiftorifch bearbeitet und mit Belagftellen 
verfehen von 


2. Schröter, 
3 Bände, Ladenpreis 6 Tflr. 


it bis auf eine Heine Anzahl von Eremplaren abgefept, 
die ih, um gänzlid damit zu räumen, zu dem niedri=- 
gen Preife von 2 Thlr. pro Eremplar von heute 
an liefere. 

Das fonderbare Schidjal des Berfaffers iſt bekannt. 
Nachdem er gegen 500 jüngere Juriſten zu den Prüfun- 
gen vorbereitet und ihnen zu einem glüdlichen Erfolge 
verholfen hatte, vermochte er felbft nicht den geftellten 
Anforderungen zu genügen, ging mit dem gelammelten, 
ziemlich anſehulichen Bermögen nad) Amerika, Fehrte geiftes- 
verwirrt von dort zurüd und farb in der Charite zu 
Berlin. 

Seine Schriften zeugen von großem Scharffinn und 
Nachdenken. 

Für's Studium des Landrechts, behufs der Vorbe— 
reitung zum großen Gramen, zur Repetition des Erlern- 
ten und des in der Praris Angewandten, dürfte es fein 
gerigneteres Wert geben, als das obige. Ohne fid in 


feine Details zu verlieren, giebt es in Maren, präg- 


nant ausgedrüdten Säpen eine ſchöne Ye: 
berficht des ganzen In beeelichen  Gebvaradanes, 
die nach folgenden Rubriten behandelt ift: 

Inhalt des I. Bandes: das Net im Allgemeinen, 

u FB F * das Recht der Berträge, 

7 „I. x das Recht aus Handlungen 
und Berhältniffen (Familienreht und Quafifontrakte mit 
Ei des Vormundſchaftorechts, — Erbredt, — von 

emeinihaftliben Familienrechten, Familienftiftungen und 
deitommiflen). 


Außer obigem Werke find auch nachfolgende zu. ben 
beigefügten Herabgefepten Preifen durch alle guten 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Albert, Garl. Ueber das interdictum uti possidetis der Ro: 
mer, als die Grundlage zur richtigen Grfenniniß bes heufigen 
joger. possessorium summariissimum u. possessor. ordi- 
narium. 8, fatt 1 Thlr. . - . . B Ggr. 

— Ueber den fommifjarifchen Bertrag im Allgemeinen und ind 
befondere bei Zeitpachtfontraften über Pandgüter, gr. 8. 
Rat IM Bar 2 00er. Sgr. 

— Remiffionsentiagung des Pächters und der Verpachtung im 
Baufch und Bogen, ohne Gewähr. Gin Beitrag zur furib, 
Grflärungsfunft in Betreff der Zeitpachtfontrafte über Laudgü⸗— 
ter nach gemeinem Rechte, unter Berüdficht. d. preuß. Land: 
rechte, d. öfter. m. franz. bürgl. Geſetzbuches. ftatt 18%, Ser. 

10 Sgr, 

Alter, Handbuch des vreußiſchen Kriminalprogefverfahrens. Ein 
foftemat. Verſuch. 2 Thle. Nebſt Anhang: betr. die Gebüh— 
ren» wab Stempeltare in Kriminalfachen. gr. 8. 
fatt 2 Thle..15 Ser. . - -» =» + en 0 m 15 Egr. 

Grävell, Gommentar zu dem Grebitgefegen des Preußiſchen 
Staats in ihrer Vollfländigkeit und ihrem Zufammenhange. 
Gin Handbuch für praftifche Iuriften. 4. Bant. I Mbtheil.: 
Die Lehre vom der Vollmacht, Procura, Mätlern, Erffion, A: 
fignation, Grpromiffion, Novation umd Grbfchaitsfaufe im Y 
rer —— und ihrem Zuſammenhange nah Preuß. 
Gefepen. 2. Abth.: Die Lchre vom Gautionen, Bürgichaften, 
Piändern, Bodmerey, Hypothelen, Retentionsrechte, Depofition, 
Zahlung, Angabe an Zahlungsfatt, Gomrenfation, Entfagung, 
Bergleih und Bereinigung der Rechte. ftatt 4 Thlr. 3 Thle, 

— Die Lehre vom Nießbrauch, Miethe und Vacht nach Prenfi: 
fehem Rechte. alt 1% The...» 74 Sur. 

— foflemat. Entwidelung ter Theorie der hypothelarlſchen Pro: 
teftationen, mach Prenf. Rechte. ftatt 12 Sgr. . . 5 Sur. 

— die Generaltheorie der Verträge nach Preußiſchem Rechte. 
BEE: 0 aan Sgr. 

— die Lehre vom Befige und von ber Berjährung nad Preuß. 
Rechte mit Hinweifung auf bas römifche und canonifche. 
Rott 1 Üble. > 0 een en . 7% Sur. 

Hafemann, 8. J. der Preußifche Subhaftatione: und Kauf: 
gelver-Kiquidationsrrogeß. Nachdem Tit. 52 ter Prozehord: 


nung vom 4. Mär; 1836, ſowie dem unb Bei 
gen, melde felbige ergänzen, hg ge ft 
Anhängen, betreffend das Rheinische Subhaſtationsverfahren. 
Fortgef. vom O.⸗E.Ger.Aſſeſſor Aller, Berlin 1842. ar. 8. 
br. Matt-ı Thle. .. EEE \ I 
Heinemann, Dr. 3, Sammlong ber die religiöfe und bürgerl. 
Berfaffung der Juden in den Koͤnlgl. Preuß. Staaten betrei: 
fenden @efene, Verorbnungen, Gutachten, Berichte und Gr: 
kenntniffe. Mit einem Anhange, welcher Geſetze fremder Staa 
ten enthält. 2. Aufl, Nebft einem Anbange der fpäteren, von 
1830 ab bie 1. 3. 1838 ergang. Geſetze x. gr. 8. ſtatt 2 Thl 
id Sͤr. .. .. . ne 
Jordan, Miscellen. Zunächſt richterlichen Behötden um 
Sachwaltern gewitmet. gr. 8. Früher 26%, Sgr., jept 9 Gyr. 
ZufigMiniferial- Blatt für die Preußiſche Gefegebung v. 
Rewptepflege. Herausgegeben im Bürcau des Juftizs Minifie- 
riums zum Beflen der Juli Offizianten-WittwensKaffe. Jahrg. 
1839—48 incl. Hauptregifter für 1839-48. . . 15 Thlr. 
Materialien zur mwiffenfhaftl, Erkärung ber meurflen 
allgemeinen Preuß. Landesgefege. 3.—8, Heft. 8. Zufam- 
mengenommen » > 2 0 I Tb WO Er. 
Starte, W. F. C. Beiträge zur Kenntniß der befichenden Ge— 
richteverfaffung und der neueilen Reſultate ber YJuftigvermaltung 
im dem Prenf. Staate. Mit Benugung ber Mften bes Rünlgl. 
Zuftiz:Minifteriume 4 Ib. fl. 16 — 8 Sgt. — 5 Ahlt. 
Zerlinden, R. F. Grundfäge bes Juden: Rechts mach den Ge— 
fegen für die Preuß. Staaten. gr. 8. ſtatt 1%, Thlr, 98ur. 
— Grunbfäge des heutigen gemeinen Preuß. Lehnrechts gr. 8 
Ratt 22% Gar. ee TR s6s. 
— Grundfäge des Preuß. Stadt» und Bürgetrechts. gt. 8 
pr PRO EEE HERE |} 
— Verſuch einer praftiichen Anleitung zum Defretisen und Gr: 
pebiren für angehende Decernenten und Gerichtealtuarlen bei 
den Untergerichten nach den Grunbiägen bes corpus Juris 
Fridericiani. 2 Theile, 8 fatt & The. „ . . 1 hl 
Strümpfler, 6.2. P. Allegate zu dem Allgemeinen Land 
rechte, der Gerichte-, Griminal:, Hupothefen: unb Depoſitalerd 
nung, dem Sportel:Raffen:Reglement, der Eporteltare und der 
Stempelgefepe der Preuß. Staaten x. 2 Bor. gr. 8. WO Ep. 
Ueberficht ter allgem, Preuß, Gerichtsordnung, nach Ihre 
Rubrifen und Marginolien mit Bemerfungen der darüber fi 
ihrer Publifation ergangenen neueren Verortnungen, 8. fall 

> A er y St. 
— ber allgemeinen Oupotgelen: und Depofitalorbnung, des Sper 
tel Kafien: und des Kanzleis und Regiftratur: Reglemente, mit 
Bemerfung der darüber ergangenen neueren Berorbnungen. 8 
Roh Sm. Ra I =); 
— des allgem. Preuß. Landrechts, nach feinen Rubrilen un? Mar: 
ginalien, mit Bemerfung der darüber feit ber Pablifation er: 
gun neueren Berorbnungen und fonftigen Grläuterunyen. 

. Mei 35 Bar. : oe rn ne 4 Eat. 


Berlin, den W. Juni 18%. 


.. . 0. * 


Garl Heumann. 





MM 5. Fiterariſcher 


Anzeiger. 1850. 








Sämmtliche hier angezeigte Schriften find durch die Heymann'ſche Buchhandlung in Berlin, 


W. GHeinrichsbofen in Magdeburg, 


in $ranffurt aD, E. ©. Mittler in Poſen, 


offmann’ihe Buchhandlung und Harneder & Eo. 


Theile in Königsberg und H. Wagner in 


Glogau, fo wie durch alle übrigen Buchhandlungen zu beziehen. 


Auf den Wunfh Sr. Ercellenz des Herrn Juſtiz— 
Minifters Simons und in Hebereinftimmung mit dem 
hohen Gerichtohofe felbft, werde ich den Preis eines jeden 
der fünftig erſcheinenden Bände der 


Eutfcheidungen 


des 


Königlichen Ober-Tribunals 


nur auf Zwei Thaler ftellen, was ich mich beehre, 
dem geehrten juriftiichen Publicum hierdurch ganz erge- 
benft anzuzeigen. 
Um insbefondere den jüngeren Herren Zuriften auch 
Die Anfhaffung der früher erichienenen Bände zu erleid- 
tern, liefere ih vom 1. Detober ec. an auch dieſe bei 
Abnahme aller 8 Bünde nacheinander den Band a 2 
Thlr., wenn zugleich auf die folgenden 2 Bände 
fubferibirt wird. 
Almonatlih wird ein folder Band nad der Reihen- 
folge ihres Erſcheinens ausgegeben werden. 
Wer indeh 15 Thaler portofrei einfchickt, ers 
ält dafür alle 8 Bände auf einmal. Einzelne Bände 
Önnen zum herabgefeßten Preife nicht geliefert werben. 
Berlin, den 18. September 1850. 
Garl Heymann, 
8. Eommerzienratb u. Derlagsbuhbändler. 





Zu den bei dem bevorftehenden Ouartalwechſel von den 
Königl. Gerichtobehörden laut Verfügung vom 13. Juni 
1849 anzufertigenden Ueberſichten a ich folgende 
bei mir erjhienene Formulare der Königl. Preußifchen 
Gerihtsbehörden in Erinnerung: 


Gormulare zu der Hauptüberficht der im abgelau- 
fenen Gefhäftsjahre vorgenommenen Arbeiten. 
— Ueberfiht der Zurisdietiong-Berhältniffe. 
— Perjonal-Nahmweifung der Beamten. 
— Ueberſicht der neu eingeleiteten Unterfuhungen. 
— Ueberjiht der Geſammtzehl der Angeſchuldigten. 
— den Civil- und Keiminal-Referat-Täbel— 
en. 
— Öefangenenliften. 
Der Preis der obigen Formulare if: 
für 4, Buch aufConzeptpap. 6Sgr. a. Kanzleip. 7%, Ser. 
für Y, u nienen. 10 „ a.Ranzleip. 121, „ 
für 1BuhanfConzeptpap.15 „ a.fanzleiv.20 „ 


Ferner: 
Formulare zu Borladungen der Zeugen in Unterfu- 
chungsſachen. 
— zu Borladungen ber Angellagten in Unterfuhungs- 


ſachen. 
Preis für Buch 4 Sgr. 
ı 


" „An An 


” „ [2 ” 

Gormulare zu mündlichen Berhandlungen vor dem 
Einzelrichter. %, Bud 4 Sgr., 14 Bud 71, Sgr., 
1 Buch 10 Sgr. 

Gormulare zu münblihen Berhbandlungen vor brei 
Richtern. % Bud 5 Ser, 4 Bub 10 Sgr., 
1 Buch 121, Sgr. 

Sormulare zu Bollmadten 

— zu Subflitutions-Blanquets) für Rechtsanw. 

— zu Liquidationen 

pro 50 Stüd 10 Sgr., pro 100 Stüd 15 Sgr. 

— zu Erefutionsg- Anträgen. 

— zu Notariats=sProtofkollen. 

a Nies 3 Thlr., buchweis 10 Spar. 
Bormulare zu Erbfhafts-Stempel-Zabellen. 
. Buch aufConzeptpap. 6Sgr. — Ta Sgr. 
2, Buch auf Conzeptpap. 10 . auf Kanzleipap. 127, „ 

1Buch aufEonzeptpap. 15 ,„ auffanzleipap.20 
Diefe legteren, jowie die Formulare zu den Gefan- 
genenliften werden mit den nöthigen Titel- und Einla- 
ebogen verfehen. 
Sämmtliche für die Akten beſtimmte Conzept-Exemplare 
find mit den betreffenden Anmerkungen und Anleitun- 
gen zu deren Ausfüllung verfehen. 


Zu gleicher Zeit empfehle id: 


Depofiten-Manual, nebft den Banko-Zins-Tabellen- 
Schemas, beftehend aus dem Titel, der Berorbnun 
über die veränderte Depofital-Berwaltung vom 18. Ju 
1849, den — — und einem alphabetiſchen 
Regiſter. Fol. à 3 Thlr. und ſtärkere a 4 Thlr. 


Dokumenten-Aſſervatione-Reg iſter für die Ge— 
rihts- Kommiffionen, beſteh aus dem Titel, 
aus der nftruftion zur genauen Führung beffelben, 
aus den Regifter-Schemas und aus einem alphabeti- 
ſchen Regifter. Gut und dauerhaft eingebunden mit 
ledernem Rüden und Eden 4 Thlr. i 

(Buchweis von lepterem Regifter a 121, Sgr.) 


Dokumenten» Affervations- Kontrolle für die 
Gerichts⸗Kommiſſionen nebft vorgedrudten gefeh- 
lichen Beftimmungen über deren Führung und einem 
alphabetifchen Regifter. Gut und dauerhaft eingebun- 
den mit ledernem Rüden und Eden 11, Thlr. 


Die Herren Rebtsanmwälte made ih auf fol- 
gende Artikel meines Berlages aufmerkjam : 


Depofitalbud für Juſtiz-Kommiſſarien (Redts- 
anmälte). Mit den vorgebrudten minifteriellen Beitim- 
mungen über deren Führung und einem alphabetiſchen 
Regie. Bol. In Leinw. geb. Einfahe (27%, By.) 

1%, Thlr., doppelte (53%, Bg.) 1%, Thlr. 


aa er ler für Juſtiz-Kommiſſarien und 

Notarien (Rechtsanwälte), Mit den vorgedrudten 
minifteriellen Beftimmungen über deren Führung und 
einem alphabetifchen Negifter. ol. In Yeinw, — 
Einfache (2724 Bg.) 1% Thlr., doppelte (53%, Bg.) 
12 Thlr. 

Prozeß-Repertorium für Rechtsanwälte. mn 


Folio. 50 Bogen, nebſt alphabetiſchen Regiſter. geb. 
13% Thlr. 


Berlin, Mitte Septbr. 1850. 


Garl Heymann, 
K. Kommerzienrath u. Verlagebuhhändler. 


Der Terminkalender 
für die 
PBreufifcben Iuftti3z: Beamten 
pro 1851 


ift fo eben erſchienen und auch diesmal mit den ftatiftis 
fhen Ueberfihten und mit wichtigen und brauchbaren 
Beilagen verfehen. 


Preis 22%, Sgr., durdidoffen 27%, Sgr. 
Beftellungen bitte baldigft machen zu mwollen. 
Berlin, den 15. September 1850, 
Garl Heymann. 


In einigen Tagen erfcheint und werben bis dahin 
noch Subferiptionen angenommen : 


Repertorium zur Gefetzfammlung 
für die 
Preufifchben Staaten 
auf die Jahre 18345 — 49. 
Bon 
Dr. G. M. Kletke. 


4. GSubferiptionspreis: auf Drudpapier 15 Sgr., auf 


Shhreibpapier 18 Sgr. 
Ladenpreis nad dem Erfcheinen: auf Drudpapier 20 
Sgr., auf Schreibpapier 25 Sgr. 


So eben verläßt die Preife: 
Grundfäße, 
welche von dem fünften Senate des Königl. 
Der: Tribunals bei Verwaltung der Straf: 
rechtspflege beobachtet werden, 
nad den betreffenden Gefepen geordnet und aus amtli» 


hen Quellen zufammengeftellt. Erfte Fortſetzung. Abge- 
ſchloſſen * 1. September — * 4 


8 3%, Bogen. brofd. Preis 8 Ser. 


Unter der Preſſe befindet ſich: 


Präjudizien des Königl. Gerichtshofes 


zur 


Entfebeidung 


ber 


Competenz-Conklicte, 


mit einer geſchichtlichen Einleitung. Nach den Materien 
geordnet und mit Belagſtellen verjehen 


von 


Ulrich, 
Geheimen Ober⸗Tribunals-Rath und Mitglied des 
Gompetenz » Gerichtshofes, 
Snhalt: 


1) Einleitung. 2) Das Verfahren bei 
Competenz-Eonflicten. 3) Allgemeine Grundfäge (ipezielle 
Rechtstitel. 4) Kirchenrecht. 5) Befoldungs-, Amts- und 
Dienftverhältniffe der Militair-, Civilbeamten und Shul- 
Ichrer. 6) Steuerſachen, öffentlihe Laſten, Striegsliefe- 
rungen und Leiftungen. 7) Gemeindereht und Verpflich- 
tungen aus dem Communal- und Schulverbande. 8) Ab 
löfungen und Auseinanderjegungen, 9) Mühlenvorfluth, 
Bewäfferungsanlagen. 10) Brüden- und Wegebau. 11) 
Bergwerksſachen. 12) Eiſenbahnen. 13) Gefep vom 8. 
April 1847 über das Verfahren bei Competenz-Eonflicten. 





Folgende empfehlenswerthe Schriften find von mir 
und durch alle gute Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Preukifche Subaltern - Beamte 


Civildienſte, 
was er wiſſen und leiſten muß. 


Ein Lehrbuch ſowohl für angehende Civil-Beamte, als 
auch diefenigen Militair- Verforgungsberechtigten, welche 
fih dem Subaltern-Dienfte widmen, ſchnell darin fi die 
nöthige Kenntniß verihaffen und fo ihr Fortlommen be» 
ründen wollen. Mit Allegirung der darauf fi bezie- 
—* Allerhöchſten Kabinets-Ordres und Minifterial- 
erfügungen, den wiſſenſchaftlichen und dienſtlichen An— 
forderungen in den vorgeſchriebenen Abſtufungen des 
Eivil-Dienftes und praktiſchen Dienſtanweiſungen. 
Herausgegeben 
von 


riedrich B ei 
5 Hebeih Bechftein, 
16 Lieferungen. Preis 2, Thlr. 


Das Königlich Preußifche 
Livil-Penfions-Keglement 


mit Allegirnng der daſſelbe erläuternden Allerhöchſten 
Kabinets-Drdres und Minifterial-Berfügungen. 


Bufammengeftellt reſp. erläutert 


von 
Friedrich Bechitein. 
Preis 31, Sr. 





Penfionirung der Communal-Beamten 


ſowohl 1) nad Vorſchrift ver — — vom 19. No= 
vember 1808, als auch 2) der revidirten Städteorbnung 
vom 17. März 1831. Mit Allegirung der biefelbe er- 
läuternden Allerhöchſten Habinets-Orbres und Minifterial- 

Verfügungen. 

Bufammengeftellt refp. erläutert 
von 
Friedrich Bechftein. 
Preis 2 Ser. 
Berlin, 1. September 1850. 
Garl Heymann, 


Sin der ———— von Carl Heymann, 
Heil. Geiſtſtraße No. 7, erſchien und iſt in allen guten 
Buchhandlungen zu haben: 


Der Nechtsfreund 
oder 
Gefetz- und Verfaffungs-Renntniß 


für den 
Preuß. Staatdbürger jeden Standes. 
Bierzehnte Auflage. 14, Thlr. 


Inhalt: Berfaffung. Geſetzbücher. Publikation der 
Geſetze. Berordnungen, Anzeigen ꝛc. Staats und Orts- 
angebörigfeit, Perfünliche Freiheit. Eigenthum und Befig. 
Erbfhaften. Ehe. Verhältniß zwifchen Eltern und Sin» 
dern. Unehelicher Beifchlaf und defien Folgen. Vormund⸗ 
fhaften. Verhältniß zwiſchen Herrfhaft und Gefinde. Ge- 
werbeweien. Sommunal»-Wejen. Kreis», Bezirks» und 
Provinzial-Berfaffung. Staatsdienft. Kirchen und Schu- 
len. Medizinal- Welen. Directe und indireete Steuern. 
Land» und Heerftraßen, Poften, Eifenbahnen nnd Tele— 
raphie. Bauten. Forften und Jagden. Landkultur. 

ilitairdienft. Polizei-Berwaltung. Bereins- und Ber- 
fammlungsredht. Preſſe. Armenpflege. Gemeinnübige 
Inſtitute. Verbrechen und Strafen. 


Wörterbuch 


der 


Acten- und Gefchäfts - Sprache 


mit Einfchluß der in der neueren Politik 
üblichen Ausdrücfe. 
8. broſchirt. Preis 12 Sgr. 


Empfehlenöwerthe Karten 


aus dem DBerlage 
von 


Earl Heymann, 


die durch alle gute Buchhandlungen bezogen werden 
fünnen. 


Diefe Karten berußen auf Materialien des Königlie 
hen Generalftabes; alle Veränderungen werden fotort 
nachgetragen, und geben fie ein treues Bild der topogra- 
—* geographiſchen, oro⸗ und hodrographiſchen Ver— 
bältniffe. 

Atlas des Befgfiing I Ei Bromberg, 9 ill. Karten 
in gr. ol. im * von Yisoooo. In Umſchlag 
eh. Preis 3 Thlr. Enthaltend die Karten der Kreiſe 
romberg, Chodzieſen, Czarnikow, Gneſen, Inowrac— 
law, Mogilno, Schubin, Wirſitz u. Wongrowiec. Ein— 
zelne Karten 12 Sgr. 


Atlas des —— Erfurt, 9 ill. Karten in 
Fol. im Maafftab von Yo. In Umfchlag ach. 
Preis 2 Thlr. Enthaltend die Karten der Kreiſe: 
Erfurt, Heiligenftabt, Yangenfalza, Mühlhauſen, Nord- 
haufen, Schleufingen, Weißenſee, Worbis und Ziegen» 
rüd. Einzelne Starten a 10 Sgr. 

Atlas des Regierungsbezirfs Frankfurt, herausgegeben 


vom Oberft v. Wipleben, 17 ill. Starten in gr. Fol. 
im Maafjtab von Mooooo. In Umfchlag geh. Preis 


4 The. 8 Sgr. Enthaltend eine Karte des a 
rungabezirts Frankfurt, ſowie bie Karten der Kreiſe: 
Arnewalde, Cottbus, Eroffen, Friedeberg, Guben, Sta=s 
lau, Königsberg, Landsberg, Lebus, udau, Xübben, 
Soldin, Sorau, Spremberg, Sternberg, Züllichau und 
Schwiebus. Preis jeder einzelnen Starte 10 Sgr. 


Atlas des Negierungsbezirfs Gumbinnen, herausgege⸗ 
ben vom Oberft v. Wipleben, 17 ill. Karten in gr. 
Fol. im Maapftab von Yısooo. _ In Umſchlag geh. 
Preis 6 Thir. Enthaltend eine Starte des Regierungs- 
bezirfs Gumbinnen, ſowie die ber Kreiſe, Angerburg, 
Darfehmen, Goldapp, Gumbinnen, Heydefrug, Infter- 
burg, Johannisburg, Yüßen, Lyck, Niederung, Dlepfo, 
Pillfallen, Ragnit, Sensburg, Stallupöhnen. Einzelne 
Karten a 12 Sgr. 


Atlas des ——— Königsberg, wovon bis 
jept 9 ill. Karten erſchienen. Maafitab Yısooo- gr. 
Folio. In Umfhlag geb. 2 Thlr. Enthaltend die 
Karten der Streife: Wehlau, Heiligenbeil, Königsberger 
Fandfreis, Fabiau, Ofterode, Pr. Eylau, Ra enburg, 
Memel. Preis jeder einzelnen Karte 10 Sgr. 


Atlas des Negierungsbeziris Magdeburg, herausgege- 
ben vom Oberft von Witzleben, 15 ill. Karten iu 
r. Fol, im Maafftab von oo. Im Umſchlag geh. 
Dreis 3 Thlr. 24 Sgr. Enthaltend eine Starte des 
Regierungsbezirts Magdeburg, fo wie die Starten der 
Streife: Afcherslchen, Calbe, Gardelegen, Halberftadt, 
1. Jerichowſcher, 2. Serihowfher Kreis, Neuhaldens- 
leben, Aſchersleben, Ofterburg, Salzwedel, Stendal, 
Wanzleben, Grafihaft Wernigerode und Rolmirftädt. 
Einzelne Karten a 10 Sgr. 


Atlas des Megierungsbezirts Potsdam, herausgegeben 
vom Dberft von Wipleben, 16 ill. Karten in gr. 
Fol. im Maaßſtab von sooo. Im Umfchlag geb. 4 
Thlr. Enthaltend eine starte bes Regierungsbegirls 
Potsdam, des Polizeireviers von Berlin, fo wie die 
Starten der Streife: Angermünde, Nieder-Barnim, Dber- 
Barnim, Beestow-Storfow, DfteHavelland, Weſt-Ha⸗ 
velland, Prenzlau, Oft-Priegnit, Weft-Priegnip, Rup- 
pin, Teltow, Templin, Juterbogk, Ludenwalde und 
Zaucd-Belzig. Preis jeder einzelnen Starte 10 Sgr. 


Karte vom Negierungsbezirt Bromberg. Nah den 
beiten Materialien zufammengetragen von Nowad. 
(Neue rev. Ausgabe) In rg Imperial - Folio. 
Sauber-kolorirt. 1 Thlr. 19 Sgr. 


Spezials Starte vom Negierungsbezirk Gumbinnen. 
Nach den neueften und beften Materialien bearbeitet 
von F. Böhm. (Meue revid. Ausg.) In größtem 
Imperial-⸗Foiio. Sauber folorirt. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Börſen-, Comptoir- und Reiſekarte von Mit⸗ 
tel-Europa. Entworfen von dem Preuß. Major 
Kurts, neu bearbeitet und mit den eleftromagne- 


tifhen Telegraphen-Linien verfehen durch 5. v. 
Buchholz. Imperial-Folio mit beigegebenem erflä- 
renden Tert. In Etui 1 Thlr. 


Im Stich befindet fih folgendes ſchöne Blatt, und 
kann bis zur Vollendung im Monat October mit Zwei 
Thalern darauf ſubſcribirt werden: 


Karte der Umgegend 


von 


Berlin nnd Potsdam 


nad) den beften vorhandenen Materialien. 
Pen 


Sp eben wurden im Drud beendigt: 
Ergänzungen 


Allgemeinen Landrecht. 


Zufammengeftellt 
von 
2. F. Schmidt, 
Koͤnlglicher Kreisgerihts-Sefretair. 
In 2 Heften 
Preis 2 Thlr. 10 Ser. 

Dbiges Werk, welches auch einzeln verkauft wird, 
bildet eine Abtheilung der Ergänzungen zu den Preuß. 
Nechtöbüchern, die, von demfelben Berfaffer herausge- 
geben, in Lieferungen erfheinen und vollftändig den Preis 
von 6 Thlr. nicht überfleigen werben. 

a A nehmen alle gute Buhhandlungen an. 

Berlin, 20. September 1850. 


Carl Heymann. 


Die achte Auflage der großen 


Gebührentaxe von Effellen, 


a 2 Thlr. 221, Sgr., ift vergriffen. Der unterzeichnete 
Berleger befigt noch einige Eremplare der jiebenten, 
wenig veränderten Auflage, welde er zu dem billigen 
Preis von 1 Thlr. überlaffen will. 


Arnsberg, den 2. September 1850. 
a. L. Nitter. 


— m — 
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Sämmiliche hier angezeigte Schriften find durch die Geymanm'ſche Buchhandlung in Berlin, 
28. Seiurthöbofen in Magdeburg, german ii Buchhandlung und Sarneder & Eo. 


in $ranffurt a. O. E. &, Mittler in 


ofen, Theile in KRönigsber 


und 9. Wagner in 


Glogau, fo wie durch alle übrigen Buchhandlungen zu beziehen. 





In meinem Verlage erſchien fo eben und ift in allen 
guten Buchhandlungen vorräthig: 


Termin: und Notizkalender 
für 


Verwaltungs - Beamte, 
Mitglieder der Kammern, des Gemeinde und 
Gewerberaths, Gefchmworene u. Auftions-Rom- 

miffarien. 
Nebſt nützlichen und wichtigen Beilagen. 
Sechster Jahrgang. 1851. 
In elegantem KHattunbande, Preis 22%, Sar., mit Pa- 
pier durchichoflen 271, Ser. 

Inbalt. Ein zwedmähig eingerichteter Tageskalender, — Anleir 
tung jur Ausübung des Geichworenendienfied. — Neue wichtige Vorder 
flimmungen. — Electro » magnetilche Jeiegranten  Siwien. — Jerordnung 
vom 11. Juli a —— die Dienftvergeben der nicht richterlicen 


ten. — l bei Ablei Eiden. — Zind-Eabell 
Se Fabel für Auftiens-Rommiflarien. © den — 


Durch Brauchbarkeit und praktiſche Einrichtung be⸗ 


währt ſich obiger Kalender auch in dieſem Jahrgange, 
und wirb man fich bei näherer Prüfung von feinen Bor- 
zügen überzeugen. 


Unter der Preſſe befindet fi: 
Zufammenftellung d. befiehenden Vorſchrif— 
ten über die Prüfung und Befchäftigung 
ver Auskultatoren, Meferendarien und 
Aſſeſſoren, desgleichen über die Prüfung und 
Anftellung der Notarien, Gerichtsfchreiber 
und Gerichtspollzieber in ver Mbeinpro: 
vinz. Unter Benugung der Aften des Juſtiz⸗Mi— 
nifteriums bearbeitet vom Juſtizrath Schering. 
8. br. Preis 16 Sgr. 
Berlin, den 1. November 1850, 
Earl Heymann. 


Antiquariſche Werke 
der Rechtswiſſenſchaft, 


welche von der Heymannſchen Buchhandlung in 
Berlin bezogen werden koͤnnen. 
a len der deutſch d ausländifhen Kriminalı%k e. Ber: 
a EN 
Annalen der deutihen und ausländiihen Kriminal-Rehtöpfiege. Ber 
rilndet von dem Kriminal» Direktor Hipig und fortgefept vom den 
ericht6: Direltoren Demme und Klunge 3 Bände. _ 

ar. 8. flatt 66 Thir. 24 Gar. » » .  . 16 Zble. 15 Gr. 
Corpus juris civilis ed. Gothofredus. 159. 4. 3 Thle. 15 Sgr. 
Corpus juris civilis, in quatuer partes distinetum, auct. Dien. Go- 
—— Ausgabe mit verſchlüngenen Händen. Sranffurt, 5 
| r. 
Grävetl, De, M. C. Praktiſcher Kommentar jur Allgemeinen Geridyts« 


u für die Preuß. Staaten. 6 Bde. nebſt Machträgen. Erfurt, 
1855-31, gr. 8. flat 11 Thir. I Eger -» . . 0. 6 The 


Sahfen:-Spiegel, aufs newe überfehen, mit GSummarlis und newen 
Apdditiomen, A aus den gemeinen pferrechten und vieler 51* 
dieſet Lande Doctorn, beriht und Nadtihlegen. Auch der Hoffg 
und Ehöppenfiuel vblichen Behtard en Aufammen 
2 Sen, * ee eig Mt as Eau a ee 
und ordentliden hernach wird ange ur erh 30! r 
Rechte Doctorm ıc. Leipzig 1569. * an »  . 1 Zblr. 10 Sgr. 


In Kommiſſion bei A, Müller in Brandenburg 
iſt erjhienen und durch alle gute Buchhandlungen zu 
beziehen: 

Das Gefek vom 11. März 1850, betreffend 
die auf Mühlengrundftüden haftenden Reallaften, 
nebft einem praft. Kommentar zu demfelben u. einer 
frit. Beurtheilung des Geſetzes. Ein Handbuch zum 
Gebrauche für die Auseinanderfegungs- Behörden, 
die Schiedsrichter und die Berechtigten und Ver— 
pflichteten. Herausgegeben von 2, v. Mönne, 
Kammergerichts-Rathe und Abgeordneten zur erften 
Kammer. (Preis 24 Sgr.) 

Bezugnehmend auf vielfache günftige Fa die» 
fes Werkes in öffentlihen Blättern, wird baffelbe allen 
Beamten ‚insbefondere auch den Herren Juftigbeamten, 
Rechtsanwaͤlten, Yandräthen und ae Behörben, als 
der vollftändigfte und zwedmäßigfte Kommentar über das 
Mühlenregulirungs» Befep empfohlen. Ausführlide An- 
—— ſind in allen Buchhandlungen unentgeltlich 
zu haben. 


Soeben erfhien und ift in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Die Preußzitche Geletzgebung 
über j 


Diebitapi, 
in einer Darftellung zum Studium für angehende, zum 
Handgebraud; für praktiſche Juriſten. 
Mit einem Anhang über Militair- Strafe Oerfepgebung. 
Bor 
Wilhelm Bahn, 
Königl. Kreisgerihte:Direktor zu Schwedt. 
gr. 8. 17 Bogen.. geb. Preis 1 Thlr. 6 Ser. 
Berlin, 44. Behrenitraße. 


Wilhelm Hertz. 
(Beiferiche Buchhandlung). 


Im Berlage der Hollefhen Buhhandlung in Wol- 
fenbüttel if erfhienen: 
4. Geſetz über den Waffendienft behufs des Gemeinde- 
jchuges für das Herzogthum Braunfchweig. 
2. Landgemeinde-Ordnung für d. Herzogthum Braun- 
ſchweig. 
3. Staͤdteordnung für das Herzogthum Braunſchweig. 
Preis 21, Sgr. 


Fan. meinem Verlage ift erſchienen und dur alle 

Buchhandlungen zu beziehen: 

Eſſellen, das Berfahren in Unterfuchungsfachen 
nach den Verordnungen vom 2. und 3. Januar 
1849 und den diefelben ergänzenden und erläuterns 
den Berorbnungen, Reffripten, Enticheidungen ıc. 
Mit einigen Bemerkungen über das Berfahren in 
benachbarten Staaten. 2er. Format. 11 Bogen. 
Preis 27 Egr. 

Guſtav Grote in Hamm. 


Bei Meißner E Shirges in Hamburg iſt 
eben erjchienen: 

Kaltenborn, Dr. jur, €. v., Kriegsichiffe 
auf neutralem Gebiet. Mit Rüdficht auf 
das Benehmen Lübeds gegenüber dem „v. d. Tann“ 
im Schleswig-Holfteinihen und Dänifchen Kriege. 
gr. 8. 34 Bogen. geh. 10 Sgr. 


Bücher zu herabgefetzten Preiſen 
bis Ende des Jahres 1850 


F. A. Brockhaus in Leipzig 
zu beziehen. 


Asverus G., Die Denunciation der Römer in ihrem 
geſchichtlichen Zuſammenhange mit dem erften prozeß- 
einleitenden Dekret. Gr. 8. (1 The. 15 Nar.) 
16 Nor. 

Avenarins, E,, Sammlung derjenigen Allerhöchften Ha- 
binets-Drdres, die nicht in- die Gefepfammlung aufge- 
nommen wurden, und ber Neffripte der Minifterien, 


weldye die innere Verwaltung des preußifchen Staats 
betreffen. Aus den Jahren 1817 — 1844. 2 Bände. 
Gr. 8. 1846. (3 Thlr.) 24 Noer. 


Oskar (König von Schweden und Norwegen), Ueber 
Strafe und Strafanftalten. Aus dem Schwebifchen 
überfebt von A. von Tresfom. Mit Einleitung und 
Anmerkungen von N. 9. Julius. Mit 3 lithogra- 
phirten Tafeln. Gr. 8. 1841. (1 Thlr.) 22 Wer. 


Der neue Pitaval, Die intereifanteften Kriminalgeſchich⸗ 
ten älterer und neuerer Zeit aus allen Yändern. Her» 
ausgegeben von J. E. Hipig und W. Häring (W. 
Aleris). 12 Theile. 8 1842 — 47. (3 Thlr. 
24 Ngr.) 12 Thlr. 

Der drelzehnte bis jechsgchnte Theil dieſes Werkes, oder der 
Meuen Kolge erſter bis vierter Theil erfchienen 1848-50 
und koſten 8 Thaler. 

Provinzialrechte aller zum preuß. Staate gehörenden 
Länder und Candestheile, in fomweit in dentelben das 
Allgemeine Landrecht Gefepkraft hat, verfaßt und nad 
bemjelben Plane ausgearbeitet von mehreren Recdhts- 
gelehrten. 


Erſchienen find und unter befonderen Titeln zu haben: 

Provinzialrecht des Fürftenthums Halberftadt u. der zu 
demfelben gehörigen Graf- und Herrfhaften Hoben- 
fein, Negenftein und Dune von Y. A. W. Yenpe, 
Gr. 8. 1827. (1 Thlr. 15 Ngr.) 12 Nor. 

Provinzialrecht der Provinz; Weltfalen. Bon E. A. 
Schlüter. 3 Bände Gr. 8/ 1929-33. (3 Zhlr. 
20 Nor.) 1 Ehlr, 

PBrovinzialrecht der Provinz Weftprenfen Bon fl. Ye- 
man. 3 Bände. Gr. 8. 1830—32. (7 Thlr. 15 
Nor.) 2 Tblr. 

Das pommerfche Lehnrecht nad feinen Abweichungen 
von den Grundſätzen des preuß. Allgemeinen Landredte 
dargeftellt von Zettwach. Gr. 8. 1892. (1 Thir. 
15 Ngr.) 12 Nor. 

Die Provinzialrechte der Fürftenthümer Waderborn u, 
Eorven in Weftfalen, nebjt ihrer — 
Entwickelung und Begründung; aus den Quellen dar— 
geftellt von 5. Wigand. 3 Bände. Gr. 8. 1832. 
(4 Thlr, 15 Ngr.) 2 Thlr. 


Die eg Im des Fürſtenthums Minden, der 
Grafihaften Ravensberg u. Rietberg, der Herrſch. Rheda 
und des Amtes Bedenberg in Weftfalen, nebft ihrer 
rechtsgefhichtlihen Entwidelung und Begründung aus 
den Quellen dargeftellt son P. Wigand. 2 Bände, 
Gr. 8. 1834. (3 Thlr. 15 Ngr.) 4 Thlr. 


Schmidt, 2. E. W., Das vreufifhe Familien-⸗Recht 
nad dem Allgemeinen Landrechte mit Rüdfiht auf das 
emeine und deutfche Recht dogmatiſch-kritiſch darge» 
Reit. Gr. 8. 1843. (3 Thlr.) 4 Thlr. 


Witte, K., Das preußiſche Inteſtat-Erbrecht, aus dem 
gemeinen deutſchen Nechte entwidelt. Gr. 8. 1838. 
(1 Thlr. 15 Nor.) 12 Nor. 


Woeniger, U. Z., Das Sacralſyſtem und das Provo- 
fationsverfahren der Römer. Zwei er zur Stunde 
des römifchen Staate- und Nechtslebens. Gr. 8, 1843. 
(1 Ihr. 24 Nor.) 16 Nor. 


Ausführliche Verzeichniffe von Werfen zu herab: 
geſetzten Preifen find in allen Buchhand ur zu 
erhalten. Bei einer Beftellung von 10 alern 
wird 10 pGt. Rabatt gegeben. 





Nach vielfahen von den Herren Rechtsanwälten ung 
ausgefprochenen Wünfchen find die 


Sormulare 
zu Liquidationen, zu Erefutionsanträgen 


und zu 


Notariats⸗Protokollen 


jetzt in zwedmäßiger Art abgeändert worden und 
nun zu —** Preiſen zu haben: 


Formulare zu Liquidationen, auf Kanzleipapier, 
der Bogen aus Mundum und Duplicat bejtehend, 
5 Bogen für 1 Thlr. 
50 Bogen für 1%, Thlr. 
100 Bogen für 3 Thlr. 
‚ Formulare zu Erefutions-Anträgen, auf Kanz— 
leipapier, 
100 Stüd (halbe Bogen) 1Y, Thlr. 
Gormulare zuNotariate-Protofollen, auf Kanz— 
leipapier (ganze — 
a Nies 6 Thlr., a Buch 20 Sgr. 
Außerdem find noch vorräthig: 


Formulare zu den laut Verfügung vom 21. 
Mai 1850 anzufertigenden Repertorien über 
die zur Unterjuchung gezogenen Berfonen, 
auf Kanzleipapier (ganze Bogen), 

Y, Bud für 71, Sgr., Buch für 12%, Sar., 
i Bub für 0 Sır. ia — 

Berlin, den 20. Oktober 1850. 

Berlagsbuhh. von Carl Heymann, Seil. Geifit. No. 7. 


Bei mir iſt wieder vorräthig: 
Das Koͤniglich Preufifche 


Eivil- Penfions- Reglement 
mit Allegirung der daffelbe erläuternden Allerböchften 
Kabinets⸗Ordres und Minifterial-Berfügungen. 
Zufammengejtellt und erläutert 
von 


Friedrich Bechſtein. 
8. br. 3%, Sgr. 


ferner folgendes empfehlenswerthe Werk unter dem Titel: 


Der Preußitche Subaltern-Beamte 
im Eivildienfte, 
was er wiflen und leiften mu. 


Ein Lehrbuch ſowohl für angehende Eivilbeamte, als auch 
diejenigen Militair-Berforgungs-Berechtigten, melde fi 
dem Subalterndienfte widmen, ſchnell darin ſich die nö— 
thigen Kenntniſſe verfchaffen und fo ihr Fortlommen be- 
gründen wollen, Mit h 

1) Allegirung der darauf ſich beziehenden Allerhöch— 
ften Habinets-Ordres und Minifterial-Verfügungen, 

2) den wiſſenſchaftlichen und dienftlichen —— 
gen in den vorgeſchriebenen Abſtufungen des Civildienſtes 
und praktiſchen Dienſtanweiſungen. In 16 Lieferungen. 

Herausgegeben 
von 
Friedrich VBechitein. 
Kriminal:Protofollführer. 

Das obige Werk zerfällt in einzelne Theile, die in 
Heften & 6 Sgr. unter folgenden Titeln erſchienen und 
einzeln abgegeben werben: 


1) Das Amt eines Schre- 9) Das Amt eines Hanz- 


taire. liſten. 
2) Das Amt eines Akkuars. 10) Das Amt eines Gefan— 
3) Das Amt eines Rendan- —— 

ten. 11) Das Amt-eines Boten⸗ 
4) Das Amt eines Kreis— meijters. 

Sekretairs. 12) * ve — Ge⸗ 

richtevollziehers. 

———— 13) Das Amt eines Boten. 


Kontrolleurs, Buchhal⸗ 


ters, Kaffirers und Kaf⸗ Das Amt eines Poli— 


fenfähreibere. een 9- 

6) 2 * eines Regie 15) Das Amt eines Tele- 
Rratore. , , rapbiften. 

7) Das Amt eines Ardi- 16) Das Amt eines Gen- 
vars. darmen. 

8) Das Amt eines Haltu- 17) Das Amt eines Grenz- 
latore. auffebere. 


Berlin, den 20. Oftober 1850, 
Earl Heymann. 


Bedtswifenfhaftlihe Werke 


aus dem Berlage 
von 


Sari Heymann in Berlin. 


Das Preuß. Elvil⸗Prozeß-Geſetz v. 21, Juli 1846. Von v. Kirhmann. 
* feinem Gries und feinen Eingelnbeiten beurtbeilt und erläutert. 
ar. 8. brod. 1 hir. 

Die Rechtsmittel v, Revifion u, d. Nichtigfeitebefhw.v. 3.W,Hörpe. 


Nett Anbang: betr. die Verordnung vom HM. Juli 1846, Reglement 
un , Geiaäikseihilung des Geh. "ner: einmal, gr. brod. 





Die Preuß. Konkurs DOrbn. in ihrer neuften Gehalt 0.3.5.8. Schüd. 
Nebit biorifher Einleitung und einem Beifpiel ale Yabans. gür 
x) Kg I Gertraud und das Studium bearbeitet. broch 

r ar. 


Das Geſetz üb. d. firafrechti, Berfahrenv. 17. Iuli 1846 von v. Kampp. 


Und der revidirte Entwurf jur Gtraiprogeh-Drbnuna vom Iehre 18341. 
(Aub Zupplement u den Jabrbüdern). gr. 8. brod. 1 bir. 


Der Mandatss, ſummariſche u. Bagatell- Prozeß v. Juſtizr. Schering. 
De | Formularen. Unter Benupung der Alten des Juptiz- Minifte: 


zu Gabenguus des Herren Zufiz» Minifers herausgege ⸗ 
ben. gr. 9. 1 Fblr. MD Ger. 


Die Verordnung vom 2. Januar 1849 vom Juſtizrath Schering. 
Ueber die Aufhebung der Privatgerihräbarkeit und des erimirten Ge: 
rihtäftandes, jo wie >= — Organiſation der Gerichte nebſt 
den Motiven und den inzwiſchen e nangenen Juftiz ⸗ —— * 
ſtripfen. Inftruftionen und Neaulativen. Unter Benußung der A 
des gen, —— mit erläuternden Bemerkungen verfeben. 
er. 


Spitemat. Handbuch der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Bon Meerfap, 
ee ——— Zweite umgeſtaltete und vervollfländigte Auflage. 

Ir. 
Die Lehre von den Rechtsmitteln gegen Erkeuntniſſe. Von K. Echulg. 


1 age Begrena A das Studium ſyſtematiſch darge 


Daee m Mojalfche Recht mit Berückſ. d. ſpaͤt. Jüdiſchen v. Dr. Saalfchüg. 
gr. 8. brod. 2 Bände, 5 Thlt. 10 Sır. 


Das unbewegiidie Eigenthum nach Vrenf. Rechte v. Juſt *52 ne 
Eine infiematifhe Darteüung nach Cage der neueften 
und mir Müdficht auf deren Erörterung durch Praris und sine 


fanaft. 2 Zbir. @ Egr. 


Grundgefehe über bie innere Verwaltung des Vreußifchen Staats, 
Du Inſtruktionen und Anweiſun ung au zur — der inner 
taateverwaltung. gr. 8. br 15 Sr. 











nbbuch des Rechnungẽeweſens — Kreiskaſſen v. L. „e u 
J — a Pd Fe 2 Theile, 8, * ul. 
F 


Die Preuß. @refutione: n. Subbaftations:Drbnung von K. Schulp. 
Ra J ng: enthaltend die Hauſet · Adminiſtrations : Ordnungen. 
gr. 8 dir, 5 Sar. Der Anhang apart 15 Ear. 





Das Verfahren in poligeigerichtlichen Unterfuchungen von Megener, 


Nach der Dertuune son Januar 1849, mit der Geihäftt-Inftruf: 

tion vom 3. April 1549 für Die Poligel-Anmälte und mit einem Der 
eichmif der im Allgemeinen Yandret und in der Geſeß Sommlung 
i6 zum Anfang des Jahres 1349 enthaltenen allgemein po Alien 

Geridiehimmanen. 15 1; andeu für Polizei · Richter und Polizei» 
nrälte. 8. 


Die Lehre von ber Theilnahme am Verbrechen vom Berner, 
Und die neueren — * über Dolus und Kulpa nedſt Regifern. 
gr. 8. broch. 2 Ebir. 18 Sar. 

Handbuch ber kirchlichen Gefepgebung Preußens von Heden, 
Für Geifttihe, KHirhenpatrone, Berwaltungsbeamte und Juriſten. 

2 Bände. gr. 8, broch. 2 hir. 24 Er. 

Das Preußische Straf⸗-Geſetz vom 17. Iuli 1845 von Neflel. 
am — zit dem Rhbeinifhen ——— ſyſtematiſch und 

itiſ entwide it. gr. 8. geb. 1 Thlre. 

Lehrbuch des allgemeinen Landrechté von & — 
Dee und bifiorifh bearbeitet er * eßge 
3 echr wi Kt 


zutr, jest ? Thlr. 
meinen. 11. Band: Das EEE "l. Band: Te . 
wafl 
2. Heft, Erb 


aus Handlungen und Berhältniflen; 1.9 
Don Semeinaehäen on Fäntienpiftungen 





Er mir Einihluß des Dormundiha —— 
t 
FE und Sideifomm ſſen, bearbeitet von 8. Schu 


Die Preuß. Strafprozeß ⸗ u, Polizeir@erichts-Orpuung v. Schück. 


gr die gt. Provinzen, in ihrer neueften Geftalt, mit Berddban ung 
der Beror ungen 26 d 3. Jannar 1849 und dei Mei 
Serahrent, für den praft. Grbraud bearbeitet. 8. droch. 1 





— der Nechto⸗ Theorie vom Schabens: Erfag 
aus unerlaubten Banbtun en, vom Befit, vom Eigentbum und von 
einigen Erwerbsarten des Eigentbums, befonders Erd-Anfab, 
nad den Grundfägen 8 allgemeinen Preuß. Landreces in Berdin⸗ 
he mit 3 Rom. Rechte. Bon Qudmig. 2 Thle 9 


Verfahren im Civil: Prozeß zufanmengeftellt von Niſcheleky. 
Bea den Verordnungen vom 1. Juni 1833 und vom 2. 2 15%. 


um gangebraug, fir re Richter, Jufizommiffarien und 
_fien. 


Das Hypothelenweſen d. Oroßherzogthums VPoſen dv. u 
In feinen Eigenthümlichkeiten dargeftelt. 8. 1 Zhir. 1 


Repertortum zur Geſe eplammlanı d. Preuß, Staaten v. Dr. — 
Auf 185-0. DO Sot. auf Sa auf Soreidpabier 35 Spr. 
Der Ang Givil-Proyeh von von Stellter, 
&b der allgemeinen Orrietterinun, und den 
28 183 und 21. Juli 1846. gr. 8 get . geb. 1 


en ————— — — 
Anleitung zur Bearbeitung, von Hnrothefenfacyen von Welldeim. 
Inebeſondere bei Untergerichten. gr. 9. brod. 1 Thlr. 5 ar. 


rordnungen vom 
bir. 4 Ear. 


% * ü . 
NM 7. JSiterarifher Anzeiger. 1850. 
Sämmtliche hier angezeigte Schriften find durch die Heymann'ſche Buchhandlung in Berlin, 
W. Heinrichöhofen in Magdeburg, Hoffmann’ihe Buchhandlung und Harneder & Co. 
in Sranffurt aD, E. S. Mittler in Bojen, Theile in Königsberg und G. Wagner in 
Glogau, fo wie durch alle übrigen Buchhandlungen zu beziehen. 





Auf den Wunſch ISr. Ercellenz des Herrn Juftiz-Minifters Simons und in Uebereinftim- 
mung mit dem hohen Gerichtshofe, ſelbſt, werde ich den Preis eines jeden der fünftig erfcheinenden Bände der 


Entfcheidungen 


Königlichen Ober -Tribunals 


nur auf % Thaler fielen, 
was ich mic beebre, dem juriftifchen Publifum bierdurdy ganz ergebenft anzuzeigen. 


Um insbefondere den jüngeren Herren Yuriften auch die Anfchaffung der früher erfchie- 
nenen Bände zu erleichtern, liefere ich vom 1. Dftober c. an auch diefe bei Abnahme aller 
8 Bände nacyeinander den Band a2 Thlr., wenn zugleich auf die folgenden 2 Bände 
fubferibire wird. . 

Allmonatlid wird ein folder Band nad) der Keibenfolge feines Erſcheinens ausgegeben 
werden, 


Wer indeß 15 Thaler portofrei einſchickt, erhalt dafür alle8 Bände auf einmal. 
Einzelne Bände fönnen zum berabgefegten Preife nicht geliefert werden. 


Berlin, den 18, September 1850. 


. 


Earl Heymann, 
K. Commerzienrath u. Verlagsbuchhändler. 





Im Berlage von C. Grobe in Berlin ift fo eben In Rombergs Berlag in Leipzig iſt erfchienen 


erſchienen und vorräthig in allen Buchhandlungen: und durch alle gute Buchhandlungen zu beziehen: 
Lehrbud Organ 
des für 
gemeinen Prenfifchen Privat-Redhts deutſches Gemeindewefen. 
— Herausgegeben von einem Verein von Gemeindebeamten 
Dr. U. von Daniels, unter der Berantwortlicfeit der Berlagshandlung. 
tönigl. geh. Dber-Revifions:Rath u. Profeffor der Rechte. I. Band. 


Erfter Band. Preis broſch. 2 Thlr. Leriton-Dftav. br. Preis 21, Thlr. 


Im Berlage von Friedr. Mauke in Jena ift er- 
ſchlenen und in jeder Buchhandlung vorräthig: 


2ebr: und Handbuch 


gerichtlichen Beredfamkeit. 


Bon 
O. L. B. Wolf, 
Profeſſor an der Unlverſitaͤt Jena. 
Mit einer Einleitung von dem Geh. Zuftizrath u. Prof. 
Dr. €, 3. Gupet. 
gr. 8: geh. Preis 2 Thlr. 


Die 


Lehre von den Prälegaten. 


Ben 
Hlexander Auguft v. Buchbolg, 


Profefior der Rechte an der Univerfität zu Königsberg. 
gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 15 Ser. 


— — 


Handlexikon 


zum 
Corpus juris eivilis. 
Rah den Quellen bearbeitet 


von 


Dr. $. G. Heumann, 
Nppellationsgerichts-Rathe in Eiſenach. 
Zweite vermehrte und verbeiferte Auflage. 
Lex⸗8. 40 Ban. Subferiptionspreis 3 Thle, 


Deutfchen Privat: Nechts 


von 


Earl Friedrich Gerber. 
Zweite verb. Auflage. 


2 Bde. gr. 8. broſch. Preis 3 Thlr. 18 Nor. 


"Bei Geor Franz in Münden ift erfchienen und 
durch alle Beiknhhaen zu beziehen: Rei 


Ueber die 


Einftimmigkeit der Geſchwornen 
Beitrag zur 
Gefchichte und Verſtaͤndniß des Schwurgerichts 
Dr. Ton. —— 
gr. 8. broch. 1 Thlr. oder 1 fl. 46 kr. 


Die Wiedereinſehung in vorigen Stand 


wegen 
Nachläffigkeie und Zahlungsunvermögenheit 
des 


Anwalts 
nach bayerifchem Recht, 
mit befonderer Rüdfiht auf das Römifhe und auf das 
gemeine Recht von 
Stephan von Stengel, Arpellationsgerichts:Acceifä, 
48 fr. oder 15 Nar. 


Run complet! 
Anleitung zur 


Deutichen Redezeichenkunft 


ober 


Stenograpbie 
Franj — 
Zweite Auflage. 


Nach des Verfaſſers hinterlaſſenen Papieren von dem 
Gabeloberger⸗Stenographen-Central⸗Verein umgearbeitet. 


Meue, einzig rechtmaͤßige Auflage. 
gr. 4. 4 fl. oder 2 Thlr. 10 Sgr. 


In einigen Tagen erfcheint: 


Entfcheidungen des". Ober-Tribunals. 
Reue Folge IX. Band. 
Herausgegeben von ben Geheimen Ober-Tribunals:Räthen 
Kuhlmener, Wilke I. und Decker, 
8. br. 2 Thlr. 
Berlin, den 22. November 1850. 
Earl Heymann. 


Preis- Herabfehung. 


Das in meinem Verlage erfchienene 


Lehrbuch 


des 





Allgem. Landrechts, 


dogmatiſch und Hiftorifch bearbeitet und mit Belagftellen 
verfehen von 


L. Schröter, 
3 Bände, Ladenpreis 6 Thlr. 


ift bis auf eine Meine Anzahl von Eremplaren abgejept, 
die ich, um gänzlich Damit zu räumen, zu dem 


niedrigen Preife von 2 Thlir. pro Eremplar 
von heute an liefere. 


Das fonderbare Schidfal des Berfaffers ift bekannt. 
Nachdem er gegen 500 jüngere Zuriften zu den Prüfuns 
gen vorbereitet und ihnen zu einem glüdlihen Erfolge 
len hatte, vermochte er ſelbſt nit den geftellten 
Anforderungen zu genügen, ging mit dem gefammelten, 
iemlich anfehnlihes Vermögen nad Amerika, kehrte gei- 
Resoerire von dort zurüd und jtarb in der Charite zu 

erlin. 


Seine Schriften zeugen von großem Scharffinn und 
Nachdenken. 


Für's Studium des Landrechts, behufs der Vorbe— 
reitung zum großen Examen, zur Repetition des Erlern⸗ 
ten und bes in der Praxis Angewandten, dürfte es fein 
—— Werk geben, als das obige. Ohne ſich in 

eine Details zu verlieren, giebt es in klaren, prägnant 
ausgebrüdten Sätzen eine ſchöne ſyſtematiſche Ueber—⸗ 
ficht des ganzen landrechtlichen Lehrgebäudes, und 
fprit für die Gründlihfeit und Sorgfalt, mit 
welcher es bearbeitet, das folgende 


Sinbalts: Berzeichniß. 


I, Band: Das Nerht im Allgemeinen. 


1. Die @rforderniffe n. Beſtandtheile ber Rechte, 
Bom Rechte im Allgemeinen nnd beffen —— Von den 
Geſetzen. Von der tRehung, Gintbeilung und Wirffamfeit der 
Rechte im Allgemeinen. Bon den Subjekten des Rechte, Bon 
ben Rechts-Odbjekten, Sachen, Rechten und Handlungen. Bon 
den Grforbernifien d. Rechte u. Verbindlichfeiten im Allgemeinen. 


2. Bon den Erwerbungen und Berfolgungen ber 
Rechte. Bom Befige als ber Quelle aller dinglichen Rechte, 
Bon der Berjährung. Dom Gigenthume, Bon den Erwer— 
bungsarten des Eigenthums. Bon den verjchievenen Mechtsmits 
telm der Rechte, 


8. Bon ber Erfüllung und Aufhebung der Rechte, 
Bon der Erfüllung der Rechte und Berbindlichkeiten im Allges 
meinen, Bon befonderen Arten ber Grfüllung, Bon ber Ber 


pflichtung zum Schabenserjage, wegen unterlafjener @rfüllung feis 


ner Berbindiichkeiten. (Hier auch von der mora,) 
freiung von der Erfüllung der Verbindlichfeiten, 


U, Band: Das Necht der Verträge, 


1. Berträge, welde einen Titel zum vollen @i- 
enthume geben, Bon ben läftigen Berträgen, welche einen 
itel zum vollen Eigenthume an Saucen geben. Bon dem Vers 

trägen, welche einen Titel zum Gigenthume an Rechten geben. 
Bon Verträgen, melde einen Titel zum Gigenthume an zufünfti- 
gen Sachen geben. Bon ben woßlthätigen Verträgen, welche 
einen Titel zum Gigenthume an Sachen und Rechten geben, ober 
von dem Schenfungsvertrage, Don den Verträgen, welche einen 
Titel zum befchränkten Gigenthume geben. 


2. Verträge, welche einen Titel zu dinglichen 


Bon der Be: 


Rechten geben. Bon den Verträgen, welche einen Titel zu 
dinglien Rechten geben. Bon den binglichen Gebrauchs: und 
Nupunge-Rechten. Bon den Grundgerechtigkeiten. Bon bem 


binglicyen Redyten in faciendo und von den fubjektivsdinglichen 
Rechten insbefonbere, 

3. Berträge, welche ſelbſiſtändige Rechte bilden. 
Bon den Verficherungsverträgen. Bon den liberatorifchen Ver— 
trägen. Bon Berträgen über Handlungen im Allgemeinen, Vom 
Dienftleiftungsvertrage. Bon Berträgen, melde zur Gindehung 
eines Geſchaͤſtes verpflichten. Vom Wechfelvertrage. 


II. Bant: Das Hecht aus Handlungen und 


Berhältniffen, 


1. Bamilienreht und Quaſi-Kontrakte mit Gin— 
ſchluß des Bormundſchafts-Rechts. Bon-den Berbinds 
lichfeiten aus unerlaubten. Handlungen. Bon ben Rechten und 
Pflichten aus erlanbten und zufälligen Begebenheiten. Bon ven 
Binfen. Bon den Eheverhältniffen. Won den Berwandtichaftes 
verhältniffen. Bon den Vormundſchaften und Kuratelen. 

2. Erbrecht. Borbemerkungen. Bon der Erwerbung ber 
Rechte auf den Todesfall. Bon der Inteftat-@rbfolge, Bon der 
Grbfelge aus legtwilligen Grflärungen. (Hier andy vom Noth— 
erbenrechte und Sic eil.) Bon ber vertragemäßigen Erbfolge, 
Bon ven Berhältniffen ber Miterben und ber Theilung bes Nach— 
laſſes. (Hier auch vom Affresjenzrecyt und ber Kollation.) Bom 
Grbfchaftsfaufe, Von den Rechten unb Pflichten bes Gerichts bei 
Grbfällen. 

3. Bon gemeinfhaftliden Familienrehten, ind 
beiondere Famtlien-Fideikommiſſen und »Stiftungen, 
Bon gemeinichaftlichen Famillenrechten überhaupt, Bon Fami— 
lieneFideifommiffen. Bon Kamilien-Stiftungen, 


7 Zufammengenommen werden diefe 3 
ftarfen Bände zu dem Preife von zwei 
Thalern geliefert. Ein einzelner Band ko— 
fie 1 Thlr. 


Selten findet ſich Gelegenheit zu einem fo vortheil- 

aften Ankauf, und bis jept ift Fein ähnliches Werk er- 

—— das mit ſo niedrigem Preiſe einen ſo reichen 
und ſchätzenswerthen Inhalt verbindet. 


Beſtellungen werden in allen guten Buchhandlungen 
angenommen. 


Berlin, den 20. November 1850. 
Earl Heymann. 


Binnen Kurzem verläßt die Preſſe: 
Grundfätze 
des praftifchen Europäifchen 
SeeRechts. 
beſonders im Privatverkehre, mit Rüdfiht auf alle wich— 
tigeren Partikularrechte, — Nord⸗Deutſchlands. 
on 
Dr. jur. Earl von Raltenborn. 
a 


- nd. 
Preis für das fomplete Werk in 2 Bänden 4 Thlr. 
Berlin, den 22. November 1850. 
Garl Heymaun, 


In meinem Berlage erfäienen fo eben: 


Karte der beiden Heffen, Hanno; 


ver und eines großen Theils von 


Bayern, vom Oberft von Witzleben. 
Nah den beften Materialien bearbeitet uud bis auf 
die neufte Zeit fortgeführt, 2 Blatt. Gr. Fol. cal. 
Preis 1 Thlr. 


Karte des Kurfürftenthums Heffen, 


Kupferftih, Preis 5 Sgr. 
Earl Henmann, 





Formulare, 
wehhe von der Heymannſchen Buchhandlung in Berlin zu beziehen find. 


a. Für die Königl. Preuß. Gerichtsbehörden, 


Formular zu der Hauptüberficht der im abgelaufenen Ge; 
fKhäftsjahre vorgefommenen Arbeiten. 
— Ueberficht der Jurisdiftiong-Verbältniffe, 
— Berfonal:NRahmeifung der Beamten. 
— Ueberficdht der neu eingeleiteten Unterfuchungen. 
— Ueberficht der Sefammtzahl der Angefchulbigten. 
— zu den Givil: und KriminalsReferat:Tabellen, 
— ÖGefangenenliften, 
Der Freie der obigen formulare ift: 
für 4%, Buch auf Goncenty. 6 Egr. auf Kanıleip, 7% Sgr. 
für iJ Buch auf Goncrptp. 10 „ auf Kanzleip. 12% „ 
für : Buch auf Gonceptp. 15 „ auf Ranzleip. 20 ve 
so Kerner: 
Bormulare zu —— ber Zeugen in Unterſuchungsſachen. 
— zu Borladungen der Angeflagten in Unterfuchungefachen. 
Preis für Buch 4 Sgr. 
ı iı 
„ " " 10 " 
Formulare zu mündlichen Verhandlungen vor tem @inzels 
tichter. % Bub 4 Sgr,, % Bud 7% Egr., 1 Buch 10 Egr. 
Sormulare zu mündlihen Verhandlungen vor drei Rich— 
tern. % Bud 5 Sour, % Buch 10 Ser, 1 Buch 12% Sgr. 
Formulare zu Erbſchaft StempelsTabellen, 
Y% Buch auf Goncepty. 6 Sgr. auf Kanzleip. 7% Sgr. 
% Boch “ Gonceptv. 10 „ auf Kanzleip. 12% „ 
1 Bud au Couceptp. 15. „ auf Ranzleip. 20 2 
Diefe lepteren, fowie bie Formulare zu den Gefangenenlifte 
werben mit den möthigen Titel- und Ginlagebogen verfcehen. 
Formulare zu ben laut Berfügung vom 21. Mai 1850 anyus 
fertigenden Repertorien über die zur Unterfuchung ges 
zogenen Berfonen. Auf Kanzleip. (aanze Bogen) 
Y Bud 7 Epr., % Buch 12% Sar., I Bud 20 Ser. 
Depofiten-Manual, nebft den Banko-Jins-Tabellen Schemag, 
beftehend aus dem Titel, der Berorbmung über bie veränderte 
Depofital:Berwaltung vom 18. Juli 1849, den Regifter-Sche: 
mas und einem alphabetiichen Regifter, Fol. Danerbafı gebuns 
den 4 3 Thlr, und fiärtere & & The, 


Dotumenten;AiiervationesRegifter für bie Geridie: 
RKommiffionen, beitebend aus vem Titel, ans der Inürık 
tion zur genauen Führung defielben, aus den Reglſter Schemet 
und aus einem alvhabetifchen Regiſter. Gut umd dauerhaft 
eingebunden mit ledernem Rüden und Gifen & Tl, 

(Buchweis von letzterem Regifter & 12% Sgr.) 

Dofumenten:Affervationg: Kontrolle für die Berichte: 
Kommiffionen, nebfi vorgebrudten gefeglichen Bellimmurgen 
über deren Fütrung und einem alphahetifchen Negifter, But 
und bauerhaft eingebunden mit levernem Müden und Eden 
1% Thlr. 


b. Für Nechtsanwälte. 


Bormulare zu Vollmachten, 
— zu SubfiitutiongsBlanquets. 
pro 50 Stud 10 gr, pro 100 Stüd 15 Sgt. 

Formulare iu Liquidationen, auf Kanzleip., der Bogen anf 
Mundum und Duplicat beüchend, 

25 Bogen I Thlr., 50 Bogen 1% Thlr., 100 Bogen 3 Thlr, 
Formulare zu Grefutions: Anträgen, auf Kanzleip., 
35 Stüd (halbe Bogen) WO Ser, 50 Stück 1 Tl. 
100 Stud 11%, Thir. 

Formulare zu Notariats-Protofollen, auf Kanjleipapier 

(ganze Bogen), 3 Nies 6 Thlr., à Buch 20 Sgr. 

Devojitalbuc für IuftigsRommiifarien (Nechtsameälk), 
Mit dem vorgedruckten minifteriellen Betimmungen über res 
Führung und einem alphabetifchen Regifier. Fol, Ir Eeinm. 
geb, Einfache (27% Bg.) 1% Thle, doppeite (53% 94.) 
1% Thr. 

NotariensRegifter für Juſtiz-Kommiſſarien und Ne: 
tarien (Rechteanmwälte), Mit den vorgedruckten minifieriellen 
Beltimmungen über deren Führung und einem alphabetiicer 
Regifter. Fol. In Leinm. geb. Einfache (27% Bu.) 14% Ihle, 
doppelte 153% Ba.) 1%, Thlr. 

Prozeß⸗Repertottum für Rechtsanwälte. Im Belle 50 
Bogen, nebft aiphabetijchen Reglſter geb. 1% Tblr, 


Simmtlice für die Akten beftiimmte Goncept:@remplare find mit den betreffenden Anmerkungen und Anleitungen zu teren 


Ausfüllung verfehen. 


Auch die in der heutigen Nummer des Jaftiı Minifterial:Blattes vorgefchriebenen Rormulare zur Bengepiipt für Ve⸗ 
fi 


wi für Sachen, deren Gegenſtand 50 Thlr. überfleigt und für Injurienfacdhen, auf flaı 


nd das Buch für 15 Sour. zu haben. 
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